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Die legfen Tage von Baechus und Gambrinus — 
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„Pfui Teufel, Waffer! Nichts als Wafjer!* 


Bierdimpfel, 


wahret eure heiligften Güter! 


Gelchnung von Ih. Th. Heine) 














„Unfer Bier mücffen mir verfeidigen bis aufs äuferfte — es geht um die Machtftellung Bayerns!“ 


Grundſätzliches 


Der Alkohol ift eine Peſt 

und durchaus ſchädlich — das fteht feſt; 
doch foll der Menſch zuweilen diefen 
erhabnen Grundfaß auch begiehen. 


Denn wer den Grundfaß nie begleht, 
den überwältigt diefes Bieft; 
togegen, wenn er Ihn bewältigt, 

ſich der Genuß verhundertfältigt. 


Man laſſe darum die Moral 
und trinke Lieber noch einmal; 
diefelbe wird fi), dir zum Gegen, 


im Katerzuftand doppelt regen. 
Peter Eher 


Warnung an die Regierung 


Liebe Regierung! 


Es gebt nicht. — Es gebt nit. — Es gebt ab— 
fo—lut nichtll 

Weiß fchon, welß ſchon. Daß Du für die zabl- 
reichen brotlos werdenden Bierkutfcher, Zapftellner, 
Küfer und Brauerei-Angeftellten väterlich zu forgen 
gedentſt. Daß die zintaufend Gchnapsdielen mit 
Reichtigkeit in zigtaufend Kakaoftuben, Teefalons 
und Milchballen umgewandelt oder den zuftändigen 
Wohnungsämtern zur Bevölkerung anheimgegeben 
werden können — und daß Die Brauereien und 
Litörfabriten fih eben auf Godamalfer- und 
Limonadenfabritation „umftellen” müjfen. 
Geliebte Regierung — Dies alles, fo welſe es er- 
fonnen ift, genügt bei weitem nicht. Allzu eng ift 
das deutfche Vol mit dem Altobolkonfum ver- 
flochten, jede Entziehung feines Lebensftoffes muß 
ein gräßliches Chaos zeitigen, 

Daß die farbenfonangebenden Mirer und be- 
zaubeenden Bardamen — Ihrer Vorbildung ent- 
ſprechend — in Apotbelen und Parfümerien zwangs · 
befchäftigt werden, mag hingehen. Obwohl unerfind- 
lid) bleibt, wie die genannten Gewerbezweige ſolche 
Legionen plöglic unterbringen follen. Jmmerbin 
laſſen ſich zur Not neue Beamtenftellen ſchaffen. 
Da in Bälde ein Alkobol-Demobilmadhungsamt, 
ein Likör-Übergangswirticaftsrat und eine ftille 
SuffeÜberwachungszentrale mit fünfhundert Zwelg · 
ftellen in die Erfcheinung purzeln werden — mit 
Hekatomben von Dienfträumen, Wartezimmern, 
Telephonen, Klubfeffeln, Schreibmafhinen und 


Kofefofas — wird es an Befhäftigungsmöglichkeit 
nicht fehlen, newiß. Lichtvoll und Mar. Aaaaber — 
Aber baft Du an die indirekt mit dem flatt- 
nebabten Guff ufammenbängenden Erwerbszwelge 
gedacht? An diefen Wald von Erwerbszweigen ? 
Warnenderbebe id) den Zeigefinger und weife bin auf 
a) die zabllofen Nachtlotale. Tanztorridore, Zingel- 
tangel, Scäferdielen, Knutfcdhkonditoreien und 
Bouillonteller, die alle von dem Altobol leben, 
den ihre Gäfte vorher anderstw o genoffen haben. 
It Die nicht bekannt, teure Regierung. daß Taufende 
folcher Betriebe uur im vorgerüdten Trallftadium, 
aus fpritbefeligtem Blödinn befucht werden und 
bilflos einfhrumpfen müffen, wenn die Bürger 
Haren Hauptes durch die Abendftille wandeln? 
Ad b) tippt mein Binger auf jene Töchter der 
Nacht, deren Kundſchaft ih nur aus Bezechten 
refrutiert, weil allein diefe In jedem Weibe He- 
Ienen zu erbliden vermögen. Ad, es bleibt den 
unfeligen Laternenfaltern nichts übrig. als in einer 
Rotunde oder Theatergarderobe Ihr Dafein zu be- 
fchließen! Woraufhin die bereits organifierten 
Rotunden- und Garderobe-Hüterinnen ſich gegen 
den unerwänfchten Zuftrom zur Wehr fegen werden 
und die Arbeitsämter vor neue, fchaudervolle 
Probleme geftellt werden — — — 

Ad c) vertweife ich auf die vielen Gefchäftsleute, 
die Ihre Unternehmungen erft abfchließen können, 
nachdem fie den neuen Geldgeber oder Teilhaber 
befoffen gemacht haben. Abnft Du, teure Re- 
oierung, tieviel Grundftüdeverkäufe, Lieferungs- 
abtommen, Derlagsverträge und andere Kubhandel, 
tieviel ©. m. b.9.- und Atiengefellfchafts-Grün- 
dungen ungetätigt bleiben, wenn den Gründern 
die Möglichkeit entzogen wird, das zum Abſchluß 
erforderliche fprithaltige Frübftüc zu veranftalten? 
Der Gteuerfistus wird es ſchon gewwabr werden! 
Ad d) Iente Ich Dein Augenmert auf die vielen 
Leichenfledderer, die mutigen Gladiatoren und 
Diskuswerfer in nächtliben Parkanlagen und die 
Tröfterinnen in fpäten Vorortzügen. Haben nicht 
alle dieſe Herrichaften auf der feligen Welt. 
abgetwandtbeit beimmankender Feſttellnehmet ihre 
bürgerliche Eriftenz aufgebaut? Wie follen fie nun 
arbeiten, wovon ihre Angebörigen ernähren? . . . 
Ad ec). Bon der verbeerenden Wirkung des Bier- 
verbots auf die Wiſſenſchaft will ich fchmweigen. 
Schweigen will ich von den Gcaufpielern, die 
nur in betcuntenem Zuftande ihre geniale Mimit 
auselnanderfalten fönnen — wie von den Dichtern, 
die erſt nach dem fiebenten Curacao ihre glühenden 
Bifionen zutage fördern. Ad, und unfere berr- 
lichen Teinkliederl Bon den zabllofen Kraft 
nefängen, in "denen ih Becher auf Zedher reimt, 
bis zu dem beraufchenden Kümmeldoral von der 
Dmama Elein Häufel! Wieviel begabte Lieder- 


— 


dichter und Komponiften werden nun brotlos! 
Aber ich ſchweige davon, denn Du pflegſt Di 
um die Gelftesarbeiter ja ohnehin nicht zu fümmern 
und fie allenfalls als Iurusfteuerpflidtige Epiel- 
und Gportartitel zu bewerten, 

Ad finem aber: Was wird aus dem ganzen Dater- 
land, aus Deutſchland. darin das Leben nad dem 
Gutachten aller Gadverftändigen nur noch Im Guff 
zu erfragen it? Wir werden alle der Schwermut 
und Verzweiflung anbeimfallen. Wir werden teils 
auswandern, tells uns felbfimorden. Wir werden 
als Volk aufhören zu beftehen. 


Ergo — es gebt nicht! Hans Alfced Kuhn 


Aufſchrei 


Seit die notdiſchen Länder den Alkohol geſetzlich 
verboten haben, wird die ffandinavifche Literatur 
in Deutfchland ausgeübt. 

Über Bayern liegt demzufolge felt geraumer Zeit 
ein atmofphärifher Drud, der einer Deprefflon 
gleihaufeßen iſt. 

's ift vorgekommen. daß Einhelmlſche zu Schaden 
kamen, weil fle in ®egenwart ftandinavifcher Autoren 
achtlos Zündhölzer in Brand fepten und damit 
Erplofionen bervorriefen, die von radikalen Bericht- 
erftattern bayrifchen Geheimorganifationen zuge- 
fchrieben wurden. 

Alles was recht ift: aber wie fommen wir dazu, 
Die verheerenden Folgen eines Altoholverbots in 
Skandinavien auf uns zu nehmen? Trim 


Angenommen 


„Angenommen,“ fprach ein feuchter Denker, 
„ienes Schmachgeſetz wär" durchgegangen: 
Was beginnen dann des Staates Lenker 
mit den penfionierten Hopfenftangen ?* 


Dies, o Huber, will ich die erklären: 
Hit der Bierdunft erft einmal verflogen, 
werden flugs von Oberfekretären 
Paragraphen daran hochgezogen. 


Mögen felbe wachſen und gedeihen! 

Denn wir haben es ja dringend nötig, 

daß mir ſittlich alle uns erneuen. 

Und der Paragraph bedingt die Ethik. 
Ratatöste 


Statiftifches 


(Karl Arnold) 





Der Stammgaft. Sein jährlichee Konfum Geine 
an geiftigen Getränten. Ab; Gr 
an Geift. 


Kampf und Ende eines Aufrechten 


Grlnzinger war Immer Eonfervativ geweſen — bis auf die Knochen .. 
das will etwas beißen durch fo viel Bett hindurch. 

Nichts hatte Ihn wankend gemacht im Glauben an die alten Jdeale. Wohl 
batte es ibn empört, daß entmenfchte Buben das Dafein Gottes leugneten; 
aber er hielt ftand und erlebte es denn auch, daß eine oberftlandesgericht- 
liche Inftanz in München das Dafein Gottes ausdrüdlic als erwiefen unter- 
ftellte. Wohl hatte es ihn im Herzen verwundet, daß fein König vor den 
toten Gefellen faſt zwel Stunden außerhalb der Stadt flüdjten mußte, aber 
er behielt den Kopf dennoch oben und erlebte die Breude, republitanifche 
Beamte ein Königsboch nad) dem andern ausbringen zu hören. 

Da fab er, nun ſchon grau und etwas zittrig geworden, eines Morgens In 
die „Neueften“, ftieß einen Schrei aus und fank zu Boden. Er hatte die 
Schilderung einer Verfammlung gelefen, in der öffentlich die gefegliche Ab- 
ſchaffung des Alkohols gefordert wurde. 

„Scandbuben!* murmelte er mit erfterbender Gtimme, „Schandbuben, 
tepublikanifche — jeg" rütteln f" aa no am Alkohol! AB, da legſt di nieder!” 


. und 


Grauenvoller Gelbjtmord eines Mlünchners 


Ein Sad Kartoffeln nährt eine vierföpfige Familie, wenn nicht 
ein Schnaps 
Daraus ge- 


macht wird. 


Röchelte es, legte ih buchſtäblich nieder und verblid. Bon Hopfen Über 
twuchert rubt er draußen. Gein Monument It einem Maßkrug angenäbert 
In Treue feit, & 








Ein harter Schlag 


„Alfo, Kinder“ — fagte der Korpsftudent — „unter uns: cs gibt Juden, die 
faufen können!” 
„Dhol Na nal Start übertrieben!“ fchrieen die andern aufgeregt durch- 
einander. 

Fakuſch — Bierebre! War bei fo'n Kerl einjeladen. Koloffale Bowle. 
Gäfte lauter ftramme Arier. Pit — kommt näher — ftrengfte Diskretion: 
Der Jude foff uns alle untern Tifch!* 

Betretenes Schweigen. 

Endlich eine Stimme: „Kolofal peinlich!“ 

„Na,” fube der Erzähler fort, „aber nich” weniger peinlich war's doch, als 
dem Kommilitonen Spund in vorjerüdter Stunde aus Verfehen das Haten- 
kreuz in die Bowle fiel I” Trim 


(Racl Arnold) 





Alte Schule Geichnung von E. Thonw) 





A ſolchene Viecherei — da is mir mei" Schlaganfall ſcho' Liaber!* 


Der Zecher am Rhein 


Geichnung von E. Thönv) 





„Gebben Gie mir Schnaps!“ 


Der beleidigfe Jndividualift 


Die Menfchen glauben nicht mehr an Gott, Im Brüßling beziebungsweife Lenz Wo iſt noch Kraft — und Liebe — und Suff? 

fie machen alles Schöne kapott find Demokratie und Abftinenz Ih rufe erbittert zum Gchöpfer binuff: 

und grafen nur noch In Herden. die fproffenden Triebe auf Erden! Wenn ich dich nicht fügte — wer denn? 
Trim 


— — 












Spaten- a A.-6. München 


Faß- und Flaschenbiere 





Löwenbräu 


München 
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Abftinenz — nicht Temperenz! 


(R. die) 





— — — Die Mäßigkeie ift der große Miſthaufen, auf dem der 
Alkoholismus großgezüchtet wird.“ 
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RODENSTOCK’S 


PUNKTUELL ABBILDENDE - - 
„PERPHA“#-AUGENGLÄSER 


gewährenkein bedeutend erweitertes Schfeld als die 
seitherige lache Schleifart und verbessern das Sehen 
rheblichem Masse. 





Moderne Rundglas-Brillen und Kneifer 
Prismenfeldstecher 
Rodenstock, Zeiss, Goorz, Busch, Hensoldt etc. 
Theatergläser » Mikroskope » Reisszeuge 
Photo-Apparate 


Mit erstklassiger Optik und Mechanik. — 
Auskünfte gratis. 


Preislisten und 


Optisch-okulistische Anstalt 
JOSEF RODENSTOCK 
Wissenschaftliche Fach-AnstaltfürAugengläser 
Bayerstt.3 MÜNCHEN Perusastr. | 


InBerlin: W. Leipzigerate: 101-102, 0, Rosonthalerate.45 
Charlottenburg: Joachimsthalerstr.44, Grunowaldstr.ß 








Die Pfeifen mit der weiten Bohrung 
« Unübertroffene deutsche Qualitätsware · 
Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G., Nürnberg. 

















in allen Ausführungen 
— 

MATH. SALCHER & SOHNE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
WAGSTADT C.S.R. 

2 
Mar verlange in allan enschleiyigen. 
Geschgften Massag-Pedern 














Geschlechtsleiden!\ 


Zahlreiche Erfolge b. Harnröhrenleiden (frisch u. ver- 
altet), Weisstluß. Syphilis, Mannesschwäche. Keine Borufs- 
störung. Alles diskret. Leiden kurz angeben. Aufklär, 
Broschüre M. 10,—, Porto extra. 
Dr.med.H.Schmidt, SpezialinstitutG.m.b.H. 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechst. 10-1. 4—7. 
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Leiz Prismenfernrohre 


Jagd und 


Einst Leil 1 NsheWäte H 











Sun 


in Patronenform für 2 
Ieichten „Selbstanfertigung aller gangbaren 
orten, Broschüre von 


= so SCHRADER., FEUERBACH - W. 


‚lter dosiert, zur 




















It bitten die Lefer, ſich bei Beftellungen auf 
den „Simpliciffimus” beziehen zu wollen. 


— 


see 


in altbewährter Quabilat 





or geslind: 
Se 59 


ee 
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surviue 





nach altbewährtem 
Derfahren hergeftellter 
Feinfter Genever 








Du tirft fehn, meine Liebe, ohne Alkohol werden wir uns viel 


Kırn.oseRe 
härter fun, unfere Töchter an den Mann zu bringen. 








Doornkaat’Akt-Oef. Torden 
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Weltversand dunkler und heller Biere. 
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Dr. Lahmann s 
EP ZESERSTHSV IE LET ER I KG 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht 


weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel=-Schuhfabrik- A 
Aal a. M. 

















Die 


Kenner» 
Marten 
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Bierist flüssiges Brot, Malz ist die Seele des Bieres ! 








Nur pneumatisches Trommelmalz, 


Mandy w&® Gosse| Re 
H. Meins Nfl. Gegr. 1881 romme -Mälzerei 
N aeischat FFEUNA 

Hamburg, Grevenweg 35-39 b gesellschaft 


Cherloffenbuie 











Spirituosen- und Likörfabrik 
Weingrosshandlung 


D.R. und Auslandspatente 


3000 Trommeln im Betrieb 








Erstklassiger, hochmoderner Grossbetrieb 3 gibt ein wohlschmeckendes, bekömmliches Bier von 
höchstem Nährwert! 


Keimtrommeln, Darrtrommeln, Trockentrommeln 


Prospekte, Ingenieurbesuch auf Anfrage. 








Freihafenkellereien: Sandthorquai 24 und 26 





Sprit- und Spirituosen-Export 
Direkter Import von Sprit 

















Die elegante Tußbekleidun. 
_Schuhfabrik — A zit 














Wir bitten die verehrlichen Leser, sich bei Regiellungen: I | 
auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. + 7 77 





Die g (7 : 7 | 
WARF 5 Lirehe 


Fabriken Cottbus Zweigstelle Berlin 
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u Liköre Christin 


Gemünden-Main 








Politik und Alkohol 


D Gott. was foll aus Deutfchland wer'n, 
Wenn wir in jedem goldne 
Und ſchwatzen Bot und grünen Raben 
Nur Tee und Sodawaſſet haben? 









raufen in der Picyeldiele 

Die vaterländ’ihen Hodigefühle, 

tnant Schlumpf und Landwirt Schlampf 
achts erglähn in Dampf und Kampfl 


En. 5 
9:7) :7.111,13:% 





der exquisite Likör 


GÖPPINGEN Ha, die Regierung. Teutfchlands Grab, 


1 don viersehnjähr'gen Jungen 


fammhaus gegr.1857 








HAAG, 
Klein-KÄLTE- 


Maschinen 





War immer limonadenſchlapp. 
Doch in der Republite gab's 
Noch völtifcy-nationalen Schnaps! 


Wo dröhnt noch flart ein Königewort? 
Wo ift des alten Kurfes Hort? 

Wo — Donnerfhod — der Mannen Kreis 
No Humpen fchtoingt nad) alter Weif'!! 








Minifter umgebrungen, 

Gteis war der Kriegsrat in der Stampe 

Bon Siechen. Kablbaum oder Mampe! 
Wenn aber fegt — die Zähre tropft — 

Dem Alkohol der Spund verftopft, 

Dann wird der Deutfche Geiſt umnachtet 

Bei Euch, die ihn allein — 


me Alleed Kb 






nn \ 
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CREME. MOUSON 


III, 


— —— 












breitung verdanken, (ft auch bei 
der Creme Moufon-Raflerfeife 
vrundlegend. 


für Hotels, Restaurants, Cafes, Metzgereien 
und Konditoreien 


in einfachster und vollendetster Konstruktion. 


Robert Haag, Brauereimasch.-Fabrik, Stuttgart 
Der-NosrvonRafe, Ind Qualitätheist 





irtigerSchaum! 
‚Creme Moufon 
neutral! 
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| EXPLOSIONSMOTOREN 
| FÜR ALLE ZWECKE 





Dr- Schiller. Knefel &Co -Schwehfürt 
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ö 
J.J.W.Peters, Hamburg 


Grünerdeich 50 













Feine Rumverschnitte und deutscher Weinbrand, N 


Branntweine und Bittern, la Hamburger Liköre an 





F 


Hergestellt aus feinsten selbstbereiteten Kräuterextrakten 
ohne Verwendung von Essenzen und ätherischen Ölen s 


Nur Qualität! Vornehme Aufmachung! 











Selma Lagerlöf 
Die prinzeſſin 
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(7. istunerreicht in Qualität Wohlhe : 

u Könmlichleitu.Haltbarteit wodurd es Weltrufere —— 
= langthat.Nachahmungen welhe mlelter jeu vielfach en 


angeboten werd, habenm.dem echten Kulmbacher, das 
ic) 0, Malsreichtum grossen Tlährwertu.gering.2lltohol- Zu begtehen durch Die 
ehaltauszeichnet,nichts gemeinu.weiseman ſolche 13 Buchhandlungen oder 
6 er Tuacrahmungen immerundüberall energisch zurück, FF m direkt vom Verlag 


Albert Langen 
Abfoluf rein, nur aus Gerften-Malz und Hopfen — 
| —— ohne Erfatzftoffe hergeitellt. ——— | Relncgen-19 
m m : F KIT - — 
Etikettier- Komplette 
= i Kellerei-Anlagen 
Maschinen er 


für Flaschen, Krüge, Gläser, Dosen, 














































Verlangen Sie Prospekt u 





Schachteln, Tuben jeder Art. an 
1amdenig72homa == 7] Von Würmern befreit — Blasen- und Nierenleiden| — Gegen Gicht und Rheumatismus 
5 Tasch and radikal derackis Harbaria- Rasen ft ibt os 1000 Mittel, als sing 
Die Yachferin BEI] Mr ne Ra Bene Ken 
en er —— 


Zu bezlehen durch die N rn a br Viele ——— 

3 P 5 8 lordert 3-6 e 

Buchhandlungen oder } sen Bettnässen K'keins Ontagen, son- 
vom Verlag . 1 BllNASSEN derndieroize.eine “ 


Pakete ’6 h. Pi - | schwäche und wird durch den Herbarla-Bettnäss 
Albert Langen wurmmitte! rk.V. il .| Tee behoben. Paket 3200.— Mark. (Kur 6 Paketı et 0. 
* Met, | Bestellungen richte ma, a räutorparadies,'Phillppsburg 256 (Baden), worauf Versand d. den: potli, erfolgt, Preise freibleibend. 
Nünchen-19 U Versand erfolgt nur zum Tagespreis gegen ’s Anzahlung als Annahme-( ie, ohne Anzahlung — Itäten lies 3 


Tankverband &.r.e.H., 
Düsseldorf 





Glasemaillierte Stahlgefässe 


Gär- und Lager-Keller, 





| "FABRIR-MARKE A 
i 2 








Verlangen Sie bei Einkäufen in Spezialgeschäften 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


ekl nar an Wioder- 
verkäufer. 
















BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER Sehramberger Uhrfederfabrik 
Ausust" VELINER — ArG.AUEiSA.| Säranlerg Mt) 
“ 
Berkläcung — DDOR 
Akkumulatoren 
Lalle’Zweck 
Auto-Licht- here 
Starter-Batt. « Tasohen- $itör der 
Haus-, Grubenlampen-} 4 
Akkum. usw. ar 






F. Curt Becker, Schkeuditz 87. 
Die" Aha 7% 


Privileg der Disrillerie 


£andauer £ Marko 


interessante Bücher Arilbronn 
Katalog. zuge In ide F. Acker, eg. 1861 eg. 1801 
Verlage ollaeh 2 (Baden). 


„Sie ſchaun Aufe s. He „Dös moan’ i. Deum| g: Kultur- und. 
Bn6" i aber aa nach’n Feledenspre d Maß Bier o’rufra.“ | Sittengeschichte 


Curiosa, Bilder, Romane 


Neueinterr.Bücherliste gratis. 
Liter.Verein „Mahatma"“, Hamburgs/4 


Über die Unschädlichkelt a 
londo Wirkung 


des Chromwassers gogen 


Syphilis 


von Dr.med. Güntz. Zu bez, 
tür Mk. 300.- durch Daphners 
Verlag, München 40, Pattad 1. 


















Julius Dumcke 


G.m.b.H. 


ELTVILLE AM RHEIN. 


Sseit1849 



























D 





OD 






11.20. Taufend, 


Mae 





Mosel- u. Rheinweine | 


in höchster Vollendung und Preiswürdigkeit 





„Dumcke Cabinet“ 


ori SMänchen 


herzog heinrichstrass 1 Fernsprecher 51252 


Wemngutsbesitzer 


WeineuSpirituosen 
engros 














SIEGM. 





SELNER-LIKÖRE::;- 


— 





__ Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 809.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 














Boldt & Vogel, Hamburg I 
Enzinger-Werke A.-G., Worms-Berlin-Breslau j 
Jagenberg-Werke A.-G,, Düsseldorf 
Siegerin - Goldman-Werke G. m. b, H, BerlinW.9 u. Mannheim 


Unionwerke A.-G., Mannheim u. Berlin W. 9 
Winterwerb, Streng ®& Co. G. m. b, H,, Mannheim 


> 2 


Maschinen und Apparate für die Flaschen- 
kellereien der gesamten Getränke-Industrien 


























Aufklärende Broschüre 

Maarten über Gros und Garnröbgenteien, Aber anti u, bauemde 
ung ohne Duedfüber u. Salvarfan, ohne gefährlige Rai 

Maarfens Seiten und ohme Beruföfßrung eines neuen, ı —* * 

siftfreiem Hellverfahrend. Miele degeifterte Anertennungen über 


. — Erfolge, 10 andere Ruren jahrelang vergeblich waren, 

er reis ee eee e 
täten. 116 Selten, Preis I. 100.—, Vorto un Rapnahme extra, 

von Im verföloffenem UmfSlag durch Lüleala» Berlag, Caffel 250. 


Lis Ooris 
Roman a DIE IDEALE 


Grundpr.neb. IM. 
in Leinen geb. M. 
(Schlüffelzabl des 
Buchpbändler-Börfen- 
vereins) 


2 
PIAUTPFLEGE 


TI 7 
Das literarifche 
Eco, Berlin: 
Stundenlang-jawohl: 
undenlang möchte ich 
fomeiterreden(ihwär- 
men?!) von Maarten 
Moaartens und babe 
do eigentlich über 
diefen Roman von Lis 
Doris nichts Gpe- 


. Nun, 
— Be oR Teder MITINPASTA 


ihm felbft AN, ‚Dann MITINPUDER 
ich zu feelten bin, Daß LICHTMITIN 
ich mich von diefem FROSTMITIN 
Buche weg verliere in 


einen Hymnus auf 


feinen Dichter. Denn, 
dentend an Diefen SHEMEFABRIR 


Dichter „.. Mufit in KREWEL 
den Lüften und im 
ewigen Blau die — 


Sonne Homers ... ARCONA-APOTHEKE, BERLIN N.37, ARCONA PLATZ, 
TELEFON AMT.HUMBOLDT 1711 UND 5823 
Albert Langen 


Verlag Se 7 F 
cin neues Gesamt-Verzeichnis 
München-19 versendet auf Verlangen an Interessenten umsonst und postfrei 
der Verlag von Albert Langen in München-19 
die Einzeinummer 501 
ien 5 Pefo, Brasilien 6 Mitre: 
gl. Kolonien 8 sh., Holiod 5 





Rollikbaum 
Siföre Weine 



























Der »Simplicissimuse erfheint wöchentlich einmal. Beftellungen neh 
ein Mona sabonnement 2000 M., pro Monat bei 
Bulgarien 120 Lew, Chile 8 Peso, Dänemark 8 
Japan 2 Jen, Jugoflavien 60 Di, Ilien 25 Lire, 





hhandiungen, Zeitungssefhäfte — 
4 Ölterreich 2250 M, ien u. Ungarn 2650 M., pro Quartal nach 
‚henland 75 Di olbeirannien, Aufiralien 








— ——— 
Anzeigenpreis freibibend: 800 M. für die Trcfpaltene Nonpare 
— Redaktion: Dr« R. Geheeb, Di 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindi. München. — Simpti 

Druck von Strecker © Schröder, Sıungart. — In Öfterreich für 


tieialıe AnzeigeneAnnahmse durch TAmliche 
Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Scher, Münden. 

imus-Verfag G. m. b. H.@ Co., Kommandit-efelifhaft, München. — Redaktion u, Expedition: München, Hubertusfiratie 27, 

ie Redaktion verantwortlich: Johann Fröfchel, Wien VI. — Expedition für Öfterreich bei 1. Rafael. Wien L. Graben 28 






Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 800. 





Special-Parfum 


(2 





Parfumeriefabrik Sureine G.m.b.H., 


\ München 2 N.O. JI 


„Caprice“ 


Herstellung sämtlicher Par- 
fumerie- und Toiletteartikel 


in bester Qualität 





$ 
— 





Deutscher 
Weinbran 


"“eherer Or iginal 


langen 
b. Frankfurt a. 












= 








ü Weingroßhandlung 


a Josef Michl & 


b’H. 
4 München 


© 


©) 





85" Büro und Hauptkellerei: 
Preysingstr. 15 (Michl-Haus). Tel. 40794 


3 
3 
3 Stadtkellerei 
N 
3 
3 


Burgstr. 7'/s (Alter Hof). Tel. 21509 





Große Lager bestgepflegter® 


S Konsum- u. Edelweine 


aus allen Lagen 


3 Schaumweine / Liköre 


© 


Spezialität: 


1921er Michl Gold 





Besuchen Sie unsere Orig.-Aus- 
schankstellen 

















I 
| 
| 
| 











BÜCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 








. Alleinige Anzeigen-Annahme 










Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








gib mir deine Gorgen, 
kann.“ 


Ich kann Dir jagen: wer Gorgen bat, bat auch Likör. 


* 





— „Ntenfch, 
da ich mir auch mal wieder en Likör leiſten 








i-Comp. m. b. 
4, Frankfurt a. 





H., 
M.ı 


Waffe, verbess. Lux. 
Modell M.7500.— mit 


rl. Ark. Vertr. ges. 
er, Abt. Si. Berlin #.W.21 
= Fernspr, Moabit 8907. 


Bandwurm 


mit Kopf u. andere Würmer 
entfernt ohne Hungerkur! 





= 0 
Turmstr. 19, 






Nk.100,- in K 

Wurm N 

Hamburg Ila 258. 
Aufkl. Broschlire 


Geschlechts- 


leiden 
ihre Erkennung u. Heilung 
ohne zu spritzen. Timm’'s 
Kräuterkuren u. Ihre 
. „Ohne Boruf- 

Salyarsan und 


heilt 
auch bei älteren Personen 
(Erfolge bis zu 52 Jahren) 
d 


or 
Beinkorrek- 
tionsapparat! 


outsches Reiolispatent 
\r. S3h318 sowie Aus- 


Aerztlich im 

Verlangen 
unsere 

anatomis 


Arno Hildner, Chemnitz 
(Sachsen) B. 29 
Wissenschaftlich ortho- 
pädische Werkstätien. 














Sigue winces 





das hochwertige 
Porzelları. 









Zur Messe in Leipzig: 
Städt. Kaufhaus, Erdgeschoss 24. 








Das Original aller Nagelpoliersteine 
Veberall erhältlich. 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122 





LIQUEUR GELB 








(Fachärztliche Leitung.) 





Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M.800,—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





fiktiengesellschaft Paulanerbräu 


Salvatorbrauerei 
jMünchen 


Alleinige Braustätte des weltberühmten 
Salvatorbieres 





erzeugt nur 
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Kraft und Stoff 


Der Blindauer Ferdl glaubt nur, daß das Bier 
Kraft gibt; an das Waſſer glaubt er nicht. 
0," ſag' ich zu Ihm, „baft denn noch nie was 


von der Waſſerkraft g’hört, vom Walchenſeewert 
und fo?" 

„Sell fcho', aber...” 

„Nir aber, Ferdl. Da ziahg'n f” jeht aus'n Waffer 
fogar Pferdekräft' "raus.“ 


Das Glück im Winkel 


„Ia mei’, Pferdekräft'!" fagt der Berdl und wiegt 
finnend das Haupt. „Pferdekräft! — warum denn 
net? Aber dös ſag' i dir: mi Eriagft amol net 
dran für a ſolchene Roßkur, mei’ Liaber!* 

0. 


Geichnung von Wilhelm Shut) 








„Die ftille Freude wollt ihr ftören ? 
Laßt mich bei meinem Becher Wein: 
Mit andern kann man fich belehren, 
Begeifterf wird man nur allein!* 


Goethe 





„Jetzt weiß ich, warum ich den Fritz hab’ Chemie studieren lassen. 
brennen jetzt zu Hause.” 


Extra dry 
Don Neander 


Der Grofinduftrielle: Wundervoll! Erquift! Wo baben Cie diefen 
berrliben Henneffy ber, mein Befter? Iſt denn die Einfubr ſetzt neftattet? 
Der Importeur: Um Gottes willen, Herr Kommerzienrat! Gtrengftens 
verboten! Wiffen Cie nicht, daß meine Birma grundfäglib nur verbotene 
Ware führt? Gefchäftsprinzipl Mein ganzes Renomme berubt Darauf! 
Der Großinduftrielle: Alfo dann rund beraus: Was wollen Gie von 
mir? Cie maden mir da einen fo lächerlich billigen “Preis... Wenn ic 
nalv wäre, würde ich an eine Gefälligkelt glauben... Aber ich bin nur ſeht 
felten naiv. * 

Der Importeur: Nun ja. Einen Beinen Gegendienft ift der Kognat 
mert, nicht? Alfo, kurz und bündig: Sle müffen mir helfen, ein Altoholverbot 
durchzudrucken. 

Der Groſßluduſtrlelle: Gie haben ſich verſprochen. Sle meinen: „zu 
verbindern“, 

Der Importeur: Nein, ich babe mid nicht verfprocdhen. Ich meine 
„Durchzudrüden". Geben Gie, Id babe in_den leften Monaten enorme 
Mengen Spitituoſen aufgetauft: Kognat, Grand Marnier, Scotch Whisky, 
alles was gut und teuer ift, Millionen Blafchen. Ich bleibe auf dem Zeug 
figen, Ich bin ruiniert, wenn das Alkoholverbot nicht kommt. 

Der Broßinduftrielle: Wie denn... wle denn... Gle wollen fagen: 
„wenn es kommt“. 

Der Importeur: Aber nein dod! Wenn es nicht kommt! Wer wird 
mie denn die Phantafiepreife für meine Hochprozentigen zahlen, wenn der 
Vertrieb erlaubt Ift? 

Der Grofinduftrielle: Mein Gehör muß gelitten haben. Ich verftebe 
„erlaube Ift*!? Ja, meln Befter, wenn der Vertrieb unterfagt:ift. fönnen Gie 
doch überhaupt nichts meht verkaufen! 

Der Importeur: Hä, bäl Gebr gutet Witz Ich bilde mir alfo nur ein, 
etivas zu verkaufen? Mein Gefchäft eriftiert fozufagen gar niht? Aus- 
nezeichneter Wig! Aber, Im 'Ernft neiproden, Here Kommerzienrat, obne 
Augenblingeln, von Geſchäfts mann zu Gefhärtsmann: Glauben Ste wirklich. 
daß In einem „troen gelegten“ Lande kein Schnaps getrunken wird? 
Der Grofinduftrielle: Jedenfalls wenig. 

Der Importeur: Hm... Ih bätte Cie für melterfabrener gebalten. 
Willen Sie, was die Kohlenhändler tun, wenn fle auf großen Koblenvorräten 
feftigen?. Sie fteten fich hinter die Regierung und veranlafjen ein Koblen- 
bandelsverbot oder eine Bezugserfchtverung. Gofort deckt ih das p.p. Publitum 
mit meht Koble ein, als es in zwei Wintern verbraudyen fann. Preis Neben- 
fadye. Genau fo madyen es die Zuderleute: Eine Heine gefeplihe Konfum- 
befchräntung ... 

Der Grofinduftrielle: Rationierung? S 
Der Importeur: Richtig. Sie find Im Bilde. Eine Beine Rationierung, 
und in den Vorratstammern unferer Hausfrauen türmen ſich die Hamfter- 
vorräte. Das liegt fo In der menſchlichen Natur... 

Der Broßindufteielle: Pfohofel Aber Ste haben redit. Es gebt 
uns allen fo. Mir ii auch. Ich bab’ mir früber aus Kavlar nicht fonder- 
lidy viel gemacht. ‘Aber feitdem er offiziell nicht mehr eriftiert und nur In- 
offiziell als Kuriergepäd mit den Luftfchiffen bereintommt, bin ih unglüdlic, 
menn ich ibn nicht dreimal täglich effen kann. 

Der Importeur: Geben Gie wohl? Berfhaffen Cie mir eine ganz 
Kleine Probibition, und die altohol-fheueften Leute teißen ih um meinen 
Schnaps. Darf ich auf Ihre Hilfe rechnen? Sie haben fo wertvolle Ber- 
bindungen In den Parlamenten . . » 

Der Großinduftrielle: Ih werde fehen, was ſich fun läßt. Was 
ſchtelben Gle da? 

Der Importeur: Ich notiere noch hundert Blafchen für Cie vor — zum 
Preife wie gehabt. 

ED TEL Hundert Blafhen? Die reihen mir drei bis 
vier Jahre, 

Der Importeur: Irrtum! Wenn das Alkoholverbot kommt, nicht drei 
Monate, Herr Kommerzienrat! 


. . 
. 


Der Parteiführer: Ausgefäloffen! Sie müſſen fih das aus dem Kopf 
ſchlagen verebrter Herr Kommerzienrat! Man legt'ein ganzes Land nicht 
irocken wie ein Bleines.Kind! h 

Der Grofinduftrielle: Nein. Sondern viel leichter. Das Heine Kind 
fchreit, das Land nicht. 3 

Der Parteifübrer: Cie werden ſich wundern, wie das Land fihreit, 
wenn Gie ihm den Alkohol entziehen wollen! f 
Der Örofiinduftrielle: Deshalb komme ich zu Ihnen. zum Parteiführer. 
Wenn Gie es nicht fertig bringen, dem Volke zu fuggerierem, daß fein eigenes 
veſie die Prohibition verlangt, dann find Gie überfläffig, einfah nicht 





Suche nach verbotenen Getränken mit Polizeihund und Wünschelrute. 


eriftenzberechtigt. Bon mir und meinen Breunden bekommt Ihre Parteitaffe 
dann feinen Pfennig mebr. 
Der Parteifübrer: Das ganze Volt nüchtern machen . . . wer wählt 
mich denn dann noch? Nein, Verebrtefter, den Bacchus läßt ſich das Volk nicht 
nehmen; den legten Gonnenftrahl, der den Mifthaufen des Lebens noch ein 
wenig vergoldet... 
Der Großinduftrielle: Bitte, werden Cie nicht lytiſch. Vergeſſen Gie 
nicht, dafs es Ihr Beruf ift, fih vom Volke zu dem Programm zivingen zu 
lafien, das Gie aus irgend welchen ungenannten Gründen durchfegen wollen, 
Wie es mein Beruf als Inteteſſent ift, Ihnen ſolche Gründe zu fugaerieren. 
Sie wiſſen doch als Politiker, daß jede Dummbeit unter irgend einem Gefichts- 
twintel eine Klugbeit It, nit? Nun alfo: Ich fordere Cie biermit auf, 
fih auf denjenigen Standpunkt zu ftellen, von dem aus das Alkoholverbot 
Ionen als eine Klugheit erfcheint. 
Der Parteifübrer: Zeigen Gie mir diefen Standpunkt. Aber, wenn 
ich bitten darf, obne Pbrafen. Bon Zerrüttung des Bamilienlebens, Unter- 
nrabung der Volkoge ſundhelt. nationaler Entnervung uſw. möchte Ich nichts 
hören. Daran glaube ich nun einmal nicht, auch wenn ich gezwungen werden 
follte, es den Wählern einzureden. Wer lebt, der ftirbt. Und wer nicht 
lebt, der ftirbt auch. 
Der Grofinduftrielle: Richtig. Dielleicht fogar noch etwas früher. Aber 
das bleibt natürlich unter uns. Alfo ich foll Ihnen einen brauchbaren Aus- 
nangspunft für den fogenannten Kampf gegen den Gchnapsteufel zeigen? 
Du lieber Bott, es gibt da fo viele Ausgangspunkte ... Den medizinifchen 
verwerfen wir beide, den etbifchen ebenfalls. Greifen wir uns alfo einen 
nationalen heraus. Ich werde Ihnen jegt binnen einer halben Minute be- 
welfen, daß das Alkoholverbot für die Ctärktung unferer vaterländifchen 
Machtitellung zur Gee einfady unentbehrlich, ift. 
Der Parteifübrer: Jh bin geipannt. 
Der Großinduftrielle: Gtellen Cie fidy vor, das Verbot fei ergangen, 
und unfer Land fei troden, ganz troden ... 
Der Parteifühbrer: Das gibt es nicht. „Hinten herum” bleibt es naß. 
Der Großinduftrielle: Stimmt. Ein Gacverftändiger bat mir fogar 
verfichert, daß eo dann noch viel nafler wird. Aber das madıt nichts. Wenn 
man aud auf der Hintertreppe weitertrintt, auf der Vordertreppe berricht 
ledenfalls Die Temperenz. Und es gibt unzählige honorige Leute, die fi nur 
ſeht ungern auf Hintertreppen bewegen. Cie und ich zum Beifpiel. Was 
mwürden wit tun? 
Der Parteifübrer: Ich bin begierig, zu bören, was ich fun würde. 
Der Großinduftrielle: Das will id Ihnen fagen. Sie würden mit 
Beuereifer nab einem Fleckchen fucben, wo Cie Ihren Sherry Brandy offen, 
vor aller Welt, mit hundertprogentig gutem Gewiſſen trinken können. Und 
wo finden Gie ſolch Fleckchen ? Einzig und allein auf dem Waſſer, auf 
unferen großen transatlantifhen Dampfern .. . 
28 EDSECELEN BEER Bis der Staat aud) die Dampfer troden legt; ſiehe 
‚merita, 





Bier gibt Kraft. 


Der Grofinduftrielle: Das wäre nicht der Anfang, Sondern das Ende 
der Probibition. Man darf Bein Prinzip übertreiben, fonft werden die drei- 
bundert Leute, auf die es in jedem Land ankommt, böfe. Alfo, alles 
flüchtet auf die Dampfer. Unfere Schiffahrt nimmt einen newaltigen Auf« 
ſchwung. Unfere Werften können kaum noch fo viel Schiffe bauen, wie 
verlangt werden, und wachſen ſich zu einer märcdhenbaften Leiftungsfähigkelt 
aus, Die ſich der Gtaat, wenn er will: zunuge machen kann . .. 
Der Parteifübrer: Blottenprogramm ? 
Der Großinduftrielle: Wenn der Staat will, ja. Sie fehen, ungeabnte 
Möglichkeiten eröffnen fi, fobald das Waller den Schnaps verdrängt. 
Unfere Zukunft liegt beim Waſſer. 
Der Parteiführer: Das glauben Gie wirklih? 
Der Grofinduftrielle: Ib? Was Id nlaube, iſt doch pleichgültig, 
Die Hauptface ft, daß Gie es glauben, damit Sie aus einer tiefen Inneren 
Überzeugung heraus die Kraft und den Mut finden, Ihren Wählern Motive 
vorzufchw ... 
Der Parteifübrer: Sagen wir „zu unterbreiten“. 
Der Großinduftrielle: Gut... alfo Motive zu unterbreiten, die dem 
inferioren Berftändnis der Maffen angepaßt find. Die medizinifhen und 
etbiichen Motive eignen fi) da gan hervorragend, Alfo? Sind wir einig? 
DerParteiführer: Cie haben das Geld, Sie haben die Gtrippe. Wenn 
Sie ziehen, muß ich hampeln .. . 
Der Großinduftrielle: Hampeln? Wlie defpektierlih Sie von unferen 
bewährten parlamentarlfhen Einrichtungen reden! . . . 

. Pi . 
Der Minifterpräfident: Und Gie nlauben, daß fih für den Unfinn 
eine Mebtheit finden wird? 
Der Parteiführer: Kür jeden Unfinn, Erzellenz. Ih bitte Erzellenz. 
nicht zu vergeifen: Wir haben das Brauenftimmrecht. 
Der Minifterpräfident: Und die Grauen find für das Alkoholverbot? 
Der Parteifübrer: Die Frauen find in allen Ländern die geborenen 
Temperenzler, Erzellens Jede Flaſche Branntwein, die weniger getrunken 
tmicd, ift eine Haarfchleife oder ein Parfümfläfbschen meht. 
Der Minifterpräfident: Und vom Standpunkt des allgemeinen Beten 
aus? Kür mid) entfcheidet das Staatswobl. 
Der Parteifübrer: Gewiß, Erzellenz. Und das gebietet: Die Kanaille 
muß nüchtern erhalten werden, fonft ftiftet fie Unfun. 
DerMinifterpräfident: „Kanaille* ? Gefchmatlos. Sagen wir „Plebs”. 
ee: ice ift die Mehrheit. Wird er fich felbft eine folde Entbehrung 
auferlegen 


sl 


Der Parteiführer: Wenn die „Plattform” ge- 
fchiet gewäblt wird, fiber. Man muß nur das 
Wort „Branntwein“ vermeiden und ausſchlleßlich 
von „Gett“ reden, Erzellenz. 

Der Minifterpräfident: Soll ih Ihnen 
ehrlich meine Meinung fogen? Ich glaube, ein 
Alkoholverbot eignet fih für ein Land mit guter, 
trechtichaffener, fähiger Gtaatsverwaltung. Nur 
eine ganz taktfefte Regierung verträgt den nüchtern 
prüfenden Bli® der Bevölkerung. Ich weiß nicht 
techt, ob wir reif für die Probibition find... 
Der Parteifübhrer: Ich erinnere Erzellenz an 
mein Wort von der-Kanaille. Je ſchlechter ein 
Land regiert Ift, um fo mehr muß es das Bolt 
vor den aufreizenden Bolgen des Altobolgenuffes 
bewahren, Gonft bricht ih die Regierung felbit 
das Genid. Erzellenz werden unſchwer erkennen, 
daß gerade die Länder mit Borrupter Gtaate- 
verwaltung immer twleder zur Probibition greifen. 
Der Minifterpräfident: Dann würde jeder 
Staat vor der Frage fteben: Gerechtigkeit oder 
Propibition? Wie würden Sle diefe Froge in 
unferem Lande beantworten ? 

Der Parteiführer: Erzellenz formulieren zu 
fharf ... Niemand nennt ſich gern felbft einen 
Gpitbuben ... 


Unfer täglich Brot ... 


„Gle dürfen nicht überfeben,“ führt der Here 
Bräumeifter aus, „daß das Bier fozufagen flüffiges 
Brot Ift.” 

„Dann könnten Gie ja das Brot ebenfogut fozu- 
fagen ttodenes Bier nennen.” 


Verbote 


Bergeſſen Gie nicht. daß das Bier — id) meine 
das richtige — nicht bloß nährt, fondern auch die 
Stimmung bebt, die Sorgen verfceudt . . .” 
„Jamohl, aber mit Rüdfahrtkarte; fpäteitens 
morgen find fie- wieder da... Nein, lieber Herr, 
ich bleibe ſchon bei der vierten Vaterunfer-Bitte 
in ibrer bewährten Faſſung. Auch wenn der alte 
Raabe gemeint bat: Unfre tägliche Gelbittäufhung 
alb uns beute — wobei er übrigens faum an Ihr 
flüffiges Brot gedacht haben wird. Ich jedenfalls 
siehe die trodene Borm vor.“ 

„Da find Gie alfo womöglich Überhaupt für Die 
Trodenlegung ?“ 

„Die bab’ ich für meine Perfon gar nicht erft 
nötig.” 

„Und für die andern ?“ 

„Bür die andern? Wer nicht will, dem ift nicht 
zu belfen; umd wer will, dem brauct man nicht 
zu belfen. Überdies find papierene Gefege billig. 
und leinene Windeln find teuer...” 

Der Herr Bräumeliter, des trocknen Tones fatt, 
gebt in feuchtfröbliches Grinfen über. 

Gottlob, ich bin in feinen Augen wenigftens fein 
Apitator, fondern bloß ein Eigenbrötler — wenn 
auch Bein flüffiger. © 


Die dee 


Es war im fünfzebnten Jabr nach der Trodenlegung. 
Da verfammelte der Agent Hintermaier feine Lieben 
zwecks Abfchledskuffes um fi und fogte: „Meine 
lieben Kinder Wacholder, Enzian und Galvator! 
Indem daß ich nun von euch fcheiden muß, ermabne 


— die Freude der Schieber 











ich euch, ftets das deal in euren Herzen zu be- 
wahren. Denn warum? Golces ift vonnöfen, daß 
Damit fich die beiligften Empfindungen des Menfchen 
an felbigem empotranten können. Enzian — rei 
mir einen Schlut Limonade — ab ab — dös tunt 
nut! Alfo, meine lieben Kinder: Damit Ihr's wißtl 
Als die große Revolution war, die wo man Troden- 
legung nennt, wollte ich anfangs fehler verzweifeln. 
Aber da nab mir der liebe Gott den Gedanken 
ein, euch, meinen Kindern, pietätvoll diefe Namen 
au geben, und von jenem Augenblid an wurde 
Stiede in meinem Herzen. Neigt euch mäber zu 
mir, daß ich euch das Geheimnis anvertraue: Die 
Idee ift alles! Auch mit Limonade fann man 
alüdlich werden, wenn man die Idee Wacholder, 
Enzian und Galvator — ab Salvator — in feinem 
Herzen trägt!“ 

Ein feliges Lächeln um die Lippen, fchled er fanft 
binüber. 


Trim 


Begegnung 


Ein Bierjunge und ein, Salamander 
begegneten ſich und lächelten fahl: 

„Das waren Zeiten... dazumal . 
Wehmütig betrachteten fie einander. 





Ein Rülps, der um die Ede fuhr, 
eig die Getreuen auselnander; 
Bierjunge und Galamander 


ſeufzten: „Kraftnaturl” Emanuel 


(Karl Arnold) 


Was der Menge entzogen wird, hat der Einzelne im Uberfluß. 
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Alkoholverbot 


Geichnung von E. Schilling) 





Die weißen Mäufe wandern aus. 


Trockenlegung 


Es wird uns täglich zugeſchworen Na ja, das wiſſen wir nun alfo, Und doch, man muß es leider fagen — 
und jedem geht es fpielend ein: wie find ein trodner Büßerftamm, und fei's auch heimlich nur gehaucht — 
Wir find zum Leiden auserkoren, und kurz. es liegt in jedem Ball fo, es liegt uns häufig was im Magen, 
nicht zum Genuß von Bier und Wein. daß wir nun mal das Nachſehn hamm. wozu man einen Schnaps gebraucht. 

Es liegt uns was in unfrer Geele, Doch ift geforgf, daß wir nicht faufen. 

es liegt uns was in unferm Blut, Durch Armut rettete uns Gott 

daß man am beften durch Die Kehle vor einem Alkoholverbot... 

mas Flüffiges dagegen tut. fonft wären wir Gefahr gelaufen — — Gmanuel 


Rode 
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Bitte, £refen Sie näher! Die Türe zu Verhandlungen ift geöffne£.“ 








Der Befcheid 


Laß frei mid) in die Weite fchreiten, 
Mac endlidy mich der Bande los! 
So leg Ich, wenn erfüllt die Zeiten, 
Die ſtolze Beute In den Schoß. 


Du fagft es! Doc von jenen allen, 
Die frei von Gieg zu Gieg geeilt, 
Sind einftens Ketten abgefallen, 
Die nicht ein andrer durchgefeilt. 


Cie griffen trogig in die Sterne — 
Und Elierend fiel, was fie beengt. 
Im Hier ward ihnen da die Ferne, 
In Heute Ervigkelt geſchenkt. 


Auaufte Cupver 


Du weißt: in engenden Verließen, 

Dom Joch des Alltags wundgedrüdt, 
Mit Blod und Kette an den Füßen, 
Iſt keinem Großes noch nenlüdt, - = — 


Zopf und Balufa 
Don Ernſt W. Freißler 


Kein beſſeres Mittel für den Haarwuchs als gelegentliches Schneiden. Die 
Revolution bat zum Beifpiel alle Zöpfe abgefchnitten, aber fie find ftramm 
und umviderfteblich muchgewachfen. Hier ein Beweis: 

Aus Gründen, über die ich jede Auskunft verweigere, wurde Ich Kleinbäusler, 
das beißt, ich mübte mich. mit Hilfe zweier flämmiger Kühe, meine Notdurft 
aus ein paar Taawert Grund zu faugen. Aus dem Gcornftein unferes 
Häuschens piepften ängftlid, einige Breundfchaftsbupotbeten; ab und zu ftrich 
der Pleitegeier vorüber und wette Happernd die Fänge. Aber es ginn fo 
fchledht und recht. Auch der gelernte Kopfarbeiter kann jäh vor große Kartoffeln 
geftellt werden. Laſſen wir das. 

Jrgendivle fam Ich, zu den befagten zwei Kühen, auch in den Beſitz eines 
Dchfen, unterließ es aber, zur Beſchwichtlgung, allenfalliinen Götterneides, 
einen Ring Ins Meer zu werfen, zog es vielmehr vor, mit dem Erlös ge- 
dachten Ringes den Dibfen zu bezahlen, Das rachte fi. 

An einem ftrablendfdönen Junimittag fpannte Ich den Ochſen in dem großen 
Schlepprechen, fepte meine rau, zuc Handhabung des Hebelwerks, in den 
Fübrerfig. und zog binaus, den Ochfen führend, um der Heuernte obzuliegen. 


Der Dchfe, an und für fih ein Luder, war miimutig wegen des Gchlepp- ; 


rechens, tvegen der Mittagsbite, twenen der vielen Gtechfliegen — und ging 
im Galopp durch. und zwar, mit büffelbaftee Rüdfichtslofigkeit, nerade auf 
eine tiefe Kiesgrube los. Ich fiel ihm mit nerviger Bauft In den Zügel, es 
nelang mir auch. Ihn berumgureißen — da tat es einen Knat in meinem 
techten Knie, ich überfchlug mich wie ein Hafe und lag da. Der Dibfe ftand 
und brummte befriedigt. " 

Ich wurde nach Haufe gebracht, und ein tüchtiger Landarzt nahm mich 
in Behandlung. Diefe befchräntte ſich darauf, daß er mich mit dem rechten 
Bein in Beugeftellung liegen ließ, bis das Bein verkürzt, feine Rechnung 
aber auf 11000 Mark verlängert war. Dann riet er mir, in die Klinik 
au fahren. A 

In der Klinik wurde mir das Bein in einigen Stunden mit Gewichten grad- 
gezogen, eingerentt und von ‚oben bis unten In Glps gelegt. Nach adıt 
Wochen kam der Gipsverband herunter, aber Ich bin beute noch, ein halbes 
Jahr fpäter, frummboret „und werd’ es ewin, ewig bleiben“. 

Soblei fchien mir als VBorgefhichte nötig. Nun zum Kern. Der Ift platt 
und füß, wie bei einer jungen Hafelnuf. 

Jrgend jemand — möge er nie wieder frch werden! — machte mich darauf 
aufmerkfam, dai Ich von der „Landwirtichaftlicen Berufsgenoffenfhaft” von 
der dreigehnten Woche an Unfallrente beanfpruchen könne. Das lange 
Schmerzenslager hatte meln altes, ſcharfes Mißtrauen gegen jede Berührung 
mit wie Immer Namen babenden Behörden abgeftumpft. Mic plagte der 
Golddurft und die Hoffnung, die Bezahlung der Nota: 


Ste 1 verkürztes Bein geliefert... 11000 Mark 


abmwälgen zu können. Darum fandte ich nach dem Gemeindefchreiber. Der 
Härte mich Darüber auf, Daß Ic) tatfächlid), ohne es zu willen, zugleich mit der 
Hausfteuer den Beitrag an die Berufsgenoflenfchaft entrichtet habe und alfo 
von der drelzehnten Woche an... 

Aber: Wie bat ſich der Unfall zugetragen? 

Und: Hat fi) Oenannter den Unfall nicht muttwillig zugezogen, um in Renten- 
genuß zu kommen? 

Und: Zeugen des Unfalls? Die Ehefrau kommt, als voreingenommen, nicht 
In Bettacht. Der Dehfe, der wirkliche, leider auch nicht. Zwei Mädel haben, 


einen halben Kilometer welter weg. binter einem Hügel, zur Zeit des Un- 
falls gearbeitet. Die eine gibt zu Protokoll: „Y woaß nirl“ Die andere 
ift verzogen. Der Akt wandert ihr nach, fommt wieder zurüd, bat, komiſch 
genug, im Wandern ein Bäudhlein angefept. Auch dieszweite woaß nir“. 
Und es tritt ein: das Gchweigen des Waldes. 

Monatelang. 


\ Dann ein Einfchreibbrief (im Dftober 1922, als der Dollar um die 3000 


ftand). Ich öffne ihn mit zitternden Händen, lefe: Rentenbefcheid, lefe mebr- 
ftelige Zahlen — und umarme ſchiuchzend mein treues Welb. „Nun find 
wie vor Not geſchutzt.“ juble ich unter Tränen, „nun ift alles, alles gut! 
Der Staat forgt für uns! Deutſchland. Deutfchland .. .” 

Dann blieb id) fteden. Denn ſch las genauer: 


„Der jährliche Arbeitsverdienft wird auf 3800 Mark feftgefegt. Monat- 
liche Rente: 171 Mark, Hundertfiebzigeine Mark rund, am Monatserften 
bei der zuftändigen Poftanftalt gegen ordnungsmäßige Quittung zu erheben. 
Bormulare anbei.” 


Abgekühlt, doch nicht entmutigt, machte Ich mich auf, binkte von meinem Berg 
eine Stunde weit Ins Dorf, Heß mir auf der Gemeindekanzlei ftandesamtlid 
beftätigen, daß Ich lebe (mein Gott: was Ift das Leben?), ftellte mid auf 
der Poft, unter Hunderten von Nentenempfängern, fchüchtern an und kam 
nach fünf Stunden, ärger binkend, wieder zu Haufe an, Am nächften Tag 
mußte Ich das Krankenlager teilen und batte Zeit, mir auszurechnen, daß 
ein ungelernter Arbeiter in fünf Gtunden, zu SO Mark, 400 Mark verdient, 
ich alfo, durch Abholung der Rente, mich um 229 Mark gefdhädigt batte. 
Doc Geduld: Beichwerde Ift ausdrüdlich freigeftellt. 

Ich ergeiff Ne. Wurde zum Bezirksamt vorgeladen. (Halber Tag beim Teufel.) 
Wurde, nach weiteren zwei Monaten, in die Stadt beftellt „zu meuerlicher 
Unterfuhung. Fabetkoften werdew erfegt.” (Ganzer Tag beim Teufel. Und 
800 Mark.) In der Klinit batte mich ein Gebeimrat von mindeftens euro- 
päifhem Ruf behandelt. Deffen Gutachten wurde nun von einem weniger 
bekannten Arztchen überprüft. 

Worauf id, nad abermals ſechs Wochen, von der zweiten Ynftanz zwar 
nicht meine Fabrttoften, wobl aber den eingefchriebenen Beſcheld erhielt, Die 
Rente werde ab 1, April auf 213 Mark monatlich erhöht. Befchwerde frei- 
geftellt. — Ich ergriff fie. — Tags darauf erhielt ich, von der erften Inſtanz. 
wieder eingefchrieben, die Mittellung, mein Zuftand „babe ſich wefentlid, 
gnebeilert, die Gtretung des Sinienelento fei eboben” (es bleibt nämlich 
krumm) und: „Die Rente beträgt ab 1. April 24: 400 Mark vierteljährlich.” 
Beſchwerde freigeftellt. Jh ergriff fe. 

Worauf Ich, auf meine Beſchwerde an die zweite Inftanz bin, aufmerkfam 
gemacht wurde, daß „die Rentenzuluge fhon verfant werden könne, wenn 
das Gefamtjabreseintommen den Betrag von 8100 Mark -(Achttaufendein- 
bundert Mark) überfteigt”. Und wenn ſch meinen Einfpruch nicht zurüdtziebe, 
fo würden beim Gemeinderat Erhebungen nepflogen werden 
Demnad fehüttelte ich einem zufällig des Weges kommenden Freunde mein 
Herz aus, Db Das nicht Doch zu weit gebe? B100 Mark jäbelid, wenn die 
Bergarbeiter 10000 Mark täglich verdienen? Und ob nicht Das Anfeben des 
Ctaates Schaden leiden könnte, indem es ja ein Gprüdjleln gebe; „cogito, 
ergo sum” — und ein foldyer Befcheid zeuge eben nicht von Dentfäbigkelt ? 
Und wozu das Kreißen des Beamtenberges, wenn fold ein lebensunfäbiges 
Mäuslein geboren werde? 

Worauf mir der Freund in die Augen lächelte: „Das fragt du? Weiht du 
nicht, da unfere ftaatlichen Wohlfabrtsämter zum Augenauswifchen da ind, 
ibre Beichelde aber zum ... na, zum Mundabiifchen ?” 

„Ach fo”, fante Ich erlöft. „Ach fol” 

Und verfabre felther demgemäß. 












Zeichnungen von @. Thing) 


— 2 — 


Die Ausgefretenen 


Die Breifran Berta von Gade, 

Die bielt fi auf ihrem Schloß 

In der Männerretirade 

Einen Löwen, fo groß wie ein Ponyroß. 


Bel ibren berüchtigten, tollen, 
Gtaubaufwirbelnden Gaftmäblern follen 

Die Frauen in Hofen gegangen fein 

Und fehentten den Männern ein ſeht viel Wein. 
Sämtlige Männer verſchollen. 


Als keine Männer mebr kamen. 

Trat die Kreifrau den Löwen entzwwei, 
Ermwürgte ſämtliche Damen 

Und veriwichfte iwei Herren, die kamen 
Im Namen der Polizei, 


Dann trank fie Benzin und verfchlang 
binterher 

Plumpudding. Und fchrieb an die Beuer- 
mehr, 


Franzöſiſche Propaganda 


Nun ift die Stätte wüjt und Icer, 
Nur mebr eine kahle Ruine, 

Well auf dem Lömwenurine 

Kein Blümelein gedeibt noch Kraut. 


Und das it jammerfchade. 
Denn dort liegt Berta von Gade 
In Afche, und wurde viel verdauf, 


Joachim Ringelnan 


(Karl Arnold) 



































Achtung, fie kommen.* 











Stellen Sie ſich dort unbemerkt auf und knipſen Ste im Augen- 
blic® der Überreichung.“ 


Die Aufnahme erfcheint in einer franzöfifchen Zeitfchrift mit der 


Unterfcheift: 


„Begeifterfe deutfche Jungen überreichen unfern beliebten Dffi- 


zieren Blumen.“ 


re 


Geichnung von E. Thöny) 





Franzöſiſche Soldaten bringen ihre Vorgeſetzten nur aus Patriotismus um. Denn zur Strafe werden dann immer gleich ſechs Deutſche 


erſchoſſen. 


Am ſterngeſtickten Wiegenband... 


Der Abend faltet felne Hände 

Über kindliches Gelände, 

Und aus Schimpf und Gtreit und Schrein 
Schläft das Tagwerk fachte ein. 

— Es ift als wiegt Mariens Hand 

Am fterngeftidten Wiegenband 

Den Schlaf der ganzen Gide ... 


sono Bohft 


Der Eatholifche Pfarrer als 
Warenzeichen 


Einer Birma, die das Bild des Pfarrers Kneipp 
ols Warenzeichen benußt. ift durch eine Reichs- 
gerichtsentfcheidung das alleinige Recht hierauf zu- 
gebilligt worden. Keiner ihrer Konkurrenten darf 
wegen Berwechflungsaefahr „das Bıld irgend eines 
andern Batbolifhen Pfarrers von tybiſchem Aus- 
feben, bartlos mit hochgeſchloſſenem Leibrot”, als 
Warenzeichen führen. 


one 


Wenn auch zugegeben werden muß. daß zahlreiche 
Patbolifche Pfarrer ſich in jeder Beziehung zum 
Derwechfeln äbnlich fehen, fo gebt es doch wohl 
zu weit, fie dergeftalt fchlechtbin quasi zu identi- 
fisteren. Aber fei dem, mie ihm wolle: jedenfalls 
bürgt in Zukunft das Bild eines foldhen auf der 
Padung unbedingt für die Echtheit und Güte der 
Ware. 

Der Umftand, daß es fich in unfrem Gall nur um 
einen Kaffee-Erfag handelt, dürft: etwalge Be- 
forgniffe dultutkampferiſch angelegter Gemüter un- 
ſchwet zerftreuen. 0 
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Soeben erfchlen: 


Heinrich Kley 


Sammel-Album 


Alte und neue Zeichnungen 


Grundpreis in Driginal-Ganzleinenband 35 Mark, 
Vorzugsausgabe, 100 numerierte, Künftler fignierte 
Eremplare, durch Richard % chen, mit der Hand 

in Halbfranz gebunden, 100 Mare 


bom 


önm, 


(Sclüffelsahl des Budbändler-Börfenvereine) 
Ausftattung auf der Höhe der beften Friedensleiftungen 


Diefes ganz friedensmäfig gedrudte und ausgeftattete Album bringt über 
240 Gederzeichnungen von Heinrich Kley und gibt damit einen glänzenden 
Überblit über ‚das Hervorragendfte und Geiftreichiie, das der Künftler 
auf diefem Gebiete geſchaffen bat. Hier findet man eine forgfältige Aus- 
lefe des Beften aus den drei früher im gleichen Derlag erfchienenen, feit 
lange vergriffenen Gkizzenbüchern Kleys und dazu eine ganze Reihe neuer 
efpritvollee Zeichnungen. DBerblüfft ift man immer wieder über die Gülle 
von Eugen und witzigen Einfällen, die diefem Künftler nur fo zuflieg 
bei jedem neuen Durchblättern ftößt man auf neue entzüdende Einzel- 
beiten, die einem bisher entgangen find. Breudiges Staunen erweckt immer 
wieder das eminente zeichnerifche Können, mit dem dieſe Zeichnungen 
ſcheinbat fo leicht und flüchtig auf das Papler geworfen find. Und man 
empfindet den hohen menfchlihen und Lünftlerifchen Ernſt. der binter 
diefen liebenswürdigen und melft fo beiteren Meinen Werten glüdlicher 
Stunden ftebt. Darum kann es nicht leicht einen Graphiter geben, in 
deffen Lob ih die feinften Kunfttenner und das naive Publitum in 
gleihem Maße einig ind, wie bei Heintich Kley. Geine große Popularität 
ift fo verftändlidh, wie fie ohne Konzefionen an den ſchlechten Geſchmack 
der Menge erworben ift. Diefes neue Kley-Album mit feiner unerſchöpf- 
lien Menge von Bildern und Geftalten, mit feiner Gedantenfülle und 
Anmut wird dem Künftler zu der großen Gemeinde, die er feit langem 
befigt, gewiß Taufende von neuen Freunden werben, zumal es au 
glänznd ausgeftattet ift. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Münkhen-19 
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Soeben erſchlen: 


Alfred Rubin 


Fünfzig Zeichnungen 
Ein Album in Groß-Quart 


Grundpreis in Driginal-Ganzleinenband 35 Mar, 
Vorzugsausgabe, 100 numerierte, vom Künſtler fignierte 
Gremplare, durdy Richard Hönn, München, mit der Hand 

in Halbpergament gebunden, 100 Mark 
(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereine) 


Austattung auf der Höhe der beften Friedensleiftungen 


In diefen fünfzig pbantaftifchen Zeichnungen bietet uns Alfred Kubin wohl 
cher eitvas von dem Bedeutendften und Genialften, das er bisher über- 
baupt geſchaffen bat. Über diefes Künftlers oft das Unbeimliche ftreifenden 
Blättern [legt fo bannend und feflelnd, wle nicht leicht über anderen 
Werken der bildenden Kunft, die Luft und die Stimmung unferer ſchweren. 
gärenden Zeit. Man fühlt das ftarke Innere Erleben, mit dem Kubin, der 
vielleicht fo mandjes von dem, was heute Wirklichkeit wurde, in feinen 
früheren Werten prophetiſch ahnend vorausfah, ſchaudernd und doch von 
Andacht ergriffen In diefes Chaos bineinblidt. Dabei illuftriert er aber 
nicht etwa das Geſchehen diefer Zeit, und audy feine Art, den Gtift und die 
Geber zu führen, iſt kelneswegs von den modernen Moden beeinflußt, 
fondern ganz perfönlich, echt und bei aller Vollendung und allem Können 
Im fchönften Ginne nalv. Wer auf diefe Art von feiner Zeit ift und für 
feine Zeit fchafft, deffen Werk wird Dauer und Ewlgkelt haben. Und fo 
bewährt ih Kubin In diefem neuen Album als der ftarke Künftler, als 
den ihn die Welt kennt. Der Derlag von Albert Langen bat es ſich zur 
befonderen Ehre gereichen laffen, den ſchönen Inhalt auch in ein feinem 
Wert durchaus entfprechendes äuferes Gewand zu Heiden. Papier von 
der beiten Briedensqualität, hervorragender Drud, ein folid gefhmad- 
voller Ganzleinenband bei der allgemeinen, ein edler bandgenrbeiteter 
Halbpergamentband bei der numerierten, von Alfred Kubin eigenhändig 
fignierten Borzugsausgabe. — dies alles vereint ih zu einer Wirkung 
von felten erreichter Harmonie. 











u beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, München-19 
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Wie wär's, 
wenn I heut an- 
fanget, aufhören 
rauchen ?* 
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Die Pfeifen mit der weiten Bohrung 
« Unübertroffene deutsche Qualitätsware · 
Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G., Nürnberg. 











Di hervorragende Qualität, 
durch welche fich alle Creme 
Moufon-Präparate auszeichnen 
und der fie ihre große Ver- 
breitung verdanken, ifl auch bei 
der Creme Moufon-Rafierfeife W 
grundlegend. 
Weicher,JahncartigerSchaum! 
Durch Zufatzuon Creme Moufon 
reizlos, mild und neutral! 
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Neuzeifliche Formen 


altbewührter Qualitdt 
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Sein neues Geſamt-Verzeichnis 


verſendet an Intereſſenten umſonſt und poſiſtel 
der Verlag von Albert Langen, München-19 
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Lioyd Triestino Triest 


Regelmässiger Passagier- u. Warendienst ab Tr 
Schwarzen Meer, Indien und 


Amtliches Ital 





Der zeitgemäßefte Roman! Im befegten Gebiet verboten! 


Walter von Molo / Das Volkwacht auf 


Roman. 25, Auflage 


Grundpreis gebeftet 4 Mark, in Ganzleinen gebunden 7 Mark 50 Pf. 
(Schlüfelzahl des Buchbändler-Börfenvereine) 


In diefem Buche ift alles enthalten, was das deufjche Volk 
heute bewegf, worauf es zutreibt! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-19 


ADEIDEYCO-A G: BERLIN N24 JOHANNISSTRIBIQ 135 














Nafurgemäß 

Geitdem das Reich Bayern zur Befeitigung der 
Ausfuhrbefchräntungen gezwungen, fand ein ftän- 
diges ftarkes Steigen der Butter- und Käfepreife 
im Allgäu ftatt. Da der Norden kaufträftiger ift 
als der Süden, mußte natürlich der Anreiz zu 
böberen Preifen vorliegen. Da die Nachfrage Im 
ganzen fich vermebrte, mußten natürlich die Preife 
fteigen. Da ein Teil der Erzeugniffe ins befegte 
Gebiet verichoben wurde, wo die Sranzofen nament- 
lich den Welckäfe (Eamembert) ſchägen, fliegen 
natürlich die Preife über die Beldentwertung 
binaus, A 

Nachdem fie teilweife bis auf das Zebntaufend- 
Fache des Briedenspreifes gegangen, twurden wieder 
Befchräntungen des Handels und Verſandes ein- 
geführt, Damit mußte die Nachfrage fi ver- 
mindern... Und mas meldet der erfte Wochen- 


bericht? „Die Auswirkungen der Berfandordnung 
erfchiweren den Handel auferordentlih. Dies bat 
naturgemäß höhere Preife zur Bolge.” 


Vom Tage 


In einem der vielen neugefchaffenen Amter berrfcht 
peinliche Unordnung. Cchreibtifche und fogar Sit- 
möbel find ftändig mit einem Wirrwarr von Akten 
und Scheiftftüden überfät. Ein eben zugegangener 
Angeftellter wollte bier durch gutes Beifpiel Wandel 
ſchaffen. Er bielt feinen Gcreibtifch frei von all 
dem überflüffigen Ballaft und duldete nichts darauf 
als die Arbeit, an der er gerade fchrieb. Nach ſeche 
Wochen wurde er vom Amtsvorftand begutachtet. 
Das Gutachten lautete: „N. N. verfteht es, die 
Arbeit ſich vom Hals zu halten. Gein Schreib- 
tiſch ift immer leer. 





Frühling 


Im September reklamlette ich vorſchrifts maßlg das 
Fabrgeld für eine nicht ausgenäßte Karte von 
München nad Berlin. Im März erbielt ich mein 
Geld nad Abzug der Unkoften zurüd; es reicht 
nicht mebr zur Fahrt nach Augsburg. Noch feche 
Wochen fpäter würde Ich wahrfcheinlich draufzahlen 
möüfjen. Die Berzögerung erklärt ſich Daraus, daß die 
Eifenbabnverwaltung fo ſtark bei der Bekämpfung 
des Wuchers beteiligt ift. 


Rechts Stoßtrupps für die „gute” Sache — links 
Stoßtrupps für Die „gute” Sache. 
Und in der Mitte fteht der Kanzler und predigt 
den Gedanken der Einbeitsfront. 
Es ift die alte deutſche Suppe: 

Leicht beieinander wohnen die Gedanken, 

Doc bart im Raume ftoßen ſich die Sachen. 

©. 


Gelchtung von Wilhelm Schals) 








Der Dfen frißt nicht mehr mein Gut, 
Mir wird auf einmal leicht zu’ Mut, 
Die'Sonne läßt fi) wieder fehn, 
Die erfte Fliege pugt ſich ſchön. 





- 9 — 


Und wie ich gud’ zum Fenſter raus, 
Der Nachbar fireicht fein Gartenhaus, 
Es pfeift und ſchwätzet laut ein Gtar, 
Nun wird es Frühling offenbar! 


Widelm Schul⸗ 


Glück Das Ende 


Bon Wilhelm Röfle 


(8: Hein 


Der alte Herr mit dem grauen Rod bat fein Frübftü aus der hinteren 
Tafche verloren. 

Gudend kommt er geſenkten Hauptes auf den Marktplag nefchliddert, ohne 
es gefunden zu haben. Mit inbrünftiger Gebärde breitet er die Arme weit 
aus, wirft den Kopf in den Naden und erhebt einen anklagenden vortwurfs- 
vollen Bli® zum Himmel. 

Liebe, die Antwort bleibt nicht aus: plößlich wölbt fich o Wunder — 
ohne Sonne noch Regen ein leuctender bunter breitefter Regenbogen über 
der Etadt. 

Das ift audy ſchon der Anfang vom Ende. 

Der alte Mann ift in die Knie gefunten und birgt das Geſicht In den 
Händen. Auf einmal — wer bat fie aus den Häufern nerufen? — Ift der 
Plag erfüllt von einer unüberfebbaren Menfchenmenge, Die von Gekunde zu 
Sekunde anſchwillt, ftumm mit gefalteten Händen ftehend und Enicend unter 
dem wunderbaren erfhütternden Bogen. Weiber in Nachtſacken. Männer 
In Pantoffeln, Bäder mit welßen Schürzen, Bubrleute mit Peitfiben, Kinder 
in Nadıtbemden, der Rektor der Univerfität im Drnat, Dienftmädchen, Wirte, 
die Geiftlichkeit der Stadt, Aıbeiter, Reichswebrfoldaten, Kaffeehausmufiter, 
alte Jungfern, Greife aus dem Epittel, eine Oberflleutnantstochter, Nedits- 
omwälte mit Altenmappen, Proflituierte, der Oberbürgermeifter mit Kette, 
Milchfrauen mit Wagen, Gtudienräte, Studenten in Barben, Gemüfebändler, 
junge Mäddıen, Beifeurgebilfen den Kamm hinterm Ohr, Zigarrenfräuleln, 
Haustnechte. Babritanten, Chauffeure. 

Hat ein Wind den Kirchturm geſchüttelt? Dumpf beginnt die Glocke zu 
dröbnen. 

Auf allen Dächern Hettern plöglich Schornfteinfeger. An den Häuferwänden 
kleben Photograpben. Zeitungsberichterftatter boden auf Poftamenten. 
Sabritfirenen gellen, Autohupen tuten, und auf einmal beginnen alle 
Grammopbone der Stadt zu ertönen. 

Der Regenbogen bat ſich lanpfam fächerig über den ganzen Himmel ge- 
“Gott fei Dank, daß die Möbel fo feuer find; fonft wäre ich breitet; ein trübes. brandiges Rot hängt über dem Rathaus. 

fiher fchon verheiratet.“ Die Menge flimmt — wer hat begonnen? — einen Choral an, und fiche 
da, es ift der Rektor der Univerfität, der auf dem Godel des Denkmals 
ſteht und diriglert, 





Die Kunft des Überfegens = 
Bon Walther Franke Mißraten 


Folgende Geſchlchte ift wahrhaftig. und der Mann 
der fie mir erzählt hat, hat mir taufend heilige Eide 
nefchiworen. 

Alfo: ein Verleger gibt eine Uberſegung von Ge- 
dichten Derlaines heraus. Verlaine, den man in 
feinen Lebzeiten verhungern lief, wird jet gelefen 
und getauft. Vielleicht weil er tot ift oder weil er 
„plkant“ ift oder weil er bibliopbil ift. Dies alles 
twac er allerdings bei feinen Pebzeiten nicht, das ift 
richtig. Jedenfalls wird er jegt gelefen und gekauft. 
Die Gedichte erfcheinen auch in einer febr ſchönen 
Überfegung; als befonderer Reiz der Ausgabe 
werden Ihr drei oder vier underöffentlichte Gedichte 
Berlaines in Übertragung beigegeben. Wer auch 
immer ſich zu den halbwegs gebildeten Mittel- 
europäern rechnen will, muß diefe bisher unver- 
öffentlichten Gedichte gelefen haben und beſitzen. 
Der Verleger, von einem Erperten befragt. woher 
er eigentlich die bisher wirklich unveröffentlichten 
und unbekannten Gedichte babe, erklärt mit ftillem 
Schmunzeln des Jconiters: a, ſchauen Gie, wie 
wir einmal fo mitten drin waren im Überfegen, 
alng das balt fo wunderſchön, und da find es eben 
GStüder drei oder vier mebr geivorden.” 

Die Gedichte waren übrigens witklich fehr Schön 
und konnten ebenfogut von Verlaine fein. Peinlich 
ward es erft, als eine Parallelausgabe — rechts 
franzöfifcyer Urtert, Unts die Überfegung — beraus- 
fam. Da ſich in der Eile keiner fand, der den 
deutschen Urtert fogleich in Verlainefches Branzöfifch 
übertragen konnte, blieb bei ihnen der franzöfifche 
Tert weg. Das konnte ja wegen der Rubrbefegung 
oder aus fonft einem Grunde gefcheben fein. 
Nun iſt es aber offenfichtlich der Ziel der Dicht- 
kunſt und Eoftbarer Büchereinbände, unter dem 
Dednamen der Bibliopbilie, die fib ja ebenfo in 
Reklam- und Infelbeftchen austoben könnte, bofj- 
nungslos Impotente Lebemänner zur Lektüre an- 
zuregen. Alfo erfceint in einem anderen Verlage, 
der fi nur an ganz vermögende Saubären wendet, 
ebenfalls eine Verlalneübertragung, aus dem Lir- 
tert überfegt, ebenfalls mit den vier bisher un- 
veröffentlichten Gedichten. 

Diefe Gedichte find beileibe nicht etwa gleichlautend 
mit denen obiger Neuausgabe, nein, fie befleißen 
ih durchaus anderer Ausdrudsformen, find aber 
im Sinn volltommen gleich. 


(3. Held) 





„Mit einem unebrlichen Sohn kann man nicht mehr Pech haben: zuerft bringe der 
* 8 Lausbube die Note fünf in meinem Lehrfache Latein nach Haufe, und jetzt bekennt ſich 
Woher mag nun wohl der zweite Uberſetzer feinen Das verdächtige Subjekt, als Erftgeborener eines Gummafinloberlehrers, feinen Klafjen- 
franzöfifchen Driginaltert bezogen haben ? kameraden gegenüber offen zur Republik!” 
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In diefem Augenblit geſchleht es, vormittags 
10 Uhr 11 Ninuten und 4 Sekunden; der Pule- 
ſchlag der Welt ftodt. 

Plöglih Kat alles Leben aufgehört. Bon einer 
Sekunde zur andern find gegenftandslos geworden 
alle Träume, Wünſche, Gedanken von Verkäufen, 
Lobnerböbungen, Gebaltszulage, Liebesbriefen, Fot 
trott. Beröffentlihungen, Stellenbefegungen, Men- 
furen, Ctammtifch, Gehsftundentag. Hochzeit, Rube- 
ftand, Qualitätszigarren. Pferderennen, Preisabbau, 
Mittagsfchlaf. 

In einem Nu ift jedes lebendige Wefen zu feiner 
Gebärde erflarrt. Während oben der farbige 
Himmel verblübt, fährt unten das ftumme Saufen 
der Verweſung durch die fahl und fahler werdende 
Derfammlung finnlofer Hüllen. 

Mit wahnfinniger Schnelligkeit bröckelt der ehe- 
malige Rektor der Univerfität in ſich zufammen. 
Piltfch — Platſch tropfen die Photographen von 
den Geſſmſen. 


Neutrale Berichkerftaffer 


Borficht 


In MT... befteben drei Hochſchulen mit fünf ordent- 
lichen und einigen außerordentlichen Profefloren der 
Nationalötonomie. Als ich jüngft einen von ihnen 
fragte, warum troßdem nicht ein einziges zeitgemäßies 
Kolleg über Gegenwartsfragen deutfcher Volkswirt- 
ſchaft gelefen würde, meinte er feufzend: „Es kommt 
ja doch immer ganz anders.“ 


Mechanifierung 


Mein Freund Lehmann berichtete mir aus Newnork: 
Als er bei einem wohlhabenden Amerikaner zu 
Mittag gefpeift, lud ihn diefer ins Mufltzimmer, 
verfenkte ihn in einen tiefen Lederfeffel, bot Ihm 
eine Zigarre und ftöpfelte den „Mignon“, Apparat 
an die elektrifche Leitung. Nachdem beide andächtin 
eine Zeitlang geraucht und dem elektrifchen Klaviere 


selaufcht, meinte der Gaftgeber: „Wie rüdftändin 
Ibr in Europa feid! Ihr madıt das noch mit der 
Hand.” 


Dde 


Wo eine Wonne am höchſten wuchs, 
fei fie der neuen zum Weg. 
Bergebende Frucht erft 

wird Gamen. 


Im Berwandelten ruht 

wunderbar das eine Wefen, 

fo wie Wolken, Quellen und Meer 
ewlgen Kreifes verſchwiſtert find. 


Schwer ftehen die Halme Im Reld, 
äbrengebeugtes Ernteforn, 

und vom goldenen Rande Klingt 

die lauchzende Genfer, Heibert Zurcen 


(Belhnung von D. @ulbranfon) 
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Wenn Sie die Wahrheit jagen, find, Sie gegen Frankreich. Hinaus mit Ihnen!“ 


le 


Lieber Gimplicifjimus! 


Das vielleicht größte Delitateßtvarengefhäft Er- 

langens zelgt ein mädhtiges, nur mit Gchnaps- 

flafchen beftandenes Schaufenfter, deffen Mitte ein 

großes Plakat mit den folgenden Verfen aus 

„Hermann und Dorothea” trägt: 

Der Mann, der zur ſchwankenden Zeit auch 
ſchwankend gefinnt fit, 

Der vermebret das Ubel und breitet es weiter und 
weiter, 


Aber wer feft auf dem inne bebarrt, der 


bildet die Welt fich. 


An einem milden Nachmittag faß ich beflnnlich 
am bufcigen Waldrain und rauchte meine Pfeife 
dazu. Ein vierjähriger Bauernknitps gefellte ich 
teilnaßmsvoll zu mir und plauderte Eindlich drauf 
los. Als ich die Pfeife frifch anbrannte, forderte 
er mich dringend auf, ihm die Gtreichholsfchachtel 
au überlaffen. Er wolle jegt den Wald anzünden. 

„Ja mas fällt dir denn ein, Lausbub? Das näb’ 


. Separatfiften 








eine ſchöne Gefcbichtel Dann holte dich der 
Gendarm, und du würdeft geitraft.” 
„S'ftraft?" fragte er ungläubig. „Bal aber mei‘ 


Vater an Haufen Geld hat?1“ 


Blautreuzpropaganda in Leipzig auf dem Auguftus- 
plag: „Der Alkohol fhädigt die Keimftoffe. Seit 
dreißig Jahren trinke id) nichts und habe einen 
neunzebnjährigen Jungen, fo groß und fo breit.” 
Stimme aus dem Publitum: „Den mwerfchte wohl 
ooch nich alleene gemadıt ham.“ 


Badınung von E. Echlfling) 
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Binauf mit den Landesverrätern auf den franzöſiſchen Thron !* 


Man ift ſich — felbftverftändlich 
von Herzen zugefan. 


Drum findet John es fchändlich, 


daß er nicht fliegen kann: 


Entente cordiale 


_ “Wenn ich ein Vöglein wäre 
und aud) zwei Slüglein hätt‘, 
noch heut flög' ich, auf Ehre, 
an Mariannens Bett.“ 


EEE 


„Nein, Liebfter John,” feufzt diefe, 
„die Luft Ift mein Revier. 

Bei nächſter guter Brife 

flieg’ ich dann halt zu dir.“ 


Ratatöote 


München, 16. April 1923 Preis 500 Mark 28. Jahrgang Nr, 3 


SIMPLICISSIMUS 


Begründet von Albert Nangen und Ch. &. Seine — 














Der Rütliſchwur in der ſächſiſchen Schweiz se 





Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern — —“ 





er 


Gesta Dei per Francos 
Gottes Taten durch die Franzoſen im Rheinland 


Der Marſchall Koch lag auf feinem Beldbett. Er 
hatte die weiche Daunenfüllung aus der Matrage 
berausreißen Lafjen, wie fie Im befenten Gebiete die 
argliftigen Deutfchen den franzöfifchen Offizieren in 
die Betten ftopfen, nur um ihren Eriegerifchen Mut 
zu entmannen. Ein Gauerbraten kann nicht ſchöner 
in feinem Lorbeer liegen als der große Marfchall 
auf feinem Geegras. Stolze Träume umraufchten 
wie Adlerflüge fein Feldherrnhaupt. Hindenburg 
im Belde gefchlagen! Molttes Rubm von Gedan 
verblaßt vor feiner genialen Einkreifung des Rubr- 
bedens! Der Rheinübergang bei Kebl unter den 
Augen der deutfchen Zivilbevölterung! Taten, 
wahrlich twürdig des jabrtaufendalten Rubmes der 
franzöfifchen Waffen. Deutfchland unter dem Joche. 
Und doch noch nicht ganz. Die Männer und Srauen 
zwar beugten ſich willig. Aber die Kinder! Hatte 
dody neulich beim Einmarfch der fiegreichen Bran- 
zoſen in Effen ein deutfcher Gäugling aus dem 
Kinderwagen gefchrieen: „A bas, à bas, bas bast* 
Er war zivar ausgetviefen worden; aber derartige 
Vorgänge wiederholten ſich. Es war Syſtem im 
a bas-Rufen deutfcher Säuglinge. Die Würde der 
großen Nation war bedroht. Gorgenvoll zog ſich 
die Stirn des Marfchalls zufammen. Ganz mie 
von felbft flog fein Auge empor zur Statue der 
allerfeligften Jungfrau von Orleans, die immer in 
unmittelbarer Nähe feines Beldbettes ftand, Es 
war nit das fchandbare, unfittlihe Geſchöpf 
Btiedrich von Schillers (o dieſe deutfchen Junker!), 
fondern die tugendbafte Pucelle des edlen Bran- 
zofen Voltaire. Zabllofe Kerzen hatte der fromme 
Marfchall davor angezündet. Überall hingen Wid- 
mungen daran: Dpfergabe aus deutfchen Bant- 
geldern, Erlös aus deutfcher Gäuglingsmild, für 
eroberte Kranfenbetten, für einen erfchlagenen 


Die Skallmagd 
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Lofomotivfübrer ufw. „Hilf mir,“ betete der forgen- 
volle Marſchall. „bilf mir, beiliger Schußgeift der 
frommen Sranzofen, der keuſchen Genegalneger, der 
fanftmütigen Marokkanet! Soll id einen Kinder- 
kreuzzug anführen gegen die beidnifche Brut diefes 
Bochegezüdtes?“ Da neigte fi der Schutzaelſt 
der franzöfifchen Armee zu ibm nieder: „Gtede dein 
Schwert in die Scheide, du lorbeerüberwucherter 
Marfhall! Hier müffen wir mit andern Waffen 
kämpfen. Es find weiche Kinderherzen. Laß uns 
die tiefe Innigkeit unferes beiligen franzöfifchen 
Glaubens, unfere moftifche Liebeskraft und unfer 
reines erdentrüdtes Himmelsfehnen wie füßen Honig 
in ibre Geele träufeln. Gie wird ſich vollfaugen 
davon und aufglüben in Liebe zur allerchriftlichften 
Nation. Ich Eenne einen frommen und melfen 
Mann. Er opfert alles für Brankreihs Größe; 
denn er ift ein Belgier. Er bat unter den Bar- 
baren die Befegung Belgiens erduldet. Er wird 
fagen wie fein göttliher Meifter: ‚Laffet die Kleinen 
au mir fommen; dent ihrer ift das Frankentelch.“ 
Es ift der Kardinal Mercer. Er ift ein Ge- 
lebrter, der die militariftifchen Gopbismen der 
deutfchen Denker durchfchaut; er ift aber auch ein 
Priefter, der denen Gutes tut, die ihn verfolgt 
haben; dem Gebote der Liebe ift fein Leben ge- 
weiht. Er foll die Herzen der deutſchen Kinder 
gewinnen.“ 

So fprady die beilige Jungfrau; fie küßte den 
Marfchall auf feine reine Stirn und verſchwand. 
Foch fprang auf. gürtete fein Schwert um, beſtleg 
feinen Leibtant und raffeltenadh Belgien. Neun Tage 
verhartten der Marfchall und der Kardinal im 
Gebete, Glühendere Gebete find nie geſprochen 
worden, als da die beiden um die Geelen der 
deutfchen Kinder rangen. Das Ergebnis war fol- 
gender Beichluß der Hohen Jnteralliierten Kom- 
miſſſon: 

Die preußiſchen Kegerbifhöfe von Trier, Köln und 
Münfter find abgefegt. Der Kardinal Mercier 
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(Zeichnung von A. Kubin) 


wird zum fommandierenden General-Erzbifchof der 
befreiten Katholiken der befegten Gebiete ernannt. 
Ein Gefhwader von 54 Tante, 10 Stoßtrupps mit 
Minenmwerfern. 1 Bataillon Genegalfhügen wird 
Ihm zur Durchführung des geläuterten franzöſſſchen 
Glaubens zur Verfügung geftellt. Kardinal Mer- 
cier wird Im befegten Deutfchland für unfehlbar 
erlärt. Ihm zur Geite wird ein Inquifitions- 
teibunal mit Eriegsgerichtlihen Vollmachten ein- 
gerichtet. Im beſetzten Gebiete find bereits fämt- 
liche Bolterinftrumente aus den biftorifchen Muſeen 
befhlagnabmt. Die Beſchlagnahme der deutfchen 
Sorften foll vorzugsmweife der Herftellung von 
Sceiterbaufen dienen, die für bartnädige deutfche 
Keger bereitgebalten werden. Der Kardinal Mer- 
cier hat den Namen Bonifatius I. Apoftel der 
Deutfchen. angenommen. Er bat ſich die Kartaufe 
in Ehrenbreitftein zur Refidenz erkoren. 
Unmittelbar nach der Übernahme des neuen Amtes 
bat der apoſtoliſche Nuntius für Deutfchland dem 
tbeinifhen Pontifer Morimus feine Aufwartung 
gemadt. Der heilige Greis ließ ih herab, dem 
Nuntius einige Aufllärungen über die perfönlicye 
Auffaffung felnes außerordentlichen Amtes zu geben. 
Er erklärte, daß er auf Grund des Beſchluſſes der 
H. J. K. mit echt riftlicher Liebe und Milde feine 
ſchöne Aufgabe durchführen werde. Troß feiner 
weitgehenden Vollmachten werde er In echt fran- 
söfifchem Geifte der VWölkerverföbnung ſich mög- 
lichſt auf -geiftige Nittel zur Erreichung feines 
Bieles befhränten. Don dem durch feinen General» 
ftabschef Eminenz Maurice Barres vollftändig aus- 
gearbeiteten Dperationsplan gab der beilige reis die 
erften Maßnahmen bekannt, die ausſchließlich dazu 
beftimmt feien, das Vertrauen der rheinlichen Be- 
völterung und vor allem der Kinderherzen zu ne- 
mwinnen, 

Zunachſt werde er, um der ſtark profeftantifch- 
preußlfch verfeuchten Bevölkerung den Übergang 
zur feanzöfifchen Glaubensreinheit zu erleichtern, 


die Verehrung eines fogenannten Toleranzbeiligen 
anordnen, der von Preußen und Katholiken mit 
gleicher Inbrunſt verehrt werden Pönne. Dazu 
babe er die ebrwürdige Geftalt des ameritanifchen 
Bölkerbirten Wilfon auserfehen, der ja ſchon im 
Sabre 1918 vom Papite wegen feiner unvergäng- 
lichen Verdienfte um die Völkerverhöhnung ſchein - 
beilig gefprochen worden fei. Er werde ibn für 
die befegten Gebiete vollftändig Banonifleren laſſen 
und babe ihn fpeziel zum Schußpatron der Men- 
talität auserfeben. Gobald die Reliquien aus 
Amerika angelangt feien, werde er fie in der Gruft 
des Niederwalddentmals beifegen laffen und da- 
ducch diefes Denkmal des Hafjes und des Hobnes 
zu einem Heiligtum der Berföhnung ftempeln, — 

Noc mehr Erfolg aber verfpredhe er fich von feiner 
zweiten Maßregel, die aus der lauterften Tiefe 
feines Priefterherzens geboren fei. Er werde einen 
Hittenbrief an Die frommen rbeinifchen Kinder 


richten, der auf allen Kanzeln und in allen Schulen 
verlefen werden folle. Diefer Hirtenbrief werde 
mit der Inbrunft der Liebe die Herzen der Kinder 
durchglüben und fie für Srankreihs überirdifche 
Miffion gewinnen. „Nur die dauernde Gewöhnung 
an das Gute kann diefes zur Tugend erheben”, 
ſprach die interalliierte Eminenz. „Darum babe ich 
das in Deutſchland fehr beliebte Abendgebet der 
preußifchen Kegerin Luiſe Henfel von feinen bäre- 
tifhen Ausmwüchfen gereinigt, ihm den fanften Geift 
der Demut und Unſchuld eingebaut und es in 
diefer Form zum alleingültigen Abendgebet aller 
Kinder von Rheinland und Weftfalen erhoben. 
Kraft einer Verfügung der H. J. K. Abteilung für 
friedliche Durchdringung des Nheinlandes, wird 
vom 1. April diefes Jahres ab folgendes Gebet 
aus den Herzen von faufend und aber tauſend 
tbeinifchen Kindern zum Himmel emporfteigen, und 
in diefem Zeichen werden wir fliegen. 


Berlin W 


Kanonifhes Abendgebet für alle Kinder 
von Rheinland und Weftfalen, bei Strafe 
der Ausweifung jeden Abend zu beten: 

Müde bin ich, geb zur Ruh, 

Schließe beide Auglein zu. 

Foch. laß die Kanonen dein 

über unferm Rheinland fein. 

Hab ich Unrecht heut getan, 

fieh es, lieber Boch, nicht an. 

Unſte Mark und unfer Blut 

machen allen Schaden gut. * 

Alle, die mir find verwandt, 

Herr, laß bleiben bier im Land. 

Nur die Preußen groß und Elein 

follen ausgewiefen fein. 

Laß Spione Nacht für Nacht 

balten für uns treue Wacht, 

und den Foch am Rheine ftehn 

und das ftille Land befehn, Amen. 

Gallus 


(Zeichnung von R. Geofmann) 





„ft es wahr, daß Felir Holländer für die Neneinftudierung von Alt- Heidelberg das Hakenkreuz verliehen befommen hat?* 


—5 


Auf dem Heimweg von der Arbeit 


(Zeichnung von Th, Tu. Heine) 





Lerne warten, Maria! 


Die Erde flieht, die Gterne flürmen bin, 

morgen, übermorgen entflammt fich ein neuer Beginn. 

Die Tränen. von aller armfeligen Kreatur geweint, 

fallen wieder in eines Herzens Grund. 

Die Worte, zu funtelndem Strabl vereint, 

die Worte der Liebe ftoßen wieder bis an des 
Himmels Rund. 


Dann laß uns weinen, Maria, beute noch nicht. 
Heut bat der Weinende nur ein bäßliches Anneficht. 
Heut ift die Welt unferer Tränen nicht wert. 
Sleb. wie die Herzen Im Käfig der Eitelkeiten 
Nic blahen und ſchmäben und läftern und ftreiten, 
Heut laß unfere Herzen im Käfig der Einfamkeiten, 
Berne und Gtille und Flucht noch eingefperrt. 


Heut Ift der Froſt der Ritter von unbeflegter Gewalt. 

Der Schnee weht eifig, der Menfchen Herz Ichlänt Balt. 

Morgen, übermorgen, Maria, zieben die Sterne fühn 

und funtelnd über die Wege un auferftehen und 
blübn. 


Dann laß uns lieben, Maria, heute noch nicht. 
Heute fpeitnody die Luft der Liebe mitten ins Angeſicht. 
Lerne warten, Marla. 

Die Erde fliebt, die Sterne ftürmen dahin, 
morgen, übermorgen entflammt ſich ein neuer Beginn. 
Lerne warten, Maria. 


„Baer!“ 


Die Tränen, von Menfchen und Tier geweint, 
fallen wieder In eines Herzens Grund. 
Die Worte, zu funtelndem Gtrabl vereint, 
die Worte der Liebe ftoßen wieder bis an des 
Himmels Rund. 
Lerne warten, Maria! 
Hane/Gathmann 


Anfangsgründe 


Jeder ift trivlal — nur find es nicht alle zu 
gleicher Zelt. 

Es kommt darauf an, den, der es gerade Ift, 
bereinzulegen, Indem man ſich Ihm zeigt, wenn man 
es nerade nicht Ift. 

Es wird Ihm mächtig imponieren, unb er wird 
darauf Bineinfallen, weil er ein ſchlechtes Ge- 
wiffen bat. 

Wenn er aber begabter ift als andere, wird er im 
Moment, da du Ihn bei der Trivialität zu ertappen 
im Begriff bift, feine Nußerung um genau fo viel 
übertrieben ausgeben laffen, wie nötig ift. um fie als 
Perfiflage der Trivialität zu charakterifieren. 
Wenn Dir zur rechten Zeit noch Mar wird, daß 
der ernftbaft vorgetragene Gag: „Man mag über 
Lehmann denken wie man will...“ ein beidhämen- 
ber Gemeinplaf ift, fo genügt es, hinzuzufügen: — 
„tie die Courths-Mabler fagen würde”, um dich 


= 


vor den Odtern nicht nur zu rebabilitieren, fondern 
obendrein als ein mwigiges Licht zu ftrablen, 
Dft genügt ſchon ein verfchmigtes Lächeln. 


Reifeerinnerung 


Eine Dame fah ich wandern, 
welche etwas mager zwar, 

aber doch nicht wie Die andern, 
fondern anders war. . 


Allen fchlen fie, Baum und Tieren, 
zart und fdhrwefterlich vertraut; 

ja, die Dame hatte ihren 
Bildungstohl verdaut. 


Mandmal blieb fie finnend ftehen, 
ſchnaubend in ein großes Tud, 

und dann wieder lief fie's wehen — 
Burz und gut — genug! 


Wie ich fpät am Abend börte, 
rubend nach des Tages Lauf, 
war fie die Privatgelehrte 
Wilhelmine Gtauf. 


Längft Ift fie dabingefhmwunden. 
Wem wohl reicht fie einft die Hand? 
Dantbar dent ich fel’'ger Stunden; 
feit fie mir entfhmwand. 


Emanuel 
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Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Die Vorteile des Electromophon: 


Keine Tonschwankungen. 


Gleichmäßiger Lauf. 
Kein Federbruch. 
Kein Aufziehen 


Klangvoli rein im Ton. 


eines Federantriebwerkes. Der Antrieb geschieht nur durch Elektrizität, 
mittels Stedkontakt an jede Lichtleltung anzuschließen. 


Kein Abstellen 


nach Ablaufder Platte. Ausschaltung selbattätlg auf der letzten Tonrille, 


Kein Rattern 

des Werkes. 

Kein Zerkratzen 

Platte durch Aufsetzen der 
schon In der Ruhelage möglich. 


der 


Geräuschloser Gang. 


Nodel nach Anlauf, 


Aufsetzen 


Das Electromophon benötigt keine besonderen Platten 


noch Nadeln. 


Es Ist das beste, klanggvollste selbstspielende Musikinstrument 


der Gegenwart, 














Alleinige Herstellerin: 
Electromophon-A.-G@. 
Stuitgart-Vaihingen a.F. 4. 


Erste deutsche Spezialfabrik elektrischer Sprechapparate, 


Generalvertreter 
für Oesterreich, Nachfolge- und Balkanstoaten: 
Alfred Friedlender & Co.,G.m.b.H., Wien IX, Nordbergströße 6. 
Für die Schweiz: 
Phil. Zucker, Basel, Steinentorstr. 25 


Electromophon-Vertrieb 
für die Tschecho-Siowakel 
Rudolf Sedlak & Co., Reichenberg (Böhmen), Hablau 12. 


Kataloge und Preislisten 
In Deutsch, Englisch, Französisch, Holländisch, Italienisch u. Spanlsch. 


Das Musikinstrument für jedes Heim. 


Hauptverkaufsstellen: 


Aachen: Hormann jr., Dahmengraben 2 und 4. 

Augsburg: Fleiner, haus. 

Baden-Baden: Electromophon, Badischer Hof 
unstsalon Müller. 


auontzienstraße 5, Rose) 
thaler Straße 10, Badstraßo 42 bis 43, Große 
Frankfurter Straße 110, Kottbuser Straße I 
Hauptstraße 9, Nollendorfplatz 7 
Beuthon (O,-8.): Musikhaus Ciplik. 
Bielefeld: Fonting, Bahnhofstraße 6. 
Bochum: Wolters, Friedrichstraße 9. 
Braunschweig: Miether, Nouestraßo 20n. 
Bromen: Thein Stadt-Verkaufsmagazin m. b. H. 
Bahnhofstraße 1. 
Breslau: Albert Jeske, Friedrich-Wilhelmst: 
Chemnitz; Brader & Münch, Innere Kloster- 
straße 15, 


. Prem, Löhrstraße 
Czada, Sprembergorstraße 35 
Westwall 
Schulze z. Wiesch, Krügerpassa 
Nectromophonhaus, Viktorlast 
Missing, Amtsgerichtsstraf 
andke, Schadowstraße 


Eiberleid: Mitsching, Poststraße 17. 
Erfurt: Musikhaus Holtzhausen, Meyfarth: 
Esson: Roth, Huyson-Alloe. 

Flensburg: Pianohaus Wendorf, Nordermarkt 3 
Frankfurt a. M.: Apelt, Katharinenpforte 1. 
Freiburg 1.B.: Musikhaus Liobers, Salzstr. 11. 
Geestemünde: Heinrich Da 
Gelsenkirchen: Willeke, Bahnhofstraße 44 
Gera-Reuß: Böhme & Sohn, 

Glogau: Musikhaus Handke Nachf. 

Gotha: Kröger, Margarethenstraße 30. 

Hallo a. d. Saale: Manthey, Große Ulrichstr. 
Hamburg36: Electromophon, Stadthausbrücke 


tz, Georgstraße 64. 


: Hannover; Planohaus Gertz 


Heidelberg: Gebr. 


Jena: Hacker, Holzwarkt 


Thi 


rau Nachf., Brückenstr. 8. 
Heilbronn; Kobert Barth, Sülmerstra 


jenpla Pforzheim: Grießmayer & Lipbardt, Wostl. 
Karl-Friedrichsteaße 9, 
Plauen i.V.: Musikindustrio Katı 


Reichenbach i.V.: Musikhaus Peste 


‚020. tok.· 


, Bahnhof- 


Kehl a. Rh.: Musikbaus Meyer, Hauptstraß ’ 


Kiel 
Köln: Julius Lüdemann, RK 
Konstan; 


Lübeck: E: 
Mainz (Kt 
Mannheim: Heckel, 
Mühlhausen i. Th. 
Mülheim-Ruhr: Gobr. Well 
München: Schmid Nachf., 
sıraße 7. 
Münster 1.W. 
Neuß a. Rh. 


Kunst‘ 


Lorenz, C 


Nürnberg: Karl Lang, Karlstraße 19. 
Osnabrück: Kunstgewerbehaus Schäffer, 


Krull & Bollmann, Holstenstr: 


rouz; 


Tag & Co. Nacht. E 
jeotromophon, Potersstraße 10, 


straße 


Heysche Buchhandlung. 


han 
. Hen! 


teldorst: 


Remscheid: Pianohaus Stahmann, 
straßo 40, 
Rostock: Bertinetti & Ulbrich, Neuer Markt 181 
Saalleld (Saale): Masikbaas Holtzbausen, 
Saarbrücken 3: Bahnhofstraße 47, 
Siegen; Hormanı Loos, G, m. b. H. 
Sorau (N,-L.): Musikhaus Hasch 
Stettin: Wolkenhnuer, Königsplatz In. 
Stuttgart: Robert Bartb, Alter Postplatz. 
: Schellenberg, Siinconstraße 
Musikhaus Hans Keßler, 
Schaller, Schillerstraße 10, 


Bismarck- 


Rebholz. 


Frankfarta.M. 


sel, Resldenz- 


Bispfg Nacht., Prinzipalmarkt 12. 


raßo 66. Wiesbaden: Ernst 
straße 14 und Bleichstraßo 


Zwickau: Musikhnas Wolf, Bahnhofstraße 





Rudwig Thoma / Gefammelte Werke in fieben Bänden 


u beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Mündyen-19 








Bücher Jeder Art 
Loxika, Weltgesch. Kunst 








chitekt., Kultur u, Sitten- 
gosoh. Kurlosa Ilof. nach all 
Länd. Prosp. geg. Sk. 100.— 
Yerlgasıtall Walter Andersson, 





Hamburg, Admlralitäts 
Aufkl, Broschüre 


Geschlechts- 


leiden 
ihro Erkennung u. Hollung 
ohne zu spritzen, TImm’s 
Kräutorkuren u, Ihre 
Wirkung. Ohne Boraf- 
stör. Ohne Salyarsan und 
Quecks,-Einspritz. Durch 
Blutproben bestätigt, viele 
Dankschr,Vors. portofr. geg. 
Kinsend. v. Mk. 125.— 
Dr. 6. . Rauelser, mod. Verl, 
Hannovor, Odoonstr. 3. 





auclı bei älteren Personen 


(Erfolge bis zu 52 Jahren). 
d 


tionsapparat! 
Deutsches Reichspatent 
Nr. 885318 sowio Aus- 
landspatente, 
Aorztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sio kostenlos 
unsere physiologisch 
anatomische Broschüre! 


Arno Hildner, Chemnitz 
(Sachsen) B. 29 
Wissenschaftlich ortho- 
pädische Werkstätten. 
(Fachärztliche Leitung.) 
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Alleinige Anzeigen-Annahme: 


Lieber Simpliciffimust 


Meine Eoufine in Köln hat eine Perle vom Land, 
und fürzlich war ein Gefhäftsfreund zum Abend- 
effen mit nachfolgender Bowle da. Meine Eoufine 
machte felbft ein paar kalte Platten zurecht und 
ließ das Mädchen zu Bett gebn. Der Beſuch ftedte 
nun beim Abſchled einen Taufendmarkfdein an 
den Spiegel der Garderobe, und am andern 
Morgen fagte meine Eoufine dem Mädchen, das 
Geld wäre für fie. „Dch enä,“ war die Antwort, 
„dat Jeld Lim doch vill eher Ihne zu. Ich ban 
jo för dä Häär nie jedonn als wie de Dür op- 
lemabt.“ 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Ge — 


—— 


fürllaus- —BB 


Zur Messe ‚eip 
Städt. Kaufhaus, FE em 24. 





Iır bitten die Lefer, fich bei Beftellungen auf 
den „Simpliciifimus“ bezleben au wollen, 





ALTER_ 


LH IL 





Scheintod-Bas-Pistole (.R.P.) | Kanes 


Idenlste Verteidig.- 
Waffe, verbesa. Lux.- 
Modell M. 18000.- mit 
Pe men. Portoextra. 
— Amar, Watt. ger. 
Si.Berlint.W.21, 
feraspr. Moablt.9907. 


inte Bücher 
en Rücpart. F. Acke: 
"Woltsen 2 (B 
Der Bauchredner u. Tier- 
stimmen-Imitator. Ein 


all Spass 
Neue Zaubereien u. Kar- 
tenkunststücke. Sehr 
relchhalı und übe 
schend » M. 400. 
Die Humorkiste. Alles 
lacht und amlisiert sich 


Delasor & Seidel, Hamburgtü, 
Königstrasse 36, 


All Beinkrimmangen 
wertect elegant sur mein 
mechanischer 
Bein- Regulier- 
‚Apparat 
ehze Palster oder Ken. 
Neu ! Katalog grat 
= ‚Herm. Seeield, 
Rateheal Na. 3b. Dresden. 


Bandwurm 


it Kopf u. andere Würmer 
ntfernt ohne Hungerkur! 
Verlang. Sie Auskunft 
Mk.100.- in Kassenschei 


Wurm-Rose, 
Hamburg Ila 258. 





Blasses Aussehen 
u.Semmersprossen verdeh! a 
fort d. ges. gesch,Artl, anerk. PS 
Braunolin'% 


Gt sort Sannenverbr, Teint. 
KL.FL.1000 M. dapp. Fl. 600 


R.Miltelhas, 


Herald 315 





Die elegante Taßbehleidung 


SchuhfebrikiE —— 





. Offenbach a. M.-S. 





rakel 


das konkurrenzlose 
interessanteste 


Karten- und Würfel- 
spiel der Welt 
zum steten Gebrauch 


für die einzelne Dame, 
für den einzelnen Herm 


unentbehrlich, 
ist es gleichzeitig 


das entzückendste 
Spiel für die gute 
Gesellschaft. 


Oraken) 


SLIMT:JPIE 


Motorräder 





Das Orakel antwortet 
auch auf die diskretesten 
Fragen der Gegenwart 
und Zukunft. 


Preis einschließlich 
packung und Porto geg. 
Voreinsendung des Be- 
trages oder unter Nach- 
nalıne M 7500. das Stück 
Generalvertrieb für 
Deutschland 
Hermann Agner(i.m.b.il 
Ehlingen a.N. 
Postscheekkönto 
Stuttgart Nr. #231. 








mit Getriebe 


2 PS-Einzylinder, 
4 PS-Zweizylinder, 
8 PS-Zweizylinder, 


Riemen- und Ketten-Antrieb 
in modernster Konstruktion und Ausstattung 


NECKARSULMER 
FAHRZEUGWERKE A.-G. 


Neckarsulm. 


















11,—20. Taufend, 





Unreines Blut | 








; Magenleiden befreit! 


Bequeme Entfettung! 
































ig umb Sufftier ist der Träger der meisten Krank- ankschreiben: Da ich sollte operiert Was hat man nicht schon alles versucht, 
IaChINBIT m: 60 => heiten. Hautausschläge, Pickel, Flech- werden, wollte jeh erstihren Teoprobieren. um die Fettleibigen von Ihrem unbeque- 
Bilbungen. ton, Hämorrhoiden Rhaumatismus, viele Habe ‚genleiden schon 2 Jahre, men und ungesunden Fett zu befreien! 
Weanbelt auf 140 Seiten Frauenleiden und noch eine lange konnte nichts schaffe und nichts essen. Da werden Kuren in Karls- und Ma 
Nadtport, Helltraft von Reihe Krankheiten verschwinden Seit ich Ihren Tee trinke, habe ich keine bad gemacht, aber leider mit. dem F. 








Sonne u. Luft, Beklelbung, 
Seruelle Auftlärung, Nadt» 
feben, Kunft und Nadtheit. 
Bu bei. geg. Voreinfbg. von 
BI00M.geb. auf Aunftdruds 
papier ES003R, freibleibend. 
(Aust. entfpred, Yufhlag.) 
Ginfgreiben 40 3% befonb, 
Voftjged: Stuttgart 12224 
Verlag R. Ungewitter, 
Stutigas 


meiste heinergründlichenBlut- 
reinigungskur. U: 
Blutentsäuerungs- und En 
piftungstee cugiitet gründlich 
#lut und Säfte und führt durch den | | 
Urin oft ganze Flocken fauler Stoffe 
aus dem Körı Wie neugebort nan aus einer 
solchen Kur hervor. Eine Jährliche, gründliche Blut- 
auffrischungskur ist für jedermann unerlässlich, der 
‚gesund bleiben will. Pakt Ik. (Ku: 
Bestellungen richte man an das Herbari 
Versand erfolgt nur zum T: 


Schmerzen mehr, kann schaffen und essen, 
boren, empfehle 
ie wieder6 Pakete usw, 
So schreibt freiw. Frau Sophie Greiner, 
Glashütten, über unsern echten Her- 
- baria - Alpenkräuter- Magentee. 

he Dankschreiben. Vorzügl. Mittel bei 


dass bald nach der Badereise die v 
verlorenen 2 Pfd. durch weitere 40 Pfd, 
ersetzt sind. Und doch gibt os für alle 
ein bequemes Mittel, schlank zu werden. 
Dies ist der bewährte Herbaria-Ent- 
fettungstee, weicher höchst gosund- 
heitsfördernd entfettet, ohne unangenehm abauführen. 
Ersetzt jede Badekur bei weit besserer Wirkung, was 
viele Dankschreiben bestätigen. Paket 80. Mark. 
(Kur: 3-6 Pakete.) 































Kräuterpa 
agespreis gegen N 
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Zu nabvu ın alten eın- 

schlägigen Geschäften. 

Direkt nur an Wioder- 
vorkänfer. 


Schranberger, Uhrtederfabrik 


_ Sehnen "int, ) 
- Metallbetten 


Stahlmatratzen, Kinderbetten 
‚a10g 78%, frei. 
ik Suhl (Thür.) 








O. hervorragende Qualität, 
durdı welche Jich alle Creme 
Moufon-Präparate auszeichnen 
und der fie ihre große Ver- 
breitung verdanken, ift auch bei 
der Creme Moufon-Rofierfeife 
grundlegend. 





Weicher,fahncartigerSchaum! 
DurdiZufatzvon Creme Moufon 
reizlos, mild und neutral! 


Alleinige Anzeigen-Annahme: 


CREME MOUSON 
II Rofier Seife 



















Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 




















Lei Prismenfemmohre 


Jagd und 


Ernst Lei One ke 


| Wetzlar. 


L__ TBB 














N li 
MATH. SALCHERZSOHNE 


ms AKTIENGESELSSCHAFT 


FEFWAGSTADT.CSR. 

















Aufklärende Broschüre 


über Epppills und Sarnröbrenleiden, über grünbilihe u. bauernde 
‚Sellung ohne Duedfilber u. Salvarfan, ogne gefährliche Natrant: 
Seiten unb ohne Berufätdrung eined neuen, glärgenb bewährten. 
Atieeten ‚Heilverfahrend. Miele degeifterte nertenmungen über 
Drgprefenbe Grolge, no andere Auen jahrelang ergetig waren 

fire ml Urelen und Outacien jareiger Antigen Butorı“ 
allen. 110 Seiten. Preis 31. 100,--, Yorto und Racgnahme extra, 
In Veefätoffenem Hmfalag Dura £Hl69ia: Beriap, Cafe 230. 






















GENUA 


Der Luxus-Turbinendampfer 


Tabktik 


R. Brief) 


Warum ſingt 
denn die Tochter 





und nicht im 
Mufitfalon ?* — 
„Weil fonft nie- 
mand vom falten 
"Büfeteweggebt.” 
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GIULIO CESARE 


22000 Tonnen, 4 Schrauben, 


Geschwindigkeit bei derProbefahrt 20,84 Seemeilen per Stunde 


der „Navigazione-Generale-Italiana“ führt ab Genua am 


2. Mai nach Barcelona, Rio de Janeiro, 
Montevideo und Buenos Aires 
Genua—Buenos Aires . - „in 13% 7 


20. Ju 
3. Jui 
7. zamenhor I 


Genua—New-York · . . . - ‚in 10 
Neapel—New-York . . . : —— — 





(über Neapel) 





Auskünfte erteili 
Generale-Italiana* in München, Maffei: 





In Berlin: Unter den Linden 47. 





München: Die Vertretung der „Navigazione: 
r.14, Telephon 27464 
Kaufhaus Oberpollinger Abt. Reisebüro, Neuhauserstr. 44/46. 


"agen 


| nach New York 


Tagen 
Tagen 
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Die Pfeifen mitder weiten Bohrung 
= Unübertroffene deutsche Qualitätsware » 
fabriken A.-G., Nürnberg. 
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Ästhetishe Menscden 


sind nur im Wohlbehagen von Körperpflege glücklich. Sie versäumen nie, zur rechten 
Zeit ein Hilfsmittel zur Hand zu haben. In Sommerhitje, bei Sport und Tanz ist ihnen 


Khasana-Talkpuder 


ganz unentbehrlich. Sie sind an seine erfrischende Wirkung gewöhnt, sie lieben die 

Glätte und Trockenheit, die er der Haut verleiht und den feinen Khasana-Duft, den 

er ausströmt. Khasana-Talkpuder und die übrigen Khasana-Erzeugnisse werden auf 
ihrem Toilettetisch niemals ausgehen. 


In vielen tausend Geschäften erbältlich! 


_Dr.M. Albersheim - Frankfurt am Main · Gegr. 1892 




















DIE BON ER Puh 


Gesundheits Stiefel 


A * 9 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 


weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel-Schuhfäabrik- A:Cı 


- Erfurt 


OR 





Bom Tage 


Ein Düffeldorfer Weinlokal, das ih „Simplicifii- 
mus” nennt — wogegen man nichts machen fann —, 
führt in feiner Reklame unter dem Titeltopf die 
zeitgemäße Bemerkung: „(bat nichts zu tun mit dem 
Müncsner Wigblatt)“, was wir gern beftätigen. 
Mit wer oder was bat es aber font zu tun? Mit 
„befter franzöfifher Küche“. Breudeftrahlend kann 


es fi auf la Referenzen aus der Großinduftrie 
und Haute-Banque (1) berufen, und es fehlt eigent- 
lich zur abfoluten Gemütlichteit nur der Hinweis: 
Bodes haben keinen Zutritt. 


Jabtlich führt mich mein Weg - einmal über die 
Mainbrüde bei Karlftadt. Und jedes Jahr wuchs 
mein Erftaunen über dem fich ftets gleihbleibenden 


AUusquarfierf 


Brüdenzoll. Als ich diefer Tage wieder den „Zoll“ 
von 10 — Pfennigen zablen mußte, was fchließlih 
doch aud) ein Kunftftüd ift, wenn man fich feine 
unnötige „Mebrausgabe“ leiften will, erklärt mir 
der Zolleinnebmer in feinem Häuschen auf meine 
Brage, daß die Erhöhung nicht „fo geichwind“ vor 
ich geben könne, da diefe Sache Durch die „Redjle- 
zung” gebe. Aber zum Ausgleich werden Feine 
Quittungen mehr ausgeftellt, 


Geichnung von Wilhelm Schul) 





„Es ift nur ein einziger Offizier, aber er braucht die ganze Wohnung!“ 


Bor der Kirchentüre 


Ein Bettler fteht beim Gotteshaus 

und bält ſich mühfem an den Krüden. 
Nun muß er fi in Demut büden. 

Die Glode ſummt. Das Spiel ift aus. 


Ich reich" dem Bettelmann die Hand 
und was ich Ibm fonft Bann noch geben. 
Dem Kameraden, der einft neben 

mir und den andern ſchaffend ftand. 


Gar _gravitätifch ſtolzt vorbei 

ein Herr voll Glan im Geidentragen., 
Als wollt’ er mit Gebärden fragen: 
Ihr kennt mid alfo nicht, ihr zwei? 


Ich bin von andrer Art wie Ihr, 
und zähle nicht zu euch Gefindel. 
Der Himmel fegnet Schub und Schwindel. 
und ich dank meinem Gott dafür. 
Ludwig Pratſch 


UA 





Das teure Bier 


(Karl Acnotd) 





„D mei’, o mei’, oben ſchütt' ma's 'nei, ungen lauft's 'naus und koſt' fo viel Geld!“ 


Inſerat 


„Ein Herrenmenſch von Geelenadel, blond, 
kein ſchlapper Weichling. von Beruf Feifeur, 
ſucht Dame — 0 Mill. am liebften mehr." — 
Heil! Endlich doch ein Licht am Horizont. 


Trim 


Briefwechſel 
Von Eläre Heufer 


Frau Ehriftine hatte eine Breundin in Amfterdam. 
Die beiden rauen hatten fich feit ihrer Berbeiratung 
nidyt mebr gefeben. Dafür tauſchten fie alljährlich 
eine Reihe von Briefen aus. Anfangs aus dem 
Bedlrinis einander nah zu bleiben und fpäter aus 
Gewohnheit, 

Kürzlich erbielt Chriftine wieder einmal einen Brief 
von'der Amfterdamerin. Sle febrieb, wle febr fie 
Ehriütine beneide, daß fie an dem herrlichen Bodenfee 
fel. Wie wundervoll müßte es fein, in der milden 
Herbftluft weit über das Waſſer zu fegeln In Sonne 
und bei guter Laune! Sle felbft Bönne an dergleichen 
nicht denken, ihr Leben beftehe nur aus Pflichten. 
Nicht jeder fei in der glüclichen Lage, fich fo obne 
weiteres nad feinen Wünfhen freimaden zu 
tönnen — aber, natürlich, wenn man keine Kinder 
babe, da ginge das ja alles. Auf jeden Ball möge 
fie die fchönen Tage am Gee recht ausnügen und 
genießen, fie babe ja nichts au verfäumen... 
Der Brief font aus Ehriftinens Hand. Verjtimmet 
fab fie zum Benfter hinüber ... Sonne? Wo war 
die Sonne? Und milde Herbftluft? Es war eis- 
kalt. und es noß in Strömen. Und mar fie am 
Bodenfee? Nein, fie war in der Gtadt, mitten in 
Mauern eingefchloffen. — Was aber die gute 
Laune anbelangte, jo war das geradezu ein Wit. 
Sie faß da und batte eine geſchwollene Bade. 
Mit einer gefhwollenen Bade guter Laune fein — 
das war ein bißchen viel verlangt! 

„Wie Bann fie mich überhaupt bei diefem Wetter 
an den Bodenfee und an meine Gegelpartien er- 
Innern! Wabrbaftig, nichts liegt mir augenblicklich 
ferner als die Luft zum Gegeln. Bor vier Wochen 
einmal, ja! Aber heute fih das nur vorftellen zu 


müffen, ift einfady ſchauderhaft. Bei diefem Regen, 
bei diefen Zabnfchmerzen! 

Geradezu empört war fie über den Brief der 
Breundin. — Dann befann fie ih und wurde mild. 
„Sie bat es gewiß gut gemeint mit mic — I 
möge die ſchönen Tage recht genießen — felbft- 
verftändlich bat fie es nicht anders als gut ge- 
meint! Wie kann Ich nur... .! Und außerdem tut 
fie mic leid mit ihren vler Kindern, die alle vier 
die Mafern haben. Da Ift fie nicht zu beneiden! 
Sie mag wohl ihre liebe Not haben, bis der Tag 
herum ift, Am Ende bat fie auch petuniäre Gorgen; 
in diefen Zeiten da weiß man ja nie... Auf jeden 
Ball werde Ich Ihr gleich morgen einen fehr netten 
Brief ſchteiben.“ — — — . 

Aber fie fchrieb — mie das fo gebt — erft nach 
einer guten Weile zurüd. Gie bedauerte die’ ge- 
plagte Mutter der kranken Kinder fo recht aus 
vollem Herzen. — — — 

Da kam die Antiwort der Amfterdamerin ... Gie 
babe fich über Chriftinens Brief febr amäflert, 
weil er fo ganz und gar nicht mebr ftimmte. Die 
Kinder feien längft gefund, fie hätten die Mafern 
nur ganz leicht gehabt. Gott ſel Dank, Die Mübe 
ſel nicht groß gemwefen. Und Gorgen in irgend- 
einer Art Eenne fie nicht. Ihr Mann macje glänzende 
Geichäfte mit dem Ausland. Gie könne jeßt auch 
wieder über ſeht viel freie Zeit verfünen und Ihren 
Liebbabereien nachgeben, da fie eine fo vorzügliche 
Witiſchafterin babe. Go reife fie zum Beifpiel 
öfter nad) Berlin, um Einkäufe zu madıen. Es 
koſte fie ja bei ihrer Valuta alles faft nichts. Eine 
hertliche Zobeljate babe fie noch geradezu lächer- 
lich billig befommen. — „Aber wie das mit Euch 
Deutfchen gebt — das ift ja zu traurig! Jhr armen 
Brauen könnt Eudy doch rein gar nichts mebr an- 
Schaffen und müßt womöglich in unmodernen Kleidern 
umbergeben. Schrecklicher Gedanke! Ja, der ver- 
lorene Krieg! Übrigens Deine gefhtwollene Bade 
follteft Du mit kalten Umfchlägen behandeln, das 
bat bei meiner Schwägerin...” 

Weiter las Ehriftine nicht. Entrüftet flog der Brief 
über den Gchreibtifch bin. 

„Nein, diefe Ausländerinnen! ... Alfo eine Zobel- 
ſackel Eine Baluta-Zobeljatel Kein Wunder, wenn 
fie dann fabelbaft ausfiebt! Da würden andere auch 
fabelbaft ausfehen. Aber — was mich betrifft — fo 
mödte ich diefe Jadte nicht einmal. Wer weiß. ob fie 


0 


fo Heidfam ift! Zobel macht alt, bat mir einmal jemand 
gefogt. Ich Bann auch ohne Zobeljade glüdlich fein... 
Wozu fchreibt fie mir überhaupt lang und breit von 
diefer Jade, das kann mich doch nar nicht Inter» 
effieren!... Und was eigentlih will fie mit der 
nefhwollenen Bade? Gie könnte ſich doch welß 
Gott denken, daß ic fie Inzwifchen losgeworden 
bin! — Zu all dem Hat fie fih auch noch über 
meinen Brief amüflert! Gut, daß ich das weiß. 
Nie mehr werde ich ihr fchreiben, nie mehr!” 
— ſchtieb fie ihr — diefes Mal am andern 
a. —— 

Und fo fdrieben fie einander noch manch einen 
Brief bin und ber. 


s riachefe Waſſa 


Als ich an der Babnftation auf den Abgang des 
Zuges wartete, kam mein Nachbar, der vor dem 
Kriene ein Bleiner Holzbändler war und in befchelde- 
nen Verbältniffen lebte, während des Krieges aber 
und befonders nachher unheimlich Geld verdiente, 
mit feiner Frau und feinem vierjäbrigen Gobne ent- 
fprecbend feinem Reichtume gekleidet ebenfalls zum 
Bahndof, um wegzufabren. Er mit einem faunoblen 
Pelzmantel. Gie in einem boch votnebmen ganz 
neuen Koftüm, bebangen mit allen möglichen 
Schmudjacen. Im Zuge kam Ich neben die nachbar- 
lie Bamilie zu fihten, und um der Ftau Nachbarin 
eine Liebenswürdigkelt zu erweifen — Ich beziehe 
von ihr die Milch für meinen Haushalt —, bewun- 
derte ich Ihre wirklich fehr ſchöne Lederbandtafche. 
Cie ſchien nur darauf geivartet zu haben, denn fo- 
fort öffnete fie Die Taſche und zeigte mir mit großem 
Gtolze, was alles an feinen Sachen darinnen war: 
bochfeiner filberner Spiegel. Puderdofe, Bürftchen, 
filbernes Notizbächlein mit filbernem Bleiftift und 
ein filbernes Flaſchchen mit Schraubverfhluß. Diefes 
Flaſchchen erweckte Die Neugierde des Sprößlings, 
und es entwidelte fi folgendes Gefpräd zwifchen 
Sobn und Mutter: 

„Muata, wos is denn des?" Darauf die Mutter: 
„da g’bört a riahats Waffa eint.” Der Gobn: 
„Muata, wos is denn a riadhats Wafla?" Die 
Mutter nach einigem Befinnen: „WBoaßt, a tiachats 
Waſſa is, bals d’ recht fchtintft, nacha fprigt ma dir 
bint a paar Tropf’n aufi.” 


Lieber Gimpliciffimus! 


Jahrelang hatte ich meine gute Tante Ultike nicht 
mebr gefehen. Da fünte es ein Zufall, daß ich 
gefhäftlich in ihrem Wohnort zu tun hatte, Wie 
freute ſich das liebe alte Wefen! Aber dann kam 
fie naiürlich gleich auf die Geldentwertung zu 
ſprechen und auf die Lebensmittelpreife und begann 
mir die fürdjterlihen Zablen für Brot, Butter, 
Fleiſch ufw. nachelnander aufzuzäblen. „Wie alt 
bift du jegt eigentlich, liebes Tanthen?“ unter- 
brach ich ihren Jammer, um fie etwas abzulenken. 


“Ach” Gott ja.” feufzte fie, „im Mai werd' ich 
vierundachtzigtaufend . . .“ 


Mein Sohn ift nicht zum Lefen zu bringen. Ich 
gebe ihm Romeo und Julia und made ihn be- 
fonders auf Die Schönheit der großen Liebesſzene 
aufmerkfam. Da es in feinem Zimmer ſehr ftill 
bleibt, gebe Ich hinein und finde Ihn ausgeflogen, 
aber ein Bud mit allerband Tingeltangelliedern 
und dem Titelblatt „Liebehen, zeig’ mir doch mal 
dein Muttermal“, 

Zurüdgetebrt ftelle ich ihm aur Rede. Ein mit- 
gebrachter Conpennäler ähnlichen Kalibers mifchte 


Waffenkontrolle 


ſich ein und ſagt: „Aber, Herr Doktor, Romeo will 
bei Julien oody niſcht anderes.” 


Nachbarin! Euer Fläfchehen! 


Auf eine bübfche Verfehleierungstechnit ift ein 
Glashüttenwere verfallen, das voriges Jahr 30°/o 
Dividende ausfchüttete und heuer nur 14°/o, jeder 
Aktie dafür aber Den Wert von vier halben Mineral» 
waflerflafchen zu je 500 Mark zumendet, ſo daß in 
Wirklichkeit 214% beraustommen. Ein Kind, das 
fo „mit dem Bade ausgefchättet“ wird, Bann man 
fich ja fchließlich ſchon gefallen Laffen. ©. 


(Beldinung von E. Thöno) 





„Her mit dem Geld! Gie könnten fih Waffen dafür Eaufen.“ . 


—— 


Die Lügenfontäne 


(Zeichnung von E. S 








oder: Warum der Franc fteigf. 


+ Das ijt eine alte traurige Mär — 


wir ftellen das Chaos felber ber; 
denn uns ift nur im Chaos- wohl, 
es iſt unfer eigenftes Monopol; 


es Ift das Schickſal deutfchen Geſchlechts: 


Rechts gegen Links, Links gegen Rechts, 


Rechts gegen Rechts, Links gegen Links... 


Und böhnifch geinft Die alte Sphinr. 
Hie Nord hie Eid, hie Jud hie Chrift, 
bie Unionift bie Geparatift, 

bie Lutheraner bie Papift... 


Chaos 


Und jeder fchimpft den andern tot 
und jeder nennt ſich Patriot 
und jeder ift von Haß entbrannt. 


Wie findet’s der Teufel amüfant, 

der uns vom Weften drang ins Haus: 

„Ihr Efell Go treibt ihr mich niemals aus, 

fo bringt ihe mich niemals auf den Schub, 

weil mich noch ftets In den Gattel hub 

euer Dämon, mein Diener Beelzebub!“ 
Ratotöett 


ME 


Münden, 23. April 1923 Preis 500 Mark 28. Jahrgang Nr. 4 
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Der Mafjfenmord in Effen 


(zb. 26. Helne) 




















„Ab bah — Weltgewiffen! Mein Advokat heißt Poincare!* 





Wilhelm von Bode 


Weiße Füden im fchivarzen Haar 
Bon Mar Barthel 


Dor vielen Jahren wanderte ich In Güddeutfch- 
land, erzählte mein Freund, als wir in Rom vom 
Monte Teftaccio kamen, dem begrünten Hügel aus 
Scherben zerbrochener antiter Weinkrüge, auf dem 
fih heute junge Mädchen für zwanzig Eentefimi den 
Bremden angeboten hatten, alfo in Eüddeutfchland 
mwanderte ich und war fiebzebn Jahre alt und das 
erftemal auf der Landftraße. 

Die Welt verblüffte mich, bob und fenkte mich, 
denn ich war ja ausgezogen, fie zu erobern, Aus 
den Angeln wollte Ich fie heben, Ibr einen Stoß 
neben, daß fle fih mach meinen Wünfhben und 
Gebnfüchten bewege. Co jung war ih noch. Die 
Welt aber war alt und weile und Löfte den ftrengen 
Ernft der fiebzehn Yabre fpielerifch auf, ftrablte 
mit Ihrer fommerlihen Büle der Wälder, Fläſſe 
und Wolken in meine Wehmut und verftillte das 
beiße Blut. 

Es war im Sommer, als id) wanderte, und das 


Land reifte. Die Wälder beugten fi In. grüne 
Wildnis zurüd und tanzten; über die Felder waren 
fon Die Genfen und Mäbmafchinen gegangen, 
aber die Erde rody noch nach Brot. Die Felder 
frauerten nicht, fie waren froh und beiter glänzend 
twie ein Menfch, der feine Arbeit getan bat und 
nad neuen Zielen verraftet. 

Die Abende zerfloffen purpurgolden und ſchwelgten 
am Saume der Nacht, die warm und duftend Die 
Erde überflutete, Wohlgerüche verbreitete, die 
ewigen Sterne anzündete und mütterlich atmete. 
Die Etadt bat die geheimnisvollen Verbindungen 
der Geele mit der Natur zerrijfen, die Näder der 
Maſchlnen haben fie zerfegt, Die Kolben zerftampft, 
aber nun fpannen fi neue Fäden bin zur Natur, 
Brüden wie aus zarteftem Mondesduft, über die 
alle Wunder der lebendigen Welt, Abendrot, Wind 
vor Sonnenaufgang, Erfhätterungen im Anblick 
der Berge und verfchwebender Wolken ſich tönend 
bewegten. Der Menſch. nad einer alten Gage 
aus Erde gemacht, wurde wieder zur Erde, aus 
der Gras und Blumen wuchfen, über der Winde 
wehten und Vögel fangen. 

Was wiffen wie von der grandiofen Gülle felbft 


oe 


der ärmften Landſchaft? Gras, fagen wir einmal 
Gras. Gros wiegt fih, Gras iſt müde, Gras 
duftet, Gras bebt, Gras grünf, [odert, blübt, ift 
taubefprigt oder bereift, wit treten es mit Fußen. 
und es ift doch für die kleine Welt der Käfer und 
Infekten ein beraufchender, finnverwirrender Ur- 
wold, für die Bienen und Schmetterlinge das ne- 
Iobte Land Kanaan, in dem Milch und Honig 
fließt, für die Kühe und Kälber die bebäblge 
Weide, die Vögel niften in ihm, aber die Pferde 
wiebern vor Wolluft in der duftenden Wiefe. Das 
ift Gras. 

Denke dir nun die leuchtenden Blumen mit ibren 
Düften und Barben in der nrünen Matte, dem 
Tepplich Gottes, Vellchen. Margaritten, Butter- 
blumen, Löwenzahn, Taufendguldentraut — wer 
ennt alle Blumen! Und dann die Tautropfen, in 
denen ſich eine barmonifche Pleine Welt bewegt. 
eine wundervolle Welt! Das find die Blumen, 
um die Romane und Abenteuer Ereifen, genau fo 
oder noch viel entzüdendere als wie bei uns, den 
bochmätigen Menfchen. 

Nun denke an den Wald, den Berg. an den Fluß 
oder, wenn du ganz überwältigt und zerfnirfcht 
fein willſt, an den geftirnten Himmel... abnft du 
nicht manchmal in feltenen Gefunden den bimm- 
Ufchen Rhythmus, in dem ſich Die Welt bewegt? 
In Ddiefen bliphellen Augenbliden ſchwingſt du 
Berriffener mit in der unendlichen Harmonie und 
börft, wie man fo fchön fagt, Die Engel fingen. 
Ich hörte manchmal die Engel fingen, und meine 
Wehmut war bald zerbrocdhen. Eines Abends fand 
ich auf der Landftraße ein großes, rundes Brot, 
das ſicher eine Bauernfrau verloren batte. Ich 
batte wenig gegeſſen an diefem Tag. Das Geld, 
das Ich auf die Reife mitgenommen batte, war 
ſchon lange ausgegeben, ih war müde und be- 
ftaubt von der langen Wanderung, und nun lag 
mitten auf melnem Wege das Brot. Vorher hatte 
mid aus einem Gdotenfeld, das ich plündern 
wollte, ein Bauer vertrieben. 

Sage mir, ob du an Gott glaubſt. Du brauchft 
nicht zu lächeln, ich meine nicht den alten Gott 
Jehova, den Herrn der Heerfcharen, an den glaube 
ich auch nicht. Aber ich glaube an den perfönlidhen 
Gott des einzelnen, der immer und Immer wileder 
dem Menſchen hilft, der Ihn nicht verfommen läßt 
im Elend, der ihm berausreift aus der Ver- 
bitterung. Ich glaube an diefen Gott. Das ift 
nicht der Betifh des Wilden oder die gefchnigte 
Maste des Kannibalen, diefer Gott ift Gelft vom 
Geifte der ungebeuerliben Mutter aller Dinge, 
der Natur, die für Ihre Kinder forgt und fie nicht 
verfommen und ausfterben läßt, die große Samen - 
mutter alles Lebens, die auch manchmal den 
Einzelnen auf feinem Wege begleitet und Ihn vor 
allen anderen auszeichnet. 

Das Ift feine Erfindung von mir, du baft ficher 
ſchon von den Lieblingen der Götter gebört. Ich 
glaube beftimmt, daß das Brot auf dem Wege 
die Brau des Bauern verloren hatte, der mid) von 
feinem Belde fluchend vertrieb. 

Das Brot auf dem Wege war das erſte Wunder 
meiner Reife, das erſte Geſchenk günftiger Götter, 
die erfte Gnade, wenn ich fo fagen darf. Ich er- 
Iebte nody einige Minuten, die ebenfo leuchteten 
wie das Erlebnis von der Zufammengebörigkeit 
aller Dinge, ich erlebte das Mädchen in all Ihrer 
Berwirrung und Güße, die Stunden ſtrichen wie 
langfam fallende Gterne an mic vorüber und 
leuchten auch jetzt nody nad den vielen Jahren 
in unvermindertem, beftigem Glanz. 

Ale Worte find zu plump und zu abgegriffen, 
um biefe Erlebniffe zu fchildern. Genau fo wie 
man „Blume“ fagt und nicht den Duft des Kelches, 
die Barbe ihrer Blüte und die beraufchend keuſche 
Blegung Ibrer Knofpe in das Wort legen kann, 
twie man „Vogel“ ausfpricht und nicht das Bleine 
Herz Elopfen und die Gchreie und jubilierenden 
Zmwitfcher Hört, die der Vogel aus feiner Bruſt 
berausftößt oder, beſſer, Die ihm die Wolluft des 
Dafelns berausftößt. 

Gebt es dir nicht auch fo, daß du Worte für be- 
fonders feftliche Erlebnifje erfinden möchteft, Worte, 
die noch leuchten, Duften und Herz haben, Worte, 
die frucbtbar find! Das Wort müßte eigentlich 
das legte Ergebnis fdhimmernder Bedankenreiben 
fein, die ftrablende Bormullerung deiner dunkelften 
Gefühle, die große brüderliche Erkenntnis deiner 
Abnungen. Das Wort aber Ift jept verludert und 
Tünnerifh, Mittel zum Zwed, aber nicht mehr 
felbftlos und beberzt. 

Ih fage jegt „Mädchen“, und du mußt dir dein 
erftes Liebesabenteuer vergegenmwärtigen, die Un- 
tube und Befeligung des Herzens, dann wirft du 
mich verfteben. 

Am Nachmittag war Ich aus der großen Stadt 
abgewandert, den Nedar entlang, der einer der 
lieblichften Fluſſe Deutfchlands ift. Der Talkeſſel 
dampfte fommerlid. Babritanlagen rauchten, die 
Erntefelder dunfteten, der ftablblaue Fluß Lühlte 
Lind, Die Berge, die mit Wein beftanden waren, 
fchimmerten rötlih und lila. Es wurde langfam 
Abend. Die Wälder vergoldeten ſich, und der Gr- 


fang der Kirchengloden ſchwamm und drößnte in 
der wüften Mufiß der Babrikjirenen. 
Dort lagen große Spinnereien, und die Babrit- 
mädchen wanderten den Nedar entlang beimwärts 
in ihre Dörfer, Gechzehnjährige Mäddyen fab man, 
iebzehnfährige, auch fünfzebnjährige, alfo Kinder 
noch, mit denen das Leben „Brot verdienen, Brot 
verdienen“ fpielfe. das graufame Spiel der armen 
Leute. Wie viele Träume, wie viele meinft, werden 
an einem Tag mit den fchwarzen und weißen 
Bäden in das ſchwarze Tuch, in Die weiße Lein- 
wand vertwoben! 
Ich lag am Wege im grünen Gras und ließ die 
Mädchen vorüberftreichen, berzklopfend und ahnungs · 
voll wie immer in der frühen Jugend, wo du 
angftvoll nad Liebe bungerft. 
Die Mädchen ftrichen vorüber, einzeln oder in 
Paaren, lachend oder ftumm In das Abendrot 
ftarcend. Cie warfen fich lechzend in das letzte, 
füße Licht, Ihre Glieder ſchwellten. ihre Brüfte 
und Brüfthen fprangen wie Lämmer auf der 
Brüblingsmweide. Als die lichte Wolke verſchwebt 
war, ftand auch 10 auf und ging den ftlllen Fluß 
entlang, in dem fich der Abend badete. Bor mir 
ging ein Mädchen, fechzebnjährig, Nebzebnjährig, 
mit leichten, tänzerifchen Gchritten, wie fle die 
Halbwüchfigen haben. Ich beflügelte meine Schritte 
„ und hatte fie bald eingeholt. Ich ſah ein blaffes, 
ſchmales Geſichtchen. liebllch anzufeben, ein Ma- 
donnengefichtlein, gar nicht ſchwaͤbiſch. fondern der 
Mtittelmeertupus, der da unten manchmal an- 
auteeffen Ift. 
Als ich fie anfab, überflutete eine zarte Röte das 
Gefichtlein, das viel zu fein und zart war für die 
ftrenge Arbeit an den Webftüblen. Mein Herz 
batte fie ſchon längft begrüßt, als auch der Mund 
„Guten Abend“ wünfchte. Dort lag fchon Die Meine 
Stadt, aber Id) fragte Doch, ob Das der richtige 
Weg dahin fei. Das Mädchen lächelte und neigte 
fich zu mir. Sle ging barbäuptig und hatte wunder · 
ſchönes ſchwarzes Haar, doch In der geloderten 
Krone lagen einige weiße Käden aus der Spinnerei, 
weißes Garn oder weiße Geide, ich weiß nicht mehr, 
die mid) verwitrten. 
Sie lachte und plauderte, manchmal juchzte fie wie 
ein Bleines Böglein, wenn ich eine [uftige Geſchichte 
erzählte. Ich fab immer In ihr Haar, in dem amei, 
drei weiße Fäden fchimmerten. Das Garn im Haar 
der Jungen, der Lieblichen fpann mich ein, und ich 
zappelte im Netz wie eine goldene Sliege. Endlich 
aber bat ich fie ftilzubalten und nahm — fie 
batte das Haupt fraulich gebeugt — mit zitternden 
Bingern die Fäden aus den Haaren. 
Ich batte noch nie ein Mäddyen berührt, obwohl 
ich mich nad) ihnen verzebrte. Gie ftanden Immer 
wie Göttinnen über mir, Nun aber riefelte Wolluft 
durch meinen Leib, das Herz tat Pörperlich weh, 
id) fühlte feine ſchweren Schläge. 
Es find ſchon viele Bücher und Hymnen über die 
erfte Liebe gefchrieben worden. Das bittere Alter 
des Greifes wird von Ihrer Erinnerung füß. Auch 
die erſte Jugend iſt bitter und berbe, ob, ich trank 
den Duft, der aus dem ſchwarzen Haar ftieg, be- 
taufcht tie Wein. Ich war entzüdt und bingeriffen, 
Ich fühlte einen lebendigen Strom von meiner Hand 
in den Kopf des Mädchens überfluten, in ihren 
jungen Leib elnbrechen und mänden. Ich war In 
diefem Augenblid doppelt, ich hörte mein Herz und 
Ihr Herz_fchlagen, Wir waren ein Wefen mit 
glelchem Blutumlauf. Sie mochte In diefer Sekunde 
äbnliches empfinden, fie ſah mich an, wie mich noch 
nie ein Mädchen angefeben hatte, fie fab mich an 
mit weißem, firömendem Blid, dem Allmutter- 
bli® der gebundenen Kreatur, die Unmögliches 
verftändlich machen will, erftaunt, beglüdt und 
fchmerzlich zugleich. 
Id) bat fie bebend, dem Wanderer noch eine Stunde 
im Abend zu gewähren, eine Stunde am Bluß, In 
der Nadt, wir wollen in die Weinberge, in die 
Wälder, in die taugen Wiefen, wo du hinwillſt. 
da till ich auch hingehen, du kennſt ja die alten 
Terte. Cie verſptach auch, zu kommen: Ich ftand 
ftundenlang am Tor der Stadt, brennend und fehn- 
Tüchtig, aber kein Mädchen kam, ein Mund lächelte 
mich an, keine Hand ftreichelte mich, fein Herz ſchlug 
an meines, 
Ich weiß nicht, was feliger ift: die Erwartung der 
Geliebten, die felige Unruhe des Herzens, die 
vertaufendfachte Bereitfhaft aller Sinne oder 
die ftürzende Erlöfung unter den Wolken und 
Sternen, 
Die Ubren ſchlugen in die Nacht hinein, die Hunde 
bellten, auf den Bergen brannten die Lichter, Züge 
derraften und donnerten noch in der Gerne, Gewürz- 
wolken kamen von den Beldern und Kühle vom Fluß. 
und das Mädchen Fam nicht. Die Uhren fehlugen 
zwölf Uhr, das Mädchen kam nicht. Ein Nacht - 
vogel fang, ein einfames Fubrwerk rollte durch das 
finftere Tor der Gtadt, aber das Mädchen kam 
nicht. Die Uhren fchlugen eins, und fie war immer 
nod nicht da. 
Die Herberge war gefchloffen. Ich wanderte im 
warmen Gilber des Sommermorgens ohne Groll 
aus der Stadt des Mädchens mit den weißen 


Fäden im ſchwatzen Haar, die für Gekunden in 
mir, mit mir lebte, In die ich verfirömte, in der 
ich unterging. Gelig. felig, es gibt fein anderes 
ort. 

Wir leben nicht, um zu leben und zu fterben, wir 
leben, um erleuchtet zu werden, um den Zufammen- 
bang der Dinge zu begreifen, wir leben, um uns 
einzuordnen in den geheimnisvollen Rbytbmus der 
Welt, um erfüllt zu werden von der Ewigkeit und 
Unflerblichkeit des Dafeins. 

Auf meiner Wanderung kam ich in eine Eleine 
Stadt an der Donau, deren Namen Ich verfchtweige, 
bis ich das Mädchen wiedergefunden babe, von 
dem ich Dir jeßt erzählen werde, Die Stadt lag 
auf einem Bleinen Hügel über der ftrudelnden 
Donau entzüdend in der Fülle der ſommerlichen 
Gärten. Die Häufer waren altertümlich und be- 
malt mit buntem Gebälß, Ziegeldächern und Lieblich 
sefcnigten Extern. Wie grau und öde find da- 
negen die norddeutfchen Kleinftädte, die wie jammer- 
lie Grabgewölbe in der Londſchaft vorkommen. 
Ich ging auf dem breiten Bürgerfteig. die Straße 
war gepflaftert, in den Benfterfheiben brannte die 
Sonne, 

Bor einem bebäbigen Gaſthaus ftand ein Mädchen, 
die leife an die ungefüßte Geliebte mit den weißen 
Fäden im fbwarzen Haar erinnerte, wieder die 
Mittelmeerraffe, nur voller und reifer. Cie ftand 
in dem weißen Tor des Haufes, in blühenden 
Dieanderbüfchen. Die roten Beuerblumen flammten 


Die billige Luft 
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„Im Freien ift das Familienleben erfräglih. Zu Haufe ift es nur noch eine Mathe- 
matikſtunde. 





über ihrem ſchwarzen Haar. Aber nur einen 
Augenblid, nur einen Herzichlag lang verweilte fie. 
Dann verſchwand die Slammende in dem dunklen 
Flur und ließ den Verzauberten allein auf der 
Straße. 

Ih bin den langen Abend durch die Kleine Stadt 
gelaufen, das Mädchen wiederzufinden. Ich blieb 
ftundenlang vor dem Bafthaus ftehen und erwartete 
fie, ich faß in der Gaftftube und blidte nur nad) ihr 
aus. Ich blieb aud den anderen Tag in der Stadt, 
aber das ſchwarze Mäddyen mit den Dleander- 
blüten über dem ſchwarzen Haar blieb verfhollen, 
ar verblüßt, abgefallen vom Baum, untergegangen, 
verzaubert, entführt. 

Als ich diefe Stadt im Rüden batte, war mir erft 
zum Weinen zu Mute, aber dann jaudyzte mein 
Herz, und ich nahm mir vor, immer und immer 
wieder in dieſe Gtadt zurüdzußehren, fo lange, bis 
id das Mädchen gefunden hatte. Ych würde fie 
finden, das wußte id, denn wenn id die Augen 
ſchloß. fab ich zwel Mädchen im Spiegel meiner 
Seele, das eine mit den weißen Bäden und ‚das 
andere mit den Dleanderblüten. 

Im Gefpräd waren wir an den Tiber gekommen 
und fahen die Kuppel der Peterstirdye. Mein 
Breund endete feine Erzählung und fagte: Ich 
wanderte beſchwingt die Strafe. Die Alpen wurden 
Nichtbar, und weit, weit, weit lockte das Ziel, Benedig 
und die blaue Adria, 


Geichnung von May Unold) 


Münchener Sulky 


„La net aus, Beatritfche, der Ladilike is fcho’ do! Sonſt kimmſt in d' Würfche”!* 


April 


An dem grün beflognen Hang 

At fbon Veilcyenblau erklungen, 
Nur den ſchwatzen Wald entlang 
Liegt noch Schnee in zacklgen Zungen, 


Tropfen aber fchmilzt um Tropfen bin. 


Angefogen von der durftigen Erde, 

Und am blafjen Himmel oben ziehn 

Lämmerwolten in beglängter Herde. 

Rintenruf verliebt ſchuilzt im Geftcäudy: 

Menſchen. fingt auch ihr und liebet euch! 
Hermann Helle 
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Der Troſt 


Um Schriftftellerifchen Ei 
nabmen vor der Geldentwertung zu reiten, erwarb 
ih ein fogenanntes „Kleinbäuslerfah“ ſechs 
Tagwerk, zwei Kübe, ein Ich arbeitete 
aus Leibestraft, und die Bauern begannen es mir 
fchon zu verzeihen, daß ich eigentlich... 

Da verrenkte ih mir das Knie. Gründlich und 
dauerhaft. In der ärztlichen Unfallsanzeige an 
die Verfiherungsgefelfchaft ftand der Befund: 


das Ubermaß meiner 








bivein, 








„Erwerbsbefchräntung infolge des Unfalls: 50 
als Landwirt, 50% als Schriftfteller.” 

„Als Landwirt werden Cie keine große Rente 
Eriegen“, tröftete mich der biedere Doktor. „Darum 
babe ich die 50 als Gchriftfteller noch dazu- 
nefept!" Ich erftarcte zum Fragezeichen. boffnunge- 
feob, doch verftändnislos. Da ergab es fi, wo- 
ber die halbe Erwerbsbefchränktheit fam: der ſchwere 
Gipsverband reichte bis übers Gefäß und binderte 
mich beim Gifien. 
Man fol ſich nicht 
nennen! 


Eduard Mörike 








vorfchnell „Kopfarbeiter” 


Sozialpolitik 


Einem großen Gewerkfchaftsverbande babe ich eine 
Schrift gefchrieben und dafür ein Honorar ver- 
langt, das faum der Hälfte des Lobnes von Hand- 
arbeitern entfpribt. Man legte mir eine Er- 
mäßigung nahe, damit die Schrift möglichft Billin 
beraustommen könnte. Ih fragte zurüd, auf 
welchen Teil des Tariflohnes die gewerkſchaftlich 
organifierten Geger und Druder zu gleichem Zwedte 
verzichtet hätten. Ich erhielt keine Antwort. Alfo 
verzichtete ich allein, denn meine Arbeit follte ja 
zum Nußen anderer fein. HP. 





Gelchnung von Wilhelm Shut) 





In ein freundliches Städtchen feet’ ich ein, 
In den Grafen liegt roter Abendfchein. 


Aus einem offnen Fenfter eben, 

Über den reichften Blumenflor 

Hinmweg, hört man Goldglodentöne ſchweben, 
Und eine Stimme ſcheint ein Nadhtigallendor, 


Daß die Blüten beben, 
Daß die Lüfte leben, 


Daß in höherem Rot die Rofen leuchten vor. 


Lang bielt ich ftaunend, Luftbetlommen. 
Wie ich Binaussvors Tor gelommen, 
Ich weiß es wahrlid) ſelber nicht. 


Ad) bier, wie Liegt die Welt fo licht! 


Der 





immel wogt in purpurnem Gewühle, 
Ruckwärts die Stadt in goldnem Rauch); 


Wie rauſcht der Erlenbach, wie rauſcht im Grund die Mühlel 


Ich bin 
D Mufe, du Haft mein 
Mit einem Liebeshaudy! 


— 53 — 





wie frunten, irrgeführt: 


erz berührt 


Feldpoſt aus dem Ruhrgebiet 
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(Karl Arnold) 


„Warum erfchieße Papa nicht alle Deutfhen? Sie können fich doch nicht wehren.“ 


Aufgebung 


Ich laſſe das Schlickſal los. 
Es wlegt faufend Milliarden Pfund; 
Die zwinge ich doch nicht, ich armer Hund. 


Wie's rutfcht, wie's fällt, 

WBle’s trifft — fo warte ich bier. — 

Wer weiß denn vorher, wie ein zerknittertes Zeitungs- 
papier 

Weggeworfen im Wind ſich verhält? 


Wenn id noch dem oder jener (zum Beifpiel dir) 
Eine Breude bereite, 

Was till es dann beißen: „Er ftarb im Dred“? — 
Ich werfe das Schiefal nicht weg. 

Es prellt mich beifeite. 


Ich poche darauf: Ich war manchmal gut. 
Weil ich fetundenlang redlich gewefen bin. — 
Ich öffne die Hände. Nun fauft das Schiefal dahin. 
Ad, mir Ift ungeheuer bange zu mut. 

Hoohim Ringelnon 


Was find Sie? 
Don Ernft W. Freißler 


Das foll nur eine ganz befcheidene Anregung fein, 
beileibe nicht etwa ein bäßlicher Votſtoß negen die 
fchulgerechte böbere Bildung irgendwelcher Art. 
Nur eine befcheldene Anregung. Nichts fonft. 


Ein befreundeter Srrenarzt fagte mir einmal, Jabre 
dor dem Kriege (nebenbei: wir find außerdienftlich 
betannt geworden), fagte mir alfo: „Es Ift froft- 
los, wie wie beruntertommen! Zum richtigen Der- 
rüdttverden langt's nicht mehr! Größenmwahn, zum 
Beifpiel! Da gebt einer ber und bildet fi ein, 
er fei der König vom Spanien! Iſt das ein Ebr- 
gei3? Wenn ich an die prächtigen Burſchen denke, 
die Ich in früheren Zeiten unter die Singer betaml 
Da war einer, der In einer langen, leidenfhaft- 
lichen Eingabe an die Anftaltsleitung erklärte, das 
Haarfchneiden Beinesfalls dulden zu wollen: es 
vertrage fich nicht mit feiner religiöfen Überzeugung 
und noch wenlger mit feinem heiligen und ver- 
antwortungsvollen Amt, dem Amt des ‚ungefchorenen 
Boltsgendarmen‘! Über die Befugniffe diefes Amtes, 
wer es Ihm verliehen babe, tie er es auszuüben 
gedente — darüber war nidhts aus ihm heraus- 
zubringen. Das Amt lebte in ibm, füllte ihn aus, 
durchleuchtete fein Wefen: ungefchorener Bolts- 
gendarm! — Tatfählich blieb er ungefchoren. Auch 
daß er_fich einen Gänfeflügel ritterlih an die An- 
ftaltstappe näbte, mußte geduldet werden. Erft 
als er es ablehnte, mit dem andern Kranken an 
einem Tiſch. überhaupt aus einer Küche zu effen, 
waren toir zu Gegenmaßnahmen gezwungen. Da 
wurde er tobfüdtig. Prachtvoller, aufrechter 
Menſchl — Und noch einer: der galt als gut- 
mölig und ungefäbrlih. deshalb wurde ihm in 
unfrer Landwittſchaft die Schweineherde anver- 
traut. Er bütete und verforgte die Tiere mufter- 
baft, nur trug er Vorftellungen in fie hinein, die 
vielleicht doch nicht ganz... ja, alfo kurz und gut: 
den Sprungeber ernannte er zum Herrn Direktor, 
ein gefchnittenes Maftfchtvein zum Herrn Primarlus, 


ra 
BEZ 


ein anderes zum Seren Kaplan, die Mutterfau zur 
Dberfchweiter, Das ging tatfächlich etwas welt, 
aber er glaubte feft daran, fo feft, daß er den Tieren 
nur mit Büdlingen, die Müpe in der Hand, nabte 
und fie nie anders als mit vollem Titel antedete. 
Bis er fchließlich über die Mauer Metterte, davon- 
lief und lange gefucht werden mußte. Bei der Ein- 
lleferung war er febr empört über Wortbrucdh und 
Gewalt. Denn der Herr Direktor babe Ihn entlaffen. 
Er meinte aber das Schwein. Da waren wir zu 
einer Neubefegung der Hirtenftelle gezwungen.“ 
An dleſe Geſchichichen muß Ich oft und oft denken. 
Traurig genug. daß felbft in Yrrenanftalten eine 
freie Berufswahl nur in gewiffen Grenzen geduldet 
wird. Das Öffentliche Leben aber iſt In eine be- 
fiimmte Anzahl von Käftchen eingeteilt, und wehe 
dir, unglüdlicyer Zeitgenoffe, wenn du In keines 
diefer Käftchen Bineinpafjeft! Zabllofe, zabllofe 
Male wird dir auf deinem Dornenpfade die Frage 
entgegenzüngeln: „Was find Cie?" Die rauen 
haben es leichter — die können unter den breit- 
aftigen Sammelbegriff: „Private“ oder „Ehefrau“ 
unterktiechen. Auch nimmt ja die Gefeggebung fie 
nicht ganz für voll. Aber verſuche du es, wert- 
gefhägter männlicher Lefer, dich fo einfach von 
einem Geftändnis zu drüden! 

Nimm an, du bätteft dich fortgepflanzt. unter Be- 
achtung aller geſetzlichen Borichriften. Notzucht, 
Mißbrauch Minderjähriger ufw. käme nicht In 
Brage. Das Standesamt bleibt dir trogdem nicht 
erfpart. „Was find Sie?“ — Ja, verfiucht, was 
biſi Du? Gag: „Privater” — dann haft du einen 
Kleds fürs Leben, das Rentamt zieht did) aus 
bis aufs Hemd, und beim nächſten Gtraßenauflauf 
wird Dir der Burfchoatragen umgedreht, Gag: 


„Beitgenofe" — das ftebt auf keinem Käftchen und 
ailt als Verhöhnung ftaatserhaltender Parteien. 
Sag: „Heute das und morgen das” — fo wirft 
du Dienftböflich verbeffert: „Alfo Gelegenbeits- 
arbeiter! ?* 

Aber laffen wir die Behörden. Die find ja eine 
Welt für ich, Diefelben Bezirksämter, die heute 
einem Kunfimaler, als Nihtfahmann, die Er- 
werbung eines Bauerngütls verweigern, baben 
während des Krieges Dachdeder zu Getreide- 
kommiffionären oder Handarbeitslebrerinnen zu 
Milchkontrolleufen ernannt, Man wird fagen: 
der Dachdeder habe eben den meiten Mberblid, 
und Melten fei aud eine Handarbeit, Gewiß. 
Aber laffen wir das — es führt zu weit. 
Sondern nehmen wir an: Du baft einen Beruf, 
Bannft aber nicht davon leben und ſchauft dich alfo 


Fraäanzöſiſche Waren in Deuffchland 
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um einen andern um. (Hier denke ich nicht an 
die Gchriftfteller. Denen gebt es fo glänzend, 
da der Notbund geiftiger Arbeiter unter anderem 
zwar die Rechtsanwälte und Tierärzte, nicht aber 
die Schriftſteller als unterftüßungsbedürftig nennt.) 
Erfte Brage: „Was find Cie?" 

Das eben Ift der Fluch des Volks der Dichter 
und Denker: gewiſſe pbilofopbifche Grundfragen — 
was bin Id und was foll ich — find uns derart in 
Fleiſch und Blut übergegangen, dak wir nicht mehr 
davon loskönnen. 

Da ja aber die nächſte Zukunft nicht eben rofig 
herſchaut, da, neben anderen langläbrigen Ein- 
richtungen, aud) das erwähnte Käftchenfyftem Ins 
Wanfen geraten und mit einer ziwangsmweljen Ber- 
vielfabung der Erwerbsmöglichkeiten zu_ rechnen 
fein ‚Lönnte — fo wollte id) mic die Eingangs 


erwähnte Anregung geftatten. Vielleicht ift es ja 
nur ein Spiel mit Worten — aber wäre es nicht 
möglich, die bewuhte ftaatswichtige Frage in „Wer 
ind Gie“ oder „Was fönnen Gie“ abzuändern? 
Doc da höre ich fchon, wie mir „von maßgebender 
Stelle“ die Frage entgegengeftemmt wird, die jeden 
unberufenen Neuerer zu zerjchmettern pflegt: „Was 
find Sie?“ 


Afteologie 


Die Damen pflegten einft zu häkeln und zu fliden. 
Jegt fiebt man ſchatenweis fie Horoftope firiden. 
Auch das gebt ohne Kopf, aud) das vertreibt die Zeit 
als eine neue Korm weiblicher Handarbeit. 

© 


Geichnung von E. Thöng) 











“Bei der Stimmung in Deutfchland Sie werden für meine maison Eeine Auftrag mehr geben wollen ?* — „I wo, Monfieur Duval! 
Ich babe nur beffere Kundfchaft, die nicht durch nationale Vorurteile angekränkelt ift.“ 


SE 


Ein Kronzeuge 


„Nachdem es ſich der Gewalt von Königen und 
Kuifern entzogen, nachdem es dreimal feine Brei- 
beit proflamlert hatte, Ift Franktelch in Die Hände 
von Binanzgruppen geraten, die über die Reicdh- 
tümer des Landes verfügen und vermittelt einer 
gekauften Preffe die Öffentliche Meinung nas- 
führen.” 

Wer fogt das? Ein Feind Srankreichs, ein Bode? 
% bewahre — ein Brangofe, ein berübmter Franzofe, 
Frankrelchs größter lebender Gcheiftfteller, Anatole 


Stance, in feinem politifhen Roman „L’lle des 
Pingouins“, der 1907 erfchlenen ift. ©. 


Diagnofe 


In unfrem Beinen Städtchen treibt ein penfionierter 
Lehrer fein Wefen, der ums Leben gern für einen 
aparten Beift, und zwar für einen „Qumoriften“ 
gelten möchte. Bel allen möglichen Gelegenheiten 
drängelt er fi vor, macht feine Gloffen und ver- 
fucht, Witchen und Sarkasmen anzubringen, die 


Frübling 


ober immer fo ledern oder mindeftens fleifleinen, 
fo gefucht und verquält beraustommen, daß es 
ihm noch niemals gelungen Ift, jemanden zum 
Lädeln und vollends gar zum Lachen zu bringen, 
fo beftig er auch mit Zwinkern, Blinzeln und 
Kichern wirtſchaftet. „Man merkt Die Abſicht und 
man wird verftimmt.“ 

Als er fich kürzlich wieder einmal mit feinen albernen 
Wigeleien wichtig machte. ftupfte mich der Diftrikto- 
arzt in die Gelte und fagte, faft mitleldig: „Willen 
Cie, was? Mir fcheint, der dumme Kerl leidet 
an Humoreciden.”“ 0. 


Geichnung von E. Echillinn) 





„Gei’vernünftig, Mar! Eine Windel Eoftet jegt zwanzigeaufend Mark.“ 


Willft du denn nicht mal in deinem Garten 
graben, düngen, fäen und ihn warten, 

daß die draus Galat fowie Gemüfe 
mannigfachfter Artungen erfprüße? 


Achtung! Selbſtſchütze! 


„Nein — zunächſt muß ich vor allen Dingen 
Legebüchſen darin unterbringen, 

daß die Nachbarn nidyt, wozu fie neigen, 
freventlidy in meine Beete fteigen.“ 


— 6 


©&o?... Und mittlerweile geht, mein Lieber, 
die zur Saat bemefj’ne Zeit vorüber. 
Weder Kohl noch Bohnen werden fpriegen 


und ftatt Spargeln höchſtens Slinten fchlegen. 
Ratatöotr 
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Fair play gegen Deuffchland an 





Iſt das englijch? 


Genfafionelle Ausgrabungen in Berlin 


(Karl Arnold) 
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Angeregt durch die Erfolge des Earl of Carnarvon Hat unfer Reichskunſtwart, mittels einer Wünfcheleute, in der Nähe des Nollendorf- 
plaßes eine altägyptifche Anfiedelung entdedt. Dben abgebildete Wandmalerei ftammt aus dem eben aufgefundenen „Haus der Freude* 
und ftellt, nach Angabe des Reichskunftminifteriums, eine Litör-Diele dar. Damit ift der Beweis erbracht, daß unfere Reichshauptſtadt 
ſchon vor EHrifti Geburt diefe Einrichtung kannte. 


Gedächknisfchwäche 
Bon Peter Scher 


Der geiftige Arbeiter Simmelmann iſt fo vergehlich, 
daß er regelmäßig den Geift vergifit. wenn er 
arbeitet. 

Eines Morgens entdedt er In feinem Schnupftuch 
einen Knoten, den er zwecks Gedädhtnisaufftifchung 
am Tage vorher bineingelnüpft bat. DVergeblich 
jermartert Simmelmann fein Geblen — es gelingt 
Ihm nicht, berauszubelommen, an was ihn der 
Knoten erinnern foll. 

Einen Moment bligt es ibm auf, ob er vielleicht 
doch bei feiner nächſten Arbeit etwas Gelft — —? 
Aber fei es, daß der Gedanke zu abfurd erfcheint, 
oder was Immer Dagegen ſpricht — er iſt, kaum 


angetippt, aud) ſchon verflogen, und eine nur um fo 
peinlichere Ratlofigkelt greift Plag. Greift Pla. 
Da fällt wie von ungefähr Gimmelmanns Blit 
auf eine quer über den Balkon des Nachbathauſes 
gefpannte Wäfceleine, und mit einem Schlage iſt 
die Erinnerung da, was der Knoten im Tuch be- 
deuten foll. 

„Richtig.“ fpricht Simmelmann, „— Id} wollte mich 
ja aufhängen!” 

Die Genugtuung über das verblüffende Bunktio- 
nieren feines Gedächtniſſes belebt Ihn fo, daß er 
fi auf der Stelle in ein Gefchäft begibt und einen 
dauerhaften Gtri® eintauft — nicht ohne bei Be- 
zablung feufzend feitzuftellen, um tmieviel taufend 
Prozent billiger dergleichen früher geweſen ift. 
Den Sttick wohl einpapiert In der Brufitafche 
geborgen habend, geht Simmelmann in Gedanken 


die Allee zu feiner Wohnung hinauf. Auf einmal 
bleibt er fteben, Schlägt ich mit der Hand dreimal 
gegen die Gtirn und ruft ebenfo oft: „Was wollte 
ich doch bloß — — 1?“ 

Zange martert er fein Gehirn; wieder taucht wie 
von ungefähr die Dermutung auf, ob vielleicht doch 
etwas Geift für feine nächfte Arbeit — —? Aber 
bufch ift es wieder weg, und der Bequälte fchlägt 
fich verzweifelt zum viertenmal gegen die Gtien, 
als fein rubelos irrender Blick von dem aus feiner 
Brufttafche bervorquellenden Schnupftuch energifch 
angezogen wird. 

Abbb —.“ fchreit Simmelmantı auf und reift mit 
einem Rud das Tuch hervor —, „ab richtig: einen 
Knoten wollt ich maden!” 

So treibt er es von Tag zu Tag. 

Dank der Gedädhtnisfchwäche bleibt er uns erhalten. 


Weltlied 


Brüder der irdiſchen Scholle: 
Ch" uns der Tag verfinkt, 
Brüder der irdifchen Scholle, 
Hebt an die Lippen das volle 
Glas des Lebens — und trinkt! 


Schwebt auf entfeffelten Güßen, 
Eb' uns die Nacht umſchanzt! 
Schwebt auf entfefelten Füßen, 
Fuͤhlt in den Gliedern den füßen 
Raufch des Lebens — und tanzel 


Gottes Sonnen durchktelſen 
Braufend das ewige All, 

Uns bringt der Wind nur den leifen, 
Ad) nur den leifen 

Sterblichen Widerhall! 


Brüder, breitet die Arme! — 
Wenn uns der Blig zerfpellt, 
Brüder: In leuchtendem Schwarme 
Küffen wir noch das warme 


Budende Herz der Welt! Oelmuih Richter 


Ih) 


hi 


Der Kließelheber 


Eine erzgebirgifde Geſchlchte 
Bon Ernft John, Leipzig 


Dben, wo noch um Dfiern herum mannshoher Schnee 
liegt, wo zu Martini der lefte vortpintrige Echnee- 
Schmelz durch diten Neufchnee erfeßt wird — aljo 
dort, 985 Meter über N. N. wohnt der Finken- 
müller Gottlob. 

Gottlob zeırt foeben feine zwei Kühe aus dem Stall 
und hängt fie vor einen kleinen Kaftenwagen. Schon 
bat er ſich mit den guten Tieren über die Abfahrt 
neeinigt, da Eritfcht Die Bintenmüllern aus dem 
Gtall: „Gottlob, kimm när noch mal rei.“ 
Gehorfam zerrt Goitlob an dem Bindfaden, mit 
dem er feinen Kühen etwaige Wünfhe zu üiber- 
mitteln pflegt. fteigt ab und bekommt von feiner 
Frau noch einen Auftrag, der ganz wichtig und zu- 
allererft zu erledigen ſei. 

Der gute Gottlob fteigt zum zweitenmal auf und 
fährt num endgültig und mit vier Kilometer Stunden · 
geſchwindigkeit der nächften Stadt zu. 

Nach etlichen Stunden baumeln dDiebeiden milchernen 
Bugtiere duch die Hauptitraße des Kreisftädtchens 
und erhalten Befehl, vor einem Bandagengefchäft 


Zum 60. Geburfstag 





haltzumachen. Gottlob Erabbelt aus dem Wagen, 
grient. nieft und trampelt in den Laden. 

Schle guin Tog!” 

„Womit darf ich dienen?“ 

„Da — — — id) mecht aan Kließelheber hamm!“ 
„Was bitte?” 

„Aan Kließelbeber!* 

„Kliegelheber? Ach fo, Klößeheber meinen Gie! 
Ja, Kloßſchaufeln befommen Gie in einem Ge- 
ſchaft für Haus- und Küchengeräte.“ 

„Ad naal Das maan ich net. Gun raadhtn ſchlen 
Kließelbeber will ih bamm. Eppr, warn Ge 
glaam, daß ich faane Pfeng bob, bier — — — 
Und damit legt der Finkenmüller eine dide Brief- 
taſche auf den Ladentifch. 

„Ja, das tut mir Leid, wir führen diefe Sachen 
nicht.” 

„E, maben Ge doch aa fetts Zeih, Da uhm bänge 
doch de Dinger, Gabm Ge nor eens ronner!* 
„Ach folll” 

Läcelnd gibt der Bandagift eins von den „Dingern” 
herunter, befriedigt fteigt Gottlob In feine Hitfche 
und fehnukelt nach Haufe, 

Noch am felben Abend hielt Frau Ökonom Finken- 
müller Anprobe, und wirklich — er faß vortrefflich, 
der Büftenbalter. 


(26. Th. Helne) 


ABO 


Wenn das am Arno Holz gejchiebt, was foll danı aus den Grünen werden? 


ER 


Abhilfe (Zeichnung von K. Helligenfiaedo 





„Der Kellner, der Lümmel, kommt einfach nicht!” — „Sprich doch franzöfifch, dann kommt wenigftens der Gefchäftsführer.“ 


Frühling 


Dpfilon ging auf der Straße. 
Eine duftende Zigarre 

wärmte feine rote Nafe. 

In den Bäumen fangen Gtare. 


Mädchens trugen bin und wieder 
flinte Enufprige Gebeine. 

Mütter walzten Pflafterfteine. 
Irgend etwas rody nad Blieder. 


Mpfilon, von der Betrachtung 
diefer Dinge bingenommen, 

ſprach mit einem Ton von Achtung, 
aber dennoch leicht beflommen: 


Glüd! Ich feb' es wieder winken. 
Seele — ad! Und Raufh! Und Taten! 
Eine Flaſche will ich trinken, 
denn fonft fücdht' ich beizuraten! 
Peter Scher 


(N) 
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bend M. 800.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: 





Donnerwetter Herr Flott! 


Elegant fällt Ihre Hose. Jawohl, 
Herr Strampel, ich habe mir zur 
Probe für Mk, 4500.— 3 Paar 
Fesers- Patent- Knieschutz für 
3 Hosen gekauft und vom Schnei- 
der einnähen lassen, nun kann 
ich immer mit flotter Bügelfalte 
erscheinen. 


In allen Schneidereien und 
Schneiderartikelgeschäften er- 
hältlich, wo nicht, wende man 
an den Alleinfabrikanten 
Fri z Feser, Frankfurt a. M., 
Neue Mainzerstraße 10. 
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Motorrä der 


2 PS-Einzylinder; 4 und 8 PS-Zweizylinder 


mit Getriebe 

Riemen- und Kettenantrieb 

Verlangen Sie den neuen Prospekt 
Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G, 
Neckarsulm. 
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Aufklärende Broschüre 


über Eppbilis und Harnröbrenleiden, ad er gründliche u. bauernde 
Heilung ofme Duedfilber u. Saloarfanı, ohne gefährliche Rachtrants 
deiten und ohne Berufäftörung eines neuen, glängenb bewährten. 
giftfreien Kellverfahrene. Miele degeifterte Anertennungen über 
burchgreifenbe Erfolge, wo andere Kuren jahrelang vergeblid) waren. 
Brof@üre nılt Urtellen und Gutadhten yahlrelder ärztlier Autori« 
täten, 116 Gelten, Preis 3%. 10.-, Yorto und Nulgmahme era, 
in verf&loffenem Umfblag burd dulegia. Derlag, —8 250. 
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Aerztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie kostenlos 
unsero physiologisch- 
anatomische Broschüre! 
‚Arno Hildner, Chemnitz 
(Sachsen) B.29 
Wissenschaftlich ortho= 
pädische Werkstätten. 
Fachärztliche Leitung.) 
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FABRIKANTEN | JOMOUSONE C8 GEGR 1798 IN FRANKFURTA.M 


D ie hervorragende Qualität, 
durch welche fidı alle Creme 
Moufon-Präparate auszeichnen 
und der fie ihre große Ver- 
breitung verdanken, ift auch bei 
der Creme Mowfon-Rafierfeife 


Weicher,fahneartigerSchaum! | 
Durch Zufatzvon Creme Moufon 
reizlos, mild und ncutral! 
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SBardorf-Asforia digaresfe 


Der Menſch, die Krone der Schöpfung 


(A. v. Beendell) 


N Ein glänzender neuer Roman! 














In diefen Tagen erfcheint: 


Hans Leip 


Der Pfuhl 


Roman 


Umfchlagzeihnung vom Berfaffer 
Einbandzeihnung von Prof. Walter Tiemann 














E Grundpreis geheftet 4 Mark, in Ganzleinen gebunden 6 Mark 50 Pf. 
»AUch, ihr Rindviecher, wie feid ihr zu beneiden: für eure Maul- (Sclüffelzgahl des Buchhändler-Börfenvereins) 
und Klauenfeuche find dreihundere Millionen und für 





Diefer abenteuerlihe Roman ift, kurs nefagt, feltfam gute deutfche Literatur einer neuen 
und bewegten Zeit. Hier weiß jemand mit der deutfchen Sprache bald anmutig und 
bald ftärmifch umgufptingen, und durch vierundzwanzig Kapitel gebt ein unaufbörlich 
beftiges Tempo der Handlung. die ih vielfältig auftürmt zu dem Umſtutz der See- 
und Weltftadt Mulemutt. Rieſenhafte Bilder ſchleben ſich durdeinander, vom Gee 
Hol, von Geeln-Katter, dem VBerbredyer-Diertel, von Hafen, Heide, Meer, Berfonnen- 
beit, Berruchtbeit, Arbeit, Genuß und Untergang. Die chaotlſchen Schrele unferer Tage 
braufen, hörbar gemacht durch Die vertwegenen Charaktere. Da ſchwankt der erpreffive 
Dielen-Architekt mit der blonden Bernfebnfucht, da grinft der perverfe Leichenbildhauer, 
da donnert der Kolof des Kafemattenwirtes und Pfaffen, da find die Bettler, die blaffen 
und die wilden Mädchen, die Genatoren, die Bürger, Mörder und Heiligen. Ein großer 
Phantaft nimmt den weltbetannten Schauplag unter ein Herenprisma und ordnet die 
DVerfchlebungen zu beklemmender Deutlichkelt. Ein Werk Ift dies voll gepfefferter 
Spannung. padend überall und doch von gefchliffener Pſychologle und verftedter llebe- 
voller Zartheit. Hinter dem ungebeuerlich ſchaukelnden Horizont waltet eine faft grau- 
fame Wahrhaftigkeit, die ohne Scheu die Namen der Dinge nennt, und die In aller 
Zollheit, im gewagteften Hieb, in den verborgenften Schickſalen mit Überzeugender Kraft 
das Unglaubliche greifbar und das Verworfenfte menſchlich mitfühlbar madıt. 














Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag von Albert Langen in München-19 








die Bekämpfung unferer Tuberkulofe zweieinhalb Millionen vom 
Landfage bewilligt. 














In diefen Tagen erfcheint: — 


Martin Anderfen Nerd - Prolefarier-ITovellen 


Berechtigte Überfegung aus dem Dänifchen von Pauline Klaiber-Gottſchau 
Umfchlag- und Einbandzeichnung von Prof. Walter Tiemann 
Grundpreis gebeftet 5 Mark, in Ganzleinen gebunden 7 Mark 50 Pf. (Schlüffelzahbl des Budhändler-Börfenvereins) 


Wie in feinen großen Romanen zeigt Martin Anderfen | zu verzeichnen bat. In Nerd bat die Not der Armen | und wirkt um fo erfchütternder in dem milden Blanze, 
Nerä ſich auch In diefen fechsundswanzig Gefchichten | und Armften ihren Derkünder gefunden. Gein Herz |mit dem des Dichters fühlendes Herz es umgibt. 
Des eriten ftarten Bandes feiner Gefammelten Novellen | quillt über von Liebe zu dem gefhändeten Menfchen- | Diefes fhöne, ſtarke und bedeutende Buch wird auch 
als der geborene Erzähler und zudem als eine Dichter- | tum. Nerds Kunft Ift nicht anklagend und tendenziös. | In Deutfchland feinen Weg machen. 

perfönlichkelt. wie die Weltliteratur nicht allzu viele | Das Elend iſt rein dichterifch gefhaut und geftaltet 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Verlag von Albert Langen in München-19 
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MP. Schondorff 












Die Pfeifen mitder weiten Bohrung 
« Unübertroffene deutsche Qualitätsware » 
Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G., Nürnberg. 








Ein 21jähriger möchte sein bisheriges dichte- 
risches Schaffen in Buch formen 
lassen. Wer gibt ihm die Möglichkeit, oder 
übernimmt das Verlegen seiner Arbeit (Gedicht 
mod.), da er selbst mittellos — Zuschrift an 

Twisselmann, Hamburg, Schleusenstr. 











Ick beklaue doch keenen deutſchen Landsmann! Wenn ick mal 
unnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnmnnnn.ene Brieftaſche mie lumpigen Mark erwiſche, die liefere ick ab 


ie bitten die Lefer, ſich bei Beſtellungen auf und begnüge mie mie 'n Finderlohn.* 
den „Simplicifimus” beziehen zu wollen, 


BALLETT TG 
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ee Stoffe 


— 
Regelmässige Verbindung 
feft, gediegen, die fhönften Mufter 
und ganz befonders preiswert, durch 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 













NACHSTE ABFAHRTE 
George Washington 





unmittelbaren Bezug von der 


6. Juni 















President Roosevelt 13, Juni 

President Artur, 35 Tuchfabrit Chriftofetal 

President Harding 6 ER 

America 6 Juni 8. Jul 5 

‚Abfahrt von Southampton und Cherbourg | Tag später. in Ehriftofsta (Württemberg 
Prosp. u. 64 seit, illustr. „Tührer d. in. Staaten® Nr. 105 kostenfrei 


Laffen Sie fich die Mufter P.1 tommen! 
Jr suns summer m | 


Jagd und . 
| Eins Lei OTFUNC IE | Berlin W.8, Unter den Linden1. Geschlechtsleiden! 


| Geueral-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen alten, Weissiluss, Syphilis, Mannosschwäche. Keine Börufs- 


Leiz Prismenfernrohre 

















störung. Alles diskret. Leiden kurz angeben. Aufklär. 
Broschüre M. 5 P 








to extra. 


institut G.m. 
Sprechst. 1U- 








Dr. med. H. Schmidt, Sı 
Berlin NW208, Rathenowey 
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Ludwig Thoma Brust- und Lungenleiden B Arterienverkalkung 
Schwindsucht (Tuberkulose), Asthma, Engbrüstig- — densten Arten, wie Narvo- | | 4 d. Herzens u. d. Gehirns wird erfolg- 
i bar - und Kohlkopfieiden, veraltete Katarrhı Igeregtheit, Narvenschwäche, reich vorgeboupt d. u ‚ewährten 
e Dachferm j Husion und Vorschloimun der Atmungsorgane | |(gx Angstzustände, Schwermut, Hysterie, 1 Herbaria - Arterlasklerose - 
: wurden welt erdenklichen Zeiten durch den Hypochondrie, "Migräne, Kopfschmerzen. ill Tee... DorTeotördertd. Biutzirku- 
und andere Gedichten Kom auf vulkanischem Boden wachsenden echten | |Uwky Schlaflosigkeit usw, werden durch den || ® R Schlag- u. Palsadern, ver- 
“| Phi In nabargeniohanal tee wirksam T altbewährten, &« ‚gorungen u, löst schon 
Zu beziehen Dur) die hek ‚ot rasch ausgeheilt oder ge- 5] den Herbari ei bestehendeauf,machtd. Blut flüssiger 
Subanblüngen ober lindert. Seit Jahrhunderten bewährten Natur- vorragend günstig beeinfusst und be- RT n.erhöhta. 1d.Gefäßwände 
uchhandlunge! mittel. Tuberkeln verkalkten Bazillen kämpft. Sc se Nächts verschwan- sodaß dadarch BrüchetSchlaganfälle) 
vom Verlag schwanden im Aus Appetit, Gewicht u. den in kurzer Zeit und geistige Kraft verhütet werden u. die A, 
Wohlbefinden beben sich ba! laut den vielen und Frische kehrten ein. länger erhalten blei 
Albert Langen, Dankschreiben. Kur: 6-12 Pakete, Mark. Paket 8500.— Mark. Kur: 3-6 Pakete, kennungen! Paket 4000. — M. (Kur 
München-19 Bestellungen richteman direktan d äuterpara los,Philippe, ro 0256 (Baden), ‚worauf Versand durch dessen Versandapoth.erfolgt. Preise freibleibend. 
3 Versand erfolgt nur zum Tagespreis gegen * Anzahlung als Annahme-Garantie, ohne Anzahlung kein Versand, Billigere Qualitäten ebenfalls lioforbar. 
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BITTEN 
Der neue illuftrierte 


Kunftdruck- 
Katalog 


ift gegen Einfendung von 
1 Mark (mal Schlüffel- 
sabl des Budjhändler- 
Börfenvereins) zu be- 
leben vom 


Derlag Albert Langen, 


München-19 
BALL 






F. Acker, 
(8 


a gegen Rücperl. 
Verlag, Woltach 2 (Baden) 


Aufkl. Broschüre 


Geschlechts- 


leiden 
Ihre Erkennung u. Hollung 
ohne zu apritzen. Timm’s 
Kräutorkuren u. Ihre 
Wirkung. Ohne Boruf- 
stör. Ohne Salvarsan und 


|SOENNECKEN 


—X— fen 
RING- 
BUCHER 





Zu nanen In allen ein- 
schlägigen Geschäften. 
Direkt nur an Wieder- 














Quecks. - Einspritz. vorkäufor, R 

—e— DAUERSNONIZEUCHER Schramberger. Uhrfedernfabrik 
usond * 6.m.b.H. 

RA Schramberg (Wärttbg.) 





Bücher Jeder Art 
Lexika, Woltgesch. Kunst, 
Architekt., Kultur u, Sitten« 
geosch. Kurlosa lief. nach all, 
Länd. Prosp. geg. Sik, 100.— 
Verlagsanstalt ter Andersson, 
Hamburgii, Admiralitätstr.8. 








Zwei neue Bücher aus dem Nachlaß von Ludwig Thoma 


In diefen Tagen erfcheinen: 





Deutsche 


Zeitschriften 





Rudwig Thoma Ludwig Thoma 





u. neu. Proiso auf Anfrage, 


Otto Thurm, Dresden-A. 





Münchnerinnen 
Roman 


Umfchlag- und Einbandzeichnung von Wilhelm Schulz 


Grundpreis gebeftet 3 Mark 50 Pf., in Ganzleinen 
gebunden 5 Mark 50 Pf. 


(Schlüffelzahl des Buchbändler-Börfenvereins) 


Diefer Roman gehört in jeder Beziehung zu dem Glänzenditen, 
was Thoma überhaupt gefchrieben hat. Mit der gleichen Meifter- 
haft wie font feine oberbayrifchen Bauern fchildert der Dichter 
den Münchener Spießbürger. Es gibt viele Münchener Romane, 
aber kaum einen, in dem ein fo treffendes humotlſtiſches Bild 
von Bayerns Hauptftadt gegeben wäre, Der Reichtum an Beftalten. 
die Behaglichkeit des Vortrags, der wigige Dialog. die Natürlichkeit, 
mit der fi die ganz leicht angefponnene Gefbichte zum Zeitbild 
erweitert, die Gicyerbelt und die leife Jconle des Künftlere, — das 
alles macht diefes Werk zu einer der erfreulichften Erfheinungen 
unferer neueren Erzäblungsliteratur und ftellt es in eine Reihe mit 
Thomas beliebten und berühmten früheren Romanen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in Miünchen-19 





Leute, Die ich kannte 


Ein Erinnerungsbud) 


Umfchlag- und Einbandzeichnung von Prof. W. Tiemann 


Grundpreis geheftet 2 Mark 50 Pf.. in Ganzleinen 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


(Schlöffelzab! des Buchbändler-Börfenverelns) 


Diefes Intereffante, glänzend gefchrlebene Bu, deffen Handfchrift 
ih Im Nachloffe des Dichters vorfand, bildet eine Ergänzung zu 
den berühmten Erinnerungen Ludivig Tbomas und wird feinen 
Freunden und DVerebrern als forche böhlichft wilfommen fein. 
Thoma berichtet bier von feinen Beziehungen zu allerhand be- 
deutenden Menden, weltberühmten und folden, die feiner 
Meinung nad nicht ganz den verdienten Ruhm gewonnen haben, 
und auf die er fchon aus diefem Grunde feine lieben Demſchen 
wieder aufmerfanm machen möchte. Thomas Gtellung In der 
Literatuc und im Öffentlichen Leben bat ibn mit vielen Männern 
von Ruf und Namen zufammengeführt, und er weißs bier böchn 
fefielnd über diefe Begegnungen zu berichten. 








Ueber dieUnschädlichkelt u. 
heilondo Wirkung 
des Chromwassers gegen 


Syphilis 
von Dr. med,Güntz, Zu bez. 
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Dlasses Ausschen 
u. Sammarsprossen verdeckt e- 
fort d ge. pesch. Arzt. ner. P% 


Braunolin|‘ 
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Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu 
weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel=-Schunfabrik- A'cı 


Weißer 
haben, wo.nicht, 
Erfurt 












“Frankenpreis, zuzüglich der Porto» und Verpac| 
Zeile. — Alleinige Anzeigen-Annahme dur 








an 
sfpefen in deutfcher Währung, 


ion: Peter Scher, München. 





(amtliche Zweiggekhiäfte der Annoncen-Expedliion von Rudolf Mosse. 
„ Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die R. 
Verantwortlich für den Inferatentell: Max Hlaindi. München, — Simplicissimus+Verlag G. m. b. H. © Co., Kommandit-Gefe 


chaf, München. — Redaktion u. Expedition: München, Hubertusfiraße 77. 
Unnk von Strecker @ Schröder, Sıungart — Io Oflerreich für die Redaktion verantwortlich Johann Pröfdhel, Wien VL — Expedition für Ölterreich bei J. Rafael, Wien L Graben 28. 





Arbeitsteilung 


Geichnung von Wilhelm Schuld 











„Der fol fich nur plagen, daß ich im Sommer was zu ftehlen Hab’!* 


Beim Morgenrot zu fingen 


Die weißen Mömwen überm See, 

Sie trinken ſchon den roten Wein. 

So lat uns gute Teinker fein! 

zum Morgenwein kein Sorgenſcheln. 
ein böfer Traum tut uns mebr wel, 


Die Häufer ftaunen mäulermelt 

Und dunften Laut nach Menſchenſchlaf. 
Vom Dache tropft die rote Zeit, 

Die Straßen zagen fluchtbereit, 

Die Giele ſchlucken freu und brav, 


Es Elirrt das große Brüdenjoch, 

Es klirrt der Züge Weltenſchrel. 

Der fchlägt den blanken See entzwei, 
Der reißt der Gtädte Pracht vorbei 
Und ſchießt fie ftrads Ins Gonnenlod. 


Was foll das pompe Hirngewühl 
Und auch der Allbeglüder Prunk! 
Ob Backhanal, ob Beicytgeftühl: 
Der Kelch Ift unfer Jchgefüähl, 

Drein [hätten wir den Freudentrunk. 


Gebt nun die Benfter, flügelgroß, 
Darauf die liebe Sonne jpielt. 


Springt auf aus der Gefpenfter Schoß! 
Auf, kettet eure Humnen los 
Und was die Nacht in Gurten hielt! 


Die weißen Mömwen überm Gee, 
Sie fegeln fon im Rofenrot. 

So laßt uns gute Gegler fein, 
Bel Weltenwind und Gonnenwein, 


Und gute Trinter bis zum Tod! Hans Leip 


Unfer uns gefagt 


Im Manne ift befanntli ein Kind verftedt — 
das will fpielen. 

Im Manne ift aber auch ein Dchs verftedt — der 
will trampeln. 

Die Frauen flechten bekanntlich und weben bimm- 
life Rofen befanntlich ins irdifche Leben. 

Auch werden fie — nad dem nimlichen Klaffiter — 
zu Öyänen, 

Es kommt vor, daß Die einen mit etwas Zuder 
aus den andern das Kind bervorloden. 

Und es kommt vor, daß die andern den einen die 
frifchgeflochtenen beziehungsweife gewebten Rofen 
zertrampeln. 

Aber die Regel ift dod wohl, daß das Kind im 


030 


Weibe den Ochſen im Manne mit bellfeberifcher 
Slchethelt in den Porzellanladen führt und, wenn 
er dort alles zertrampelt bat, in naive Klagen aus- 
bricht, weil er nicht eine Bafe für ihre Rofen 
übriggelaffen bat (die nebenbei nie geblübt haben, 
fondern allenfalls, wie Schiller richtig bemerkt, 
gewebt beziebungsmwelfe geflochten oder auf Cantvas 
geftidt waren). Peter Scher 


Lieber Simpliciffimus! 


Es gibt in Deutfchland eine Anzahl Brauenfdhulen, 
In denen junge Mädchen für die Landwirtfchaft 
ausgebildet werden. Die Gchülerinnen beißen 
„Maiden“. Eine diefer Brauenfhulen bat zum 
Protektor eine alte Erzellenz. Diefer bobe Herr 
bält alljährlich beim Beginn des Schuljahres eine 
Anfpradje an die verfammelten Maiden, in der er 
ihnen die Bedeutung des Wortes „Maid“ zu er- 
Bären verfucht. Das tut er mit folgenden Worten: 
„Liebe Maiden! Kennen Gie die tiefe Bedeutung 
des Wortes „Maid“? Ich will es Ihnen ſagen. 
M bedeutet Mut, a — Ausdauer, i — Jdeallsmus, 
d— Demut. Alfo feien Gie mutig. ausdauernd, 
idealiftifch und Demütig. Halten Cie Ihre vier 
Buchſtaben ho!“ 


(3. Sem) 


Der Genießer 











„I geb’ bei jeder Leich’ mit. Da fühl’ i mi nacha wie neugebor'n.“ 


„Abbalten” 


Man muß die Dinge nur aufs Menfchliche zurüdfüßren — dann ftellt ſich 
alles gleich anders Dar. 

Ach hatte in einem Abtell dritter Klaffe dem Ausbruch eines Haders zwiſchen 
Nord und Süd belgewohnt und ftrebte gerade einem ftillen Drt zu, um mich 
In Rube zu übergeben, als ich in der ftark befegten vierten Kiaffe fab, dat 
ein beftig Preifhendes Meines Kind von der am äuferfien Wagenende pla- 
cierten Mutter über eing Kette bilfsbereiter Hände weitergereicht wurde bis 
zu einem bärtinen Mann, der, In ter Näbe des be- 
wußten Kabinetts ftationiert mit dem Kleinen darin 
verfchwand, bald darauf unter lebhafter Anteilnahme 
des ganzen Wagens wieder hervortrat und das nun 
nicht miebr reifcbende, fondern vergnügt krähende Kind 
auf den nämlichen Wege bis zur Mutter zurüd- 
erpediette, ‘ 

Das alles vollzog fich mit fchlichter Gachlichkelt, und 
ungeachtet die fibere Terbni, mit der es beiverkftelligt 
wurde, auf mebtfaches Wiederholen der Übung fchliehen 
ließ, obne Murren und Gereiztbeit von feiten der 
bayrifch redenden Hilfsbefliffenen. Und dabei ſprach 
die Mutter unverfälfcht berlinifch. 


Teim 


Vox clamantis in deserto 


In der Rubrid „Vorträge und Verfammlungen” 
brachten die MündenerNeueften Nachrichten“ folgende 
pietätvolle Notiz: 
Vereinigung dem Gedenken König 
Zudmig Il. von Bayern; 15. April 
vormittags 11 Uhr Befichtigung des Drunt- 
trönungswagens König Ludwig I. Im 
Marftallgebäude der Refidenz. 
— Wie uns nachträglich berichtet wird, foll ein hoch - 
betagter, bereits recht gebrechlicher Hartfchier, der es 
fich nicht hatte nehmen laffen, dem feierlichen Akte bei- 
zuwohnen. völlig überwältigt in den Ruf gusgebtochen 
fein: „Aktat twia-r-an Gimeon is mir 3’ Muat: Herr, 
nun läffeft du deinen Diener Im Brieden fahren; denn 
meine Augen . . . Ein helßer Tränenftrom erftidte 
die weiteren Worte des verebrungsmwürdigen Greifes, 
der erft durch Einflößen einer rafch aus dem nahen Hpf- 
bräubaus herbeigeholten ftärfenden Arznei allmählich 
wieder feine männlihe Faſſung zurüdgewann. ©. 


Bom Tage 


Das „Bayerifche Vaterland“ des weiland Dr. Yobann 
Nepomuk Cigl — vor Jahr und Tag erfand Arno Hola 
dafür das ungütige Wort „Mauldretfchleuder" — it 
legt von Heren Klaus Et, dem in nationalen Krelſen 
fo hochgeſchätzten früberen Gchriftleiter des „Mies- 
badjer Anzeigers”, gepadıtet worden. Kür Wieder- 
aufnahme der lieben alten Tradition dürfte damit 
jede gewünſchte Sicherheit gewöhtlelſtet fein. 

Das bayerifche Vaterland ohne Gänfefüßchen glauben 
Herr Et und feine Geiftesverwandten ja fowiefo ſchon 
längft gepachtet zu haben. o 


Gefpräch um einen Roman 
Am Tifche ſaß lefend ein Mann, der zumeilen mit der rechten Hand nach 
dem Kinn griff und von dort aus automatifche Gtreichbewequngen nad) unten 
machte, was die Vermutung nabelegte, daß er bis vor kurzem einen Boll- 
bart getragen haben mochte, den er den Anforderungen des Kortfchritts oder 
den Wünfchen feiner Frau — wenn nicht beiden — zum Opfer gebracht hatte. 
Er las die Bortfegung des Zeitungsromans, der vielleicht „Die Dame mit 
dem wunden Herzen“, vielleicht aud „Ruth Haflings Wandlung” überfchrieben 
war (da er nun einmal nicht der Wahrheit gemäß „Quatich mit Sauce” 
überfchrieben fein Bonnte), und runzelte ſeht mißbilligend die Gtirn. An einer 
beftimmten Gtelle fab er Bopffchüttelnd mit zur Dede emporgefchraubten 
Augen auf, tat einen Schluck aus feinem Glafe, muffelte etwas mit dem 
Munde und verfenkte fi) abermals in den Roman, dabei unausgefegt den 
imaginären Vollbart fireichend. Endlich, am Schluß der legten Spalte an- 
gelangt, bieb er erregt auf den Tifch und fagte zu dem gegenüberfigenden 
Herrn, der feine Zeit mit der Polierung feines Kneifers nußbringend an- 
wandte, fagte der Nomanlefer entrüftet: „est möchte ich willen, für was 
einen die einfhägen, daß fie fo was druden!” 
„Mein Gott,“ fagte der inzwiſchen binzugetretene Wirt feinem Stande ent- 
fprechend verföhnlich, „die Romanfchreiber wollen auch leben.” 
"Ih will nen,“ verfegte der Andere, nachdem er feinen Knelfer fertig- 
nepugt hatte und ibn nun prüfend gegen das Licht bielt, „ich will Ihnen fagen, 
für was die ihre Lefer einfhägen. Für Jdioten — das ift ſehr einfach.” 
DE Brogefteller ſah etwas verdugt drein und mußte nicht gleich, ob er Die 
Antwort mit reiner Breude aufnehmen follte, was der um den Frieden des 
Haufes beforgte Wirt benußte, um diplomatifch objektiv zu bemerken: „Db 
fo ein Roman bei den heutigen Gtoffpreifen die durchgewetzten Hofenböden 
auszablt?“ . 
Aber die beiden beläcyelten feine Außerung nur ſchwach. 
Der Romanintereffent batte inzwifchen erfannt, daß es für Ibn am klügſten 
fel. der raditalen Gtellungnahbme des Andern zuzuftimmen, und jo fagte er 
nach vorbereitendem, gewichtigem Huften: „Allerdings! Es fcheint mir auch, 
dab man die Romanlefer für Jdioten einfchägt ... ich leſe fo was ja nur, 
um mich immer wieder zu Überzeugen, daß es ſo iſt. Aber —“, ſetzte er unter 
mwiederboltem, baftigem Bartflreichen, das der Andere mit Überrafhung ver- 
folgte, hinzu: „Aber daß auch politifch ernfte Blätter ihren Lefern fo etwas 
sumufen —" 
„Politifch ernfte” — fagte der mit dem Knelfer und bielt die Hand ans 
Dhr — „ich böre immer polltifch ernfte... Daß Gie es willen, Herr: 
Politifch ernfte Blätter haben das größte Intereffe daran, daß man's nur 
beim Roman merkt, mie Idiotifch das Publitum eingefhäßt wird. Leben 
Sie wohl, Herr — und wenn es Gie berubigt: Ich bin polltifcher Redakteur.” 
„Das verfteh’ Id) nun wieder nicht“, fagte der Herr mit dem unterbetwußten 
BVollbart. „Aber nun will ich zur Abwechflung mal was Dernünftiges lefen!” 
Und er vertiefte ich In Die Politik. Emanuel 


Der Mutter Stimme 


(3: Hey) 





Mach', dafs; d' rauf gehſt, Lausdeandl! Schau’, daß d’ z’erfcht de Alimenten von deine 
zwog anderen Liebhaber Eriagjt!” 


— 


Antworten des Simpliciffimus 


Frage: Warum gelangt der „Schillerpreis“ für 
dramatifche Dichtung In Höhe von 7000 Mark 
nicht mehr zur Verteilung? Nachdem er fihon 
1914 wegen des Krieges ausgefullen war, bat das 
preußifche Kultusminifterium zunäcft die Ent- 
ſcheldung über den Preis von 1920 jahrelang 
binausgefchleppt und dann wiederum die Nicht- 
vertellung befchloffen, als das Preistichtertollegium 
die beiden Linterzeichneten in Vorſchlag brachte. 
Glaubt man an zuftändiger Stelle etwa, daß die 
zeltgenöffifche Produktion mit 7000 Papiermarkt 
bzw. 1'/ Goldmark überzahlt ſeln wütde ? Goering 
und v. Untub, Dramatiker. 


Antwort: Go viel wir willen, bat man ſich im 
Kultusminifterium gefcheut, zwei fo hervorragenden 
Dichtern wie Ihnen 1’/s Boldmart, alfo 75 Pfennig 
pro Kopf, anzubieten. Im Dertrauen darauf, daß 
die Belferung der Mark demnächft weitere Fort- 
Schritte machen wird, will man vielmehr abwarten, 
bis 7000 Mark den Wert von zwei vollen Gold- 
mar erreicht haben, 


Frage: Der Minifterpräfident eines Lintsradifalen 
Landes bat mich aufgefordert, in fein rotes Mini- 
fterium einzutreten. Kann id) den Mann wegen 
Beleidigung verklagen, und gegebenenfalls, wo? 
von Dikopp, Fol. Oberregierungsrat a. D., Ritter 
bober Drden. “ 


Antwort: Balls das betreffende Land parla- 
mentarifch regiert wird, eine Zufallsmebrheit alfo 
gelegentlich audy einen Unfchuldigen für irgendein 
Amt defignleren kann, fo trägt die an Gie er- 
gangene Aufforderung juriftifch nicht das Mert- 
mal der Beleidigung. 


Brage: Lieber Gimplichffimus, ich bin in ſchweret 
Gorge. Bei einem anderen Berliner Bankhaus 
ift kürzlich ein fiebzehn Jahre alter Bankbeamter 
mit 10000 Dollar durchgegangen. was in ſo— 
genanntem deutſchen Gelde über 50 Millionen 
Mar ausmacht. Wie füge ich mich in meinem 
eigenen Bankgeſchãft gegen ähnliche Borkommniife ? 
Denn 50 Millionen verliert niemand gern, zumal 
es Tage gibt, an denen ich nicht die Hälfte diefer 
Summe verdiene. Dickwanſt, Bankier. 


Antwort: Das genannte Berliner Banktbaus bat 
ſich den erlittenen Verluſt felbft zuzuſchrelben. 


Zwei Wege 


Denn es Ift ein bodenlofer Leichtſinn, fo viel Geld 
einem Manne von vollen fiebzehbn Jahren an- 
zuvertrauen, der längit von der Moral unferer 
Zeit infiziert ift und. felbftverftändlich auch ſchon 
Umgang mit der heute ſeht anſpruchsvollen Damen- 
welt bat. Vertrauensftellungen der bier In Rede 
ftehenden Art dürfen nur Leuten übertragen werden, 
die Das gefährliche Alter noch nicht erceicht haben, 
Die Grenze wird zwedmäßig bei einem Alter von 
etwa zwölf Jahren zu ziehen fein. 





Brage: Dor längerer Zeit babe ich in den 
Beitungen nelefen, daß die Reichsreglerung einen 
Spartommiflar beftellt hätte, der die Haushalts- 
führung der einzelnen Reichsminifterien überwachen 
und überflüffige Poften ftreichen follte. Ich babe 
aber nichts mehr von dem Manne gehört. Was 
ift aus ibm geworden? Mißitrauifch, Steuerzahler, 


Antwort: Es fcheint, daß der Sparkommiſſar 
auf der Guche nad überflüffigen Poften zu ftreng 
verfahren ift und fich felbft geſteichen hat. Es 
wäre Dies In der Tat der einzige Strich gewefen, 
bei dem er keinerlei Widerſpruch feitens der ver- 
ſchledenen Reffortsfzu befürdyten brauchte. 


Neander 


(Bnamusg von O. @ulbranflon) 
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„Wie ſchickt man am ficherften einen Brief ins befegte Gebiet?* — „Sehr einfach: ſchickſt du ibn gewöhnlich, dann fehlen ihn die 
Franzoſen; ſchickſt du ihn eingefchrieben, dann Eonfiszieren fie ihn bloß.“ 


Sur 


Kulturbild aus dem befegten Gebitet 








Deutjche Eifenbahner werden durch Afrikaner aus Trier vertrieben. 


Frohe Ausfichten 


Und Rom? Und Rom? Was tut denn Rom? Gest's alle feine Kräfte ein, 


Baut's Dämme gegen den Racheſtrom? der Welt den Frieden zu verleih'n? 
Berfucht's, durch Ehrifti hohe Lehren Ad nein, man hat's nicht halb fo eilig 
den Haß in Liebe zu verkehren? und ſpricht erft mal den Pius heilig. 


Und ift dies ſchwere Wert getan, 
dann kommt der Budkjewicz dran... 
Dielleicht, wenn uns der Hals gebrochen, 


werden auch wir noch heilig gefprochen. 
Ratatdete 
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„Vorſicht, Willy! Schmeiß ihr nich wieder Die 





Luxus 
Ein ſoktaulſches Geſpräch 
Von Neander 


Dion: Sleh nur, Altimos, das Weib dorf, das 
die Stufen von den Propyläen niederfteigt! 
Altimos: Don drei Sklaven begleitet! Huil 
Das ft ficher etwas ganz Vornebmes! 
Dion: Rein, fo aufgedonnert gebt Egine atbenifche 
Dame daher. ieh nur die Spangen und das 
reihe Gürtelgebängel 
Alktimos: Und den Gtoff des Mantels! 
Dion: Das Ift Gelde aus Mile. Go fpinnen- 
fein, daß du durch Obergewand und Chlion bin- 
durch die Haut feben Fannft. Nein, das Ift Beine 
Dame. Wohl die Hetäre eines unferer neuen 
Reichen, 
Altimos: Lelfel Gie geht an uns vorüber! 
Dion: Richtig! Pit, pftl 
Altimos: Dort drüben wartet ihre Gänfte. Das 
funkelt nur fo von goldenen Befhlägen! 
Dion: Haft du die Steine gefeben, die fie im 
Haar und am Halfe träge? Ich wette, fie ſchleppt 
taufend Minen mit fich herum, wenn es nicht zivei- 
taufend find. 
Alkimos: Ich babe mehr gerodhen als gefeben. 
Puh! Die ganze Straße riet nach phönlzifcher 
Rofeneffenz! 
nom Ein Mann bat fie foeben gegrüßt. Wer 
es x 
Altimos: Wenn id) nicht irre, Ift.es Sokrates. 
Dion: Selt warn hat der Marktbunmler fo vor- 
nehme Bekannifchaften ? 
Alktimos: Wenn du das Großmaul börft, müßteft 
du glauben, er kußt ſich täglich mit Afpafia. He, 
Sokrates! Nur einen Augenblit! Gag mir, wer 
ift die Dame, die du gegrüßt haft ? 
Sokrates: Das Ift die meuefte Breundin des 
Altiblades. r 
Dion: Ich denke, der liebt nur Sinaben? 
Altimos: Und vor dergleichen verneigt fich- ein 
Mann, der fich welſe nennt! Hundert Bamilien 
könnten ein Jaht lang von dem leben, was die 
Bierpuppe am Leibe trägt! 
Dion: Und unfereiner weiß nicht, wo er die drei 
Obolen für Brot und Zwiebeln bernehmen foll! 
Zehnmal ſchon habe ich In der Bolksverfammlung 
den Antrag geftellt, der Rat folle folden Lurus 
verbieten. Aber meint ihr, es gefchieht? Sm 
Gegenteil. Immer frecher machen ih Prunk und 
Schwelgerel bel uns breit. 
Altimos: Und am breiteften, feit twir den großen 


Krieg verloren haben und der Felnd Teile unferes 
Landes befegt hält! Doc was fagen wir das 


"dem Gokrates? Er hält es mit den Reichen und 


nicht mit uns armen Leuten! 
GSofrates: Das fagft du nur, weil ich nicht jede 
euerer Torbeiten unterftüße. 
Dion: Co ift es eine Torbeit, wenn wir vom 
Staate fordern, daß er den verbrederifchen Lurus 
verbietet? 
Sofrates: Wenn du nur ein Mein wenig nach- 
—— wollteft, fo würdeft du die Antwort ſelbſt 
Inden. 
Altimos: Nachdenten? Dazu haben wir armen 
Leute keine Zeit. Wir müffen arbeiten, wenn ge- 
wiſſe Andere beim Sympofion liegen und aller- 
Bob Sprüde aus dem Wein filhen. Wober 
jollten wir auch die Übung im Denken haben? 
Sokrates: Was meinft du, Altimos, wollen 
wir beide es einmal gemeinfam mit dem Denken 
verfuchen ? 
Altimos: Ja, wenn du den größeren Teil auf 
dich nehmen willſt. 
Sokrates: Unnötig! Du wirft feben, wie leicht 
das Denken ift, fobald man mit dem eigenen Kopf 
denkt, und nicht mit fremden Köpfen. Alfo nimm 
einmal an, die Protanen bätten jeglichen Lurus In 
Athen verboten. Verſtehſt du? eglichen über 
mäßigen Aufwand an Gold, Purpur, Ambra, 
Seide, und was fonft noch das Ginnbild des 
Reichtums Ift. 
Dion: Auch den Genuß perfiicher Beigen, Sokrates, 
und ?orinthifcher Weine! Iſt es nicht ſchamlos. 
wlevlel Geld unfere Reichen dafür in das Aus- 
land ſchlcken, und noch dazu In Beindesland ? 
Sokrates: Gut. Aud das mag verboten fein, 
ebenfo wie der Genuß ihrakiſchen Geflügels und 
tefalifchen Branntweins, wie überhaupt alles deifen, 
was der kleine attiſche Bürger nicht haben Fann. 
Was würde deiner Anficht nach die Folge fein? 
Alktimos: Es würden weniger Säulen und 
Hermen zerfchlanen werden, weil nicht mehr fo 
viel betruntene Nachtſchwärmert durch die Straßen 
taumeln würden. 
Dion: Und es würde Fein Geld mehr in das 
Ausland wandern, „ 
Sokrates: Du ſchelnſt mir das Richtige getroffen 
zu haben, Dion. Denn wenn unfere Schiffe kein 
Geld und feine Geide und keine Leckerbiſſen mebr 
aus der fremde nady Athen bringen dürfen, fo 
wird aud) Bein Geld zur Bezahlung aller diefer 
Dinge mebr in das Ausland fließen. Wo nber, 
Dion, bleibt das Geld, das unfere Reichen früher 
vos Sun und Sytlen und VPerfien gefandt 
aben 
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Dion: Nun, das iſt doch ſonnenklar. Sokrates: 
Es bleibt in unferem Lande und befchäftigt athe- 
nifche Handwerker und Arbeiter, 

Sokrates; Zu welchem Zwed denn? 

Dion: Nun, zu allen mögliden Zwecken. Statt 
fremde Geidengewänder zu Laufen, werden die 
Reichen wollene Kleider bei uns anfertigen lajfen, 
und ftatt von Eupfernen Schüffeln aus Euböa 
werden fie aus Schüſſeln von billigerem beimifchen 
Metall fpeifen. 

Altimos: Ihre Häufer werden fie dann nicht 
mebr aus Zedern- und Gandelholz bauen, fondern 
aus Gteinen vom Penteliton. 

Sokrates; Und mit den Ledereien, twie ſteht es 
mit denen? Denn mit den Löftlichen Brüchten und 
Weinen des Auslandes Ift es ja vorbel, tole wir 
ongenommen baben. 

Altimos: Nun, ich meine, daß es den Praffern 
nichts ſchaden wird, wenn fie ih In Zukunft mit 
attifhem Käfe und dünnem Honigbier begnügen 
möüffen, wle wir es aud) fun! 

Sokrates: Gagt, liebt Ihr beide den Honig? 
Dion: Ha, mir läuft das Waffer Im Munde zu- 
fammen, wenn Id an den Honig von Hymettos 
dentel An keinem Belertag darf er auf meinem 
Zifche fehlen! 

Sofrates: Ich fürchte ſeht. Dion, daß er dir 
in Zußunft feblen wird. Denn wenn ihn die 
Reichen eifen oder als Bier bereitet trinken, dürfte 
nicht viel für dich übrig bleiben. Bedente, daß 
fie mehr Geld haben als du. Auch was du vor- 
bin von den Wollkleidern gefagt haft, macht mich 
beforgt. Wirt du denn dem Schneider den Gtoff 
au einem neuen Chiton bezahlen können, wenn die 
Reichen attifhe Wolle ftatt phrunifher Geide 
tragen und jeden Preis dafür bemilligen ? 
Altimos: Go meint du, daß Wolle, Honig und 
andere Dinge teurer werden, wenn der Rat gegen 
den Lurus vorgeht? 

Sokrates: Lege mir nicht Worte In den Mund, 
Altimos, dle nicht ich, fondern andere gefprodhen 
baben. Ihr waret es doch wohl, die fagten, daß 
die Reichen künftig ihr Geld für Wollkleider und 
Honigbier und attifhen Käfe ausgeben würden, 
wenn man ihnen verböte, es für Dinge aus der 
Bremde auszugeben. Und damit habt ihr much 
volltommen recht. Was bedeutet das aber anderes, 
als daß alles, was in Attita wächſt und ber- 
geftellt wird, Immer teurer und für den Armen Immer 
unerreichbarer wird? Denn Atıitas Boden gibt 
doch nun einmal mur wenig ber, und was der 
Reiche verbraucht, muß dem Armen fehlen. Der 
babt av mit euren Worten etwas anderes ge- 
meint 


Dion: Alkimos, fage mir, was haft du gemeint? nicht nehmen, nicht von den Reichen und nicht Sokrates: Keinen Streit, meine Lieben. Wir 
Alkimos: Das gleihe wollte id dich fragen. von dir! haben ja nur gemeinfam ein wenig nachgedacht, 
Denn das von den Wollkleidern haft du doch Alkimos: Und glaubft du etwa, daß ih ohne und nichts hindert uns, In einer anderen Richtung 
nefagt. Ehiton durch die Stadt laufen will? Damit mih zu denken, wenn wir es für richtig halten, hr 
Dion: Und du das von dem Käfe und dem Honig- die Gchufterjungen verladhen, und Ariftophanes wollt, fcheint es, von dem Verbot des Lurus nichts 
bier! Aber merke es dir, ich laffe mir meinen Honig pottverfe auf mich madyt? mebr wiſſen 


Wonnemond — 














Detzt feste bloß noch ein Mann — dann ift der Kitſch Eomplefe!* 


— 71 — 


Dion: Ich jedenfalls nicht. Ich werde Beinen 
ſolchen Antrag mebr In der Volksverfammlung 
ftellen. Da bätte ich mir ja etwas Schönes ein- 
nebrodt, wenn mein Antrag angenommen worden 
wäre! Und das hätte leicht nefcheben können, denn 
die meiften Atbener haben fo gedacht wie ich. 

Sokrates: Du fiebft, Dion, es Ift immer gut, 
wenn In einem Lande nicht gefchieht, was die Mebr- 


Jeßners Fauft macht Schule 


beit will. Alfo du wünfcheft, daß alles fo bleibe, 
wie es Ijt? 

Dion: Ya. Mögen die Reichen Ihr Geld aus- 
geben, wo und wofür fie wollen, wenn es nur nicht 
in Attita gefchlebt. Man follte fie fogar zwingen, 
es für Dinge auszugeben, die der arme Mann nicht 
zum Leben braudt. 

Sokrates: Du meinft, der Rat follte ein Geſetz 














erlaſſen. das den Reichen die Pflicht auferlegt, 
möglichft viel Lurus zu treiben? 

Dion: Das meine ih In der Tat. Altimos, wollen 
tie in der nächften Volkoverfammlung einen ſolchen 
Antrag ftellen? 

Sokrates: Das dürfte nicht nötig fen; denn es 
befteben ja bereits derartige Gefege. Du welt 
doch, daß der Reiche bei uns verpflichtetift, Schiffe 


(Karl Arnold) 




















— — „Und wenn du. ganz in dem Gefühle fellg bift, 
Nenn’ es dann, wie du willft — — 


auszurüften. Thenterchöre zu unterhalten, an den 
Befttagen Tänzer und Blötenfpieler zu befolden, 
die Koften der Kampffpiele zu beftreiten und viele 
andere Öteuern zu fragen, die in einem Lande 
nötig find, wo der Demos berrfcht und bei guter 
Laune erhalten werden muß. Viele Müßiggänger 
werden fo befoldet. Aber wenn es diefen auch 
ermöglicht twird, von eurer Wolle und eurem Leder, 
eurem Honig und eurem Käfe zu zehren, fo habt 
ihr doch andererfeits das Vergnügen an allerhand 
Kampffpielen und Beftlichkeiten. 


Altimos: Du haft recht, Sokrates. Es foll nur 
alles fo bleiben, wie es ift. 

Dion: Ja, wir find ganz deiner Meinung. 
Sokrates: hr erfchredt mich, meine Lieben! 
Habe ic) euch denn meine Meinung bereits gefagt? 
Immer tieder ftellt ihr Athener die Anfichten, zu 
denen ihr Im Gefpräd mit mit kommt, als meine 
Anſichten bin. Das bekünmert mic). ⸗ 
Altimos: Go biſt du nicht der Meinung, bag man die 
Reichenrubigibren Lurus treiben laffen joU? Niemals 
welß man, o Gofrates, was du im Exnfte dentit! 


IP 


Sokrates; Jh glaube wie du, Altimos, daß 
man den Mann, der reich geworden ift, gewähren 
laffen fol. Aber warum ift der Mann reich ge- 
worden? Und mie Ift er es geworden? Gefchab 
es nicht oft auf unredliche Weife mit Hilfe törichter 
Geſetze? Sollte man den Reichtum nicht lieber 
an feiner Quelle beobachten, ftatt bei feiner Mün- 
dung? — Doch dort fommt mein Freund Keiton, 
um mit mir auf das Gymnaflon zu geben. Darum 
auf ein ander Mal! 
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Dr. Lahmann s 
Gesundheits Stiefel , 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 























weisen Bezugsquellen nach Ed. Lingel=-Schuhfaprik: A'G : Erfurt 





Die Undankbare _. Shondorf) Alice Berend 


Je Ye) Der Floh 

v ae a A und der Geiger 
S — \ { } Roman. Auflage 15000 

Grundpreis gebeftet 3 Mart 50 Pf., 


in Ganzleinen gebunden 6 Mark 
(Schlüffelsahl des Buchbändler · Börfenvereins) 





VL. — IX * Berliner Tageblatt: Ein liebens- 
z / [ woürdiger, Beiterer und doc nicht nur 


N ) fpahbafter Heiner Roman. Beinabe im 
{ N J Difcherfchen Sinne ein Schidfalsbudh, 
j in dem die Tüde des Objekts Ihre Rolle 
{ fpielt. 
Kölnifhe Zeitung: Man erkennt 
febr deutlich aus dem Ganzen, daß es 
Alice Berend nicht bloß um ein gro- 
/ testes Gpiel zu fun Ift, fondern um 
einen tlefern Gehalt des Humors und 
einen böbern künftlerifchen Willen, der 
dem Bude einen ernften Wert als Er- 
zeugnls der humoriftifchen Literatur gibt. 


= ; ; Zu beziehen durch die Buchhand- 
„Haft net zwoa Jahr' mit an Baron gehn derf'n, daß d' a Buildung Eriagft? Und jeßt, wo mir a Geld dazua lungen oder direkt vom Verlag 
hamm, möcht'ft di an an nofigen Künftler wegwerf'n!“ Albert Langen, München-19 














a en Die zeitgemäßeften deutſchen Romane! 
— fre Walker von Molo 
Sünfzig Zeichnungen Friderieus 
Ein Album in Groß-Quart Erfter Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“ 


Austattung auf der Höhe der beften Friedensleiftungen 


, 
Grundpreis in Driginal-Ganzleinenband 35 Mark, Borzugs- F Luiſe — a 
ausgabe, 100 numerierte, von Alfred Kubin fignierte Erem- Zweiter Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf 


plare, von Richard Hönn, München, mit der Hand in Halb- 
pergament gebunden, 100 Mark Das Volk wacht auf 
Gchluſſelzahl des Buchhändler · Borſenvereins) Dritter Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“ 
In diefen fünfzig pbantaftifchen Zeichnungen bietet uns Alfred Gefamfauflage über 120000 


ln aub@enialften, Grundpreis jedes Bandes geb. 4 Mark, in Ganzleinen geb. 6 Mark 50 Pf., mit der 


Hand in Halbfranz geb. 15 Mark (Schlüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 
Zu beziehen dutch die Buch- und Kunftbandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen, München-19 Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-19 











Soeben erſchlen: 


Heinrich Kley 
Sammel-Album 


Alte und neue Zeichnungen 


Die Romane von Hanns Johſt 


Der Anfang 


Auflage 10000 Grundpreis geb. 3 Mark-50 Pf., geb. 6 Mark 


Kreuziveg 


Auflage 0000 Grundpreis geh. 3 Mark, in Ganzleinen geb. 5 Mark 50 Pf. 
DVorzugsausgabe in Halbfranz 15 Mark (Schlüffelzahl des Buchh.-Börfenvereins) 


Das literarifhe Edho, Berlin: Johfts Epit weicht, ebenfo wie feine Szenen und 
Dramen, ftart von allem Hertömmlichen ab. Nicht aus dem üblichen Wechſel von Aben- 
teuer und Moraliftit, der zum Zmitter führen mußte, fondern aus dem eigenen bilder- 
reihen Schoß fteigt das Gefcheben in das Dafeinbafte, in die fpontane Wirklichkeit... 
Im „Anfang“ padt die reine Wahrhaftigkeit, mit der der junge Menfch um Gott, Weib 
und Welt ringe, im „Kreuzweg“ legt der Didyter ein offenes Bekenntnis ab zu feinem 
Volk und zu feiner Zeit. Taufend Fragen tönen auf und verfinten in dem erdumbrandenden 
Suchen: Gott. Die Einheit von Leben und Wirken iſt für Johft ſeeliſche Religiofität. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Munchen-19 


Ausftattung auf der Höhe der beiten Friedensleiftungen 
Grundpreis in Original-Ganzleinenband 35 Mark, Borzugs- 


ausgabe, 100 numerierte, von Heinrich Kley fignierte Erem- 
plare, von Ridyard Hönn, München, mit der Hand in Halb- 
franz gebunden, 100 Mark 


(Schlüffelzahl des Buhbändler-Börfenvereins) 


Diefes Album bringt über 240 Federzeichnungen von Heinrich) 
Kley und gibt damit einen Uberbilck über das Hervorragendfte, 
das der Künftler auf diefem Gebiete geſchaffen bat. 


Zu beziehen durch die Bud- und Kunftbandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen, München-19 








Die Pfeifen mit der weiten Bohrung 
» Unübertroffene deutsche Qualitätsware » 
Vereinigte Pfeifenfabriken A.- 





Nürnberg. 

















Partei⸗ 
häuptlinge 
R. Ociei 


Freilich, wenn 
es beſſer werden 
foll, müßte man 
erſt mal die 
Dummheit aus- 
rotten aber 
wovon ſollen wir 
dann [eben ?* 













KALODONT 


Interessante 
b. 





Comptator 


Bücher 
. F. Acker, 
2 (Baden). 





Anzug -Stoffe 


foft, gediogen, die ſchönſten Mufter 
und gany befonders preiswert, durch 


unmittelbaren Bezug von der 
Tuchfabrit Chriftofstal 
in Ehriftofstall@®ärttemberg). 







asiermöschine ER - 
ans Sabielny 


Dresden-Sa, 24 N 


Laffen Sie fih die Mufter P,1 tommen! 
rm ru 


















ismenlerntohre 


Jagd und ‚Sport 
iz Oplisch%X@ike 
— 


LeitzP 
Ernst Le 






Unerreicht in Duft und Güte! 


Hersteller: 
J.Rron, 
München 


SR 










altot), 
störang. 


Borlin NW 205, 





Alles diskret. 
Broschüre M. 50,—, Porto extra, 
Dr.med.H.Schmidt,Spezia 
Rathonowerstrasse 73. 


Geschlechtsleiden! 


Zahlreiche Erfolge b. Harnröhrenleiden (frisch u. ver- 








iden kurz angeben. Aufklär. 





stitutG,m.b.H. 
prechst. 10-1. 4—7. 








Browning Kal. 1,85 
M. 80000.-, Bal 














Die elegante Fußbekleidung 
Schuhfabrik Hassla AG. « Offenbach a. M.-S. 














Generaldepot: Berlin N 39 


Wohltarth's 


Nachttisch- Einlagen 
imprägn. Holsfilz. Million- 
fach bi , töten Krank- 
heii vorbind, üblen 
achttische. In 
. Drogengesch. 

















Personen-und 
Lastkraftwagen 
aller Art 
Motorräder 
u.Beiwagen £ 


Beiriebssicher 
Formenschön 
Angenehm 











ht 








Blasses Ausschen 
a. Sommarsprossen verdedt se- 
fort d. ges. gesch. Ärafl. ar. 
Braunolinis 
Gi safer! sannenwerbr. 
KLFL.2000 v. dopp.F1.30( 


R.Mittelhaus, BucHtark; 


Usberdie Unschädiichkeitn. 
heilende Wirkung 
des Chromwassers gogon 


Syphilis 


1200.- durch Daphners 
Verlag. München 40, Paitiad 1. 














11.—20. Taufend, 


Nacktheit "= 


mit 80 bs 
Bilbungen 
Besanbelt auf 140 Seiten 
Nadifport, Heiltrafi von 
Sonne u. Auft, Betlelbung, 
Sezuelle Aufklärung, Radır 
leben, Kunft unb Radtheit 
Su dei. gen. Voreinfbg. von 
6100 B. geb. ‚auf Aunftbruds 
papier 11100 I, freibleibb. 
Aus, entfpred. Yufalag.) 
Einfgreiben 40 3 befond. 
Forjget: Stuttgart 





"_ Aufkl, Broschlire 


Geschlechts- 


leiden 
ihre Erkennung u. Heilung 
ohne zu spritzen. Timm’s 
Kräuterkuren u. Ihre 
'k Ohne Beruf- 





ik. 


Einsend. v. 








. 0.5. Rai Verl. 
Hannover. Odeonstr. 3. 





Wahre und ersprießliche Körperkultur 
beginnt bei Haar und Kopfhaut. Be- 
dienen Sie sich mit Erfolg der Ori- 
$inalmarke: Dr. Dralte's Birkenwasser. 


Anzeigenpreis fi 





‚die Tgespaltene Nonpareille- "Zeile _freibleibend M. 800.—. 





Alleinige Anzeigen-Annahme: 


Annoncen-Expedition Rudolf 


Mosse. 








Unreines Blut 


ist der Tr 


Modell M. 12000.- mit heiten. 


‚Patronen. Porto extra, 
plakzeng, bahörgl. Anark, Vartr. gs, 
F. Danziger, Ab. Si. Berlin N.W.21 


or der meisten Krank- 

Hautausschläge, Pick: 

ton, Hämorrholden,Rheumatismus, viele 
F n und noch 

Krankheiten 

istens nach einergründlichenBlut- 

reinigungskur, 


Flech- 


eine lange 
verschwinden 


Unser Herbaria- 


Blutentsäuerungs- und Ent- 


aiftun: 
Blut und 


steo ontgiltet 
Säfte and führt dur 


ründlich 
‚den 


Urin oft ganze Flocken fauler Stoffe 


aus dem Körper. W 
solchen Kur hervor. 


Besto Kurerfolge. 


neugeboron geht man aus elner 
Eine Jährliche, 
auffrischungskur Ist für jedermann un 
gesund bleiben will. Paket 600.- Mk. (Kı 


gründliche Blut- 
lässlich, der 
5 Paket.) 


Bestellungen richte man an das Herbarla-Kräuterp. 
Versand erfolgt nur zum Taxespreis gegen ! 


Viele ähnli 
schwäche, 
Sodbrennen, Aufstossen, A 
katarrhen usw. 


Yon 
Nüirizen Magenleiden befreit! 
Dankschreiben Da ich sollte operiert 
werden, wollte Ich erst Ihren Tee probieren. 
Habe das Magenleiden schon 20 Jahre, 
konnte nichts schaffen und nichts essen. 
Seit ich Ihren Tee trinke, habe ich keine 
Schmerzen mehr, kann schaffen und essen, 
was kommt, bin wie neugeboren, empfehle 
Sie überall. SendenSie wieder 6 Pakete usw. 
So schreibt freiw. Frau Sophie Greiner, 
Glashütten, über unsern echten He; 
barla - Alnonkräuter- Magentoe. 

be Dankschreiben, Vorzügl. Mittel bei Magen- 

-Krämpfen, -Schmerzen, Verdauungsbeschwerden, 

;petitiosigkeit, jon- und Darm- 

Paket &40,— Mark. (Kur: 3—6 P: 

dies, Philippsburg 256 (Baden), worauf Vers 

als Annahme-Garantie, ohne Anzahlung kein 


Bequeme Entfettung! 


Was hat man nicht schon alles vers 
um die Fettleibigen von ihrom unbeque 
men und ungesunden Fett zu befrolen! 
Da werden Kuren in Karls- und Marien 
bad gemacht, abor leider mit dem Erfolg 
dass bald nach der Badereiso dio vielleicht 
vorlorenen 2% Pfd. durch weitere 40 Pfd. 
ersotzt sind. Und doch gibt es für alle 
ein bequemes Mittel, schlank zu werden 
Dies ist der bewährte Herbarla-Ent- 
fottungstoe, welcher höchst gesund- 

heitsfördernd entfettet, ohne unangenehm abzulühren 

Ersetzt jede Badekur bei weit besserer Wirkung, was 

viele Dankschreiben ätigen. Paket B0.— Mark 

(Kur: 3-6 Pakote.) 
I durch dessen Versandapotheke erfolgt. Preise freibleibend 
sand. Billigere Qualitäten ebenfalls lieferbar. 
















PERNIONIN-SALBE / / 
PERNIONIN-TABLETTEN 


+++ Zu haben in den Apotheken. + + 7 


Prospekte durch 


Der kalten Witterung Wirkungen sind ertotgreich zu vekämpfen durch 


ROSMAROL-SALBE 


ein neues, prompt und sicher wirkendes Mittel gegen ANEUMALISMUS| 





[hemische Fahrik Krewel & Co, Art.-ies., 


Neue vorzügliche 
Mittel gegen die 
verschiedenartigen 
Fro: ‚hädigungen 
Frostballen etc. 











Köln a. Al. 29. 















Nervenschwäche 


Nerven- u. Gomütskranke, Neurasthenikor, die an Schlaf- 
‚et, Denkunfählg troutheit, Arbelts- und 
nsüberdruß, Angı keit, 










ion, Matt 








Koptdruck, hmerzen usw. leiden, Yörl. Prospeki 
Nr. 5, &0ı —, über eine neue bahnbrechende 
Methode. 





Erfolge In al Tagen u.Wochen. 


Täglich begeisterte Anerken- “{ütnla m.b.H. lassel35. 


nungen des In- u. Auslandes. 
bitten die Leser, sich bei Bestellungen 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 
























Der rauhhaarige Halali 
ein 
extra leichter Sommerhut! 


Die ranbe 
ochten Ha 


Deckhnaro dos 
ton 


ie 
Kin- 
Wetter 


Bezugsquellen zu er 
Halall-Comp, m. b. H., 
Moselstrabe d, Franklurt 8. M. 











uß der methodischen Creme 


anzen Körper Ist von 


schafft einen glei Ichmaig schönen sarlen Cain) 
irkt dadurch jugendliches Aussehen. 





&ine angenehme Beigabe bildet die feine, dezente, 
jeden Geruch der Transpirati 





überdeckende Parfü- 
mierung. 

Creme Mouson 
reibt sich un- 
sichtbar die 
Haut ein ünd ist 
daher zu jeder 
Zeilanwendbar 


A auffeslagen, oßne den Namen eines Komnierzien- 
Literarum causa intes qu Tefen, der bon eftier Hochfehule um Doktor 


Süßer verliehen die Fürften Kommerzienratstitel, honoris causa ernannt ift; wahrſcheinlich um gleicher 
um „bochberzige Spenden“ für die Allgemeinheit Verdienſte willen, denen er auch den Ratstitel ver- 
zu belohnen. Neuerdings kann man Beine Zeitung dankt. Die Folge ift, daf der Doktortitel In den 


Naiennacht 


Verdacht der Wohlhabenheit bringt. Um dieſem 
Berdachte und daraus folgenden Bettelbriefen vor- 
zubeugen, bat eine Gruppe angefebener Afademiter 
befhloffen, Ihrem Doktorgrade die Bezeichnung 
literarum causa beizufügen. H.P. 


Zeichnung von Wilhelm Schul) 


Der Mondfchein in die Gaffen fü Und laut und lauter ftundenlang 
Bis alle Schatten find erhellt. Erklinget Nachtigallgefang, 

Bon Blütenbäumen kommt der Duft Auch einer Flöte fanfter Ton 
Sernber gewandert durch die Luft. Wirbt da um ftillen Liebeslohn. 


— 


Wilhelm Schul⸗ 





La civilisation de merde 








Gelchnung von E. Thöny) 





»Pub — bier haben die Franzofen wieder ihre Lorbeeren gedünge!* 


Im Wonnemond 


Komm’, entfchlage dic, des Nafenbohrens, 
das fo felten füße Früchte trägt. 

Büd’ did) lieber nad) den Kindern Slorens, 
die der Mai ans Licht zu [oden pflegt. 


Statt den forgenvollen Schritt zu lenken 
nad) der Bank, wo dumpf die Aktie gärt, 
wandle zu den grünumlaubten Bänken, 
wo die Chlo& gern Kredit gewährt. 


Lafj' die Weisheit, laſſ' die Kursberichte, 
fonft bift du für ewig angefchmiert. 
Es genügt, wenn die. Naturgefchichte 


Did) als homo sapiens rubriziert. 
Ratatöste 


Vom Tage 


Wenn auch bie Wucherabwehtbehörden den Banken 
gleiche Freihelt Laffen tvle den Landivirten, fo ſuchen 
lene doch eine Erhöhung des Zinsfußes über 400 0.9. 
jährlich zu vermeiden. Gie haben daher ein Syſtem 
von Provifionen, Bonifitationen, Umfagvergütungen 
erfunden, das den Kunden mindeftens in Höhe der 
Zinſen belaftet. Außerdem berechnen fie Porto, 
Depefchen, Papier, Tinte und eine Gebühr für die 
Mühe der Buchung — damit geben fie über den 
Brauc) felbft der Steuerbebörden hinaus. Außer- 
dem findet fich In der Jahresabrechnung ein Spefen- 
fat „Berfhledenes“, das find nicht entftandene 
Spefen. Da aber das alles noch nicht ausreicht, 
um die vielen Neubauten und Bilialeinrichtungen 
im laufenden Gef&häftsjabre auf Null abzufchreiben, 
fo find Erwägungen im Gange, die kommenden 
Zulagen für die Beamtengebälter unmittelbar den 
Kunden aufzuerlegen. In Kreifen der Bankbeamten 


— 8 


ſoll noch Abneigung dagegen beſtehen . . . vom 
Publitum wird keln Widerftand beforgt; feine 
Schafsgeduld ift erprobt. HP. 


Solidität 


Was Ift wertbeftändiger als Gold und Auslands - 
devifen? — Allgäuer Molkerelprodukte. Das einzige 
Gefchäft, das nicht In Spekulation entartet ift: 
Mag der Dollar fteigen oder fallen, mag er ftill- 
fteben oder fi im Galopp bewegen — Butter und 
Käfe gehen gleihmäßig. unbelrrt nach oben. An 


Quid pro quo 
„Ein Geelenauffhwung tut uns not, 
daß unfer Wefen fich verjünge . . .” 
Ein Geelen—? Ad, du lieber Gott! 
Ich fehe nichts als Bauchaufſchwünge. R 


Selbſtſchutz 


Das Sprichwort fagt; Selbſt It der Mann. 
Ein jeder ſchutzt ſich, wie er kann. 

Es fhüßt Verein ſich vor Berein — 

ein jeder muß Im Selbſiſchug fein. 

Nichts Bann uns künftig mehr bedrohn — 
böchftens Die andre Organifation. Trim 


Vom Tage 


In Bayern iſt das Tanzverbot „gemildert” bzw. 
aufgehoben worden, aus wirtfhaftlihen Gründen, 
wie es beißt. Gelbftverftändlich find es gafttirt- 
Ichaftlicye Gründe. 

&s mwiüre ja audy merkwürdig, wenn man barm- 
lofe Walzer und andere Formen der Drebkrant- 
heit dort noch länger verbieten wollte, wo man 
die Hitlerfhen Kriegstänze fo liebevoll betreut und 
wo fo ungeniert auf alles gepfiffen wird, ©, 


Antworten des Simpliciffimus 


Brage: Warum bat man für die zahlreichen 
tuffifchen Kaufleute, die ich feit langem In Deutfd- 
land und insbefondere in Berlin aufhalten, noch 


Das europäifche 


immer Beinen DVerfammlungsfanl gebaut? Die 
deutfch-ruffifchen Verbände müffen ihre Gigungen 
und Vortragsabende in allen möglichen obfturen, 
räumlich ganz unzulänglicen Sofalen, ftatt in 
einem eigenen Gebäude abhalten. Wann wird 
diefer unmwürdige Zuftand, der ein Hohn auf die 
freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen uns und 
Somjet-Rußland fft, fein Ende erreichen? 
Meier, genannt Vereinsmeler. 


Antwort: Gelbftverftändlih bat man In Berlin 
längft daran gedacht, ein eigenes „Ruffenhaus“ 
zu bauen. Die Sache Ift bisher nur an der Raum- 
frage geicheitert. Es gibt In Berlin Beine Bau- 
ftelle, die groß genug für einen Gaal wäre, in 
dem alle zurzeit In Berlin anfäfligen ruffiichen 
Kaufleute Plag finden könnten. Allenfalls fäme 
der Königsplag (Größe: 8 Hektar) in Frage. Aber 
man müßte dann die Giegesfäule und das Bismard- 
dentmal abfragen, und dazu bat man fich bisher 
unbegreiflicherweife noch nicht entfchließen können. 
Als wenn nicht die Rüdficht auf den einzigen Sreund, 
den Deutfchland heute in der Welt hat, über alle 
Bleinlichen Bedenken fiegen müßte! 


Brane: Bin ich verpflichtet, Die acht Pfund Zuder, 
die lauf Zuderfarte auf meine vierföpfige Famille 


Wetterloch 


entfallen, zu kaufen und zu verbrauchen, und mache 
ich mid) ftrafbar, wenn id) nur drei oder vier Pfund 
beziehe? Schmalhans, Rentner. 

Antwort: Gtrafbar im juriftifhen Sinne 
madjen Gie ih nicht. Aber werin viele Leute fo 
handeln, wie Sie es beabfichtigen. gebt der Zuder- 
verbrauch zurüd, die Preife finten, und die für die 
Zuderinduftele fo wohltätige Einrichtung der Zuder- 
Barte verfehlt ihren Zwed, Moralijch ift es 
alfo zu verurteilen, wenn Sle ih Ihren Pflichten 
als Zuderverbraucher entziehen und fo gegen Die 
Intereffen einer der bedeutendften deutfchen Jndu- 
ftrien verftoßen. Neander 


So ift das Leben 


Mutter ſpricht zu Vatern; diefen 
Markfturz Bann ich nich’ erfafjen! 
Dater muffelt bloß: Devifen! 
Schuftel Häng' foll man fe laffen! 


Mutter, nach bedrüdtem Schweigen: 
Solln wir unſre nod behalten? 
Vater muß die Hände falten: 

Laß fie man erft richtig fteigen! 


Emanuel 


Geichnumg von @, Schilling) 





Sit das englifch? 





und wird dafür im Hafen von Grimsby mit Steinen beworfen. 


— — 
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Bezugspreis monatlich 3000 Mare monatlich 3000 Mark Bezugspreis monatlich 3000 Markt 
ame ecre vorbehalten Degründet von Albert Hangen und %, Ch. Beine Gopımgnı 1823 dy Sumalieisimas-Nertag Or md. H. & On, München 








Reffer Streſemann — 





„Er ſchaut nach rechts, er ſchaut nad) links — er wird mich retten!“ 


Wie die Alten jungen 


rn 
£ 


= 


(Zeldmung von Mor Unold) 





„Fritze is wie fein Oller. Der liegt ooch immer ungen, wenn im Stadtrat Keilerei is.“ 


Im Zeichen des VBerfalls 
Don Peter Scher 


Bevor die alten Herren zum Skat übergingen, 
kamen fie noch auf die neueften Tagesereigniffe zu 
fpeechen, 

Der alte Herr von Gtibeltow erwähnte den Ball 
eines Dichters, der zu feinem fechzigften Geburtstag 
vom Präfidenten der Republik mit einer Ehrengabe 
und einem Handfchreiben bedacht worden war. 
„Unglaublich — wo wir's fo did haben —“, wollte 
da der etwas cholerifche Gteuerrat Pechelke gleich 
loswettern; aber der von Gtibeltorw machte eine 
abwebrende Handbewegung und fagte: „Laflen Gie 
man, Pechelke — die paar Kröten — da kann ſich 
der Mann kaum einen Anzug für leiten. Es fei 
Ihm jenönnt. Nein, das is es nich — mich wutmt 
viel mebr, daß fid) der — eh — der Präfident fo 
jebildet präfentiert. Dder bat vielleicht einer von 
uns 'ne Ahnung, wer und was 'n Dichter is?“ 
Alle ſahen ih betroffen an. Pechelke murmelte 
etwas von Schillers Glode, obne jedoch nähere 
Auffchläffe geben zu können, und der alte von 
Stibelkow. nachdem er getrunken und feinen weißen 
Schnurrbart abgerieben hatte, fab mit vergnügtem 
Grinfen auf die ratlofen alten Herren und fubr 
fort: „Dichter — jewiß — muß wohl auch fein. 
Habe prinzipiell nichts jegen, wenn auch wohl nichts 
für — aber wenn ich fo was lefe: Der Präfident 
gratuliert dem Dichter X. zum Geburtstag und fo — 
denn hab’ ich jenug. Schönjelfterei, meine Herren!” 
Die andern nidten nur ſchwermutig; aber Pechelke. 
der Inzwifchen durch beunrubigendes tieren auf 
einen Punkt Anzeichen einer verftärkten geiftigen 
Tätigkeit undgegeben batte, deklamierte auf einmal 
mit unnatüclihem Pathos: „Es foll der Dichter 
mit dem König gehn!” 





„Nu jo, nu ja,” fagte der alte Gtibeltow gutmütig, 
„Cie fin’ 'n regfamer Jeift, Pechelke. Wahr- 
fcheinlich fchwebt Ihnen Major Lauff vor — 
aber lajfen wir das binten. Lieber nih! Was id 
dajejen anführen möchte, das Is Diefes: Hat 
einer der Herren ſchon mal den Namen Bontane 
nebört?“ 

Ale verneinten Eopffchüttelnd, und von Stibelkow 
fuhr fort: „Nu ſehn Ge. der Mann war auch ein 
Dichter. Hat über die Mark und die märkifchen 


Junker ſedichtet — befonders über die Junker. Und» 


wie er auch mal fo 'ne Art Jeburtstagsfeier hatte, 
da bat mandy einer jedacht, nu werden die Junker 
antreten und fo was wie 'ne Sratulationstur 
maden — —.” 

„Up> tie war's?” fragten die alten Herren neu- 
gierig. 

„Nic die Bohne,“ fagte der alte von Gtibellom — 
„uch einer is dajewefen. War auch gut fo. Denn 
wiffen Gie, was ſich abfpielte, als es fo ziemlich 
feftftand, daß keiner fommen würde? Da fagte der 
Dichter Fontane zu dem Herrn, der neben ibm 
ftand: ‚Kommen Gie, Cohn!’ und ging mit Cohn 
Dinieren.” 

„Dü bä bä bä”, Enatterten da die alten Herren mit 
einer Lach ſalve los; aber der von Gtibeltow wehrte 
wieder mit der Hand ab und fagte: „Es foll ja 
prima fein, was der Dichter Kontane über uns 
Junker jefchrieben bat, — fol fein —; Ich perfönlich 
babe nichts davon gelefen, und id bab’ auch nie 
einen echten Junker gekannt, der tvas davon ge- 
lefen hätte. Schönjeifterei is nich jut — nee neel 
Durd das Jegenteil fin’ wir jeoß jewor'n. Schwamm 
drüber. Aber was id) fagen wollte: Eine Rejierung, 
die weiß, wer und was 'n Dichter Is und die das 
obendrein auch noch öffentlich zur Schau trägt — 
proft Mahlzeit, meine Herren, proft Mablzeit — 
da ftimmt was nich!” 


m 


Übergewicht 


Es ftand nad einem Schiffsuntergange 

Eine Briefwage auf denr Meeresgrund. 

Ein Walfifh betrachtete fie bange, 

Berod fie dann lange, 

Hlelt fie für ungefund, 

Lieb alle Achtung und Luft aus dem Leibe, 
Senkte ſich auf die Wlegeſcheibe 

Und fab — nad) unten ſchlelend — verwundert: 
Die Wage zeigte über hundert, Yoadim Ringelnan 


Das blutende Pferd 


Leipziger Lokalbetlcht 
von Ernft John 


Es Ift ein ucaltes Privilegium Ddurchgebender 
Drofctengäule, ih in Glaswaren-Ccaufenfter 
zu feßen. 
Wo wäre der Humorift, deffen fröhliches Herz 
nicht bundert Drudzeilen lang aufwieberte, wenn 
es ein gloßendes Drofchtenpferd Inmitten eines 
Meißner Porzellanfervices firen flieht. 
In einer der legten Nächte hätte ich Gelegenheit 
nebabt, eine bumorliche Geſchlchte über „Das Pferd 
im Gcaufenfter” zu fchreiben. Eine alte Fuchs- 
ftute Hatte fich in den müden Schädel gefent. vor 
feiner nahe bevorftebenden Verlötung in Corned- 
beef-Bücfen noch einmal das bißchen Leben zu 
genießen. Es begann alfo fih aus feinem lethar- 
alfchen Zotteltrab In lebhaftere Tempi zu ver- 
fegen, achtete nicht Im geringften der befornten 
Mabnungen feines Haferberrn und landete bei 
der nächften fcharfen Kurve Im Schaufenfter der 
Firma Schrittfen, Haus- und Küchengeräte, 
Es gab einen fhauerlichen Krach, Guppenteller, 
Thermosflafchen, WBeingläfer, Emailletöpfe fchrillten 
auf und ſchwammen bald in einer Blutlache. 
Drofcbkenkutfher und Drofchkengäfte, fchred- 
fchlappernd, doch obnverfehrt, bugfierten das arme 
Tierchen aus dem blechernen Blutbad und ftellten 
es auf die Gtraße. Es mußte ſehr viel an ibm 
koputt fein, denn die Straße färbte ſich immer 
röter, 
Damen in alerlichen Goldkäferfhuben, Herren In 
bellgelben Gamaſchen ftorchten um die Unglüde- 
ftelle herum, 
Lißöre und Codtails geben fabelbaften Mut, In 
der bekannten Bürditegott-Stimmung nachts zwei 
Ubr ift man ganz Löwe, ganz Held. 
„Tja,“ refümlerte nefühlvoll eine junge Dame, 
„wer nicht hören will, muß fühlen.“ 
„Nimm dir e Belfchbiehl, Mieze! Das gommd 
Ddrvon, wemmt Ducchgebd!” feirte ein Gent. 
Das Pferd wendete traurig feinen Kopf nach der 
rechten Gelte, aus der ein warmer Gtrabl qurgelte. 
„Der Schinder gebd droff!” ftellte ein Drofchten- 
Rutfcber feit. 
„Echa,“ meinte ein Kollege, „was denkfte, wieviel 
daß fo ein Ferd Blud badd? Min—def—tens 
fiebm Eemet voll!“ 
„Siehm Gemer!! Sach doch glei fuffzni Du 
man: keene zwee Gemer voll hadd fo c 
erd! 
„Dede drüber, draufſetzen und ſchnell in Die 
Veterinärklinit reiten, ebe es erfriert“, ſchlug ein 
älterer Herr mit der Aktentafche unter dem Arm vor. 
„Na, da feßen Ge ſich nur mal droff, aber halten 
Ge fih gut am Schwanze feit“, fpöttelten die 
Roffelenter. 
Ein angetrunterer Berliner fam. „Na, wat is 
denn bier looos? Jott, o Jott! Gebr — jeebrter 
Pub—likum, det Gerd, det Berd jebört In Gtall 
tinn! Vaſchtehn Cie? Dat jebört in Stall!“ 
Weinfelig umarmfe er die Rofinante., Blut troff 
auf feine Chemifette, 
Snzwifchen mochte es ſich berumgefprochen haben, 
daß etwas paffiert war. Aus den Geitenftraßen 
kamen Scußleute. Zehn bis zwölf Stüd, 
„Hat det Gerd aber en feunes Begräbnis”, murmelte 
der Berliner beim Anbli® der vielen blanten 
Knöpfe. 
Ein Tatkräftiger aus dem Zufchauerkreis zog den 
Rod aus, ftrelfte die Hemdsärmel in die Höhe 
und fing an zu verbinden. Db einer eiwas Bett 
hätte? 
„Du, Baula, bafde Bedd?“ 
„or was dn ?“ 
Fortſch Berd I” 
„Nee, ich hawe gee Fedd. Wo folljn frieh morchens 
um dreie Fedd herbamm 7 
Endlich kam die Feuerwehr. Mit der Rettungs- 
Leiter. Braufendes Gelächter: „Bei eich piept's 
wohl?“ — „Ihr feid wohl bafenivilde? Habdr 
denn ooch de Rauchmasken midd?“ 
Der Löfchzug vertrudelte ſich eiligft. 
Dann kam das Transportauto, und Das Pferd wurde 
eingeladen. 
Noch lange umftanden Paffanten den großen Blut- 
flet mit leicht fadiftifhem Behagen. 
„Schade“, ſchmollte ein Poppchen. „Daß mier 
amwer oo immer ze fchbäbd gomm, wo mas 
Indreffandes baſſſehrn duhd. . ." 








Im Frühling 


Zas nung von D. @ulbranffon) 


— — = * — 





ALNNZ 
u) 


om, 
ar — 
—J RL) 
le En 
en. Ar 
N 














Bin durch die Wiefen "gangen, 
ein Sträußel wollt ich holen. 
Nun glühen mir die Wangen, 
nun brennen mir die Sohlen. 


Das Dorf — wie weit da binten! 
Der ferne Gee fo nahel 

Ich möcht ein Wunder finden 
und weiß nicht, two ich's fahe. 


————— 


Ich möcht' ins Blaue ſchweifen 
— o Himmel ohne Ende! — 
und nad) den Wolken greifen ... 
Wie ſchwer find meine Händel 
Dr. Owlolab 


Fürs H ö h ere Geichnung von K. Helllgenſtaedth 





„IE Halte mir an Ausländer. Ick babe Eeene Luft, mit der Mark eejal auf und ab zu bopfen.* 


r Grunewald 
Grellgelber Sand und grauer Seen Flächen, Und bauchlge Bürger, die beim Bierfkat zechen. 
Und weiße Wolken, die geruhſam zlebn, Hemdärmlig bingewälzt in fattem Grün... 
Und Gonnenlichter, die durch Aſte brechen, Man wird vor Rührung ftumm, man möchte fprechen: 
An Nadelftämmen huſchen und entfliehbn — D Gott, wie ſchön. wie ſchön bift du, Berlin! 
Ramilien, Pärchen, Hunde, Kinderwagen, Man fingt das Neuefte. Zum blauen Himmel 
Sſtliche Schieber mit zerfchiwigtem Kragen Mafft das Benzin. und fröhliches Gewimmel 


Ziehn ducch den Wald, darin das Auto knallt. Von Butterbrotpapieren [hmüdt den Wald. 
Hans Alfred Kihn 
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Regelmässige Verbindung 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 








NACHSTE ABFAHRTEN 
President Arthur 1 
President Fillmore 


Prosp. u. 64 seit. Ulustr. „ Staaten” Nr. 105 kostenfrei 
Vorteilhafte Gelegenheit für Güterbeförderung 


UNITED STATES LINES 


Berlin W.8, Unter den Linden 1. 


General-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen 












Aufklärende Broschüre |! 
über Sopbilis und Harnröhrenleiden, Über gründliche u. bauernbe ie bitten die ver- 
Heilung —— — —— ohne — ebrlichen Leer, fi 
deiten unb_ ohne Beruföftdrung eines neuen, glängenb bewährten. 

Üftfreien Hellverjahrend. Miele begeifterte Anerfennungen über | DE! Beſtellungen auf den 
buxchgrelfenbe Erfolge, wo anbere Kuren jahrelang vergeblig waren. | „Simpliciffimus“ be- 
Brofhlire mit Nrtellen und Outachten yapfreier Ärilicer Autorle | 1, wol 

täten, 116 Seiten, Preis 9. 100.—, ad unb Radnahme extra, | eben zu wollen. 

In verfloffenem Umfclag durh Lütegla« Verlag, Cafel 250. | HILL 
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Riemen- und Kettenantrieb 
Verlangen Sie den neuen Prospekt 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G. 
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Ertappt 


R. Ocieh) 





„So ein alter 
Heuchler! IJm- 
mer fchimpft er 
über das schlechte 
Bier, und heut‘ 

zum Breibier 

füuft ec am 
meiften.“ 


Anzug -Stoffe 


feft, gediegen, die Shönften Mufter 
und ganz befonders preiswert, durch 


unmittelbaren Bezug von der 
Tuchfabrit Ehriftofstal 
in Ehriftofsta (Württemberg). 
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Loffen Ste fih die Mufter P.1 tommen! 
ö— — —— 


erlins neuester Schlager |! 


Mein Liebling ist bis dato ’ * v 
noch Immer Expressato... N] 
Der beliebte Patent-Spar-Gaskocher. 


Die letzte Neuheit in allen einschlägigen Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: Aktiengesellschaft vorm. . v 
1. C. Spinn & Sohn, Berlin S. 42. mil Iebece | 
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—V ———— 
mohmes Prickeln er- 
kräftigt und festigt 

neu angeregte Blut- 
zirkulation Intensiv dio 
Brustgowebezellen, Die an- 


wordene Brust wird üppig 
und drall. Der Erfolg ist 
ärztl. bestätigt. So schreibt 
unter anderem d s 
tiker Dr. med. Rl 
denSle noch 2,Eta*-For 
prickler. Habe mit der An- 
wendung des Apparat 
wirklich sehr schöne Er- 
folge erzielt.“ 

D.— (freibleibe Laboratorium „‚Eta““ Gesell- 

schaft m. b. H., Berlin W 243, Potsdamer Str. 
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Scheintod-Gas-Pistele (0. R.P.) 













Patronen. Porto extr: 
rang, babörgl. Änark. Var. ges. 
AM. S.Berlin.®.21, 
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Buchverlag Elsne 
Stuttgart 112, Schloßstr.57 



































Lloyd Triestino Triest igazione Generale Italiana Genua 
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Von Würmern befreit 


rasch und radikal der echte Herbarl 
Wurmtee. Er reinigt Darın u. Ma, 
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schlägigen Geschäften, 

Direkt nur an Wioder- 
verkäufer. 
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Khasana's 
köstliher Hauch 


gibt dem eleganten Ko- 
stüm den letzten Schliff, 
Nur KHASANA? - Jal = 
weil es modernen Anfor- 
derungen entspricht, un- 
aufdringlich,jedoch nach- 
‚sich weder unter 
ratur» noch Haut- 
en verändert und 
selbst bei Parfümgegnern 
in 












Anerkennung findet 

Tropfen bewahrt seinen 

Duft unvermindert eine 
Woche lang. 


Die 16 Kbasana- Erzeugnis 


Parfüm zu haben ist. 


weiss triple sec 
Dr.M.Albersheim 


LandaueröMacholl —— 


- HEILBRONN GEGR.1861 
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Das Kind im Manne 


Als Shulbub ging er immer mit der Mappe; 
immer fpektatelte er, und wenn der Lehrer nicht da 
war, nannte er die Kameraden Schafskopf und 
warf mit dem Tintenwifcher nach Ihnen. 

Als Abgeordneter ging er noch genau fo immer 
mit der Mappe; immer fpeßtafelte er, nannte die 
Kollegen Schafstopf und warf mit dem Tinten- 
wiſcher nach Ihnen. 

Aber es kümmerte ihn nicht mehr, ob der Präfi- 
dent da fei oder nicht. 


Und darin am denn doch zum Ausdrud, daß er 
mittleıweile erwachſen war. Trim 


Ein Kulfurbild 


Miß Georgia Ely, die als Vertreterin eines ameri- 
Banifchen Hllfswerks in Polen tätig war, berichtet 
darüber: „ch kam da in eine Gtadt, wo faft jedes 
Haus ſchön braun erglänzte. Die Barbe erwies 
ſich als etwas Elebrig. und als ich nun weiter nach · 
forfchte, kam ich dahinter, daß je eine Ladung 
Kotao und Kondensmild von Amerika eingetroffen 


Der Dickhäuter 
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war. Da aber den Eingeborenen dleſe Dinge un. 
befannt waren, glaubten fie es mit Barbftoffen zu 
fun zu baben, mifchten fie und ftrichen ihre Häufer 
damit an.‘ 

Die menfchenfreundliche Amerikanerin bemerkt hie- 
au, es genüge offenbar nicht, den Polen Nabrungs- 
mittel zutommen zu laſſen. man müffe auch je- 
manden mitfchiden, der ihnen über die Berwendung 
derselben die nötine Auftlärung zutell werden laſſe. — 
Und um diefen Poladen die „Breiheit“ zu brinnen, 
ift Der noch viel menfchenfreundlichere Mifter Wilfon 
feinerzeit nad) Paris gereift! 


Geichnung von D. Bulbranffon) 











IJ woaß nef, wos d’ Leut' nur woll'n — in Bayern hamma do geordnete Zuftänd'!* 


Helden fehn wir bier fih regen — 
Winkelried war nifcht dagegen ; 

ia, bier iſt Rebellenzorn 

preuß’fcher Schlapphelt Herr gewor'n, 


Teufel! fagt man — das find Knaben, 


die noch Mark in Knochen haben, 
fo zum Beifpiel jener Geiſt, 
der fo forſch auf Euno fchimpft. 


Ein bayrifcher Rebell 


Wie er fih das bloß getraute — 
hal das warn noch Mlanneslaute, 
weldje, figend bei dem Glas, 
jeder mit Erftaunen las. 


Manchet fchrieb’s ja im Aborte — 
doch der bracht's in offne Worte, 

und wenn auch wohl ziemlich ftark, 
zeigt! es Kraft und zeige es Mark, 
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Doch ein Held kommt raſch zu Schaden. 
Diefer, vor Gericht geladen, 

brachte ein Atteft herbei, 

daf er Ieberleidend fei. 


Bor Gericht fih aufzuregen 
ſel er nicht imftande wegen 
ftarfem Arzeneigebrauh — 
und an Durchfall leid’ er auch. 


Emannel 


Unverbefferlich 


(zb. Tb. Heine) 





„Gie follten fich ſchämen! Mie fo einem Schnapsraufch zu betteln!* — „Haben Cie fchon mal gefehn, daß jemand mit einem Gelt- 


rauſch bettelt ?“ 


Mai 


Helmmärts, wie zu einem Feſt. 
kommt der Flug In langen Zügen. 
Dögel, die den Turm umfliegen, 
fuchen dort Ihr altes Weit. 


Himmelblau und wunderbar 
Schläge dIe Sonne Ihren Bäder 
über ziegelcote Dächer, 

und macht alles Lichterklar. 


Birken leuchten lberlicht 

aus dem Schatten dunkler Wälder. 
Dort die Blume im Bebälter 

hebt zut Gonne das Gefiht. 


Welter draußen, vor dem Tor, 
ſchmücken fi die Gartenbäufer, 
aus dem Büfchel grüner Reifer 


lugt es veildenblau hervor, 
vudwia Pratfch 


Lieber Gimpliciffimus! 


Im Schaufpielhaus. gibt man Gerhart Hauptmanns 
„Bubrmann Henfchel”. Bor mir im Parkett figen 
Mutter und Tochter, Bamilie Spleßetich. Ibre 
befondere Aufmerkfamkelt gilt dem Blitfcherl Bran- 
ziska. deſſen Dafein ihnen nicht ganz Elar und einleuch · 
tend ift. Nachdem fie Im dritten Akt wieder auf der 
Bühne erfcheint, betrachtet die Mutter fie fehr ein- 
gebend durch das Lorgnon und bemerkt entrüftet, 
offenbar auch in guter Mahnung an die Tochter: 
„Na, vom erften At bis jegt hätte die Perfon doch 
wirklich Zeit gehabt, die fauftgroßen Löcher In den 
Strümpfen zu ftopfen !* 

Die Schaubühne als moralifche Anftalt. ... 

In einer größeren Landgemeinde follte eine Bürforge- 
ſchweſtet angeftellt werden, wogegen fih um der 
errwachfenden Koflen willen lebhafte Oppofition er- 
bob. Einer der Bauern erkundigte fich beim Bezirks- 
arzt, was fo eine Schwefter denn eigentlich zu fun 
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babe, und wurde über Ihre vielfeitigen Dölicgen- 
beiten aufgeklärt. „Ja mei',“ fagte er, „dös ko’ 
do’ an vanzige Perfon gar net dermadh'n !" — „Dann 
müßte man eben eventuell noch an eine Hilfokraft 
denken.” — „Sö fan guat, Here Bezlißsarzt! Naa, 
naa, do laſſ' ma dd G'ſchicht' ſcho' llaber, mwla f* 
allmei g'wen is — nacha gibt's foane Köft'n ner, 
und d’ Leut' hamm eabna Ruah nal” 


Das junge Brautpaar fit allein im Zimmer. Da 
kommt unverfehens das elfjährige Schwefterdyen 
der Braut berein, erblickt fie, kehtt ih um und 
zuft im Sinausgeben mit verächtlihem Ton: „Der 
reine Gchundroman!” 





Parolen 
Gegen Heger muß man begen. 
Gegen Schwätzer muß man ſchwätzen. 
Gegen Gift macht Gift Immun. 


Schwer fcheint's, etwas für zu fun. 
Trim 


Antworten des Simpliciffimus 


Frage: Nachdem vor längerer Zelt der kauf- 
mönnifche Unterricht als neues Fach („Privat- 
wirtfchaltslehre*) Eingang an den deutfchen Hod- 
Schulen gefunden bat, will man jet einen Schritt 
weitergeben und einen Hochſtuhl für „Haus- 
baltungsetunde” errichten. Was balten Cie da- 
von? Meinen Gie nicht auch, daß das Privat- 
leben jedes einzelnen von uns fozufagen geadelt 
wird, wenn man die Führung des Haushalts zum 
Range einer Wiſſenſchaft erhebt? Hedwig Spig- 
nafe, Brauenrectlerin, M. d. R. 

Antwort: Wir legen eigentlich weniger Wert 
darouf, daß nach millenfchaftlihen Grundjägen 
nefegt. Benfter gepußt und gekocht wird, als daß 
dies alles gut und — fowelt das Kochen In Brage 
kommt — fchmathait gefchlebt. Trogdem wollen 
wir uns nicht ablehnend gegen die Neuerung ver- 
halten; jedenfalls mülfen wir zugeben, daß fie 
durchaus dem Zeitgeift entfpricht. Teilen Gie uns 
doch freundlichft bei Belegenbeit mit, welche Amts- 
titel für Die Dozenten vornefeben find. Wie würden 
für den Lehrituhl der Annenreininung „Dr, Bee“ 
empfeblen. für Die Kochkunde Dr. Rindfl.*. Oder 
ift eine Zweitellung in Bratenkunde und Eier 
fpelfenlehre vorgefeben ? 


Brage: Verzeihe mir, lieber Gimpliciffimus, wenn 
id armer Lelerkaftenmann Dich beläftige. Aber es 





„Warum habt ihe den Boche erjchoffen ?* — „Wir hatten 


gebt mir und meinen Berufsgenoffen zu eıbärmlich. 
Die Leute tragen bei Ihren milden Gaben der Geld- 
entwertung nicht Rechnung und fpenden beftenfalls 
eine Papiermort. Aber was das Schlimmſte ift: 
faft alle Städte haben uns armen Teufeln, Die wir 
unfer täglich Brot unter dem Achzen und Gtöbnen 
unferer Dreborgeln effen müffen, eine bobe — Luft- 
barkeltsfteuer auferlegt! Ein Proteft, den unfer 
„Derband der Dreborgelfpielec” an den preufiichen 
Landtag gerichtet bat, ift erfolglos geblieben. Natür- 
lich} Unfere Intereffen ind ja in keinem Reidhe- 
oder Gtaateamt vertreten. ISarum gibt es In unferem 
Volksſtaat zwar einen Reichskunftwart für die 
böbere Kunft, aber Beinen Dreborgelwart? Können 
wir von einer demokratiſchen Renlerung nicht ver- 
langen, daß ein befonderes Mlinifterium oder 
wenlaftens ein Stantsfetrefariat für uns errichtet 
wird? Auf eins mehr kommt es bei uns doch wirt- 
Lich nicht an! Einbein, Dreborgeltünftler. 
Antwort: Wir fönnen uns zwar ein Minifterlum 
derHampelmänner. aberkein£eiertaften-Minifterium 
denken. Unfecer Anficht nad) wäce für Ihte Zwecke 
eine „Kammer der Dreborgelipieler“ völlig aus- 
reidyend. Derartige Ötandesvertretungen werden 
jegt für faft alle Berufe gebildet. Über den ein- 
zuſchlagenden nftanzenweg wird Ihnen die foeben 
errichtete „Preußifche Zabnärte- Kammer“, Sit 
Berlin, oder eine der neuen Apotbeter-Kammern 
Ncherlich gern Auskunft geben. 


Aus Langerweile 
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Beage: Die Etudienrätin Beſſet in Berlin-Neu- 
tölln follte von der vorgejegten Schulbehörde ent- 
lajfen werden, weil fie ihren Schülerinnen das Buch 
„Acabifche Liebesnächte” zum Lefen gegeben bat. 
Iſt das nicht unerbört? Wo foll denn die beran- 
wachfende Jugend feruell aufgeklärt werden, wenn 
nicht in der Schule ꝰ Der preußifche Unterrichts- 
minifter Boelig bat zwar beftimmt, daß die Ent- 
laffung zu unterbleiben babe, aber von einem 
Difziplinawverfabren gegen die verzopften Gchul- 
räte babe ich nichts gehört, Im Gegenteil, der 
Minſſtet meinte, daß die Gtudienrätin Beſſer ich 
wirklih einen „pädagogifhen Febler? babe zu 
Schulden fommen lafen. Go geſchehen im Jahre 
19231 Lüdia Rofenberg. Mitglied der 3. tommuni- 
Rtifchen Internationale, 

Antwort: Gie müffen mit dem Minifter und den 
Schulrãten nicht fo ftceng Ins Gericht gehen! Die 
Herren find eben ein wenig In vornovemberlichen 
Vorurteilen befangen und glauben, daß an unferer 
Jugend noch etwas verdorben werden könne Über- 
laſſen Gie es der Zeit, die Herren eines Befferen 


zu belehren, Neonder 
Erſatz 
Gottes Binger fiebft du ſchaffen 
an der Weltgefchichte Meg.” 
— Wo id binjab, fand ich ftets 
nur die Singer feiner Pfoffen. ©. 


Geichnuug von Wilhelm Schul) 








gewettet, wer zuerſt £rifft.” 


Hunnenjuftiz 


Geichnung von E. Thöny) 





„Sie find zu Iebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Das ift bei Ihrem hohen Alter Beine zu lange Strafe.* 


In ſchwerer Zeit 


Müller, Ehrenmann und dielich, Schulze, braufend auf und etwas bläßlich, Die Verhandlung ging von ftatten; 
fchrieb von Schulzen, er fel unerquidlich gab die Klage ein beim Amtsgerichte. beide Schöffen drobten zu ermatten, 
oder deutſch gelagt ein Lümmel und Eine unerquidliche Gefhichte, als Herrn Amtsgerihtsrat Frank 
jedenfalls ein Gchweinehund. doch aus Ehrengründen unerläßlich. doch noch ein Vergleich gelang. 

Müller gab zu Protokolle, Schulze, als gerührtes WWefen, 

daß in Anbetracht der ſchweren Zeiten übernahm die Hälfte aller Gpefen. 

Schulzens Ehre keine Schwierigkeiten, Glelches Schickſal beugt fie nun darnieder, 

fondern Reinigung erfahren folle. und feit geftern grüßen fie fich wieder. 

Peter Schet 
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„Es liegt bei Ihnen, daß ich den paffiven Widerftand aufgebe. Nehmen Gie mir die Feſſeln ab.“ 


Der Elch 


A. Kubin) 





Elegie 


Verklärte Lerchen, 
Schweben die Sterne 

Im melodiſchen Licht 
Ihres zärtlichen Fluges... 


Mein Herz aber, 
Ihres fanften Yubels 

Beinerner Schatten, 
Wandelt bedrängt 

In der Tiefe 


Der Nacht. 
E Hanns Johſt 


Der Tod ift luſtig 
Von A. M. Frey 


Die Tänzerin griff mit beiden Händen nach dem 
Herzen, und diefe Bewegung war, als wolle fie 
etwas [lberfchwellendes in die notwendigfte Grenze 
bannen. Sie legte den Kopf in den Naden; ihre 
Augen, ganz groß gegen den Hohlraum des Gaales 
gemwölbt, wurden ſchwer überrollt von ein paar 
blauen Lidern; ihr Mund war aufgebrochen wie 
zerflüftet — und dann ſank fie nieder, 

Der Tanz war aus, der Dorbang raufchte zufammen. 
Das Publikum wunderte ſich ein wenig über diefen 
Abſchiuß — Ende eines Tanzes, der Heiterkeit ver- 
körpert hatte. Aber vielleicht wollte die Tänzerin 
fagen: auch Luftigfein macht müde, nun will ich 
fchlafen. Dielleiht wollte fie über die bunten 
Wimpel ihrer bingemwirbelten Freude die dunklen 
Abendfcatten fallen laffen um des Gegenfages und 
einer ftärferen Wirkung willen. 

Diefe erzielte fie. Man Elatfchte lebhaft. Aber fie 
erfchien nicht, fie hatte Das Koftüm zu wechfeln. Die 
Scheinwerfer erlofchen, und die Bogenlampen des 


Sales flammten auf. Die vorderen Gißreiben 
börten von der Bühne ber durch den geſchloſſenen 
DVorbang ein paar erftidte Stimmen, die eilig mit- 
einander zu verbandeln fchlenen, dann wurde etwas 
weg · oder berangefchleift; man fchaute ins Pro- 
gramm, fand als näcfte Nummer den „Tanz ums 
goldene Kalb” und fagte fi. daß nun dort auf 
den Brettern ein Poftament errichtet werde. 
Inzwifchen Ließ die Mufit fich bören, die, vier 
Mann dünn zwifchen die Wände eines Paravents 
eingellemmt, feitlib von der Bühne hodte, Man 
ertrug unachtfam Geige und Klavier, denn diefes 
paufenfüllende Geräufch war langweillg. es über- 
brüdte dürftig die Leere zwiſchen Tanz und Tanz — 
die Beitfpanne, In der man die Künftlerin ſich ver- 
fchnaufen laffen mußte. Erbolungsminuten, die 
nah Möglichkeit ausgedehnt wurden, denn das 
Koftüm wäre wohl fchneller zu wechfeln geweſen. 
Die Güte einer Tänzerin — fand _das Publitum — 
erfennt man an der Länge der Zwifchenakte; diefe 
ift nicht erftklaffig, Nie braucht zu lange, um wieder 
zu Atem zu fommen. 

Aber da — gerade als die Nlufitanten ein neues 
Stüd begannen — bebte der Vorhang. War's, 
als ob er riefelnd erfhauerte? Er ging nicht auf, 
er befam nur einen Riß, und durch den Riß nad) 
vorn tauchte eine Geftalt, fonleih als Herr in 
mittleren Jahren erfennbar. Er lächelte und ver- 
drebte fih, als bäte er um Entjchuldigung. Er ließ 
den Stoff binter ſich zufammenfallen und durch - 
maß verhalten tänzelnd das ſchmale Band zwifchen 
BVorbang und Rampe. Das Publitum war mürrifch 
darauf gefaßt, durch Ihn — eiwa den Jmprefario — 
fatale Worte von einem Abbruch des Tanzabends 
dorgefeßt zu betommen, weil die Künftlerin unpäßlich 
geworden oder weil fie in den Gtreiß getreten fei 
oder aus anderen gangbaren Gründen. 

Dod nichts dergleihen geſchah. Der Herr in 
mittleren Jabren und einem Gehrock an der Grenze 
der Schäbigkeit tat den Mund nicht auf. Yeden- 
falls nicht, um zu fprecdhen; höchſtens. um zabnlos 
zu lächeln. Er begann zu tanzen, ja, offenbar 
wollte er den Herrſchaften dort unten ein Schau- 
ſplel bleten. 


— 


Man hatte nicht gewußt. daß Kadlanka. die Tänzerin. 
einen Partner befaß. Nichts ftand von ibm auf dem 
Programm, aber nun tvar er zweifelsohne da: ein 
Grotesktänger, ein erzentrifches Männchen oder was 
ervorzuftellen ſich bemühte. Gein graues Geſicht rudtte 
bin und ber. Die Hofenfchläuche, als feien fie zu kurz ab⸗ 
gefägt, entbüllten faltige Soden. Geine zerknitterten 
Schube trug er in Händen; er fchlüpfte mit den 
Bingern binein und tappte ſoicherwelſe fhwerfälliger 
durch Die Luft als mit den Füßen über den Boden. 
Er war ſeht behutfam, er fuchte feine Sache ganz 
Leife zu machen — — — nur fein Geräufch! und 
bitte, verzeihen Gie, daß ich überhaupt da bin! 
Man fand ibn langweilig — und man mußte 
wider Willen lachen. Worüber? Uber die Unver- 
ſchamtheit. dieſe grauen Hüpffchritte öffentlich dar- 
zubieten. Für einen Augenbli€ war es unterhaltend 
zu feben, wie einer fih's herausnahm, mit nichts 
zu unterbalten. Als fel ein verftaubter Herr aus 
dem Publikum felbft — aus feinem billigeren Teil — 
auf die Bühne geklettert und agiere dort verſchämt 
und doch von fich überzeugt. Das war der einzige 
Reiz. den er auftwies, der nichtstönnende Tänzer: 
fo au erfcheinen, als ftamme er aus der Menfcen- 
majfe, die unten faß und ihn nun gutmätig über 
fi ergeben ließ. 

Er lächelte ununterbrodhen beſchwichtigend: fein 
lautlofes Grinfen fagte: Nur noch ein paarMi- 
nuten, meine Damen, dann find Cie mid; wieder 
los! Ich muß Ihnen ein wenig Unfinn vormaden, 
weil Kadjanka dazu nicht Imftande ift. 
Manchmal blieb er für eine Sekunde fteben, legte 
das graue Oht an den Vorhang dicht hinter feiner 
gemwölbten Schulter und bordfe rüdmwärts. Er 
fchien gar nicht zu wiffen, wann er mit feiner Pro- 
duftion aufhören mußte. Wieder in Bewegung, 
gab er ſich übermütiger — als hätte er’s mit 
Kindern zu fun, die er befchäftigen und ablenken 
wollte; einigen war es, er laffe den Übermut nur 
ſpãrlich und gedämpft beraus aus einer Inneren 
lebbaft fprudelnden Quelle, die unfichtbar blieb. 
Dielleiht war alles Bisherige nur ein Berfprechen: 
Das Befte kommt noch! Gleich fange Ich richtig 
an! Aber er war doch gar fein Künftler, fondern 


ein ſchwarzgrauer Trottel mit albernem Hupffchritt! 
Er wird fo lange betrügerifch Verfiherungen auf 
eine Leiftung geben, bis er den Zeitpunkt fi er- 
ſchlichen bat, ohne Leiftung abzutreten, Damit 
Kadſanka wieder beginnen kann. 

Da legt er abermals das Dhr an den Vorhang —, 
und die Mufit, deren Rhythmen er ih nur halb 
und rüdfichtslos fpielerifh unachtſam angepaßt 
hatte, fegt ab. Bisher hat er keinen Laut von ſich 
gegeben, aber nun feufzt er nachdrücklich und ab- 
ſchlleßend, er ſcheint mit feinem ärmlichen Birlefanz 
fertig zu fein. — Der bat jemand binter dem 
Vorbang gefeufzt als Zeichen für ibn, er folle nun 
verfhminden? Es kann auch fo fein, denn er ftreift 
felne Schuhe von den Händen und an die Füße. 
Und er beeilt fi fo febr, dem Neuen Plaß zu 
machen, daß er fich die Zeit nicht mehr nimmt, die 


Schubbänder zu binden. Mit fliegenden Genteln 
fpringt er elaftifch für feine fünfzig Jahre über die 
Rampe in den Gaal, daß es Plappert. Er geht 
mitten durch den Raum, den fehmalen Gang ent- 
lang zwifchen den Gtublreihen. Sein Blie iſt über 
die Menſchen weg auf den Ausgang gerichtet und 
funkelt, denn das belle Licht aller brennenden 
Gaallampen fällt ihm in ein afchenfarbenes zeit- 
Iofes Geficht. 

„Der Stadtrat Albert Feiftel“, fagt einer zu feinem 
Nachbarn. „ft er verrüdt geworden? Ich werd’ 
feiner Behörde Mitteilung maden. In Neben- 
berufen tätig zu fein ift heute jedem erlaubt, aber 
diefer Nebenberuf für einen Beamten —“ 

Da bängt auf einmal ein verftörtes Geficht zwifchen 
den Vorbangfalten der Bühne und ftottert: Die 
Zänzerin Kadjanka fei foeben einem Herzfchlag er- 


legen, und das Publitum werde gebeten, ſich zu 
entfernen, 
Die große Blügeltür am Ganlausgang ſteht ſchon 
offen, und jemand als einziger Blatfcht dort in die 
‚ände. Drei oder vier Flappende Schläge find es; 
aber es klingt eigentlich nicht wie Applaus, eber 
wie das Zufchlagen eines Käftchens, Zunageln eines 
Kaftens. 
Bevor man den Applaudierenden erreicht, gebf er 
barhäuptig, ohne fi) Garderobe geben zu laffen, 
durch Die Drebtür in die Winternacht hinaus. Es 
fei ganz gewlßlich der Gtadtrat Feiſtel geweſen. 
verfichern nun fchon einige, und wahrhaftig: man 
müffe der vorgefegten Behörde den Ball melden. 
Aber der Stadtrat Beiftel Fonnte nadhmwelfen, an 
jenem Abend im „Blauen Hammel“ von adjt bis 
elf Ubr tarodiert zu haben. 


Marfchall Foch revidierf Polen und die Tfchechei css von 6. uni 








„Zun Sie Jhre Pflicht, meine Herren! Denken Sie an die vielen deutſchen Milliarden, die wir in den. Aufbau Ihrer Militär- 


macht hineingeſteckt haben!“ 


—— 


Der Allgäuer Nilchproduffenbaron im Himmel 








„Mi ſchaugt's 0", Engerin! J bin fchuld, daß ihe fo früh die ewige Geligkeit derwifcht habt's 1* 


Umſchwünge 

Wer labil und Enidebeinig, Weil er nämlich mehr als billig 

fteht nicht gern für fi) alleinig. ſelbſtbewußt und eigemillig. 

Drum fang man beim Abendbier: Schleunlgſt iſt man refiriert, 

Stärk' uns, Hitler, dein find wir! aber freilich frifch ladiert. 

Bald jedoch bat ſich's erwiefen, Staunend hören wir in Bayern 

daß man in Bezug auf diefen jegt den Liebesbund verfchweyern, 

Heros und Ladiergefell'n was man gern zur Kenntnis nimmt, 

feine Anficht mußt umftell'n. bis es wieder anders kimmt. 
Ratatöetr 
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ZEISS-Punktal- 


Brillengläser 


besitzen für jeden Grad von Fehlsichtig- 
keit die 
zweck 
durch 


issenschaftlich errechnete, jeweils 
igste Durchbiegung — verbürgt 
ne in allen Arbeitsgängen sorg- 
fältig überwachte, peinlich genaue Aus- 
führung. Zei 
dem Auge ein angenehm großes Blickfeld 
mit gleichmäßig scharfen Bildern in jeder 
Blickrichtung, von der Mitte bis zum Rande 
Mit Zeiss-Punktalgläsern emp- 
findet der Brillenträger auf einmal, was 









Punktalgläser bieten daher 


des Glases. 





ihm bisher gefehlt, als er sich noch mit 
mangelhaften Gläsern begnügte. In der Be- 
rufstätig 
Jagd, auf dem Sportfeld — nirgends mehr 
steht er hinter dem Normalsichtigen zurück. 





eit, daheim und draußen, auf der 


* 


Sorgfältige Anpassung 
durch den Optiker. 


* 


Druckschrift „Punktal 44“ und jede 
gewünschte Auskunft 
kostenfrei von 











‚Seinen Kunstdruck - „Katalog: 


mit über 200 Abbildungen versendet gegen Einsen- 





dung von Mark 1. rt mit der Schlüssel- 


sah des Buchhändler - Börsenver 
Verlag von Albert Langen, München-19 
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Der Luxus-Turbinendampfer 


GIULIO CESARE 


22000 Tonnen, 4 Schrauben, 
Geschwindigkeit 20 Seemeilen p. Stunde, der „Navigazione- 
Generale-Italiana“ fährt ab Genua am: 





20. Juni 
31.3 li | nach New-York 
—— (über Neapel) 
7. September | 
Genua—New-York 2222 emnneeeenne in 10 Tagen 
Neapel—New-York ‘in 9 Tagen 


Ferner Dampfer 


„Principessa Mafalda“ 
ab Genua 
31. Mai 1923 nach Barcelona, Rio de Janeiro, 


Montevideo und Buenos Aires 








: Die Vertretung der „Navigazione- ‚erale- 


in München: Maffeistr. 14, Telephon 27464; 
In Berlin; Unter den Linden 47. 
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"CASTELL", 
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ie bitten die Lefer, ſich bei Beftellungen 
INN W auf den Simplieiſſimus beziehen zu wollen, 
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11.20. Taufend, 

ig und Kufftteg 
Hacke Eee 

bilbungen. 

Behandelt auf 140 Seiten 
Nadtfport, Helltraft von 
Sonne u. Luft, Bekleidung, 
Sezuelle Aufllärung, Radi- 
leben, Kunft und Nadtdeit. 


Was ihre wollt 
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Ihr bester Raseur 


ist die Nutzniessung raseur-fachlicher Erfahrung 
aus der Schrift 


„Alte Barbierkunst‘ 


zu beziehen gegen Einsendung von 300 Mk.in Brief- 
marken an den Vertrieb und Verlag Karl Forstner, 
München S. 4, Herzog-Heinrich-Str. 28 IL, 





Bu bey. geg. Voreindg · von 
GIOO D.geb.,auf Runftbrud« 
vapier 11100 9, freibleibb, 
(Husl, entfpreh. Zufhlag.) 
— 40 3 befond. 
PVorfhet tigart 122%: 

Berlag R. Ungewitte: 

Stutigart S. 








Für die Eichacker- Freunde Hi 


UMSONST 
5000 Bücher 


des bekannten Venusdichters: 


Reinhold Eichacker 


Gegen Versandspesen -Ersatz 

Bestellen Sie 
sofort, denn die Bücher we 
den schnell vergriffen sein. 


UNIVERSAL-VERLAG, München 38, Brieffach 1, 


„Alfo, wenn Gie fich einfam fühlen, mein Herr, mein Inſtitut zur 
Anbabnung von Neigungsehen — — — „Dante, ich bin fchon ver- 
heiratet.“ — „Evo. Alfo im Falle von Scheidungsabfichten ftehe 
ich mit bewährtem Rat, Befchaffung von Scheidungsgründen ufw. 
gern zu Dienften.“ 
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L.eitz.Prismenfernrohre 


Jagd und 


Einst Lete One 








2130197 7,183 








GEORGE HEYER 
» Eco 
» HAMBURG 


Ludwig Thoma 


Die Dachferin 
u. andere Geſchichten 
Zu beleben durch Die Buch» 
bandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen, 
Mänden-19 _ 


Bandwurm 


mit Kopf u. andero Würmer 
entfernt ohne Hungerkur| 
Verlang. Sie Auskunftgegen 
Mk. 100.- in Kassenscheinen. 
Wurm-Rose, 
Hamburg ila 258. 
Spezialist gog. Wurmleiden. 


KALODONT 


„Deutsche 
Zeitschriften 
als: Jugend, Gartenlaube, 

Kunst, Simplicissimus, 


Daheim, Illustr. Zeitg. o 
liefert in älter. Jabrgängen 





u. non. Preise auf Anfrage. 
Otto Thurm, Dresden-A. 








MITINPASTA 
MITINPUDER 
LICHTMITIN 
PROSTMITIEL 


CHEM. FABRIK, 
KREWEL & C2, AKT.GES. 


KÖLN. A/RHEIN 


HAUPTDEPOT = 
ARCONA-APOTHERE, BERLIN N.37 ARCONA PLATZS, 
TELEFON AMTIHUMBOLDT 1711 UND 5823 





stets unverwlerchlich ga! 








Z Der »Simplicissimuse erkheint wöchentlich einmal, Beflellungen nehmen alle Buchhandlungen, Zeitungsgeichäfte und Poflanftalten jederzeit entgegen. — Bezugspreife freibleibend: die Einzeinummer 750 M, == 
sin Monaisabonnement 3000 M., pro Monat bel direkter Zufendung in Deutfhland und Öfierreic 3300 M., Lentand, Polen u. Ungarn 3560 M, pro Quartal nadı Argentinien 8 Pefo, Brasilien 6 Milreis, 
Bulgarien 120 Lew, Chile 8 Peso, Dänemark 8 Kr., Finnland 40 Mka., Frankreich, Belgien und Luxemburg 15 Fr., Öriechenland 15 Di. — Auftralien und Engl. Kolonien 8 sh., Holland 5 fly 
Japan 2 Jen, Jugoilavien 60 Di., Italien 25 Lire, Norwegen 8 Kr, Rümänien 120 Lei, Schweten 8 Kr, Sch Fr., Spanien 9 Pes, Tschechien 25 Kr., Vereinigte Staaten und Mexiko 1,20 Doll, 
übrige Länder Schweizer-Frankenpreis, zuzüglich der Porio= und Verpackungsfpefen In deutfher Währung. 
Anzeigenpreis freibleibend: 1250 M. für die 7xefpaltene Nonpareille»Zeile. — Afteinige Anzeigen-Annahme durch (Amtliche Zweiggefhäfte der Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse, 
Retakıion: Dr. R, GeheeD, Dr. H. B. Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redakılon, Pier Scher Münken 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindi. München. — Simplicissimus-Verlag G. m. b. H. @ Co., Kommandit«-Üefellihaft, München. — Redaktion u. Expedition: München, Hubertusftraiie 27, 
Drurk von Strecker © Schröder, Siungart. — In Öfterreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröfhel, Wien VI. — Expedition für Ollerreich bei ]. Rafael, Wien / Graben ZB. 
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"DAS NEUSTE! 


Feuerschulz. 
„ar das 


Privalhaus 


Nur 48 cm hoch- 
Nur 5 hg schwer- 
Spriksl 8m weitundhoch 


Dauernd haltbar, unver: 
anderlich 

Jo/orf nachzufillen- 
Absolut unschddlich- 


Prospekte 


Kostenlos. durch Iını max - 
Berlin IV. UdLlinden2. 


IMAX 


FEUER BREITET SICH NICHT AUS HAST DU MINIMAX IM HAUS 





















RES rn BE oa Our Er 
Berlins neuester Schlager! 


Men Hebling Ist bie dato 

noch Immer Expressato, 

er ist so leicht und elegant 

und hält doch jedem Angriff stand, 
so sparsam acn und doch so Kehle 
„Mein ganzes Glück", 


der beliebte Patent-Spar-Gaskocher 
die letzte Neuheit in allen einschlägigen Geschäften. 


Alleinige Fabrikanten 
‚Aktiengesellschaft vorm. 1. C. Spinn & Sohn, Berlin S 42. 








Geschlechtsleiden! 


Zahlreiche Erfolge b. Harnröhrenleiden (frisch u. vor- 

altot) Welsstluss; Syphilis, Mannesschwäche. Keine Derufs- 

störung, Alles diskret. ‘Leiden kurz angeben. Aufklär. 
‚Broschüre M. 50,—. Porto extra. 

‚od. H. Schmidt, Spezlalinstitut G.m.b.H. 

Bern NW £08: Rathonawerfiranss 73. Sprechst, 10-1, 4-7. 


Interessante Bücher * 
———— 
— Woltach 2 (Baden). a * 











Die elegante Fußbekleidung 


Schuhfabrik Hassia A.-G. + —— a.M.-S. 





Aufkl, Broschtire 


Geschlechts- 


eiden 
ihre Erkennung u. Heilung 
obne zu spritzen. TIimm’s 
Kräut, — u. ihre 
. Ohne Beruf- 
stör. Lig — on 


Darı 

58* — el viele 

Dankschr. Vers, —— 
Einsend. — 








Dr. An ‚S. Raueiser, mod. ic 
‚Hannover, Odoonstr. 


— — 


























Nach ‚körperlichen und geistigen 

Anstrengungen bereiten Sie sich 

eine ungeahnte Erquickung mit 
Dr. Dralie's Birkenwasser. 


Sein neues Gesamt-Verzeichnis 


versendet auf Verlangen an Interessenten umsonst und postfrei 
der Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-19 
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66 Brust- und Lungenleiden *. [Nerven- und Gemütsleiden ki Arterienverkalkung 

fort d. ges. ger ri. Schwindsucht (Tuberkulose), Ası 1, Engbrüstig- der verschiedensten Arten, wie Nervo- d. Herzens u. d. Gehirns wird erfolg- 

B keit, Hals- und Kohlkopfleiden, v. jate Katarrhe, sität, Aufgeregtheit, Nervenschwäch: reich vorgebeugt d. unser. b 
rauno in]; Husten und Verschleimungen der Atınungsorgane Angstzustän Schwermut, Herbaria - Arteri 





Gibt sofort saonenverbr. ala, 
KI.N1.2000 N, dopp.fl.3000M 


A. Mittelhaus, hause; 






warden seit erdenklichen Zeiten durch den 
auf vulkanischem Boden wachsenden echten 
Philippsburger Johannisteo wirksau 
bekämpit u. oft rasch ausgeheilt oder go- 
indert, Seit Jahrhunderten bewährtes Natur- 

Schelntod-Bas-Pistola (D.R.P-) mittel.‘ Tuberkeln verkalkten sich, Bazillen 
Idealste Verteidig.- schwanden im Auswurf, Appetit, Gewicht u. den in kurzer Zeit und gelstige Kraft verhütet werden u. die Arbeitskraft 
Waffe, verbeas. Luz. Wohlbefinden heben sich bald laut den vielen und Frische kehrten ein. !ängor erhalten bleibt. -— Viele Aner- 
Modell M. 12000.- mit | 7 Dankschreiben. Kur: 6-12 Pakete. Paket 30W0,— Mark. Paket 6500.— Mark. Kur: 3-6 Pakete, kennungen! Paket 4000.— M r ort. .) 
* ‚Portoextra. | Bestellungen richte man direktan das Horbaria-Kräuterparadi ERIDDS Buru ABB OEaden) wöranfTersand dureh dessenVersandapoth.erfolgt. Preise freibleibend. 


£ 
ein Splalzng, behrdl.Anark, Ver, gu. Y * "daran hung kolu Versand 5 Alen eb ei 
a aaa sr Versand erfolgt nur zum Tagespreis gegen ” Anzahlung als Annahme-Garantie, ohne Anzahlung kein Versand. Billigere Qualitäten ebenfalls lieferbar, 


Dr. Lahsmann s 
Gesundheits Stiefel 8.) 


eiber 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 
weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel=-Schuhfabrik- AG : Erfurt 


Kypochondri 
Schlaflosigkeit usw. worden durch den 
altbowährten, echten blutstärken- 
den Herbaria-Nerventee her- 
vorragend günstig beeinflusst und be- 
kämpft, Schlaflose Nächte verschwan- 





hind. Kalkablay 
bestehendeauf,machtd. Blut flüssiger 
w.erhöhtd.Elastizitätd.Gefäßwände, 
sodaß dadurch Brüche(Schlaganfälle) 





























Personen-und 
Lastkraftwagen 
aller Art 


Motorräder 


Befriebssicher 
Formenschön 
Angenehm 





















Der wohltäuge Siluß der meihodischen Creme 
Mouson-' -Hautpfl lege auf den ganzen Körper ist von 
Qausenden von Ärzten anerkannt. 

Creme Mouson heilt rauhe, rissige Aaut fast augen- 
blicklich, schafft einen gleichmäßig schönen, zarten Teint * 
und bewirkt dadurch jugendliches Aussehen. 

ine angenehme Beigabe bildet die feine, dezente, 
jeden Geruch der Transpiration überdeckende Parfü- 
mierung. 
Creme Mouson 
reibt sich un- 
sichtbar in die 
Aaut ein und ist 
daher zu jeder 
Zeilanwendbar 








Generaldepot: Berlin N 39 Eltville 





Alles in Drdnung 


Geichnung von E. Thonw) 

















„Betty, das paßt mir nicht, daß Gie Hier Befuch empfangen. Sie haben doch Eeine unerlaubten’ Beziehungen zu dem Heren ?* — 
„Rein, gnä’ Frau, ich Hab’s ihm fchon erlaubt.“ 
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Ehrenrettung 


Geichnung von D. Gufbranffon) 





one aAvcdenmgpgon 





u. 








„Diefen Devifenfchtwindel könnte man eigentlich auch als Dolchftoß bezeichnen.“ — „a, 


Antworten des Simpliciffimus 


Brage: Können Gie mir die Adreffe eines tüchtigen 
Pfociaters nachweifen? Ich beabfichtige mich In 
zeitgemäßer Weiſe durch größere Eingriffe in Ge- 
Ichäftsfaffen, fremde Handtafhen, Warenhaus- 
Auslagen ufiv. zu ernähren, brauche dazu aber 
gerichtsärztliche Gutachten über mangelnde Zu- 
rechnungsfäbigkeit, da ich mich fonft möglicherweife 
ſtrafbar machen würde. Mehrere Gefälligteits- 
Attefte über Willens ſchwäche und erbliche Belaflung 
liegen bereits vor. Langfinger, Spezialift für mone- 
tären Magnetismus. 

Antwort: Empfehlungen werden von uns nicht 
erteilt, find aber In Ihrem Falle auch nicht er- 
forderlich, Kleptomanie Bann Jhnen jeder erft-befte 
Pſychlater in einer für die Gerichte ausreichenden 


N 












Weife beglaubigen; falls Sie den wohlhabenderen 
Kreifen angehören, verftebt fie ſich fogar von felbft. 





Brage: Mei gudefter Gimbliziffimus, warum 
druggft de nur eegal de Geſchlchten ab, wodtin 
ber Malefiz Ernft John uns Sachſen fo gemeen 
verhohnebiebelt? Underlaß das gefälligiti Dder 
meenfte, mir in Sachſen hädden feenen Schdaads - 
anmwald? Ei berjäfes, mir haben fogar eene ganze 
Maffe Schdaadsanwäldel Sachſen is een Rechts- 
ſchdaadl Verſtandehwuh ? Bliemchen, Arbeiterrat. 

Antwort: Wir haben dankend zur Kenntnis ge- 
nommen, daß der Linksſtaat Sachſen ein Redts- 


ftaat iſt. 
Kinder 


Renate fteht am Senfter und betrachtet das Geben 
und Kommen in der Apotheke gegenüber. Plög- 


Neondet. 


sl 


— 


aber doch wenigſtens nicht von Hinten.“ 


Lich ſagt fie: „Das glaube Ich nicht, dafs der Liebe 
Gott im Himmel wohnt.“ 

„Wie meinft du?“ 

„Ich meine, ich glaube nicht, daß der liebe Gott 
da oben wohnt. Denn einmal wird er doch auch 
ein Kind Eriegen oder Buruntel, und dann hätte 
er fo weit zur Apotheke.“ 





"Mutter, haft du eigentlich ſchon bemerkt, wie 
komifh Frau X. jet ausfieht?” 

„Ja, Mädi, du weißt doch, wie febr fie fich über 
den Tod ihres Heinen Jungen kränkte und wie 
ſchlecht ſſe da ausfah, nun und jegt iſt fie eben 
nicht mebr fo traurig und beginnt ſich wieder ihres 
Lebens zu freuen.“ 

„Na ja, aber man freut ſich doch nicht bloß mit 
dem Bauch!“ 


Maienmwunder 


Wer kommt des Vormittags zwiſchen zehn und 
awölf auf das Eleine, geünbufchige Infelchen zwifchen 
den beiden Blußarmen ? 

Niemand. 

Alfo nimmt ih der gute, dicke Herr Dberfekretär 
im Rubeftand Eidenbenz ein Herz. fchreitet zierlich 
über den fehmalen Balteniteg, durdwandelt die 
blumige, befonnte Lichtung und macht bei dem 
Weißdornbufch halt. Vorfichtig blidt er um fich, 
legt den Hut ab, legt den Rot ab, entledigt fi) 
des Kragens, der Wefte, der Gtiefel, der oberen 
und der unteren Beinkleider, der Gtrümpfe und 
ftebt fehließlich, denkiwärdig anzufehen, im Burzen 
Männerbemdihen da. 

Um Gottes willen, was gebt bier vor? 

Aus einem mitgebradhten Bleinen Paket entwickelt 
er etwas gebeimnisvoll Dunkles, zieht fid’s über 
die Beine und weiter nach oben zu, entfchlüpft 
fchamlos der legten Hülle und präfentiert ih num 
als ein nur mit einer ſchwarzen Badehofe bekleideter 
fogenannter At, 

Alsbald fo legt er ſich mit dem Bauch auf den 


warmen Rafen und mit dem Kopf auf die gekreuzten 
Arme, bietet dem Himmel feine rüdwärtigen Ge- 
wölbeanlagen dar und ... nun ja, Burg und gut: 
habt ihr noch nie von dem lebenfpendenden Gonnen- 
ball gehört, dem ſich alle Blütenkeldhe fehnfüchtig 
zuwenden? Von feiner Wunder- und Heilkraft? 
Und andrerfeits binwiedrum von den peinlichen 
Bolgeerfheinungen einer allzu feßbaften Lebens- 
mweife? Und von der licht-. Eraft- und mwärme- 
fpeichernden Eigenart ſchwarz gefärbter Stoffe? 
D Ihr Kleingläubigen! Spielend Löfen fib die 
tomplizierteften Sragen für den dentenden Beift, 
wenn er nur ein ganz Bein bißchen guten Willen 
aufbringt. 

Binten ſchmettern. Meifen fchlüpfen zirpend durch 
die Zweige. Bern ruft ein Kudud, 

Und nad) einer urzen Weile — fo wohlig warm 
it's, fo einfdläfernd friedlih — frägt auch Herr 
Dberfekretär Eidenbenz fein befcheidenes Teil zur 
allgemeinen Spbärenmufiß bei, 
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Wer kommt des Vormittags zwifchen zehn und 
zwölf auf das Bleine, grünbuf&ige Infelcyen zwifchen 
den beiden Blußarmen ? 


Borfampf 


Niemand, 

Alfo tänzelt die zwar ſchon etwas ältliche, aber 

gleihwobl ftets munter geftimmte Jungfrau Lis- 

beth Zillibiller über den ſchmalen Baltenfteg und 

beginnt fich unverweilt nad den Ranunkeln zu 

büden, die nirgends fo nolden und üppig gedeiben 

wie bier. Gie pflüdt und pflüdt und windet fich 

ein Kränzlein, überquert die Lichtung bis nahe an 

den Weißdornbufh und wird mit einemmal den 

fanft vor fi) Hinorgelnden, beliotropifdhen Ober- 

fetretär gewahr. 

Erfchridt fie? 

Ad nein. 

Wendet fie ih empört von feinen büfter dräuenden 

Pofterloritäten ab? 

I bemwahre! 

Mit gütigem Lächeln beugt fie ſich drüber; Leife, 

ganz leife legt fie ihr noldenes Kränzlein mitten 

auf des Gonnengotts ſchwätzlichem Altar nieder 

und fchlägt fich dann, langfam rüdwärts fchreltend, 

in die Büfche. 

Binten fmettern. Meifen ſchlapfen zirpend durch 

die Zweige. Fern ruft ein Kudud, Und felig 

leuchten die Ranunteln. A 
© 


Beldinung von Karl Arnold) 





„Sleb’ ihm noch eene, Willem! Denn erjparjte ihm die Steuererklärung.“ 
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Lieber Simplieiſſimus! 


Einer meiner Bekannten. ein valutaftarter Aus- 
länder, feit vielen Monaten Stammgaft aller 
beiferen Berliner Gauf-, Breß- und Liebesdielen, 
ift auch der Meinung: „Die Deutfchen müffen ſich 
ſelbſt helfen.“ — „Aber unfere Regierung gibt ſich 
doch alle Müße,“ fagte ich, „fo jegt wieder bei 
der Hebung der Mark.” — „Ja,” meinte mein 
Deutfchlandfreund, „das Ift nicht Das richtige, dabei 


gebt ja unfereinem die billige Lebensmöglichkeit 
verloren.“ 


Paftor Schulze hat nach langer Bemühung endlich 
eine andere Pfarre befommen, nun im eleganteften 
Vorort unferer Großftadt. Bei der Abfchieds- 
predigt berrfcht natürlich allgemeine Rübrung, er wie 
die ganze Gemeinde ſchwimmen in Tränen. Nur ein 
räudiges Schaf muß doch darunter geweſen fein, denn 
am näcjften Morgen erhält er eine Poftkarte: 


Ausblick 


„Warum denn weinen, wenn's aus einer Kirche gebt. 
Wenn ſchon ſechs Straßen weiter die andre, beſſ'te 
ftebt 1“ 


Mein Bruder Srig bat ſich verlobt und zeigt be- 
glüßt feinem Neffen, unferm achtjährigen Jungen, 
das Bild feiner natürlih hochmodern gekleideten 
Braut. Kritiſch meint der Bengel: „Hübih Is 
fe ja, aber warum läßt fe ſich denn ins Hemde 
pbotograpbieren?!” 


Beidnung von TG. TY. Heine) 





Die Zukunft Deutfchlands ift die Zukunft der Welt. (Cartste) 


Als die Ctare wieder fangen, 
bat es heimlich angefangen, 
da der Hotelierverband 
Hitlers Treiben ftörend fand. 


Denn was nügt fo kerniges Treiben, 
wenn die Fremden aufer bleiben? 
Beiede drum für Chrift und Jud — 
denn auch foldhe zahlen gut! 


Die alte Gefchichte 


Rein, man muß ſich nicht verlieren, 
denn auch ſolche inferieren! 

fagte glei darauf das Blatt, 

wo Ihn erft geliebtoft bat. 


Konkurrenz Ift immer mißlich! 

ſotach der Herr Kooprator ſchlleßlich. 
und auch chriftlih muß man fein! 

Shößt — Thon fuhr der Bannftrahl ein. 


— 14 — 


Adolf ift zu groß newworden! 

mwifperte der Mann aus Norden, 
der als Schild Ihn gern gebtaucht — 
Zeit, Daß er jegt untertauchtl 


Mäblih fing es an zu brödeln 
bei den fammgefhmwollnen Bödeln. — 
UÜbernädftens ift es Har, 
daß man ftets Dagegen war. 
Peter Scher 


Stuttgart 





98. Mai 1923 Preis 750 Mark 28. Jahrgang Wr. 9 


München’ 


SIMPLICISSIMUS 


I Mark 


eis monatlich 3000 Mark 











Begründet von Albert Xangen und Ch, Ch, Deine 








Juſtitia im Ruhrgebiet 














O Urteil, du entflohſt zum blöden Vieh! 


Zwel kerzenſchlanke Föhren ftehn 
am abgeholzten Hang. 

Die ſchwarzen kargen Kronen fpähn, 
wie Trauerwimpel anzufehn, 

das grüne Tal entlang. 





Bann 


So totenftumm der Fluß im Grund. 
Der Wald fo ohne Laut. _ 

Kein DBogelcuf, kein Menfchenmund, 
So geabesjtill der Hügel Rund, 
das fern im Dunft verblaut,... 


— 106 


(. Broel) 


Da hebt ein Wind zu faufen an, 
Das Böhrenpaar erbebt. 
Da lacht ein Buntfpecht fchrill im Tann 
und lacht und [öft den ſchweren Bann. 
Und alles, alles Lebt. 

Dr, Orolglafı 


Mai 
Von Helene Voigt-Diederichs 


Zwiſchen frifchgrünen Wällen ftampft der Bauer 
dahin. Noch Ift der Weg dunkel von Regen, bart 
fchon wieder überfro@net. Es iſt Himmelfabrtstag; 
Kicchgänger, einmal ein Wagen mit einem Tauf- 
ind, grüßen vorbei. Er felber will ganz alltäglich 
hinaus zum Dieb, das brüllt und unklug fpielt 
fihon feit dem frühen Vormittag. 

Ein Gewitter drüdt in der Luft. Natürlich, bei der 
Schwüle find die Bremsfliegen bös zu Gang. Ber- 
fluchte Biefter. Mit eigenen Augen bat er gefeben, 
wie der Händler, fchimpfend auf die Belle bier von 
der Küfte ber, eine Haut gegen das Licht gebalten 
bat — waren mehr Löcher als Leder drin... 


Jetzt bat der Bauer das Hedtor erreicht, blidt frei 
auf die Dauerweide hinaus. Das Vieh rauft über 
das grüne wellige Land, wachſam und fluchtbereit. 
Plöglich fährt derunfichtbare Feind in Die Herde — ob, 
fie kennt das Schwirren der eierfragenden Peinigerin 
vor jedem anderen heraus! 

Die Tiere jagen voneinander, tol, mit dumpfem 
Blöten und quirlenden Schwänzen, fheuern an den 
Knids entlang, riechen unter die Büfche oder fliehen 
in den Moorfumpf, ftehen fchnaufend bis an den 
Bauch im Waſſer. 

Der Bauer zählt — dreizehn Stüd. Er zählt ein- 
mal und noch einmal, mühſam mit den Augen das 
Gewoge ordnend. Vlerzehn follen es fein. Hat ſich 
doc wohl keines feftgerannt im muddigen Abzugs- 
graben — kommt alles vor, wenn die Bremen In 
der Luft find. 


Wie fieht Hitler aus? 


Der Bauer fteigt über die Zatten; Teer, von Hitze 
feucht, klebt braun an feinen Händen. Und dann 
fchlürft er los, durch Klee und Gras und Blumen- 
ftengel. Bor wenig Tagen war alles bier blühend 
gelb — beut ftäuben dicht an dicht um feine Küße 
die loderen weißen Samen. Geſchlebt alles Schlag 
auf Schlag in diefem verrüdten Frühlingl Mai 
Balt und naß... denkt der Bauer. Nein, das will 
in diefem Jahr nicht flimmen. Das Winterkorn Ift 
von Anfang an heil durch die frühen Gonnentage, 
till fagen durdy die Nachtfröfte getommen, und 
in der Gerfte kann ſich heut zu Himmelfahrt ſchon 
der Hafe verfteten. f 

Woblgemut gebt der Bauer, hatt fo nebenbei nach 
einer Diftel mit der Klinge, die an feiner Hand- 
ftodzwinge blinkt. Gein Sinn Ift auf die vierzebnte 
Kub gerichtet. Jetzt ift er mitten auf der Koppel 


(ZB. Th. Heine) 


Adolf Hitler läßt ſich nie abbilden. Bei meinem Aufenthalt in Berlin wurde id) mit Sragen über fein Ausfehen beftürmt. 












„Sit es wahr, daß er in der Öffent- 
lichkeit nur mit einer ſchwarzen 
Geſichtsmaske erjcheint ?“ 





Trägt er vielleicht einen wallen- 
den Bart wie Wotan oder wie 
Rabindranath Tagore?* 


„Das Eharakteriftiiche feines Ge- 
ſichts find doch wohl die fafzinie- 
tenden Augen ?“ 


„Er bört die leifeften Außerungen 
der Volksſtlmme; ind nicht feine 
Dbren befonders entwidelt ?* 


ade? 





„Der ft der Mund die Haupt- 


„DBerrät etwa die untere Geſichts⸗ 
hälfte feine fabelhafte Energie ?* 


„Ober finden Die ungeheuren geifti- 
gen Fähigkeiten ihren Ausdruck 
in faft bupertrophifchen Gchädel- 
formen ?* 











„It er fett?“ 


„ft er mager?“ 


— 


Iſt er Schön?“ 


Die Fragen mußten unbeantwortet 
bleiben. Hitler Ift überhaupt kein 
Individuum. Er ift ein Buftand. 
Nur der Buturift kann ihn bildlich 
darſtellen. 


Sohn Bull unferfchreibt fein VBerfailles 


Geichnung von E. Schllling) 





angelangt. Wohin er fieht, fhimmern die Knids, 
als feien Laken darüber gehängt; fo bat nod in 
feinem Jabr der Weißdorn geblüht. Wenn das alles 
Apfel gäbe! Aber die Apfelbäume blühen auch. 

Der Bauer gebt fihneller, erwartet das fehlende 
Stüf Vieh am flahen Rand der Mergeltuble zu 
finden. Zugewachſen grünt unten das Waffer. Fröſche 
Enurren unter Blumen. Der Bauer fucht, denkt 
fchon voraus an den Waffergraben, plöglich zwiſchen 
freien Weidenbüfchen fteht die Kub, wie in einem 
DVerftet, fchwer und breit, Gchlammzotteln am 
Bauch. mit jungen glänzenden Haarftellen im Winter- 
fell, das gerade erft abzufloden beginnt. Sie fcheint 
zu watten. niedergefchlagen und rubelos — natür- 
lid, das ift ja Rofa. die dicht vorm Kalben ftebt. 
Der Bauer fpielt mit dem Stock über ihren Rüden, 
ermuntert ihren Schritt, greift ihr prüfend ans 


Die interalliierte Solidarität ift wiederhergeſtellt. 


Euter. Nun ja, mit der kann's beute noch los- 
neben. 

In der Luft rummelt es, ſchwach, dann gleich noch 
einmal länger und lauter. Der Bauer hebt fein 
Gefiht. Gteil im Mittag ftebt die Sonne, der 
balbe Himmel ift rein, aber im Nordweſten queren 
gefülte Wolken, glänzend hochgebaut. Weiß in 
der weißen Sonne kugelfpielen Die Blige — kaum 
daß einer zur Erde fällt — doppeln fi, flirren 
ber und bin; vierfach fpringt der nächſte in die 
Bahn. Schnell kommt alles und bell in diefem 
wilden Jahr. Goll mir recht fein, denkt der Bauer, 
wenn nur twieder Beuchtigkeit dabel ift. Bor Jobanni 
muß das ganze Land um Regen bitten, nachher 
langt es, wenn eine alte Srau das übernimmt... 
Auf alle Bälle wird es richtig fein. die Kub in 
den Stall zu holen. Der Bauer fieht nach der 
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Ubt. Vor dem Eſſen ift keine Zeit mehr. Nun, 
da Bann der junge Knecht gleich nad) Mittag los. 
It ihm ganz gefund, weiß dod) mit feinem Sonntag 
nichts anzufangen, als in der Küche binter dem 
Mädchen berzuftehen. Auf feine Tochter kann er 
ich ja einigermaßen verlaffen — aber verlaffe fich 
einer auf eine Giebenzehnjährige. 
Der Bauer wendet fi heimmärts, Bürzt den Weg, 
indem er nicht zum Tore zurüdgebt. fondern bei der 
Eiche durch den Kaldk fteigt. Don bier find es über 
Die fchön geringelte Gerfte nur ein paar Minuten bis 
zum Strohdach, das, hoch über niederen Mauern. 
durch die frifchen Bäume duntelt. Die Samenbüfchel 
der Eichen flammen braun in dem jungen Laub. 
Während der Bauer von der Koppelfeite in den 
Hof tritt, fchleicht die Hündin beran, mit Zißen, die 
(Fortfegung auf Ceite 110) 
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eichnuna von P. Schondorf) 


„Wie mei’ Steck'n und Maßkruag und fei" Gebi Hin war’n, hab’ i mir "denkt, jetzt hat er's 


begriff'n, und hab’ mit'n Diſchkrieren aufg'hört.“ 


ſchwer zur Erde fehleppen, drüdt ſich klagend gegen 
feine Knlee. Auf dem Göpelbalten in der prallen Gonne 
ftebt der Junge Knecht, hegt und nedt zu den fedhe, 
fieben TBelpen nieder, die, einer tie der andere ſchwatz 
mit braunen Sleden, bläffend gegen Ihn hochzappeln. 

Als er feinen Herrn wahrnimmt, fpringt der Junge 
raſch zwiſchen die auseinanderwelchenden Hunde binab. 
Er will nicht bei einer Kinderei erfappt werden, und 
till auch keinen Rüffel Briegen, weil er auf dem ge- 
litten Balken fteht — feit einigen Wochen findet der 
Bauer immer was gegen ihn, dabei find er und das 
———— doch fo vorfichtig, kann Feiner was gemerkt 

jaben. 


Mit barfchem Wort gibt der Bauer feinen Auftrag.- 


Glelch nach dem Eſſen fol der Junge die Kuh bolen, 
aber die richtigel und auch den Gtri nicht vergeffen! 
Während er fpricht und fich ärgert, freut er fih an 
dem ftarken willigen Blegel, rechnet nach, wieviel der 
Nabreslobn Im Monat bringt und daß er ibm in der 
Ernte zulegen will. 

In diefem Augenblit komme feine Tochter berbel, mit 
einer Schürze voll von Elern. die fle zwifchen dem 
alten Stroh der Kartoffelmiete gefunden bat. Sle 
vermeidet es, dem jungen Knecht, der ſſich durch die 
breite Dielentür ins Haus verziebt. nachzublſcken. und 
auch er bat feinen Bli für fie; das iſt eine große 
Anftcengung, Die Ihnen beiden rote Köpfe macht. 
Der Vater fiebt, daß fie ein hobes blondes etrwachſenes 
Kind geworden ift, rund und ſchon. und er fchilt ein 
wenig: bat fie die Henne abgejagt? Natürlich faß die 
längft und brütete; er fühlt In ihre Schürze, die Eier 
ind noch warn, dabei ganz leicht. Hler ein gelprungenes, 
er bält es ans Ohr — wenn es da man nicht ſchon 
drin plept! Das Mädchen nimmt ein anderes, laufcht 
an der Schale, fiebt mit Entzüden ein Bleines gelbes 
Schnabelloch ... Gleich auf der Stelle foll fie geben 
und das Neft wieder voll paden, vielleicht kommt 
doch die Glucke zurüd! 

Das Mädchen geborcht, befhämt wegen ihres Miß- 
griffs, dann aber lacht Ihe Herz, und ibre Büße 
werden raſch. Draußen Eniet fie zwiſchen Erde und 
Stroh und Kartoffelleimen, verpadt die Eier und 
lockt die Henne — lockt fehr laut und lange, daß 
jedermann ihre Stimme hört und viel zu viele Hübner 
kommen... Nun wendet fie fi gegen das Haus 
aurüd, fireiht an der Wand bin, mäßigt Ihren 
Schritt — bier gibt es zwifchen den eingemauerten 
Scheiben ein Eleines beivegliches Benfter. Ihte Binger 
teippeln darüber bin. Es Elinkt, tut fih auf. Ein 
blonder Schopf führt heraus, ein frühlingbraunes 
Geſicht. Zwei blaue Blide fireifen ineinander, ftoden, 
baften lebendiger, fhließen fi. Mund rührt an Mund, 
welcht, vor dem offenen Himmel, mehr noch vor ſich 
felber erfchroden, trinkt ſich inniger feft am füßen Gift. 
„Heut abend . . .? — „Dielleicht, ich weiß nicht — 
wenn es nicht regnet, bringe ich meine Gchube Ins 
Dorf, Aber fei vorjichtig — es bleibt fo lange bel...” 
Lippen löfen fi, Augen lagen; zärtlich in den Ver- 
Luft fchlmmert WWiederfehn. 

Zwanzig Minuten fpäter, gleih nad) dem Eſſen. 
fchlendert der junge Knecht, den Stelck ſpleletiſch um 
die Hand gefhlungen, zum Hof binaus. Er bat keine 
Eile, rauft bier einen Mundvoll junger Buchenblätter, 
kaut, fühlt mit den ingern, tie weich die Brombeer- 
dornen noch find, fchneidet dort ein Raupengefpinft 
vom Zaun. Er tritt und ftampft das graue Reſt feit 
In die Erde binein, halb aus Ekel vor den Gchäd- 


Ungen und halb in zorniger Macht über das wim- 
melnde Geslefer. Spielt bei allem, was er tut, doch fo 
balb auch mit dem Mädchen berum. 
Ploglich lauſcht er hoch. blickt bimmelmärts, zieht die 
Haden nad; das Donnerwetter fann fchneller da 
fein, als er denkt. Die Wolken, die den ganzen Vor- 
mittag feftgebunden ftanden, haben fi Iosgeriffen, 
ktlechen gegen die Gonne body, Enurren, drohen mit 
weißen Köpfen. Aber fie fönnen nicht hinein in den 
arten Kreis vom Licht. 
Der Junge fpringt über das Hedtor, fchreitet bin 
über die loderen Samenlichter und den grünen bunt- 
äugigen gemittertollen Fllegenkram; Schwalben mit 
Heinen lebendigen Köpfen zwifchen den eigen Schul - 
tern ftreifen um feine Knlee. Plöplich fhmweigen die 
Dögel, noch Immer haben die Wolken die Sonne nicht 
untergefciegt, aber gelber wird die Luft, duckt ſich. 
untuhig. voll von Wind und wirbelndem Samen. Das 
Dieb, weldend rings verftreuf, treibt zufammen, fucht 
Schuß unter den Büfchen. Kühe wiſſen voraus, gleich 
muß das Unwetter da fein. 
Der Junge will es madjen wie fie. Noch bevor er 
den Überbang der Blätter erreicht bat, zifcht Kälte 
beran. Gewölß fpaltet fi, reift voneinander, läßt das 
Gemittertier heraus. Es kommt nicht, Ift mit einem 
Male da, ohne Regen nody, nur mit Bliß und Donner 
ſtell aus der Luft. 
Der Junge bat einen guten Pla unter dem Weiß- 
dorn, der plufterig It von Blüten. Er biegt einen 
Zwelg herunter, ftedt die Nafe binein — halb riecht 
er nad) Duft und halb nad Maikäfern. Schön iſt 
er, fchimmert tie das Mädchen durch alle Gedanken 
durch.. . Bei Gemitter foll man nicht naß fein, ſich 
nicht an einen Drabt ftellen — ach, diefer eine Draht 
bier unter dem Knick von Pfahl zu Pfahl, den findet 
der Blitz nicht gleich heraus. Darum gibt er den 
gie trodenen Giß noch lange nicht auf. Mag der 
auer fchelten, daß er nicht kommt. Wegen der Kub 
fich durchregnen Laffen, fo daf er abends In der alten 
Jade hinter dem Mädchen ber fol, das fällt ihm noch 
lange nicht ein. Er will ſich ruhlg auch fpäterhin Zeit 
gönnen; da In der Kuble wachen aus dem Schilf 
die fteifen gelben Blumen, groß wie Gartenblumen — 
wenn er von denen welche mitnimmt, fie heimlich dem 
Mädchen ins Benfter legt... 
Es regnet nicht, fauft nur; Eleine weiße Eiskörner 
dunkeln die Luft. Gie fpringen gegen feine Stiefel; 
er ziebt die Beine unter ſich; jegt wird es bös mit 
dem Gewitter. Blige ftrahlen berunter, ein Heiner 
ftummer Augenblid, dann kracht und Enattert die Hölle 
los. Man möchte fi wie ein dummes Kind die 
Dbren zubalten. Ein neuer Blig baut herein, zerbricht 
feinen eigenen Donner, rollt die Stüde nach allen 
Ceiten auseinander... Plöplih Priegt der Junge 
Heimweh nad den-Küben mit ihrem großen ruhigen 
Leib; es Ift ſchllmm. daß er fich nicht drüben bei den 
Küben verftedt bat, 
Er bebt ſich bald, will aufftefen — aber warum? 
Praffelt der Regen los. wird er naß bier wie dort. 
Zoll iſt diefes Unmetter, unbeimlih, fo halb im 
Sonnenschein noch, faft obne Wind, nur von feiner 
eigenen Kraft getrieben, fährt es gegen den bellen 
Diftbimmel, tiefer, f[hwer wie eine Walze, die einen 
zerquetichen will, wirft neue Schöße voll Hagel, zudt 
und fpaltet, fdlägt mit Peitfcyen unter fich. 
Schlägt mit Peitfchen. .. 


Zubaus In der großen Tür wartet der Bauer. Es 
gervittert ab, nun erft raffelt ein Gturzregen nied: 
viel zu fehnell, als daß die Erde ihn trinken kan 
Breite Pfüten ſtehen im Hof, noch Ereift es drin von 
legten Tropfen, als ſchon die Sonne bineinglängt. 
Diefe jungen Bengels, da ift.nirgends Verlaß drauf. 
Der Bauer reift die Müge in die Stirn, tritt In die 
frifche Wärme hinaus, wartet abermals, entfchlieht 
fich, felber nachaufehen. 

Nun ift er untertvegs, fpürt vorauf: Beine Kub und fein 
Knecht fommen ihm entgegen. Er fteht am Tor; das 
Dieb Ift unter dem Knick heraus, trodnet im Licht, 
fängt zu weiden an. Es wird ſchon wieder ſchwul. 
aber wenigftens die Bliegen find weg. Ganz binten 
an der Aue — Deubel nodı mal zu, was Ift das? 
Ein eines Tier, ein Hund ftößt um die Kub herum — 
natürlich das Kalb, alfo richtig ift das Kalb da, Der 
Efel von Knecht hätte die Kuh auch vorher bringen 
Bönnen. Nun bat man den Schwelnkram. 

Der Bauer blidt ih noch einmal um, fucht, fchüttelt 
den Kopf. Dann gebt er nach Haus, holt die Schub- 
tarre aus dem Schuppen, fährt fie vor fich ber, öffnet 
das Hedtor und Ift bald draufien Im naffen Gras. 
Die Kub will Ah nicht greifen laffen. Das Kalb, 
wirrhaarig und fcheu, keucht In hoben Sprüngen neben 
ir. Endlih Hat der Bauer es zufaß, wirft es auf 
die Karre, Es ftelzt hoch, fällt im Babren herunter, 
nod) feucht von der Geburt und neu ſchon dunkel vom 
Erdenſchwelß. Der Bauer fängt es mit Mühe, bindet 
ihm die Beine zufammen — ad) was, nüchterne Kälber 
und Betruntene fönnen am meiften vertragen — und 
fchleift es wieder zur Karre. 

Er wifcht die fehleimigen Hände im Gras und fährt 
los. Die Kub, erregt, mit überflortem Mutterblid, 
fchließt Ach an, bald vorauf, bald murrend quer zum 
Rad, nicht achtend. daß es ibt ins Fell ſchürft. 
Drinnen im Stall läßt fie ih ohne Widerftand greifen 
und an die Kette legen. Dann ruft der Bauer nach 
feiner Tochter. Cie foll kommen und melten, aber 
tein ausftrippen! und von der erften Milch für das 


Kalb fteben laffen, 

Das Mädchen tritt heran. „Haft du die Kuh felber 
gebracht ?” fragt fie und bobtt mit den Augen um 
das Tier herum. „Das fiebft du doch wohl!” Enurrt 
der Dater, der das Kalb in den Verfchlag fchleift. 
„Mit dem Cümmel da, das ann nicht fo bleiben...” 
Er fagt nichts weiter, aber er ftößt den Ellbogen gegen 
die Richtung des Hoftors. 

Das Mädchen verſteht. macht ein Geiht, als ob fie 
allerband dagegen babe. Aber fie weiß, es iſt beiler, 
den Mund zu halten. Cie will den Jungen warnen, 
nleih an diefem Abend ... Ybr Herz zieht ſich zu- 
fammen: warten foll fie, bis zum Abend noch, ſechs 
oder fieben Stunden, das Ift eine viel zu lange Zeit. 
In diefem Gchreden fpürt fie ganz heiß: niemals wird 
an diefem Tag mehr Abend fein! 

Erft denkt der Bauer, er will ih gar nicht um den 
Säumigen fcheren, dann aber mifcht ih Neugier In 
feinen Zorn. Io kann der Bengel fteten? Draußen 
on der Kuble ift ein Ecdloch mit einem Dach von 
Schilf für den Entenjäger, natürlih bat mein lieber 
Bruder ſich verkrochen und It eingefchlafen — Gott 
weiß, was der nachts für Bifematenten Im Kopf 
nebabt hat! 

Der Bauer gebt durch das dampfende Sonnenlicht 
abermals zu den Küben hinaus. Als er mitten auf 
der Koppel ift, ſſeht er plöglich, daß er ſich den Weg. 
zur Mergeltuble fparen kann. Denn da drüben bodt 
es dunkel unter dem Welßdorn — bat einen guten 
Schlaf, das muß man fanen! Alfo los, fehr fanft 
fol das Erwadhen nicht fein. 

Der Bauer Hält In gerader Linie auf den Knick zu, 
jegt ann er genau erkennen, wie ganz rubig und 
bequem unter den tiefen weißen Büfchen der Junge 
gt, mit dem Rüden feſt am Pfahl. Weilß der Deubel, 
ein fchlechtes Gewiffen bat der nicht. 

Auf dreißig Schritt Entfernung wird's dem Bauern 
plöglib unheimlich. Kalkbell leuchtet Das Beficht des 
Jungen, der Hals ift fonderbar nach der Geite gedreht, 
feine Augen find nicht offen und nicht zu. Da iſt 
irgend was nicht in Richtigkeit... 

Der Bauer gebt fchneller, mit legtem großen Schritt — 
ſchwer liegen rechts und links die Hände des Schlafen- 
den neben ihm Im Gras. Er büdt fi, nimmt eine 
hoch. — fie Ift Balt, will fich kaum biegen laffen. Das 
Herz! denkt der Bauer, das Herz! Er reift dem 
Jungen Die Jade auf, da fiebt er: die Ringe feiner 
Ubrkette ind zufammengefchmolzen. Es fpringt ibn an, 
daß ein Mörder dagewefen Ift, ein Blig vom hoben 
Himmel — atemzugslang wird Ihm ſchwindellg — aber 
ſowas fteht doch bloß in den Zeitungen... Er büdt 
ich wieder, ftreicht an dem Toten entlang. über feine 
Kniee, über feine Büße — nirgends eine Wunde, eine 
verfengte Stelle — aber bier: ein winzig brand- 
gefreilenes Loc, Ereisrund, in der Gtiefelfohle .. . 
Der Bauer fährt zurüd. Dies alles iſt wahr und 
wirklich gefchehn, bier bei ihm auf feiner eigenen Kub- 
koppel, an diefem wilden Himmelfabrtstag. Man muß 
den Amtsvorfteber holen, einen Wagen, muß den 
ſchlimmen Beſcheld der Mutter ins Dorf fchlden .. . 








nadten Schädel, die noch bochgerichtet find, weiß und 
ftraff. Eine Stunde fpäter gilben und erſchlaffen fie. 
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Geiſteskultur 


Hell widerfährt Dem deutſchen Geiſtesleben. Königs- 
berg errichtet ein Kantzimmer und erläft einen 
Ruf zur Sammlung. Schon bat man die wertvoll- 
ften Zeugniffe antijchen Geiftes beifammen: feine 
Schnupftabatsdofe, feinen Spazierftod, die Knöpfe 
feines Gonntagsrodes. Den Fategorifchen Impe- 
tativ bat man in Deutſchland noch nicht gefunden. 


Aber frogdem Ift eine „wertvolle Gehenswürdig- 
Reit” erreicht. Wer erinnert ſich nicht mit fiefer 
Rübrung aus einer Reuterausftellung der Aſche 
feiner legten Zigarre oder aus dem Weimarer 
Schillerziimmer des großen Schlüffels — nitt zum 
Berftändnis feiner Were, fondern zum Tore eines 
Btiedbofes, auf dem der Dichter ſelt bundert Jabren 
nicht mebr liegt. Heil dem deutſchen Geiftesleben! 
und feinen Gebenswärdigteiten! — 


Zeitgemäß 


Ich wollte meiner Frau ein Dirndlkleid ſchenken. 
Aber der Chef des Konfektionsbaufes riet ab: 
„Das ift nicht mebr zeitgemäß.” — „Wie,“ rief 
ich, „ein fo bübfches, billiges, praftifches Kleid, ein- 
fach, mit geringem Gtoffverbraucdye... fann es denn 
zeitgemäkeres geben ?!" — „Ya, ja,” meinte er, 
„ıber eben deshalb bat fi die Mode nidyt 
behaupten können.” 


Geichnung von Wilhelm Shut) 





„Kapital und Arbeit, um diefe zwei Begriffe ringe die Not unferer Zeit. Und bevor das Kapital nicht vernichtet ift, können wir 
die Arbeit nicht abfchaffen,* 


Du warteſt noch... 


„Liebft Du mich noch?“ — „D doch!” ein Wort wie Slaum, 


Leicht fortgeweht, als läg's dazu bereit, 
Als frügft du fie: „Gefällt Die Diefes Kleid?" 


„D doch!“ — wie's eilt und doch verweilt Im Raum — 


Und doch, o ſiehl ift es ihre Lächeln nicht, 
Das ihre Züge, ihre Wangen füllt? 

Ihr altes, überfcheinend ihr Geficyt? 

Es iſt das alte — und doch wieder nicht — 
Iſt's nicht ein Lächeln, wie auf einem Bild, 


Das allen gilt und keinem, auch nicht die? 
Wie fuchft du da nad) einem Blid von ihr. 


Ibr Blid weilt auf dem Gims dort wie gehemmt — 

Irtt ab und fließt — vor wem? — doch nicht — vor Dir?,.. 
Raum wächſt um dich. die Stube wird dir fremd. 

Da fpringt fie auf und treibt bald dies, bald das, 


Wifcht etwas Staub, fo im DVorübergeh'n, 
Um beimlidy nach der Uhr dabei zu feh'n... 


Du ſtehſt und ftehft und warteft noch — auf was? 
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Hermann Gchleder 


Grund genug 


(8. Hein) 





— „Weil 


„Dei’ Bua macht mir a Mordsfreud'.“ — „Warum?“ 
er net mir g’hört.“ 


Das Hochwaſſer 
Bon Haru Sper 


„Na, Mädchen, du feheinft mir heute eiwas ftarf mitgenommen!" — „Tu 
dich nicht fo, Dieerchen, für dic) reicht's immer noch!" — „Weißt du, Gonn- 
abends Bönnteft du dich rubig ettwas einfchränten!” — „Bei den paar Kröten, 
die du mic zukommen läßt?" — „Na. laß gut fein!“ 
Mit den legten Worten ift Dbermann ſchon dabei, ſich jener Betätigung zu- 
zuwenden, au deren Bebufe er ſich allfonnabendlid elf Uhr vom Stammtifch 
weg In Biffis Bett begibt,.wo er die Zeit bis zum Gonntagfrühfchoppen zu 
verbringen pflegt. 
Im weiteren Derlauf erwacht er eıft am anderen Morgen genen zehn Ubr 
aus tlefem Schlummer. obne bemerkt zu haben, daß In der Nacht das Hodı- 
waſſer die Ede von Fiffis Häuschen mit fanfter Gewalt meggeriifen, das 
Bett feines Glüdes auf den ſchaukelnden Rüden genommen und kura ober- 
balb der Schafbrüde am Ufer abgefegt bat. Er öffnet nicht erft dle Augen, 
Sondern riecht, den legten Tribut einzubeimfen, zörtlib grungend in Biffis 
Arme, die ihn fhlafteunten, aber ausgiebig gewähren läßt. 
Die Begeifterung der zahltelchen Zuſchauermenge. Die fih Im Laufe des 
Gonntagvormittags um das auffällige Bett verfammelt bat, wächſt bei dem 
Anblit von Gekunde zu Sekunde und kennt bald feine Grenzen mebr. Alten 
Leuten treten die Tränen in die Augen, rauen halten ihre Säuglinge mit 
verzüdten Rufen In die Höhe, junge Mädchen bredyen unter höſteriſchem 
Schluchzen in die Knlee. 
Endlich Löft fi die Erpriffenheit der Menge In dem braufenden Gefang: 
„Heil die Im Glegerkrang“. Zwei Dugend Hände halten Fiffi und Dbermann, 
die verfiört aus dem Bette fpringen wollen, dort feſt, nervige Fäuſte heben 
das ganze Bebäufe auf den am Ufer ftebenden Wagen des Indor Fellitzſch. 
und, befränzt mit den erften Blumen des Frühlings, unter dem Klang der 
Gloden und den Immer neuen Gefängen der bald ins Unabfehbare gemadhfenen 
TERBIGUN Scharen hält das Paar feinen Einzug In die Stadt bis zum 
artt. 
Dort hebt der Vorftand der Schügengefelfhaft, Kaufmann Bönbafe, die 
beiden Benachtbemdeten unter tobendem Jubel des Volkes vom Wagen 
und führt fie zu einem feftlihen Ftühſtück In die gut gebeiste Weinftube 
von KHönichen. 
Privatier Bach bat das bedeutfame Bett angekauft und wird es ficherem 
Derlauten nad dem Städtifhen Mufeum ſtiften. 


Das Kunftjtück 


An einer Stadt Im Diten lebten zwei gelehrte Männer, Rabbi Eliefer und 
Rabbi Gimeon. Beide waren alfo gelebrt; aber gelehrt und Elug It nicht 
das gleiche, und Rabbi Gimeon war nicht Plug. Er war eher etwas ein- 
fältig, — ein einfältiger Gelebrter. 

Rabbi Eliefer kannte die Bäbigkelten feines Kollegen und hätte ibm ſchon 
lange gern einmal gefagt oder zu verftehen gegeben, was er von ibm bielt. 
Aber das war nicht jo einfah! Grobe Worte waren ganz ausgeſchloſſen. 
Hohn und Spott ebenfalls. — Go überlegte Rabbi Eliefer, wie er auf feine 
Art feine Anficht über Die minderen Geifteskräfte des Kollegen zum Ausdrud 
bringen könne, Er tat es fchließlich auf folgende Weife: 

Die beiden Rabbi und andere Breunde fahen wieder einmal beifammen und 
führten gelebrte und erbauliche Gefprädhe; da fagte Rabbi Elleſer: „Ich will 
ein Kunftftüd machen.“ Und auf die erftaunten Bragen der Fteunde: „JH 
will zehn Worte - fprechen, und ein Apfel aus jener Schale wird auf dem 
Teller Rabbi Cimeons liegen.“ 

Diefer, erftaunt und ärgerlich, meinte: „Verfündige dich nicht, hiſt du ein 
Wunderrabbi?“ Aber Rabbi Eliefer beftand darauf und ſchloß ſchlleßlich mit 
Rabbi Gimeon eine Wette ab. — Erftaunen und Epannung der Breunde. 


Rabbi Eliefer aber ſprach rubig folgende Worte zu einem der Anwefenden: 
Jakob. lege bitte einen Apfel auf den Teller Rabbi Gimeons.” — Yatob 
tat dies, und der Apfel kam fo auf den Teller des Rabbi Gimeon. 

Es folgte nun eine lebhafte Disputatlon, ob Rabbi Eliefer Die Wette ge- 
wonnen, ob er alfo das verfprocdyene Kunftftüd ausgeführt babe. Diefe 
Stage wurde fchließlich bejaht. 

Rabbi Eliefer aber fagte und kam fo zu dem eigentlichen Zweck des ganzen: 
„Nun, id babe alfo das Kunftftüd ausgeführt, aber ich verzichte auf den Aus- 
trag der Wette, denn es könnte jemand einwenden: dem Rabbi Gimeon 
etwas vorzumadhen fel kein Kunftftüd.“ ED. 


Gemiffer 


Dben, in den Wolken krachte der Donner. 
Am Ufer des indifhen Dyeans balzte ein Kind. 


Würde der Mond noch monder, die Sonne noch fonner, 
So würden die Menſchen vielleicht noch dümmer, als fie ſchon find. 


Tauſend von Ihnen lachten und weinten, 

Sechs von den taufend wußfen, warum. 

Zwel von den fechfen aber meinten 

Don fich felber, fie feien eigentlich dumm. 


Breite Straße filmte mir vorbei, 

Links und rechts mit Lichtern und Refleren 
Fechtend und mit Blicken und Gefchrei; 

Helle Macht erging ſich braufend. 

Und Ich grüßte ehtfutchtsvoll die Zwel. 

Und ich beugte ftaunend mich den Sechſen. 
Kniete — echt und bettelnd — vor dem Taufend. 


Hinterm Grand Hotel zu den drei Mobren 
Kreifte jämmerlich ein Hund und ſchlß. 
Nebenbei, von irgendiwem verloren, 

Log ein kunſtliches Gebiß. 

Doc Ich räufperte, Ich fpie, 

Und Ich rogte. 

Bis ich einer weichen Phantafle 

Würdig trogte. 


Und zur felben Zeit mag ein Commis — 

Elegante Kleidung — fauber — Schaf — 

Auf dem Teppich laut geftammelt haben, 

Einer, der vom lieben Gott was wollte, 

Was das Hauptbuch und den nächften Tag betraf; 
Klang ein Bernfang aus dem Untengraben, 


Während oben — Donner grollte. Yoacılm Ringelnan 


Betrachtung 


G · Sein) 





„A Lehrbun, wo an ſtarken Bartwuchs hat, ſtellt ji’ ſcho' guat. 
Der kriagt von die G'ſellen koane Watſch'n mehr, weil ſ' Angſt 
hamm. ma ſpannet eahna ſonſt d' Moafterin aus.“ 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Beim Sinanzamt in 9. ift püinftlich ſechs Uhr abends 
Bürofchluß. 6’ geht der Pförtner Durch die Räume 
und bemerkt, daß ein gewiſſer Det noch befept ift. 
Auf feine Srage, wer da fel, antwortet es: „Ober- 
cetär X.”, und auf die weitere Frage des Pfört- 
Was machen Gie denn noch bier?“, ertönt 
die Antwort: „Ich made Überjtunden!“ 








! 





Meine Giebenjäbrige brachte kürzlich) aus der Schule 
as unanftändige Derschen mit: 

Karl der Große macht in die Hofe. 

Pipin der Kleine madıt's wleder reine, 
enige Tage drauf Ift Geburtstagsfeier, und 
meine Kleine will ihren Gäften eine Beine Ge- 
ſchichte erzählen. „Briedrich der Große .. .“, be- 
ainnt fe 
„Renate,“ flüftere ich Ihr zu, „du wirſt doch nicht —!“ 
„I wo, Mutti! Und überbaupt war das dod) Karl 
der Großel” 








Bor wenigen Wochen babe Ich mir einen Renen- 
ſchlem getauft. Diefer repräfentiert einen Wert 
von etwa 450 Millionen Mark, Wie das? fragt 


jeder. Meine erften Erfparnilfe in der Praris 
batte ich in einer Hypothek von 60000 Mark im 
Jabre 1905 angelegt. Das wworen damals 3000 # 
Sterlina, entſprechend einem heutigen Werte von 
über 450 Millionen Mar. Am 1. April babe ich 
diefe Hypothek in Papiermark zurüdgezablt erbalten 
und mic für die fauren Erfparniffe der erften Jahre 
einen Regenfhlem gekauft, 





Mein Freund Lehmann ift Direktor einer Fabrik, 
unfer deren Paufmännifchem Perfonal ſich auch das 
bübfche Fräulein Maier im bolden Alter von 
ſechzehneinhalb Jahren befindet Er batte neulich 
nebört,dah die Kleine In Eindifcher WBeife einen Lebr- 
ling mit YSaffer angefprigt babe, und fragt Daher im 
Begegnen auf dem Korridor fanft verweiend: 
„Sräulein Maier, wie alt find Cie eigentlich ?“, 
worauf Die junge Schöne mit liebendem Augen- 
auffehlag erwidert: „Ad, deswegen brauchen Herr 
Direftor Beine Anpft zu baben,” 





Bom Tage 


„Ich möchte einmal wieder Menfchen bei der Arbeit 
ſchwitzen feben“, fagte der forgenvolle National- 


Ehelicher Börfenkrach 


Ökonom. Und der Angeftellte antwortete: „In 
unferem Büro iſt's fo beiß, daß man auch ohne 
Arbeit ſchwitzt — und mehr kann man nicht von 
mir verlangen,“ 





Nachdem alle befferen Häufer Schwabings mit 
einem oder zwei Arzten befeht find und fich die 
Fälle mebren, dafı drei Arzte, Arptinnen oder Babn- 
ärzte im gleichen Haufe praktizieren, hält München 
die Vorbedingungen für gegeben, diefen Gtadttell 
aum Badeorte zu erklären und durch Erhebung einer 
Kurtare na den unfinnigen Säßen der übrigen 
Bäder fowohl das Defizit der ftädtifhen Straßen- 
bahn wie die Befcpäftigungslofigkeit der Arzte aus- 
zugleichen. 





Ungeduld 


Brauferwind durch offne Gartentären, 
Borbangflattern, vogelflügelmild; 
Sonneblenden, Blinzeln, Augenfchliehen, 
Dulsgewitter, Geigenblutgefang. 
Atempaufe einen Hersfchlag lang — 


und dann — fie. Margarete Sachſe 


Gechnung von O. Gulbtanſſom 





— — 


Dat huinmen loan 





Reg' dich Doch nicht auf — deine Millionen von 
feither enorm im Kurs geftiegen!* 
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damals find heute ein Pappenftiel!* — „Ach jo — aber dein Stammbaum ift 


Geichnung von E. Thon) 


Sciebung 





„Der Olle hat für def Handicap 








zehn Millionen jefegt. Is et ooch fiher?* — „Def Ferd fchon — ick nich.“ 


„Im Namen des franzöfifchen Volkes“ 


Sie treten unfer Recht 


mit rohen Süßen, Noch immer figen ftumm die Heiligen Schweftern 


höher und höder türmt ſich Schmach und Schuld. am ehernen Spinnrad der Notwendigkeit, 
Du, Bolt von Frankreich, wirft es büßen müffen. bis hell ein Morgen glüht aus grauem Geftern. 


Es nahet gen den Tag. 


Geduld! Geduld! Geduld! Geduld! Das Schickſal läßt fid) Zeit. 


Es rollt heran gleich hochgeſchwellten Flüffen. 
Die Ufer wanten, Wehr und Damm zerbricht. 
Du, Bolt von Frankreich, wirft es büßen müffen: 
Die Weltgefhichte ift das Weltgericht. Rotatöete 


—=11ö2 


Stuttgart 1000 s 
München’ * Juni 1923 Preis Mark 28. Jahrgang Nr. 1 


SIMPLICISSIMUS 


Bezugspreis monatlich 4000 Mark monatlich 4000 Mark Bezugspreis monatlich 4000 Mark 
man Degründet von Albert Hangen und ChCh Beine = 











dy Simple dag 0, muB, & Co,, Mönchis 





Der frangzöfifche Ritter von der fraurigen Geftalf 


Zeichnung von Wilhelm Chuly) 








»Befommft du nicht das Mehl, jo machjt du wenigjtens die Windmühle kaputt.* 
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Demetrius 
Bon Katarina Botsky 


„Erzäble!“ drängte Demetrius. 

Die Wärterin legte den alten Kopf In den Naden 
und ließ Ihre Blide finnend über die grauen 
Dedenbalten und diten Mauern wandern, „Dein 
Dater* — begann fie murmelnd — „fie nannten 
Ihn den ‚Graufamen. In Nomwgorod kamen 
fechzigtaufend Menfchen um auf feinen Befehl. 
Und dann — und dann — dein ältefter Bruder 
— Iwan — es war an einem lang vergangenen 
Abend — es war auf der finfterften Gtiege des 
Terem — da ſchlug Ihn dein Vater tot.“ 
Demetrius bob entfegt feine langen ſchwatzen 
Php „Haft du genug?” fragte die Wär- 
terin. 

„Auf welcher Stiege des Terem ?" 

„Auf der finfterften. Ich werde fie dir zeigen.“ 
Demettlus wußte fon, welches die finfterfte twar 
oder — welches für ihn die finfterfte war. Das 
war die, auf der er eines Abends Boris Gudunomw 
begegnete. Mit wuchtigen Gchritten war diefer 
Almädtige (Bedor, der Zar, Demetrius' älterer 
Halbbruder, war nichts, Gudunow, fein Rat- 
geber, war alles), mit klitrendem Schwert war der 
pantberbafte Tatar, fchauerlich langfam, an ihm 
vdorübergefchritten. Das Weiße feiner Augen 
leuchtete bäßlich durch die Dunkelheit. Eine Fauft 
ſchlug unten an die Pforte des Terem. Es Bang 
wie ein verabredetes Zeichen. Der Panther zögerte. 
Die Gtille wartete, laut fummend, auf Böfes. 
(Jept wußte Demetrius, daß es Mordluft war, 
was Immer auf diefer Stiege brütete.) Da late 
Qudunomw grell auf, fireifte ihn hart und ging mit 
feinen Pantherfchritten weiter. 

Die Wärterin fpielte Aumm mit des Knaben 
Haar. Beide fhwiegen. „Bedor bat die Mutter 
nicht zu feiner Hochzeit geladen”, ſagte Demetrius 
dann. Die Alte blidte ihn ohne Gtaunen an. 
„Er achtet fie nicht, deine Mutter, die Gtief- 
mutter“, murmelte fie. „Was foll fie auch zu- 
feben, wie Gudunows Schweiter Zarin wird ?1... 
Er war fchuld, daf dein Vater Iwan erfchlug.” 
Demetrlus zudte zufammen. 

Unaufbörlich rafte der Nordwind über die Dächer 
und Höfe des Kreml, unaufbörlich Elingelte ein 
Glodenfpiel. Im Terem war es fo ftil wie im 
Grab. Hler wohnten die Brauen und Kinder der 
Zaren. Jetzt nur Demetrius und feine Mutter. 
Inmitten des Kreml liegend, ſtrebte der Terem, 
fi von Stockwerk zu Stockwerk verjüngend, maffig 
empor. In feiner abfonderlihen Bauart einem 
tiefigen, ausgezogenen, plumpen Ferntohr gleichend, 
fab er finfter in die Wollen. 

Unaufbörlidy dröhnten die Gloden Mostaus, als 
die Zarenhochzeit getommen war. Demetrius ging 
ungeladen zum Feſt. In einen Pelz gewickelt 
ſchlich er ſich am fpäten Abend die Stiegen hinunter. 


An der Kammer der Mutter vorbei, die mit ihren 
Dienerinnen faß und fpann. Die Brauen ließen 
die Räder überlaut furren, damit die Zarin nicht 
das Dröhnen der Hochzeitsgloden hörte. Cie hatte 
den ganzen Tag geweint. Das Gurren der Räder 
lief Demetrius über die Gtiegen nad). Es blieb 
In feinen Dbren als traurige Erinnerung. 

So eilte er durch einen geheimen Gang zum Hodh- 
aeltsfaal, Wie niemand kannte er alle gebeimen 
Gänge und Türen im Kreml; er Pannte wie kein 
zweiter feinen künftigen Herrfcerfig. Er wollte 
Bar werden. In zehn Jahren wollte er Zar fein, 
an Stelle Bedors, des Trottels, Gudunomws, des 
Tataren. Der diefen Wunſch in feinen Augen 
gelefen Hatte und ibn feltdem mit Mordgedanten 
umgab. Demetrius gemwöhnte es fih ab, die 
Wimpern zu heben, damit feine Augen nicht den 
Ehrgeiz verrieten, der ibn ſchon jeßt verzehrte. Er 
mochte weder Kinderfpiele nody Altersgenoffen. 
Begegneten ihm Gleihaltrige oder Untergebene, 
fo befchrieb er — obne die Lider zu heben — mit 
der Rechten fcheu und Hochmütig einen Halbkreis vor 
fich ber. Das bieß: Geht mir aus dem Wegel Geine 
Befhäftigung war Sinnen und Träumen. Er fütterte 
die Ratten und Mäufe im Terem. Die Menſchen 
mochte er nicht. Er Ift noch gefährlicher, als Jwan 
es war, dachte Gudunomw. Er muß fterben. 

Am Ende des gehelmen Ganges war eine geheime 
Tür mit einem Gudlodh, das ſich Demetrius ge- 
macht hatte. In ftiller Erregung blidte er bin- 
durdy. Begierig ſah er In den Hodhzeitsfaal, der 
fih mächtig debnte im Gchein zabllofer Kerzen. 
Zange, lange Tafeln. Biel Gold und Gilber 
darauf und auf den Kleidern der GBäfte. Ein 
mwüftes Stimmengemire,und eine barbarifhe Mufit. 
Ein rubelofes Flackern der Kerzen. Bratengerüche 
aller Art, überfchrillt vom Duft ſcharfer Gewürze, 
fcharfer Getränke. Ganze Berge von Kuchen und 
Früchten, die den Knaben Demetrius anlachten. 
Baltenfharf ſchoſſen feine Blide über alles bin- 
weg zu Fedor und feiner Braut. Dort tbronten 
fie wie Gottheiten, ſchimmernd behangen von oben 
bis unten. Doc der jugendlihe Zar war nicht 
mebr nüchtern. Unter albernem Lachen befprengte 
er die Hofdamen mit Wein, mit Sauce, und die 
Kavaliere follten fie ablecken. Bei einer verfuchte 
er es felbit, bis ihm Gudunomw etwas zuziſchte. 
Da kroch er beftürzt auf feinen Plop zurüd, zu 
der Braut, die ihm Angſt einflößte. Zudem miß- 
fiel fie Ihm über die Maßen. Auch den Gäften 
mißfiel_die Braut. Gie fab fo böfe aus; fle war 
fo ernft. Ybr ftarklnochiges Geſicht zeigte keine 
Spur von Farbe. Gie war nit fett; fie war 
nicht jung. „Ju den Ga mit ihr und dann ins 
Waffer!” tönte es heiter bei einer Grimaffe des 
Zaren vom unteren Ende der Tafel ber. Bedor 
börte es voller Fteude. Couragiert werdend ver- 
fuchte er feiner Braut aufs Knie zu fchlagen. Da 
traf ibn ein Bid. Wie geftochen fprang er auf. 
Doch Gudunow zwang ibn an Ihre Seite zurüd. 
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Auch die Bäfte waren nicht mebr nüchtern. In 
nlädlihem Gichgebenlaffen arbeiteten fie mit den 
Bingern in den zabllofen Schüfeln. Das Tafel- 
tuch erglängte in allen Eaucen- und Weinfarben. 
Zwel die Kofakenanführer küßten ſich viehlſch. 
Es nüßte nichts, daß man fie mit Waffer begoß. 
Der Zar verging vor Lachen. Budunomw vergeflend 
ergeiff er ein brennendes Licht und ftrebte längs 
der Stuhltelhe zu den Gichküffenden bin. Krumm 
und torkelig, wie er ging, verfengte ihm die Kerze 
ab und zu feinen dünnen roten Kinnbart — was 
er nicht einmal merkte. Don feiner Abſicht be- 
feffen taftete er ih liflig vorwärts. Wo er eine 
Glatze fab, ließ er beimtädifch ein paar heiße Licht- 
tropfen berauffallen. Dann bog er ſich vor unter- 
drüdtem Lachen, wobei er ſich jedesmal noch mehr 
den Bart verfenate. Das Prachtgewand überall 
mit Gauce begoffen, war er erbärmlich anzufehen. 
Bei den Kofaten angelangt, ftete er dem einen — 
ehe man es hindern konnte — die zottige Mähne 
an, In diefem Augenblid padte ibn die Bauft 
Gubdunows. Vor Schreck zufammenktnidend fant 
Bedor Halb in die Knie. Der Speichel lief ibm 
aus einem Mundwinkel. Mit weiten Jdioten- 
augen, das Licht frampfbaft In der Hand, ftarrte 
er Gudunomw unter angftvollem Wiehern an. Wie 
einen Hund führte ihn der Tatar auf feinen 
Bottheit-Plag zurüd. 

Die Gäfte amüflerten ſich könlglich. Herrlich war 
es, ib an dem firömenden Wein zu bettinten. 
Noch berrlicher, dann die Beine auf die Tafel zu 
legen und Teller und Gchüffeln berunterzuftoßen. 
Doch den Gipfel der Geligkeit eıflomm man erft 
beim Kleider-Abreißen: wenn man ſich alles ab- 
zig und fplitternadt berumtanzte. Einige der Gäfte 
waren ſchon dabei, Diefen fellgen Zuftand zu er- 
reihen. Doc Gudunow fab es. Gudunomw fah 
alles. „Wer ſich bier zu entkleiden wagt.“ brüllte 
er mit Cöwenftimme, „den laſſe ich morgen öffent- 
Lich auspeltfchen!" .... 

Demetrius flog die Stiegen im Terem binauf. 
Die Spinnräder furrten nicht mehr. Es war Nadıt, 
DBor dee finfterften Stiege blieb er voll Grauen 
fteben. Stand nicht ein fhmaler Schatten dort 
in der Dunkelheit und machte gefpenftifch Die 
Gefte, die er felbft zu machen pflegte, wenn man 
Ihm aus dem Wege geben follte? Yan, fein 
erfchlagener Halbbruder, ftand auf der Mlord- 
ftiege. Nun ging auch diefer zur Hochzeit. Die 
Gäfte würden erfchreden. Die Hunde mürden 
beulen. Und der Idlot mit dem Licht. Wie an- 
nenagelt Bing Demettlus am Gtiegenpfoften, des 
Dorüberbufhens des Schattens gewärtig. Oben 
öffnete fi eine Tür. In ihren bunten Tüchern 
fchlurfte die Wärterin die Stiege herunter, einen 
brennenden Kienfpan in der Rechten. bre 
——— Augen fuchten. „Dimitri, mein Kleiner, bift 
u eo?” ... 

Auf Gudunotws Rat verbannte der Zar feine Gtief- 
mutter und feinen Halbbruder nad Uglliſch. Im 


Kreml waren zu viel Augen für Gudunows ſchwatze 
Abficht. Im öden Uglltſch Eonnte fie leichter zu 
ibrer böfen roten Blüte gedeiben. Noch im eifigen 
Winter mußten die Verbannten die weite Reife 
antreten. Unter Kofatenbegleitung ging es per 
Silitten in die Ode. Tag und Nacht. Tag und 
Nacht. Auf dem Eife der Wolga ging es dann 
Uglliſch entgegen. Unberührte Einfamteit an den 
Ufern. Mandmal ein Gchlitten, mandmal ein 
Reiter, ein Dorf. Eines brennend-kalten Abends — 
ein dunkelrotes Nordlicht überflammte den einfamen 
Himmel — tauchte am öden Ufer ein bunter Wirr- 
ware von Kirchen und Klöftern auf. Wie eine 
Bata Morgana, wie ein Etüd Kreml, ftand das 
Bunte plöglic im Gtrablen des Nordlichts in der 
nroßen Ode. Uglitfe var erreicht. 

Eifig und düfter fab der plumpe, fchneeverwehte 
Holzbau, den man das Schloß von Uglitſch nannte, 
vom Ufer der Wolga herab, einer Burg der Schnee- 


önigin gleichend. Halb erfroren zogen die Ver- 
bannten in Die froft- und nordlichterfüllten Räume. 
Die Zarin hielt Demetrius Im Arm, Beide ſchauderten 
vor Kälte, obne fprechen zu tönnen. Die Uglitfcher 
Bürger brachten Hola und Betten und Pelze. Aber 
die Kofaten bieben auf fie ein bei ihrem Liebes- 
wert. 

Der ganze März war noch furchtbar kalt. Die 
Berbannten froren fehr in ihrer Schneeköniginburg. 
Der Zatewliſch lernte bei den Monchen feinen 
Namen fchreiben. Als er es verftand, ſchrieb er 
ihn mit großen unbebolfenen Buchſtaben längs der 
grauen Gtiegenwand im grauen Blur. „Demetrius 
Rurik.“ Das Bild des Namens erfchredte ihn. 
Raſch wollte er ihn wieder auswiſchen. Es ging 
nicht. Wie etivas Dräuendes, Rufendes, Böfes 
weckendes blieben die großen feltfamen Buchftaben 
auf der Wand und ſchienen ſich im Halbdunkel zu 
beivegen. Der Knabe lief vor feinem eigenen 


Ehrenfchulden 


Namen davon. Am nächſten Morgen war ein 
bößlicyer Totenkopf daneben gemalt, 

Die Zarin liebte es, mit Demetrius im großen Gaal 
längs den Benftern ſpazleren zu geben, wenn gegen 
Abend Nordlichter über der Wolga flammten und 
Schlitten gefahren kamen. Die Tage wurden ſchon 
länger. Heute blieb es ganz feltfam lange hell. 
Blafblau ging der Tag zur Neige. Die Sonne 
war fchon verbrannt, Die Nordlichter fchliefen. 
Ein einfamer Schlitten, ein Dreigefpann, Bam auf 
dem gefrorenen Strom, twie aufeinem trüben Spiegel, 
dabergeglitten. Drei feurige Rappen ließen den 
überaus prächtigen Schlitten wie eine Nußfchale 
binter ich berflienen. Das Geſpann erinnerte an 
Moskau. Der Zarin wurde bange; fie wußte 
nicht weshalb. Noch fefter umfchlang fie Demetrius. 
Es ſah aus, als flöge der Schlitten, Böfes bringend, 
gerade auf das Schloß zu. Bald hörte man das 
Klingen feines Glodenfpiels. Herrifch und böfe 
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„Du fchuldeft mir jege dreißig Millionen Mark.“ — „Teufel, da muß ich morgen wieder requirieren.* 
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verkündete es den Löniglihen Schlitten durch den 
blaßblauen Abend. Berittene folgten. „Gudunomw!* 
flüfterte Die Zarin. Ihr Erbeben teilte ſich Deme- 
trius mit. „Der Mörder kommt!“ ſprach fein laut 
Blopfendes Herz. Gaben nicht große fchräge Augen 
aus dem fliegenden Kaften unverwandt zu ihm 
berauf? 

Der Schlitten fuhr in einiger Entfernung das Ufer 
herauf. Im Bogen näherte er fih unaufhaltfam 





dem Schloß. Die Zarin ließ Lichter in den Saal 
bringen, wechfelte Mantel und Haube. Der Saal 
war fo groß, die Kerzen brannten fo trübe; es 
war bedrüdend dämmerig um die beiden bang 
Wartenden. Dod der Abend ſah noch blaß durdy 
die vielen Benfter. Immer gingen Schauder bei 
iedem belleren Aufteeifhen der Schllitenglocken 
über Mutter und Kind. Den Knaben feft an ſich 
gepteßt gli Die Zarin in Ihrem roten Mantel mit 


Ahasver 





der goldenen Haube auf dem Kopf, die im Kerzen- 
Schein gleißte, einem ruffifchen Marienbild. 

Der Schlitten hielt vor der Pforte. Das Klingeln 
verflang. Gudunom — er war es — rat in den 
Slur. Geine berrifhe Stimme ertönte laut vor 
den Türen. Er ſprach mit diefem und jenem. Die 
Zarin wartete. Der Zarewitfh wartete. Es 
dauerte — dauerte... Plötzlich wurde es ſilll Im 
Blur. Jetzt fteht er vor meinem Namen, fühlte 


(Karl Arnold) 





„BVölkifhe Wandervogelvereine! Da muß ich doch lachen als alter Veteran!“ 


Demeteius. Er kann nicht Iefen und Lieft ihn doch. 
Er und der Totenfdädel geinfen fih an. Er nit 
ihm zu. Cr befiehlt ihm etwas. „Ad, Mutter —!” 
flüfterte das Kind. 

Was war das? Die Tritte entfernten ih. Die 
Schlittenglocken kreiſchten ſchon wieder auf. Der 
Schlitten fegte fih aufs neue In Bewegung. Mutter 
und Sohn atmeten auf; und doch — es war eine 
Beleidigung obnegleihen, daß Gudunomw fie bei 
feinem Hierfein derart überging., Was bedeutete 
Diefer feltfame Befuh? Die böfe Ungewißheit war 


noch ſchweret zu ertragen als eine fchlimme Gewiß- 
beit. Gudunows Schlitten entfernte ſich langſam 
in die abendliche Gtadt, verlor fi) in ihren engen 
Gaffen mit ibrer noch geifterhaften Helle. 

Don dieſem Abend ab wurden die Verbannten wie 
Gefangene gehalten. Mit bleichen, fehnfüchtigen 
Gefictern fah man fie an den Benftern des Schloffes 
auftauchen und wieder verfhmwinden. Nie begegnete 
man ibnen im Rreien. Dod eines Maientages 
ftand die Pforte des Schloffes offen. Zagbaft und 
glütlih fah man den Zarewitſch heraushufchen. 


Sry 


Herrlid) war es am Ufer der Wolga, im Schatten 
der alten Klöfter und Kirchen. Unmillkürlich fuchte 
Demetrius doch den Schatten, lichtfremd geworden, 
tofe er war. Überglüdlich pflüdte er Blumen und 
Blumen und warf fie mit beiden Händen in den 
Strom. Überall fehrieb er feinen Namen bin, 
ftaunte felbft darüber und begann aufs neue damit. 
Er wußte nicht, daß alles, twas er tat, ſchon dunkel 
unter dem Einfluß des Gefchehniffes ftand, auf das 
fein Leben zueilte. Wieder und wieder ri er 

(Sclub auf Ceite 125) 
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(er wohlläige Eintuß der melhodischen Creme 
“TMouson-Hautpflege auf den ganzen Körper Ist von 
Tausenden von Ärzten anerkannt. 

Creme Mouson heilt rauhe, rissige Haut ast-augen- 
blicklich, schafft einen gleichmäßig schönen, zarten Teint 
und bewirkt dadurch [ugendliches Aussehen. 

&ine angenehme Beigabe bildet die feine, dezente, 
Jeden Geruch der Transpiralion überdeckende Parfü- 
mierung, 
Creme Mouson 
reibt sich un- 
sichtbar in die 
Aaut ein und ist 
daher zu jeder 
Zeitanwendbar. 
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Alleinige Anzeigen-Annahme 








Jeder Tourist gebraucht un- 


Rucksackschloss 


or Sicherheits- 
66 bestes Sicherheit rk, immer 
„Händepäck andere Schlüssel. I D.R.G.M. 
li ich zum Anschliessen des Handgepäcks ans Gepäcknetz, als 
loss, zum Verschliessen von Paketen usw 


Gelegenheit macht Diebe 

















Deshalb soll niemand den Rucksack oder sonstiges Sportgerät im Hotel, 
Berghütte usw, zurücklassen, ohne es mit dem „Händepäck“ ver- 
schlossen zu haben. Zu haben in den Sport-, Touristen-, Reise- und 


Jagdartikelgeschäften. 
Knotenschloss G.m.b.H., Starnberg (Bayern) 








Ein Gemüfs- 
menfch 


. Orieh) 


»Bofa, wannſt jetzt 
mit dein' Sterben 
no lang umanan- 
Daziagft, nacha 
timme’s fcho no fo 
weit, daß i db’ 
Leichenkoft'n nim- 
ma dazahl'n £o’.* 











Regelmässiger Passagier- u. 


Schifis- u, Eisenbahnkarten bei den Generalagenturen: 






Lei Prismenfernrohre 


Jagd und 


Einst Leil (Ne Wäte 








DIE IDEALE 
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HAUTPFLEGE 


MITIN 
417,1: 


MITINPASTA 
MITINPUDER 
LICHTMITIN 
FROSTMITIN 


CHEM. FABRIK, 


MAUPTDEPO 
ARCONA-APOTHEKE, BERLIN N.37, ARCONA PLATZ S, 
— ESITEIER 
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Sein neues Gefamt: Verzeichnis 


verſendet an — — umſonſt und pojtfrei 


der Verlag von Langen, München-19 
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Lioyd "Trisstino Triest 


Warendienst ab Triest nach der Adria, der Levante, dem 
‚Schwarzen Meer, Indien und dem fernen Östen 


Amtliches Italienisches Reisebureau 


Berlint Unter den Linden #7 
Hamburg: Zsplanade 22 / München: Maffeistraße 4 / Wien 13 Karntnerring 6 

















Regelmässiger 


Nord. 


‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse- 


Gebrüder Hoehl Geisenheim Melt 











Berlins neuester Schlager! 


Mein Liebling Ist bis dato 

noch immer Expressato, 

er ist ao leicht und elegant 

und hält doch jedem Angriff stand, 
sam ach und doch so schick 
in ganzes Glück". 





der beliebte Patent-Spar-Gaskocher 
die letzte Neuheit in allen einschlägigen Geschäften 

Allein 

Aktiengesellschaft vor: 


mn — — 
Blick v send. in die Zukunft! 


Individuell bercı Sobicksalsdentungen fer 
tigtauf Grund der Gebu ftstellorJullus@uder, 


ge Fabrikanten 
1. C. Spinn & Sohn, Berlin 5 42. 























Navigazione Generale Italiana Genua 


La Velooe, Societä Itallana di Servizi Marittim!, Rom 
Passagier- und Warendienst ab Genua und 
Süd. und Zentralamerika, der Levante und dem Schwarzen Meer 


italienische Staatsbahnen Li 
ferner bei Relsebureau J. Hartmann, Köln, Hohestraße 1046 und Frankfurt a. M., 





Kamen | 








Neapel nach 





il, Reiseverkehrsamt Rom 


jahnhofsplatz 8 





Deutsche 





als: Jugend, Gartenlaub 
Kunst, Simpliclssimus, 

Daheim, Illustr. Zeitg 

liefert in älter. Jahr 

u. neu. Preise auf Anfrage. 


Otto Thurm, Dresde: 


Lieder der Böheme 
iz. Bild. Kunstdruck 
dk. 6000.— 
Der Wildtauber 
Roman 
Mk, 12000. 
A.Schemm ‚München 2, lohen 
staufenstr. 6. — Postuhed 43211. 
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WAGSTADTESh. 














Das große Aufflärungswerf 


über 


Liebes: u. Geſchlechtsleben 


ift fertiggefteilt und wird jeht verfandt. 


&$ befteht auf drei umfangreichen Bud 
teilen und delt das Merbättuls 
swolfcgen Mann d. Liebe und 
Runft, beadtet und be 

vorzugt zu werben, Das intereffante 
Mädben — 2as der Mann fugt — 
Unfebibarer Kiebetjauber - Worberei 
erbung — Die 

ie @be — Alters 
sieben In ber Ebe 
— Befhlehtotrant- 
hütung unb rafde Helr 
jere Mittel — Reuefte Er 
Knabe oder Mädchen 
und ahl der Eltern — 





























nad 
geugung, Entwidlung und Geburt bes 
Üenigen — Diele farb. Abbildungen 





Anertennungen und Empfehlungen zus 
friebener Sejer! Diefes Sammels 
werk {ft bohwichtig für Verlobte 
und Eheleute, e8 wirb nur Grmacıfer 
nen 18 Sabre geliefert. — Bei 
ung bitte Beruf angeben. 


ME. 11999. portofrel. 


Buchver ſand Gutenberg, Dresden E.366. 
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Ihrem 


Erweisen Sie 
Haar die Wohltat einer Waschung 


regelmäßig 


mit Dr. Dralic's Birkenwasser. Tun 
Sie es im Interesse Ihres Wohlbe- 
findens und Ihres guten Ausschens. 
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Du— Du— nur Du allein 


hast Interesse das Bügeln Deiner 
Hose zu ersparen, Deine Hose 
vor Kniebeulen zu schützen, um 
immer eine flotte messerscharfe 
Bügelfalte zu haben. Kaufe Dir 
Fesers- Patent-Knieschutz zum 
Einnähen, 3 Paar zu Mk. 4500.-, 
und Du wirst mit Freude Deine 
Hose pflegen. 





er, Frankfurtam Main, 
N lainzerstraße 10, Betrag auf 
'ostscheck, Frankfurt a. M., Nr. 54873 
einzahlen. 












SERN N 
STEI RWALD AKTIENGESELLSCHAFT 
LUCCA COMPANY) HEILBRONN A. V. 





50956 Br-Reg-Tonnen 
Der modernste, grösste und luxurlöseste Oreandampfer 
Die höchsten Leistungen von Wissenschaft, Kapitalkraft und 
Erfindungsgeist finden in diesem Wunderschiffihre Verkörpe- 
rung. Unvergleichliche Bequemlichkeiten in allen Klassen 
Erste Reise 5 


nach New York 


am 17. Jull 1923 


w.. alle 3 Wochen von Southampton- 


dann 7. Aug-, 28 
durch die untenstehenden Adressen. 


Cherbourg. Allen 


Regelmässige Verbindung 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 


NÄCHSTE ABFAHRTEN: 
Washington » ‚6. Juni 
13 


9 
it Roosevelt . . h 


George 1. 
Presi 25. Ju 





President H 
President Arthur » 
Abfahrt von Southampton und Cherbourg 1 Tag später. 
Prosp. u. 64 seit. ilustr. „Tührer ein, Staaten® Nr. 105 kostenfrei 
Vorteilhafte Gelegenheit für Güterbeförderung 


UNITED STATES LINES 


Berlin W.8, Unter den Linden 1. 


General-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen 








uIupꝛpaunlll Illllluul 


Sein neues Gesamt-Verzeichnis 
versendet auf Verlangen an Interessenten umsonst und postfrei 

der Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCH 19 
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ZahnmradReifen 









Das Original aller Nagelpoliersteine 
Veberall erhältlich. 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122. 





Der rauhhaarige Halali 
ein 

extra leichter Sommerhut! 

Die rauhen Deckhaare des 

echten Halali-Hutes 

schützen ihn gogen don Ein- 

Naß von Schmutz u. Wetter. 
der Nächste Bezugsquellen zu er- 
deufsche {ragen bei: Halali-Comp, m. b. H., 
Huf  Moselstraße 4, Frankfurt a. M. 1. 


Geschlechtsleiden! 


Zahlre’che Erfolge b. Harnröhrenleiden (frisch u. ver- 

aitet), Weissiiuß, Syphilis, Mannasschwäche. Keine Berafs- 

störung. Alles diskret. Leiden kurz angeben. Aufklär. 
Broschüre M.50,—, Porto extra. 

stitut G.m.b.H. 

rechst. 10-1. 4-7. 















Dr. med.H, Schmidt, 
Berlin — 











F-WOLFF U SOHN KARLSRUHE 





= kaloderma 
see 


STEHT DURCH ZUSATZ VON KALODERHNGELFE 








an DER SPITZE SÄMTLICHEN AASIERSEIFEN. 








— 194 — 


zair ledsmetischer und antis EPUSCHEr 
Wirkung % Wunderbar erfrischend 


KOSMASEPT GESELLSCHAFT DR. FÜRSTENBERG M.B.H,BERLIN S 59 


Blumen ab und ftreute fie ins Waſſer. Den ganzen 
Brübling und Sommer wollte er es fun. Dody fein 
unficyeres Lächeln verriet [bon fein unbewußtes 
Wiſſen um fein nabes Ziel. Und wenn ein Ruf 
erſchallte, eine Glocke anfchlug, zudte er heftig 
zuſammen. 

Gegen Abend ſprang er in feinem roten Kittel auf 
einer Wiefe herum, vor einer Kirchentreppe. Wie 
eine ſchwere alte Zuchtgans watfchelte die Wärterin 
getreulih Hinter ihm ber. Der Brüblingsbimmel 
bededte ſich mit grauen Nebelfchleiern, der Wind 
ging feufzend durch das lange Ufergras. Eine 
Schar Pilger mit brennenden Kerzen in den Händen 
z0g die Treppe zur Kirche berauf. Die fladernden 
Flämmchen vor dem Winde fhügend, bafteten fie 
In die finftere Kirche, zerftreuten fich in ihren dunklen 
Winkeln und Nifchen, zwiſchen Meßgewändern und 





verrofteten Schwertern. Auf der weiten Wiefe, mebr 
in der Berne, faßen Wallfabrerinnen. Bäuerinnen. 
Sie hatten ein langes weißes Tuch übers Gras 
gelegt, Schalen mit Milch, mit Brot, mit Honig 
und großen roten Apfeln beraufgeftellt, bodten 
nun zu beiden Geiten des Tuches in ibrer ſchrelend 
bunten Gewandung und ſchwiegen unter dem tratt- 
tigen Himmel. Im Turm des maffigen Kloſters am 
Rande der Wiefe fang einetiefe Glocke ihr Abendlied. 
Die Wärterin blikte den Pilgern nad. Demetcius 
fchrieb feinen Namen auf die Kirchenmauer. 

Darum fab er nicht den Blötenbläfer, der von hinter 
einem Mlauervorfprung daſch auf ihn zukam. Wohl 
erſchreckte ihn das plögliche Slötenfpiel Binter feinem 
Rüden, doc) fehrieb er wie unter einem Zwang 
teiter — aber immer ſchneller und ſchnelletr. Es 
mußte fo fein, fühlte er. Warum lief er nicht fort? 


Die Geiftigen 


Duntel abnte er ja ſchon, daß es die Blöte des 
Todes war. Langfam, ernfthaft drehte er dem 
Spielmann fein Geficht zu. 

Der ſah ihn an, immer blajend, wie ein Schlangen- 
befchtwörer feine Tiere anfiebt. Willenlos nahm der 
Knabe das Meifer, das ibm der Fremde reichte. 
„Dimitri, mein Kleiner!!“ gellte die Wärterin auf. 
Der Zarewitfch hörte anderes. Alles um ihn rief: 
„Der Mörder ift dal" Wie im Traum machte er 
noch einmal feine fcheue und bochmütige Abwehr- 
gefte: Geh mir aus dem Wege — Tod! Der Epiel- 
mann padte die abweifende Hand, die immer noc) 
ergeben das Meffer hielt, und zwang fie felbft zu 
einem Todesfchnitt durch den Hals. Demetrius 
gab Beinen Laut. Der drechende Blik feiner Augen 
irrte nur noch einmal zu dem unbeimlichen Bilde 
feines Namens. 


(Eh. Tb. Deine) 
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„Eigentlich hat die Natur doch etwas wahnfinnig Kiefchiges!* — „Ja, mich erinnert fie immer an Eolorierte Anfichtspoftkarten.” 


Vom Tage 


Mit unerbittlicher Energie nimmt Muffolini, ge- 
treu nach alteömifchem Vorbild, die Drdnung der 
italienifchen Verhältniſſe in Die Hand, 

Schon iſt es ihm gelungen, die heroiſche Gitte 
der Gtiergefechte wieder einzuführen. Jubelnd be- 
grüßt das Volk die circenses, mit denen es ſich 


die Zeit zu vertreiben gedenkt, bis fein ‚Abgott 
auch noch panem aus dem Nichts gebaden haben 
wird, ©, 


In Memel, der früher nördlichften Stadt Deutfch- 


Lands, refidieren jetzt die Litauer. Der Zufammen- 


ſtoß Litauifcher und deutfcher Kultur ergibt dort 
eigenartige Erfcheinungen. In einem Haufe wollte 


ee 


man fchlafen lgehn, konnte aber, troßdem fich alle 
Antvefenden daran beteiligten, das Licht nicht aus- 
blafen, da es zufällig Gaslicht war. Schlleßlich 
kam man auf den guten Gedanken, es mit einem 
Mantel auszudrüden, und es gelang. Allerdings 
find drei Leute, die in dem Raume genädhtigt haben, 
an Gasvergiftung geftorben. 


Der Grübler 


Belhnung von D. Bulbranffon) 
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Natürli fan die Sozi an allem fchuld. Aber wer is nacha an die Gozi ſchuld ?* 


Reform der Fleifchpreife 


Durch das ewige Nachfpringen hinter dem Dollar- 
kutſe ber iſt das Dieb fo mager geworden, daß die 
„Zumag“, das heist die Knochenbelgabe Im Klein- 
verkauf, erhöht werden muß. Damit die Hausfrauen 
ſich nicht befchweren, wenn fie künftig zu den natür- 


Ich erhöhten Preifen mehr Knochen als früher be- 
kommen, bat die Mepgerinnung eine Anderung 
ber Berechnungsweife dahin befchloffen, daß künftig 
nicht mehr Fleiſch mit Knochen, fondern Knochen 
mit Sleifch verfauft wird, Dadurch iſt es nicht nur 
möglich, die befte Gorte: Knochen mit 500.9. Bleifch 
zu demfelben Preife zu liefern, den auch Bleifch 


— 126 — 


mit 50 v. H. Knochen haben würde, fondern die 
zweite Sorte: Knochen mit einem Drittel Bleifch 
konnte Im Preife berabgefegt werden — was Die 
Hausfrauen fiher lebhaft begrüßen werden. Knochen 
ohne Flelſch find fogar noch wefentlich billiger. 
HP. 


Er trägt einen led, einen moosgelben Fleck 


Auf dem grünen Armel, er Hat feinen andern, 


Er fchnüffelt wild, feine Nafe iſt weg, 
Liegt Eei Pafchendaele in Slandern. 


Er holt ſich am Amt feine fünfhundert Mark. 
Bünffaufend, er Fann’s nicht verwinden, 
Fünftaufend befommen die Blinden 

Und die mit gelähmtem Rüdenmart. 





Das tröpfelt den weißen Hals hinab 


Und Elebrig den Kanal 


Zwiſchen den Brüften. Und bis fie befahl 
Ihm nachzufahrn, war er im Trab 
Im englifchen Garten verfchtwunden. 








Der Veteran 


Er fteht an der Ludwigſtraße 
Mit den Händen in den Hofen. 
Schaun all auf feine Nafe. 
Ein Karren mit Apritofen 


Fährt vorbei. Bom Würmerfraße 
Zeigt eine ein grünes Lod). 

Das grüne Loc, wem gleicht es doch? 
Dem Loch in feiner Nafe. 


Er hat es nie vertwunden 


Und fühlt es täglich gleid) ftark: 
Bünftaufend Mark die Blinden und die Rüdenmarksverlegten, 


Er Fauft ſich die naffe, zermatfchte Frucht, 
Beriecht fie auf blankem Handteller. 
Beriecht fie, und Läuft, und fchneller 

Als damals auf der geoßen Flucht 


Bor den Granaten. Schon ift er am Giegestor. 
Eine Autodrofchke rollt glatt heran, 

Da wirft die Frucht der Veteran 

Dem feinen Sräulein ans Ohr. 


Als ob ihm Auge und ftrammes Kreuz und fünfhundert Mark 


Ein Zwifchenfall 


Das Lod) überm Maul erfegten. 


Georg Baltting 


Geichnung von E. Thöny) 
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„Wenn der Herr Vorſitzende noch länger in die Schöffin hineinſchaut, muß ich den Gerichtshof als befangen ablehnen,“ 
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Vom Tage 


Als neulih großer bayerifcher Bauerntag war, 
paffierte es den aus dem Schwäbiſchen berbei- 
ftrömenden Ökonomen, daß fie in Diehwägen nach 
München befördert wurden. Das Präfidium des 
Bayerifchen chriftlihen Bauernvereins bat gegen 
diefe „offenfichtlihe DVerböhnung des Bauern- 
ftandes” an maßigebender Stelle ſchärfſten Proteft 
eingelegt. 


Rom und KRögfchenbroda 





«Ich Habe fo felten Gelegenheit, mich politifch bervorzutun. Sagen 
Sie mir, ißt man in Deutfchland auch Makkaroni?* 


Immer idealbefliffen, 

bimmelblau und glaubensfroh, 

fafelt ihr vom Weltgewifjen, 

ſchlagt ihr Schaum und drefcht ihr Stroh. 


Gut fo. Die Vertreter der Landiwirtfchaft verbitten 
es ſich mit Recht, als Dieb — und wäre es auch 
nur als Stimmvieh — behandelt zu werden. Aber 
davon ganz abgefehen: warum werden die Vieh- 
wägen nicht überhaupt ausrangiert oder, was viel- 
leicht noch beifer wäre, wenigftens ausdrüdlich für 
den Mittelftand, die freien neiftinen Arbeiter und 
ähnliches Gefindel referviert? Die paar Ochſen 
und Kälber, die noch bebufs Schlachtung nach 
Münden reifen, könnten doch ebenfogut in der 
zweiten Wagenklaſſe befördert twerden, die ihrer 


Unverbefferlich 


"Wir ftehen an einem Wendepunkt der Weltgeſchichte. 
italienifchere Geſandter hat fih eine Viertelftunde mit dem König 
von England unterhalten.“ 


boben fozialen Gtellung viel angemeffener wäre, 
und wo es zudem immer reichlich Plaß gibt. 0. 


Kurz vor Pfingfien unternahm die Briedenstaube 
wieder einmal einen fbüchternen Blugverfud). 

Während man in Deutfchland Elopfenden Herzens 
nen Himmel blitte, wurde von den übrigen mafı- 
gebenden Nationen unverweilt ein munteres Tauben- 
Schießen in die Wege geleitet, das denn auch, wie 
nicht anders zu erwarten tvar, den denkbar ſchönſten 
Erfolg zeitigte. o. 


Geichnungen von E. Schitingh 





Unſer 


Unbewegt, mit Sped im Naden, 
nashornhäutig hodt die Welt 
auf foliden Hinterbaden, 

tut und läßt, was ihr gefällt. 


Hat es einer ſchon gerochen, 

bat es einer ſchon verfchmedt, 
wo dies Wunder fid) verkrochen. 
wo es wirkt und wo es ftedt? 


— 


Was fie denkt, betrifft das Freſſen. 
Alles andre ift egal. 

Und fie pfeift auf die Fineffen 

aus dem Wortfchag der Moral. 


Ratatöotr 


Stuttgart — ne x E 
Münden” 11. Juni 1923 Preis 1000 Mark 28. Jahrgang Nr. 11 


SIMPLICISSIMUS 


Bezugspreis monatlich 4000 Mark Pegründet von Albert Hangen ud CC Beine 








ugspreis monatlich 4000 Markt 











4-Varlag &.mb.N. A Oo., Münshen 





Goliath und David 
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„Gut, daß wir ihm die Schleuder genommen haben. Mit feiner Nofenmappe kann man ihn immer wieder fo 
gut heimſchicken.* 


G. Großmann) 


Weinblüte 


In allen Gärten ift fein Ruch fo füß, 
Als wie die Düfte aus den Rebenblüten, 
Die um die Hänge meiner Heimat wehn. 


Die Engel aus dem Paradies, 
Wenn fie zur Nacht den Weinberg hüten, 
Gie bleiben hoch am Hügelrande ftehn 


Und atmen tief, eb fie zu ihrem weiten 


luge ihre Schwingen breiten, 
5 8 de s ng‘ i Georg Schmüdle 


Michael und das Fräulein 
Bon Georg Britting 


Das Alpendorf Bramsah batte für zahlreiche 
Fremde einen Anziebungspuntt mehr als die be- 
nacdbarten Drtfchaften. Nicht nur Berg und Wald 
und Gee hatte es zu bieten, an jedem Gamstag- 
abend fplelten Bauersleute Komödie in einer leeren 
Scheune. Es war nicht wie In Gchlierfee, oder 
Tegernfee, wo die Spieler gegen feſte Mlonats- 
löhne ſich zeigen In einem eigens für fie gebauten 
Haus. Wo es bemalte Kuliffen gibt, und gedrudte 
Zettel, und Kartenvorbeftellungen und all das 
Drum und Dran einer regelrehten Schaubühne. 
Die Bramsacher legten die Miftgabel bin, die 
Hade oder den Rechen, und ftiegen auf die narren- 
den Bretter, um fi In Ritter und Damen zu ver- 
wandeln. Gie ſcheuten ſich nicht, das Schwert 
über die [ederne Stallhoſe zu gürten, und das 
Edelfräulein teug das Gonntagstopftud) der Magd. 
Und wenn fie’ unter ernfthbaften Gebärden ihrer 
fteifgeiwintelten Arme fchöne und ſchwere Worte 
zueinander fagten, hatten fie oftmals felber Tränen 
der Rührung in den Augen. Saßen die Brams- 
ader Sommerftiſchler Im Zufchauerraum, mußten 
fie nicht recht, wie fie es halten follten; manchmal 
mar ihnen bei den traurigften Stellen das Lachen 
näber als das Weinen. Denn in der groben und 
krachenden Mundart der Sptecher nahmen ſich 
Leidenfchaftsausbrüche, füße Zwiegefprähe und 
dergleichen feltfam und Bomifch genug aus. 

Zu den Befucherinnen der Samstagaufführungen 
gebörte eine junge Dame aus Darmftadt, die mit 
ihrer Tante ſchon den zweiten Gommer in Brams- 
ach zubrachte. Gelt vierzehn Tagen ſah man fie 
oft begleitet von einem ſchlanken Herrn. Als die 
beiden an einem beißen Juliabend die Theater- 
ſcheune verließen, im Wirtsbausgarten am Gee 
ein Glas Erdbeerbowle tranken, mußte der Herr 
wahrnehmen, daß das Bräulein immer wieder auf 
den Darfteller der Hauptrolle die Rede brachte. 
Der hieß Michael Sennebogen, batte eine Bruft 
wie eine Tonne und ein braunes, kahnes Geſicht. 
Heut hatte er En Belbbnaptuunnn vorgeftellt, und 
Hediig, die junge Dame, behauptete, er babe mit 
fo viel echtem Empfinden und natürlihem Ge- 
ſchmack gefpielt, daß fie von der Leiftung ftart an- 
gerührt worden fei. Nun war der Herr an ihrer 
Geite, Alerander, felber Schaufpieler, Mitglied 
eines großen Theaters im Norden Deutflands, 
ein gerühmter Darfteller. Es verdroß Ihn, daß 





Hedivig feinen bäuerlichen Berufsbruder fo in den 
Himmel bob. Es war nicht verlepte Künftlereitel- 
Reit, er fpürte, daß Hediwigs Bewunderung des 
gliedergemwaltigen Michael einer Zuneigung ent- 
fproß, die dem Menſchen, nicht dem Heldenfpieler, 
galt. Und da er felber das reizvolle Geſchöpf mit 
verliebten Augen betrachtete, fraß Zorn an Ihm, 
daß fie ſich in den Bauernlämmel vergafft hatte. 
Er ließ ih nichts merken von feiner Stimmung, 
lobte aud Michael mit vielen Tönen und entnabm 
dem Gefpräd, daß Hedwig ſchon Dies- und jenes- 
mal den Knecht auf der Gtrafie, vor der Kirche 
nad einer Probe gefproden hatte. Aus einer 
Iuftigen Andeutung, die fie machte, war zu ent- 
nehmen, dab Michael gar nicht fo blod war, daf 
er der Schönen Gtädterin unverhüllt zu erkennen 
gegeben batte, daß fie Ihm gut gefiele. Gie fahen 
noch eine Stunde am Gee. der Mond ftieg auf, 
und von einem entfernten Boot hol Ruderfchlag 
und trunfenes Gelächter. 

Michael Hatte wohl gemerkt, daß das Fräulein 
ihm Beadtung ſchenkte. Gelne Eitelkeit hatte 
ſchon früher des öfteren Lobſptüche und Gchmei- 
heleien weiblicher Theaterbeſucher mit Gefallen 
enfgegengenommen, Es waren meift nicht mebr 
junge und magere Wefen, und wenn er den Honig 
ihres Lobs geſchleckt hatte, dürftete es Ibn nicht 
nach mebr. Er fchüttelte ihnen mit Treuberzigkeit 
die Hand, verftand nicht und entwiſchte unſchwer 
den Verfolgerinnen. Schließlich hatte er den ganzen 
Tag im Bretterlager genug zu fun, und wenn er 
abends nicht Probe hatte, gab es Gefpielinnen feiner 
Jugend, die ibn binter Heden oder am Benfter er- 
warteten. Hedwig doc hatte es ibm angetan. 
Sie hatte ein feines, weißes Geſicht und fo Eleine 
Hände. Es war Ihm eine köſillche Vorftellung. 
daß diefe vornehmen Pfoten ihn ftreicheln follten. 
Aus der Blufe lugte ihr ein winziges Hemddreled — 
und zu denken, was unter Blufe und Hemd fich 
barg! Noch wußte er nicht. wie weit die Teil- 
nahme ging. die Hedivig für ihn begte. Bis jet 
batten fie immer nur von feinem Gpiel geſprochen. 
Aber feine Gchlaubelt fühlte, daß der Mut, die 
Haltung und die Gefinnung der Ritter und Wild- 
fchüßen, Die er fpielte, Ibm angerechnet wurde. 
Und wenn er mit fchönen Worten um die Huld 
einer Bübnenfrau warb, nahm fie ihm unverfehens 
Geftalt und Züge Hedwigs an, und dann geriet 
er in foldes Beuer, daß er ſich felbft überbot, 
alles mit feiner Glut anftette — auch Hediig, die 
unten faß, Irgendwie feine beißen Gäße auf ſich 
bezog (fie abnte nicht. mit wie vielem Recht!) und, 
von der Kraft des Bauern angepadt, erbebte. 
Vorm Dorfausgang, an der Strafe nach Zell, ftieß 
abends Alerander auf den lederbeboften Burſchen. 
Er ſprach Ibn an, fagte Ihm, daß er berufstätiger 
Schaufpieler fei. Er babe Michaels Begabung er- 
Bannt, fie fei groß, aber unentividelt. Er wolle ihm 
nern, umfonft, um der gemeinfamen Kunft willen, 
Unterricht neben. Midyael betrachtete zuerft ein 
wenig mißtrauifch den Herrn. Aber dann traf ihn 
wie ein Gtoß ins Herz der Gedanke, daß ihn der 
Lebrer auf Höhen führen konnte, alle zu überragen. 
Unter den Bewunderern lag auf den Knien, das 
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feine Geficht demütig zu ibm, Hedwig. 
Das gab den Ausfchlag. Geine neuefte 
Rolle, den jungen Jagdgebilfen eines 
Stüds, das In vierzehn Tagen auf- 
geführt werden follte, trug er In der 
Brufttafche. So folgte er auf der 
Stelle Alerander in deſſen Hotel- 
almmer. 
Jeden Abend nahm er nun Unter- 
richt. Alerander, der wußte, daß er 
bin und wieder Hedwig traf, hatte 
Ihm geraten, ihr nichts zu fagen von 
feinem Studium. Um fo glänzendec 
ftebe er da, wenn der Erfolg zu Ihm 
emporbraufe. Das ſah Micyael wohl 
ein, und er ſchwieg zu jedermann. 
Auf Alerander, der den bösartigen 
Nebenbubler der Komödie mit Gtich- 
worten andeutete, Drang er mit er- 
bobenen Fäuften ein, rief fchäumend 
„Bubel“ ... und noch einige DBer- 
wunſchungen und Befchimpfungen, 
ſchtle. daß die Gpiegel Elircten, daß 
das Zimmermädchen beftürgt die Tür 
aufeiß, aber, die Hand von der Burgel 
Aleranders nicht löfend, wandte er 
nur den Kopf und fagte verwelfend: 
“Wir fpielen!* Daß das Mädchen 
entfchuldigend und Eopffchüttelnd 
wieder ging. Und fih um den Lärm 
aus Zimmer 23 nicyt mehr fümmerte 
binfort und mußte: fie fplelen. 
Nur zwel · oder dreimal noch in diefer 
Zelt des Unterrichts hatte Michael 
mit Hedwig gefprochen. Wenn er 
im Bretterlager Holz trug, zäblte, 
ſchichtete, ſtand auf einmal Hedwig 
am Zaun, der braun und glübbeli 
war von der Gonne, und unterhielt 
ich mit ihm eine Diertelftunde, Es 
mar jeßt fo meit zwiſchen Den 
beiden, daß es, fo oder fo, zu 
einer Entſcheldung fommen mußte. War Hedwig 
noch zÖgernd, wußte fie nicht, was fie zu dem 
Burfchen trieb, ging Michael aufs Ganze und war 
kahn genug, fi auszumalen, wie ſich's In den 
Armen des Rräuleins ſchlafe. Den Hauptfchlag 
gedachte er am Sonntag zu führen, nach der Auf- 
führung von „Wildfhügenblut“, in der er zum 
eritenmal zeigen würde, was er von dem Hofſchau- 
fpieler gelernt. Er hatte alle Hände voll zu tum 
in diefen zwei Woden. Geine Tanesarbeit, und 
abends entiwveder Proben in der Gceune, oder 
Sltzung bei dem ftrengen Lehrer Im Gaſthof. 
Alerander traf Hedwig und ihre Tante täglich. 
Aber er wollte nicht recht an Boden gewinnen bei 
Ihr. Gie war des Teufels mit dem Bauernburfcen | 
So ftellte er ſich mit der Tante gut, das konnte 
Ibm vielleicht nüßen, und wartete, 
Es kam der Abend der Aufführung. Neben Hed- 
wig faß Alerander auf der hölzernen Bant, um 
fie Sommerfrifchler und Einheimifche. Ein Pauten- 
fchlag verfündete den Beginn des Spiels. Nach 
dem erften At zeigte Hedwig merkliche Unruhe, 
Als Alerander fie höflich fragte, wie ihr beut 
Michael gefiele, gab fie nur eine ausweichende 
Antwort. Der zweite Akt begann, und Michael 
rüdte nun in den Vordergrund des Gtüds. Städtifch 
Geleidete fingen heimlich und unterdrüdt zu kichern 
an. Michael fprach merkwürdig gefpreizt. Indem 
er ſich bemühte zu zeigen, was er an Atemführung, 
Sptechkunſt und dergleihen In den anftrengenden 
vierzehn Tagen gelernt hatte, verfiel er in ein un- 
natürliches, fchretlich gequältes Gehabe. Er bob 
die Knie boch, ſetzte die Füße fteif und quer, und 
mit den Armen machte er Bewegungen, als ſchöpfe 
er ununterbroden Waſſer. Die Spieler neben ihm 
fplelten unbefangen und ohne Künfte wie Immer. 
Gie wirkten, noch wenn es lächerlich war, rührend. 
In dem Schmunzeln über das Gezlere Michaels 
lag Hobn. Im dritten At hatte Michael feine 
große Epene mit dem Nebenbubler. Da ließ er 
alle Minen fpringen und legte los. Wie ein Godel 
ftolgierte er herum, rollte die Augen wie ein ge- 
reiztes Schaf. Als er, dem Gegner die Bauft an 
den Hals gefegt, fein „Bubel“ erfchallen Lief, 
tonnte ein Teil der ſtädtiſchen Zuſchauer laut 
pruftendes Gelächter nicht mehr erftiden,’ und auch 
die bäuerlihen Tbeaterbefucher ſahen verftört auf 
die Zappelpuppe Michael, Die edler Empfindenden 
erröteten über den jämmerlichen Anblid, daß ein 
Junger, gefunder Burfche, den im täglichen Leben, 
inmitten feiner Arbeit zu betrachten ein Genuß war, 
fich Bier tie ein Hansmwurft benahm. In allgemeiner 
Verwirrung nahm das Gtüd fein Ende. 
Die Tante war müd, fie hatten fie beimbegleitet, 
und nun fahen fie, Alerander und Hedwig. wieder 
bei einem Glas Wein im Garten am Gee. Hedwig 
war in einer mer&würdigen Gtimmung. Sle batte 
Mitleid mit Michael und feiner Niederlage. Und 
empfand es wie eine ihr angetane Beleidigung, 
daß er fo unmürdig fi benommen. Hatte der 
Burfche, deſſen natürlicher Adel fie entzüdt hatte, 
ich fo verändert ? Der hatte fie früber Beine 
Augen dafür gehabt, wie gewöhnlich er im Grunde 
war, im Grunde fein mußte, wenn er fo ſchmach- 
i (Club auf Gelte 132) 
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voll in feinem Spiel ſich aufdette? Cie ſprach 
mit Alerander darüber, der in vorfichtiger Weiſe 
Michael verteidigte. Aber fie ließ es nicht zu, daß 
er fo fchlimm es nicht fand, und in einem längeren 
Hin und Her überzeugte fie auch ibn davon, daß 
nur eine platte Geele ſich fo entbüllen Ponnte. 
Alerander war ein kiuger und gebildeter Mann. 
Er war ihr ein großes Gtüd näher getommen. 
Es war nicht entfchleden, daß es ihm gelingen 
würde, fich ihrer ganz zu bemächtigen. Aber jeden- 
falls, und das war wichtig, Michael hatte ganz 
und für immer bei ihr ausgefpielt. 

Im Bretterlager arbeitete ſchwltzend Michael. Die 
Sonne brannte auf Ihm berab, er merkte es nicht. 
Heute früb war Hedwig vorbeigefommen, batte 
{bn angefprocen, twie fonft. Aber auf einmal war 
die Kluft dageweſen. zwiſchen dem Bauetnknecht 
und der Städterin, die ſchon eingefüllt und ge- 
ebnet erfchlenen war. Don der Aufführung hatte 
fie nichts gefagt, er wußte auch fo, das war der 
Grund der Entfremdung. Gie hatte gelächelt wie 
immer, als fle gegangen war, aber es war aus. 
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Es fraß an ibm, Immer noch biß ibn das Lachen, 
das aus dem dunklen Zufchauerraum zu ihm auf 
die Bühne geftiegen war. Er hatte es doch beiler 
gemacht als fonft! Wie hatte er geübt! Und die 
Weijungen des Hoffbaufpielers befolgt! Er kannte 
fih nicht mebr aus, er faßte es nicht, wie es kam. 
Er fegte ein Brett ab, da ſah er draußen Alerander 
und Hedwig vorübergeben. Cie ladıten, und im 
Eifer des Geſprächs legte Alerander die Hand auf 
Hedwigs Arm. Jept faben fie Michael. Hedwig 
nidte berüber, Alerander winkte freundfchaftlic, 
und dann waren fie weg. Ja Michael ftieg eine 
rote Blut den Hals berauf. Jetzt ning der mit 
Hedwig! War er nit an allem fchuld? 

Abends Elopfte er an der Tür des Zimmers 3, 
es tief berein, und er trat ein. War der nit an 
allem ſchuld? An der Niederlage Im Theater? 
Und jest nahm er ihm Hedivig. Er ging auf ihn 
los, padte ibn bei der Gurgel und würgte ibn. 
Alerander konnte no einen Hllferuf ausftoßen, 
mit den Büßen warf er frachend einen Gtubl um. 
Das Zimmermädchen hörte das Gepolter und 
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Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud 
In diefer lieben Sommerzeit 

An deines Gottes Gaben; 

Schau an der ſchönen Gärten Zier 
Und fiehe, wie fie mic und dir 

Sich ausgefhmüdet haben. 
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dachte: Die fpielen! „Bube!* fagte Michael, und 
diesmal fpielte er febr gut und niemand bätte ge- 
lacht. Aleranders Geſſcht lief fchon blau an, er 
wurde bewußtlos, da ließ ibn Michael fahren und 
sing. 

Er tat in den nächften Tagen feine Arbeit wie 
fonft und war erftaunt, daß Die Gendarmerie nicht 
kam, ibn zu verbaften. Er hatte es verdient. Die 
£ebren des Gchaufplelers waren gut gewefen, es 
mochte an ibm felber gelegen haben, nicht an den 
Ratjchlägen, daß der Erfolg ausblieb. Und daß 
Hedivig ibn vorzog, dafür Eonnte er am Ende auch) 
nicht. Und nun kam der Wadhtmeifter nicht, ihn 
feftzunebmen. 

Alerander hatte nach dem [lberfall ſich naſſe Um- 
fhläge um den Hals gemacht. Er mußte einige 
Zeit einen hoben und fteifen Kragen tragen, damit 
man Michaels Fingerabdrüde nicht fab. Diefer 
bobe und fteife Kragen wieder fehlen Hedivig zu 
mißfallen. Gie war die legten Tage wenig ne- 
fprädhig, und einer plöglichen Laune folgend reife 
fie ab. Da verließ aud er Bramsad. 
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Kölnifhe Zeitung: In erlefener Ausftattung erfcheint bei Albert Langen in 
München ein Buch mit fünfzig Zeichnungen Alfred Kubins obne Begleittert. Kubin 
ftebt in hoher Mode, aber er ift doch mehr als eine bloße Modegröge. Für feine 
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verpflichtet Ift, einen eigenen Gtil gefunden, eine nervöfe Technik Haftig gekrigelter Linien- 
gewltre, welche Im Befchauer ein eigentümliches Gefühl des Schwebens zwifchen fhred- 

baftem Alpdrud und beginnendem Wadfein hervorrufen, 
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Umfchlag- und Einbandzeichnung von Karl Arnold 


Grundpreis neh. 4 Mard, in Ganzleinen geb. 6 Mart 50 Pf, 
(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Die Welt von Leo Perug It febr feltfam. Es ſpukt und geiftert 
In Ihr, und grauenvolle Schickſals dämonen hetzen die Menſchen 
In den Untergang. Nicht länger als fünf Tane währt der tragifche 
©put, von dem Diefes Buch erzählt. Fünf Tage dauert die aben- 
teuerliche Jagd, die Verfolgung des unfichtbaren Beindes, der 
nicht von Fleiſch und Blut ift, fondern ein furchtbarer Geift aus 
toten Jabrhunderten, der beute noch feine Opfer fucht und findet. 
Perup bat mit diefem Roman, der aus ftarker dichteriſcher 
Pboantafle gefpeift und höchſt Spannend ift, feine früheren Romane 
vielleicht noch übertroffen. Ein großer Erfolg ift diefem Buche ficher. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Berlag Albert Langen, München-19 


Bor kurzem etſchlen: 


Sammelalbum Heinrich Kley 


Ein Album in Groß-Quart 


Umfelag- und Einbandzeichnung von Heinrich Joſt 


Grundpreis geb. 5 Mark, in Ganzleinen geb. 7 Mark 50 Pf. 
Gchlaſſelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Als diefes Buch zum erftenmal erſchlen. fand es bei Preffe und 
Publitum begeifterte Anerkennung. Die neue veränderte Aus- 
gabe des Novellenbuches „Der Gang durch den Sand” unter- 
fcheidet fih von der erften Auflage dadurch, daß an Gtelle der 
„Diewagen Gaga“, die inzwifchen in einer Einzelausgabe er- 
ſchlen. ein paar neue meifterlihe Novellen eingefügt wurden. 
Der Band, der fo viel erzählt von ftilem Heldentampf und 
zähem Auebarren, wird in der Zeit deutfcher Not Herzftärtung 
fein für viele; das Ift diefes deutſchen Buches innerfter Wille. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen 
oder vom Berlag Albert Langen, München-19 


Grundpreis In Driginal-Ganzleinenband 35 Mark, Vorzugsausgabe, 100 numerierte, vom 
Künftler fignlerte Eremplare, mit der Hand In Halbfranz gebunden 100 Mark 
(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Neue Züricher Zeitung: Heinrich Kley, von dem der Albert Langen-Verlag ſchon vor 
Jahren zwei Bände Zeichnungen veröffentlichte, deren Abbildungsmaterial dem vor- 
liegenden neuen Sammelalbum zugrunde Liegt, bat fih dem Humor, dem bebaglichen 
Lachen verfchrieben. Zottige Riefen, die mit den verängftigten Menſchlein ein oft arges 
Spiel treiben, Babrittamine verftopfen, Eifenbabnzüge aus den Schienen fegen, Elefanten 
und Krofodile, die ſich menfchlich gebärden: diefe Motive tauchen neben allerlei figürlichen 
Studien aus dem Zirkus, von der Straße in Kleys Zeichnungsfolge auf. Erhandhabt die 
Beder meifterlich, ift des Anatomifchen Herr und hat gelungene Einfälle die Fülle. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-19 
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„Nun, was fagen Gie zu meinem neuen Gedicht‘ 
nuch Beine Worte.* 












ch ollen besseren opfischen Geschäfk 


„Günther „RB 
edle 


Fe erhältlich 


—— ENG 


Nas NOW Ar ATHENOW 


RATH 












Die elegante Fußbekleidung 
Schuhfabrik Hassia A.-G. + Offenbach a. M.-S. 











—— er 
er, 
Verlag. Woltach 2 — 








Werden Sie Redner! 


GründlicheAusbildung zum freien Redner durch Brechts 
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Aufklärende Broschüre 
über Eppdilis und Harnröhrenleiden, über gründ!ihe u. dauernde 
Heilung ohne Duedfilber u. Salvarfan, ohne gefährlihe Nahfrant- 
deiten und ohne Berufsfldrung eines neuen, glänyen bewährten. 
aiftfrelen Seilverfabrene. ®iele begeifterte Mnertennungen über 
durchgreifenbe Erfolge, wo andere Kuren jabrelang vergebli waren. 
Brofüre mit Urteilen und Gutachten yahireldjer Ärztlicher Autorie 
täten. 116 Seiten. Preis M, 110.— lin unb Radnabme ertra, 
in verfloflenem Umfhlag durd Ahl6aia  Berlaa, Tafel 250. 
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Ein Erinnerungsbud) 


Grundpreis 
gebeftet 2 Mart 50 Pf. 


(Schlüffelzahl 
des Buchbändler- 
Börfenvereins) 
Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder 
direkt von Berlag 
Albert Langen, 
München-19 
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Geschlechtsleiden! 
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Dr. med. H. Schmidt, 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73. Sprechst. 1U- 


Frauen erwacht! 

Leset nach vergebl. Ver- 
suchen mit nutz-u.wertlosen 
Nitteln d. einzigartige Buch 
v. Dr. Rossen üb. „Verhütung 
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Soeben erfchien: 


Martin AUnderfen Nexö 


Prolefarier-Novellen 


Umfchlag- und Einbandzeichnung 
von Prof. W. Tiemann 


Grundpreis gebeftet 5 Mark 
in Sanzleinen gebunden 7 Mark50 Pf. 
(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Wie In felnen großen Romanen zeigt Martin Anderfen Nerö fich 
ouch Indiefen fechsundzwanzig Geichlchten des eriten ftarfen Bandes 
feiner Gefammelten Novellen als der geborene Erzähler und zudem 
als eine Dichterperfönlichkeit, twie Die Weltliteratur nicht allzu viele 
zu verzeichnen bat, In Nerd bat die Not der Armen und Armften 
Ihren Veründer gefunden. Gein Herz quillt über von Liebe zu dem 
geſchandeten Menfhentum. Doch nicht Das Mitleid des An 
gebörigen einer höberen Klaffe ift es, das aus Ihm fpricht: er felbft 
bat die Leiden gefühlt, die vom Tage der Geburt an auf Die Ent- 
erbten lauern. Man kann fich Beine beffere Schilderung und feine 
verftändnisvollere feelifhe Erkundung dee im legten Grunde ja 
internationalen Lebensweife und feelifhen Beſchaffenhelt des 
Proletarlats denken. Mag er uns von dem harten Dafein der 
klelnen Leute in feiner dänifchen Heimat, oder In Deutfchland oder 
in Spanien, oder von Kindern erzählen, die die Not zu frühen Mit- 
verdienern macht — allen feinen Menſchen haftet die derbe 
Schiwieligkeit der Arbeit an, über ihnen allen hängen wle trübende 
Wolken die fibtbaren und unfihtbaren Schidfalsmächte der 
Armen: Elend, Krankheit, Tod. Nerds Kunft Ift nicht anklagend 
und tendenziös. Das Elend ift rein dichterifch geſchaut und ge- 
ftaltet und wirkt um fo erfchütternder in dem milden Glanze, mit 
dem des Dichters fühlendes Herz es umgibt. 
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So will denn heuer glatt verfagen 
dein vielgeliebter Apfelbaum, 
der letztes Jabr fo reich getragen? 


Das paßt dir nicht. 


Du faßt es kaum. 


Bariefe 


„Die Prolefen da unten haben ja doch nur Angft, daß ich ihnen in ihe Bierglas fallen könnte.* 


Zur Erwägung 


Das Fehlen füher Obſtgerichte 
ift Die in hohem Grad verhaßt. 
Du tadelft die Naturgefhichte, 


die Heute fpart und morgen prafit. 
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Geſchnung von L, Rainer) 





Dir mangelt's freilih nie an Blüten, 
an Rebeblüten früh und ſpat. 
Dod was du frägft. find Platitüden 
von achtzehn oder mehr Karat. 

Dr, Owlalas 
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Deuffche Kommuniften im Ruhrgebiet 


EEE 


@eihnung von E. Thom) 


„it das nicht International? Das franzöfiihe Gewehr am Budel und den ruffifchen Rubel in der Tafche!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein galizianifcher Jude kommt nach Kattowitz zum 
Rabbiner der dortigen Gemeinde und bittet um 
Arbeit und Brot feiner zableeihen Famille wegen, 
er müffe fonft mit feiner rau und feinen vier 
Kindern verhungern. Sagt der Rabbiner: „Das 
teifft ch gut, nerade gebrauche ich einen Gun- 
agogendiener. Die Gtelle ift gut bezahlt, mit vielen 
Teintgeldern verknüpft, und wenn Gie fleißig und 
ebrlich find, können Gie viel verdienen. Zum Bei- 
fpiel bier find acht Briefe. Tragen Sle die zu ihren 
Adreffaten, fo erhalten Gie von jedem ein Trink. 
geld.” Sagt drauf der Pollat: „Serr ſchön und ferr 
gutt, aber ich Bann nir lefen und kann nir rechnen und 
kann nir ſchrelben.“ Gagt der Rabbiner: „Es tut 
mir leid, dann Bann ich Gie nicht brauchen.“ 

Der Pollat wendet ih nah Berlin. gene zu 
fcbieben. Mit Lebensmitteln. En detail. En gros. 
Im Stadtbezirk, Im Landbezirt. In Preußen. Im 
Relch. Im Inland und im Ausland. Bekommt 
Berbindungen. Beziehungen (Wojak!). Wird groß 
und Immer größer. Bekommt Beziehungen fogar 
ins Reichsernäßrungsminifterium. Wird von dem 


Herrn Minifter eines fhönen Tages zu einer Kon- 
ferenz geladen. Am Schluß fagt der Minifter zu 
ihm: „Sie haben da eine Eingabe gemacht. an der 
fehlt die Unterfchrift.” Sagt der Herr Reinkoft- 
bändler en gros (In- und Erport): „Werd’ ich 
Ionen fchiten meinen Prokuriften.“ — „Jmo,” meint 
der Minifter, „machen Sle doch keine Umftände, 
bier ift Tinte und Beder, unterfchreiben Gie Do!” — 
“Nu,” fagt der, „ich muß Jhnen gefteben, ich kann 
nirlefen und nir fchreiben und nircechnen.“ — „Was, 
Sie können nicht lefen, rechnen und fchreiben? Was 
wäre aus Ihnen geworden, einem Manne von 
Ihren Bäbigkeiten, wenn Cie lefen, reinen und 
ſchtelben önnten!” — „Was aus mir geworden 
wäre? Synagogendiener in Kattowif.” 


Mein Onkel reifte mit feinem Guperintendenten 
zur Kitchen- und Gchulvifitation, wobei fie einft 
in einem Dorfgafthaus das Schlafzimmer teilen 
mußten. Vorher genoß das Wort Gottes: unend- 
liche Schweinstnochen, zwölf Thüringer Klöße und 
neun Glas baytifch Bier. In der Racht paffierte 
Ihm Menfchlid-Alzumenfchliches. Nach vollbradter 
Erleichterung fagte er: „Lieber Amtsbruder, man 
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ſollte doch nicht glauben, was der menſchliche 
Körper bienieden für Unrat beherbergen könnte.“ 
Hlerauf faltete er die Hände auf feinem - Bauch 
und entſchlummerte. 








Die längft geplante Wallfahrt des dhriftlichen 
Brauenvereins von Jettelbach nach Altötting drohte 
ins Wajfer zu fallen. Denn der Reichsvertebrs- 
minifter hatte die Babntarife wieder um hundert 
Prozent erhöbt. 

„35 jeßt dees am chriftlich ?“ raunzte empört die 
Kramerin Philomena Beifigl. „Da Is fon Wunder 
net, bals der Glaub'n ausftirbt auf dera Ißelt!* 
„Ab wos!” berubigte fie die Mepgermelfterin Ziefel- 
bed. „Tean ma bloß grad a wengerl auffchlag'n 
mit der War’, nacha dermacht ſis ſcho. und dD’Muatta 
Gottes hat's halt do für an Ehr', bal mir kemma.“* 


Ein Troſt 


„Der Brotpreis um’s Dreifahe aufgefchlagen! 
Es wirbelt der Kopf, es verfchlägt mir den Magen...” 
— Um fo beffer, dann mußt du nicht erft probieren, 
dich felber durch dreie zu Dividieren. 


Öffentliche Freude 


Schaff mir doch jemand den Schugmann vom Hals! 
Der Kerl fchreitet ein. 

Ich möchte doch gar nichts weiter, als 

Nur laut fchrein. Ganz laut fchrein. 

Der aber fihreit: Nein, 

Das dürfte nicht fein. 


Was wär‘ gun an meinem Gefchrei 
Schlimmes dabei? 

Wenn ic doc heute fo fröhlich Bin. 
Dafür haben die von der Polizei 
Gar feinen Ginn. 


Paßt auf, ihr Leute, was ſch nun 

Tue. Ich werde nichts Böfes tun. 

Wenn ich jeßt laufe, 

Läuft der befäbelte Mann 

Wie wild binterher. 

Aber Ich laufe ſchneller wie der. 

Und werde fchrein, was Ich nur fchreien kann. 


Was tiffen die Polizein 
Dom redlihen Bröhlichfein. 


Aus dem Einbruchsgebief 


Am Südpol darf jeder Geelöwe fchrein 
So laut wie er will. — 


Schon gut, ih bin ja ſchon ſtill. 
Joachim Ringelnap 


Vom Tage 


Ich Bin in den legten Tagen in Hamburg a. d. Elbe 
gewefen und babe dort beim Beſchauen der neu 
entftandenen Bauten folgendes gefunden. In der 
Eppendorfer Borftadt ift ein ſehr großes neues 
Gebäude entftanden, das durd) feine hoben, durch 
zwei Gefchoffe gebenden Benfter auffällt. An der 
Hauptfront ift der Bau durch ein großes Portal 
gegliedert, das wiederum In drei Bleinere Ein- 
nänge eingeteilt ift. Der linke Eingang trägt die 
Auffchrift: Männerbad, der rechte Eingang: Brauen- 
bad und der dritte, mittlere Eingang die Auf- 
fcheift: Standesamt. Da das ganze Gebäude einen 
gefchloffenen, nur einem Zwede dienenden Eindrut 
madıt und die drei gleich aroßen Eingänge (dicht 
nebeneinanderliegend, mit Pfeilern vertuppelt) nur 
in eine ungegliederte Halle zu führen ſcheinen, fo 


Babe ich mir allerlei Gedanken über die Borforge 
des Hamburg-Eppendorfer Stadtrates gemacht und 
gebe Ihnen Kenntnis davon, weil ich glaube, daß 
das Beifpiel nahahmenswert ift. 


Wertbeſtändige Steuer 


Der Gedanke, Steuern nicht in Paplermark mit 
fhwindendem Werte, fondern in Naturalien zu 
erheben, macht ortfchritte. In Bayern bat man 
vorgefchlagen, die Grundftener in Butter zu er- 
heben. Da das Gefamtiteuerfoll gefeglih auf 
fünfzig Millionen Mark feitgefegt ift und der 
Butterpreis Ende April 1923 zehntaufend Mark 
für das Pfund erreichte, beträgt die gefamte Jabres- 
leiftung fünfzig Zentner. Und da es in Bayern fait 
fiebenhunderttaujend iandwiriſchaftliche Betriebe 
gibt, fo kommt durchſchnittlich auf jeden eine Gteuer- 
leiftung von vier Gramm Butter, Die in viertel- 
jäbrlihen Raten von einem Gramm fällig ift. Diefe 
Berechnungsart zeigt erſt Bar, wie hoch Die Gteuer- 
laft der Candwirte Ift und wieviel nach Abzug der 
Erhebungstoften in die Staatskaſſe fließt. H.P. 


Gelchnung von E. Cilling) 





Es ift nicht wie bei gewöhnlichen Spigbuben. 
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Sie Haben die Befiger erft eingefperrt. 


Papiergeld! Papiergeld! 


(Karl Arnold) 














„Brot! Brof!* 


Letzte Zuflucht 


Immer höher gehn die Wogen. Gtatt der ſittlichen Begriffe — Diefe Anficht, meine Lieben, 


Und die Herren Theologen gibt's nur noch der Gelbftfucht Kniffe. fcheint mir etiwas übertrieben. 
tolffen auch und fünden’s gern, Ad, Bein Menſch glaubt mebr an Gott... Bloß fein Bild, wie man ihn faßt, 
daß, warum und inwiefern: So erklärt ſich der Bankrott. ward dem Zeitgeift angepaßt. 

Sehn wir doch, wie die Mafchinen Alle glauben heiß und brünftig 

uns behertſchen und bedienen; "einen Gott, der ihnen günftig ° 

und das färbt denn prompt wie Krapp und im legten Notfall da: 

auf die Metapbufit ad. Deus ifl's ex machina. Ratatöstr 
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Das ziveife deuffche Angebot ie en 





Wann wird man endlich ftaft der Engelmacherin eine Hebamme zuziehen? 


Adolf Dberländer 


in memoriam 


Nun ift die Nacht gekommen 

nad) einem langen Arbeitstag 

und bat ihn mitgenommen, 

Die Nacht, da niemand wirken mag. 


Die grauen Nebel weben. 

Die wirre Welt rumort und märt. 
Was kann es Beſſ'res geben, 

als wenn dich einer fehen lehrt? 


Als wenn dir einer leiſe 
den Ernft im Spaß, den Spaß Im Ernſt 
aufzeigt nach feiner Welfe, 
fo daß auch du das Lächeln lernft? 
Dr. Owlalas 


Erneſto 
Von Eduard Thorn 


Erneſto arbeitete als Kellner im Hotel „Seeluft", 
Seine Züge waren aufgeriifen von der ſchatfen 
Luft eines beroifchen Willens. Seine Bewegungen, 
groß daberbraufend, kamen rudbaft und mit der 
Unfeblbarkeit eines Todesfprunges an ihr Ziel. 
Aber wer abnte, was es bedeutete, von feinen 
Händen eine Schüffel nicht gereicht, fondern ge- 
ſchwungen, einen Teller nicht vorgefeßt, fondern 
vorgeiirbelt zu erhalten? Welche von diefen 
Banalitäten des Weltenfchöpfers hätte je bemerkt, 
daß er die Tifchneräte nicht aufnabm, fondern ſich 
aumwarf und fing? Abnen dampften alle Gpeifen 
pleih fade In die Quallengefihter, mochten fie 
nun von einem Tölpel oder einem Künftler hin - 
gebalten fein. 

Würde wenigftens fie. das Weib, feine Berufung 
zu internationaler Tätigkeit erfallen? Aufceigend 
tie eine Zigeunerin wiegte fie ih in den Hüften. 
Aus dem welchen Anhauch ihrer Körperformen 


Gemifferregen 


2 





Iodte die Üppigkeit des Drients. Wollüftig träumte 
ihre dunkle Haut. In ihren harten Augen glühte 
Die Dürre der Wüfte. 

„Gie halten mich für einen Kellner”, fagte Ernefto. 
Auch ich geböre zur Welt der höheren Zehntaufend. 
Ich bin Künftler!* 

Was können Gie denn?" zifchte fie. 

Es war zwei Ubr nadmittags. Die Kurgäfte 
fehliefen. Gie folgte ihm nad einem Schuppen. 
Ernefto verfhwand. Zwei Minuten fpäter ftand 
er in fleifchfarbenem Trikot vor dem Madchen. 
Salomes Augen betafteten feine Fotmen. Griffig 
pendelten die Arme. Die Schultern ftanden wie 
Gewelbe und mollten niederwerfen; Die aus- 
gemeißelten Kniefcheiben, Die fplelenden Waden- 
musteln über einem Opfer fein. Herrifch fuhr die 
Wölbung des Bruftaftens heraus. 

„Mein Koftüm ift echt“, fagte Ernefto. „Die 
Kunft Ift ein Dergnügen. Durch diefelbe erwirbt 
man Beifall. Auch Cie, Bräulein, werden ge- 


wiß ... 

„Wo find Gie ſchon aufgetreten?” unterbrady ihn 
Galome ungeduldig. . 

„Bisher nur in Diefem Schuppen. Aber das 
fchadet nichts. Mamfell Riete und die rote Minka 
fanden es ſeht ſchön.“ 

Salome verzog den Mund. Ihre Augenbrauen 
nerieten aneinander wie ergrimmte Eheleute. Diefer 
Kellner glaubte, fie twolle mit Göttinnen des Kücen- 
bimmels ein Dreigeftiin zu feiner Apotheofe 
bilden! 

Immerbin konnte in dem Arfenal allerlei zu ſehen 
fein. Hegte fie Erwartungen von Manege, Tra- 
pezen. Bogenlampen, Schminke, Stallgeruh und 
anderen aufreigenden Parfüms? Was fie vor- 
fand, waren von Dachbalken berabbängende 
Stride, eine Leiter, Schaufeln, Hanteln fowie 
Hleinere Ausftattungsftüäde im Geſchmack einer 
Rumpeltammer, Weißer, über die Mitte des 
Bodens verteilter Sand atmete fo lebendige Gee- 
tang- und Bifchodeure aus, daß Galome ſich voll 
enttäufchter JUufionen die Nafe zubalten mußte. 
Cie ſchreckte auf. Der Künftler ließ ein riefen- 
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nroßes Gewicht über ihrem Haupte ſchweben. Um 
das Schwellen feiner Muskeln und Adern, die 
Kurven feines gebogenen Körpers betrachten zu 
können, trat fie zurüd. Kraftbymnen Blangen ver- 
führerifh an ihre Ginne. Als Ernefto, blaurot 
Im Geficht, zu fchnaufen begann, warf fie die 
Lippen auf: „Dabei ift Beine Gefabrl" Krachend 
ſchlug der Eifenklumpen zu Boden. Staub wirbelte 
body. Ernefto ftand in der Schaukel, fuhr rafend 
unter die Dede, tat einen Schrei und flog durch 
die Luft gegen ein Tau. Hing daran wie ein 
Matrofe in den Wanten, warf Kußbände, Salome 
Hatfchte. Glübend padte er das Weib, hielt es 
in den Armen, wollte abermals fliegen, plumpte 
fchwer in den Sand. Galome empfand ihr Gefäß 
als die brennendfte Angelegenbeit Ihres Körpers; 
fpürte im Geſicht beißen Atem und taftende Hände 
an ihrem Körper. Gie feufzte. Ihre Augen drebten 
ih weiß, kurbelten ab. 

Von nun an trug Ernefto Speifen und Getränte 
Im altteftamentarifdben Propbetenftil. Er nabm 
fremde Wünfhe als beläcelnswerte Torhelten 
entgegen, trat feine Gänge wie Im Namen Jefu 
an. Häufige Zufammenfünfte mit Salome brachten 
iön in einen Zuftand gottgefälllger Schwäche, der 
fanft verklärt wurde durch die veränderten Per- 
fpektiven feines Lebens. 

„Grüber dachte id), mit Hunger und Prügel fei 
das Gchlimmfte überwunden“, fagte er. „Jet 
made Ih mir nichts mehr aus Schrammen und 
zerfchundenen Bliedern. ch würde fogar wieder 
bungern. Nur nicht fo berumlaufen! Auch id 
erdulde die Not der geiftigen Arbeiter. Etwas 
vormachen fönnen und nicht geſehen werden, das 
ift das Gchlimmftel“ 

Aber Salome weigerte ih, ihren Vater über 
Erneftos künfllerifhes Genie aufzutlären. Ihr ge- 
nügte, was fie felber durch eine weniger kunſt - 
reiche als maturgemäße Bunktion feines Körpers 
an Aufklärung empfing. 

Da fchritt Ernefto zur Tat. 

Salomes Bater, ein Eleiner_ elegant gekleideter 
Mann, wirkte, als fel er Im Zwiſchendeck gezeugt 


und auf dem Promenadendet geboren worden. 
Es war feine Angewohnbeit, fih in Gegenwart 
anderer Menſchen zu Eragen, und er fat es an 
jedem Körperteil, den feine bebaarten Hände er- 
reichen Eonnten. Gein Geſicht fab aus, als fei es 
einmal beruntergefallen und verbogen worden. Es 
war gelb und faltenreich. 

Exnefto trat im Gebro@ bei ihm ein. Gein Knopf- 
loch zierte eine Nelte. Handſchube hatte er vor 
Aufregung vergeffen. Er bielt es für nötig, ſich 
zweimal zum Giten auffordern zu laſſen. 

„Ich Bin Künftler“, begann er. 

„Das ſchadet nichts”, jagte der Alte. „Wenn Gie 
nur fonft ein anftändiger Menſch find.“ Er ftand auf, 
um Die Stelle zu ragen, mit der er geſeſſen batte, 
„Ich Bann behaupten, daß Ihre Tochter ſich für mich 
interefflect”, ftammelte Ernefto. „Ich brauche nur 
noch Ihren Beiftand, und mein Name wird auf den 
Anfchlagfäulen aller Hauptftädte zu lefen fein.“ 
Hier wurde er von fo beftigem Hautſucken befallen, 
daß er nicht anders konnte, als ſich gleichfalls zu 
ragen. Geine weiteren Erklärungen übten auf die 
Gefichtsbaut des Alten die Wirkung galvanifcher 
Strömungen. Es zuedte, Enifterte und fprübte in 
ihren Balten. Gie zerriß zu ſchmalen Lederftreifen 
und fpannte fich wieder glatt twie eine Trommel. 
„Gle irren“, fagte er mit trodnem Huſten. „Meine 
Tochter intereffiert ſich gar nicht für Gie. Ich felber 
matle in Kaffee. Ein Zirkus bat ih noch nicht an 
mich gewandt.“ 

Auf der Stirn von Ernefto bildeten ih Schweiß- 
tropfen. Seinem Taſchentuch entftrömte beißender 
Parfümgerud. 

„Gie Pönnen mir, helfen! Sie wollen nicht!“ fchrie 
er. „Nun! Ich ftehe bier als Bewerber um die 
Hand Ihrer Tochter. Und ich fage Ihnen, wenn 
Sie auch in diefem alle auf einem Neinwort be- 
baren, fo werde ich Ihnen fagen: Ihre Tochter 
bat mit mir Verkehr!" 

Der Alte Eniff die Augen ein und ſah ſich den 
Menſchen an. Dann fchritt er zur Klingel. Er 
drüdte nicht ohne Heftigkeit. „Meine Tochter fol 


Die Ereuzfidelen Zwifchenhändler 


kommen!“ rief er den Blur hinunter. 
Sofort! Sofort!“ 
Er freifte wie ein Raubtier um den Kellner. „Der 
foll mid nur anfaffen“, Dachte Ernefto. „Ich dreh’ 
ibm das Genid ab. Jetzt hab’ ich euch in der alle, 
Herrſchaften I” 
Der Alte bielt Salome zwei Gäße bin, feſt und 
fcharf wie Gtride. Gie fiel ihm ladyend um den 
Hals. Dem Arobaten fei es zu Kopf geftiegen, 
daß fie manchmal mit Ihm geredet babe. 
Ernefto, der — afchfahl — kein Wort mehr über 
die Lippen brachte, wurde mit Schimpf und Lohn- 
abzug aus dem Hotel gejagt. Jedermann glaubte, 
er fei mit dem Abendzuge abgereift. 
Da geſchah es zu jener Stunde des folgenden 
Tages, wo die Kurgäfte ſich an ihren Tifchen zum 
Speifen eingefunden hatten, daß Ernefto in die 
Mitte des Raumes fprang. Er war mit feinem 
Trikot bekleidet. 
„Darf ich die Hertſchaften für einige Minuten um 
Aufmerkfamteit bitten?“ rief er mit lauter und 
nicht vergeblicher Stimme, denn wer hätte einem 
fo feltfam auftretenden Manne feine Aufmerk- 
famteit verfagen wollen? 
Ernefto ergriff ein Dugend Teller, Gläſer, Meffer, 
Löffel, Gabeln, warf fie body und fing mit Händen, 
die wie Weberfälffe fauften. Plöglich z0g er feine 
Greifwerkzeuge zurüd und ließ — läcyelnd über 
den Effeft — die Gegenftände zur Erde lirren. 
Die Tifche feiner näheren Umgebung wurden fehnell 
geräumt. Ernefto fprang auf eines diefer frag- 
Luftigen Möbel. Er rief: „Die Welt wurde be- 
—— bin eine erftlaffige Spezialität! Was 
tat 

Und ob ich hundert Geiten feriebe, 

mebr fagt das eine Wörthen — ‚Liebe!* 

Bir liebten uns! 
Doc wenn dies Weib von Liebe fpricht, 
verrät fie Dich, vergiß es nicht! 
Einft aber hieß es: 
Ich Liebe dich, mich reizt deine fd.öne Geftalt, 
und bift du nicht willig, fo brauch' ich Gewalt! 


„Gofort! 


Ja, man brauchte Gewalt, Verrat und Gewalt 
gegen einen Künftler! Da binten fteht fie, die 
dornebme Dirne, neben dem bochvornehmen Heren! 
Reine Leute, das!” 

Es blieb Ernefto verborgen, wie der Wirt auf- 
geregt mit dem Perfonal verbandelte. Er abnte 
aucd nicht, daß Mamfell Rieke, den ftattlichen 
Bufen von Radegelüften noch böber als fonft ge- 
mwölbt, dicht Hinter ibm ftand, eine furdhtbare 
Beuerzange zum Schlage gegen den untreuen Lieb- 
baber gezüdt. Eine Waltüre im Bifchbeinpanzer, 
mit derben roten Armen und Händen, die in 
Beuer griffen, das mwildblonde Haupt von gräfi- 
lien Nadeln barbarifch beipikt. Er fab nur 
Salome und ihren Vater, hörte den beiferen 
Schrei des Alten, dem qualvolle Wahrheit auf- 
geben mochte, 

„Er Lüge! Wo bleibt der Wirt, wo bleibt die 
Polizei, frage ih? Iſt man in eine Räuberböhle 
geraten? Gibt es in Deutfchland Feinen Schutz 
vor Verbrechern mehr?” 

Hier unterbrach feine Worte ein Genftopf, der 
von Ernefto mit foldyer Wucht gegen feinen offnen 
Mund gefchleudert wurde, daß er, felber zer- 
fchellend, zwei Vorderzäbne in feinen Untergang 
mitel$ und beträchtliche Mengen feines Inbaltes 
der Mundhöhle des Redners überantwortete. Blut 
und Genf fpudend, wankte der Alte. Galome 
wollte ibn fügen. Da traf auch fie der Bogen 
des Odyſſeus. Eine Glasſchale vol Mavyonnaife 
klirrte gegen ihren Schädel. Grünlichgelber Brei 
floß mie ein Schleier an Ihe herunter. 

Entfegt floben die Gäſte. Mamfell Riete aber 
trat ftcablend neben Ernefto, Die Feuerzange drobend 
gegen das Gefhwärm der Lobnfklaven gefchwungen, 
die, von dem brüllenden und zappelnden Wirt ge- 
trieben, ſich an ibrem Helden vergreifen wollten, 
Der wog einige Weinflafchen gewichtig in Händen. 
Unbebindert ließ man ibn den Goal ducdhfchreiten, 
begleitet von Mamfell Riete, deren ftolze, ver- 
ãchtliche Miene Fundgab, daß nur der Tod fie 


werde von Erneſtos Öeite reißen können. 


(Karl Arnold) 





„Hoppla, Xaverl, 's Portmonnäb halt's aus, aber da Magen net!“ 
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Prometheus 


Auf der Bank in den Anlagen faß ein boffnungs- 
lofer Greis. Mit erlofhenem Bli ftierte er vor 
fi bin. Geine welten Hände zitterten In der 
brennendhelßen Sonne. Der fröhliche Lärm des 
Tages um ihn ber konnte Ihm fein Lächeln ab- 


von den Sranzofen am 26. Mai 1923 ftandrechtlicy ermordet. 


— — 


gewinnen. An feiner langen ſpitzen Naſe glänzte 
ein Tröpfchen, zittette und fiel auf feine Hand. 
Er fühlte nichts. Über Ibm im Baume plagte ſich 
ein Bint, den Greis mit feinem Liede zu erbeitern — 
umfonft. Der Bogel gab es auf und lief, was 
unfchön, doch verzeißlich war, von binten etwas 
auf des Mannes Hofe fallen; er ſah es nicht. 
Er ſchlen erftarrt. 


Zwei junge Leute, die vorübergegangen waren, 
blieben abfeits ftehn und fahen fi) teilnahmsvoll 
nach ibm um. 

„Man möchte ihm etwas ſchenkenꝰ, fagte der eine. 
„Wabrbaftig.” fagte der andere, „er iſt der un- 
glüdlichfte Mlenfch, den ich Benne... er lebt davon, 
daß er jede Woche einen optimiftifchen Ausblick 
In die Zukunft verfaßt.” Trim 


Albert Leo Schlageter, 





Gelchaung von Wilhelm Schuld 


— — — — 


Ein neuer Bauſtein im Friedenswerk der Ingenieure. 


Langſam krlecht der Boggerkahn. 
Scaufelnd, ſchuttelnd. 

Kettenrü 
Breit und träg den Blußarm an, 


Und Im 
Grobe, 


Schlamm'ge. reine, 
Aber ewig. ewig Kiefel 


Das: Wunderbare 


ättelnd, 


Elirrenden Geriefel 
feine, Dom Geriefel 


AU der Kiefel 


Hebt er aus der trüben Tunte. 

Da — als hätt" es Gott erlefen — 
Hochotganiſch. büpft ein Wefen 
Aus dem Eimer! Eine Unte. 


Und den Leuten auf der Brüd', 


Safziniert, ſcheint's wie ein Glüd. 


E..®. Kolbenheyer 
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Vom Nandverksburschen 
zum Kommerz.-Rat 


Anstellung im Ausland. — Einkommen ver- 
doppelt. — Anstellung als Dolmetscher. — Vom 
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Lehrerprüfungen bestanden. — Als Übersetzer 
tätig. — Gehaltserhöhung. — Als ehemaliger 
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Leuten gleichtun, Glauben Sie nicht, daß Sie es nicht 
schaffen. Sie brauchen nur den Willen dazu aufzubringen, 
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forderlich. — Vertrauen Sie sich unserer Führung an. Auch 
Sie werden die Erfolge erringen, die schon viele Tausende 
vor Ihnen erzielt haben, wenn Sie nach unserer 


Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt 


eine fremde Sprache erlernen. — Um unseren Unterricht 
kennen zu lernen, brauchen Sie keinen Pfennig auszugeben. 
Teilen Sie uns auf nebenstehendem Abschnitt nur Ihre 
Adresse mit und die Sprache, die Sie erlernen wollen. 
Wir senden Ihnen dann 


vollständig kostenlos, 


portofrei und ohne irgendwelche Verbindlichkeit eine Probe- 
lektion zu. Selbst wenn Sie heute noch nicht wissen 
sollten, wie Sie Sprachkenntnisse einmal verwerten können, 
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Überlegen Sie nicht lange, 63. 

Schreiben Sie heute noch. & ungehotenen 

- 7 Probelektion 

Langenscheldtsche Verlagsbuch- .© der 1208 
handlung (Prot.G.Langenscheidt),, X 
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1. 
| (Aufheben?) 


Unser neuer Mitarbeiter 
Dr. med. Unblutig, 


Professor der Kukirologle, früher Spezialist .S Sem hie 
modernen Krankheiten, Da Nım der häufige Wechsel nicht 
behagte, s0 bat er sich entschlossen, sein ganzes W 
auf dio Bekämpfung eines nloht dor Mode unterworfe 
Vebels zu stellen, nämlich der Hühnerangen. Nachdem 
or das ganze Küstz, der Wissenschaft mit weit mehr 
noga- als positivem 'olg daran versucht hat, kommt 
er in einem glücklich Augenblick zu der Erkonntuis, 
daß Kukirol das einzig Wahre ist, und die Gewißheit, 
daß nun sein wissenschaftlicher Kulm für alle Zeiten 
test — ist, erfüllt ihn mit glucksender Heiter- 
keit, Ei 

‚Hühneı 
Tos*, Nachdem or 


(Fortsetzung folgt.) 

















go handert — — Schnell- 
‚hrten Kukirol gemacht 
as Kukirol-Fußbad das 
nmt, dab er sich zur 
schmerzlose: ft spurlos: 
fernung von Hühnerangen' mitt R 
-Mittols Kukirol empfiehlt. — 
haftliche Arbeit, 


kuren mit dem millioneufach be 
und festgestellt hatte, daß auch 
höchste Lob verdient, gib 

restloseı 













Dad Drieht.- Wir senden Ihnen ansere lehrrolche Broschüre 
„Die richtige Fußpflege“ gorn kostenlos u, portofrel zu. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze 215 bei Magdeburg. 


Unsere weltbekannten, in vielen Millionen Fällen be- 
währten Kukirol-Fabrikate sind in jeder größeren 
Apotheke und besseren Drogerie erhältlich. Achten Sie 
bitte in Ihrem eigenen Intoresse auf unsere Schutzmarke 
„Hahn mit Fuß“ und weisen Sie andere, angeblich „auch 
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‚sohr gute® Präparate energisch zurück. 





Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 1250.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











BRIEFMARKEN. Wir offerieren freibleibend: 
Bayern Jubiläum 2 Worto » . Mk. 900. 


















I werte Berlins neuester Schlager! 
ein Liebling Ist bis dato 
noch Immer Expressato, 
er Ist 80 leicht und elegant 
und hält doch jedem Angriff stand, 
so sparsam ach und doch so schick 
„Mein ganzes Glück", 





Lichtenstein © 
100 verschiedene Marken al 





der beliebte Patent-Spar-Gaskocher 


die letzte Neuheit in allen einschlägigen Geschäften. 
ammenstellungen auf Anfrage! Kasse vo 


’orto extra. Postscheckkonto Hamburg 3 Allei 
Alle Preise verstehen sich beleinem Dollarstand wo 30000) Aktiengesellschaft vı 
x oder Nachlaß. Reichbaltige 

B05. Depek- 





Bandwurm 


mit Kopf u. andere Würmer 

entfernt ohne Hungerkur! 

Verlang.Sio Auskunftgegen 

3ik.100.- in Kassenscheinen. | sonst entsprechendeKrhi 
Wurm-Rose, bl. Bätzen u. Klırzı 

Hamburg 11 

Spezialist kex. Wurmleiden" 







ge Fabrikanten: 
1. C. Spinn & Sohn, Berlin $ 42. 




























— 
Heinz Pape 6. m. b. H., Hamburg 26d, Griesstraß 





Geschlechtsleiden! Nervenschwäche 


iosigkelt, Denkunfählgkeit, Zerstreuthelt, Arbeits- und 
Zahlreiche Erfolge b. Harnröhrenleiden (frisch u. ver- | L.opensübordruß, Angst- u. Zwangszuständen, Mattigkeit, 





altet), Weisstluß, Syphilis, Mannesschwäche. Keine Berufs- | Kopf 
ptäruck, Norvenschmerzen usw. lolden, vorl. Prospekt 

Störuhg. Alles diskret. Leiden kurz angeben, Aufklar. Nr. 5, geg, Eins. v. M.50.-, über eine none bahnbrechendo 
jon u.Wochen. 












Broschüre M. 50,—, Porto extra. Methode. Überraschende Erfolgs In wenigen Tı 
Dr.mod.H. Schmidt, Spezlalinstitut G.m.b.H. | Täglich begeisterte Anerkon- Lüttı li bi, [ 135. 
Boriin NW205, Rathonowerstrasse 73, Sprechst. 10--1,4-7. | nungen des In- u. Auslandes. LÜIEUIAU.M. asse) 
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Beste Kurerfolge. 





word durch 
EGOTON 3 Aufıl, Broschüre 
—— Geschlochts⸗ 


gondgostal- 
tet. be. ge. lsiden 
Erfolggaran- Ihre Erkennung u. Heilung 
ohne zu spritzen. TIimm’s 
Kräuterkuren u. Ihre 
Wirkung. Ohne Beruf- 
stör. Ohne Salvarsan und 
Quecks.-Einspritz. Durch 
Blutproben bestätigt, viele 
Dankschr.Vers. portofr.gog. 
Einsend. 
Dr. C. $. Rau 
Hannover, 
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SCHOKOLADE J.G.MOUSON &C2 GEGR.1798 IN FRANKFURT A 
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Das Drakel 


Auf dem friſchen Kebricht in der Müllgrube faß ein 
Zumpenbaufen und fortierte alte Gardinenbüchfen, 
Sedesmal, wenn der Lumpenbaufen eine neue Büchfe 
dornabm, roch er daran, wobei er aus feinem Innern 
ein mederndes Lachen vernehmen ließ. 

Es war wohl ein genießerifcher Lumpenhaufen. 
Ein Anzug, den die Erſchelnung intereffierte, ging 
zögernd auf fie zu, blieb ftehn und überlegte, wie 
er fie In ein Gefprädy verwideln könne. 

Der Lumpenbaufen reogierte nicht; er budbdelte 
und mederte in feinem Müll. 

„Ob Ich ihm eine Zigarette anbiete?“ dachte der 
Anzug. 

Da warf der Lumpenbaufen feine Büdfe weg. 
nahm die Pfeife aus dem Mund und begann fie 
neu zu ftopfen, ‚wobei fich berausftellte, daß nur 
ein linker Arm verfügbar war, 


Ein linter Arm an einem Lumpenbaufen! 

„Darf ich Ibnen behilflich fein?“ fragte der An- 
aug rafch und riß ein Zündbolz an — „oder wollen 
Sie vielleicht lieber eine Zigarette nebmen ?“ 

Er wollte lieber eine Zigarette nehmen; doch fagte 
er es nicht mit Worten, fondern er ftopfte fie fi) 
obne Dank ins Maul und poffte los, worauf er 
wieder ſchweigend fein Gortiergefhäft betrieb. 
Der Anzug empfand etwas wie Ärger, und als 
ihm das zu Bemußtfein Bam, ärgerte er fi, daß 
er etwas wie Ärger empfunden batte, was alles 
ihn fo verwirrte, daß er fich feiner felbft zu fchämen 
anfing... denn vor ihm faß, im Müll. ein Sumpen- 
baufen, der ihn mied und in Gardinenbüdjfen 
wühlte. 

Eine Zeitlang fab der Anzug zu, dann hielt er’s nicht 
mebr aus: er buftete und ſcharrte mit dem Buß. 
Da wandte fi der Qumpenbaufen plöglich ſcharf 
berum und machte: „Bääh!” 


Das Riefenfpielzeug 


„Wie meinen — ?1" fagte der Anzug beftürzt. 
Komm näher, Anzug“, üfterte Der Cumpenbnufen, 
und dann, ganz lelfe Ihm ins Obr: „Die Dollar- 
anleibe hätte niemals in Papiermart gemacht werden 
dürfen!" 

Der Anzug floh. 


Nur Geduld 


Diel erlebt man noch vor feinem Tode: 
Auch das Wufchelhaar ift wieder mode, 
das fo lange aus der Mode war; 
denkt mal an: das Wufcelhaar! 


Trim 


Abnungslos legſt du Dich abends nieder — 
morgens bat man es auf einmal wieder. 
Und fo find wir ficher auch einmal 
plöglicy wieder Ideal. 


Emanuel 


Geichnung von D, Gulbranffen) 











D' Bauer, einft — fo kündet graue Mär — 
nahm dich ein Niefenkind als Spielzeug ber. 
Heut find wir all in Deine Hand gegeben... 
Mach’s wie das Rieſenkind und laß uns leben! 
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Geichnang von E. Thöny) 


Der neue Rennftallbefiger 





„Mein Herr hat mit Pferdefleifch fo viel verdient, daß er's jet laufen laſſen kann.“* 


Morgenidyll 


Belm Fruͤhſtuck findet täglich ſtatt 
ein Pilgergang durch's Morgenblatt. 
Noch Immer wird die Ruhr bedrängt. 
Schon twieder bat ſich wer erhängt. 


„Die Leute haben's wirklich ſchwet. 
Sabine, reich” Die Butter ber. 

Gibt's noch was andres als Berdruß? 
Ih fage bloß: die Juden... Schluß!“ 


„Tja — und die Kurſe?“ — „Sei getroft, 
die fteigen fort, Gabine. Proft! 
Noch lebt der alte deutfche Gott 
und hilft uns frei aus aller Not!” 
Rotatöote 


Bieenaundoff 
Don Ernft John, Leipzig 


Leipzig. Hauptbahnhof, Babrkartenfchalter vierter 
Güte; und außerdem nadıts. 

Da muß man ja etwas erleben. 

Einer, vollgeduddelt bis zum Rand, will was. 
Aber, was denn .. 

Ad fo: „Biveenaundoff”, fprubelt der Kümmel- 
feige. 

Der Beamte überlegt, dann greift er aus feinen 
reichen Beftänden eine Karte. 

Aber fo bin ift der Käufer diefer Karte denn doch 
nicht, daß er nicht lefen könnte, was auf dem 
grauen Kärtlein gefchrieben ftund. 

Falſch“ brüllt er und pfeift das Billett mit dem 
Aufdeut „Zweinaundorf” retour. 

Der Schaltermann eifig: „Bitte, der Nächte.“ 
„Nu nee! Jetzt komm’ ich. erft mal dran! Zwee · 
naundoff will Ich.“ 

Zweenaundoff gibt's nicht!“ 

„Was? Gibt's niht? Du, Richard, komm mal 
ber! Der Schalterbibbſ will me keene Billetterſch 
geben. Stell du did) mal an!“ 

Richard bat die gleiche Ladung intus wie Artur, 
Es langt gerade noch, „Zweenaundoff” zu hauchen. 
als er vor dem Gchalterbeamten ftebt. 

Den padt die Wut. 

„Gottverfallat 1,“ donnert er, „Ziveenaundoff gibt's 
nicht. Der Nädfte . 

„Was, Btweenaundoff aibr: 'snih? Du, Artur, komm 
mal ber, Zweenaundoff gibt's nicht, hat er gefagt.” 


„Das wäre noch ſchöner?, wütet Artur und ftellt 
ſich wieder binten an, 
Als nun Artur zum zweiten Male vor dem 
Schlebefenfter ſteht und „Zmweenaundoff” verlangt, 
da ftürzt der Beamte zum Telephon und ruft den 
Pförtner herbei. 
Der Pförtner ift ein gemütlicher Mann, nimmt 
feine zwo Gtammesbrüder In eine vertrauliche 
Nifche und redet ihnen gut zu. 
Und da ergibt fi, daß Artur und Richard gar 
nit nad Zweinaundorf tvollen, ea, fondern 
nad Naunbof, ibrer trauten Heimat. Der Pförtner, 
unter weichen T’s und unerplodlerbaren K's auf- 
pewachfen, überfegt obne Müh das mirakulöfe 
„SZiweenaundoff” in 

„Zwei Fahrkarten nach Naunbof”. 
Lernt Efperanto, Quatſch. Lernt Sähfifch! 


Bom Tage 


AH kaufte mir ein Bünftel Wurft und erhielt als 
Zugabe überrafchende Einblide in eine andere 
Weltanfhauung. Denn die Wurft war in Nr. 11 
des „Altöttinger Liebfrauenboten” eingewidelt. 
„Warum bilft der Papft uns nicht?“ fragt der 
Altöttinger Leitartitler und antwortet fi felbft: 
„Weil feine offene Gtellungnabme für Deutfhland 
nur eine Verſchlechterung unferer Lage bringen 
würde.” Denn warum? „Ja, wenn Frankreich 
nicht bloß die ältefte, fondern auch die gehorfamfte 
Tochter der Kirche wäre” — dann ſchon. Alfo ift 
es der Tochter dienlid, wenn fie ungeborfam ift. 
Und da Bayern zwar nicht die ältefte, aber die 
neborfamfte Tochter der Kirche Ift — na alfo! In 
der nämlichen Nummer wird über die verblüffende 
Bekebrung eines proteftantifdhen Geiſtlichen zum 
Katholizismus berichtet. Am Schluſſe beißt es: 
„In der legten Nacht vor dem Übertritt wurde er 
big zwölf Ubr von Damen beftürmt, dieſen unfeligen 
Schritt nicht zu machen. Er antwortete: „Meine 
Damen! Wenn Gie andere Wünſche bätten, die 
ich erfüllen könnte, würde id) es gern tun. Aber 
der erkannten Wahrheit muß Ich folgen.” Gagte 
er und trat über. 

Moral: es iſt zumellen gut, ein Fünftel — 
zu kaufen. 


Die armen Bronzedentmäler! Während des Krieges 
waren fie fländig in Gefaßr, eingefchmolzen zu werden; 
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und jet witd eines nach dem andern geftoblen, fo 
daß man fich in Berlin entfchloffen bat, fle ganz oder 
teilweife abzumontleren und bis auf weiteres dlebes · 
fiher aufzubewahren. 

Das ift begreiflicd, bat aber den großen Nach - 
teil, dem Publitum äfthetifche, patriotifche, mora- 
liſche uſw. Werte dauernd zu entziehen. Könnte 
man nicht, fo wie es Naturfchupparte gibt, auch 
Denkmalſchutzpatke errichten, two die Mlajeftäten, 
Beldherrn, Dichter und Denker, durch Stacheldraht, 
fpanifche Reiter und Gchupobeamte treulich be- 
bütet, in Rudeln beifammen ftünden und gegen an- 
gemeſſenes inteittsgeld ungeahnte Kumulativ- 
wirkungen auf die Volkoſeele auszuüben ver- 
möchten? ©. 


Die „München- Augsburger Abendzeltung” regt 
ſich darüber auf, daß zur Wahrung der „vollen 
Gtaatsautorität” immer nod) nicht das Difziplinar- 
verfahren gegen den tolderborfiigen Nürnberger 
DOberbürgermeifter Dr. Luppe eingeleitet worden fel. 

Sollte man etwa gar von felten der Staatsautorität 
die leife Befürchtung begen, man könnte bei diefer 
Gelegenheit felber in pelnlicher Welſe unter die 
Lupe genommen werden ? ©. 


Der Unterfuhungsausfhuß über die Urfachen des 
Markfturzes vom 18, April ift u. a. dabinter ge- 
kommen, daß man bei dem Verfuch, die Mark zu 
ftügen, von der irrigen Dorausfegung ausgegangen 
war, es würden dem Reich aus freien Gtüden 
große Devifenwerte zuftrömen. So gebt es, wenn 
man einem armen Krüppel belfen will und in der 
Gefhtwindigkeit ftatt einer Prothefe aus —— 
eine Hypotheſe erwiſcht. 


Während Hunderttauſende nicht mehr wiſſen, wie 
fie ihr Leben weiterfriften follen, während das 
geiftige Deutfchland mit Riefenfchritten dem Unter- 
gang entgegen eilt, hören wir ftaunend von der 
Neuregulierung der Staatsbeamtengebälter. lefen 
wir Bablen, die uns den Kopf wirbeln machen. 
Was fagt doch Lagarde vom Gtaaı? Daß er 
nichts fei als „eine dienende Mafchine, der gegen- 
über es ih... nur darum handelt, ob fie zu unfter 
Zufriedenheit und mit tunlichft geringen Koften 
arbeitet, eine Maſchine, deren Beamte wir als 
Brontnechte in die Riefelfelder fenden,, wenn fe 
fe vergeffen, daß ſie unfere Diener find“, 


Lieber Gimpliciffimus! 


Meine achtjährige Elifabetb Iernt in der Schule 
die zehn Gebote. Neulich überfam meine Frau 
eine zärtliche Aufwallung, deren Folge eine gegen 
mich gerichtete ftürmifche Umarmung war. Im 
Begrilf. mein Mittagsichläfchen zu halten, fam mir 
diefe Anwandlung nicht gerade gelegen. und fo [hob 
ich meine Ehehälfte fanft, aber entfchloffen beifeite, 


Was Ift da viel zu fagen: 
Du warfl ein deutfcher Mann! 
Mein ftolzes Herze kann 
Nicht wortreid) Magen. 


Mein Töchterchen, das Zeuge des Vorfalls war, 
klärte mich über die Ungebörigkeit meines Tuns auf, 
indem fie ſich mit erbobenem Finger vor mich bin- 
pflanzte und ernfthaft fagte: „Vater, Vater, der 
liebe Gott bat gefa Du ſollſt nicht ehebrechen!” 


In E., einer Station an der Strecke Köln— Trier, 
ift feit Wochen Belagerungszuftand. Bon acht Uhr 
abends bis fünf Uhr morgens Ift jeder Verkehr unter- 


Totenklage 


Es muß der Schrei verklingen. — — — 
Du warft ein Gottestnedt. 

Was weiß ein klein Geſchlecht 

Don ſolchen Dingen! 


al 


fagt. Ein Reifender aus Köln, dem dies nicht be- 
kannt war, kommt neulich gegen zehn Uhr abends 
durch den Drf. Zwei Paviane fpringen auf ibn los 
und halten ihn - 
„Du Doktor?“ 

opficätteln. 

Du Hebamme?“ 

er Berhaftete, dem Inzwifchen ein Geifenfieder auf- 
gegangen ift, nidt verzweifelt und — konnte geben. 


Geichnung von A, Woelfle) 


Kein Laut wag' ſich hervor! 
Mein Du fchläft unterm Hügel; 
Der Blitz traf feine Flügel. 
Wer trägt nun mich empor? 


Augufte Supper 





Wilder Honig 


Jeden Sommer ging ich mit dem kleinen Knaben über den Hügel, zwifchen 
den Kornfeldern, quer über die ſchlehbuſchbegrenzte Landftraße, an der alten 
Ziegelei vorüber, und weiter, in die Wiefen binein, bis zu den Überbleibfeln 
eines Beinen Wäldchens, wo, zwiſchen ler und Farnkraut. Baumftümpfe 
von Brombeeren und wilden Himbeeren überwuchert find. Manchmal fanden 
tie noch ein paar füße Beeren oder gar ein paar Handvoll, manchmal nur 
bunte und duftende Blüten. 

Dann zogen wir aus der Gegend fort und fuchten fie erſt nach Jahren, auf 
einem Ausfluge von der Gtadt aus, auf. Schon als wir auf der altverfrauten 
Landftraße waren, verflärte ih des Knaben Geficht, er griff nach meiner 
Hand, ließ fie nicht los, und während wir Hand In Hand gingen, fagte er: 
„Jept kommen twir bald dahin, wo du einmal den wilden Honig gefunden 
haft,” 

„Ich erinnere mich nicht, daß wir jemals wilden Honig gefunden haben“, 
fagte ih. „Er kommt aud in diefer Gegend kaum vor.“ 


Die neue Teuerung 


Doch, doch!” bebarrte er eifrig. „Du baft ihn gefunden, in einem boblen 

Baum, du ſchmeckteſt Ihn und gabft mir davon, und er ſchmeckte ganz füh.” 

Selne Augen leuchteten felig. 

Jahre vergingen. 

Der Knabe befuchte die Schule der Stadt, lernte Gtlechſſch und Latein. Und 

wieder madıten wir eines ſchönen Gommertages den lieben alten Weg. 

Jegt ind wir gleich an der Gtelle, wo wir einmal den wilden Honig ge- 

funden baben“, fagte ich. 

„Honig? Wir haben dod) nie Honig gefunden !* 

„Nun, ich glaube es freilich auch nicht. Aber du haft es doch geglaubt und 

baft mir fogar davon erzählt, als wir das letztemal bier gingen.” 

„Das ift lange ber,” ertwiderte der Knabe, „aber Ich weiß ganz genau, da 

mie nie Honig gefunden und auch nie darüber nefprochen haben.“ 

Er fagte es ganz vergnügt. Aber ich wurde wehmütig. Be 
ewald Pander 


(36. Th. Heine) 





Der Rundlauf hat wieder begonnen. 


Hinter den Bergen 


Id) ſah die Prozeffion auf dem Land. 
Die Stimmen erhoben fid) braufend. 
Die Geelen jubelten ſich frei. 

Es ging an einem Haus vorbei, 

an dem fehr groß gefchrieben ftand: 
Dollar heut 60000, 


Und als die legte Stimme fdhwieg, 
da ftanden Zwei vom frommen Zug 
und priefen Die fchöne Feier... 
und fechzig fei fchon auch genug, 
doch wenn er bald auf fiebzig ftieg’ — 
wie rechne man dann die Eier? 

Veter Eher 
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Die leßfen Dinge 


Zeichnung von M. Dudovid) 





„Bereit fein ift alles: auch für die Sintflut Hab’ ich ein totſchickes Badekoftüm.“ 
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Ein Strolch ſieht ſpielende 
Kinder 


Die Meinen Kinder ind fo groß. 

Sie umarmen fonnigen Gand. 

Mir geben fie einfach einen Stoß. 

Und greifen nad) einer Frauenhand. 
Sle jauchzen ohne Scham und Verftand 
Nadt In eines Bräuleins Schoß. 


Soll Ich fie nach dem Wege fragen, 

Weil ich mich nicht an Erwadhfne getrau, 
Sie wiſſen mir doch nichts zu fagen, 

Zeigen mir nur ein fremdes Geſchau— 

Wie — Geehunde unter Menſchen verſchlagen. 


Die Kinder find fo groß. Ich bin Hein. 
Sle find fo fauber; ich bin ein Schwein. 
Ich fuche Arbeit und Geld und Bett. 
Sle wollen nur Ins Brele. 


Wenn Ih Kinder — oder eine Mutter hätt! — 


Wie fie es ſchtelen. ihr Ringelreibel 

Wer möchte ihnen das Spiel verderben. 

Aber doch: Jetzt — fo — müßten fie fterben. 
Joachim Ringelnan 


Der Blig 
Von Hermann Schleder 


Die Wolken ftehen in Schichten und heben ſich 
böber wie leicht gefchwellt. Doch wenn man von 
dem riffigen Boden des Bichten- und Efchenfchlages, 
von diefem felerllchen Gelb-Grün der Eſchen in die 
Wolfen fchauf, ift es, als hätten fie nur die Zeit 
der Abkehr von Ihnen ausgenügt, um fich höher 
zu beben, gleichfam davor auf der Huf, ertappt zu 
werden — und ftünden nun vor dem Blid harmlos 
ſtill wie jemand, der etwas Im Gilde führt. Das 
Gebirge, über das das Gewitter bereinquillt, ift 
dunkel wie Moor, und es It wie eine Trauer in 
den Bergen oder wie eine Warnung. 


Die drei pugen den Schlag. Flchtenkoppen machen 
fie frei, Die In Reib und Glied gefegt und nun fchon 
ganz überwuchert find von Hedenrofe und allerlei 
Gerant; aber wenn der Gtabl der Werkzeuge bart 
In Ihre Umgebung eingreift, dann rüdt fo eine Fichte 
wohl ein paarmal bin und ber, als mache fie mit, 
aber auf einmal macht fie förmlich einen reinlichen 
Knie und wippt zurüd, bornehm und ein wenig er- 
bolungsbedürftig. Ja, fo etwas kann nun Kurt 
Harms, diefer Kunftmaler, der Forftarbeiter ge- 
worden Ift, ganz einfad, Korftarbeiter, in die Dinge 
Bineinfeben, In all die fimplen Dinge, die ein ver- 
ftändiger Menfch nur In zwei Kategorien einteilen 
darf: nüßlich oder unnüg. Kurt Harms, dieſes 
fonderbare Gewächs, fühlt fidy der ftummen Um- 
welt nab, näher als recht vielen Mlenfchen, diefem 
alten Borarbeiter Schmidt zum Beifpiel, deffen eis- 
grauer Bart unmirfch und twie ein Geftrüpp Ift, in 
dem fich Immer ettwas vorzubereiten fcheint, etwas 
Beindliches gegen Ibn, Kurt Harms. Ya, in der 
Nähe des Schmidt ſchwelgen die Dinge, als ver- 
leugneten fie geradezu alle heimlichen Beziehungen 
zu Harms, und die Meinen Fichten figen in Reib 
und Glied wie beauflichtigte Kinder In ibren Schul - 
bänten mit niedergejchlagenen Augen. Aber wenn 
er feinen felbftbewußten Bart ein wenig In Nachbat · 
geblete trägt? Oh. dann knupfen fich heimliche Fäden, 
dann ift fo etwas Gemwöbnliches twie ein Waffer- 
tropfen, der auf einem Efchenzweig fißt, der fich 
vielleicht gerade ein wenig Im Morgenwind neigt, 
der Blick eines verftohlen grüßenden Mädchens 
oder einer Grau, deren Haupt wieder wei und 
vornehbm In den Naden zurückſchwankt. Ja, in 
diefer Gefellfchaft fühlt ih Harms nun geborgen, 
wenn es auch Augenblide gibt, da es ibn ‚deucht, 
als bätte fie manchmal Heimlichkeiten und Winte 
über ihn binteg, denn er darf Dinge feben, die fo 
mancher nicht fiebt. „Es ift ein ſchöner Tag heute“, 
oder „es iſt ein herrlicher Tag“ fagen beifpielsweife 
die Menfchen und lächeln und fehen blauen Raum 
und Gonne über ſich und vielleicht auch noch die 
Wolkchen wie von Granaten, diefe klelnen Ballen 
tie auf eine Schnur gereiht am weftlichen Horizont, 
und fie niden beiter; aber fehen fie den geheimen 
Auftrag darin, den Bernichtungswillen, der viel- 
leicht gerade einem von Ihnen gilt? und zugleich 
das unendlich gütige Strahlen eines flahsblauen 
Böhndimmels, fein fanftes und doch ftarfes Nein, 
daß die ganze Wolkenkette wieder nad Norden 
abziehen muß wie ein falfchrangierter Zug? Diefen 
Lautlofen Kampf um fie und Ihr Gut, fehen fie den? 
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Geichnung von R, Grohmann) 





Ag, 


Die Wolken geben wie auf Zehen über dem grellen 
Efchengrän. 

Der untere Rand einer Wolke, diefer ſchwete 
dunkle Rand, muß faft über Ihnen fteben in feinem 
böfen tüdifchen Schweigen. „Es gebt bald Ios!* 
fagt Kurt Harms. Oh. er Ift ganz fachlich, er ftellt 
nur eben eine Tatſache feft, es Ift ſchon faft bur- 
ſchikos fachlih, wie er das fagt; und er ſchaut 
von einem zum andern. Aber nein! weder der 
eine noch der andere wirft nun fein Handiwerks- 
zeug fort und bringt ſich In Gicherbeit, unter einer 
mweitverziveigten ungefährliden Buche etwa. Der 
Bart des Vorarbeiters ftebt eifig und abmwebrend, 
und es fammelt ſich feindfelig um feinen Mund. 
So?" fragt er unendlich gleichmütig und zielt 
mit dem Blick feines alten, verwafhenen Auges 
nad) einer Rofenrankte, die er um eine Hand- 
breit zu hoch geköpft hatte, holt zum Schlag aus 
und baut fie mit peinlicher Gewiſſenhaftigkelt dicht 
über der Wurzel ab, daß die Schneidbade ſchwitrt. 
und dann ſchaut er in den Himmel, in diefen wie 
in Graufamteit ſchweigenden Himmel, und nict Ibm 
väterlih wohlwollend zu tie einem, der endlich 
einmal eine Sache gut zu machen fheint: „Hm,“ 
fagt er, „unnt ſcho ebbes femal“ Und der dritte, 
der Merkel, beflätigt den Ausſpruch mit dem 
Reigen feines Kopfes. Gle arbeiten weiter; nur 
das Reifen der Schneldhacken der beiden Alten iſt 
zu hören und das Klappen von Harms großer 
Baumfchere, wenn fie einer Eſche in die faftige 
Rinde und das harte Holz beifit, und das aögernde 
ſchwere Niederraufchen des kleinen Baumes. Aber 
die Meinen Stauden ſinken lautlos, und nur die 
Schere ſchnattert unter Ihnen hart und aufdringlich 
wie in einer zu großen Befliffenbeit, und als fie 
fh um ein Stämmchen krampft und es mürgt, 
fängt Harms wie einen beimtüdifhen Blick das 
fable Gleißen des Metalls auf: ja, diefes Bor- 
bereiten ift auch in ibr, ift mit dem des Himmels 
feltfan verwandt, und da weiß er, fie ift nur fo 
laut, um ibn über diefes Schweigen, dieſes mit 
Heimlichkeiten gegen ihn geladene Schweigen bin- 
mwegzutäufchen. Er gibt ihr mehr zu tun, Daß ibre 
Holzfchenkel ih biegen, gefündere, ablentende 
Arbeit, diefem Reptil aus Gtabl. 

Ein Windftoß wie von glübenden Hochöfen ber 
fährt in den Schlag und greift In die Efchen, 
wirft und mifcht ihr weiches, williges Grün mie 
Garben durdjeinander und erftirbt plöglic und 
unvermutet. 

„Neulich iſt ein Mädchen erſchlagen worden, das 


eine Heugabel über der Schulter getragen bat“, 
ſagt Harms. Db, feine Stimme bat ſchon mehr 
Leben bekommen, das Leben eines burtig bam- 
mernden, eindringlich werbenden Glödleins. Der 
Bart des Vorarbeiters Klappt nur Burz auf: „I 
woaß ſcho.“ Schwelßtropfen fteben auf Harms 
Stirn, übereinnen fein Geſicht, den Nüden feiner 
Hände, wie Berbündete eines heimlichen Feindes 
Mind fie, wie Verräter, die aus feinem eigenen 
Körper bervorbrechen und feinem Feind zuwinten 
und zubliden: bierher, Und wenn er fidh über 
die Stirne wiſcht und die Tropfen entfegt weg- 
fchleudert, rüen neue nach, fchnell und ergiebig: 
Er ift der Pol, in dem und um den es fich feind- 
lich fammelt. Es klopft ganz in feiner Nähe über 
ibm auf: ein Eſchenblait wendet ſich in einer 
fchnellen, wie obwehrenden Handbemegung zu 
Boden, um den Regentropfen baftig an die Exde 
weiterzugeben, und flüchtet gleich wieder in feine 
alte age zurüd. Nur einmal lopft ec, und dann 
wieder Gtille, als hätte einer angefangen abzu- 
zählen, unerträglich langfam und bedeutungsvoll 
tie vor einer Entjcyeldung: Eins... Harms bat 
ein Gefühl von Dürre In Mund und Kehle. Gein 
Gaumen ift troden und gefpannt wie Pergament. 

Schmidt, der nach einer anderen Richtung bin ge- 
arbeitet hat, macht plöglich eine Wendung; ganz 
negen alle Berechnung arbeitet er ſich einen meter» 
breiten Gang durch das Geſtrüpp auf Harms zu, 





eine Reihe Fichten als gerade faubere Sput binter 
ſich. „Daß d’ an amol firti wirfcht!* fagt Schmidt, 
und fo proßig und breit rauſcht er an mit feiner 
Schneidhocke im Takt des Niedermäbens. Jetzt 
gilt es, denkt Harms, vielleicht noch zwei, drei 
Schritte nob — jeßt gilt es! Geine Lippen ver- 
ziehen fich ein wenig in einem Anlauf zu Worten, 
wie die eines Mlenfchen, der zu früb auf eine 
Rednertribüne gezerrt wird: nun fprich! Aber fein 
Mund bleibt fteben, ein wenig geöffnet und leer, 
und feine Gedanken greifen und grapfen tie ver- 
sweifelte Hände an glatter Wand. Aber vielleicht 
Ift es gar nicht fo ſchllmm. wie? Gar nicht fo ge- 
fährlih und das Droben in der Wolfe pure Ein- 
bildung? Und vielleicht lange nicht fo furchtbar 
tie das Lachen Schmidts, ja wie nur ein Zuden in 
feinem Bart? Und er fchaut fie daraufhin an. Die 
Wolke ftebt feitgefogen über dem Schlag, und in 
Ibrem Schweigen ift jest etwas Gerüftetes, als 
hätte jemand „So“ gefagt, ein entfchloffenes, knaphes 
„&o!* Da nimmt Harıns feinen Mut zufammen, ja- 
mwobl, all feinen Mut nimmt er zufammen. „Ss 
legen I" fehreit er, „und das Werkzeug fortiwerfen!" 
Und er fchleudert auch ſchon Die Schere von fid, 
daß fie fteif ins Gebüfdh raffelt. mit einem Bi 
ins Leere. Wie vor den fuchenden Bliten eines 
Beindes dudt er fih und legt ſich auf den Rüden 
mit tweltausgebreiteten, In der Schwebe gehaltenen 
Armen und gefpreiteten Fingern, als bielte er Un- 





Das letzte Angebot 


fichtbares wehrend nieder. Schmidts Hals ift fchon 
ganz gebläbt und zitternd gefüllt, o ganz gef&awollen 
ift fein Kopf von einem Yachen — Da berfidert es 
in verlegenen ältchen. Er ftebt ſcheu da, als fähe 
er In ein fremdes Geficht, das bleich ift vor Hin- 
gabe an einen großen Willen. Hobo! Er, der 
Schmidt, der Vorarbeiter, der vierzig Jahre lang 
im Borft gearbeitet bat, läßt ich Pleinkriegen und 
abergläubifh machen wie ein altes Weib. Und 
es fhmwillt über feinen Gchläfen und hebt fid) da 
ab wie ein Schlau‘ „Bercft Di?“ fihreit er. 
„Wart. i mad) infern Bligableiter!“ und er redt 
feine Schneiddacte wild empor, und feine Züge 
geraten wie aus den ugen In der faft zornigen 
Begeifterung eines Hochrufenden. Ya, nun ftellt 
er fich gar auf die Zehen, und der belle abgenugte 
Stahl der Schneidbade ftebt feltfam gegen das 
Grau der Wolke ab, aufreizend hart und heraus- 
fordernd. Da greift Harms nad) einem ihm ganz 
entlegenen Wort wie nach einer fehnell entlebnten, 
fremden Peitfche. Ganz Pleine, zielende Augen 
macht er und läßt die Peitche [hwirren: „Bottes- 
läfterer]* 

„Depp, damifcher!” fehreit Schmidt. Er zerbeißt, 
zerfleifcht das Wort förmllch und wirft es Harms 
wie Begen ins Gefiht. Dann gebt er, und Harms 
fieht feinen Rüden, diefen wie vor Unmut ge- 
krümmten Rüden, im Bufchwerk verfchwinden, das 
ſch ſchwer ſchwankend ſchlieht und pagodifch, felt- 


(Schluß auf Geite 162) 


Geichnung von E. Schlfling) 





Wenn Deutjchland den paſſiven Widerftand aufgibt. 
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Zweckmäßigkeit rn) 





„Die Röde mußten ja wieder länger werden. Man konnte die großen Scheine gar nicht mehr in die Strümpfe ſtecken.* 


Das Vorbild 


Man unterhielt fich ziemlich gut X. bracht' uns früher oft zum Lachen; 

don Ynduftrie und Opfermut. feit es uns ſchlecht geht, weint man über feine Sachen. 
Ich — fprad) der Hausherr unter leichtem Gähnen — — Gein Beifpiel follte uns erheben: 

kann nur den Humoriften X. erwähnen. Er bat fein ganzes Kapital dem Vaterland gegeben. 


Emanuel 


— 
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Kunftdruck- Katalog 


verfendet genen Einfendung von 1 Mark, multipligler 
mit der Echlüffelgahl des Buchhändler-Börfenvereins, 


Albert Langen, Verlag, Müncen-19 












In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 


(Aufheben !) > (Fortsetzung folgt.) 
| „0 Herr Ober, gestern haben S Hühnersuppe 
mit Fottaugen serYiort und I ‚e mir Hühner» 
augen mit ohne Suppe, Na, It hen. Hühner. 
augen sind ja bei Kellnern Berufskrankheit, wi 
bei Poincard dio Ruhr, Sie haben da zwei wunderschü 
Naturdenkmäler, eine schöne Hornhaut auf der Fußso) 
und ein Hühnerauge an der großen Zehe. Aber rog 
Sie sich nicht so hinauf, mein Lieber, diese Dinger 
seitigt man nicht mit dom Messer. Dh wird auch nicht 
xesügt oder geätzt, sondern ich, Dr. Unblutig, entferne 
auch die knorrigsten Hühneraugen und die älteste Horn- 
haut nach dem wissenschaftlichen Prinzip: „Hühnor- 
augen klein und groß, wirst durch Kuklrol Du los*, 
n Sie jetzt gleich in die nächste größere Apotheke 
‚oder bessere Drogerie, kaufen Sie sich eine Schachtel 
| Rukirol und wenden Sie es laut Gebrauchsanweisung 
an. Sio werden sehr bald Linderung verspüren, im Gegen- 
satz zu anderen Mitteln, welche die Schmerzen noch 
größer machen. In 2 bis 3 Tagen werden Sie sich schon 
ohne Hühneraugen behelfen müssen. — Gerade Ihnen und 
Ihren Kollegen möchte Ich aber außerdem noch die rı 
mäßige Benutzung des Kukirol-Fußbades empfehlen, Das 
viele Gehen mit weichen Schuhen auf hartem Boden ver- 
ursacht natürlich heftiges Brennen an den Füßen, mit- 
unter auch Wundlaufen und allerlef andere Fußleiden 
Das Kukirol-Fußbad hält die Füße trocken, kräftigt 
Muskeln und Sehnen und ist eine wahre Wohltat für 
Jeden, der viel goht und steht. — Die lchrreiche Bro- 
schüre „Die richtige Fußpflege* erhalten Sie anf Vor- 
langen gratis und portofrei durch die 


Kukirol-Fabrik Groß-Solze 215 hei Magdeburg. 


Lassen Sie sich niemals etwas anderes als „nuch 
schr gut* aufreden, Die ungangbaren Waren müssen 
zwar auch verkauft werden, aber doch nicht gerade at 













































Sie. Es gibt nichts besseres wie Kukirol. 
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Kinsend. v. Mk. 80. 
Dr. C.$. Raueiser, mod. Verl. 


Vor kurzem erfchien: Hannover. Odeonstr. 3. 


Richard Bondam 
Die Heilung der Gefellfchaft 


Grundpreis geheftet 6 Mack, in Halbleinen gebunden 9 Mark 
(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Diefes deutfch gnefchriebene Werk des angefebenen bolländifchen Gelehrten ſucht und 
findet einen Weg, dem furdhtbaren Übel abzubelfen, das die heutige Kulturgefellfchaft 
mit dem Untergange bedrobt. Bondam bat erkannt, daß gegen diefe Mißftände weder 
durch Unterdrücung. noch dur Revolution, die doch wieder zum Defpotismus führt, 
angetämpft werden kann, daß die Gefellfchaft ein lebendiges organifiertes Ganzes Ift, 
und daß wir Ihre Krankheiten deshalb behandeln müffen, wie man die Krankheiten 
jedes organifierten Lebeweſens zu behandeln pflegt. Das willenfchaftlic gründliche, 
dabei jedem Lalen verftändliche are und kluge Buch wird großes Auffehen erregen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen, Münden:19 
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Bor kurzem etſchlen: 


Leo Peruß 


Der Meifter des jüngiten Tages 


Roman 


VeverdieUnschädlichkeitu 
heilende Wirkung 
des Chromwassers gegen 


Syphilis 


für M. 1000,- durch Daphners 
Verlag. München 40, Paittad 1 


Umfchlag- und Einbandzeichnung von Karl Arnold 
Grundpreis geheftet 4 Mark, in Ganzleinen gebunden 7 Mark 50 Pf. 
(Schlüffelzahl des Buchändler-Börfenvereins) 


Die Welt von Leo Perup ift ſebt feltfam. Es ſpukt und geiftert in ihr, und grauen- 
volle Schiefalsdämonen begen die Menfben in den Untergang. Peruß veriteht es 
nlängend, toirklich zu erzählen. Er verblüfft durch feine Art, eine geradezu fieberhafte 
Spannung bervorzurufen. Mit mathematifcher Genauigkeit arbeitet er feine Gtoffe 
aus, und es Ift erftaunlich, wie folgerichtig und naturnotwendig feine Menfchen das 
Unerwartete, Überrafchende tun müfen, um Ihr eigenes Berderben vorzubereiten. Go 
ift es auch in diefem neuen Roman bei dem Hoffchaufpieler Biſchoff, deſſen plöglicher, 
unter feltfamen Umftänden erfolgter Tod großes Aufjehen erregt. Uber feinem Ende 
liegt ein gebeimnisvolles Dunkel. Obgleich viele Umftände darauf fchließen Laffen, 
daf er ermordet wurde, muß man fehließlih annehmen, er babe feldft die Waffe gegen 
ſich gerichtet, vielleicht unter dem mpftifchen ° Zwang eines anderen: des „Meifters des 
jängften Tages“. Nicht länger als fünf Tage währt der tragifche Spuk, von dem 
diefes Bud) erzählt. Funf Tage dauert die abenteuerliche Jagd, die Verfolgung des 
unfichtbaren Beindes, der nicht von Flelſch und Blut ift, fondern ein furdtbarer Geiſt 
aus toten Jahrhunderten, der heute noch feine Opfer fucht und findet, Perug bat mit 
diefem Roman, der aus ftarker dichterifher Phantafle gefpeift und bödhft fpannend ift, 
feine früheren Romane vielleicht noch übertroffen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Münden:19 





Selma Lagerlöf 


Die Aringeffin 
Baphlonien 


und andere 
Erzählungen 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag 


Albert Langen 
NMrünchen-19 
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Das große Aufflärungswerf 


über 


=  giebeg: u. Geſchlechtsleben 


ift fertiggeflellt und wird jeht verfandt. 


66 Befteht aus brel umfangreichen Buche 





stellen u behandelt das Werbältnis 
volfgen Mann und Weib, Liebe und 
Che die Kunſt, beachtet und be 
vorzugt gu werben. Dad Intereffante 
Radgen Mas ber Rann fu 
Unfeblbarer Slebedjauber — Borberel 
tung zur Ge — Die Werbung — Die 
Verlobung — Freie Che — Plliter 
wochen — Gefglegtsieben In ber @re 
- Gefhlehtstrant- 






tung und rufe Deis 
L here Mittel — Neuelte Er 
fahrung Rnabe oder Mädchen 
nad Zunfd und Wahl der Eltern 

Heugung, Entwidlung und Geburt des 
Denigen— Diele fard. Abbildungen 


arantie! Rücknahme 


bei Unzufriedenheit! 





Anertennungen und Empfehlungen zus 
friedener 
wert {ft bohmichtig für Verlodte 
und Eheleute, ed wirb nur Grmader 
nen üder 18 Jahre gellefert. — Bel 
Beftelung bitte Beruf angeben. 


ME. 11090.— portofrel. 


Buchverſand Gutenberg, Dresden E.366. 
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Die Originalmarkei 
Groß ist die Schar der Nachahmungen, 
die vom Erfolg und guten Ruf des 
Originals mitzehren wollen. — Ein 
schlagender Beweis für dessen Güte. 





a EEE 
a 


Zwar zieht den Huf der fromme Mäber 
vorm Heiland, der am Kreuz fich neigt. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Es wird geklingelt. An der Tür ftrablen mir ein 
Hut mit wallender Gtraußenfeder und eine febr 
moderne Toilette entgegen. Die Befigerin diefer 
Koftbarkeiten entfchuldige ih böflichft wegen der 
Störung. Sie hätte auf Ummegen erfahren, daß 
ich eventuell einige meiner Bücher verfaufen würde. 
Ich entgegne, die Nachricht beruhe augenfchein- 
lc auf einem Irrtum, füge aber — um fie nicht 
allzu fchroff abzufertigen — hinzu, es könne ſich 
vielleicht doch bei Revifion meiner Bücher ge- 
legentlich etwas finden. Nur wüßte ich nicht, ob 
die Werke, die ich zufällig doppelt beige, ibr 
paffen würden. In der Hoffnung, fie gründlicy abzu- 


Zwei Borbilder 


fchreden, nenne ich den Plato in deutfcher Uberſezung. 
Aber ein Blid in ihr rundliches Geficht belehrt mich, 
daß ihr der Name augenfcheinlich nichts Schlimmes 
faat; fie ift ſeht gerne bereit, den Plato zu eriverben. 
„WBiflen Gie, ich babe nämlich meiner Tochter einen 
Bücerfchrant gekauft, undmeine Tochter hatgarkeine 
Bücher“, jagt fie erflärend. Ich mache ein bedauern- 
des Geficht, finde den Zuftand beflagenswert und be- 
gtelflich. daß man wünscht, Ibm abzubelfen. Darauf 
fie vertraulich: „Und, wiffen Cie, da babe ich zuerft 
fo einen feidenen Vorhang kaufen wollen, den man 
vor die Glasfcheiben fpannt. Da fiebt man ja 
dann nicht, daß nichts Dein iſt. Aber Die Geide ift 
fo furdstbur feuer, und da babe ich mir gedacht, Ich 
komme beinahe bejfer weg. wenn ſch Bücher kaufe.” 
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Geichnung von C. D. Peterfen) 


Jedoch die Lerche liege ibm näher, 
die dollarhaft nach oben fteigt. 


Der Hund fei entſchuldigt 


Auch ein Köter ließ es fih angelegen fein, am 
beſchmugten Heintich-Heine-Dentmal in Hamburg 
feine Meinung zu entleeren, 

Im VBorübergeben z0g id) Ihm eins mit dem Hand- 
ftod über. 

Er fprang beifeit und blaffte: „Judengenoffe! 
bier — fleb! — meine Marke! ch babe auf Grund 
melner Steuerzablung das Recht der freien Nuße- 
rung! Iſt ee nun meine Schuld, daß ich nad) der 
Artung meines Weſens mit Hakenkreuzlern auf 
einer Stufe jtehe?!“ 


Robert Walter 


So leben wir alle Tage 


Beiinung von Mar Unold) 





fam plöglich, ſtillſteht; Nebt die Schneldhacke weg · 
fliegen — wie ein Im Born nefcleuderter Speer 
fauft fie — und bört zugleih die Gtimme des 
Alten: „Breut mi fo die ganz Arbeit nimma." 
Merkel antwortet. An den Stimmen erkennt Harıns, 
daß fie ein wenig tiefer Ins Gebüfdh neben. 

Er wartet. Da Ift eine hohe Richte, ja ... und? 
Eine eigenartige Fichte. Aber ift fie nicht wie alle 
anderen? Der iſt vielleicht Ibr Grün ein wenig 
beller, ein wenig eindringlicer? 

Er fiebt aud) andere ichten-und Laubbäume; doch 
fie fteben ganz verſchloſſen In felbftverftändlicher 
Gleichgältigkelt, als wäre er für fie abgetan; aber vor 
diefer Fichte freten fle förmlich zurüd. Auf einmal 
ftebt In feinen Gedanken ein Gag, wie eine ge- 
prefife, eingebugelte Pflanze aus einer verftaubten 
Schublade iſt Diefer Gag, eine Erinnerung aus der 
Thoſſtſtunde: Der Blig gebt immer den Weg, auf 
dem die Gumme der Widerftände die geringite Ift. 
„Die Summe der Widerftände.“ Eine lächerlich 
dürre Gelebrtenpflonzel Aber er breitet feine Arme 
aus, nicht wohr! Und er fpreitet feine Singer und 
baut unbewußt Widerftände. — Eine dürre Pflanze? 
Da rüdt er feinen Kopf in jäbem Erftaunen: Dder 
ift ſe heimlich in ihm gewachfen, Leben geworden, 
füblendes, taftendes Leben bis in feine Bingerfpigen 
binein? Da reißt fein Denken ab, förmlich ſchwirtend 
tie eine gefprungene Gelte: vor dem fouveränen 
Abtwinten einer Hand — oder ift es das_reife 
Sinken einer Lichtflut oder nur Dunft! Heller Dunft, 
wie er unter die Augenlieder huſcht, Die ſich vor 
einer zu grellen Blendung fließen? Und ift diefe 
Stille nicht auf einmal fo laut, fo dröhnend. daß 
fie das Obr nicht meht zu faffen vermag? Harms 
Schaut auf wie aus ſich Iöfenden Gchlelern eines 
Traumes: die Flchte. Sle hat fid) nicht verändert? 
Nein! Aber fie bat was von einem Mlenfchen, der 
in der Abmwefenheit des anderen etwas erlebt bat, 
ein Unglüd vielleicht, das er aus Scham verbergen 
möchte. Einbildungen! Und doch — es iſt wie 
ein Verkalſtern in ibr ... Da fiebt er es. Ein 
Rindenftreifen ift abgeſchält: Holz klafft da ein 
wenig, ftifchgefpalten. Da atmet Harms tief auf, 
ia, er füllt feinen Brufttorb mit Luft wie mit etwas 
Neuem, unendlich Köftlichem, und feine gefpreiteten 
Binger löfen und fälteln ſich geborgen. 

Rach einer Weile [haut Harms nach den Alten, 
biegt Stammchen und drängt Büfche auseinander. 


Er will ſchon rufen und macht einen langen, ängft- 
Uchen Hals. Da fiebt ec fie. So, da liegen fie 
nun, diefer Schmidt und diefer Merkel, mit in der 
Schwebe gehaltenen Armen undgefpreiteten Bingern, 
ftare und gedantenlos vorf&riftsmäßig wie Holz, 
wie umgefallene Kreuze. Und da dreht Echmidt 
feine Augäpfel erſchtocken: „Mir ham nur grad a 
bißl g’raft't”, fagt er und läßt unauffällig feine 
Arme finken. „WWeil's fo [hmwul f6”, ergänzt Merkel, 
drebt feinen Bogelkopf zur Geite und taflet mit 
verlegenen Bingerfpigen nach feinem Hut. Es gibt 
immer ein tvenig was an einem Hut zu tichten und 
glatt zu ſtreſchen. ja. 

Die Wolke bat fidy ein wenig verfchoben, das Ge- 
witter zieht dem ferneren Fluß nad), es regnet lelſe. 
Sie bredien auf. „Da liegt dei Gcher', Herr 
Harms!“, ſagt Schmidt. Harms will ih darnadı 
büden. „Die trag 1, Herr Harms,” fagt Schmidt. 
„| bi’s mebra g’wohnt“, und fdultert fie. Harms 
gebt vor Ihnen ber wie ein heimlicher Führer. Der 
Blig, diefer wie im letzten Augenblit abgelentte 
Blig bat ihm wohl die Herzen geöffnet. Db, nun 
kann er es leuchten und klingen laſſen vor Augen 
und Obren, daß fie Zufammenhänge, heimliche Be- 
siebungen zwiſchen fi und der Natur fühlen, nun 
Bann er es vor ihnen wegwifchen wie von trüben 
Scheiben ... 

Männer und Brauen bören ibm zu. wenn er nun 
au ihnen fpricht, und fie niden nachdenklich mit 
ihren faltenreichen, mübfamen Gtirnen: „Kunnt 
Eo fei.“ 

Aber auch den Beftgläubigen unter den Lebrern 
der Mtenfchbeit bleibt die Stunde nicht erfpatt, 
in der fie erkennen müflen, wie tief Ihre Lehren 
oder ihr Vorbild in das Herz des Volkes einzu- 
dringen vermögen. 

RKach Jahren fteht Harms einmal auf einer An- 
böbe in den Anblie eines fern ziebenden Gewitters 
vertieft. Unter ihm pflüden Brauen und Kinder 
Beeren. Es trödelt ein Donner in der von Weiten 
nad Dften eilig wandernden finfteren Bläue. Da 
bört er. wie eine Srau nach einem Kind bin fchilt: 
„Du, börft it, dab a Gmitta timmt.“ Und die 
Singer der Kinderband fliegen läh und erfchroden 
auseinander, tie um ein Verfäumnis gutzumachen. 
und fchließen ſich wieder, und das wiederholt ſich 
bei Brauen und Kindern unendlidy nleichgültig und 
mechaniſch jedesmal, nachdem es gedonnert bat. 
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Unmäßigkeit des Schickſals 


Der Ubu ftopfte ich den Magen prall mit Mauſen. 
Eriegte Leibfchneiden und lärmte folglich durch die 


Nacht. 

Der Maulwurf lag fiebernd auf feinem Heubette 
und feufzte zu feiner Gattin: „Der Zotenvogel 
Bäuze! — ich muß dabin — Schled ſich folglich 
ergebenft aus feinem Dafein und fubr In den Gloria- 
bimmel, wo es dem Vernehmen nach die fetteften 
Regenwürmer und die zarteften Engerlinge geben 


fol. 

— Lieber Freund, wenn das Schidfal einmal Baud- 
fchmerzen bat, fo nimm fein Wüten darüber nicht 
als deine Angelegenheit, begnüge dich mit weniger 
fetten Regenwärmern und ippe nicht gleich von 
deinem Draßtfeil. Robert Walter 


Feierabend 


Kommt die Zeitungsfrau Ins Haus, 
macht ibr fhon die Kundfchaft warm ; 
dlefen Bündel unterm Arm 

fehleppt fie jeden Abend aus. 


In den engen Stuben bodt 

alt und jung herum im Kreis, 
und Ift erft das Waſſer heiß, 
find die Biffen bald gebrodt. 


If der Bauch nur halbwegs fatt, 
kommt ein böberer Genuß, 

weil man doch ins Kino muß, 
wenn der Burfch ein Mädel bat. 


Einer mit der Schwindfucht bellt 
fih das Legte aus dem Leib, 
und im vierten Gtod das Weib 
bringt ihr zebntes Kind zur Welt. 


Wenn der Schufter nimmer Mopft, 
führt er gleich das große Wort, 
weil fie noch in einem fort 
Lumpen flidt und Löcher ftopft. 
Ludivig Protſch 


Sardellenbuffer 
Bon Ernſt John, Leipzig 


Alfo: Diefe Eleine Gefchichte fpielt ubm im Aarz- 
gebirn, und zwar bei Gchmittlers. Ra. Schmittler 
und Eo., Pofamenten und Garne. Das Geſchäft 
gebt, Ic) will nicht fagen: mies, aber Die amerita- 
nifchen Einkäufer, die zu allem „O yes!* niden 
und denen man Tod und Teufel aus fäntlicen 
Ramfchkiften des Lagers aufhängen kann, dieſe 
nraufarierten Säulen eines jeden Erportgefchäftes 
find urfelten geworden. 

Was dem Chef feine Sorgen find, find auch die 
Herzdrüder des Hausmanns. Das nennt man 
erzgebirgifche Treue. Und das iſt auch Bein leerer 
Wahn, denn Beiedeidh, der Hausmann des Herrn 
Schmittler, bat heute beim Treppenkebren fchon an 
die dreimal den Priem verloren, Und allemal in 
den Kehrichthaufen hinein. I nu du grußmaachtigs 
Ugeli® du! 

Und dabei ift heute der filberne Hochzeitstag des 
Herrn Schmittler und feiner Frau Gemahlin. Sried- 
rich iſt der erſte Gratulant geweſen; ſchon früh 
um acht bat er mit dem beften Gegenswünfchen 
ein felbftgefchnigeltes „Bargmannl” abgegeben und 
bat dafür eine Gunntigszigarr und einen „Eiben- 
ftörter Bitten“ gekriegt. 

Wie fei de Zeit vergleht! Bor fünfundzwanzig 
Jahren, da ftanden im Kontor nur zwei armfelige 


Pulte, und die Poftpatete ſchnallte Friedrich mit 
einem 2ederriemen aufammen, nahm fie unter den 
Arm, und in zebn Minuten war er von der Poft 
wieder drham. Dann kam der Aufftieg. Der Pro- 
Lurift wurde in einen englifchen Kurſus geſchickt. 
Friedrich nahm ftatt feines Leibriemens die Zügel 
äweier wohltemperierter Pferde in die Hand, und 
felbft Im abfeitigften Pfefferland fehlten Schmitt- 
lerſche Pofamenten in feinem Hausbalt. Herr 
Schmittler wurde Kommerzienrat. Und grau, jebr 
grau. 

Bis bierher mit feinen Gedanken und bis zur erften 
Etage mit dem Befen war gerade der Hausmann 
Friedrich. als fich die Tür öffnete und die rau 
Kommerzienrat erfchien. Gie hatte eine höchſtfelbſt 
geihmierte Butterfemmel in der Hand und über- 
gab fie ihrem Friedrich. Der wollte fie. rejpeft- 
voll twie Immer, auf das Benfterbrett legen, um 
fie nach getaner Arbeit unten im Gtall auf der 
Butterkifte zu verdrüden, 

„Nö, nd,” fagte Die Frau Kommerzienrat, „gleich 
eflen!* 

Briedrich MHemmte den Befen unter den Arm und 
bih in Die Gemmel. Wepte ſich verftoblen Die 
Lippen mit der Zunge, biß nochmals hinein, ſchmeckte 
und fchüftelte den Kopf. 

„Schmedt wohl nicht. Briedeih?“ 

Inu eujal* 

„Aber warum ziehen Gie denn fo ein Beficht?" 
Weil...” 


Hoch die Devifen! 


„Well?“ 

mr. . weil — ad Butt vergäb mr meine große 
Sind, Frau Kummerzincat — obr die Butte uff 
dr Gammel muß doch e wink vun ſulche Elaan 
Bifchle angezung bom!” 


Aus einem Kriminalbericht 


Er war elegant und neumodifch gekleidet, machte 
aber fonft durchaus den Eindrud eines anftändigen 
Menfchen. 


Sonnfag 


Ich fah fie Heute wieder 
in ibren Bratenröden, 

bört' fie im Chore blöfen 
die alten frommen Lieder. 


Und Benn’ fie doch, die Hunde, 
tie fie an Werkeltagen 

nad) ihrem Vorteil jagen, 

mit Lug und Trug im Bunde, 


Mich wundert bloß der Himmel, 

daß er nicht Tängft aus Ekel 

dies Miſtbeet voller Räßel 

Zerrleb twie geilen Schimmel. 
Rätatdote 


(2b. Tb. Helne) 





„Biehn wie uns eine Zeit ins Ausland zurück; Die Zuftände in Deutfchland brechen uns font das Herz!“ 
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Prozeß 
Die Verſchwöter ſihgen auf der Bante 
und erwarten die Gerechtigkeit 
mit dem ſchlefen Lauerblit der Schlange, 
aber eigentlid fun fie mir leid. 


Ihren Häuptern ſeh ich es von Binten, 
daß fie Qual verfpüren, deutlich an; 
allerdings als ordentlicher Mann 

follte man fo etwas nicht empfinden. 
Ihre Münder Enabbern Schokolade, 
wenn um elf der Gaal gelüftet wird 

von dem übeldünftenden Verrate; 
mittags wern fie wieder eingefpirrt. 
Durch das Fenſter glänzt der grüne Rafen, 
und der Himmel ift fo duliöb; 

von der Banke feufzt es in die Höh 
Einmal noch als freie Efel grafen — —! 


Peter Eicher 


Sm Ddeuffchen Wald 


Berlin 
—— 


—— 


El 
| 


Kleine Gefpräche 


Menſch. Krümmft du Dich, weil ich dich getreten 
babe? 

Wurm. Krümmft du dich, um nicht getreten zu 
werden ? . 


Menfch (vor dem Lömwenkäfig). Nun, Majeftät? 
In der Gefangenfhaft? 

Löwe, Aber ohne Fahnenflucht. 

Mtenfc. Und das ferne Reih? 

Löwe. Wählt keine Efel zu Pferden, keine Kamele 
zu Elefanten, keine Affen zu Löwen. 


. 


Menſch (vor dem Käfig der Springmäufe). Welch 
eine Zierde der Welt! Diefe Gefhöpfe haben den 
Kopf des Hafen, den Schnurtbart der Eichkage, 
den NRüffel des Gchweins, Leib und Vorderfühe 
der Maus, die Hinterfüße vom Vogel und den 
Schwanz des Löwen. 

Springmaus. Aber In jedem Atemzug handle 
ich naturgemäß nach meinem eigenen Springmaus- 
wefen. Bift du In jedem Augenblit deines Dafeins 
weſenhaft menfchlich, Krone der Schöpfung? 


— 


Geichnung von Withelm Schuln 


Menſch (als er fiebt, wie eine Wachtel neben 
der Giraffe mablgeltet). Da — Riefe und Zwerg! 

Wachtel. Ich habe die Erde umflogen, Menſchl — 
Gebe bin und lerne, daß der Ziverg ein Riefe und 
der Riefe ein Zwerg fein kann. Und wenn du er- 
fahren haben wirft. daß der Weife nicht Hug und 
der Kluge nicht weile ift und daß die Hälfte oft 
mebr ift als das Ganze, will ih dir einmal die 
Landkarte meiner Geele zeigen. Robert Walter 


Vom Tage 


Beim Durchſchrelten des Berliner Medizinerviertels 
fiel mir ein Schild auf: „Das patbologifhe Mu- 
feum Ift geichloffe: Auf meine Brage nach dem 
Grunde zudte der Türhüter die Adyfel: „Wozu det 
Mufeum, wo allens pattologifh is?“ 


Als ich den Schenkkellner wegen feines ſchlechten 
Einfchentens energifch zur Rede ftellte, unterbrady 
er mich erftau a, was meinen Si denn? Gollen 
etwa wir Schenkkellner heut die einzigen reellen 
Gefcäftsleut' fein?” SP. 
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Alles wie im Keieg. 


Die Kommiffion zur Unferfuchung der 





Liebe 


Aufs Pferd! Aufs Pferdi 

Hügelbinan die Wälder brennen! 
Leuchtende Blamme, du Morgenmelt, 
Mein Herz brennt! Mein Herz brennt! 


Geliger Tag! Selige Nadel 
Wer bin id, Beliebte? 

Und Zeit — was It die Zelt? 
Die Meere raufchen, 

Der Kudud ruft In den Wäldern! 


Erwarte mich morgen! .. heute! .. noch diefe Nachtl.. 
Emwigl.. Emig!.. 
Die Welt ift gut! 


Es gibt keine andre Heimat! Helmuth Richter 


Rebensteffung 
Don Rudolf Schneider 


Auf eine raſch dabinfaufende Straßenbahn wollte 
in früher Morgenftunde ein Herr auffpringen, glitt 
aber auf dem Trittbreit aus und war in Gefahr, 
unter die Räder zu kommen. Er ſchtle lelfe und 
verzweifelt auf und bielt ich krampfhaft mit einer 
Hand an einer Mefingftange des Wagens feft. 
Im legten Augenblid, als feine Kräfte bereits dabin- 
ſchwanden, bemerkte ein auf der Plattform neben 
dem Führer ftehender, ausnebmend langer Herr 
den Unfall. Mit einem Gaß war er bei dem Be- 
drobten, geiff mit ficherer Hand über das Ballgitter 
binaus und padte den außen Hängenden am Rod- 
ragen. „Lafjen Gie los!” fagte er rafch und beftimmt 
und bob und zog mit großer Kraft und Geſchlck- 
lichkeit den Erfchöpften in den Wagen herein. 
Ein dider Onkel. der von der Strafe aus inzwiſchen 
auf die gefährliche Gituation aufmerkfam getworden 
war, klatſchte erlöft In die Hände, ſchwenkte be- 
geiftert feinen Hut und brüllte aus Leibesträften: 
„Hoc Elingt das Lied vom braven Mann!“ Er 
bätte das aber beſſer unterlaffen; denn er wedte 
durch fein Gefchrei einen in der Nähe ftehenden 
und Im Dienft befindlichen Pollzeimann auf, der 
ſich mit funkelnden Augen fofort für den Diden 
zu Intereffieren begann. Der fat unbefegte Wagen 
faufte weiter, der Führer hatte augenſcheinlich von 
dem ganzen Vorfall nichts bemerkt, er ftarrte auf- 
gerichtet und vorgebeugt geradeaus. 

„Sie baben mich vor einem grauenbaften Tode be- 
mwabrt,” begann der Öerettete, fobald er ſich einiger» 


des Marfiturzes 


Geichnung von E. Tiny) 





Wegen Börfentag fällt die Sitzung beute aus. 


maßen erholt Katte, „ih bin Ihnen zu ungeheurem 
Dante verpflichtet.” Und während er noch feinen 
verfchobenen Rodkragen mit den Echultern zurecht- 
zurüden fuchte, firedte er dem Retter beide Hände 
mit befonderer Herzlichteit bin. „Zählen Gie auf 
mich,“ fubr er Aberſchwenglich fort, „wenn Gie je in 
Bedrängnis geraten follten; ich werde Ihnen den 
Dienft, den Sie mir geleiftet haben, nie vergefien!” 

„Das trifft ih gut,” fagte der Retter Lühl, mit 
einem vieldeutigen Lächeln, „Sie haben auch In 
diefer Hinficht Glüt. I bin in einer momentanen 
DVerlegenbeit und Gie werden mir gerne mit bundert- 
taufend Mark unter die Arme greifen.” 

Kaum war dies gefagt, fehlen der Wagenführer 
etivas fehr Helteres zu erleben; denn er brady In 
ein wieherndes Gelächter aus, blidte dabei aber 
ftarr geradeaus und verftummte auch fogleich wieder. 
Außerdem kam der Schaffner durd das Wagen- 
innere nad vorne und verkaufte dem neuen Babr- 
gaft einen Babrfchein, den diefer aus einer mit 
ſichtlichem Zögern bervorgebolten, vollgepfropften 
Brieftafhe beallch. 

„Auch haben Sie“, fagte der Retter, „genügend 
Geld bei fi, um meiner Bitte augenblicklich will- 
fahren zu können, und das Ift mir fehr angenehm.“ 

„da, ja, gewiffermaßen,” meinte der Gerettete mit 
einem etwas bilflofen Lächeln, „nur Ift die Sache 
die: Diefes Geld gebört nicht mir. Ich babe eine 
größere Zahlung zu leiften. Gie müffen ſich vor- 
ftellen: ih bin ein armer Familienvater.“ 

„Das ſcheint mir nicht ſeht glaubhaft,” fagte kopf- 
fchüttelnd der Lebensretter; „nad Ihtet Kleidung 
zu urteilen müſſen Cie ih in den beften Ver - 
bältniffen befinden.” 

„Der Schein frügt“, wagte der neuerdings Be- 
drängte einzutverfen, aber der andere unterbrach Ibn: 
„Ich wundere mic, offengeftanden; denn es kommt 
mit fo vor, als wollten Gie ih ſchon bei der erften. 
geringfügigen Gelegenheit Ihrer Pflicht zur Dant- 
barkeit entziehen.“ 

Der Gerettete war offenbar verlegen und ſeht 
peinlid berüßet. Er murmelte etwas in feinen 
Bart, bekam einen roten Kopf und nabm mit einem 
giftigen Bi den Baden des Geiprächs wieder auf: 
„Rein, wiffen Cie, das Wundern ift ganz auf 
meiner Geite; das werden Gie zugeben. Denn mir 
will es feinen, dat Gie ſich Jhren, gewiß; recht 
f&hägenswerten Dienft einfach mit Geld bezahlen 
laſſen wollen.“ 

„Dagegen muß ich proteftieren“, fante der Reiter. 
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„Gie felbft haben mich eingeladen, Ihre Befälligkeit 
in Anfpruch zu nehmen, und ſchilehlich Ift die Art, 
tole man fich unter die Arme greift, nicht wefentlich. 
Ob es bildlich, ob es wörtlich geſchleht. ift nicht 
wichtig. Nur auf die Hilfe kommt es an. Aber 
ich febe fchon, daß Sle einfad) große Worte machten, 
als Cie von Dankbarkeit fpradhen. Ich Hätte es 
mir denken £önnen,” fügte er bitter und gering- 
Thäßig hinzu, „Ich habe Jhnen das Leben gerettet, 
Gie aber find ein fchmugiger Filz. Ich hätte Gie 
tubig unter dem Wagen ?repieren laffen ſollen.“ 
Und er fpudte verächtlich nach der Geite bin aus. 
„Na, erlauben Gie.” rief der gerettete Herr ent- 
rüftet, „das gebt denn doc; zu weit. Gie fprechen 
In einem Tone — Id bätte mehr Bildung und 
Takt hinter Ihnen gefucht und muß ſchon fagen —“, 
er verfuchte fich zu berubigen, aber der Ärger brady 
gewaltig aus ihm heraus, „Sie ind ein ganz un- 
vderfchämter Patron.“ 

„Abal“ fchrie der Retter und begann zu geftikulleren 
und mit dem Kopfe zu wadeln, „das alfo ift Ihr 
Dant?! Go, fo, id) bin ein unverfchämter Patron — 
wohl weil ich Cie unter dem Wagen berausgezogen 
babe, als Sie auf dem letzten Loc pfiffen ?” 
„Ih babe nicht auf dem letzten Loch gepfiffen.” 
unterbrad ihm der GBerettete wütend, „id babe 
kelneswegs auf dem letzten Loche gepfiffen, das iſt 
eine Albernbeit! Wahr iſt, daß Gie mir, noch dazu 
völlig unaufgefordert, auf den Wagen berauf- 
nebolfen haben, wohl von Anbeginn in der Abficht, 
Münze daraus zu ſchlagen. Vermutlich wäre ich 
auch ohne Gie beraufgetommen, und meine Liebens- 
mwürdigkeit — —” 

Das war dem Retter nun doch zu bunt. Er brach 
in ein Hobngelächter aus und rief: „Hat man einen 
ſolchen Dredfat je gefeben ?1” 

„Ynen werde ich einen Dreckſack geben!“ fchrie 
der Befhimpfte außer fih vor Zorn und drang 
auf feinen Retter ein. 

Der Angegriffene wid zurüd, aber da In diefem 
Augenblid der Wagen in flottem Tempo eine ſchatfe 
Kurve nahm, geriet er aus dem Gleichgewicht und 
taumelte rüdwärts gegen das Ballgitter. Er ftieh 
derb mit dem Kreuz an die Eifenftangen, verlor in- 
folge feiner ungewöhnlichen Größe den Halt vollends, 
fchrie auf und wäre unfeblbar rüdlings aus dem 
faufenden Wagen geftürzt, wenn ibn nicht im letzten 
Augenblit der Berettete an den Beinen gepadt 
und zurüdgezogen hätte. 

„Das wäre —”, fagte er nach einer Heinen Paufe 


nur, betaftete feinen Hüfttnochen und blidte mit 
maßlofem Erftaunen um fi. Die Gituation hatte 
ſich durch diefen Zwifchenfal natürlich verſchoben. 
und die Beteiligten faben das auch ein. Vielleicht 
ſchämten ſich beide nun auch ein wenig; denn fie 
fehlelten gemeinfam zu dem Wagenfübrer bin, der 
indeffen auch von diefem Vorfall nicht das geringite 
bemerkt zu haben, fondern lediglich wieder ein heiteres 
Erlebnis zu genießen fehlen. Er ftarrte aufmerkfam 
auf die Babrbahn, aber fein Mund war geinfend 
bis zu den Ohren verzogen. 


Das Wunder 
Bon Peter Scher 


Ellen umtreifte das Gchaufenfter von Gam- 
fon © Co. 

Da lag der Hut. 

Ellen drüdte ihre Taſche ans Herz. 


In der Taſche befand ſich — kein Geld. 











Ellen trat in den Laden. 

Sie war hübſch und elegant genug, den Hut be- 
ſichtigen zu dürfen. 

Die Verkäuferin nannte ihn ein Gedicht. 

Ellen preßte die Tafche ans Herz; fe wünſchte, das 
Gedicht probemeife aufzufegen. 

Es geichab, und die Verkäuferin faltete Die Hände 
zum Gebet. 

So etwas war nie Dagemwefen. 

Ellen fah in den Spiegel, biß fih auf die Lippe, 
betete: Gott — ein Wunder|, öffnete den Mund 
und fragte lachend nad) dem Preis. 

Das Bräulein nannte ibn — ſadiſtiſch Lächelnd. 
Ein Abgrund fat fi) auf. Jede andere wäre kopf- 
los binuntergefprungen. Nicht fo Ellen. Gie ftand, 
die Taſche an ſich gedrüdt, einen Moment wie in 
leichtem Nachdenken, ob fie fo weit geben folle. 
Yu diefem Augenblid trat ein eleganter junger 
Herr ein; die Verkäuferin ging auf ihn zu. 

Er bat um eine Auskunft und fab, während er 
mit dem Fräulein fpradh, Ellen feurig an. 


Straßenhändler 


Sie gab den Blick zurück — daß es ibn herumtiß. 
Es tiß ibn berum — kein Wort der Wider- 
tedel 

Der Kontakt war gefchloffen. 

Eine einzige Gefte Ellens; ein Eleiner, ſchlefer Blick 
nadı dem Hut und nochmals ein funkelnder in 
feine Augen — er begriff, brach plöglich ab, beugte 
ſich vor, als ſehe er nicht recht, ging an dem Bräu- 
fein vorbei, rafch auf fle zu und fagte frech: 
„Ab — du — I“ 

Ellen, auf der Stelle eingefpielt, ſchrie leicht auf 
„Du bier!?“, gab ibm lachend die Hand, die er 
achtungsvoll zärtlich kußte, und fagte, auf den Hut 
zeigend: „Iſt er nicht hübſch? Ich babe ihn eben 
gekauft.“ 

Er bewunderte den Hut; es ergab fih von felbft, 
daß er mit einem Scherz das Geld binlegte. 

Sie verließen den Laden wie ein fröhliches Ge- 
fpann. 

Die Verkäuferin ſah ibnen bealüdt nad. 

Was Gott zufammenfügt — — — 


(A. Rubin) 





Syitem Dorfmund 


Zeichnung von E. Thöny) 





„Melde gehorfamft, Korporal Duval ift foeben an Blinddarmentzündung neftorben.“ — „Legen Cie die Leiche unbemerkt auf die Strafe. 
Zur Sühne bringen wir ein Dugend Deutſche um.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich bin auf kurze Zeit zur Erholung in einem äußerft 
beilträftigen Kurort unferer Alpen, — feinen Namen 
follt ihr nie erfahren. Das Etabliffement, in dem 
id wohne, würdigt gebührendermaßen die deutfchen 
Heroen, Indem es die einzelnen Villen nad Mozart, 
Telftan und Hindenburg benennt. Es berrfcht mufter- 
bafte Drdnung, und im Bureau hängen die Referve- 
fchlüffel ftattlih gereibt, jeder mit angebängtem 
weißen Beinplättchen. Und darauf lieft man: 
„Hindenburg-Difice“, „Mlozart-Klofett” u. a. m. 
Die Heilktaft wird vom Kurarzt ftreng und fpar- 
fam verwaltet. Die heißen Bäder erhält man nur 
auf deffen Berordnung. Doch wird in der Bade- 
ordnung ein leifer Troft gefpendet: „Reinigungs- 
bäder werden ausnabmsteife verabreicht!” 
. 


Und das erinnert mid an ein Erlebnis vor fünf- 
zehn Jahren in Mähren, das damals noch „unfer” 


war. Ich war berufllch gezwungen, in einem un- 
bewohnten, hochfürſtlichen Schloffe eine Wohnung 
zu mieten. Gegen verhältnismäßig befcheldene Ver- 
gütung wurden mir die fchönften Räume famt 
reichen biftorifchen Rokoko · und Bledermeiermobi- 
lien, Bamilienerinnerungen und Ahnenbildern zur 
Verfügung geftellt. Natürlid nahm der inter 
venierende fürftlihe Okonomiedirektor ein genaues 
Inventar auf. Leider waren Wafchgelegenbeiten 
nleichfalls Hiftorifh. Da entdedte id, daß die 
fürftliche Famille, waht ſcheinlich für Jandausflüge, 
eine Garnitur von Blechkübeln und Gigwannen 
angeſchafft batte, und bat um Überlaffung einiger 
Stüde. Doc da wurde der biedere Ökonomie 
Direktor bedenklich, wahrfceinlich erſchlenen ihm 
diefe legtangefchafften Gtüde, deren Rechnung 
vermutlich durch feine Hände gegangen war, als 
die weitaus wertvollften; und er verweigerte fie 
mic bei aller Liebenswürdigkelt entfchieden, fügte 
aber tröftend hinzu: „Sie können ja bei Bedarf 
von Gall zu Gall diesbezüglich eine Eingabe machen!” 
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Wannfee 


Spätnahmittags getühlte Winde blafen. 

Die Jachten ſchauteln leis. Ein Sonnenſpeer 
Scrägt durch die Stämme auf den Uferrafen, 
Dom Bootshaus klingt ein Mädchenladyen ber. 


Und Brau’n mit des erwäblten Volkes Nafen 
Stehn droben weißumglängt im Gtrablenmeer, 
Brillantbetaut, mit funtelnden Topafen, 

Wie Gultansdamen, braun und ſommerſchwer. 


Ins Wirkliche, das goldne Früchte reicht, 
Shaun ihre dunklen Mandelaugen Balt, 
Ins große Leben, das fo fanft verftreicht.. . 


Bern rinnt der Abend golden in den Wald; 
Auf blutgefämmten Waffern ftehn die Gegel 
Wie weitzerftreute, weiße Märchenvögel ... 


Hans Alfced Khn 
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Geschlechtsleiden! 


Zablreiche Erfolgo b. isch u. vor- 

altot), Welsstluss, Syphilis, ‚äche. Koine Borufs- 

störung, Alles diskret ;urz angeben. Aufklär. 
‚Broschüre M. 50,—. Porto extra. 

Dr. med. H. Schmidt, Spezlalinstitut G.m.b.H. 

Borlin NW 205, Rathenoworsirasse 73. Sprechat, 10- 1, 4-7. 














Anzug -Stoffe 


set, gebtegen, die Shönften Mufter 
und ganz befonders preiswert, bu 





unmittelbaren Bezug von der 


Tuchfabrit Chriftofstal 
in Ehriftofstal(Märttemberg). 







Laffen Ste ſich die Mufter P.1 kommen! 

























Versuchen Sie 
Ihr Glück 


und Sie gewinnen 
is zu 


1 Milliarde M. 


in der mit Ziehung der 
1. Klasse am 
10.—11. Juli 1928 


In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 
3. 





(Aufheben!) (Fortsetzung folgt.) 


Na, meine Herren, gleich zwei auf einmal? Mit 
solchen polizeiwidrigen Hühneraugen sollte aber wirklich 
kein Mensch mehr herumlaufen, seit es Kukirol gibt! 
Das sind ja schon keine normalen Hühneraugen mehr, 
‚sondern Pätentsohlenschoner aus amerikanischen Hoeres- 
beständen. Daraus könnte man ja Mantelknöpfe Im Groß- 
betrieb herstellen lassen. Aber mit dem in vielon Mil- 
lionen Fällen bewährten Kukirol beseii 













gt man In wenigen 





beginnenden Tagen Hühneraugen ‚Hornbaut, Schwielen, ja sogar War- 
Staatlichen zen, und zwar ohne Schneiden und Aotzen, nur durch die 
erweichende Wirkung dieses ausgezeichneten Pflnsters. 

Klassen-Lotterie. || Die Schmerzen werden sofort gelindert. Merken Sie sich 


den Vers: „Hühneraugen klein und groß, wirst durch 









Lospr Kukirol Du los*, und empfehlen Sie auch Ihren Bekannten 
für 1. Klası das gute Kukirol. Zur Pflege und Reinixung dor Füle 
— 


Fußbad regelmäßig anwenden, dann wachsen Ihnen solcho 
Hornpatzen überhaupt nicht an Ihren ‚Fechrten Füßen. 
Sie können dann marschieren, ohne daß Ihnen die Füße 
brennen oder wund werden, Sie erhalten diese beiden 
weltberühmten Präparate in jeder größeren Apotheke 
und besseren Drogerie. Achten Sie aber auf die Schutz- 
marke „Habın wit Fuß“ und weisen Sie andere, angeb- 
lich auch sehr gute Präparate energisch zurück. — Die 
lchrreiche Broschüre „Die riohtigo Fußpflege* erhalten 


zeit — und antisepfischer 
Dirkung ee Kukirol-Fabrik_Gro-Salze 215 bei Magdeburg. 


Euteie Tioma /, Ocfmmäle Merfe I 7 Bänden 


In den Buchhandlungen vorrätig = Verlag von Albert Langen, Münden-ia 





1250.- 2500.- 5000.- 10000.- 
ı — 20000.. 
a alle 4 Klasseı 














Gottwick, 


Württ. Lotterie - Einnehmer 
Stuttgart, Königsbau, 
Parties B110 Sy. — 
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Bitte Fı 


äulein 


ist dort Fesers-Patent-Knieschutz? Ja- 
wohl, Herr Strampel. Fräulein, ich bin 
glücklich mit Ihrem F.P.K. Lass 
alle meine Hosen abholen und F. 
einnähen, ich freue mich unendlich auf flotte 
Bügelfalten. 

Fesers-Patent-Knieschutz 2 Paarzu 2 Hosen 
Mk. 5000.— schützt vor Kniebeulen, gibt 
scharfe Bügelfalten. In allen Schneidereien 
und Schneiderartikelgeschäften erhältlich, 
wo nicht, wende man sich an den Allein- 
fabrikanten Fritz Feser, Frankfurt a M., 
Neue Mainzerstraße 8. Betrag auf Post- 
scheck 54873 Frankfurt a.M. einzuzahlen. 
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Täglıd 2 Ausgaben 
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Syphilis 
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Verlag, München 40, 





Aufkl. Broschüre 


Geschlechts- 


leiden 
ihre Erkennung u. Hellang | 
ohne zu spritzen. Timm" 
Kräuterkuren u. Ihre 
Wirkung. Ohne Beruf- 
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Mitteln d. einzigartige Buch 
v. Dr. Rossen üb. „Verhütung 
der Empfängnis" Ste. Preis 
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fir bitten die Leser, sich bei Be- 
stellungen auf den „Simplicissi- 
mus“ beziehen zu wollen. 
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10. Y, Magdebörg, Rund um Anhalt 1.2.4.5.0, . 
12. V. Abo, Finnland, Motorradwett- 

fahren 1.2.3.4.5. „ 
12. V. Abo, Finnland, Motorradwett- 

fahren " 
12, V. Abo, Finnland, Motorradwett 

fahren Fi 
13. V, Chemnitz, Borgrennen e 
1%. V. Erfurt, Bahı E 
13. V. Odenwaldrennen . 
13. V. Weserbergfahrt 
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20. V. Cassel-Göttingen, 100-km- 
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V. Tammertorsrennen, Fin: 2.3.4.5. 
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Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 








Im Nervenfanakorium & o 





‚Der Kerl ift kerageſund — was mag der 
wieder ausgefreffen haben!“ 





KALODONT 


stets unverslerchlich ga! 











59956 Br.-Reg.Tonnen 
Der modernste, grösste und Iuxurlöseste Ozeandampfer 
Die höchsten Leistungen von Wissenschaft, Kapitalkraft und 
Erfindungsgeist finden in diesem Wunderschiff ihre Verkörpe- 
rung. Unvergleichliche Bequemlichkeiten in allen Klassen 





Erste Reise 


nach New York 


m 12. Juli 1923 





29. Oktober usw, 
Alles Nähere 






x 
durch die unteoatehanden Adressen 


— — Verbindung 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 

NACHSTE — 
t Arthur ⸗ 4 
——— 










1. Aug. 5. Sept. 
Abfahrt von Soutbampton und Cherbourg 1 Tag später. 


Prosp. u. 64 seit. llustr. {r. 105 kostenfrel 
Vorteilhafte Gelegenheit für Güterbeförderung 


UNITED STATES LINES 


Berlin W.8, Unter den Linden 1, 


General-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen 
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ana Sabläiny 
# Dresden-Sa. 24 S 


11,—20, Taniend, 
Hackl 3 Eee 
bilbungen. 


Bebandelt auf 140 Seiten 
„geitveft, von 


Nadifport, 


bey. geg. Voreinfbg. von 
1070OMgeb.‚auffunftbruds 
papier 10000 3 freibleibe. 
(lust, entfpred, Zufblag.) 
Sinfäreiben 40 3 befond 
Vonfbed 2 
erlag R. Ungewitter, 
Stuttgart S. 





Studenten- 
Artikol-Fabrik 
Carl Roth, Würzburg $3 
Erstes u, grösste 
schäft auf 
A diesem Gobiete. 

/® Preisbachpost-n.katenfr. 











Kultur- u. Sittengeschichte 


Curiosa, Bilder, Romane 
Neue inter.Bücherlisto S gratis 


Liter, Verein „Mahatma'“ Hamburg 6. 
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Die 


sicherste 
Gewähr 


guten Wein im Keller 
vor Korkwurm zu schützen, 
erhalten Sie, wenn die 
Raschen mit einer 
Staniolkapsel 
verschloßen sind 
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_) Klares Bild 







ch.allen besseren opfischen G 
Nitsche „ Gänfher 
Optische Werke A: 


RATHENOW 





Senil —— 


Optische ) 


RATHENOW 











Rt RR -Hactwabsoh, seht, 


Fordern Sie bitte stets ausdrücklich 
Dr. Dralle's Birkenwasser, Es ist das 
echte! 
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INT IE EDIEILSTERITIEITES 


= Brust- und Lungenleiden 

Schwindsucht (Tuberkulose), Asthma, Engbrüstig- 
keit, Hals- und Kehlkopflald, veraltete Katarrhe, 
“| Husten und Verschleimungen der Atmungsorgane 
warden seit erdenklichen Zeiten darch den 
auf vulkanischem Boden wachsenden echten 
| Phllippsburger Johannisteo wirksam 











Nerven- und Gemütsleiden] I 


der verschiedensten Arten, wie Nervo- 


Arterienverkalkung 
d. Herzens u. d. Gehirns wird erfolg- 
reich voı 
Herbai 



















u — 
Waffe, verbess. Lux» 1 Schlaflosigkeit 
Modell M. 


15000.- mit 





00.— 
lation in d. Schlag- u. Pulsadern, vor- 








altbowährten, echten blutstärken- hind. Kalkablagerangen u. löst schon 
‚nen. Portoeztra. bekämpft u. oft rasch ausgeheilt oder go- den Herbaria-Nerventee her- bestehendeauf,machtd. Blut lüssiger 
behiel. —* lindert, Seit Jahrhunderten bewährtes Natur- vorragend günstig beeinflusst und be- u.erhöhtd.Elastizitätd.Gefäßwände, 
F, DL si.Borlinh ht. mittel. Tuberkeln verkalkten sich, Bazillen kämpft. Schlaflose Nächte vorschwan- 


sodaß dadurch Brüche(Schlaganfälle) 
verhätet werden u. dio Arbeitskraft 
—— Wohlbefinden heben sich bald laut den vielen und Frische r 1 

Dankschreiben. Kur: 6-12 Pakete. Paket 3000,— Mark. Paket 6500.— Mark. Kur: 3-6 Pakote. konnungen! Paket 4000.— M. (Kur ort. 3—12 


Bestellungen richtemandirektan das Herbarla-Kräuterparadios,Rhlilppeburg 256 (Baden) ‚worauf Versand durch dessen Versandapoth.erfolgt. Preise freibleibend. 
forsand erfolgt nur zum Tagespreis gegen ’s Anzahlung als Annahme-Garantie, ohne Anzahlung kein Vorsand. Billigere Qualitäten obenfallh lieferbar. 


Dr Lahmmann s 
ETIIERSVCH- VIEL TER ELSE 


h 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, nic t, 
weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel=Schuhfabrik - A:c B 


schwanden im Auswurf, Appetit, Gewicht u. den in kurzer Zeit 
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Das 
besehrteite 


und 
wiekiamfte 


aller 
Hautpflege 
mittel 


Creme Mouson-Seife + Creme Mouson-Rasierseife 


J.G.MOUSON &C? GEGR.1798 IN FRANKFURT m 


— 21727 
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KAKA 
SCHOKOLAD 








Triumph der Nafenlänge 


Der ſieghafte Renngaul begann reflektierend fein 
Dafein auszuloten, nachdem er mit der Kette feiner 
Erfolge feinen voreinft unbändigen Ehrgeiz gefeflelt 
hatte, 5 

Vor dem neuen Rennen trat er unter die Kumpane 
feines Schickſals und wieherte alfo: „Schopenhauer 
ift nicht fo berühmt wie der Hengft Nordftern, und 
Goethes Nafenlänge ſteht zurzeit beträchtlich weniger 
zur Diskuffion als meine. Ich könnte alfo zufrieden 


fein, nicht wabr? — Mitnichten! denn — laßt ein- 
mal euere dentenden Hirne um die Wette laufen! — 
unfere vielbeichriebenen Qualitäten unterliegen in 
jedem Augenblid den albernften Rennbabnzufällen, 
und die Nafenlänge, Breunde — die zufällige Nafen- 
länge mithin! — entfcheidet über unferen Wert. 
Da folglich unfere Werte und Qualitäten in diefem 
Wettlauf des Lebens binter die zufällige Nafen- 
länge zurüdgutreten haben, lehne ich als Qualitäts- 
gaul die Nafenlänge ab. Und es foll mir ferner gleidj- 
gültig fein, ob ich die erfte oder die legte gewinne.“ 


Um Necar 


In dies Wort Enallte der Gignalfhuß. Das 
Rennen begann. 
Mit des Erdendafeins oderftem Wahlfprud: „Es 
lebe die Nafenlänge!” griffen die Gäule aus. 
Der fieghafte Renner Nordftern jedoch trabte 
endlih im Leben wie ein Philofoph. wurde bald 
unficher, geriet unter die Hufe der Mitläufer, ftürzte, 
brach zwar nur ein Bein — aber der Schinder war 
ſchon bei der Hand und ſchnitt ihm den nachdent- 
lichen Kopf ab. 

Robert Wolter 


Geichnung von R. Slech 











Als wir jung waren, als wir jung waren, 


als die Hoffnung noch von allen Hügeln fang, 
o wie ftreiften wir an deinen grünen Blaren, 
alter Schwabenfluß, au deinen Ufern lang! 


Und die Wünfche flogen. Lichte Wolken zogen 

kühl aus fchattigen Wäldern, felig. atmete Pan. 

Und am Abend ſchwamm duch ſchwarze Brüdenbogen, 
litt an fchlafenden Giebeln bin der leuchtende Kahn ... 
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Du bift jung "blieben, Hilf uns ſtark bleiben, 
nun wie grau werden, alter Gchwabenfluf, 
nun die Woltenfegen über die Wälder treiben 
und die bellen Wünfche fraß ein dunkles Muß. 


Dr. Diolglah 


Richert⸗ Erſatz 


(35. Th. Heine) 





In der Parifer Spionageabfeilung werden zur Zeit franzöfifche Spigel in den bayerifchen Landesfitten unterrichtet. 


Kleines Bademekum für das öffentliche Leben 


Zu Beginn der Reifezeit empfiehlt es fich ftets, einige Winke denen zu geben, 
die mit Land und Volk nicht fehr vertraut find. Wir baben durch Umfragen 
und Studium der einfhlägigen Literatur folgende Ergebniffe gewonnen, die 
wir obne Stellungnahme wiedergeben: 

Was Ift die Regierung? — Eine Marionettenbude, deren Drabtzieher Im 
verborgenen bleiben. 

Was tut die Regierung? — Gie bleibt bemüht. 

Wohin kommen die Gelder der Wohltätigkeitsfefte? — An die richtige Stelle. 
Wie ftellt ſſch der Stadtrat zu der Kinderfürforge? — Er behält fie im Auge. 
Was tut der Bauernftand? — Er tut das Geine. 

Was weiß der Handel? — Der reelle Handel weiß fi von jedem VBortwurf frei. 
Was find die Sozialdemokraten? — Die roten Henker, Verräter am Voltstum, 
Was find die Konfervativen? — Die weiße Gefahr, Verräter am Volkstum. 
Was find die Demokraten? — Laue Jämmerlinge, Verräter am Volkstum. 
Was find die Pazifitten? — Das freffende Gefhmwür am Körper der Nation. 
Wer rettet den Staat? — Der Mann von Eifen und Gtabl. 

Was tut die Liebe? — Sie grünt am Baume des Vaterlandes. 

Was ift diefer Baum? — Ein zugebundener Sad, in dem alle unfeligen 
Zeidenfchaften ſchwäten. 

Was Ift Die Börfe? — Die Peftbeule des Landes. 

Was Ift Berlin? — Der ftinkende Gündenpfuhl. 

Was Ift Sachſen? — Der Brandberd der roten Teufel. 

Was iſt Münden? — Die Zwingburg der Reaktion. 

Was tut der Unternehmer? — Er faugt dem Arbeiter das legte Blut aus 
den Knochen. 

Was tut diefer Arbeiter? — Er zertrümmert in blindem Haß die Beftände 
deutfcher Wirtſchaft. 


Was tun alle beide? — Cie geben freudig Ihr Leptes dem Baterland bin. 
Was bat die Induftrie? — Sie bat wahrlich nenug Opfer nebract. 

Was iſt der Reichstanzlee? — Der kluge Steuermann des bedrängten 
GStaatsfhiffes. 

Was ift er no? — Ein obnmäctiger Ziwirnsfaden im Lügengewebe des 
Beindbunds. 

Was Ift das Bolt? — Ein unverwäftlidier Born von Kraft. 

Was iſt das Bolt außerdem? — Ein ſchmutzlges Gefindel, das nur darnach 
trachtet. feinen Wanft zu füllen. 

Was ift die Preffe? — Das verantwortungefreudige Sprachrohr der Nation. 
Und? — Die Kloate der Menfchheit. Bibebe-Nord 


Berliner Mittelſtandsbegräbnis 


Ya einer Margarinetifte babe Ich fie begraben. 

Ein Leibfarg war nicht mebr zu haben. 

Den Begräbnisplag auf dem Gottesader konnte ich nicht erfchwingen, 

Ih mußte die Margarinekifte mit der teuren Entfchlafenen heimlich In Die 
Zaubentolonie am Schlefifhen Babnbof bringen. 

Dort babe ich In einer ftodfinftten Nacht 

Gie unter Koblrüben zur ewigen Rube gebracht. 

Kein Menfch weiß, wo fie nunmehr ruht. 

Aber im Brübjabr werden aus ihrem Blut 

Koblrüben, die fie mit Ihrem Leibe gedüngt. zum bimmlifchen Lichte fprießen, 

Und der Hilfsweichenfteller Krafchunte wird fie zum Nachtmahl genießen. 

Während fie noch in der Pfanne in (Margarine-Erfag) ſchmoten und braten, 

Bemerkt Grau Kraſchunke erfreut: Die Koblrüben find diefes Jahr aber un- 
gewöhnlich groß geraten... Kabund 
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Technik und Rulkur 


Ariftoteles meinte einft, die Sklaverei könnte erft 
dann abgefchafft werden, wenn die Weberfchiffchen 
von ſelbſi liefen. Das ift feit hundert Jahren er- 
reicht; aber alle Technik bat bisher nicht zur Ent- 
laftung, fondern zur Mebrbelaflung der Menſchen 
mit Arbeit geführt, weil fie unter das Gemwinn- 
intereffe geftellt wurde ftatt in den Dienft der Ber- 
forgung. Diefer Feblgriff der Zivilifation fcheint 
jet überwunden zu werden. Yüngft fab ich einen 
medhanifchen Schienenhobel in Tätigkeit an einer 
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GStraßenbabnfbiene. Während früher zwei Männer 
in ermüdendem Gleichtafte den Hobel bewegten, 
ftanden jegt drei gefunde Erwadjfene um die 
Mafchine herum und faufchten fachverftändig Ihre 
Meinung darüber aus. Da die Leiftung des 
mechanifchen Hobels fidher doppelt fo groß ift wie 
die eines mit Hand bewegten, fo könnte ſich noch 
ein bierter, bollbezablter Arbeiter dazuſtellen. oßne 
daß der Gefamterfolg geringer oder teurer würde 
als zuvor. Auf diefe Weife würde einer Überlaftung 
der Arbeiter und einer Zunahme der Arbeitslofigkeit 
gleichzeitig vorgebeugt. H. P. 


Die Empfindfame 


— 


— — 










Zur höheren Ehre Gottes 


Zwei wütende Paftoren 

ſchlugen ih um Die Ohren; 

es ging darum, ob Jefus Chriſt 

ein Pazlfift geweſen ift. 

Der eine fprady ja, der andre ſprach nein. 
Gie ſchlugen fi ihre Bekenntniffe ein. 


Emanuel 


Gelchnung von D. Gulbranffon) 

















„Komm, jegt laß uns einmal ernſthaft von der Zukunft ſprechen.“ — „Aber iebfter, in dem Koftüm I“ 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Aus meinen Erfahrungen als vielgeplagter Arbeit- 


geber: 

Meine Landarbeiter follen fozialiftifch organifiert 
werden, geben auch nach einigen reichlich begoffenen 
Wirtshausverfammlungen beinabe vollzählig in den 
neuen „Derein“, Nur die alte Frau Wagenfonner 
till nicht, fei es aus Anhänglichkeit an den Pfarrer 
oder aus Sparſamkelt wegen des Beitrags. Da fagt 


der eiftige Genoſſe Traunfellner zu ihrem Sohn. der 
aud) ein eifriger Genoffe ift: „Wann i a fo a Mutter 
bätt’ wie du, i derfchlager's!” 


Ih folge der Frau Zapletal Krankenkaffenunter- 
fügung für einige Wochen aus; da ich unmittelbar 
nad der vorbergegangenen Rate die Tochter Zapletal 
in lauter neuen roten, gelben und grünen wollenen 
Jumpers, Schürzen und Wideljaten prangen fab, 
ift mir in meinem fpatfamen Bourgeoisherzen um 


Auf Ummegen 


die neuerlichen dreiviertel Millionen leid, und mit 
einem Reft der altpattlarchallſchen Autorität rede 
ih ran Zapletal Ins Gewiffen, das Geld nicht 
alles für „Segen“ auszugeben. Und fiehe da, fie 
antwortet mir nicht mit Göß-Zitaten, wie es laut 
Kollettiv- Vertrag ihr gutes Recht wäre, fondern 
brav und ordentlich: „Aber, Herr Doktor, Gie tun 
uns untecht — wir find die allerfparfamften Leur' 
bier! Alles, was das Mädel tragt, hat's von die 
Liebhaber!” 


Geichnung von E. Schllling) 





Nimmft du früh das Blatt zur Hand, 
lieft du nichts als: Daterland, 

und beim magern Abendbrot 

nichts als Vaterland und Not. 


Aber was uns auch gefhab — 
Kinder, er ift wieder da, 
Reinhardt aus Amerika 
Wieder in Berlin, burral 


„Ach, ich befe täglich zu Gott, daß wir endlich ftabile Berhältnifje befommen.* — „Zu Gott? Wenden Sie ſich doch gleich an Stinnes.“ 


Reinhard£f-Regie 
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Eine Kifte wird er bau'n — 

nicht für Männer, nicht für Brau’n, 
aber für die feintte Er&me 

wird es einen Kigel ge'm. 


Gebn wir unter, ih und du, 

ſeh'n die aus der Loge zu; 

„aber gibt's ein Auferftehn, 

wird das Ding aud) Reinhardt drebn. 


München, 9. Zuli 1923 Preis 1500 Mark 28. Jahrgang Nr. 15 
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Die Aushungerung des Rubrgebiefs u; 
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„Zunächſt breche ich einmal den Widerſtand der Kinder.“ 


Dollarkurs 


Geichnung von E. Thöny) 





«I dab’ mi jetzt auf den £äglichen 6-Uhr-Funkipruch abonniert. 


Die Verheißung 


Die froftige Brübe ſinkt 
In die dunklen Schatten 
Der Schluchten. 

Auf den Höben 

Aber und Hängen 
Zittert wie Balterflug 
Der barzige Ddem 

Der Wärme... 

Des Lichtes Lobgefang 
Schwebt auf Schwingen von Tauben 
Nach der Furchen 
Erſchloſſenen Inbrunſt. 
Wahrlich. o Tag, 

Du biſt ſchön. 

Und deiner würdig 

Soll mein Geſicht 

Klar fein, offen 


Und beiter! Hanne Johft 


Beeskow aus Beeskow 
Bon Ludivig Beil * 


Zwiſchen den rotladierten Stühlen und Tiſchen vor 
dem Hamburger Alfterpavillon, im warmen Blau 
eines weißftaubigen Gommertages, dahinter die 
Segel, die Segel... Aber das hätte ich nicht ge- 
dacht! — Raſendes Geknatter der Autos, Blöten 
der Hupen, ftrablende Toiletten — Menſchengewuhl 
vor den roten Gtüblen und Tifchen, und Gegel — 
aber daran hätte id) nicht gedacht! Nämlid) daran, 
daf eine fette Stimme meinen Namen fehrie, daß 
ein Bupferfarbener Fleiſchkopf mit ftrablenden Blau- 
augen auf mich zufteuerte, zwiſchen den Menſchen. 
den Gegeln, den Wellen — und mich anlachte mit 
breitem Suppenlachen. Aber dabei die fetten 
Baden nicht ganz fo berzlich zur Geite bekam. wie 
alle Überfetten, deren Lachen eben dadurch) etwas 
Eindlich Schmollendes, ja eigentlih Melandolifhes 
betommt, Er duzte mich, er tiß meine Hand an 
ih. ſchlug mir auf die Schulter, daß die linke 
Seite ordentlich zufammenfchrumpfte und body 
büpfte — Burz, er begrüßte mich wie ein rechtfchaffener 
Mann den andern, wobel er fi) Die Lippen, die 
etwas feucht geworden waren, abledte wie vor 
einem bertlichen Gericht. Und das war id, Und er 
war Beestow, Beestom aus Beeskow In Pommern, 
mein Kamerad. 


Die Kellner riijen die Gtüble zur Geite — in 
feinem Kielwaffer ſchwamm ich mit ibm an das 
Tiſchchen. unter den Palmen, die In Kübeln und 
beftaubt berumftanden. 

Es gibt Tieffeefifche, deren Unterkiefer ftülpt ſich 
welt nach born und trägt einen gewaltigen Gad, 
der gleich einem Nep die Beute fängt. Genau fo 
ftand Beestomws Unterlippe vor, und das rötlich- 
fpedige Doppellinn Bing wie eine wagrechte Koffer- 
tafche daran herunter. 

Natürlich war er rotblond. 

Natürli bliften an feinen rofigen Bleifhmwurft- 
fingern beftige Brillanten, und vor feinen Schultern 
faltete fich der Rod und vermutlich auch der Speck 
auf der Bruft, twie er fo vornübernebeugt faß und 
Erinnerungen bervorbolte, 

Bir tranken. 

Kein Menſch trinkt vor dem Alfterpavillon Wein 
— man kann das heute ſchlecht —, aber wir 
teanten Wein, der fich vermutlich bei jedem 
Schluck erft in des guten Beeskow Doppeltinn 
fammelte und dann mit einem „Olupp!“ in die 
Keble geworfen wurde. Und Torten famen. Butter- 
ereme mit je einem Hafelnüßchen obenauf, und 
Bigaretten ... Kennt ibr die vorkriegliche öfter 
reichifhe Memphis? Die war's, wir ſchwelgten 
fie in Maffen. 

Er ſprach. ſprach ... Der Speichel floß, die Hände 
blißten, geftitulierten, die Balten an beiden Geiten 
des Rodes riffen wie eine Ziehbarmonita ausein- 
ander und zufammen. Es waren Bettiworte, Sped- 
feitenworte: Gefhäft, Gefhäft — ihm gebe es 
glänzend — dort das Auto fei feines — er deutete 
auf ein riefiges Tropfenauto mit nefchloffener Ka- 
bine, an defjen Steuer ein fetter Chauffeur fchlief, 
dem die Baden über den Livreetragen quollen. 
Ih babe das melfte vergeilen. was er alles er- 
zählte. Bloß: mit Eiern babe er angefangen, und 
jeßt made er in Wäfchellammern. Draußen, In 
Babrenfeld, vor Altonas Toren, fei feine Fabtik. 
Die ganze Welt beftelle bei Ihm — dabei beugte 
er fi) vor und zeigte mir den Innendeckel feiner 
Bigarettendofe — mit einem Grinfen als zeige er 
mir die größte Schwelnerel: da ftand er im Bade- 
koftüm, nur bis zu den Knöcheln im Waffer, und 
neben ihm ein martiallfches Weib, mastulin, enorm, 
mit Schultern wie Meblfäde. Gie bielten fih um- 
faßt und lächelten, das beißt, der Mund madıte 
alle Querfalten ibrer maffigen Körper mit. „Scher- 
monney. Auguft 21” ftand unter dem Bild. 
„Meine Stau“, fagte er dann, bielt die Hand an 
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Wonft, 


z'weg'n 'n Butferpreis.* 


mein Dbr und pruftete bineln, als erzähle er jegt 
aber den allerfeifteften Männerwig: „Dolländerin, 
mat, Junge?!” Und er fchlug mir wieder auf die 
Schulter. daß fein Bauch ſchwabbelte. 

Ih babe feinen, ſonſt verfpürte ich jept noch Erd- 
beben darin, 

Und dann weiß; ich noch einen Ausdrud, den er 
mir auf feine pommerifche Art ftändig wiederholte: 
„Wir Ha’'m det Rännen ſemaacht, wir ha'm det 
Rännen jemaadht!* 

Später kam felne Frau. das weiß Ich noch... Sicher 
war fie am ganzen Körper blond und rötlihweih... 
Es wurde ein bißchen eng. Sle luden mich Ins 
Auto ein. Da tat ich, als würde mir ſchlecht, ftand 
auf und verfhmwand im Menfchengewühl, das 
fonderlich um mich flammte, 


Aber von Beestomw die eigentliche Geſchlchte, Die 
kommt jeßt exit. 

Wir haben zufammen gedient. Du wart Rekrut, 
id) war Rekrut, Nicht nur In meiner Korporal- 
Schaft warft.du, fogar in meiner Gruppe. Du kamſt 
aus Pommern, batteft die nleißend blauen Augen, 
die von Woblgenäbrtbeit und guten Gäften fdim- 
merten. Dein Spind war der ordentlichfte. Immer 
batteft du jenes Bauernmißtrauen, wir gingen dir 
dran. Unfere Borhängefihlöffer waren Hein und 
billig. wie man fie in der Kantine eben krlegte. 
Du aber ließeft dir durd deinen Dater — oder 
fchidte er es von felbft? — ein Vorhängeſchloß 
von einem Dchfenftall kommen, das die Größe 
eines Euters hatte, mit einem Bügel, did wie ein 
Flaſchenhals. 

Ubermenſchliche Liebesgaben kamen für dich an, 
das ganze Dorf bedachte dich. Und nie in meinem 
Leben babe Ic) in einem Menfchen das binunter- 
futtern feben, was du vertilgen konnteftl Es gab 
damals — es war im Herbft 1914 — wirklich nichts 
zu Magen. Die Rationen waren reichlich: drei hohe 
Bäffer. immer wieder voll von übriggebliebenem 
Eſſen, von Karbonaden, Fritandellen, Nudeln, 
ftanden ftets nady der Mittagspaufe In einer Ecke 
des Kafernenbofes. 

Aber Beestom bekam nie fatt. 

Alle Korporalfcaften verfchenkten oder verkauften 
mindeftens ein Drittel ihres Kommißbrotes, manche 
fogar die Hälfte. Unfer übriggebliebenes Brot 
Raufte Beeskow auf. Nach dem Mittageifen, wenn 
wir mit vollgefchlagenen Bauchen rüdlings auf 
den Betten lagen und uns böchſtens nod) zu einer 


Zigarette auffchwingen fonnten, holte Beestom 
aus dem Gpind Brot, Wurft, Sped, Bett, ferner 
alle möglichen Gläscen und Näpfchen, ftellte fie 
der Reibe nah im Kranze um ſich berum auf, 
fraß und fraß. ch fehe heute noch Die weißen 
Zähne in dem Erebsroten Gefiht, wie fie das 
braune Kommißbrot zermalmten, oder in Knack- 
würſte zifchten, die er ſch nach all dieſem noch in 
der Kantine leiftete. Und ich gedente noch des 
fchallenden Gelächters der ganzen Kompanie, als 
beim Löhnungsappell bei der üblichen Frage des 
Kompanieführers, ob jemand eine Beſchwerde in 
bezug auf die Verpflegung vorzubringen babe, 
Beestow aus den Reiben ftolperte und erklärte, 
er bekäme zu wenig Brot... 

Nun hatte Beestow eine geiftige Schwäche. die 
fih am Ddeutlichften in der nftruktionsftunde 
zeigte: Er, als größter unferer Korporalfchaft, war 
damit unglüdlicherweife auch rechter Blügelmann. 
GStellte man nun eine Brage an Ihn, fo wurde er 
erft noch um eine Nuance röter, die blauen Augen 


ftielten den Borgeſetzten an, dann zeigte er grienend 
die ſchönen Zähne und — fagte nichts. Unſer 
Unteroffizier nun, ein gufmütiger Kerl, ließ ibn in 
Ruhe und ging fcymungelnd weiter. Schließlich, 
nad) einer halben Stunde etwa, trat er wieder 
vor den armen dicken Beeskow, ergriff ihn an 
einem feiner — das muß man jagen — ftets fabel- 
baft gepußten Knöpfe, und fragte ihn etwas ganz 
anderes, 
Beeskow grient. 
Und gibt, gefchmeichelt über das Vertrauen, das 
man ibm doc offenbar mit einer zweiten Brage 
entgegenbringt, regelmäßig die Antivort auf die 
erfte, und auch Die falfh und dumm. Gein 
Wallnußhirnchen batte in der Anftrengung über 
Die Löfung der erften Frage bis dahin gefotten, 
und fo konnte gar nichts anderes aus Diefem ge- 
funden Munde bervorerplodieren als die blöd- 
Iinnige Antwort auf die längft von uns allen ver- 
gelfene erfte Frage. 

Inmal — das war das ſchönſte — fragte man 


Berliner Bilder 
XX. 


Der Friedensvertrag 


ibn: Na, Beeskow aus Beeskow, was meinfte 
wohl. wer rritet vorm Kaifer ber, wenn er durch 
Berlin fährt? 

Grinfen. 

Dann: „At weeß nich, Härr Onteroffizier!” 

Der Unteroffizier verbeißt ein Lachen, dann folgte, 
mie faft in jeder pnftrukeionsitunde, das Aus- 
einandernebmen, lären des Gewehrs. 

Die Stunde gebt beinahe zu Ende, da tritt lächelnd 
der Unteroffizier vor Ö w, fatzt ibn am Nod 
— einige wiebern ſchon a, Beeskow aus 
Beestomw, wie heißen die Teile des Ge- 
wehrs?" 

Mund, Doppelkinn und Augen find drei freund- 
lich lächelnde Querfalten in des guten Pommern 
rotem Geſicht — und wir andern wälzen uns, 
wälzen uns — und ich wälze mich beute noch: 
„Een Schogmann reit vorm Kalſe här!* hat der 
Kerl gefagt. .. 


ael Arnold) 


„Mir laſſen fe nich in die Schule, id bin unferernährt.“ 


1797 





Krone und Mark 


„Schau, i bin ftabilifiert. Waarft holt aa zum Völkerbund ganga!* 


——4180°— 


ie 


Schilling) 





Heute bat Beestow „det Rännen jemaadht*. Hat 
ein Auto, eine Wäfcellammerfabrit, und eine 
Holländerin zur Brau. Er, der dümmfte Rekrut 
der Kompagnie. Bür ihn fteben bereit die Weine 
und Torten des Lebens, fein Dafein wird glüdlich 
fein wie nur irgendeinem Gterblihen von Gott 
gefchenkt. Dagegen Ift nichts zu fagen oder zu 
maden. Und wenn er ftirbt: an einem milden 
Schlagfluß wird er eingeben, während unfereiner 
— jet fpricht der Neid aus mir! — jeden Tag 
an ſich felber ftirbt. 

Aber wir, wir bleiben Dürr wie alte Hunde. 

Und das Himmelteich? 

Wird auch nicht unfer fein. 


Die Gallione 


Die blaue Gallione 

Trögt eine güldne Krone, 

Trägt um den Schuppenſchwanz 
Den grünen Jungferntranz. 


An ihre Brüfte legen 

Sich Sonnenfhein und Regen, 
Es fpringt der Wellen Chor 
An Ihrem Leib empor. 


Hoc von den Planken dringen 
Mattoſenfluch und Gingen. 

Ihr folgt bei Tag und Nacht 

Der Bau voll Menf und Fracht. 


Gie fah der Meere Wunder, 
Sah aller Küften Plunder, 
Nordkap bis Beuerland 

Iſt alles ihr bekannt. 


Wenn alle Gegel krachen, 
Hört man fie leife lachen. 
Paffat, Monfum, Taifun, 
Die konnten Ihr nichts fun. 


Einft ward fie neu geftrichen, 
Der Seemann iſt erblicen 
Auf feiner Schwebebant, 
Biel runter und ertrant, 


Denn Ihrer Augen Sterne 
Sind blauer als die Berne, 
Und ihre Brüftelein 
Beraufchen wie der Wein. 


Und gebt das Schiff zugrunde, 
Rot iſt die Todesftunde, 
Da fängt die Hochzeit an 
Mit dem Klabautermann. 


Er faßt fie um die Hüfte, 
Er wirft fie in die Lüfte, 
Er reift Ihr ab im Tan 


Den grünen Jungferntcanz. 
Hans Leip 


Lieber GSimpliciffimus! 


Ich betrete eine der älteften Mufitalienbandlungen 
Wiesbadens, um Breithaupts Klavlermetbode zu 
erwerben. Ein etwas ältliches Jungfräulein fragt 
mic in freundfchaftlich-protegierendem Ton nad) 
meinem Begebr, und es entjpinnt fi) folgendes 
Zwlegeſprach: 
Ih: „Haben Cie Breithaupts Klaviermethode 
vorrätig ?“ 
Sie (belebrend): „Breithaupt ift fein Autor, fondern 
ein Berleger.“ 

ch (demütig);: „Sie meinen wohl Breittopf?* 

ie (berablaffend und belebrend): „Na, ich dachte 
Breittopf und Breithaupt dürfte denn doch wohl 
dasfelbe fein.” 
Meine Schwiegermutter hat mir zum Geburtstag 
ein Stüd echte franzöfifche Geife gefchentt. — Gie 
ift ein Symbol, diefe Geife. Schmußig grau und 
lila in der Barbe, entftrömt ihr ein fo ftarker auf 
die Nerven gehender Wohlgeruch, dag man fie 
nicht im Zimmer dulden Bann. — Auf der einen 
Seite trägt fie in Iebevoller Prägung das Kreuz 
der Ehrenlegion, und auf der anderen Geite ftebt 
«L’äme de France.» M-i 


Teuerungsdemonftration in Leipzig. Die gereizte 
Stimmung läßt blutige Zwifchenfälle befürchten. 
Da ertönt aus der Menge eine weibliche Stimme: 
„Emil, geb nich zu nahe an die Bolizel, es reicht 
nic mal zum Bappfarg!* H.M. 
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IM „BENZ’ AM RHEIN 


RHEINISCHE AUTOMOBIL-u. MOTOREN-FABRIK AKTIENGESELLSCHAFT MANNHEIM 
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Ei ol Danach 

Ihres einzigartigen \ ger! 
Rannf un schätzt- Die befien 

SSH der Een 
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auf benährte Ham ger Art 
verarbeitet-gemährleisten die 
unvergleichliche Güte der 


e ez8 
—— 





mlnenem 





Schelntod-Gas-Pistola (D.R.P.) 
Idealste Verteidi 
Waffe, verbess. Li 

jodell M. 15000,- mit 





Patronen. Porto extra. 
Keln Speteng, bbie. Anerk, Ve 
F.Danziger,Aht.S, Berll 


7 een 
als: Jugend, Gartenlaube, 
Kunst, Simplicissimus, 
Daheim, Illustr. Zeitg. etc. 
liefert in Alter. Jahrgängen 
u. nen. Proise auf Anfrage. 
Otto Thurm, Dresden-A. 


Unreines Blut 
isten Krank. 
Pickel, 


J steo entgiftet 
Mut und Säfte und führt durch den 
Urin oft ganze Flocken fauler Stoffe 


aus dem Körper. Wie nougeboren geht man aus einer 


solchen Kur hervor. 


ne jährliche, gründliche Blat- | schwächt 
auffrischungskur ist 


Bestellungen richte man an das Herbarla-Kräuterpai 


adiı 
Versand erfolrt nur zum Tagespreis gegen */ı Anzahlang als Annahme-Varantie, ohne 


— 
— NMagenleiden befreit! 
ankschreiben: Da Ion — 

worden, wollte ich erstIhren Too probloren. 

Habe das Magenleiden schon 20 Jahre, 

konnte nichts schaffen und nichts ossen. 

Seit ich Ihren Tee trinke, habe ich keine 

Schmerzen mehr, kann schaffen und osson, 

was kommt, bin wie neugeboren, empfeble 

Sieüberall. SendenSie wieder 6 Pakete asw. 


pnenkräuter- Magente 
. Vorzitgl. Mittel bei Mi 
-Krämpfen, Schmerzen, Verdauungsbeschw: 


r jedermann unerlässlich, der | Sodbrennen, Aufstos: ‚Apsetitpsigkeit, Magen- und D 
gesund bleiben will, Paket 8500.-Mk. (Kar: 3-6 Paket.) | katarrhen usw. Pakot 630.— \ 


Is 
Mark. (Kar: 3-5 Pakete.) 
Philippsburg 256 (Baden) 





Bequeme Entfettung! 


Was has 


bad gemacht, aber leider mit dem Erfol 
dass bald nach der Badereise die viellelch 
verlorenen 20 Pfd. durch weitere 40 Pfd, 
ersetzt sind. Und doch gibt es für allo 
ein bequemes Mittel, schlank zu 

Dies ist der bewährte Herbarl 


(Kur: 3-8 Pakete.) 


'orauf Versand darch dessen Versandapotheke erfolgt. Preise freibleibend 
ızahlung kein Versand. Billigere Qualitäten ebenfalls lieferbar, 
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eilfarz 
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‚Aufkl, Broschüre 


Geschlechts- 


leiden 
Ihre Erkennung u. Heilung 
hne zu spritzen. Timm’ 
kuren u. Ih) 
Ohne Ber: 






stör. Obne Salvarsan und 
Quocks.-Eiuspritz. Durch 
Blutproben bestätigt, viele 








zait kkosmetischer. und antiseptlischer 
Wirkung % Wunderbar erfrischend, 


KOSMASEPT GESELLSCHAFT DR STENBERG M.B.H. BERLIN S 59 


Einsend. 
Dr. C.$. Raueise 
Hannovor. Odeonstr. 3. 


Blasses Ausichen gu 
u. Sommersprassen verdedt m- 

fat dp pe — 
Braunolin‘; 
Ciht sofort sonnenvarbr. Tal 
K1.F.4000 M. dapp.P.6000 





heilende Wirkung 





Dankschr.Vers. portofr. geg. 
Alk. 1000.— 
med. Vorl. 


R. Mittelbaus, Battar} 


UeberdieUnschädlichkeitu, 
des Chromwassers gegen 

Syphilis 
von Dr.med. Güntz. Zu bez. 


tür M. 1000.- durch Daphners 
Verlag. München 40, Paittad 1. 


Hersteller: 
J.Kron, 
München 


SR 


Unerreicht in Duft und Güte! 
Aufklärende Broschüre 


der Epphilis und Harnrödrenleiden, über gründiige u. dauernde 
Hellung odne Duedfüder u. Salvarfan, opme gefährliche Nahfrants 
deiten und one Berufsfdrung eined neuen, glängend Dewährten. 
giftfreien Heilverfahrens. Miele begeifterte Unerfenmungen über 
durdgreifenbe Erfolge, wo andere Ruren jabrelang vergeblid) waren. 
Brofgüre mit Urteilen und Gutadten yahlreiher Argtlider Autoris 
täten, 116 Selten, Preis I, 600.—, Vorto und Nadnahme ertra, 
In verfgloffenem UmfGlag dur Lüleglas Berlao, Caffel 230. 


Metallbetten 
Stahlmatrat Ki beiten 
Uirekt an Privale, Laloı A 1rel. 
Eisenmöbellabrik Suhl (Thür.) 








Interessante Bücher 
Katalog gegen Rüdperk. F. Acker, 
Verlag, Wollach 2 (Baden) 























Soeben erſchlen 


Hans Leip 
Der Pfuhl 


Roman 


Grundpreis geheftet 4 Mark, in Gany- 
leinen gebunden 6 Mark 50 Pf. 
Gchlaſſelzahl des 
Buchhändler-Börfenvereins) 


Hamburger Anzeiger: Hans Leip 
ftellt fich mit diefem feinen erften Roman 
in die Reihe der Gchriftfteller, die wirk- 
lich ettwas über Hamburg zu fagen haben. 
Das tut. er felbftverftändlih durchaus In 
der Art, die wir früher an ihm ſchätzen 
und lieben gelernt haben... Der Pfuhl 
wird zu einem Gemälde unferer Zeit, wie 
es eindeinglicher, kennerhafter und paden- 
der wohl felten gemalt ift. Ich babe das 
Leipfche Buch in einem Bluge dDurchgelefen 
und betenne gern, daß Ich es für eines der 
beſten Erftlingswerte halte, die mir bis- 
ber vor Augen gekommen find. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder Direkt 
von Albert Langen, München-19 








In diefen Tagen erfcheint 


Kuni Tremel-&ggert 
Sazer Rappg und feine Peiniger 


Erzählung aus dem Srankenland 
Umfcplag- und Einbandzeichnung von Karl Arnold 


Grundpreis geb. 3 Markt 50 Pf., in Ganzleinen geb. 6 Mark 
(Schlüffelzahl des Buchbändler-Börfenvereins) 


Wie bei ihren früheren Romanen, den „Rotmanfteinern” und 
„Sanna Spigenpfeil”, erfreut man ſich auch bei diefem neuen 
Werke an Ihrer urfprünglichen, gefunden und bodenftändigen 
Erzählungskunft. Befonders erquidend wirkt ihr an Wilhelm 
Raabe und Heinrich Geidel gemabnender fdyllifcher Humor. 
Ihre Liebe gilt vor allem Kleinftadt-Driginalen, die fich felber 
treu bleiben, mag alles um fie ber fi audy wandeln. Go ein 
Driginal IR der Razer Ropps, — ein Philofopb der Baulbeit, 
der fih als Gemeindearmer von den Börauer Bürgern erhalten 
läßt. Und wenn die Dichterin von ibm und feinen Peinigern 
erzählt, dann fprudelt ihre taufrifche Fabulierluſt wie ein Quell, 
und das ganze Städtchen wird lebendig. Kum Tremel-Eggerts 
neues Wert mit feinem frifchen Humor, feiner feinen Lebens- 
klughelt und feiner ſtatken Liebe zur Helmat wird vielen zu 
Herzen ſprechen. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen, Münden-19 





Coeben erſchlen 


Martin Anderjen Nexö 
Proletarier-Rovellen 


Grundpreis gebeftet 5 Mark, In Ganz- 
leinen gebunden 7 Mark 50 Pf. 


(Sclüffelzahl des 
Buchbändler-Börfenverelns) 


Martin Anderfen Nerd zeigt ſich auch In 
diefen Geſchlchten als der geborene Er- 
zäbler und zudem als eine Dichterperfön- 
lichkeit, wie die Weltliteratur nicht allzu 
viele zu verzeichnen hat. In Nerd bat 
die Not der Armen und Armften ihren 
DVertünder gefunden. Gein Herz quillt 
über von Liebe zu dem gefchändeten Men- 
ſchentum. Aber feine Kunft Ift nicht an- 
Elagend und tendenzlös. Das Elend iſt 
rein Dichterifch gefchaut und geftaltet und 
wirft um fo erfchütternder in dem milden 
Glanze, mit dem des Dichters fühlendes 
Herz es umgibt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt 
don Albert Langen, Münden-19 





Dr. Lahmann s 
Gesundheits Stiefel $ 


* Wi A rsch 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 


weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel-Schuhfäabrik- AG 


nee 





Erfurt 
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(P. Schondorfi 


AUEN 


Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 








ff Fleirsch- und 
Wurrtwaren 







-a, fo an guat'n Kaffee, win 'n Cie koch m Frau Gfehwendnerin! 
Bal i wieder amal a Leich” Hab’, weil mei Mo’ a fo d' Waſſer- 
suche baf, nacha müaſſ'u Gie mir an Kaffee macha!* 








EZIMHERMANN 


THANNHAUSEN (SCHWABEN) 


— 


El? such anf 


Ä Dsllskund 
urztofil Rosen « Fon ori Pi 
| 7 RN ie ze | 
Frangeis Baby Berlin D56 
Proof  »  Willhie 7/0 














Berlins neuester Schlager! 


ein Liebling Ist bis dato 
noch immer Expressato, 

er ist so leicht und elegant 

und hält doch jedern Angriff stand, 

so sparsam ach und doch so schick 

„Mein ganzes Glück", 


der beliebte Patent-Spar-Gaskocher 
die letzte Neuheit in allen einschlägigen Geschäften. 


Alleinige Fabrikanten 
Aktiengesellschaft vorm. I. C. Spinn & Sohn, Berlin S 42. 





Die elegante Jußbekleidung 


Schuhfabrik Hassia A.-G. « Offenbach a. M.-S. 

















Sommersprossen! 


Ein einfaches wunderbares 
Mittel tolle gern jed. kosten- 
M. Poloni, Haı 
chließfach 100. 





los mit. 
nover 0 214, 





Anzug -Stoffe 


foft, gediegen, die — Mufter 
und ganz befondere preiswert, durch 


unmittelbaren Bezug von ber 
Tuchfabrit Chriftofstal 


in Ehriftofstal(WPärttemberg). 







Beste Kurerfolge, 





Bücher Jeder Art 
Lexika, Weltgesch. Kanst, 
Architekt,, Kultur u. Sitten 
gesch- Kurlosa ot; nach all, 

ind. Prosp. geg. Bik. 100.— 
Yerlagmastall Walter Andersson, 
Hamburg ti, Admiralitätste.8. 


Laffen Ste ſich die Mufter P.1 kommen! 
rm 


Geschlechtsleiden! 


Zahlreiche Erfolge b. Hararöhrenleiden (frisch n. ver- 
altot), Welsstluß, Syphilis, Mannesschwäche. Keine Borufs- 
törung. Alles diskret urz angebon. Aufklär. 
—, Porto extra, 
Institut G.m.b.H. 
73, Sprechst. 10-1, 4-7. 
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KALODONT 








Zu haben In allen ein- 

schlägigen Geschäften. 

Direkt nur an Wieder- 
verkäufer. 


stets unveegleichlich galt! 


Shramberger hrfedernabrik 
— wünm) 
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In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 
4. 


(Aufheben!) 
Als 
Traume 


(Fortsetzung folgt.) 


nd Professor 
klein und 


Füße * 

Leute, welche viel gehen und steh 

Kukiröl-Fußbad eine wahre Wohltat. h 

noch heute dio Iehrroiche und iberaus wiohtike Broschüre 

„Die richtige Fußpflege” Fratis und portofrei zusonden 
von der 


Kukirol-Fahrik Groß-Slze 215 bei Magdeburg. 


Es gibt einige Geschifte, denen wir nichts liefern 











und diese vorsuchen deshalb, Ihnen etwasanderes als „auch 
schrgut* aufzuroden, Melden Sie derartige Geschäfte und 
gehen Sie lieber in das nächste, Die kleine Mahelohntslch. 
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Khasana’s 


köstlicher Hauch 


gibt dem eleganten Ko- 
stüm den letzten Schliff. 
Nur KHASANA? - Jal- 
weil es modernen Anfor- 
derungen entspricht, un- 
aufdringlich,jedoch nach» 
haltigist,sich weder unter 
Temperatur- noch Haut- 
einflüssen verändert und 
selbst bei Parfümgegnern 
Anerkennung findet. Ein 
Tropfen bewahrt seinen 
Duft unvermindert eine 
Woche lang. 






2* 


weiss triple sec ; 
Dr.M.Albersheim 


LandaneröMacholl Beinen 


HEILBRONN GEGR.1861 


Die 16 Kbasana-Erzeugnisse sind 
in den vielen tausend 
erbällich in denen KH. 

Parfüm zu Baben ist. 











In diefen Tagen etſcheint 
Rena Chrift 


Unfere Bayern anno 14 
Grundpreis geh. 3 Mark, in Ganzleinen geb. etwa 5 Mark 













Wi Lena Chrifls R a S Wir bitten die verehrlichen Leser, sich bei Bestellungen 
je in Lena hriſts Romanen am er alles aus der 7 MAeen “ ) 
Sprache und aus dem Voltstum heraus gewadhfen, fo un- auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 7» 7 77 


mittelbar, wie fie felber daraus kam. Auch bier fprit das = = 
Dolt — das ja der Held diefes Buches it — ih rein und 
fart aus dur) den Mund einer wirklichen Dichterin. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, München-19 

















Nosier 
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sel 



















EXPLOSIONSMOTOREN 
FÜR ALLE ZWECKE 














= Der »Simplicissimuse erfheint wöchentlich einmal. Beftellungen nehmen alfe Buchhandlungen, Zeitungsgekhäfte und Poftanftalten jederzeit entgegen. — Bezugspreife freibleibend: die Einzelnummer 1500 M. = 
ein Monatsabonnement 8000 M., pro Monat bei direkter Zulendung in Deutfähland 8600 M,, Öllerreich die einzeine Nummer 2500 Kr., ein Monatsabonnement 10.000 Kr., Letiand, Polen u. Ungarn 7000 M,7- 
ro Quartal nach Argentinien 5 Pefo, Brasilien 6 Milreis, Bulgarien 120 Lew, Chile 8 Peso, Dänemark 8 Kr., Finnland 40 Mka, Frankreich, Beigien und Luxemburg 15 Fr., Griedenland 75 Din., 
roßbritannien, Auftralien und Engl. Kolonien 8 sh., Holland 5 A, Japan 2 Jen, Jugoflavien 60 Di., Italien 25 Lire, Norwegen 8 Kr., Rumänien 120 Lei, Schweden 8 Kr., Schweiz 9 Fr, Spanien 9 Pes, 
‚Tuchediien 25 Kr. Vereinigte Staaten und Mexiko 1,20 Doii übrige Länder Schweiser-Frankenpreis, zuzüglich der'Porto- und Verpackungsipefen in deutfher Währung, 
Anzeigenpreis freibleibend: 1800 M. für die 7gefpaltene Nonpareille-Zeile. — Älleinige Anzeigen-Annahme durch [Amtliche Zweiggeihäfte der Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse. 
Redakti fr. R. Geheeb, Dr. H. E. Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Scher, München. 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindi. Münden. = Simpticissimus- Verlag G.m. b. H. Co, Kommandir-Gefeikhaß, Münden. — Redaktion u, Expedition: München, Hubertusftraße 27, 
Druck von Strecker & Schröder, Stuttgart. — In Öfterreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröfchel, Wien VL. — Expedition für Ölterreich bei J. Rafacl, Wien , Graben 28, 











Des Renfners Abendgebet EN 








„Lieber Gott, wir danken dir, daß du unfern;Sobn Haft Schieber werden laffen. Wir müßten fonft vom Gegen unferer dreifig- 
jährigen Arbeit verhungern.“ 


Nächklicher Heimiveg 


Es wippt eine Lampe durch Die Nacht. 
Trapp Blapp. 

Ich‘ twill mir denken, 

Daß meine Mutter jegt noch wacht, 
Und will den Hut für fle fwenten 


Wir And nicht. wie man fein fol. 
Wir haben einander nur gern, 

Doc; meine Mutter Ift alt und fern. 
Und mic ift das Herz fo voll. 


Da kommt eine rau mir entgegen, 
Ach will was Gutes überlegen, 
Weil fle fo arm und edig ausfieht. 
Aber die Frau entflieht. 

Ich bin ihr zu verwegen. 


Nun wird es till und wunderbar. 
Kein Laut auf der Straße Mitte, 
Nur drüben am andern Trottoir 
Gebhn meine eignen Schritte. 
Joachim Ringelnap 





Das Haus zur heiligen Dreifaltigkeit 
Bon Georg Britting 


Dies Haus befchüßet allezeit, die allerheiligfte Dreifaltigkeit. Die Gteintafel 
fchreit diefen Spruch jedem Ins Geſſcht. Das Beine Haus fteht Im Donautal, 
und der Giebel fpiegelt fih Im grünen Waffer. Im Laden zur ebenen Erde 
iſt jet ein Gellerwarengefchäft. Brüber beſaß das Haus ein Herr Full, ein 
Apotheker, der mit dem Medizinbandel kein Glack gebabt und fih nun mit 
dem Reft feines Dermögens eine Drogerie in dem Haus einrichtete. Herr 
Bull war ein Mann von fünfzig Jahren, mit einem Biegenbärtlein, mürrifch 
tagaus, tageln. Die Töchter Ellſabeth und Lene mußten Geld verdienen: 
Elifabeth verkaufte ſeldene Blufen In einem Warenhaus, Lene hatte eine 
Anftellung bei der Poft. Der mürrifhe Herr Full, er litt darunter, daß er 
in feinem neuen Beruf nicht das gefellfhaftliche Anfehen batte, das Ihm als 
Pharmazeuten und ehemaligen Korporationsftudenten zukam. der mürtlſche 
Herr Bull ftand im Laden, verfaufte Schlemmereide und Zahnbüriten, drobend, 
grämlid, ein König Im Eril. Geine Frau bielt die Meine Wohnung im 
Stand, immer bingen ihe Haarfträhnen über die Ohren. 
Am Finger trug fie einen alten, goldenen Ring, den befaß 
fie noch von Ihrer Großmutter, wie fle jedermann erzählte. 
Das Mittageſſen vereinigte fie um den runden Tiſch. 
Der Vater zerfchnitt das zähe Rindfleifch, die Mutter 
wifchte fih die Haare aus dem Geficht, Lene erzählte 
Ihmermütig von ihrem Vorgefegten, dem Poftafüiftenten, 
und luſtig plauderte die Blufenverkäuferin Ellſabeth. 
Stand der Vater auf, warf das Mundtuch auf den Tifch, 
ping In fein Laboratorium, blieben Grau Full und Lene 
noch figen bei einer großen Schale hellen Kaffees, aber 
Elifaberh fäumte Peine fünf Minuten, und der Reft in 
der Schüffel dampfte noch, hörte man fle fchallend die 
Tür ins Schloß werfen. 

Herr Bull ftand finfter Hinter feinen Retorten. Er hatte 
ſchon manchen Mann feines Fachs reich werden fehen 
durch Erfindung von Hühneraugenfalben und fegensreichen 
Pflaftern. Auch er wollte wieder in die Höhe kommen, 
wieder zuvorkommend gegrüßt werden vom Bürgermeifter. 
Die beiden Mädchen mußten ikre fie demütigenden 
Stellungen aufgeben, feine Frau in Geide gehn und er 
alle Tage den Zylinder auf dem Kopf haben. Er hatte 
ein Diehmaftpulver gemifcht, davon follten die Schenkel 
der Gäue did und fett und rofig werden. Die Bauern 
mußten ſich reiien um das Mittel, das den Appetit der 
Tiere antegte und fie zwang. das Butter fchleunigft in 
berrliches Bleifch zu verwandeln. Wenn das Mittel 
einſchlug. follten die beiden Mädchen Offiziere heiraten, 
lamwobl, Dffizierel 

Ihm gegenüber, am andern Ufer der Donau, wohnte ein 
Heiner Beamter, der zog Gäue auf. um fo zu einem 
billigen Schinten zu kommen. Dem Mann batte Full 
ein Gädchen voll feines Maſſpulvers anvertraut. Geit 
einer Woche erbielten es die Rüffelträger, noch war von 
—— — nichts zu fpücen, die Zeit war wohl noch 
zu kurz. 
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Herr Bull lehnte am Ladentifch, mürcifch, und räumte. Es Elingelte ſcharf. 
die weinende Ellſabeth trat ein, binter ihr ein älterer Herr mit einem diden 
Spayierfiod, Es ftellte ih beraus, daß Elifabetb im Geſchäft Blufen geftohlen 
batte. Der Herr war Beamter der Kriminalpolizei und kam um Hausfuhung 
zu balten und die Eltern zu vernehmen. Nein, er wiffe von nichts, fante Herr 
Bull und ſah mit taufend Augen zu Elifabeth hinüber. Nun ftürzte Die Mutter 
berbei, erfuhr, ihre Haare flogen. Herr Bull verließ den Laden, ftieg die Treppe 
empor, auf den Dachboden. Elifabeth hatte Die Blufen geftoblen, um dem 
Pionierleutnant beſſet zu gefallen. Da bat fie ja Ihren Offizier, dachte Full. 
Nun würde der Bürgermeifter feinen Gruß vollftändig überfeben. Er Enüpfte 
ſich die Wafchleine um den Hals, ſah die Gäue fett und rund werden. Gie 
zerplaßten wie Gummiballons. Mein gutes Maftpulver! Er ftarb mit feinen 
legten Gedanken bei den Gäuen. 

Frau Full ſah den toten Mann, lief die Hand der Tochter nicht los, weinte 
kaum und zog Elifabetb zum Haus binaus, immer binter fich ber, wie ein 
tlaffendes Hündlein an der Leine. Beldarbeiter faben, wie fie lang am Fluß- 
ufer Irrten. Bis zu den Knien ftand Frau Sul plöglich im Waffer, mächtig 
ſich fträubend Elifabeth im Kies, die Füße tief ftemmend In die loderen 
Steine, Aber Frau Bull zog und zog. Gie legten die 
Haden und Reden hin, die Feldarbeiter, und griffen fich 
erfchroden ans Herz. Grau Bull hatte noch einen Schritt 
nad vorn getan, hatte Elifaberh zu fich geriffen, nun nahm 
fie die Strömung auf, ein Brauenrod blähte ih, dann 
waren fie verſchwunden. 

Hundert Meter weiter unten fifchte man die beiden Brauen 
beraus, die fih an der Gtrombiegung im Gefträudh ge- 
fangen hatten. Man trug fie Ins Haus, wo mitleldige 
Menfcen fhon Herrn Bull vom Sttick gefchnitten hatten. 
So lagen die drei nebeneinander, Frau Bull und Eliſabeth 
triefend naß. aber Herr Bull hübſch trocken. 

Das war um drei Uhr des Nachmittags, und Lene Bam vom 
Dienft. Der Affiftent Hatte Ihr Vorhalt gemacht, well 
fie fih in einer Berechnung geirtt. Cie hatte gemeint. 
Sie liebte den groben Menfchen, der merkte es aber 
nit einmal und quälte fie mit Kleinigkeiten. Melandyo- 
liſch war fie über die Brüde gegangen; die Leute wichen 
I6r aus, Im Zimmer fab fie wie drei Kerzen nebenein- 
ander Vater, Mutter und Schweſter liegen. Cie ging 
ins Laboratorium, nahm aus einem hoben Glas ein weißes 
Pulver, das fie gut kannte. Am dritten Tag begrub man 
die vier Gelbftmörder. 

Der Eleine Beamte mit der Schwelnezucht merkte, daß 
das Pulver den Tieren gut bekam. Er ließ von einem 
Chemiter das Mittel in feine Beftandteile zerlegen und 
war unternebmend genug, die Herftellung und den Ber- 
trieb In die Hand zu nehmen. Das Geſchäft ging glänzend. 
Er war In zehn Jahren ein reicher Mann, Fabrikſchlöte 
rauchten. und er baute ſich eine fchloßartige Billa in einem 
alten Garten. 

Am anderen Ufer der Donau, die Schlöte puften bei 
windigem Wetter Ruß und Rauch hinüber, ftebt das 
eine Haus, fpiegelt fih Im Waffer, trägt den Spruch: 
Dies Haus befhüget allezeit, die allerheiligfte Drei- 
faltigeeit. 


Ein Hoch dem deutfchen Beamten! 
Dit: Das Rathaus einer Crofftadt. 


Ich erfcheine früh "sd Uhr, um die Geburt einer 
Tochter anzumelden. Großes Zimmer mit drei Be- 
amten in tieffter Arbeit. Der erfte faut am Früb - 
ftüdsbrot, der zweite llniert einen Aktendedel, der 
dritte beim Studium einer Dorfzeitung. 

Der erfte fragt mit vollen Baden: „Was woll’n 
Se denn?” Ich gebe Antwort und überreiche ibm 
den Vorfchein. Drüben wird Präftig weitergefaut, 
und nachdem der Reft des Brotes verſchwunden 
ift, wendet er firh zum zweiten: „Here Boläge, ich 
plaube, däs gehärt zu Ihne.“ Der ſchaut aber gar 
nicht auf, fondern liniert rubig weiter, Nach etlicher 
Zeit gerubt er binzufeben und Lonftatiert, ich müffe 
zum dritten, dem Herin Oberfekretär. Diefer Mann 
macht mir Freude, der Tup des deutjchen Beamten: 
brauner Gehrock von Anno Tobat, bageres Spitz - 
bartgeficht mit Blecbrille auf der Naſe, Geſchäftig 
eilt er berbei, Lädt zum Sttzen ein und fragt, ob ich 
einen Ausweis bätte, etwa die Heiratsurfunde ? 
Ic beftätige das und gebe ihm den Traufchein, 
Darauf zehn Minuten Recytsbelehrung. der Trau- 


ſcheln fei Beine Heiratsurkunde, die müſſe nämlich 
fo oder fo ausfehen ufiw,, und am Schluffe: „Aber 
das macht ja nichts, der Traufchein genügt auf 
alle Bälle.” Beim Bergleich der Anmeldeformulare 
findet er verfchiedene Mängel: Da müßten zwei 
Vornamen umgeftellt werden ; dort fehle ein Punkt, 
da ſchon wieder einer, Auch diefe peinliche Kor- 
reftur gebt vorüber. Grein Geſſicht ſtrablt vor Ber- 
gnügen: fo, das wäre erledigt. Bald darauf bört 
man eine Feder beftig auf Papier fragen. Drei 
Bormulare müffen noch ausgefüllt werden. Am 
Schluffe wird mit bober Stimme alles vorgelefen 
und andäctig unterfchrieben. Das alles koſtet 
100 Mark; ich erhalte eine Quittung, die auf 
Zimmer 12 abgeftempelt und auf Zimmer 15 be- 
jable wird. 

Dauer: eine Stunde fünf Minuten, drei Beamte 
für 100 Mark beichäftigt. 


Neue Einnahmequellen 
Wer im Weinhaufe Nhehngold in Berlin für 


20— 3000 Mark ein befcheidenes Mahl einge- 
nommen bat, findet als Gclufpoften auf der 


Die Kleinen hänge man... 


Rechnung: Mark 5. für eine Papierfervlette, 
Statt dejjen ann er für Mark 300.— eine Leinen- 
ferviette benugen. Welche Ausficht auf neue Ein- 
nahmen der notleidenden Saſtwirte eröffnen ſich 
bier! Benugung von Tifh und Gtüblen, von Ge- 
ſchitt und Befted, das Atmen der Luft, das An- 
Ihauen der Wände, warum foll das nicht In 
Rechnung geftellt werden? Natürlich werden auch 
10% Bedienungsgeld mit erhoben, Das einfachite 
wäre, aud diejenigen Menfchen, die nicht das 
Lokal betreten, für die Möglichkeit, dort etivas 
verzehren zu Pönnen, mit zu befteuern. 





Lieber Gimpliciffimus! 


Diefer Tage war auf dem Heflelberg große vater- 
ländifche Beier. Taufende waren zufammengetom- 
men. Auf dem Heimweg unterbielten fi) ziel 
Bauern über den Riefenbefucd) der Beranftaltung. 
Der eine fagte: „'s worn ſicha fucbzgtaufend Leit 
drobn." Da war der andere ganz entjeßt, blieb 
ſtebn und fprad: Fuchza ? Rindvieh, a Million 
worn’s, fuchzgtaufend is Doch heit goar nir, is a 
Million ſcho mir!“ 


(6. Tb. Heine) 





anlage. 





Gute Gefchäfte erweichen das Herz. 
öfterreichifche Krone.“ 


„Da Haben Gie eine 


gejeg !* 
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„Halt! Sie find verhaftet wegen Vergehen gegen das Devifen- 


Viertelsminiſter 


Der Relchstag bat (natürlich faſt einſtiärmig) die 
Entfbädigung feiner Mitglieder neu geordnet und 
fie febe finnig auf ein Viertel der Bezüge eines 
Minifters gefegt. Damit wird nicht nur zum Aus- 
drude gebracht, welche Bedeutung jeder der vier- 


S 


Was fchmiedft du, Schmied? „Wir fchmieden Ketten, Ketten!” 
Ach, in die Ketten feid ihre felbft gefchlagen. 


Was pflügft du, Baur? „Das Feld 


5a, füc den Feind die Gaat, für did) die Kleiten. 


hundert Volksvertreter fih beimißt und wohln fein 
Streben zielt, fondern es wird auch der Gefahr 
einer zu geringen Befoldung der Reichsminifter 
dauernd vorgebeugt. Darüber freuen ih alle 
böberen Beamten, denn fie merken, daß die bis- 
berige Tendenz der Nivellierung der Befoldungen 
nun ein Ende haben wird. Aber auch der Gteuer- 


Friedrich Rückert 


——— — — — 





ſoll Früchte tragen!“ 


Was wiegeſt du, ſchlafloſe Mutter? „Knaben.“ 


Ya, daf fie wachfen und dem Baterlande 


Im Dienft des Feindes Wunden fchlagen follen. 


Was fchreibeft, Dichter, du? „In Glutbuchftaben 
Einfchreib’ ich mein’ und meines Volkes Schande, 


Das feine Freiheit nicht darf denken wollen.“ 


fiskus freut ih auf erhöhte Einnahmen. Es werden 
nämlich ſchon Unterfchriften gefammelt für den 
Antrag, den Repräfentationsfonds der Minifter 
au befchränken, weil das arme Deutfchland feiner 
Roftfpieligen Repräfentation mebr bedarf — aber 
als Ausgleih das Gehalt der Minifter ein wenig 
zu erhöben. Brutus 


Geichnung von Wilhelm Shut) 


— 


Was zielſt du, Schüge? „Tod dem Hirſch, dem fetten.“ 
Gleich Hirfch und Neb wird man eudy felber jagen. 
Was ftridjt du, Fiſcher? „Neg dem Fisch, dem zagen.“ 
Aus eurem Todesneg wer fann euch reifen? 


Aus den „Gebarnifchten Conetten* 


IE 
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Einigkeit macht ſtark! 


Die Riefenfelge 





Endlich die Feuerwehr! 


Die Bavaria ſpricht 


Ich bin eine bayrifhe Frau und ftehe als Zier 
auf der Therefienwiefe bier; 

ihre werdet mid) zweifellos mit Intereſſe betrachten, 
In meinem Bufen könnten ſſeben von euch übernachten. 


Was babe ich alles mir zu Büßen gefebn: 
Gebratene Dibfen und lebendige Propheten; 

es Enadten die Hlrne, es praflelten die Reden... 
Ich ftehe und fehe die Karufjelle ſich drebn. 


Nun grüße id) euch mit viermal F und Schwung, 

und es gereicht mir zur Befriedigung. 

daß nach dem ervigen Gelft und Guffund Och ſenbraten 

bier Norden und Süden einmal pofitiv vereint in 
Schweiß geraten. 


Es lebe der Biceps! fage ich drum, jamwohl, 
es Enade, ftatt In den Hirnen, in den Gelenken, 
und raus die Bruft — fie follen euch Achtung 
fchenten ... 
wir fchenten euch bochprozentigen Alkohol. 
Peter Scher 








(25. 25. Heine) 


„Hilfe! Ich kann nicht mehr 
aufhören!“ 


Stark angekohlt, aber geretfet und mit dem 
Eichenkranz gekrönf. 


Turne zu Haufe! 
Bon A. N. Frey 


Theobald war vollträftiges Mitglied eines emfigen 
Zurnvereins. Celine Leiftungen an Barren, Ret 
und Bot galten als ausgezeichnet, und er ver- 
brachte viele Abende in der Vereinshalle mit der 
fachgemäßen und leidenfdaftliden Handhabung 
unterfchledlicher Turngeräte, 

Aber nun follte Diefer Lebensabfchnitt körperlicher 
Kaptizen dabin fein, denn Theobald ftand Enapp 
vor felner Verbeiratung, und felne Braut_batte 
immer ſchon mit dem Augenaufichlag eines feelen- 
mwunden Rebes gefragt, ob er denn auch In ihrer 
jungen Ehe dreimal wöchentlich des Abends fern 
von Ihe Handftand und Riefenwelle produzieren 
möüffe, Weil er ſeht verliebt und weil er galant 
war, hatte er verfihert, er werde nur noch vor ihr 
in Die Kniebeuge geben. und die bleibende Not- 
wendigkeit des Turnens werde ſich fchon Im eigenen 
Heim befriedigen laffen. = 

Die Umftände waren ihm günftig. Geine Schwieger- 
eltern, bei denen der neugegrändete Hausftand 


A400 


Unterfclupf finden mußte, befaßen einen geräumigen 
Koreidor In einer Wohnung des vierten Gtodes. 
Bon Anfang an war ibm klar, daß diefer Wobnungs- 
flur fib zu einer Art Privatturnhalle unſchwer 
ausgeftolten ließ. Er taufchte einen dreißig Meter 
langen Gartenfclaud, beften Gummi, den er von 
einem Ontel, verftorbenen Gärtner, geerbt hatte, 
negen einen Barren ein, machte pletätlos das 
kanſtliche Totalgebiß feines felinen Vaters flüſſtg 
und erftand dafür einen Bod. Zur fpäteren 
reicheren Ausgeftaltung der Turnballe verſchaffte 
er ih noch dur den DVerkouf von Quedfilber 
vieler zetbtochenet Thermometer die Möglichkeit 
zum gerade günftigen Erwerb einer mächtigen Eifen- 
ftange, die er eines Tages als Ret dem Raum 
einzumauern gedachte. 

So waren die Bedingungen geichaffen, unter denen 
fih’s, an Adelens Ceite, für Theobald angenehm 
weiterleben ließ. Das Hinauffhaffen der Geräte 
über v’ec Treppen bot zwar reidhlide Schwierig- 
keiten und demolierte Teile des Treppengeländers 
und der Wände — aber mein Gott, wenn andere 
Leute ihren Klimperkaften turmboch in Häufer 
emporzerten, dann till er eben diejenigen Apparate 


Aus den „Zurngedichten“ von Joachim Ringelnag mit Zeichnungen von Karl Arnold 














Mein Name ift Murgis, der Kraftmenfch genannt. 
Meine Nabrung ift Goulaſch vom Elefant 
In einer Sauce des Starkemehles. 
Meine Heimat ift das Zentrum Südwales, 
Upjalal 


bei fich beherbergen. die ihm Hand und Herz ftäblen. 
Bir und fertig, unter Ergänzung durch eine Kokos- 
matte (GefchenE der lieben Schwiegereltern), war 
am Tag der Hochzeit die Halle eingerichtet, und 
weil es gerade ein Mittwod war, an dem Theo- 
bald zu turnen nie unterlafjen hatte, mußte abends 
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Veier inat, gleichzeitig Veteran) 
Ein Mann, ber 92 Jahre zählte, 


Adele noch ein wenig auf die Gegnungen der Ehe 
warten: Theobald wollte, bevor er fie umfing, 
feine geliebten Geräte bier oben zum erftenmal 
umfaflen und einweiben. 

So geiff er zu und ſchwang und rollte ſich, lag 
wogrecht bald in Schwebe, ftand ſenkrecht drohend 
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Daß man zulegt ihn aus Gewohnheit wählte, 
Und tropbem biegfam, ſchmiegſam wie ein Schwan. 


re = kr 
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in der Duft, Bippte federnd — und fteilte ſich wieder 
zur Dede, Zweigeteilt in Stolz und Unmut fab’s 
die jungfräuliche Gattin; mit offenen Mündern 
beftaunten’s die guten Eltern, die fi und den 
legteu noch verbliebenen Hochzeltsgäften, den Ober- 
baurats Hadl und dem Kaufmann Bärlapp, Stühle 


berbeigetragen hatten und auf ibnen ſaßen, wie 
vor den Wundern einer unbegreiflichen Kunft. Es 
arbeitete Theobald fchweigend mit den tiefen Atem- 
fößen feiner breiten Bruft; er verfeßte die ganze 
Wohnung In unaufhörliche dumpfe Erichätterungen. 
Gerade landete er, in einem ungebeuren Blug- 
ſchwung, aus dem Geftänge des Barrens, als 
werde er Adelen vom Himmel berab befcyert, auf 
ber Kofosmatte vor feinem Publikum — und Brau 
Dperbaurat verglich meldifch die prallträftigen 
Schenkel mit denen Ihres Mannes Adolf und 
dachte an das übrine — da fagte Schwleger - 
papadyen: „Ja, der Barren iſt eine verdammt 
ſcholerige Sache, aber am Pferd Hab’ ih als 
Schulbub ganz gut geturnt.” . 








„Mit dem Turnen is 's wie mit der Liebe: wird's zum Beruf, dann is ’s fein Vergnügen mehr.* 


Sofort flog Theobald gegen das Pferd vor. bob 
ſich — unbefchreiblih, wie Leicht! — vom Boden 
und faß augenblidlich rittlings und lachend auf 
dem Leder. „Dbo, das Bann ich aud mod, 
wenn's not tut!“ grölte Papachen befceiden; 
der Hoczeitswein tat das Ceine, er ſah keine 
Hemmungen. 

Brau Dberbaurat bemerkte unmillig. wie Theobald 
vor feiner bräutlichen Gattin den Wadenmustel 
fpielen ließ; Adele durfte bineinkneifen, doch ge- 
lang es nicht, fie rutfchte von der elaftifchen Härte 
ftaunend ab mit ihren zärtlichen Fingerchen. — 
„Geben mir nicht endlid, um das junge Paar 
allein zu laſſen ?? fagte Brau Baurat fäuerlich 
füß. Aber Schwiegerpapachen wollte nicht. daß 
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(Beiänung von L. Kalner) 


irgend jemand ſchon gebe. War heute Theos 
Mitttwochabendturnen, fo war aud) heute fein, des 
Baurats, und des Kaufmann Bärlapps Mittwoch - 
abendffat, und der follte wie Immer ftattfinden; 
desbalb waren diefe von den Bäften ja noch ge- 
blieben; die Kinder follten fi nur zurüdzleben. 
„Rinder, wenn ihr ſetzt wollt — ja, gewiß, Idy 
meine —: wo euer Schlafzimmer Ift, wißt Ihr ja.” 
Aber Tbeobald wollte fich vorläufig weiter mit 
dem Problem des Turnens befaffen. Er ariff des 
Schwiegetvaters leicht prablerifhe Rede auf: „Den 
Grätfhig wiliſt du nod zuwege bringen?" — 
„Breilih”, fagte Papadyen. — „Wirklich ?” zwel · 
felte Theo. — „Nichts leichter als das I” pulverte 
(Bortfegung auf Celte 197) 





Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 1800.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








VAUESJ 
Zelt 





sind Ergebnis langjähriger Werkerfahrung, sie bieten 
Gewähr für Reinheit, Milde und vollendeten Duft. 


PARFÜMERIE VAUESS STUTTGART 





— 


DIE afer I KRAFTNAHRUNG 








TRUEB 





NORDBEUTSCHER LLOYD BREMEN 


Un. ser ae TE RE 87 ch rfenucbzecndZacmnpstee 





+: BREMEN-NEW YORK ::- 
Dienst worden 


se nMÜNCHEN: 
ausm ausst, + NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN + 2:12. u 
und Drucksachen durch Residenzstr. 3,neben d Hauptpost 











E 


— —— = 


Der »Simplicissimuse eriheint wöchentlich einmal 
ein Monatsabonnement 8000 M., pro Monat 
pro Quartal nach Argentinien 5 Pefo, Brasilien 
Großbritannien, Auftralien un Easl- Kolonien 8 

Tschechien 






















entgegen. — Bezugspreife freibleibend: die Einzelnummer 2000 M., 
0 Kr., ein Monatsabonnement 10000 Kr. * Leula, 
230 






" nchmen alle Budihandlungen Zeitungsgefhäfte und Po 
ulendung in Deutfdhland 6600 M., Öfterreic die einzelne 
0 Lew, Chile 8 Peso, 












Dänemark 8 Kr., F 

Italien 25 Lire, e * inien 120 Lei, Schweden 8 Ken 

erelsrankeng Verpackungsfpefen in deurfd 

gen-Annahme älie der Annoncen-Expedhis 
M 










übrige Länder 
— Älteinige A 





ion: Dr. R. Gehieeb, Dr. H. 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindl. München. — 
Druck von Strecker @ Schröder, S n 


„ Blaich, Peter Scher, Verantwortlich fi 
mplicissimus=Verlag G. m. b. H. © Co., Kommandit i 
ierreich fr die Redaktion verantwortlih: Johann Fröfdiel, Wien VI — 





ion u, Expedition: München, Hübe 
lan für Öftereih ba J- Rafael, Wien I, Graben 

















Lieder der Bohöme 
m. 42 reiz. Bildern, Kunst- 
druck M. 9000.—. 
Der Wildtauber 
Hoch waldroman v. Hermann 

rfenberg M. 1800 

„od. Postscheck 4 

ichemm, München 
"Hohenstaufenstr. 


—* J 
—X 


en 
Al, 














11,.—20. Taufend, 

se und Mufftieg 
Nacktheit = 8% 
Bebandelt auf 140 Seiten 
Nadıfport, Hellfraft von 
Sonne u. Luft, Beflelbung, 
Seruelle Auftlärung, Radı» 
leben, Runft und Nadthelt. 
Hu bei. geg. Voreinfbg. von 
T2TOOM geb. ‚aulRunftbrud« 
papieı en n freibleibd, 
A 


f 
Ar. 10 beiw. 17.) 
Ginfhreiben 40 9 befons, 
Ponfget; Stuttgart 122° 
Belag R. Ungewiter, 
tutigas 































































Telegrammadresse: Nema Netzschkau 
Amt Reichenbach Nr. 44 und 210 





Fernsprecher: 





SCHMIEDEEISERNE 
2 


IM 





In] 








RIPPENROHRE 


Geschweisste Rippenheizkörper - 
Heizbatterien-Zentrallufterhitzer 
für Luftheizungs- und Trockenan- 
lagen-Luftheizapparatefür Gross- 


raumheizung 


Netzschkauer Maschinenfabrik 


Franz Stark & Söhne 


Netzschkau i. Sachs. 




























Generaldepot: Berlin N 39 


2) 
EI 
4 
ü 
4 







Der rauhhaarige Halali 
ein 
extra leichter Sommerhut! 


Die rauhen Deckhaare des 
echten Halali-Hutes 
schützen ih: 
Naß von Schmutz u. Wetter. 

der Nächste ‚gsquellen zu er- 


deutsche fragen bei: Halali-Comp, m. b. 
Haf  Moselstraße 4, Frankfurt a. M, 
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Ausstellung der deutschen Industrie 
Spielzeug - Sportgorät 


Über 100 Veranstaltungen aus allen Gebieten des 
Spiels und Sports 





Gegenüber der Ausstellung 
Das neue Dresdner Stadion 
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Das große Aufflärungswerf 


über 


Liebes⸗ u. Geſchlechtsleben 


iſt fertiggeſtellt und wird jeht berſandt. 


©5 beftebt aus drei umfangreichen vug · 
tellen und bebanbelt das Werhältnis 
wolfgen Nann und Weib. Liebe und 
Che — die Kun, beachtet und bes 
vorgugt zu werben. Das Intereffante 
Mibhen — Mas der Mann fugt — 
Unfehibarer Kiebesjauber — Borderel« 
tung zur Ohe — Die Werbung — Die 
DVerlodung — Freie Ehe — Plitters 
wochen — Gefglechtsieben In ber Ge 
— Zinniihtet — Bephlehtotrante 
beiten — Verhütung und rafde Hels 
fung — Sigere Rittel — Reuefte Err 
fahrungen — Anabe oder Mädchen 
nad Munfd und Zahl der Eltern — 
Zeugung, Gntwidlung und Geburt bes 
Denise — Diele farb. Abbildungen 
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bei Unzufriedenheit! 





Anerfennungen und Empfehlungen zus 
friedener Lefer! Diefes Sammelr 
wert ift bohwichtig für Verlobte 
und Eheleute, ed wird nur Erwachfer 
nen über 18 Jabre geliefert. — Bel 
Beftelung bitte Beruf angeben. 


ME. 22799. portofeel. 


Buchverſand Gutenberg, Dresden E. 366. 
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Das Original aller Nagelpoliersteine 
Veberall erhältlich. 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122. 














Lieber Gimpliciffimus! 


Es ift auf einem Bleinen ſchwäbiſchen Landpoftamt. 
Das Poftfräulein hat, wie ich fehe, eine größere 
Näharbeit vorgenommen. Ich babe geftern ein 
Telegramm aufgegeben, heute früh zwei Marten 
gekauft und muß nun ihre befchauliche Ruhe wegen 


unterbrechen, — alles während der vorgefchriebenen 
Schalterftunden. Das Bräulein legt Die Näharbeit 
aus der Hand und reißt wütend am Schiebfenflerl: 
„9a, mueßi i jeg ſcho wieder aufmache wege Eich!* 
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7 Für die Reise 
braucht man eine unbedingt zuverlässige 
Rasierscife, die ohne lästige Reiswir- 


kungen st bei stärkstem Bart häufiges 
Rasieren gestaltet und einen angenehmen 
erfrischenden Einfluß auf die Haut aus. 
Besorgen Sie sich noch heute die vor- 


lich bewährte und überall erhältlicdie 
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Aerztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie kostenlos 
unsere physiologisch- 
anatomische Broschüre! 
Arno Hildner, Chemnitz 
(Sachsen) B. 29 
Wissenschaftlich  ortho- 
‚pädische Werkstätten. 
(Fachärztliche Leitung.) 
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Ludwig Thoma / Gefammelte Werfe in 7 Bänden 


In den Buchhandlungen vorrätig. · Verlag von Albert Langen, Münden«19 











warsdergeht 


Lernen Sie einmal die wunderbar be- 
lebende Wirkung der Einreibung mit 
Dr.Dralle’s Birkenwasser kennen, und 
Sie werden überzeugter Anhänger die- 
ses unübertroffenen Haarpflegemittels. 


Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 1800.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Ännoncen-Expedition Rudolf Masse 





für Damen und Herren in bejten Qualitäten, 
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‚M. Doden 


Kataloge grats Aursız abız : 
Sendungen Bereitwilligft Stammhaus Breslau : Filiale München 
Ring 38 = Tel. 2666 und 821 : Theatinerftr. 50 » Tel. 28355 














MACHOLL TEE 
ER 








a 
I ⏑ 


Evans Leichtmotorrad 


mit elektrischer Dynamobeleuchtung — Gewicht 32kg 


Das Billigste in Anschaffung und Betrieb 


Mit einem Liter 50 km in der Stunde 


1922 4 Weltrekorde, I erste Preise in Zuverlässigkeits-, Überland- 
Fahrten, Schnelligkeits-Wettbewerben und Hindernis-Fahrten u u u 


Durch einfachste Konstruktion gleich hervorragend geeignet für Sportsmann, 
Touristen, Gewerbetreibenden und Landwirt 


Sofort lieferbar! Sofort lieferbar! 


„AMSTEA“ A.-G., MÜNCHEN, 


Georgenstraße IO :: Fernruf 31414 
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Pech 


Gachnung von O. Gulbtanſſom 





„Gerade beim Handſtand iſt mir der Büſtenhalter aufgegangen — da babe ich das Gleichgewicht verloren.“ 


Papa fich felber auf, und er nahm ſchon den An- 
lauf, unter Warnungsfignalen der Gattin; er lief 
den Hausfluc entlang, unbemmbar, aber weil er 
Pantoffeln anbatte, tam er nur in einen zb fchleifen- 
den Galopp. bob ſich kaum merklich vom Parkett 
und rannte mit dem Unterleib erftitt klatſchend 
an, wie eine weiche Lofomotive gegen einen Leder 
prellbod, Er ftand einen Augenblid ſchreclich feft- 
genagelt, dann firl er ſchnaubend feitiwärts — aber 
ſchon fing man ibn ab und bugfierte ihn auf den 
Diman im Wohnzimmer, Er klagte über Schmerzen 
in einer gewiſſen Gegend. „Skat fpielen wir troß- 
dem |* achzte er. „Nun gerade!“ 

In einer Zimmerede ftreichelte Adele den Geliebten: 
„Sheo, wenn dir das zugeftoßen wäre — !* — Der 
empörte fih: „Mir? Go etivas pafjiert feinem 
Menfchen, der nur für fünf Kreuzer Schmalz in 
den Knochen bat; aber bier fiebft du die Folgen 
einer völlig mangelnden Körperbeherrſchung.“ 
„Meine Herren, bier ſehen Cie die betlagens- 
werten Bolgen total vernachläfigter Muskeln”, 
erklärte er Draußen den beiden Männern, die den 
Lederfled betafteten, gegen den ihr Gkatfreund an- 
gerannt war. „Richtig.“ betätigte der Oberbaucat, 


„und ich für meine Perfon glaube nicht fo voll- 
kommen bilflos zu fein. Allerdings: Meine Gtärte 
war früher der Barren.” Er betrachtete ihn an- 
geregt. 

„Derfuchen Gie’s,“ ermutigte ibn Theobald. 

Der Baurat ging unter den Bliden aller — man 
hatte dem Schwiegerpopa Gtilliegen verordnet und 
ihn allein gelaffen — kahn gemadyt an das Gerät 
beran und trat zwifchen die Stangen. Er fab, daß 
man Leiftungen von ihm ertvartete; felbft die Gattin 
riet ihm nicht ab, fondern In letztet Hoffnung dachte 
fie: vielleicht ift doch noch etwas aus Ibm heraus- 
aubolen; wer welß. bei richtigem Training wird 
er wieder! > 

Aber dem bebäbigen Baurat wollte es nicht ge- 
lingen, überhaupt in die Armftüge zu kommen. 
Er pendelte als Sad zwifchen zwei Stangen und 
brachte nichts weiter denn ebrgeisiges Gekeuch e 
fertig. Er ließ ab und fagte verbiſſen: „Wenn ich 
erſt einmal oben wäre, könnt’ ich euch ſchon etwas 
zeigen: diefen Schwung da, wie beißt er doch 
gleich —“ 

Sofort wies Theobald den Kaufmann Bärlapp 
an, mit ihm beranzutreten zu den nötigen Hilfs- 
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oriffen. Sie ftemmfen den Baurat in die Höhe — 
und nun ſchwebte er wicklich aufgeftügt awifchen 
den Stangen. Er fab mit verfappten Angitbliden 
an fi binunter und erfannte, daß für ihm ſeht tief 
dort unten das wartende Publifum fei — und dann 
begann er obne rechte Fröhlichkelt zu ſchwingen. 
Er ſchwang zweimal mie mit abgefchlagenen Bein- 
hen, er ſchwang fogar dreimal, aber dann tat er 
eine feltfame und unerwartete Drehung, die felbft 
dem Meifterturner Theobald neu war, — und 
Enidte hinweg, vollftändig. Der Nafentnollen ver- 
urfachte noch kurzen Aufenthalt an dem einen 
Barrenbolz — dann binderte ihn nichts mebr daran, 
unter Gebuller auf dem Boden zu landen. 

In diefe Gtrandung mit bineingeriffen au werden, 
erlebte der Kaufmann Bärlapp, Der Oberbaurat 
hatte ih an ihm balten wollen, und fo war er 
donnernd mit zu Ball gefommen. Als er — ber 
erſte von den beiden — ſich mübfelig erhob, glaubte 
er gleich feitftellen zu Pönnen, daß er ſich Die 
Schmwanzwurzel gebrochen babe. Diefe habe er fi 
nämlich ſchon einmal gebrochen, obwohl, meine 
Damen, viele Leute gar nicht wiſſen. daß der 
Menſch Gkelettüberbleibfel des einftmaligen Affen- 


Der Veteran 





„Sp ganz wollen die Beine doch nimmer mit. 


ſchwanzes mit ich führt. Jedenfalls babe er heftige 
Gefäßfchmerzen, genau wie damals. — Er glitt mit 
ganz Meinen Gchritten und weit vornäber geneigt 
fort und ins Zimmer und auf den Diwan los, auf 
dem ſchon ein Lädierter lag, und bettete ſich bäuch- 
lings neben Ihn; denn fein Wirbelfäulenende ver- 
lanate vorerft abfolute Sreilage des Hinterteils. 
Die anderen bemübten fih um den kullernden Bau- 
tat, der auf dem Fußboden verblieben war. Geine 
Frau durchfuhr's. Daß dies nicht der wahre Weg 
ei, ihn zu verjüngen. Ihre Beforgnis, nun fehon 
zu reiten, tvas noch zu reiten war, umbüpfte den 
Liegenden aufgeregt — und fo gefchab es, daß fie 
negen Die bingelebnte Eifenftange — von Theobald 
geplante, fpätere Redftange — ftieß und fle um- 
fallen machte. Die Stange traf zum Glüd nichts 
Wichtigeres als Schwiegermamadens Zeben, aber 
audy dies war für die alte Dame eine Prüfung. 
ie ſchrie laut und ſank in die Arme des Schwleger - 
fobnes. 
Schleppten alfo die wenigen, die noch beil ge- 
blieben waren, ihre Mitmenfchen in das Wohn- 
zimmer, in dem ſchon die anderen Opfer Duldeten. 
Der Oberbaurat wurde in einen Bauteuil gefeßt, 
Mamacen in einen zweiten transportiert, und 
Adele, das gute Kind, bekam alle Hände voll zu 
tun mit Tücyern, mit Wideln, naffen und trodenen, 
mit Buttereinzeibungen der Zehen, die Mamachen 
wimmernd angeordnet hatte. War dies ihre Hoch · 
zeitsnacht? Des Baurats blutende Nafe — fie 
neigte feit einiger Zeit fowiefo fhon zur Foem 
der Gartenerdbeere — mußte in ein Handtuch ver- 
padt werden, zufamt feinem Schnauzbart. Schwieger- 
papadıen, als, er ibn fo fißen fab, fagte bartnädig: 
„Wie wollen Cie denn beim Skat anfagen. Sie 
mit zugebundenem Mund?“ 
Aber dem Baurat geriet das Kartenfpiel immer 
mebr in die Berne, denn als er jekt aufftehen 
wollte, um den Genoffen auf dem Diman ganz 
aus der Nähe ih verftändlich zu machen, da konnte 
er plöglich nicht mebr geben, bloß rechtsfeltig ein 
wenig auf der Stelle bupfen; er mußte da noch 
eine Zerrung linker Schenkelbänder dDavongetragen 
haben — und er fiel wieder zurüd in den Geflel. 
Theobald ftand inmitten all diefer Befhädigungen, 
und neben ihm die Frau Oberbaurat, die num denn 
doch heftig gegen Ihn überkochte. „Bliden Gie 
Embec KA TEne ie fie. „Das haben Gie angerichtet, 
te, und —" 


„Ihr Mann bat fich felbft gerichtet”, fubr Theo 
dazwifchen. „Wer am Barren nicht einmal in den 
Knitftäg geben kann —!” 

„Unterfteben Gie ſich. meinen ärmften Mann auch) 
noch zu beleidigen, Unverfhämter!” fihrie die Bau- 
rätin und fuhr Theobald an die Kehle. — „Theo!“ 
gellte Adele binein, fah ibe Männchen gefährdet 
und ließ die Waſchſchüſſel fallen. um beizu- 
fpringen. 

Aber Theo — als Kavalter, der ih an keiner Frau 
vergreift — wich ritterlih vor der Furie zurüd, 
Er wid in die Richtung des Baltons und hinaus 
auf ihn. Die Grau Baurat ſchlug die Balkontüre 
zu und fchloß ab. „Ich will den Menfchen nicht 
mebr feben, Ich frage ibm fonft die Augen aus”, 
zeterte fie. „Bott, all das viele Unglüf!” — Ver- 
gebens rüttelte Theo am der Tür, vergebens bat 
die zarte Adele weinend um den Schlüſſel. Der 
Baurätin war nichts Brauchbares mehr an ihrem 
Mann verblieben — follte die andere auch keinen 
baben! 

Theo ſedoch. der Turner, wußte fih Rat. Er 
unterfuchte die Regenröhre, Die neben ihm in die 
Nacht vier Gtodwerke fteil binabfiel, ſchwang ſich 
übers Geländer und glitt an der Rinne affenartig 
in die Tiefe. Freilich nahmen ibn unten von der 
nãchſten Ede in Elirrenden Sprüngen berbeleilende 
Schutzleute in Empfang, glaubten ibm kein Wort 
von dem, was er erzählte, fondern verfchleppten 
ihn, der fchon genügend durch den Verlauf des 
Hoczeitsabends gereizt war und grob und immer 
gröber wurde, In unfreundlichen Gewabtſam. 
Droben aber im Wohnzimmer berrfchte unterfchied- 
liches Geächze und lelfes Schluchzen Adelens; im 
übrigen ging es friedlich zu; denn auch Frau 
Baurat hatte ſich wieder fo weit berubigt, daß fie 
die Baltontüre auffchloß, um ihren Felnd berein- 
aulaflen. Da erlebte fie denn an Gtelle des ab- 
Banden gefommenen Theobald den Gchmerzens- 
fchrei Adelens, die in einer wobltuenden Ohnmacht 
endete. Cie mußte das bedauernswerte Geſchöpf. 
da fein anderer Pla mehr auf Geffeln oder 
Sofas frei war, auf den Teppich legen und blieb 
als einzig aufrecht ragende Perfönlichteit mitten 
im Zimmer, ratlos, wie alle anderen, und völlig 
verſtummt. 

Nur Papachen. aus einem kurzen Schlummer heraus, 
der ihn gekräftigt zu haben fchien, raunte: „Was 
iſt alfo mit dem Stat?“ 
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Geichnung von E. Thönv) 





Neulich bin ich an der Kletterſtange kurz vorm Biel eingefchlafen.“ 


Individualität 


Frledtich Anton Knotzig war ein edler 
Zeutfcher Mann von echtem Schrot und Korn. 
Unverbefferliher Eigenbrötler 

Lie er fhäumen den privaten Born. 


In politfhen Dingen war der Wilde 
Dölkifch-royaler Demokrat. 

(Dies vortrefjliche Parteigebilde 
Nagte gänzlich unbemerkt am Gtaat.) 


Auch bezüglich der Moraltrompete, 

Der Erziehung und des Weltenbaus 
Focht er durch Broſchüten und Pampblete 
Höchft perfönlich feine Meinung aus. 


Neuerdings war Knorzig ftramm zur Gtelle, 
Wo der Turnklub „Kraft und Schönheit” tagt. 
Saftig fchrwigend In des Wollhemds Pelle, 
Hat er frei ſich übend abgeplagt. 


Bald bingegen nach fotanen Wonnen 
Schlen ihm der Betrieb zu uniform, 
Und er bat ſich etwas auserfonnen, 
Das entfiel der allgemeinen Norm. 


Eine Hand-, Buß-, Arm- und Knlegelenke. 
Knid-Stred-Übung fehlen Ihm fachgemäß. 
Dazu fam ein Hin- und Hergeſchwenke 

a) des Baudes, b) mit dem Gefäß. 


— Als im Stadion der Helden Menge 
Rhotbmiſch wogte, brach ein Gchredensruf: 
Mitten im harmoniſchen Gepränge 

Ubte Knorzig. was er felbft erfchuf. 


Schleunigſt ward er unter Zorngebraufe 
Aus der Kraft und Schönheit fortgeprellt. 
Jetzo bampelt er allein zu Haufe, 
Schimpfend über die verderbte Welt. 


Hans Alfred Kihn 
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mit qutschließenden % 
psel versehen ist. 





Der Luxus-Turbinendampfer 


GIULIO CESARE 


22000 Tonnen, 4 Schrauben, 
Geschwindigkeit 20 Seemeilen p. Stunde, der „Navigazione- 
Generale-Italiana“ führt ab Genua am: 
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Ästhetishe Menscden 


sind nur im Wohlbehagen von Körperpflege glücklich. Sie versliumen nie, zur rechten 
Zeit ein Hilfsmittel zur Hand zu haben, In Sommerhitje, bei Sport und Tanz ist ihnen 


Khasana-Talkpuder 


ganz unentbehrlich. Sie sind an seine erfrischende Wirkung gewöhnt, sie Heben die 
Glätte und Trockenheit, die er der Haut verleiht und den feinen Khasana-Duft, den 
ef ausströmt. Khasana-Talkpuder und die übrigen Khasana-Erzeupnisse werden auf 


31. Juli | nach New-York 
7. September | (über Neapel) 


Genua—New-York in 10 Tagen 
Neapel—New-York "in 9 Tagen 


FeinerDampfer : 
„Principessa Mafalda 


ab Genua 
26. Juli 1923 nach Barcelona, Rio de Janeiro, 


Montevideo und Buenos Aires 













ihrem Toilettetisch niemals ausgehen. 


In vielen tausend Geschäften erhältlich! 


Dr.M. Albersheim - Frankfurt am Main - Gegr. 1892 








Deutsche 


‚eitschriften 


















| NN 





Unsere 


Marke 











Auskünfte erteilt: Die Vertretung der „Navigazione-Generale- 
Italiana“ in München: Maffeistr. 14, Telephon 27464; 
In Berlin: Unter den Linden 47. 
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Der deutsche | 


BADO-AUJLEJE 


GA sofort sannenverbr. Ti. Ko 
NLFL.60OD Me dp. 1.5000 M 


R. Mittelhaus, hasse. 1s 











Fußball- *" | Fußball 
Juchen | 6 Hosen 


ano" Haco-Sporttrikotagen: 



































oder direkt vom 

















Soeben erſchlen 


Lena Ehrift 
Unſere Bayern anno 14 


Grundpreis geheftet 3 Mark, 
in Ganzleinen gebunden 5 Mark 


Wie in Lena Chrifts Romanen ift auch bier 
alles aus der Sprache und aus dem Volks · 
tum heraus gewachſen. fo unmittelbar, wie 
fie felber daraus fam. Auch bier fpricht das 
Volk — das ja der Held diefes Buches ift — 
ſich rein und ſtark aus Durch den Mund einer 
wirklichen Dichterin. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 


München-19 

















Derlag Albert Langen, 




















hsturnjacken, Athletentrikots, 

Turnhosen, Turnerinnen-Bekleidung, 

Ruderjacken, Ruderhosen, Ruderanzüge, 
Schwimmtrikots usw. 

nd unverwüstlich in der Qualität und bei vorschrifts- 

mäßiger Behandlung in der Wäsche 


waschecht. 
Ir führen Haco Sportirikotagen seii jahren als Spezialität und 
garantieren für sachgemäße Verarbeitung und sportgerechten Sitz. 


Haubold & Co., Limbach i. sa. 


Wirkwaren-Fabriken. 


V uVVVVVVVMVIIIIIIUUMV.A 
22 


Die elegante 








LEIPZIG-PLAGWITZ 


eyvaranaien werden nuchyemeren || 


BE & EDLICH | 











Fu iinfelbause 
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„AAGRIKÖLNISCH WASSER& PARFÜMERIEH FABRIK 
"A.G.RICHTER&CO HAMBURG. 




















L.WOLFE ZIG A 


wind zeit vielen Jahren wegen 
—* —— VH— 


befien 
TebaRe der Derühl ieien Parisgen 
bemöhrte Hat — 


au nos] rger Ar 
verarbeitet- Shri en Se 
unvergleichliche GA! 









Dr. Lahsmann s 
TIER SVcHSV IR LTE NET S KG! 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu DADENIND nicht, 
weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel=Schuhfabrik- AG - Erfurf 


rsch 
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gehhener heters,, 


genannt 


„Alter Peter“ 


























Raucher. die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN 





Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G., Nürnberg 








Wirt Du nur einmal „Alter Peter“ proben, 
Kannft Du nicht anders, ats ınn Toben! 


„Der Münchener Liför“ 


Überall erhaͤltlich! Serflefler: Krieger & Weber, 
Dampfdeftillerie, Münden, Brüffelerftr. 9 


Fernfpreder 31401. 










Tem pikant, aber doch dezent } 
farbigen 
0 vonWennerb 


von 50 
Kunstvoriag Max Herzlärg, Borlin SW. 68. Huszabarg 





ALTER_ 


„Sind Sie auch ein Tünger Jahns, Herr Bäumle?“ — 
4 Aee, ich bin Gabelsberger Stenograph.“ 










Motorräder 


2 PS-Einzylinder; 4 und 8 PS-Zweizylinder 





Riemen- und Kettenantrieb 


Verlangen Sie den neuen Prospekt 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G. 

















mit Getriebe 





Neckarsulm. 


— = JACOB] 1880 











Bücher Jeder Art 


Pickel! Mitesser!| exe. — Kunst, 


n einfaches wunderbares 
Mittel teilı m 6. kosıan 
eng, bebördl. Ark. Ionl, Han 
FD enelasr. AM. Si. BorlinhW Rt. | novar 0 214, 





Die elegante Fußbekleidung 
Schuhfabrik Hassla A.-G. » Offenbach a. M.-S. 











Anzug -Stoffe 


feft, gebiegen, die fhönften Mufter 
und ganz befonbers preiswert, durch 


unmittelbaren Bezug von der 





Tuchfabrit Ehriftofstal 
in Ehriftofstal(@ärtiemberg). 


Laffen Ste fi die Mufter P.1 tommen! 
— ñ— 











ABEL LT SCH 
A Kräufergeistfür.den Magen 
: ES 


BORATINER- 
der exquisite Likör 
a 
1:0], 7-1 03] 17 1843 .113 


GÖPPINGEN 
Ice furtuulite tecgterZe hr} 


NAME U. PACKUNG GES GESCH | 








Lei Prismenfernrohre 


Jagd und 


Eins Leil (enewäe 





an 








® Zimmermanns 
f Fleisch und 
Wurtwaren 





InDr. Unblutig En La, 


(Aufheben!) (Fortsetzung fol 
Seltichalss — ra ——— 
gekommen bin, nen an diesem 

















hnen in 
ne Herzen, 





ad, dann ein Ku 
weg ist das 
0 jetzt gleich 
gerie und kaufen 


td ter? „H ugon, 

kirol Du los.% Aber nehmen 
‘ol-Fußbad mit denn 
leidet oft an Fußsch' 
iße, uud das Kukirol 
» kräftigt ader auch die Noryen und 
cht.die Füße widerstandsfähiger. Lassen 

te die lehrreiche Aberaun. wichtige Bro- 
„Die richtige Fußpflego* kommen, Die Zusen- 
Molgt gratis und poriofrel durch die 


Kukil- Fabrik Groß-Sulze 215 bei Mandeburg. 


sich niemals otwns 























nderes als „auch schr 

‘enn ein Geschäft die 
Wwährten Kakirol:fabrikalo nicht führt, 

in das nlichste, Die kleine Mühe lohnt sich bestimmt. 
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Aha, Herr Baron. 
Sie haben heute wieder alles auf die Bügelfalte geworfen? Jawohl, 
ich will Ihnen aber auch gleich 



























den Haupttipp verraten: Fe 
Pa {nies 













ler chemisch ge- 
P.K. immer 
Original- 






Packung koste 
2 Paar. I 
Schneider: k 
lich, wo nicht, v 
den Alleinfabrik 





Zu haben in allen efn- 

schlägigen Geschäften. 

Direkt nur an Wieder- 
verkäufer. 











Frankfurt a.M M tr. 8. | Schramberger Uhrfedernfahrik 
Betrag auf Postscheck 54 873 Frank- G.m.b.H. 
furt a. M, einzahlen, Schramberg (Wärttba.) 


läuft bergauf,wieber6hinunfer 


Zschopauer Motorenwerke 
.S. Rasmussen, Zschopau 54, Sachs. 








F-WOLFF U SOHN KARLSRUHE | 


„Der gehört zu einem fozialdemofratiihen Turnverein, 
Die Sente turnen ja ganz gut, aber nicht vaterländiich.“ 








z Kl: 


”» 
sueı* 
Serfe 













zu Bezienen , 
STEHT DURCH ZUSNTZ VON KALODERHAGELEE | MR Faoistsoärre 
AN DER SPITZE SÄMTLICHER AASIERSEIFEN 








Klares Bild 


durch 






RILLENGLÄSE 


ch allen besseren optischen Geschöflen erhältlich 





Nee „Günfher Emil Busch AG. 

tische Werke Alk Öptische Industrie, 

ITHENOW RATHENOW 
— 





in jedes —— N) 
a1.» DrEm ——— wi) 


rnit kosmetischer und! antiseptischer 
Wirkung %* YDunderbar erfrischend 











ie verehrlichen Leser werden gebeten, sich bei Bestel- 
lungen auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 














BADO-A.G. Weinbrennekeien JACKINGEN %/RH. 
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„D mei, fo a Turner hätt' i aa fein tönnn, | bal i net mie zwanzig 
Jahr dös Bierherz Bringt hätt’ !* 











AO und Reise 


Lederhüte o Delourhüle 
Mägen 


Aayensta. 55° 


Export nach allen Ländern. 0 TMujtrierte Ralaloge. 








Um den immer wieder, 








Gerüchten entgegenzutreten, 














ragenden Qualität. 


Zur Aufklärung und Abwehr! 


in letzter Zeit besonders stark auftauchenden 


erklären wir nochmals, 


ein rein deutsches Unternehmen 
mit deutschen Inhabern, 


deutschen Beamten, 


und rein deutschem Kapital ist. 


Unsere Weinbrände verdanken ihre ausgedehnte Verbreitung der hervor- 


Dujardin & Co. G.m.b.H. vorm. Gebr. Melcher 


Uerdingen a. Rh. 














dass unsere Firma 


deutschen Arbeitern 


gegründet 1810 











Von Würmern befreit 
rasch und radikal der echte Horbarla- 
Wurmtee. Er reinigt Darm u. Mi 

von den jetztmassenh.auftret-Spul-(Ein- 
geweide-) u. Mad (Alter-) — 
welche Kinder u. Erwachs, Säfte u. Kräfte 
aufzehren, Magen u, Därme zernagen u. 
an der Geäundheit grosse Schäden verur- 
sachen. Massenhafte Dankschreiben be- 
zeugen die radikalen Dauer- Erfolge, 
selbst in jahrel. Wurmleiden, wo vieles 
erfolglos. Für Spalwurmkaur 1, für Maden- 
— 3 Pakote erforderlich. Paket 7000. 
Radikal-Bandwurmmittelü000.- Mark.VertreibtBandwürmer. 











Schöne Frauen! 
In 60 Meisterbildern, 
vollendete Buchausat. 
Preis 6000.— M. Koh, 
8000.-- M. god. 
Buchversand Elsner, Stufigart 
Schloßstraße 578. 












— Mark. | schwäche und wird durch den Herbaria-Bettnässen- 
Tee behoben. Paket 8400.— 
Bestellungen richte man diroktan das Herbarla-Kräuterparadies, Philip: 

Versand erfolgt nur zum Tagespreis gegen ’s Anzahlung als Annahme-ı 








Blasen- und Nierenleiden 
der verschiedensten Arten, wie Blası 
Nieren- u. Harnröhrenvorelterung, Blas 
schwäche.Harnverhaltung,Stein- undGriess- 
jucht, Schmerzen beim 
‚den durch den echten 
en- und Nieren- 
Tee erfolgreich beeinflusst u. behoben, 
Viele Dankschreiben. P: 

(Kur erfordert 3— 


Bettnässen {keins Untugend, son- 


‚dern dieFolge einorBlasen- 


Gegen Gicht und Rheumatismus 
ribt es 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
wirksam genug,am diesich schon zu festen 
En —— —— Harnsäure aufzulösen 
len u.nurdarin liegt dieWirk- 
—— 353 Dankschreiben bewei- 
r Herbaria-Gicht- und 
ch in veralt, Fällenvon 
wenn damit durchgreifende 
Pak.) gemacht wurden 13 
löst Harnsäuronblagerungen auf u. besei- 
tigt das Uebel mit der Wurzel, daher Dauer- 
erfolge. Kein Gicht- u. Kheumatiker vorsäume diese Kur. 
Mark. (Kur 6 Pakete.) Paket 13000.— Mark. 
urg 256 (Baden), worauf Versand d. dessen Vorsandapoth.erfolkt. Preise freibleibend. 
ech obne Anzahlung kein Versand. Billigere Qualitäten ebenfall« lieferbar. 
























Geschlechtsleiden! 


Zahlreiche Erfolge b. Härnröhrenleiden (frisch u. vor- 
altot), Weisstiuß, Syphilis, Mannesschwäche. Kine Berufs- 
Störung. Alles diskrot. "Leiden kurz angeben. Aufklär. 
— m d0,—, Porto extra. 
Dr.med.H.Schm! pezlalinstitutG.m.b.H. 
Borlin NW 205. —————— 








Zehn Millionen Mark 


Wertbeständige Preise 


7 — 


»Nieder- Salzbrunn 4 


nie 


— 
Nerotð 


Zur —* in Leipzig: Städt. Kaufhaus, Erdgeschoß 24. 











Peuis-Afgoln: Hauptpreise: 


Wer nennt uns, fortlaufend numerlert die meisten 
deutschen verschiedenen Worte, in denen die drei 
Buchstaben 6, r, | unmittelbar aufeinander folgen? 
Hering. Gericht. Ausgeschlossen sind Worte 
jen Endungen rin, rig und isch, 






Freigemachte Bewerbungen, welchen eine 
P’L-Werbomarko aufgeklebt seln muß (nebst 
kostenlos und ohne Kaufzwang in Sol 
und Sportgeschäften Itlien), 
's Geschäfts, von dem sie stan 
geschrieben, vor dem 1. 
einsonden. 





—— — 





dei 
darüber 






. Sie müssen sich 
Eri einhämmern lassen 


Er - die köstlichste Schuhpflege, 
Nur in Schuh- und Ledergeschäften. 
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Göppingen Ditg. 15.Juni 1028. 





r- Schatzanweisungen des 
Deutschen Reiches 






wen = * Auszahlan; 
Preis: B Do) 
‚Dollar 25 Preisn je" 


ollar 
die köstlichste 
1'Sarnıtur EI’E — Schunpttoge“- 


reisrichter 
Sprachgelehrter dor Untyersität Tübingen; 
eschüftsführungen des „Verband Deutscher 
Zentralverband 











Ri 

die 
Schuhware 
Deutscher 

‚dio Inhaber der Eri-Gesellschaft. 


Eri geseNschaft 












ndier* und dos 
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: gIH-LEUTKE A.C. FLUCEL U. PIANOFABRIR LEIPZIC 
Verlangen Sie bitte die Leutke-Schrift über Leutke-Flügel und Pianos Nr. 8. 








N 
STEIGER 55 9 AKTIENGESELLSCHAFT 
—— COMPANY) HEILBRONN A. V. 


ELLI 
fir bitten die Leser, sich bei kr Aufkl. Broschüre 


18 langen u de Gos ch N oc hts- 


In. 
VV———— 


NIS 





Ihre Erkennung u. Heilang 


S | Dover dio Unschäatichkoitn. | Ka um's 
heilende Wirkun 3 


des Chromwassers gegen 


Das 
begehrteſte 


Comptato ‚Syphilis! 


2 . Zu bez. und 
ins Sabiel, TOEBNR 5000. dureh Daah [ 
ve eh 24 =” Verlag, München 40. Pate 1. wire amſte 
aller 





Ein aromatisches, sehr wohlschmeckendes, 


— 
gut bekömmliches Lecithinpräparat kraffıgend, AHRLE 


nervestärkend nachalhig wirkend. Besonders : H (9) 
geeignet für die Damenwelt: 2 


— EXXL 
uDrogerien N 


Chem. Fabrik Creme Mouson-Seife + Creme Mouson-Rasierseife 
Krewel & COA.G. 


\ N. 
Köln A/Rh. => ; J.6.MOUSON &C2 GEGR.1798 IN FRANKFURT m 
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Begeilterung Bedmung ven €. Zntne) 





„Wo warjt denn Du wieder auf d' Nacht?* — „Gib a Ruh', Baker, fie (wärme Halt gar a fo für d' Tuenerel,* 


Kraft und Stoff ee 


— 





Dös macht mir amal nach, ös Preisturner 


— Hr 


(Karl Acnold) 








WA 
NED NER = 
© al (9 
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Turnermarſch 
(Melodie: Lelſe Aehen meine Lieder) 


Schlagt die Pauken und Trompeten, 
Zurner in die Bubn! 

Zurnerfprache lafit uns reden. 

Divat Vater Kelie Dahn! 

Laßt uns im Gleihfchritt aufmarſchleten. 
Ein ſtolzes Regiment. 

Laßt die Banfaren tremulieren! 

Baltet die Bahnen ent! 


Die harte Bruft dem Wetter darzubleten, 

Reißt die germanifche Lodenjoppe auf! 

Kommet zu Haufl 

Wie wollen uns im filedlihen Wetttampf üben. 


Brauft drei Hepp-bepps und drei Hurras 
Um die deutfchen Eichenbäumel 

Tiinkt auf das Wohl der deutfchen Frauen ein Glas, 
Daf es das ganze Vaterland durchfchäume. 

Heill Umſchlingt euch mit Herz und Hand, 

Jr Brüder aus Nord, Güd- und Mitteldeutfchland! 
Daß einft um eure Urne 

Eine gleihe Generation tutne. 


Die Arbeitsteilung 
Don Paul Schmid (Sulz) 


Ein ungewöhnliches Rollen und Trappeln machte um die Mittagsftunde das 
fille Städtchen nervös. Hallo! ein Zirkus zog ein, fam, noch geizend mit 
feiner Inwendigen Pracht. in verhaltenem Trab die Haupiſtraße berauf. An 
der Spige der Wagen, auf dem tänzelnden Apfelichimmel, eine prächtige 
männliche Sigur, auf dem Kopf eine Samtmüße mit webender Gullerfeder, 
um die Schultern einen blendend blauen Übertvurf. Nahm diefen ein Wind- 
ſtoß hoch. fo zwinterte rofanes Trikot hervor, berüdend, als zöge der lelb- 
baftige Lobengein ein. Die uralte Nomadenluft, der Glanz des zauberifchen 
Talmi fpielte nedifch felbft mit den mürrifchen und bebäbigen Gefichtern; 
es war ein pocdhendes Blüd, die braunen Gavoyardenbuben mit Bären und 
Affen, die obrringgeihmüdten, tamburinichlagenden Weiber recht nah in 
Augenfcheln zu nehmen; man zweifelte nicht, daß in dem verrußten Wagen, 
binter den ſchmutzlgen Gardinen ſich unerbörte Dinge abfpielten. 

Geldft Sigmund Scheuer, Schubwaren und Leder en gros D en detail, der 
allein mit feiner Rrau ein ftattlihes Haus des Matkiplatzes bewohnte, fab 
mit neugierigen NAuglein dem Scaufpiel zu. Man mußte in diefem faulen 
Neft für den faulften Zauber dankbar fein. „Komm, Betten, ans Benfter; 
der Vorreiter hält eine Anfprache!” rief er feiner Frau zu, die ſich fReptifch 
vom Mittagstifh erhob. Da fie noch im einer notdürftigen Matinee ſtak, 
mußte fie binter ihm in Dedung bleiben, verftoblen über feine Schultern 
guden und auf die Bußfpigen ftehen. „Was es heißt, will ich wiffen, Gigil” 
fagte fie tweinerlich und rafch intereffiert,. Gie firierte den glänzenden Relters- 


Ioalm Ringelnap 


mann, der, auf feinem Turnierpferdihen voltigierend, eine mächtige Tuba 
unter dem Bauſch des Überwurfs hervorzog und die roffchimmernden, 
mustulöfen Arme entblößte. „Galavorftellung heute abend, Ertrapronramm 
felbftredend; fogar hohes Geil, börft du?" gab Sigmund zurüd. „Breies 
Entree für uns, Bettchen; direkt unter uns die offene Manege und das 
Seil”, fügte er fhmunzelnd binzu. Seine Frau fchob fich Inzwilchen nervös 
ang Senfter vor und drüdte Ihn beifeite. Offenbar machte der Reiter Ein- 
drud auf fie; lorgnettierend nabm fie Ibn aufs Korn. „Ein ganz gemeiner 
Burſche. den du da anſchauſt; jeder Zoll an diefem Pofaunenengel ein Zucht. 
bäusler, garantiert“, murrte Sigmund verädhtlih. — „Der blafe Neid von 
dir,” kam es zurüd; „er bat fo was Adliges an fid, fo was Künftlerifches i 
Schau nur, wie er ſich jegt verneigt!* Er ritt eben aus der Mitte des 
Plapes in die Nähe eines der Wohnwagen, aus weldem ein Weib auf Ibn 
zulief, um ihm beim Abfteigen bebilflich zu fein und das ledige Tier ab- 
zuführen. „Ein rafliges Weibftüt übrigens, fchlechtes Dekorum, aber offen- 
bar erfttlaflig. prima dahinter”, murmelte der Lederhändler beſchaullch vor 
ih Bin, während er ſich an die kalte Suppe begab. „Piui, eine ordinäre 
Perfon“, erwiderte Betty indigniert. Man löffelte fhweigfam ; eine mürtifche 
Stimmung war plöglich da, 

Der Nachmittag verging für die Anlieger des Marktplages in wachſender 
Spannung. Brau Betty ſah aus Ihrem Boudolr, Herr Scheuer aus feinem 
Privatkontor verfiohlen binab. Die Lehrlinge und Verkäufer Im Parterre 
ließen Laden und Lager Im Stſch und lümmelten gnefpreizt und fefttäglid) 
geftimmt auf den Trottoirs herum, biederten fih mit den Bremdlingen an, 
feirten und Pöderten die welſchen Welber. Braune, nadtfüßige Buben rannten 
mit Handwerte zeug. Pfählen, Brettern bin und ber, lodenhaatige Mädchen 
freuten Gägmehl auf den umzirkten Grund; das Geſtänge des Trapezes, die 
Azetylenleuchter wurden errichtet, alte zottelige Weiber fchleiften Bier und 
erbeitelte Stühle aus den Wirtfhaften heraus. In der Mitte des Plapes 
bildete ſich eine erregt geflitullerende Gruppe, In der der Vorreiter offenbar 
den Ton angab. Gie ſchien die Gebäude ringsum zu tarieren; vornehmlich 
deuteten auegeftredte Hände in die Richtung des Scheuerſchen Haufes, 
Hetterten Augen binauf und binab an feiner Ballade, um fchließlich bei einem 
beftimmten Fenſter des zweiten Ctods hängen au bleiben. Frau Scheuer die 
eben dort ihren heimlichen Ausgut hatte, fühlte ih entlarvt und, als der 
Vorreiter ich in der Richtung auf die Scheuerſche Ladentüre In Bervegung 
fegte, befürchtete fie fhon einen zigeunerbaften Handftreich auf Ihre Perfon, 
Aber jener war inzwiſchen einen Siock tiefer Im Kontor vorgelaffen worden 
und frug unter Büdlingen fein Anliegen vor. Scheuer, ein Bleineo, korpulentes 
Männlein mit bartlofem, fchlauem Geficht, hörte fkeptiich Lächelnd den Bitt- 
fteller an; es bandelte ih um die Befeftigung drs boben Geils an einem 
Benfter des zweiten Stods. Doch gefiel’ ihm der Gedanke, daß feine Brau 
durch die Anbringung des Geiles in ihrem Ankleideraum in Arger verfegt 
werden würde, ausnebmend; er gab feine Zuflimmung: „Aber das ſage ſch 
Ionen im voraus, wenn Cie berunterfallen, fo gebt mich das gar nichts 
an!" — „Hat der bobe Herr nicht in Rechnung au flellen, ift nar nicht 
lebensgefährlich; wenn der hobe Herr erlauben wil, das Shußnet an diefem 
Benfter bier unten anzubringen“, antwortete der Künftler geinfend und devot, 
eine Gtrizzilote aus der Gtirne ftreichend. 

Geine Frau ftellte Scheuer vor die vollendete Tatſoche. Es gab eine bäus- 
liche Gene, die mit dem Rüdzug der Dame In ihre Gemächer endete. Draußen 
wurde indeffen ein hohes Stangenwerk aufgerichtet und das eine Ende des 
Geiles und des Schußneges an ibm befeitigt. Ohne weiteres Zeremoniell 
brachen darauf die Monteure in die Scheuerfhen Zimmer ein, ftredtten das Geil 
und verfnoteten Die anderen Enden in den Haken und Rabmen der Benfter. 
Während des Nachteffens begann bereits die Zirkusorgel Ihr aufrelzendes 
und beftiges Geplärr. Verftimmt zog ſich Betty wieder zurüd, während der 
Lederbändler ih binab In fein Kontor begab. Die Darbietungen in der grell 
iluminierten Manege waren maßlg: Scheuer felbft ließ ſich entſchädigen 
durch das Wiedererfennen jenes Brauenzimmers, das dem Vorreiter die 
Bügel gehalten hatte und nun fowohl ia fleifchfarbenem Tritot am Trapez 
als aud im bimmelblauen Höschen reitend Ihre Künfte und Retze zeigte. 
Später turnte ie fogar ſolidatifch mit dem Vorreiter, wagte, In deilen Beine 
ver£notet, den Rleſenſchwung. wirbelte bligfchnell um die Gtange: ein mun- 
teres Weib, Scheuer eilte begeiftert nadı oben, um das Opernglas im Wohn- 
almmerbüfett zu holen. Er fand es nicht. Betty mußte es Ihm weggeſchnappt 
baben. Er erachtete es als unter feiner Würde, fie darum anzugeben. Der- 
biffen bielt er weiterhin mit bloßen, aber verfniffenen Äuglein Ausfchau. 
Es kam die Schluß- und Glanznummer, das hohe Geil. Der Vorreiter er- 
Hetterte das nenenüberliegende, gegabelte Gerüft. Gleichzeitig Elopfte es an 
die Türe des Scheuerfhen Kontors; der erfchrodene Lederbändler rief: „Wer 
da?"; Ieife, auf Gummifandalen betzat, in einen farbenfreudigen, fbäbigen 
Mantel gebüllt, die Zirtusdame den Raum. „Möchte nadıfeben, Herr, ob 
der Knoten noch gut Ift; die Polizei ift fehr ftreng, wenn was pafjlert, Here“, 
fagte fie und huſchte mit einem Bagenfreundlichen Blit vorbel ans Benfter. 
„Das Reg Ift gut, das ift die Hauptſache, kann fo niemals nichts paffleren; 
ift aber doch beffer, wenn ich noch feithalte”, meinte fie und machte ihre 
fleiſchlgen Arme frei. Dem Lederhändler, wollte er nicht das Schaufpiel über 
fih verfäumen, blieb fomit nichts anderes übrig, als fib dicht neben die 
Dame zu begeben. Das Zimmerlicht batte er fhon vorber ausgedreht. 
Aber daß der Tänzer im Scheinwerferlicht dreimal feine Tour machte, um 
fchlieglih in Betiys Gemach zu verfchwinden, nabmen feine anderweitig voll- 
auf befchäftigten Ginne nicht mehr wahr. Ibn quälte das Bedürfnis, mit 
der Dame, die im weiteren Verlaufe den Umbang über die Achfel rutfchen 
ließ und den Trikotleib bis in die Gegend der großen, tierifd) ſchlaffen 
Brüfte preisgab, ein vorfichtiges Gefpräd anzutnüpfen. Es kam zuftande, 
indem der Lederbändler berzbaft ein Thema anfchnitt, für weldyes er beruf- 
lich zuftändig war: die Schubfrane. Schöne gute Schuhe feien heutzutage 
teuer, und die Einkünfte der Künftler vermutlicdy Elein; er babe indeſſen 
immer das Bedürfnis, Wobltaten zu erweifen, und wenn das Fräulein 
erlaube, fo werde er Ihr morgen ein Paar entzüdende Halbfchube verebren. 
Worauf das Frauenzimmer obne weiteres das Geil losließ, Ihren Linken 
Arm um den Rüden des Lederhändlers legte, ihn kigelte und mit dunklem 
Laden plöglih und unvermittelt ſich empfahl. Cie würde wiedertommen, 
das verfprad fie. 

Im zweiten Sto® hatte inzwifchen Grau Betty den Geiltänzer beglüdwünfcht 
und ausgefragt. Zweimal war er Ihr wie im Traum genaht, ein von un« 
Irdifchem Leuchten umfpielter, wiegender Leib, endlich ftand er nerettet vor Ihr, 
wie wunderbares Gtrandgut in ihr dunkelftes, beimlichftes Zimmer berein- 
gefpält. „Pardon, ift fie gewiß; die Madame von dem Haufe, werde fofort 
geben, Pardon.” Diefe Einfalt des herrlichen Künftlers erjchütterte Betty 
tief; fie bat ibn zu bleiben, fie fragte ihn nad) den Empfindungen, die 
er zwifchen Himmel und Erde erlebe, und drüdte ibm etwas in die 
Hand. Sie zitterte vor Aufregung über ihre kühne Gandlungsmweife, fie 
überfab das gemeine Beiren des Tänzers, als er plöglid die Arme um 
fie ſchlug. Noch nie batte fie einen Kuß mit Bartberührung erhalten, noch 
nie wurde fie von rober Kraft bekriegt; Gigmund war flets rüdjichtsvoll 
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und aufs pelnlichfte raſſert. Nun lag fie auf ein- 
mal im Schlangendrud turnerſſcher Arme, in denen 
die Muskeln tanzten, nun wurden ihre Lippen von 
teils borftigen, teils fettigen Haaren übertaſcht, 
deren Gerud merkwürdig. unbeimlic, aber eben 
deshalb beraufchend war. Kaum eine Gekunde 
darauf ftieß fie ihm von fich, drobte ibm mit der 
Polizei, wandte ich ſchluchzend ab und fühlte fich 
wonnig ercent. als der Tänzer unter der Türe 
zurüicrief: „Nichts für ungut, Madamel Auf 
Wiederfeben !* 

Am nädhften Tag erklärte der Lederhändler feiner 
Brau, daß er abends in den Kegeltlub Fidelia 
neben und vermutlich ſeht fpät helmkebten würde. 
Berty erwiderte, daß fie unter diefen Umftänden, 
auch in Anbetracht ihrer Migräne, ihn bitte, heute 
im Gaftzimmer zu ſchlafen. Schmunzelnd fagte 
Sigmund zu. 

Abends, bei der legten Vorftelung wiederholten 
ich die obigen Vorgänge mit einigen Weltetungen. 
Die weichbufine Dame verfpradh dem Lederhändler, 
Schlag zwölf Uhr nachts via Galneg in fein Kontor 
zu Bommen. Der Geiltänzer ftellte feinen Beſuch 
um Diefelbe Zeit auf dem Ummeg über das hobe 
Seil in Ausficht. Beide machten jedoch aur Be- 
dingung. daß. im Balle der gefährliche Einbruch 
über Geil und Neg nicht praßtitabel erfcheine, bei 
Mondlicht 4. B. zur Gicherheit die Haustüre offen 
nelaffen würde, 

&s war eine fodfinftere, wwindige Nacht; programm- 


mäßig famen die zwel In den verſchledenen Stod- 
werten an. Um Die zweite Stunde fand der Ab- 
fchied ftatt; beide Befucher Hatten nur wenig Wert 
auf Trophäen und Liebesgaben gelegt; die Zigeu- 
nerin beteuerte, daß fie aus Liebe gefommen fei, 
als ihr der Lederbändler die Stiefeletten aufdrängte; 
während der Vorreiter und Turner im zweiten 
Stock ſich unter Berufung auf feine Religion nur 
mit zwei feidenen Jumpers belud, die er feiner 
Srau als Präfent und Buße von dem Fehltritt 
mitbringen wolle. 

In derfelben Zeit aber, zwiſchen zwölf und zwei Uhr 
nacıts, während der erite und der zweite Sto@ in 
fcbeinbar tiefer Rube lag, hatte ih eine dritte 
Deputation der Zirkusleute mit der Berminderung 
der Lagerbeftände im Parterre des Gcheuerfchen 
Haufes nicht weniger leidenihaftlich beſchäftigt. 
Ihr Borbaben glüdte ihnen in Anbetradyt der 
offenen Haustüre und der, wie fie mußten, garan- 
tiert unfchädlich gemachten Bewohner, in vollem 
Umfange. 

In der Brühe des nächſten Morgens erfchien das 
Bigeunerpaar, er mit einer üblen Geige, fe mit 
fcbundigen Glasperlen. „Nun, wird egal fein, Bett- 
chen, auf!” fogte der Lederhändler begütigend zu 
der aufgebrachten Gemablin. Betty ibrerfeits be- 
teuerte, fie hätte fchon lange gerne Vlolinunterricht 
genommen. Die Zigeuner grinzten fredy; zu Tinn- 
lofen Preifen bradpten fie den Ramfh an den 
Mann und an die Frau. Berftändnislor, aber 


Wohnungsnot? 


ſchuldbewußt. unterhielten ih nachher die allein- 
gelaffenen Gatten: „Haft du nicht Immer wollen 
ein Mäzen fein?" — „Nun, ift der Vorreiter nicht 
ein echter Künftler?* — „Mady's ihm doch nad, 
Sigmund, dreimal bin und ber auf dem Geil!“ 
Diefer gab ih fehon zufrieden: „WILL Ich nicht 
Teugnen, Bettchen, aber fein Weib turnt doch noch 
befler; ich fag dir, eine Kunftreiterin, erfte Kaffe, 
höchſte Prima!“ 

An demfelben Morgen noch brach der Zirkus 
unter Peitfchenknallen und heiterem Gejohle auf 
in eine andere Gtadt, 


Turnheil 


Unfer Leben. wie es auch ſel. 

gleicht überrafchend der Turnerel. 

Der Bauchaufſchwung ftand im Programm — 

die Niefenwelle der Teuerung Lamm) — 

am Ende gibt es nichts zu laden, 

wie müffen num egal Klimmzüge machen. 

Doch freut es uns, da wir einmal dabei find, 

daß wir fo friſch, fromm, fröhlich, frei find. 
Trim 


Obacht, Turner! Die Verfe und Zeichnungen 
auf Geite 191 und 206 find dem in Kürze bei Kurt 
Wolff. Münden, erfheinenden Buche: „Turn- 
gedichte” entnommen. Dies Turnbrevier follte in 
keinem muokelfreudigen Haushalt fehlen, 


Geichnung von E. Cllling) 





Die Turner wiffen fich zu helfen. 
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Turnvater Jahn 


Ge nung von Wilpelm Schult) 
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‚Ich wünfchte, dies Turnfeft hätte endgültig die Mainlinie befeitige!* 
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Der feierliche Moment wurde verfehentlich mi£ einer Rönfgenplaffe aufgenommen. 
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„Mir friert mächtig an die Beene, Oska! Det Hemde is ſchon wieder 
aus de Schtrimpe jerutfche!* 


Treuberziger VBorfchlag 


Der Bauer ift ein Teil des erbaltenden Prinzips; er Ift fo febr fürs Er- 
balten, daß ihn nichts davon abbringt — nidyt einmal der Untergang des 
DVaterlandes. 
Kürzlich wurden bel.einem — außer vielen goldenen Uhren, Ringen und 
Halstetten — ziweitaufendfünfbundert Zwanzigmartftüde geftoblen. Das find 
bis zum Drud diefer Zeilen vielleicht taufend Millionen Papiermart. 
Ic verftehe nichts von Währungspolitit; aber ich babe das dunkle Gefühl, 
daf das Reich für die Aufpäppelung der [hwindfüchtigen Papiermark nichts 
nötigee braudt als Zwanzigmarkftüde. 
Und da muß Ich einmol recht dumm fragen: 
Würde es uns allen nicht doch nüßen, wenn die 
Zwanzigmarkftüde, ftatt beim Bauern muffig ftill 
zu liegen und aufs Beftoblenmwerden zu tarten. 
dem Boldbeftand des Reiches zugeführt würden? 
Aber ann das, da der Bauer fie nicht freiwillig 
berausgibt, durch wilde Diebftäble erreicht werden ? 
Wohl kaum, denn der eigenmächtige Diebsunter- 
nehmer bat feine Gründe, die Goldftüde jedem 
andern, nur nicht dem Ötaate anzubieten, 
Was Ift da zu tun? 
Sollte es nicht möglich fein, ftantlich vereidigte 
Einbruchsbeamte aufs Land zu ſchicken? 
Etwas muß da doch gefcheben. 
Aber da fällt mir ein: Am Ende Ift das, well un- 
moralifh und wider die guten ©itten, vor dem 
Geſetz nicht zuläffig? 
Aber was It zuläffig vor dem Gefeß — und was 
ift heute nicht zuläffig? 
Heillgt der Zweck die Mittel, wenn es ums Wohl 
des Ganzen gebt — oder beiligt er nicht? 
Heiligen die Mitel nicht jeden Zweck — ja fogar jede 
UT wenn es ums Wohl des Einzelnen 
gebt 
Aber nein, es gebt dog nicht! Denn wenn aud) 
der Einzelne in feinen Handlungen unmoralifch fein 
darf — das Gefeß darf es nie und nimmer, 
Nicht wahr? 
Das Befeß batniemals erlaubt, daßredlichen Leuten, 
die den Ertrag ihrer Lebensarbeit in Goldmatk an- 
gelegt batten, um für Ihr Alter was zu haben, der 
gleiche Betrag In Papiermark berausgezablt twurde, 
fo daß fie in die Lage kamen, ich für den Arbeitsertrag 
eines Lebens ein Pfund Schweinefleifch zu kaufen. 
Niemals bat es das erlaubt — das wäre doch wohl, 
gar zu bunt. 
Das Gefer iſt doch kein Dieb. 
Nein, ich febe ein, es iſt unmöglich, auf dem TBege des 
geſetzlichen Diebftabls in der Währungspoliti zu 
einem Refultat zu fommen, und ich bitte um Ent- 
ſchuldlgung. daß Ich diefe ernfte Frage fo kindlſch an- 
aefchnitten babe. 
Lalen follten ſich eben doch nicht um Dinge fümmern, 
die nur von Fachleuten nicht gelöft werden können. 
Emanuel 
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Das Kapital ſitzt in der Rofenlaube 


In einer Rofenlaube faß ein Mann und af Torte — 
ohne Worte Torte von der feinften Gorte 

faß er und aß er Gtüd für Gtüd 

mit Genuß. 

Und auf dem oberen Rande ftond 

in Zuderguß: 

Mit Gott für König und Vaterland! 

Und auf dem untern Rand: 

Es lebe die Republit! 

Die DBöglein, übend ihre Pflicht, 

die fangen von Hoffnung. Lieb’ und Glaube; 
dem ftillen Effer in der Laube 

fand Gottes Friede greifbar im Geſicht. 

Bald af er von oben, bald af er von unten, 
bald ſirich er fih über den ſchwellenden Bauch. 
Es f&mwebten die Stunden 

im Rofenhaud. 

Gott fchlief In feiner Himmelsbaube 

und fab undıbörte nichts als dies: 

Des Menſchen Ift das Paradies — — — 


Das Kapital fit in der Rofenlaube. 


Peter Schet 


Schlagt die Hundegottheit tot! 
Eine chlneſſſche Gefhichte 
Don Robert Walter 


Belädle das Schiefal, aber dein Verdienft darum nenügt zur Not, daß dich 
die Hunde nicht beißen. haben die Alten geſagt. Wenn du jedoch lärmft, 
weil dich Die Hunde beifen, fo ernährft du unnügerweife einen Kopf. 

Diefe Worte flreifen mir dur den Ginn, während id mich anſchicke. die 
Geſchlchte vom Gcreiber Hang U zu erzählen. 

Wer Hug ift, der kann kein Tropf fein. Das find die Leute, die In der 
Nabelgegend des großen Gottes haufen, alfo die Mitte der Welt innebaben. 
Die Welfen jedoch, die In der Hirnfchale wohnen, two auch die Sterne zubaufe 
find, Bönnen Tröpfe fein, denn das Ülbermaß der Größe mißt ib am erfchüt- 
terndften mit dem Klaftermaß der Narthelt. Wer aber nur ein Tropf Ift, der 
mag fröblic) an Gottes Bußfohlen Beben, beim Tritt des Echi@fals In 
den Staub taumeln und zerftampft werden. 

Auch der Schreiber Hang U batte dreißig Jahre froben Leibes geklebt. Und 
als der Gott feinen Buß In den Schiefalstag fepte, geſchah die Verheltzung 
allen Tröpfen, auch diefem auserwäblten. der ih aus feinem Geblüt dazu 
berufen batte, Zeitungen zu malen, um die Menfchen der Nabelgegend bei 
ibrer Klugbeit zu erhalten. 

Hang U war an diefem Tag nad der Sonne auf den Markt gegangen, den 
arbeitenden Leib mit einer getrodneten Ente, ein paar ſchwatzen Eiern und 
etwas Geetang abzulobnen und das bungrige Hirn auf die Spur zufälliger 
Ereigniffe zu begen. Umfchauend gewahrte er, ehe noch feine Nafe die ſcharfe 
Witterung des Marktgeſtanks batte, wie fi das vergnügte Gewimmel der 
Händler, Weiber und Käufer erfchredt zerteilte — wie durch die gebrochene 
Gaffe mit langfamen Gäßen, gierig fletichend, der fcheußliche Nadtbund des 
Ministers Dſchung trabte. Hang U warf dem Händler die fünf Kupfer In 
die gun. Memmte die Ente unter den Arm und martete jept Inmitten 
der Gaffe. 





Wat, der Jrüne? Dem is woll lange keen Doge über t Schemiſett jerolle 1* 
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Der Köter ftand jäb angeprallt wie eine Dſchunke, die auf den Fels rammt. 
Der graue Haarfchopf feines furdtbaren Schädels fträubte ſich. Hochlefzend 
bledte er das gelbe Gebau, die angefpannten Beine breit gepflanzt. Die 
Weiden eingepreßt, die harte Rute wagerecht in die Luft gefpießt — giftig 
Auge in Auge mit dem elenden Schreiber Hang U, zwei, drei Gekunden 
nuc! Dann fprang er gefchnellten Satzes den Ententäufer an, der langhin 
in den Dred klatſchte, riß mit dem erften Biß die Ente und ein Gtüd Flelſch 
aus dem Arm und frabte gemächlich die angftvoll aufgeriffene Gaffe zurüd, 
nach feinem Palaft zum Frübftüd, während feine blutunterlaufenen Augen 
vom Rofenglanz der Freude durchhellt wurden — wahrhaft eine trotz Über- 
fall und Raub vor Freude geläuterte Beftie, aber als ſolche nicht erfannt von 
Hang U, der fich jegt In Blut, Unrat und Jämmerlichkeit erbob. 

Ihr zieht mitleidige Gefichter und foltet lachen. Mit der Poffenbaftigkeit 
eurer löcherigen Tragödien müßtet ihr die Troftlofigkeit eurer alltäglichen 
Sarletinade würzen. Hang U der Schreiber fteuerte Durch das ſchadenfreudige 
Gelächter eines bölifh ſtinkenden, von Schritt zu Schritt ſich boshaft breit- 
wöälzenden Marktes, Aber er wäre lieber durch die Strudel und Gtrom- 
fchnellen des Yanttfefiang gefhwommen. 

Vor Schmerz keuchend bodte er ſich in feine gekalkte Gtube, füllte das 
Tufchnäpfcen, glättete das Papier und ſchrieb folgenderweife feine Wahr- 
beit hin, während feine Zähne in die Pinfeleien knirſchten: # 
„br feid blind tie junge Mäufe aus den Händen der Götter gefommen und 
In das Augenfonnenlicht der Geiftesmenfchen geftellt, damit ihr recht fehend 
würdet. Aber ibr mußtet hernach, ewig blind mie Regenmwürmer, in Die 
Duntelbeit des Geiftes der Hundemenfchen Briechen. 

Wenn Die zehn Sonnen nody lebten, von denen der große Schüfe Hou J 
neun aus des Himmels brennender Kuppel geſchoſſen bat, fo möchte euch 
vielleicht nebolfen werden. Ihr würdet dann febend werden und erkennen, 
daß nicht Ihr, fondern die Hunde die Welt regieren ımd daß Hundemenfchen 
zu Minifteen zoifchen euch und der Qundegottheit gefeßt worden find. 

Die Humdegottbeit ift nadt und ftintend, voll Schmutz und Lingeziefer, 
nterig, gefräßig, biffig, räuberifch, tüdifch, faul und blutlüftern. Sie bedredt 


Bei Aasgeiers | 





eure Straßen, Höfe und Häufer, frißt euern Kindern den Brei, euern Männern 
das Fleifch euern Alten das Brot, ftellt in Schamlofigkeit vergnügt aller- 
orts ihre Unzucht zur Schau, zerfegt Mäffend die Ruhe eurer Ginne tags, 
zerheult euern Schlaf nachts. bedroht euer Leben in jedem Augenblid. Denn 
man bat fie ſchatf auf euch dreffiert. Und wenn Ibr etwas tut, was ihrem 
Willen widerftrebt, fo überfällt fie euch, wohin ihr den Fuß feßtl- und hält 
at Ben Zähnen in euerm Fleifh, eurer Halsfhlagader, eurer Gurgel 
ericht 
Darum bewaffnet euch mit Knüppeln! hört mich! ehe Ihr der Gewalt der 
Hundemenſchen erliegt! und fehlagt Die Hundegottbeit tot! Gebt auf die 
Straßen, Märkte und. Höfe und ſchlagt die lauernde, nafige, lärmende, ver- 
Möbte, fchmarogende, räudige, twürmerbehaufende Hundegotiheit tot! 
Dies fchreibe ich aus dem Geift, der euch bei eurer Geburt verlajfen bat.“ 
Hang U fchnippte den Pinfel ab, ſchmunzelte Hinterrüds, beftete die neue 
Zeitung aus der Benfterlute auf die Gajle binaus, fog an feiner Wunde, 
fpie das Blut über den Lehmboden und bodte ſich freudig fummend vor die 
Abnentafel, denn er batte den lächerllchen Arbeitsberg des verwünfchten 
Tages abgefarrt. 
Draußen pulfte Empörung und Gelächter in die Stimmen Bilfebereiter Bor- 
lefer. Ein paar Kaſchſtücke flogen durchs Fenſter berein — jämmerliches 
Honorar! aber was fut's? Wäre man nicht ein mißgezeugter Schreiber, 
—— nicht täglich nur um ein Fädchen vom Mantel der Unſterblichkelt 
hriebe 
Beftätigend Blatfchteri in diefen Gedanken die Stöde der Polizei. Anpft- 
fehreie Pobolzten in fhadenfroben Färm. Hang U batte den Kopf fchon aus 
der Luke, Entfegen! — die Konfistation! — — Hundegottheit! dachte er 
noch, aber troßdem tanzten Menſchen. Häufer und Straßendred. Poliziften- 
fäufte riſſen ihn in feine vier Wände und ftieien ihn auf die Gajle. 
Das gefhab, wie wenn der Blig vernichtend in eine GSpielbölle ſchlägt. 
Alles ift fimpel, auch der Tod zur nächften Getunde. Und die Würfel haben 
ausgerollt. Dabei bleibt es nebenfählich, Daß Die Hundegottbeit in ſechs. 
ſſeben Nafen den Schreiber Hang U auf- feinem Weg zum Richter br- 


(6. Tb. Helne) 





Der neue Börfenbericht ift eingetroffen. 
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einer Rede Nlillerands: 


(Zeichnung von E. Schilling) 





„— — — Sie wifjen, in welchem Grade uns der Geiſt des Haffes und der Nache fernliegt, und daß die Milde unferer Sitten allen Aus- 


ſchreitungen widerftrebe.“ 


fchnupperte, ebenfo wie der Stolz des Märtyrers Hang U belanglos Ift, 
denn unverdiente Prügel beglüden den Menſchen mehr als verdiente, 
Wichtig In göttliher Zeremonie bereitete ſich das Gericht vor: bewaffnete 
Poliziften reihten fih nad dem Plan der Vorfehung auf, die Schreiber 
Beuchten, denn es ift ſchwer, In der Radfpur des eiligen Gerechtigkeltstwagens 
zu bleiben, die Gtaatsvertreter trugen aus Beforgtbeit unerbittliche Gefichter 
vorüber. Dann wandelte unter dem Gebrüll des großen Gongs der Richter 
zu feinem Gefhäft. Und das Graufen, das um die Entfaltung feiner Würde 
aitterte, roch auch den Hang U an, obgleich ſich der Schreiber endlich In 
den Mitielpunkt der Welt gerüdt fand, 

Nachdem die Pinfelei über die Hundegottbeit verlefen war, begann der 
Richter: „Hang U, da du das Unglüd gehabt haft, ein Dichter zu werden, — 
bleibe bier bei der Wahrheit! das rate ich dir, oder man wird dir fünfund- 
zwanzig mit dem Bambus aufzählen.“ 

Hang U machte einen frummen Rüden. 

„Dichten Ift eine fchöne Sache,“ fuhr der Richter fort, „wenn man dabei der 
Prügel entgeht. Mterke dir das. Gage alfo ebrlib: Wer hat dir das Ir 
Ninnige Gedidyt von der Hundegottheit eingegeben ?* 

„Herr,“ erbebte Hang U und lächelte zunifch, „die Wahrheit hat mir meinen 
Ierfinn eingegeben.“ 


„Hang U,“ drohte der Richter, „vergiß bier, daß du ein ſchlechtes Gedächtnis 

baft. Niemand anders als der Nattbund des Minifters Dſchung bat dein 

Talent zur Lügenwabrheit angeregt! Das Gericht Ift allwiffend.” 

Hang U warf die Maste ab, indem er mit einem Rud den Naden ftreifte: 

„Ja, Herr, fo fit es.” 

„Du bift ein Beigling,” fagte der Richter, „weil du den Mut nur als letzten 

Ausweg Eennft. Aber es wird dir nichts nügen. ch werde dich nicht nur 

bis auf die Haut ausziehen, fondern dir auch noch diefe Haut In einzelnen 

Streifen vom Körper fhälen. — Du fagft, die Hundegottbeit, das beißt In 

unferem Balle: der Hund des Minifters Dſchung, ſel ftinfend, vol Schmutz 

und Ungeziefer, glerig, gefräßig, bifig, räuberifch, tüdifch, faul und blut- 

lüftern. Nicht wahr!“ 

„Ja, Herr.” 

„Natürlich, An diefem aafigen Hund baft du, Hang U, der du ein gewafchener, 

befcheidener, friedfertiger, ehrlicher und fleißiger Menſch bift, kein Wohl- 

gefallen.” 

„Nein, Herr.“ 

“Natürlich nicht. Du müßteft zumindeft ſchmutzig, frech, zänkifch, betrügerifch 

und faul fein, um den Hund zu ſchätzen, wie der Minifter Dſchung ibn 
(Bortfegung auf Celte 14) 
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Bom Jahrmarkt des Lebens 


(P. Schondorff) 
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„Mit der Zeitung is wie mit 'n Wetterbericht. 


fchägt, der mithin nach deiner Bebauptung ein Ausbund folder nichtswärdigen 
Artung If. Nicht wahr?“ 

Hang U ſchwleg. 

“Wir vernehmen deine Zuftimmung.” antwortete der Richter, „auch wenn 
du nicht die Lippen bewegft. Das Gericht iſt bellhörig. Welter. Du bebaupteft, 
der Minifter bält fih einen Hund, damit eure Straßen. Höfe und Häufer 
bedrectt werden, damit euern Kindern der Beei, euern Männern das Bleifch, 
den Greifen das Brot genommen, euch Ugzucht öffentlich vorgefübrr, eure 
Gefundbeit zerflört, euer Leben dauernd bedroht wird. Nicht wahr?“ 
„Serr,” befann fih der Angeklagte, „Ich babe einen anderen Ginn behauptet.” 
„Hang U,” fagte der Richter, „wenn du einen unlogifchen Kopf haft, foll er 
dir abgefchlagen werden. Das liegt In deinem Intereife, er könnte dir fonft 
verderblid) werden. Welter. Du haft nad) allen diefen ſchweten Beleidigungen 
den Minlſter Dſchung unter die Hundemenfchen gezählt, ihn alfo einen 
Hundemenſchen gefhimpft. Nicht wahr?” 

Hang U war blaß geworden, wie eine welte Zitrone. „Herr,” krampfte er 
feine Kehle, „Rechtsgelebrte und Dichter reden verfchiedene Sprachen!” 
„Derartiges behaupten alle Sorten von Verbrechern,” lächelte der Richter, 
„doch haben wie uns am Ende duch unfern Dolmetſch. den Scharfrichter, 
immer verftändigt. Weiter. Du behaupteft, die Hundemenfchen feien zu 
Miniftern zwifchen euch 
und der Hundegottbeit 
nefegt. Darausfolgtnach 
deiner Meinung, daß der 
Mlinifter Dſchung feinem 
Nackthund untergeord- 
net, mithin noch aafiger, 
fcmaropiger und räudie 
ner als ein Hund iſt. 
Nicht wahr?“ 

„Herr,” fihrie Hang U 
verzweifelt, „du haft 
recht nad) deiner Logik! 
Aber Ich bin ein Dichter 
und babe folglich nichts 
mit deiner Logib zu 
fchaffen!“ 

„Made Gedichte, fo 
viele du willſt.“ ent 
ſchled der Richter, „das 
ift dein Malbeur, und 
wir haben andere Gor- 
gen. Aber [aß fie un- 
geboren fein, das heißt, 
veröffentliche fie nicht. 
Denn font unterliegen 
fie dem Gefegmäßig-Gei- 
enden. Und dabei machft 
du, wie du bemerit, eine 
üble Sigur. Weltet. Wir 
kommen zut Pointe dei- 
nes Gedichts: Schlagt 
die Hundegotthelt tot! 
Das heißt, da nad) dei- 
ner Behauptung. diefe 
Gottheit eure Welt re- 
siert: Gtürzt und ver- 
nichtet die Herrfcher eurer 
Welt! Das bedeutet: 


Schlagt eure Bötter,eure abends die Wanzen aus dem 


Wie fchleche" 





An diefem ftumpffinnigen Neft muß man egal leſen, um die 
wat, ick leſe morgens die Börfenberichfe, mitfags Iefe ick die 


ett — fonft leſe ick niſcht.* 





s is, dös ſiecht ma aa fo, aba ma möcht's aa g'druckt lej'n.* 


Regenten, eure Minifter tot! Dſchung Ift Minifter — ſchlagt Ihn tot! Das ift 
mithin, nüchtern, logiſch und gefegmäßtg betrachtet: Aufrelgung zur Revolte, 
Revolution! zum Gtantsumfturz!| Du bift folglib ohne Umfchweife ein 
Stantsverbredyer und haft als folder deinen Kopf verwirkt,” 
Die meſſerſchatfe Logik des Richters befreite Hang Us gefunde Hlenzellen 
swar nicht von der Paranoia aus poetifhen Wucerungen, duchfhnitt Ihm 
aber die Beinfebnen derart, daß er in die Knie brad. „Herr!” ſchrie er, 
zer ih babe von den Göttern einen überirdifchen Schädel aufgefegt be- 
ommen —“ 
„Wir wollen uns nicht wiederholen,” Brad) der Richter ab. „Was du jept 
fagft, wurde bereits gewiffermaßen von mir beiiefen. Man wird dir darum 
deinen Schädel bier einfadyerweife vor die Güße legen. Du Lannft Ihn dann 
bequem in die überirdijche Welt mitnehmen und mit Ihm machen, was du 
wilft. Der Scharfrichter wartet ſchon auf dich.” 
Die Poliziften griffen Hang U ins Genit. Der jammerte jept: „Herr! 
Here! haft du denn über deiner Logik all die wunderbaren Götter des Krüb- 
lings, der Dichtkunſt, des Tanzes, der Mufi vergeffen, die aus vergangener 
Siott In neue Ewlgkelt wallen, ad mit blumigen Büßen auch durch dein 
er3 
„Go bätteft du von der Emigkeit diefer Götter fchreiben follen,“ fagte der 
Richter, halb abgewandt 
ſchon, „weobalb bedich- 
teft du dann die Hunde» 
nottbeit ?" 
„Herr,“ wimmerte Hang 
U, noch einmal mit den 
ZähnenEnirfchend, „auch 
die Hundegottbeit Ift 


ewig 

„Natürlich, "befchloßder 
Richter, „bätteft du es 
vorber bedacht, fo würde 
De dir jegt nicht den Kopf 
abbeißen.“ 

Damit ſchlelften die Po- 
Lisiften den Hang U auf 
den Richthof, wo bereits 
die breiten Mefler der 
Scarftichter bleckend 
auf feinen wackelnden 
Hals warteten. 

Es gibt nod immer 
Menfchen, die über die 
stvelfeitige Gefchichte des 
Schrelbers Hang ll trau- 
tig werden, well fle den 
©inn der Welt nicht be- 
greifen wollen. Manche 
fagen zwar, daß die Tu- 
menden mur deshalb 
Tugenden find, weil es 
auch allerhand Lafter auf 
der Welt gibt. Aber 
wenn man beifplels- 
weife Münzen doppel- 
feitig prägt, fo bedeutet 
das noch nicht, daß fie 
auf der einen Geite mebr 
gelten als auf der an- 
deren. 


. Chondorfi) 


eit fotzufchlagen!4 — „Ach 
liefen aus der Suppe und 
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In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 


(Aufheben) 





(Fortsetzung folgt.) 
Aber lieber Freund! Wenn man solche Hühneraug« 
operieren wollte, so brauchte man und Meißol 
sind ja keine Hühneraugen meh; 
Phonglooken. Da könnten Sie 
arbeltung von liorn drauf gründen. Wonn 08 
Ilionen Fällen bewährte Kukirol nicht be, so wüßte 
st Ich, Dr. Unblatig und Professor der Kukirol: 
keinen Rat. Aber mit Kukirol Ist os eineKleinigk 
Sie von Ihren Hühneraugen zu bofre 
den Vers: „Hühneraugen klein und 
kirol Du 108,“ Kaufen Sie sich jetzt 
größeren Aporheke oder Drogerie eine Schachtel Kukirol, 
ünd nach Tagen worden vor Ihnen zwei Stücko 
Le 
































le Ihnen auch, gleich eino 
kaufen. Das Rukirol-Fuß- 
bad erleichtert solchen Riesen-Hül ‚den Abschied 
sehr, verhütet aber auch Fußschweiß, Wundlaufen und 
dan Iästigo Brennen der Füße. Außerdem stärkt es Ner- 
ven und Sehnen. Lassen Sie sich noch heute die lehr- 
reiche und interessante ‚chüre „Die richtige Fuß- 
pflege* kommen. Die Zusendung erfolgt gratis und porto- 
frei durch die 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze 215 hei Magdeburg. 


Lassen Sie sich niomals otwas anderes als „anch sehr 
gut“ anfreden, sondern gehen Sie, wenn ein Geschäft die 























millionenfach bewährten Kukirol ate nicht führt, 
| in das nächste, Die kleine Mühe lohnt sich bestimmt 
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lindert, Seit Jahrhunderten bewährtes N: | vorragend günstig beeinflusst und be- || Gb w.erhöhtd,Elastizitätd.Gefäßwände, 
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Belgier in Buer 








„Maurice ift gemüfskcant. 


Sehr heißer Tag 
Das dorrende Schilf und das Irofene Gras 
Summen einen Ton, tie auf einer Flote von Blas, 


Der Himmel ſummt mit und die Hummel fummt mit, 
Und vor meinem Tritt 


Raſchelt ein Bogel Ins Slimmern des Lichts, 
Ins weiße, tönende Nichts. Georg Beitting 


Die Hilflofen 
Die Alten fiten auf der Bank In der Sonne. Sie 
zittern; Schweiß ſteht Did auf ihren Gtirnen. 
Hin und wieder hört man einen Auscuf: „Zwölf- 
taufend das Pfund — das Ift doch nicht möglich!” 








Dann wieder ftummes Brüten. 

Einer monologiflert tafternd: „Dungern, frieren .. . 
trüb die ganze Zeit... und auf einmal — und 
auf einmal Hiße, daß du ganz verredit I” 

Ein Junger will vorbei, bleibt ftehn, hört zu, 
fpricht; „Stellt die Bank doch in den Schatten ! 
Wartet, ich helf euch!“ 

Aber es zeigt ich, daß die Bank feſtgemacht ift. 
Unverrüdbar ftebt und dampft fie In der Sonne. 
Kopffhüttelnd gebt der Junge fort; die Alten 
fchmoren In der Glut und ädhzen. 

Und auf einmal fagt der Monologmann, während 
er mit beiden nadten Händen den Schweiß ab- 
trodnet, fagt er tatternd: „Aber, aber, Ihr Leute — 
wie foll unfereiner zu Koblen kommen, wenn’s 


wieder kalt wird — 1?“ Trim 
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Geichnung von E. Tbönv) 
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Er ift fchon zwei Monate hier und bat weder eine Frau vergewaltigt noch einen Boche erfchoffen.* 


Für und wider die Republik 


Der Martenbrotbezieber baudt: 
Mir ift Ebert nicht zu did — 
böchftens bin Id mir felbft zu dünn. 
In diefem Sinn: 

&s lebe die Republik! 


Aud Burgunder [öft die Zunge: 
Zum Henker mit diefem Gebilde! 
Gibt es ein ſchlimmeres Zeichen 
als daß es mit Unfersgleichen 
fo milde 
umfpringt ? 


Ich veriverfe es unbedingt. Emanuel 


Das Wunderfind 


Gelchnung von D. Gulbranſſon) 




















Ocean AuULSmAanssor 23 








“Man muß ihn als den Mozart der deutfchen Turnerei befrachten!* 


Die Reliquie 


Ein Roß ließ im Walde einen Apfel fallen. Die 
Ameifen fpraden: „Er kommt von einem großen 
Tier!" und bauten einen Tempel drum berum. 
Wallfahrten wurden Mode, Kriege entftanden um 
den Befig des Heiligtums, ganze Ameifenraffen 
und -welten gingen zugrunde, und fchließlich fuchten 
die älteften Leute der jungen, völlig durch den 
Krieg um das Heiligtum degenerierten Generation 
zu beweifen, wie herrlich doch die Zeiten waren, 


da das Heiligtum noch ftand. Die junge Gene- 
tation aber trieb mit der Inzwifchen längft ver- 
teodneten Apfelfpreu einen ſchwunghaften Reli- 
quienbandel, bis ein neuer Pferdeapfel fiel, nicht 
beachtet wurde und fämtlihe Miftreliqulenbeflger 
wabnfinnig rufnierte. 

Es war eben die böfe Zeit des Unglaubens unter 
den Amelfen ausgebrochen, fie waren fo voll- 
kommen demoralifiert, daß fie mit Helligtümern 
nicht einmal mehr handeln mochten, geſchweige 
fie anbeten! 2.3, 


9187 


Rebre 


Dol Mitleid fragt ich einen Taufendfuh, 

ob nicht der Fuße Durcheinander mehr Verdruß 
als Wohltat fel. Er ſptach: 

„Schau, Menfchentind, es dient ja nur dem einen 
Inftinkt ftets meiner Glieder lange Kette. 

Wenn Deutfchland doch auf feinen taufend Beinen 
Ein Ziel fo feft wie ih im Ginne hätte!” 


Gens Dblifclaeger 





Die Alte-Herren-Riege. 


Nur nicht verzagt! 


Es gibt nicht Halb fo viel deftruktive Elemente wie man hofft. 
Denn warum? F 

Es gibt dreimal fo viel aufbauende Kräfte wie man fürchtet. 

In der gemütlichen Ede faßen drei Herren beim Wein. Sechs leere Flaſchen 
Rüdesbeimer Auslefe beiiefen, daß fie — abhol und Heil! 

Und eben wurde Geht gebracht. 

Die Herren hatten einen guten Abfchluß begoffen. Ihre Stimmen donnerten 
tie Brandung. Aber zuweilen ſahen fle ih doch um, ftedten die Köpfe au- 
fammen und ſprachen leife, Dann hörte man nur Rufe wie diefe: 

„Kaufen — unbedingt kaufen!” „Es kommt noch ganz anders!” „Nur nicht 
lange nefadelt!” 

Der eine ſchlen ein Skeptlker. Er nelgte dazu, die Dinge frivol beim Namen 
zu nennen, was dem Zweiten fo gut gefiel, daß er nicht umbin konnte, die 
nöttlibe Weltordnung mit fröhllchem Gewileher anzuzwelfeln. 

Aber da griff der Dritte ein und, erwies fih ols gefeftigter Charakter. 
„Ihr feld viel zu materlaliftifch! Ich war's auch. Aber ih babe mich wieder 
gefunden.” 

„Du bift ein Luder!” 

„Droft, altes Haus!“ 

„Nein. nein, in ſolchen Sachen verftehe ich Feinen Spaß. hr feld reine 
Mat — (bupp) materlaliften. Sch weiß, was ich weiß!” 

Und er erzäblte, dann und wann leicht aufbuppend, die Gefchichte von einem 
armen Waifenkind, das er auf Drängen feiner Brau angenommen babe — 
zu einer Zeit, als es Ihm nicht zum beften ging. 

„Und was foll ich euch fage: aum war das Kind im Haus, da babe ich 
doc dem” (bier dämpfte er die Stimme und nannte, indem er die beiden 
zwinkernd anpuffte, einen Namen), „da bab’ ſch doch dem das Grundftüd” 
(bier neigte er ſich wieder diskret zu jenen, und alle drei prufteten mit un- 
nerügelter Heiterkeit los) „bab’ ich dem das Grundftüd abge — — Ich bin 
nicht abernläubifch, aber das ſage ih: einen Halt muß der Menſch baben ... 
und eine Guttat zahlt ſich aus — fon’ Ib... Nicht für zehn Millionen 
näb’ ich das Kind heut wieder ber. D5 ibr's glaubt oder nicht — kaum 
war's im Haus — ſchon war der Abſchluß dal“ 

Die feivolen, Die deftrußtiven Elemente waren denn doch ftugin neworden, 
und als der Andere den Ringer bob und mit männlichem Ernit eindrudsvoll 
wiederbolte; „Darum fage ich: bloß nicht materialiftifh — bupp — denn 
der Materlalismus iſt die Wunde Diefer Zeit , da nidten jene be- 
zwungen, ftießen mit ibm auf ein feuchtfröbliches „Empor!* an und wahrten 
den Ernft der Zeit fo lange, bis der Charakter einmal zwecks Bedürfniffes 
verfchwand, 

Da aber ftießen fie einander an, und beide fagten wie auf Kommando: „Bor- 
ſicht —!* Trim 














. Traum des Turners nach den Übungen am Pferd. 


Kant für Kinder 


Um’ einer Blaffenden Lüde Einhalt zu gebieten, bat der Berliner Gchrift- 
fteller ©. Sriedländer den Entwurf eines neuen Erzlehungskatechlsmuſes: 
Kant für Kinder dem Reicsminifterlum des Innern zur Begutachtung 


vorgelegt. Da der Autor — unter dem Pfeudonym Mynona — auch als 
Verfaſſer des beiteren Werkes „Rofa die ſchöne Schugmannsfrau” benründetes 
Anfeben genießt, ift zu hoffen, daß unter Mitwirkung des Reichsminifterlums 
endlich einmal ein brauchbarer Leitfaden für den obligatorifchen Moral- 
unterricht zuftande kommt. 

Wenn wir recht unterrichtet find, trägt ſich der erfindungsreiche Schriftfteller 
welter mit dem Gedanken, einen Kleinen Katehismus für Etwachſene 
auszuarbeiten, wobel er ſich gleihwohl nicht verbeblt, dafı die Schwierigkeit, 
Kindern den Kant beizubringen bei weiten hinter der zurüditeht, Erwachfene 
davon zu Überzeugen, daß fle nicht morden, plündern, ftehlen und fonft zeit- 
gemäß erwerbstätig fein follen. Trim 


Ein Mann von vielen Gaben 


Ich Eenne einen, der famos vorwärtstommt: er bat ein Meines Lebrinftitut 
aufgetan, darin lehrt er; Mufit, Plaftit, Handelswiſſenſchaft. Rezitations- 
fähigkeit, Dfkultismus, Naturbeiltunde, Philofopbie, fogar das Dichten kann 
man bei ibm lernen, ebenfo wie Heilgumnaftit, Mafchinenfchreiben und 
Antbropofopbie. 

Einmal befuchte Ihn ein Dichter, dem fagte er: „Willen Sie, woher meine 
große Schälerzahl kommt? Erftens: von meiner großen Suggeftivkruft, 
ämweitens: von meiner Bielfeitigkeit, drittens: ich kenne feine Halbheiten !* 
„Sch ich redyt,” erwiderte der Dichter, „ind Sie fogar fo genial, daß Sle 
alle Halbhelten ganz tun?" 

„Go ift es“, entgegnete der Weife. 


„Cind Gie nit auch Vegetarier?“ 
„Woher willen Gie...?“ 
.— — mathematiſche Bolgerung ...” 


Der andere war gefcheit genug. ſich durch die „mathematifhe Bolgerung“ 
des Dichters entlarvt zu fühlen, und er bafte ibn feitdem, trogdem Im all- 
gemeinen weder Menſchenhaß noch -Liebe Im Bereich feiner Bielfeitinkeit 
liegen mochte. » 


Der Regenfchiem 


Ein Bauer fteigt in die Elektrifche. Ungeſchlacht zwängt er ſich unter die 
Babrgäfte und erprefit fih brutal und bärentappig einen Platz. Dabei ge- 
braudt er feinen altmodifchen ſchwetren Regenfchlem tie ein alter „Schwollfcjeh" 
feinen Relterfabel. 

Unter den Babrgäften rumort es unbelldrobend. 

Ein Mann mit einem Rüdenwerk wie ein Kachelofen Eriegt runde Augen 


\ 
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vor verbaltener Wut und donnert den Bauern an: „Sie, wenn © jet 
Joren gottverfluchten Parafol net auf d’ Selt'n tun, nadyber raudht's I" 
Der Bauer mocht fein Maul breit und fagt gemütlih: „Dös is doch ein 
ganz ein feſter Schirm!" 

„Wo wollen & denn bin, Here Vetter?“ fragt ein Brachdürrer Babrgaft. 
Ih? No, zu melner Kundſchaft in die Stadt. Schmalz, Butter, Eier und 
Kartoffeln nebm Id in Beftellung, Mein Großer, der Yadel, bringt's ber- 
nad Im Auto in die Stadt . . .“ 

Bei den Worten Schmalz. Eler, Butter, Kartoffeln hängen alle Augen der 
Leute in der Eleftrifchen an der Bauerngeftalt, Im Nu bat der Bauer ein 
nanzes Bündel Adreffen und Beftellfcheine. 

Eine Dame flötet freundlih: „Aber wirklich, Lieber Mann, Cie haben da 
einen ganz praktifchen, ſchönen Regenschirm !* 

„Ja, dee Regenfhiem ift ſeht fhön!“ fagt irgendeine Stimme, und alle 
niden Beifall, 

An der nädhften Halteftelle fteigt der Bauer aus und läßt feinen Regen- 
fcblem in der Elefttifhen. Gofort fpringt ein Herr unterm Fahren aus und 
trägt dem Bauern feinen Regenfchlem nad. 

„Der hätt‘ d’ Horen bredjen Können oder gar ’s G'nach!“ brummt der Mann 
mit dem Kachelofenbudel, 

„Bür was und nir! Meine Herrichaften, nlauben Gie denn, doß Ihnen 
der Bauer aud) nur ein Ei ins Haus bringt?” — „Der gibt's ab, wo am 
beiten "zahlt wird!“ höhnt ein Langbeiniger. — Die Babrgäfte fchauen ein- 
ander an, kriegen rote Köpfe und fangen wieder-an, über den Bauernlümmel 
mit dem Regenſchlem bitterböfe Wige zu machen. Eudiolg Praiſch 





Dauerlauf. 


Vom Tage 


In der neunten Verordnung, betreffend die Gebühren für Rechtsanwälte 
vom 21. Juni 1923, Reichegefegblatt für 1923, Gelte 4, findet fih folgende 
Beftimmung: 

„Die Vergütung für Rechtsanwälte für Wegeftreden, die nicht auf Eifen- 
babnen, Schiffen oder fonftigen regelmäßigen Vertebrsmitteln zurüdgelegt 
werden, beträgt ME, 75.— für jeden angefangenen Kilometer des Hin- und 
Rüdwens.” — Wenn alfo der Rechtsanwalt auf Hin- und Rüdweg 10 Kilo- 
meter für feinen Klienten auf Schuſters Rappen zurüdgelegt bat, fo erbält 
er die fürftliche Belohnung von ME. 750.—. das heißt, er kann nach feiner 
glüdlihen Rüdtebr in feinen Heimatort ſich dort berubigten Herzens eine 
Raugenbrezel kaufen und behält immer nod ME, 250.— übrig. 





Die Zigarre des starken Mannes. 
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Geichnung von Wilhelm Shulp) 


Deuffches Land 


m nn agree en 








Hab’ lang genug zu Haus gebodt, Wenn drüber auch ein reifig Heer 

Den Hut, den Stock zur Hand, Bon Wolken drobend zieht, 

Die Blumen blühn, die Gonne lodt, Bern fommt ein Wanderburfch daher, 

SHinaus, hinaus ins Land. Der fingt ein trogig Lied, 

Die Rebenbügel geht's binan Und ftünd’ Ich da den ganzen Tag, 

Zur Burg fo olteregrau. Ich Bönnt’ nicht fatt mich ſehn. 

So weit das Auge bliden kann, Bei aller Rot, bei aller Schmach 

Grünt drunten Wald und Au, Bleibt Deutſchland ſtolz und fchön. 
Wilpelm Schals 
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Frankreich und das Weltgewiſſe 
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„Diefem Mund gehorcht die Welt, nicht dir!“ 


Das Schiffchen 





Die Kuh 


Don Eduard Thorn 


Sogellon nahm zu an Rubm vor Menſchen und 
Tieren. Der Glanz feiner buperboreifhen Affen- 
familie überftrahlte den der älteften Geſchlechtet 
des Landes, als ein Afrifarelfender Ihm den Tahu- 
Büffel zum Kaufe anbot. Jagellon, ſchon der Lor- 
beeren eines Affenzuchtmeifters überdrüffig, löfte 
feine Kontrakte in allen Erdteilen, ging bin, ver- 
Raufte, was er hatte, erwarb den koftbaren Büffel, 
verſchwand mit Ihm in der Einfamkelt. 

Als er wieder emportauchte, waren feine Erfpar- 
niffe verbraucht, feine Haare ergraut, Lippen und 
Wangen blutleer, gebrochen die ſtolze Haltung des 
erfolgreichen Mannes, und der Büffel Dümmer denn 
je. Nach ſchmahlſchen Ernledrigungen an den Gtät- 
ten feiner ehemaligen Triumphe verdankte der Dref- 
ſeur es nur dem immer noch lebendigen Klange 
feines Namens, daß ein Kleiner Wanderzirkus Ihn 
und feinen Büffel auftreten lieh. Mit einer WWelt- 
veradfung, die erfhauern machte, führte er das 
Oblekt der leidenfcaftlicften Hoffnungen felnes 
Lebens In die Manege und erklärte mit müder 
Stimme, bier ftebe das dümmfte Tier der Erde. 
Der Tahu-Büffel bot ein Bild einfältig-fhöner 
Weiblichkeit: die großen Augen verträumt auf den 
Boden gebeftet; wie ein Balltleid die weißen, lang 
und eltel berniederwallenden Geidenbaare des Bel- 
les; glei Kämmen die anmutig geſchwungenen, 
f&hmollend gefenkten Hörner. 

Mit tafchenfpielerhafter Geſchwindigkelt ließ er ein 
duntelgrünes, Preistundes Etwas zur Erde fallen, 
fobald der Dreffeur daranging, Ihn geometrifch ge- 
nau vor ein tifchbreites, auf einer Holzwelle ruben- 
des Brett zu ftellen. Wenn Jagellons Glück es 
wollte, befchritt der Büffel dem vorgefchriebenen 
Weg bis zur Mitte, wo fidh die Grundlage feiner 
Eriftenz mit der Ruckhaftigkelt des Schickfals aus 
der Region des Aufftiegs In die des Niedergangs 
verpflanzte. Hiermit hatte der Künftler feinen Höbe- 
und die Vorftellung ibren Endpunkt erreicht. Keine 
Gewalt, keine Lift, keine vernünftigen und keine 
vernunftlofen Gründe trieben das Tier auch nur 
einen Gchritt welter auf der Bahn des Rubms, 
€s ftand, ſenkte die Hörner, hatte die Welt des 
Schelns tie die des Geins vergeffen und mußte 
allabendlich von dem gefamten Perfonal des Zirkus 
taub dem Boden der Wirklichkeit zutückgegeben 
werden. Jagellon vermochte durch den unerbörteften 
feiner Meiftertrids, den Büffel einen reuigen Knie- 
fall vor dem Publitum ausführen zu laffen, Er 
batte es einmal tollkühn gewagt. Man fab ſich 
gezwungen, die Feuerwehr zu alarmieren, Leitern, 
Winden, Hebebäume aufjuftellen, um den zer- 
Eniefchten Afrikaner feelifch tie Börperlich twieder 
aufzurichten. 

Jagellon war es gewohnt, unter eifigem Schweigen 
der Menge die Arena zu verlajfen. Ehe ihn je- 
doch die Stille erneuter Grübelei umfing, batte er 
— allabendlih — auf ein zweites Stü® Taſchen - 
fpielerei zu warten. Der Büffel — merkwürdig 
für einen Büffel — fpreigte die Hinterbeine, fuhr 
mit der füdlichen Polarität feines Körpers weit 


in den Raum und ftieß ſich eine gebogene, gold- 
gelbe Klinge aus dem Lelb. Bel der Berübrung mit 
dem Erdboden wurde fie in einen Gee verwandelt, 
der die halbe Manege unter Waſſer ferte. 

Der Meifter ergab ſich noch nicht. Er arbeitete 
am Tage, er arbeitete des Nachts. Dutch fländige 
Vertiefung feiner pfuchologifhen Methode fuchte 
er das Tier zum Herunterfchreiten von der ſchlefen 
Ebene zu bringen. Warum flieg es nur hinauf? 
Warum ftieg es überhaupt hinauf? Dummbeit hat 
ihre GBefege, Dummbeit ift zu ergründen. Hier 


dunfelte ein Geheimnis. Im Grafe binter dem 
Zirkus ftebend, die Arme über der Bruft, die 
ſchwarzen Schächte der Augen dämoniſch auf den 











Tragifches Schickſal eines 
Bufterhändlers en gros 


Ih Habe das Unglüd, fo welch zu fein, 
und während die Andern lachen, 

wenn file Gefchäfte machen, 

fließen mic Tränen In die Butter hinein. 






Die falzigen Tropfen fließen 

ad) über die Devifen, k. 

id komme und komme nicht dr. erlpin, 
daß Ih Im Grund anftändig bin. 


N 
In unfrer Vorratstammer,- 

wo Gäde hoch und Schinken ftehn, 
erfaßt mich oft ein Jammer — 

Ih möchte Ins Waller gehn. 


Das Auto kommt gerafelt, 
Ich werfe mich innerlich ſchluchzend hinein; 
ich fühl’s, ih bin als Hertenmenſch ver- 
majjelt 
und Eönnte bei’ dem. Stand der Mark fo 
glädlich fein. 
Veter cher 


oo 


A Rubin 


Büffel gerichtet, bobtte Jagellon feinen Willen, 
feinen Atem, feine Geele in die innere Wildnis 
diefes Tieres, das feinen flammenden Bliden trüb- 
finnig die Zunge entgegenftredte. 

Da kroch. gelodt vom Gomenfcdeln, Branz, der 
Stallburfche, unter der Zeltwand hervor, warf ſich 
Ins Gras, zog die Beine body, fab Ins unendliche 
Blau und hatte eine Erleuchtung. „Jagell,” fagte er. 
„du ziwingft es nicht‘ Der Büffel ift ja eine Kuh.“ 
Begriff Jagellon — Genie und weltfremd — erft 
jest, Daß eiwas anderes als Dummbeit ihm ent- 
negenftand? Berfagte feine Pfuchologie? Genug, 
feit diefer Stunde vernadläffigte er das Tier, Er 
vergaß es unter feinen Studien an Kranz, denn 
Sranz befaß eine Uniform, befaß den blauen In- 
terimsrod des Leutnants, über dem der rote Kragen 
aufftieg tie Die Morgenröte über der nachtdunkien 
Erde. DVerklungene Gewandung und ein Gtall- 
burfche der legte Kleiderhaten, von dem fie in das 
Weltgetriebe baumelte. Er trug fie als Bedienten- 
livree bei den Vorftellungen des Zirkus, und fie 
begabte ihn mit der Miene des Broichkönigs, der 
darauf wartet, daß Ihn jemand zur Entzauberung 
an die Wand baut. Mit den Nerven des Künftlers 
vernahm Jagellon im eigenen Blute alle Regungen 
von Kranzens Doppel · Ich. Gefährliche Kräfte zur 
Menfchendreffur wuchfen ihm. Während die Ar- 
tiften in der Manege probten, verftridte er — 
durch die Magie feiner Wiſenſchaft — den Gtall- 
burfchen täglich tiefer In die Jrrenhausphantaftit 
feiner Leutnantsviflonen. 

Bald ftelzte Franz, Programme verkaufend, Die 
Reiben des Publitums ab wie Züge ererzierender 
Soldaten: die flade, unter Anzeichen chronſſcher 
Gedantenbleihfucht zurüdweldhende Gtirn gekräu- 
felt; die Augen leer wle umgeftülpte Eimer; der 
Mund fi in Balten mürbe bängend wie ein altes 
Geidenkleid; über der linken Hand die Zettel; den 
rechten Daumen binter einem Knopfloch. Gollte 
er Programme reichen, fo verlangte feine Würde, 
daß er zunädft an feinen Manſchetten zupfte und 
bierauf den beanfpruchten, ftark ländlich duftenden 
Zeigefinger durch Spelchel gefhäftstüchtig machte. 
Hatte er In der Manege ein Pferd zu balten, eine 
Barriere zu ftellen, einen Borbang zu beben, eine 
Laſt zu fchleppen, niemals verloren feine Züge den 
Ausdruck angefpannten Exrnfles, niemals ließ er 
feine Bleinen Singer an den niedrigen Dienften ihrer 
übrigen Altersgenoffen teilnehmen. 

Jagellon, belfichtig als Dreffeur, blieb blind als 
Mann. Die Kub twar Schon lange keine Balldame 
mebr. Gie war ein bekledertes, abgemagertes 
Büffeltwelb aus dem ,fchmußigften Negerviertel 
Afrikas. In braunen Klumpen zottelte Ihr Bell 
über den Boden. Einfam verbrachte fie Ihre Tage, 
einfam ihre Nächte Im Stall. Paffe und Peitichen- 
hlebe reichte man Ibr ftatt Butter. Doch wer kennt 
das Herz einer Büffeltub vom Gtamme der Tabu? 
Kalt war es geblieben. als man um feine Gunft 
buhlte. Wenn es jeßt in feltenen Augenbliden 
die Nähe des Herrn erfubr, ſchlug es ihm glübend 
entgegen, ibm. der ein milder, metbodifch fort- 
fchreitender Erzieher mebr, der ein launifcher Defpot, 
der unfreu und brutal geworden war. Gleich- 
gültig. nur um des Erwerbes willen, trieb er die 


Kub vor das Brett. Er überfab ihren wachſenden 
Eifer, wartefe nicht das Ende feiner Nummer ab, 
lagte das Tier voreilig von dannen, die Blide 
allein auf Branz gebeftet. 

Da geſchah es, daß eines Abends ein echter Leut- 
nant den Zirkus betrat. Als er, die lange Geftalt 
twiegend, den Säbel unter dem Arm, die grüne 
Reichswebrmäße fchlef über der Gtirn, nad) feinem 
Plag in der vorderften Reihe fchritt, hörte Frauz 
zwei Bürger pbilofopbieren: „So geht's, Herr 
Nachbar. Die einen treiben es noch als Sport, 
die anderen müflen jegt ihr Brot damit verdienen.“ 
Kalte Tücher legten fi) um fein Herz. In ihm 
felber erblidte man die anderen! Beraufcht, ge- 
twiebelt, glüdlih bis in die Bingerfpigen, trat er 
auf den Offizier zu, befeuchtete feinen Zeigefinger, 
bielt einen bedrudten Zettel bin und fragte ver- 
traulich: „Wünfcht Kamerad Programm?“ 

Der grüne Leutnant fube herum, ſah den blauen 
Ihn twie das Gefpenft der eigenen Vergangenheit 
anäffen, fehrie: „Kerl, wenn Sie Clown find, nicht 
in diefem Rod!” und Dieb dem Kameraden eine 
Dbrfeige, die Ihn in die Manege warf. 

Es war der Augenblid, als Jagellon mit feiner 
Kub auftreten follte. Der Drefjeur ftarrte auf das 
Mißgefchie feines Günftlings. Er Half ihm, Tränen 
In den Augen. Auch die Kuh ftarrte. Gie wadelte 


nach ihrem Heren, fuhr ihm mit der harten Zunge 
über das feuchte Antlig. Fluche und Bußtritte 
waren ihr Lohn. Mlunterer nur fprang fie an die 
Arbeit; fchritt das Brett binauf; erlebte den 
ſchrecklichen Rud; ftieg obne Grol die Bahn 
binunter, wieder binauf und hinunter; rüdwärts, 
vorwärts, ftillvergnügt und ohne Ermüden. Jagellon 
fuhr ih an den Kopf — nur eine Sekunde lang. 
Dann war er wieder Zirtusmenfch, verbeugte Nch 
Läcelnd, fo das Publikum zu ungebemmtem Bei- 
fall ermunternd. Zum erftenmal feit Jahren fpürte 
er den erfrifchenden Waſſerfall der angenehmen 
Klatichgeräufche auf fich berniederpraffeln. Die Kub 
vollführte jegt ihren Kniefall, erhob fi, trabte 
um die Manege. „Hallo!” rief Jagellon und 
winkte der Mufit mit der Peltſche. Sofort machte 
die Kub eine Gchmwenkung, wie _es die Elugen 
Pferde tun. Jagellon geriet in Feuer, die Kub 
geriet in Dampf, Jagellon Enallte, die Muft 
galoppierte, die Kuh boppelte. Und plöglich — ja, 
plöglih fanzte fie auf den Hinterbeinen, genau 
im Takte der Muſit. 

Alles war anders an diefem Abend, nur Ihre 
Zafchenfpielereien hatte die Kub wie immer produ- 
siert, Diefes Mol aus Begeifterung. Branz, der 
berufen war, die Scherzartikel wieder fortzuräumen, 
weigerte heute den Dienft, Mit der Reitgerte 


Caſanova im Gebirge 











wollte der Direktor ihn, deffen Zornestränen über 
die gefchwollene Wange floffen, zur Pflichterfüllung 
treiben. Da trat die Kuh zwifchen beide, padte 
Branz, den verhaßten Nebenbubler, mit den Hörnern, 
fchleifte ihn durch die Wiefen und Bäche der 
Manege. 

Der Jubel des Publikums, die mufitalifchen Jur- 
improvifationen der Slapelle, der Stolz Jagellons, 
die Schande des unechfen Leutnants ... „Babel- 
haft!“ fagte der echte und lachte, daß es alle feben 
Eonnten. „Tütelütütüt!” machte die Flöte; „Brum- 
merumbum|* die Pauke; „Hurral® die Gaflen- 
buben. Und die jungen Damen mwälzten fi. an 
ihren Tafchentüchern erflitend, auf der Erde. 
Endlich gab die Kub Ihr Opfer frei. Frang fprang 
empor, eine graugrüne, triefende Maffe; fuchtelte 
furchtbar mit den Armen; rollte die Augen; ſchrie 
Worte, die langen und ih fließen wie trepp- 
abwärts kollernde Blechgefäße. Was balf es? Der 
Dreſſeur trat vor die Kub, Praute ihr zärtlich die 
feidigen Stirnhaate und fagte ernft: „Du follft 
Seiltanzen lernen. Man wird uns goldene Pforten 
errichten. Ich glaubte an die Allmadyt meiner 
Methode. Aber dein Herz öffnet fich feinem Leit- 
faden der Logik. Ein Baum ift es, der nur den 
unberechenbaren Elementen blüht und raufcht. Ein 
Weib bift dul” 


Geichnung von D. Bulbranffon) 








I zerfplitter" mi jege nimma — i bob bloß no oane, woaft: Valufa!* 
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Berliner Bilder 


Schwubl 


XXI. 


(Karl Arnold) 

















»IE jlaube, det Schwein is jar nich pervers.“ 


Brief im Sommer 1923 


Du kannſt mich nicht aus meiner Einfamfeit verloden. 
Ich friere, wenn ich an die großen Städte denke. 
ch will Die bittre Zeit nit aus der Nähe freien hören. 
ein buntes Abenteuer fol mich müde maden und zerftören, 
denn ich veradhte dieſer Zeit verführerifche Luftgefchente 
und fliehe ihre tönenden und leeren Gloden. 


Mein Tag fei einfam. Denn die brüderlichen Sphäten 
erträumter Welten ſeh ich jeden Tag verraten, 

und jede Nacht entzündet feindliche und blutige Brände. 

Der Raub der Staaten, der Betrug der Menfchen bat kein Ende. 
Im trüben Frühling kelmte Haß, und nach den Saaten 

giert ſchon des Wuchrers unerfättlih ſchmutzlges Begehren. 


% till die Jagd nach Gold und Luft und Taumel nicht mitreiten. 
ind auch aus meiner Einfamteit die Lerchen fortgeflogen 

und die beredten Quellen leifer Fteuden ftil geworden: 

In meine Berge weht ein ſchatfet Wind der Wahrheit aus dem Elaren Norden, 
und um mein Menſchſein bat mich nichts betrogen. 

Ih will nit um das Aas der Zeit mit ihren Totengräbern ftreiten. 


Hier Ift der Peftgeruch des Raufches und des Todes ferngeblieben. 

Mein grüner Garten leuchtet nod im Dunft der Regenfälle, 

und meine Geele rührt noch zitternd an des Himmels Bogen. 

Ich bin noch jeden Morgen mit der Sonne aufgeflogen 

in eine reine Welt des Sciedens und der frühlinghaften Helle. 

Nur fern der Welt kann ich die Erde lieben. Hans Garhmann 


oo 
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W-a-a-s 


wegen der Kniebeulen meiner Hose 
läßt Du mich stehen? 

Jawohl, denn wiederholt habe ich 
Dir schon gesagt, für Mk. 20000.— 
bekommst Du für 2 Hosen 2 Paar 
Fesers - Patent- Knieschutz zum 
Einnähen, wodurch Du immer flotte 
Bügelfalten in Deiner Hose hast. 








In allen Schneidereien 
Schneiderartikelgeschäften er 
lich, wo nicht, wende man 
den Alleinfabrikanten Fritz Keser, 
Frankfurt a. 1 ‚ Neue Mainzer- 
straße 8-10. Be 
Frankfurta.M. N 
(Alleinverkauf ist noch für.einige Auslandsstaaten frei.) 


und 
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Keine Wa 
w. Plättkosten 
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LEIPZIG-PLAGWITZ 


Beimorerelsn werten nachgenissen 
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FEINJSEIFEN 





Aus edlen Grundstoffen sachkundig gefertigt, 
treten sie vollendet vor die Öffentlichkeit, 


PARFÜMERIE VAUESS STUTTGART 








Unter der Haustäre des Edhauſes fteht der Hans für 
alles von der Birma Zwidl. 
er da mit ausgelpreisten Beinen. 


* unternehmungoluſtig drein; 
ück 


ein Raubtier. 


Aber er braucht den Dieb auf dem geftohlenen Rad gar 
Mann bat Pe. Beim Prell- 
ftein am Öteaßenet fchmeißt es ihn herunter — Direkt 
dem Hans vor die Büße. 


Breit und wuchtlg ftebt 
Gtraßenberwärts fieht 


nicht anzufpringen. Der 


er duckt ſich zum Sprung wie 


Rad wird abgeliefert. 
nad Nummer Gicyer bringt, 


Meggerladen kommt, 


Der Dieb wird dem Metgermeifter vorgeflellt. 
Während der Schugmann den Dieb 
erhält der ſtramme Hans 
vom Mesgermeifter als Lohn für den Bang einen ganzen 
Ring Gtadtwurft. Als der Hans mit dem Ring aus dem 
ftebt ein auegebungerter, abge- 


Das 


der vierfchrötige Dans einen Trupp Menfchen bertraben. 
Allen voraus ein Radfahrer. Einzelne aus dem Haufen 
fchreien vollbalfig: „Haltet den Radler auf! Er bat das 
Rad geklaut!” 

Der Hans unter der Haustüre bebt den Kopf und haut 


Der Dierfchrötige padt den Geftürzten bandfeft im Ge- 
nid, Ein paar Herzſchläge fpäter ſteht auch ſchon ein 
Schugmann da, Der ftellt feit, daß der Kerl da das 
Rad beim Mleggermeifter Humpel gekauft hat — mit 
einem Handgriff. 


mergelter, zerlumpter Mann vor dem Mefinerladen und 
mundert fi in einem fort: „Go was! Einen ganzen 
Ring Wurft! Hat der Menſch Glü!” 

Langfam gebt der zerlumpte Hungerleider weiter; am 
Gtraßenende ftebt er lange und wartet auf das Glüd. 


Ludivig Pratſch 
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RASIER SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.GMOUSON&CO, FRANKFURTAM, 
GEGR.1798 











und vornehmjter Eigenart! 





Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle 
J-G@.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-NM. 
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F-WOLFF U JOHN KARLSRUHE 






























| 
Der mit eingeprägter firma 


versehene Staniolkapsel: 
verschluß einer Flasche Wein, 
Sekt, Weinbrand oder £ikör 
bielet dem Kenner sichere 
j wahr für Qualität 





AHRESSCHAU DRESDEN 
a ysasırt 


Ausstellung der deutschen Industrie 
Spielzeug - Sportgerät 7: 


Über 100 Veranstaltungen aus allen Gebieten des 
Spiels und Sports 
Gegenüber der Ausstellung Pr.) © EersmcH 
Das neus Dresdner Stadion ” 
—— Haneır- 
sche trigenähte Berg-, j= $ 
RID: Sport-Stiefel erfe 
= weltbekannt.= 
Feines Schuhwerk 
für Straße 
und Ge: 
fertig u. 


E. Rid & Sohn, Fürstenstr.7 Te 
(nächst Odeonplatz) m = - — 
Veltach prämiert! Tar 














STEHT DURCH ZUSNTZ VON MALODERMAGELFE 
ON DER SPITZE SÄMTLICHEN RASIERSEIFEN. 











Seinen reichilluftrierten 


Kunſtdruck-Katalog 


{endet gegen Einſendung von 1 M 
mit der Cchlüffelgahl des Buchhäni 


Albert Langen, Verlag, Müncen-19 





⁊. mufdplislert 
Börfendereins 








Deutsche 


Zeitschriften 


als: Jugend, Gartenlaube, 
Kunst, Simplicissimus, 
Dahetm, Illustr. Zeitg. etc. 
liefert In älter. Jahrgängen 
u. neu. Preise auf Anfrage. 


Otto Thurm, Dresden-A. 





uuuue 
ir bitten die Leſer, 
fih bei Beftellungen 


ährstoft | aufden „Simplicif- 


V — TER fimus“ zu beziehen. 


UN" 
Wohlbekommfich, schmackhaft, — — 





Mam Alcutasson 


Blasses Ausschen 















annelitanregend. — vet schlägigen Geschäften, mus AKTIENGESELLSCHAFT 
for je X * ur an » 
Zu haben in Apotheken und Drogerien” B einer lina3 verkäufer. 
* —— 9— Schramberger Uhrfedernfabrik 
Chemische Fabrik Hrenel&C2 Q-9,Kshn. — Turn E 














A.Mittelhaus, kecklare$] Schramberg (Wärttbe) 









UeberdieUnschadlichkeit u, 
heilende Wirkung 
des Chromwassers gegon 


Syphilis 


d.Güntz. Zu bez. 





M. 200000.-, Mauser 
M. 360000.- > Japdwatien, 
Benekendortt,Berlin-Friedenau Rheinstr. 47. 


Aufkl. Broschüre 


Geschlechts- 


leiden 

ihre Erkennung u. Hellung 
ohne zu spritzen. Timm’s 
Kräuterkuren u. Ihre 
Wirkung. „Ohne 'Boruf- 
stör. Ohne Salvarsan und 
Quecks.-Einspritz. Durch 
Blutproben bestätigt, vielo 
Dankschr. Vers. portofr.geg. 

Einsend, 2000. 

rl. 






Bereitet beiße und kochende Flüssigkeiten, indem er in diese 
verblüffender Leistungstähigkeit, dabel billiger als Gas und Spiritus, 
Ein Glas Wasser siedet in 60 Sekunden, ein halber Liter in 5 Minuten! 
Kann ohne weiteres an jede Lichtleitung angeschlossen werden. In Ermangelung eines Stecknontaktes mit 
dem links unten abgebildeten Schraubstöpsel direkt an die Lampe, wobei dieselbe mitgebrannt werden kann 
Den mit 185 em Zuleitung versehenen, hoc 
bensdauer gewäl 

n. Schranbstöp 
In das 

























usland 
















Vor 
instr. 3, 


Dr. Lahmann s 
Gesundheits Stiefel 





We 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, u nich 


weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel=-Schuhfabrik- A-G furt 





Der Hafen (&. Sci) 


Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 


Vereinigte Pfeitenfabriken A.-G., Nürnberg. 











Viertauſend Mark für a Weißwurſcht! 
Herrgottſakrament !* — „Mei, was fan heut’ 
vierfaufend Mark!* — „Ja, haft denn fcho 
oane gefien?* — „Naa, i bab’ ja do kon 
Geld.“ 









ebrüder Hoehl Geisenheim #helh 


[.\Ko]»lo), | 


stets unveeglerchlch ga! 





„Schöne Frauen“ 


in 66 Meisterbildern aus 
Kunstdruck in voll * 
Buchausstattung. 









qußener Defergy,, 


„Alter Peter” 





Nachnabme 
brosch, 20 Goldmark 


mal Schlüssolzahl des Buoh- 
händlerbörseuvereins. 


Arkana-Verlag,Cassel. 


ic bitten die Lefer, ich bei Beftellungen auf 
den „Simplicifiimus” besieben au wollen 
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&/ Zum Vergnügen 
wird das tägliche Rasieren beim Ge- 
brauch einer Rasierseife, die - ohne 
lästige Reizwirkungen - den Bart schnell 
erweicht und ein jammetweiche Haut 
hinterläßt. Das Vorbild einer solchen 
Rasierseife ist die acdıon seit vielen 
Wahren beliebte und überall erhältliche 


„Crilopende Resierffenge 


AHA. Bergmann, Waldheim, Sa. + Gegründet 1852 











Die elegante Fußbekleidung 
Schuhfabrik Hasslia A.-G. + Offenbach a. M.-S. 





















int du Litör, befonders fein, 
So fann’d nur „Alter Peter“ fein! 


‚Der Münchener Likör“ 


Überall erhälllich! Herfteller: Krieger & Weber, 
Dampfdeftiflerie, Münden, Brüffelerftr. 9 
Fernfpreder 31401. 





Doppeikinn, starker Leib u. 
Hüften, unschöne plumpe 





besonders häßlich 
Feitansat! wirkende dicke Fußgelenke 
at besei das ideale „Eta- 


25» Lästigent 
— g 


EA 





Zehrwachs' 














4 1, 
7 Be übermäßigen Fettansatz zu 
NZ yerein — {1000 r 
s EA, aboratorium „Eta 
Er wachs = jesollschalt m. b. Hi 
BorlinW143, Potsda 


Nervenschwäche 














über eine neue bahnbrochende 
:rlolge in wenigen Tagen u.Wochen. 


Täglich begeisterte Anorken Lütöula in. „Lassel 35, 


nungen des In- u. Auslandes 























Überall weiß man aus Erfahrung die beleben- 


Geschlechtsleiden! de, erfrischende und haarerhaltende Wirkung 






In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 


7 
(Aufheben) (Fortsetzung Jolgt,) 
Eln Hühnerauge, Vorehrtester, müssen Sie sich als 
eine mehr oder weulger dicke Hornplatte yorstel 
mit einem kurzen, spitzen Stifte auf Ihrer Zohe befe 
ist. Also ungefähr wie einen Reißbrettatift Ex 
nichts, die Hornplatte zu entfernen, nein, auch der Stift 







besten 
größeren 
h ikirol und ein 

hen sind spottbillig. 
Morgen frülı machen Sie ein Kukirol-Fußbad, trocknen 
Ihre Füße gut ab, und dann legen Sie ein Stüi 
dem Kukirol-Pflaster auf. Wenn Sie kurz da 
Arbeit gehen, s0 werden Sie schon keinen Schmerz mehr 
vorspüren. Das Kukirol-Fußbad empfehle ich Ihnen bo- 

denn es reinigt die Füße nicht nur, nein, 

ruch, wodurch 
. Außerdem vorhütet es Wundlau 
Für Jeden, der viel 






























Lassen Sio # 
Broschüre, Die richtige Fußpflege“ kommen 
jung erfolgt gratis und portofrei durch die 

















Zahlreiche Erfolge b, Harnröhrenlelden (frisch u. vor- von Dr. Dralle's Birkenwasser zu schätzen. — | - 

altet), Weisstluß, Syphilis, Mannesschwäche. Keine Berufs- Überall kennt man das klare, schim- Kukirol-Fabrik Groß-Solze 215 hei Magdeburg. 

störang. Alles diskret, "Leiden kurz angeben. Aufklär. Elixier, das die Schönheit d Lassen Sie sich niemals etwas anderes als „auch sehr 
Broschüre M. 50,—, Porto extra. Nr.12 mernde Elixier, das die hönheit des gat* aufreden, sondern geben S: nn ein Geschäft die 

Dr.med. H.Schmidt, SpezlalinstitutG.m.b.H. = Haares täglich zu neuem Leben erweckt. millionenfach bewährten Kukirol-Fabrikate nicht führt, 








Barlin NW 205, Rathenowerstrasse 73. Sprechst. 10— 
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in das nächste. Die kleine Mühe lohnt sich bestimmt, 
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omptat 
Ce en] 


Hans Sabielny 2 
Dresden-Sa. 24 N 


Pickel! Mitesser! 


Ein einfaches wunderbares 
Nittel teile gern Jod. kosten- 
los mit. Frau M.Poloni, Han 
nover 0214, Schließfach 11m 





Schöne Frauen! 
In ®0 Meisterbildern, 


€ Lofer, fi bei Beftellungen Frei 6000... M. ee, 
8000 I. geb. 

Buchversand Elsner tft art 
chi 57 


N 

















zeit leosmetischer. und ANLMSCPUSCHET 
— % Wunderbar erfrischend 


KOSMASEPT GESELLSCHAFT DR. FÜRSTENBERG M.B.H, BERLIN S 59 


tod-Gas-Pistole (D-R.P) | m Unreines Blut "0 Magenleiden befreit! Bequeme Entfettung! 
Watte, vorbam. Lu ist der Träger der meisten Krank- Dankschreibens De ich sollte operiert Was hat man nicht schon alles versucht 
* hl ickel, Flech- werden, wollte ich erstIhren Tee probieren. 44 um die Fettleibigen von ihrem unbequo- 
Patronen. Portoextra. ‚Rhi J Habe das Magenleiden schon 20 Jahre, men nnd ungesunden Fott zu befrolon! 
et Fr 














iden und noch eine lange konnte nichts schaffen und nichts essen. | | Gl Da werden Kuren in Karls- und Mariın- 
e Krankheiten verschwinden 4 Seit ich Ihren Tee trinke, habe Ich keine | [FAN bad gemacht, aber loider mit dem Krfelg, 
meistens nach einer gründlichenBlut- ‚Schmerzen mehr, kann schaffen und essen, “ dass bald nach der Badereise die vlelloicht 
reinigungskur. Unser Herbarl; was kommt, bin wie neugeboren, empfehle verlorenen 20 Pfd. durch weitere 40 Ffd 
Blutentsäuerun d Sieäberall. SendenSie wieder Pakete asw, ersetzt sind. Und doch gibt es für »llo 
aiftungstoo entgiftet gründlich 3) So schreibt freiw. Frau Sophie Greiner, ein bequemes Mittel, schlank zu worden 
Blut und Säfte und führt durch den J Glashütten, über unsern echten Her- Dies ist der bewährte Herbarla-En 
Urin oft ganze Flocken fauler Stoffe rla - Alpenkräuter- Magentoe. fottungstee, wolcher höchst gesun: 
aus dom Körper. Wie noogeboren geht man aua einer | Viele ähnliche Dankschreiben. Yorzügl. Mittel bei Magen- | heits/öräernd ontfetiet. ohne unangenehm, abzufähren. 
solchen Kur hervor. Eine jährliche, gründliche Blut- | schwäche, -Krämpfen, -Schmerzen, Verdauungsbeschwerden, | Ersetzt jede Badekur bei weit besserer Wirkung, war 
auffrischungskur ist für jedermann unerlässlich, der | Sodbrennen, Aufstossen, Apnetitiosigkeit, Magen- und Darm- | viele Dankschreiben bestätigen. Paket 17000,— Mark. 
gesund bloiben;will.Paket 13000.-Mk.(Kur: 3-8 Paket.) rrhen usw. Paket 13000. Mark. (Kar: 3-8 Pakete.) (Kur: 5-6 Pakete.) 
Bestellungen richte man an das Herb, ‚räuterparadies, Philippsburg 256 (Baden), worauf Versand durch dessen Versandapotheke erfolgt. Preise freibleibend. 
Versand erfolgt nnr sum Taeexnreis gegen Im Anzahlung nis Annahme-Garantis. ohne Anrahlung kein Versand. Billiger Qualitäten ebenfalik lieferbar. 


En Winfelhausen mu 


ver »Simplicissimuse erfheint wöchentlich einmal. —— ‚nehmen alle Buchhandlungen, Atungaxeſchañe und hoſt · aſtalen jederzeit entgegen. — Bezugspreife freibleibend: die Einzelnummer 2000 M,, 
ein Monatsabonnement 8000 M., pro Monat bei direkter Zulendung In Deutihland 8800 Kr ‚Ofterreich die einzelne Nummer 2500 Kr., ein Monatsabonnement 10 000 Kr., Lettland, Polen u. Ungarn 7000 M„, 
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Beste Kurerfolge. 














Anregungen 


Wenn Ich recht unterrichtet bin. glichen die Zu- 
fände nach dem Dreißigjährigen Krieg den heutigen 
einigermaßen; doc wird behauptet, Daß fie info- 
fern abwicben, als in den Kreifen der Empor- 
geftiegenen beute das Verlangen nad) Nobilitierung 
weniger heftig fel. 

Sollte dem wirklich fo fein und wenn ja — warum 
wird von der Regierung nichts unternommen, um 
den Verkauf von Adelsbriefen an neue Reiche 


zu einer üppig fprudelnden Gteuerquelle zu ge- 
ftalten? 

Wenn man das Treiben der nah Gebob:nbeit 
gierigen neuen Schichten beobachtet, follfe man 
meinen, daß fie die Gelegenheit, auch außerhalb 
der Kintopps in feine Kreife Zutritt zu erlangen, 
mit Wolluft ergreifen und bei den Adelsprädikat- 
ftellen wie nach Butter anftehen würden, 

Aber es Ift leider oudy bier zu fürchten, daß die 
Reglerung der Sache nicht gewachſen wäre und 
zum Zwecke der gemütlicheren Erledigung der An- 
träge den Ausweg wählen würde, den Adel gegen 


Volk in Not 
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Dreimonatsakzepte zu vergeben, was bei dem 
Tempo der Martentwertung mit einer Gratis- 
verfcleuderung gleichbedeutend wäre. Und auf 
einen folden Adel würden Leute, die ja eben be- 
weifen wollen, daß fie Geld haben, wenig Wert 
legen. Denn wenn fie es faft umfonft_baben 
wollten, könnten fie ja ebenfogut ihre Steuern 
rechtzeitig zablen. 

Bliebe bochſtens die finanztechnifhe Auswertung 
des Geelenadels zu erwägen — und da wäre 
denn allerdings bei den erwähnten Kreifen einiges 
zu machen. Trim 


Geichnung von E. Thöny) 


„Ja, meine Liebe, die Zeiten find jege fo ſchwer, da man nur noch Leichte Lektüre leſen kann,“ 


Weinkneipe 


Wenn der fliederblaue Himmel 

Einftürzt und die Pflafterfteine 

Rot fich Spiegeln in dem Scheine 

Rrüber Radfabrerlaternen, würzt 

Der dottergelbe Wein 

Den Abend. Der die Stunden kürzt, 

Der Rauſch, tritt ſchwankend und bekrängt zu uns 


berein, 
Der die tollen und die vollen Köpfe und die hoblen 
Flaſchen ftürzt. Georg Beltting 


Lieber Simplicifiimus! 


Ich fuchte in der Zeitung einen Spiegelfchrank und 
erhielt darauf folgendes Schreiben: 
Berdigefhäßter Herr! 


Bezugnehmend auf ihrer Dfferte teile mit daf ich 
mit ferfchiedene Möbelftäde unter die Arme greifen 
tann. Zuerzeit babe auf Lager: 

1 Spiegelfchrant obne Spiegel, daher Barot 

1 Biedermelerfhrant — Zelt Friedrich d. Großen 


— — 


1Mabhagoniſchtant — Fuß fehlen, können in 

jede gewünfchte Gtilart angefertigt werden. 
Sollten Gie noch von mehr Möbel entblöft fein, 
fo fan ich auch diefes decken. Stoßen Gie ih 
nicht an mir weil ich nicht Privat bin, Gie faufen 
bei mic preiswert und Eub lanter als bei Privat, 
aud was dem Gtiel betrifft, weiß der Fachmann 
wie ich beffer. Ich komme auf Poſtkarte mit eine 
Heine Mufterkolleftion, am Gontag nachmittag 
da bat meine werte Samille au was von meine 
Spefen. Entſchließen Gie ibnen bald, es reut 
Ihnen nachher. Hokadtungsvol R. ©, 


Lingua aurea 


P. Schondorf) 





„Meine ganzen gefchäftlichen Erfolge verdanke ich meinen lateinifchen Kenntniſſen.“ — „Na, was weißt denn du noch vom Latein?“ — 


„Mundus vult decipi.* 


Vom Tage 


Drt der Handlung: D-Zug Münden— Berlin; 
Wagen dritter Klaſſe: vollgepfropfter Geitengang. 
Hinter Augsburg gelingt es dem Schaffner in Reidhs- 
babnuniform, bis zu unferem Standplatz vorzu- 
dringen und unfere Fahtkarten ordnungsgemäß nach · 
zufeben. Hlebel fpridt er- einige höfliche Worte, 
die uns jedoch genügen, um zu erfennen, daß er 
ein baytiicher Landsmann iſt. 

Treuchtlingen Liegt Hinter uns. Der Zugführer, 
ebenfalls In Reihsbabnuniform, angetan mit feiner 
roten Tafche, mübt ih durd den Gang. Unfer 
Reifegefäbrte fragt Ihn: „Bitte, Pönnen Gie mir 
nicht fagen, wann Idy mit dem Perfonenzug von 
Rarnberg nach Forchhelm weiterfabren kann ?” Hler- 
auf In rein fächfifcher Mundart die verblüäffende Ant- 
wort: „Nee, da miffen Ge een baytſchen Schaffner 
fradyn, mer ham keen bayrſches Kursbuch, mer 
faben nur mit'm Gchnellzuch”, und weg war er. 
Bisher hatten wir aus den Zeitungen nur In Er- 
fahrung bringen können, daß die Tatfache eines für 
die Jehtzelt Äußerft dringenden Bedürfniffes be- 
ftebt, die bayrifchen Eifenbahner fo raſch als mög- 
Ih in Reichsbahnuniform zu ſiecken. Aber die 
gehelmen Erkennungszelchen, die trof der äußeren 
Gleichheit die Stammeszugebörigkeit 
ledes Beamten dartun, bat das Reichs- 
babnminifterfum dem reifenden Publi- 
kum immer noch verfchtoiegen. Warum 
das? e. 5. 


Einer Relfe wegen kam ich zu un« 
gewöhnlich früber Stunde in ein gut 
bürgerliches Gafthaus zum Mlittag- 
eſſen. Es waren kaum Gäſte an- 
wefend. Die GSpeifetarte enthielt 
mandjes verlodende Gericht — aber 
keine Preife. „Die richten fih nad 
der Teuerung“, erklärte die Kellnerin. 
Und auf die weitere Frage nad) dem 
gegenwärtigen Stande der Teuerung: 
„Das mwicd in der Küdje berechnet, 
wenn der Herr zahlt.“ Auch der ber- 
beigerufene Wirt beharrte auf „Brei- 
bleibend". Und als ich ungeduldig 
tief: „Sie müffen mir dod fagen 
können, was jegt im Augenblide ein 
Schnltzel koftet”, fehrie er: „Wie kann 
ich denn willen, was in einer Gtund' 
das Fleiſch und der Butter often?“ 
Ich „Limitierte“ ein Schnigel, Der Wirt 
verfhmwand, und nad 15 Minuten 
batte ich mein frefflich zubereltetes 
Gericht. Als ich nady weiteren 30 Mi- 


VBeränderfe Lage 


nuten zahlte, lachte die Kellnerin verfchmigt: „Sie 
boben’s noch derraten. Sept, wann ©’ dös 
— beftelleten, koſtel's um zwoatauſend 
mehta.“ — 


Studierens Zweck 


Die Fledermaus ſchtleb ih beim Uhu ein: „Herr 
Profeffor, welches Mittel gibt es, daß Ich Inner- 
Lich klar, erleuchtet, dutzum weile werde?“ 
„Bünfundzwanzig Glühwürmer!" verordnete der 
Weisbeitsvogel. 
Die Bledermaus ſchluckte. 
„Nun?“ eraminierte der Profeſſor darnach. 
— antwortete der Doktorand, „was fragen 
je!" 
„Lieber Breund,” fchnitt der Meifter ab, „kein Tier 
verübelt es Yhnen, wenn Cie nicht wie fünfund- 
awanzig Glühmwürmer phospborefzieren. Aber daß 
Sie nit gefchelt genug wurden, die Ehrlichkeit 
res Charakters zu verbergen, zeugt von allzu 
kümmerlicher Beleuchtung.” 
— Ganz anders der junge Hans Bobnenftrob. Er 
fraß fünfundzwanzig Pbllofophen, war aber gefcheit 
nenug, Privatdozent zu werden. Robert Walter 





„Bericht haft g'fagt, um a Buffer! fatft mi auf der Gtell’ heirat'n... 
No, und jegt bob i dir ſcho' wieviel Bufjerln "geb’n!* — „Ja fchaug, 
und jetzt bin i ftellenlos.* RE 


— 230 —- 


(P. Schondorff) 


Wertbeftändiges Gehalt 


Mein Dntel ift Dberregierungseat und bezog 
Im Juni ein ®ebalt von rund zwei Millionen 
Mare. Am 1. Juli befam er das Gehalt mit 
80 Prozent Teuerungezufhlag auf drei Monate 
mit elf Millionen auegezablt, Da er foviel mit 
dem beften Willen nicht fofort in Waren um- 
wandeln onnte, Baufte er für neun Millionen 
Mart Aktien, deren Kurs inzwiſchen auf das 
Deeifache geſtlegen iſt. Am 8. Jull wurde der 
Teuerungszufchlag auf 237 Prozent beraufgefept 
und er befam tmieder für drei Monute den 
Untetſchled mit fait zehn Mtillionen voraus- 
bezahlt. Da er noch feinen Bedarf an Gütern 
bat und die Wohnung nur ein Prozent feines 
Eintommens koftet, fo legt er das ganze Geld 
in Aktien an und hofft, daß mit flelgendem 
Dollarkurfe auch diefe Anlage fi) noch verdrei- 
fachen wird. ebe zum 1. Auguft wiederum eine 
Millionennadzablung auf das „entwertete” Ge- 
balt erfolge. Nun Ift mie nicht ganz Mar, ob die 
„Wertbeftändigkeit” in der Vorauszablung oder 
in der Nachzahlung liegt; In der Dermebrung des 
Papiergeldes oder in der Ermöglichung getvinn- 
reicher Anlage des Zukunftsgebaltes ? 


Zeifgemäß 


Vor dem Milchgefchäfte ftanden war- 
tend Rrauen und Dienftmädchen. Bon 
diefen waren zwei In eiftiger Unter- 
baltung über die Annehmlichkeiten 
ihrer Stellung. Und Id ermwifchte 
einige Broden des Geſpräches. Bierzig- 
taufend Mark monatlid) hatte die eine 
„und alles frei“. Die andere bezog 
nur zwanzigfaufend Mark, „Aber“, 
fügte fie hinzu, „die Stellung iſt ſeht 
aut; und der Herr fpekullert an der 
Börfe für mich mit.” 


Lieber Simplieiſſimus! 


Eifenbabn, Abteil vierter Klaffe. Ein 
Babrgaft, Tupus des Gebelmrats einer 
Meinen Univerfität; weiße Löwen- 
mäbne, goldene Brille; böchſt ebr- 
würdig. Das ftört einen Gobn des 
werktätigen Volkes, der fich von einem 
Spiel belaufcht glaubt, und er fährt 
auf den alten Herrn los: „Und warum 
fahren denn Gie vierter Klafje?” 
Darauf jener, feelenrubig: „Weil’'s 
keine fünfte gibtl!” 


Epifode 

Im Bierbaus ſaßen feftlich geftimmte Männer und 
waren mit Energie fröhlich. Unter ihnen einer, 
dem ein großes Unglüd zugeftoßen war. Ihm war 
Im fröhlichen Gedränge des Beftzuges die Brief- 
tafche mit feinem ganzen eigenen und einer großen 
Summe anvertraufen fremden Geldes geftohlen 
worden. 

Die Männer um ibn ber bedauerten ihn auf- 
tichtig; aber wie Männer find, konnten fie darum 
die einmal losgelaffene Feſtfreude nicht dämpfen, 
ober aber — wie Männer auch find — glaubten 
fie, mit verftärftem Getöfe den Kameraden am beften 
über feinen Kummer hinwegbringen zu können. Gie 
ftimmten von Zelt zu Zeit eine Art Rundgefang 
on, der jeweils in dem aus verblöffend rauben 
Keblen bervorgeftoßenen Ruf: „Eins, zwei, drei — 
nfuffal” feinen Höhepunkt fand, wobel fie in ihrer 
Gutmütigkeit nie verfäumten, mit einem Seltenblick 
auf den Unglüdlichen einander zuzublinzeln und 
demnach der Veranftaltung den Charakter einer 
Dvation für Ihn zu geben. 

Und jedesmal, wenn das Männergebrül anbob 
und gegen Ihn bin brandete, ſchrak der Beftoblene 
aus feiner Verſunkenhelt hoch, lächelte Erampfhaft, 
wobel ſich fein Geficht fchmerzlich verzog, und In- 


dem eine dicke Träne ibm langfam über die Bade 
weg Ins Bier rollte, brüllte er, in männlicher Hal- 
tung.gegen Die ihn ehrenden Kameraden geneigt, 
mit dDumpfer Stimme: „Eins, zwei, drei — g’fuffa!” 

Emanuel 


Vom Tage 


Man follte den Dekultismus nicht in blinder Dor- 
eingenommenbeit ablehnen oder gar bekämpfen, 
fondern Ihn ernflih prüfen und fih zunuge 
machen. 

Da find 3. B. die fogenannten Materialifations- 
pbänomene. 

Es ift keineswegs von der Hand zu weifen, daß 
fih diefelben ausbauen ließen und daß nicht bloß 
einzelne „Medien“, fondern fchließlich jeder Menfch 
dazu berangebildet werden könnte, gewiſſe ibn 
ftark' beberrfchende Vorflellungstomplere aus der 
Welt des Pfohifchen in Die des Materiellen zu 
übertragen. Zur Zeit fteben faft bei jedermann 
DVorftellungen aus dem Gebiet der Ernährung Im 
Vordergrund; wir alle denken beftändig an Fieiſch 
Eier, Butter u. dgl. Gelänge uns eine Materia- 
Lifecung diefer dominierenden Jdeen, fo wäre uns 
mit einem Schlag geholfen, und das taufend- 
lährige Relch allgemeiner Zuftledenhelt könnte be- 


Bon Stufe zu Stufe 








ginnen, wobel es dann ziemlich gleichgültig wäre, 
ob wir uns für die monardjifche oder die republi- 
kaniſche Staatsform entſchelden würden. ©. 


„Das alte deutſche Erbübel, 


daß jeder Deutfche fein eigenes politifches Syſtem. 
und zwar ein unfehlbares, zu haben und haben 
zu müſſen glaubt, regt ſich wieder bedrohlich und 
das zu einer Zeit, wo es heißt: Dffene oder 
ſchlechtverkoppte Beinde ringsum! und wo es auch 
dem Blödfichtigften Elar fein follte, fein muß, daß 
wir uns ſchlechterdings nur auf uns felbft ver- 
laſſen fönnen ... 

Möge der Genius des Vaterlandes wach fein!” 


Johannes Schere 
Worrede zu „Schiller und feine Zelt” 1859). 


Bildung ift Befig 


Grüß Bott, tritt ein, 

Millionenfchein 

und nimm nun deinen rafchen Lauf 
mit einem Dürerkopf darauf. 

Wer braucht zu wiffen, wie er zahlt, 
wenn er doch weiß, wie Dürer malt! 


(3%. 5, Han) 


Jetzt bin ich Millionär — mein Gott, wie werd’ ich erft als Milliardär ausfehn!* 


ba 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ich erzähle Kindern die Geſchlchte vom heiligen 
Martin, twie er feinen Mantel zerteilt und zur 
Hälfte fortgefchenkt Kat, und frage: „Was lebrt 
uns die Gefhichte?” Worauf id die Antwort 
— „Wie billig die Mäntel früher geweſen 
find.” 


Unfer Amtegerichtsrot bat kürzlich wieder einmal 
eine Babrt mit dem Candauer unternommen. Als 
er bezahlen wollte, ſchlen Ihm die Geſchlchte Doch 


etwas hoch. und er ftellte die juriftifche Srage an 
unferen ortsbefannten Kutfcher Meier: „Na, wie 
kommt das, daß das Babren fo teuer iſt ?* 

Da ſptach unfer Meier in feiner Weltweisbeit: 
„DVerftande, Herr Amtegerichtsrat, verftande, wenn 
unfere Gäul die unnötigen Paragraphen, die beit 
gmacht werde, freffe Rönnten, Herr Amtsgerichts- 
rat, na fönnte ma billiger fahre, verftande I” 


Mein Freund wollte Zugang zur Börfe baden 
und richtete ein entipredendes Anfuchen an den 
Börfenvorftand zu X. 


Die fote Stadt 


Prompt erfolgte die Antwort: „Jbrem Erfuchen 
auf Ausftellung einer Börfenktarte kann nicht ftatt- 
gegeben werden, da Gie bereits volljährig find.“ 


r f 

Der Althiſtoriker 
Ein junger, recht ftürmifcher Kollege tobt in das 
Arbeitszimmer eines alten Profeflors und ruft: 
„Nun, Here Geheimrat, was gibt es Neues?“ 
Der fiebt von feiner Arbeit über Nabucodonoffor 
auf und feogt bedächtig, mit Betonung jeder 
Silbe: Kennen — Cie — denn — [bon — das — 
Alte?“ 


Geichaung von Wilhelm Schul) 





Mägig ift das Wohlgefallen, 
wenn der gute Baldwin fprict. 
Denn man fiebt ibn Gäße ballen, 
aber Peine Taten nicht. 


„Was nun?“ 


Baldwin 


Und man denkt mit ſtillem Bangen 
eines anderen Genies, 

das zwar vieles angefangen, 

aber Balduin Bählamm hieß. 


— 


Zweifelnd ſeufzt und frägt man: Ficht er 
topfet. zielbewußt und Mar? 

Der gleicht er jenem Dichter, 

welchet ftets verhindert war? 


Ratatdotr 
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„So — jetzt wirft du wieder eine Zeitlang das Maul halten!“ 


(R. von Höefchelmenn) 


Liebe 


Leife will Ich dein gedenken, 
Wenn die Stunden leifer find. 

Wenn ſich Wolkenwipfel fenten, 
Und die gute Nacht beginnt. 


Daß Ich felbft mich wiederfinde 
In der dunklen Einfameit, 
Gibt mir, der ich müd erblinde, 
Deine Sehnſucht das Beleit. 


Ich erfühle deine Treue, 
Deiner Liebe fanften Schritt. 
Und es führt zum Traum der fcheue 
Schlaf uns lächelnd beide mit... 
Hanns Yobit 


Gaunerei 
Von Peter Scher 


In der Nacht, da der Mond wie ein Goldſtück 
über dem ſchwarzen Tannenmwalde ftand, der Dchfen- 
tiefen umgibt, ertönte gegen zwölf Uhr ein Gurren. 
das ſich raſch zu einem Braufen verftärkte; ein 
großer dunkler Körper wie der eines Riefenvogels 
wurde gegen den Mond fichtbar; plöglich fette das 
motorifche Getöfe aus, und die fremde Etſchelnung 
plitt lautlos In zierlicher Spirale nieder — genau 
vor dem Hofe des Ökonomen und Gemifchtwaren- 
bändlers Kollups, weit und breit auch als König 
von Dchfenwiefen gekannt und berühmt. 

Der Drt lag In tiefem Schlafe; nur Kollups, der 
zuweilen an Depreffionen litt, weil er in ftändiger 
Angft lebte, In der Preisfeflfegung den Ereigniffen 
nicht vorausgeftürmt zu fein, war nod auf und 
kroch In den mit Waren bis zur Dede angefüllten 
Räumen umber, wobei ſich fein bis zum Magen 
niederbrandender Vollbart wiederholt in Gegen- 
fände verfing, fo daß Kollups zu Boden geriffen 
wurde und fich mühſam wieder auf die Beine ftellen 
mußte, worüber er in Born geriet, doch nicht fo 
fehr, daß Ihm der Anblit der gebäuften Schäge 
nicht Immer von neuem ein Lächeln der Beftiedi- 
gung abgemwonnen hätte. Mit Woblgefallen rubten 
feine Augen auf den längs der Wand progenden 
Saffianklubfeffeln, die wiederum mit Gchreib- 
maſchinen. Grammopbonen und Rindledertafchen 
etwa in Höhe des anfchließenden Ebenbolspianos 
vollgebaut waren, worauf er ſich — nicht ohne 
einen fröhlichen Ton von fi zu geben — zum 
Ofenloch des riefigen Kadjelgebäudes niederbüdte 


und einen Armvoll dicker Schelte aus breiten Kaffen- 
fcheinen daraus bervorlangte, Die er mit Gekichet 
und jedes einzelne liebevoll abtaflend ein wenig 
in der Hand wog, um fie dann vorfichtig wieder 
bineinzufdhichten. 

In diefem Augenblit hörte er von draußen dicht 
vor dem Benfter ein Enadendes Geräufch und gleich 
darauf ein Huften, über das er fo erfchraf, daß er 
In der Haft den berühmten Bart in die Dfentür 
verllemmte. Doch tiß er ih als fturmgeprüfter 
Mann mit einem mutigen Ru los und ftand nun 
mit glogender Miene gegen das Benfter, durch das 
Im Scheln des Vollmonds ein anderes, bartlofes, 
mit einer belmartigen Kappe gleich der eines Ritters 
oder Strauchdlebs umfchloffenes Geſicht von un- 
beimlihem Ausdrut bereinftierte. 

Dem alten Kollups wankten die Knie, und feine 
Hände fuhren automatifh zum Kreuzfchlagen in 
die Höhe; aber da machte die nächtliche Erfcheinung 
ebenfalls eine Bewegung. und eine Stimme fagte 
fo natürlich befehlend „Aufmachen!”, daß der Bart- 
mann, wenn auch immer noch mit einem leichten 
Sclottern, den Mut aufbtachte, bis zum Benfter 
vorzuktiechen und die Beine Innenſchelbe aufzu- 
ftoßen. 

Im Mondlicht ftand der Fremde mit dem Leder- 
belm auf dem Kopf und einem ebenfoldyen Koller 
am Leibe, was alles ihm ein vornehm berrifches 
Ausfeben gab, dem Kollups fi beugte. Als aber 
jener gar mit einer Bewegung, als gelte es die gleich- 
gültigfte Sache von der Welt, auf das geheimnis- 
voll bligende Flugzeug wies, und mit einer einzigen 
Gefte andeutete, daß er damit durch die Luft ge- 
kommen fei, erfchauerte der Alte in Ehrfurcht und 
fragte ergeben, womit er dienen könne. 

Der Fremde hatte ein glattes Geficht mit gebletenden 
Augen; zwel Balten, die feitlih der Nafe zum 
Munde abwärts liefen, gaben ihm etwas Jmpo- 
nierendes. Aber ehe er noch ein Wort geiprocdhen 
hatte, fat er elwas. womit er den König von Dchfen- 
wiefen ganz einfach zu Boden warf, 

Er riß erft fein Koller, dann eine daraus bervor- 
gegtiffene Brieftafche auf, entnahm ihr einen breiten, 
doch nicht fehr hohen Schein, auf den er das Licht 
einer bligfchnell auch vorhandenen Tafhenlampe 
fallen ließ, und fagte: „Dollar.“ 

Nur dies eine Wort. 

Kollups fuhr zurüd, „Dollar?“ hauchend und nodj- 
mals „Dollar!” 

Geine Hände wurden von dem Papier angezogen 
wie Stahl vom Magneten. 


— 





Der Fremde, um deſſen Mund ſich die beiden 
Linien tiefer gruben, ließ Ihn geduldig den Schein 
betaften und bewegte fhweigend die Tafıhenlampe 
fo von allen Geiten darauf, daß Kollups ibn genau 
befchnäffeln konnte; nur als er mit der Naſe am 
Papier entlang rüffelte und den Geruch des Schelns 
Röbnend In fih auffog, gab der Dermummte einen 
trocken narrenden Lachton wie ein altes Uhrwerk 
von ſich. 

Als der Alte aber gar nicht aufhören wollte, den 
Schein zu llebkoſen, zog Ibn jener endlich mit 
einer Burgen Bewegung zurüd, und da er gleich- 
zeltig das eleftrifche Lämpchen ausfchaltete, ftanden 
Nie ih einen Moment Im Binftern gegenüber, denn 
der Mond tauchte eben In einer dicken Wolfe 
unter, 

Es war ganz flill; nur der aufgeregte Atem des 
Kollups ſchnaubte durch das Gudfenfter. 

Da begann der Bremde, nachdem er noch einmal 
auf feine merkwürdige Art innerlich geknarrt hatte, 
in Burzem befehlshaberifchem Ton zu erklären, daß 
er ein Amerikaner ſel und gewettet babe, auf dem 
Wege durch die Luft von einem Landmann fo viel 
Lebensmittel nady der Stadt zu bringen, wie er 
möge. Er fei aufs Geratewohl bier gelandet und 
wolle nun von ibm, der in diefer Nacht allein zu 
wachen fcheine, wien, twie man Die Einwohner- 
ſchaft am fchnellften auf die Beine bringe, um das 
Geſchäft mit Ihr zu machen. 

Mit Dollars fei er — bier fhlug er Bräftig gegen 
die Bruſttaſche — mehr als reichlich ausgerüftet 
und nun go on old boy! 

Der Alte hatte nicht fo bald dem mit englifchen 
Broden untermifchten Antrag entnommen, dafs der 
Bremde geneigt fei, das ganze Dorf an dem Gegen 
zu beteiligen, als er auch ſchon mit dem Kopf gegen 
die Scheibe fuhr und jenen um aller Heiligen willen 
befchwor, fih nur an Ihn zu balten. Die Andern 
würden bloß ein Durcheinander machen und außer- 
dem bätten fie gerade an ihn abgeliefert, fo daß 
er in der Lage fei, dem Herren fo viel er wolle 
abzulaffen. 

Der Bremde, den es immerhin zu freuen fchlen, 
daß fih die Sache ohne weitere Umftände ab- 
wickeln ließ, ging num in feiner fiheren Art ins 
Detall, und der alte Kollups, der ungeachtet feines 
Dollarfiebers von Bedenken nicht frei war, be- 
rubigte fih am gemeffenen Wefen des Herrn fo 
weit, daß er Butter, Schinken, Eier überfchlagen 
und in Berechnung ziehen konnte, wobei Ihn jedoch 
der Gedanke, daf er jeweils überfehen könne, einen 


Poften zu verhundertfahen, aufs neue in DBer- 
wirrung und fich feldft in Gefahr brachte, aus 
dem Geftrüpp feines Bartes nicht mehr beraus- 
zufinden. Doc war ihm der Fremde bierbei auf 
eine gewlnnende Art behilflich, und als er bei der 
Abrechnung aus feiner diden Taſche immer noch 
einen Schein drauflegte, um, wie er fagte, auch 
der ungewöhnliden Stunde Rechnung zu fragen, 
erfüllte fih das Gemüt des Alten mit wachfender 
Geligteit. Gie ſchleppten die Vorräte gemeinfam 
ans Blugzeug, und nachdem der Ameritaner alles 
verftaut hatte, entdedte er in einem Geitenbebälter 
auch noch eine Flaſche mit Rum, aus der fie, ins 
Haus zurüdgekebrt, wie Brüder tranken, 

Hel, wie der alte Kollups ſich die ſchatfe Gottes- 
gabe durch die Kehle fließen ließ und wie er, unter 
dem Einfluß des Schnapfes ein feliges Gebrüll: 
Du Rindvieh! nur mit Mübe unterdrüdend, die 
breiten blauen Scheine in den knochlgen Händen 
walkte. Und wie der Andere, in feiner ritterlichen 
Ledertracht am Kachelofen lehnend, feine Mund- 
falten fpielen ließ und, während er die aufgeftapelten 
Dinge um fi) ber mit halbgeſchloſſenen Augen 
befab, einmal ums andre innerlich fnarrte — da 
blinterte das Mondgoldftüd durch die Kaftanien 
nrinfend fonderbar genug ins Zimmer, 

Auf einmal war die Flaſche leer, und der Amerifaner 
bielt dem Alten die Hand zum Abfchied bin: 
„Farewell old man, noch feheint der Mond. Ich 
muß ibn haben I” 

„Er fcheint noch lange“, fagte der Alte und bielt 
mit einem abwefenden Blid den Andern am Arm. 
„Bort! Ich mußl“ fagte der Fremde und tat einen 
Schritt zur Tür. 

Da zog Ibn Kollups zu fich zurüd, und Indem er 
ih auf die Bußfpigen bob, denn der Andere war 
länger als er, flüfterte er ihm baftig ins Obr. 
„Stop”, fagte der Amerikaner und machte eine 
abwehrende Bewegung. Kollups aber, finnlos vor 
Gier, ftürzte nieder, riß das Ofenloch auf, langte 
die Geldfcheite hervor, eins nach dem andern, 
fchichtete fie mit zitternden Händen auf und um- 
BHammerte bie Beine des Bremden: „Gib Dollars 
dafürl“ 

Der Andere ſchien noch einen Augenblid zu kämpfen — 


dann fegte er ſich mit einem Ruck auf die Lehne 
eines Klubſeſſels. 
„Gut,“ fagte er kurz. „weil Gie mic helfen, meine 
Wette zu gewinnen. Rechnen wir!“ 
Der Alte warf jubelnd feinen Bart empor. Cie 
rechneten fieberbaft; er feilfchte tückiſch 3äb, der 
Amerikaner lächelte nachſichtig und zahlte drauf. 
Kollups bielt, an allen Gliedern bebend, einen 
Paten blaue Scheine in der Hand, 
„Nun ift es genug“, fagte der Bremde, und vom 
Alten gefolgt trug er die diden Schelte zu dem 
Ubrigen ins Flugzeug. 
Der Mond ſchwamm golden über runden Bäumen. 
Über den Wiefen ſchwebte leicht ein weißer Hauch). 
Der Wald ftand ſchwarz. Die Unten brüllten 
rafend in der Berne. Der Mann im Lederhelm 
faßte den alten Kollups, der beide Hände um feine 
Scheine geknäult bhlelt, abfchiednehmend am Arm 
und fagte: „Eine gute Nacht.“ 
Der Alte gluite wie von unterdrüdtem Wiehern, 
Der Bremde machte fh an feinem Apparat zu 
ſchaffen; aber plöglidy, als ob ihm etwas einfiele, 
rat er nochmals zu Kolups und fagte: „Einer 
Liebe ift der andere wert! Go on old boy, tanzen 
Sle ſchnell — wie fagt man — Schubenplattler!* 
Da geiente der Alte über das ganze Geſicht und 
fagte: „Was zablft?" 
„Da”, fagte der Amerikaner und ftopfte ihm eins 
der umgewechſelten Beldfcheite unter den Arm. 
„Noch eins!“ zifchte der Alte. 
„Go on“, fagte der Fremde und ftopfte Ihm noch 
eins unter den andern Arm. 
Da warf der Alte feine Beine in die Luft und 
tanzte wie befeffen in der flilen Nacht unter dem 
ſchwimmenden Goldmond. Er fanzte mit feſt an 
den Leib gedrüdten Armen, unter denen er die 
Geldpakete hielt, und in den wild verkcampften 
Krallen Eaifterten die fremden Scheine. 
Der Amerikaner ftand einen Augenblid wie erftarct, 
und fein weißes grinfendes Geficht verzog fich unter 
praffelndem Gemeder. 
Eine Minute fpäter Enatterte der Motor an. Ein 
ſchlanker Vogel ſchwebte das Flugzeug gegen den 
Mond und ſchwang ſich über den finftern Wald. 

. 


. . 


Irgendwo um Berlin 


Nicht lange danach brachte der Dchfenmwiefener 
Kurier die abenteuerliche Geſchichte von einem aus 
Sing Sing entwlchenen Verbrecher, der in Deutfch- 
land mit ausrangiertem meritanifhem Papiergeld 
operiere und in den Gtädten, wo die Dummen 
nicht alle werden, audy feine Opfer finde. 

Um diefelbe Zeit verbreitete ſich im Dchfenwiefener 
Bezitk Die auffehenerregende Neuigkeit, daß der 
reihe Kollups auf Antrag feiner Brau wegen 
Schwachſinns entmündigt werden folle. 

Er leide an dem Wahn, feine Geele dem Teufel 
verkauft zu haben, 

Indeffen fei die Sache noch nicht fpruchreif, da er 
zwiſchendurch immer wieder lichte Momente habe, 
in denen er fröhlich auf den Tiſch haue und Ereifche: 
„Aber befchiffen babe ich ihn do! Die Butter 
war doch Margarine!” 


Seid Pflüger! 


Die Hand von Burdenriß zu Riß 

Am Pflugfterz rubig gefpannt, 

Den Maren Blit zum Eifenbiß 

Des Mefferdreieds feft gewandt, — 

So fteht ein Bild am Horizont vor mir 

Und ruft: Seid Pflüger in des Gelfts Revier! 
Seid Pflüger! 


Die Stadt ward ftarr, und Ihrer Menfchen Geelen 

Verfiegten unter fteinernem Zement, 

So -fpringt le an wie Tiger Schakalskehlen 

Und Pämpft: bis fi der Stein aus Gteinen trennt, 

Bis Stadt um Stadt als Schutt ins Chaos fliegt, 

Bis unterm Spaten: — Land, befreite Erde; liegt. 
Seid Pflüger! 


Gebraucht das Wort als flüchtig jähen Pflug 
Und reißt es in die hartgewordnen 


* BVerdorbnen Herzen, bis der Krug 


Zerbrach und neu in mürbes Land ſich ordnen 
Des Lebens Quellen. — Geld — feld Pflüger 
nicht — 
Brecht ein, wie Blig in Bäume bricht! 
Seid Pflüger nit — 


Seid Dynamit! 
Gelebeich Märter 


Geichnung von H. Zille) 





Mutta, fchieben is juf, aber man bloß Eeene Kienäppel!* 
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(Karl Yrnold) 


Berliner Bilder 
xxu 
Freibad Wannſee 





„Müllers Paula biſte? Kinder, fo vajehe die Zeit! Jetzt hat det Mächen ooch ſchon Buſen.“ 


Fo 
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Oesterreichisch-Ungarische Wertungsfahrt 1923 


11. bis 16. Juni — 2000 Kilometer. 


wie immer 
erfolgreich: 


Fritz Nallinger SIEGER «ı 00 rs. BENZ: 


Baron Popper SIEGER ..ı iso rs. BENZ 
Direktor Hock aut 1650 rs. BENZ: 


Goldene Plakette (Höchste Auszeichnung) und 
Preis des Oesterreichischen Automobil-Clubs. 


m Goldene Plakette (Höchste Auszeichnung) und 
= Barany-Preis, 


Silberne Plakette und Zuverlässigkeitspreis für 


strafpunktlose Zurücklegung der Strecke. 


DreiBENZ am Start — Drei BENZ am Ziel. 
BENZ & Cie. Rheinische Automobit- und Motorenfabrik Aktiengesellsehatt MANNHEIM 








Sn der Higwelle 


Das Paar neben mir ſteht auf. Er nimmt ihren Arm, 
preßt Ibn an fich, befigergceifend. Mein Gott, denke ich, 
bei diefer Hige! Aber eine Hodhzeitsreife verpflichtet zu 
Höchftleiftungen auf dem Gebiet der Zärtlichkeit: flets 
und überall. Gie bat nichts nach dem Hochdruck zu fragen, 
der wochenlang über Europa brütet. Und daß der Abend 
keine Kühlung bringt, und die Nacht auch nicht. 

Seln Yägerbemd befteht glänzend die Probe. Es faugt, 


faugt unerfättlich, tagelang. wochenlang. Wie es die 
Pflicht eines ſolchen Univerfalftüdes ift. 

Ihr blaues Leinenkleid dagegen — felbft gefärbt. denn 
fie ift eine Praktifche — Iehnt ſich auf. Die ganze Aus- 
feuer it ſchon blau angefärbt. Das geht nie mebr 
beraus bei der Waſche. Die erften Hausbaltungsforgen 
drängen ih an das junge Eheglüt. Und nun entdedt 
fie äußerlihe Merkmale: an ihrer rechten Gelte, an der 
Stelle, wo „fein“ Arm drüct und „fein“ Knie weht, 
hangiert es Ins Hellgtüne, Ihr kornblaues Leinenkleid. 
Das entfcpeidet. 


„Männe,” beginnt fie, „nun find wir ſchon vierzehn Tage 
verheiratet.“ 

„Da, Schaf.“ Es gelingt Ihm ein glühender Bid, (Warum 
auch nidyt bei 40 Grad im Gchatten.) 

„Männe, wie wäre es, wenn wir aushaken würden? 
Auf fünf Minuten nur”, fchließt fie begütigend. 

„Du Liebft mi nicht mehr“, feufzt er und gibt fie frei. 
Nicht ehrlich betrübt, wie mir fcheint, Denn was ihm 
über die Wangen fteömt, das find feine Tränen ... 


EIN v. Weech 








RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.GMOUSON&CO, FRANKFURTAM, 
GEGR.1798 





Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 
J.G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 
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11.—20, Eaufend, 


Nacktheit yı,8°® 


mit 80 Me 

Bildungen, 
Behandelt auf 140 Selten 
Nadıfport, Yellfraft von 
Sonne u. Luft, Belleidung, 
Seruele Kuftlärung, Radts 
leben, Kunft und Radtpeit. 


Dr.med.H, Schmidt, Sp‘ 
Berlin NW205, Rathonowerstrasse 73, Sprochst. 10—1, 4-7. 


Geschlechtsleiden!| 


Zahlreiche Erfolge b. Harnröhrenieide 


iskret. Leiden kurz aı 
-Broschtiro M. 50,—, Porto extra. 
zlalinstitut G.m.b.H. 











1,555 ti. 10 bezw. 17.) 
Sinfcreiben 3001 


: Sfeinen Kunstdruck-Katalo; 








riendet gegen Ein 
ipliziert mit der Schlä; 





mit über 200 Abbildunge 
dung von Mark 1. 
zahl des Buchhändler - 


Verlag von Albert Langen, Münch 





en-1 








Waffe, verbesa. Lux. 
Modell M. 70000.- mit 





Ueber dieUnachädlicnkeitu 
heilende Wirkung 
des Chromwassers xegon 


Syphilis 


yon Dr.med, Glintz, Zu bez. 
für M. 8000.- durch Daphnars 
Verlag. München 40, Puttadh 1. 


Aufkl. Broschüre 


Geschlechts- 


leiden 
ihro Erkennung n. Hollang 
ohne zu spritzen. Tlmm’s 
Kräutorkuren u. Ihre 

Obne "Borat- 
Queckn,-Einspritz. ‚Durch 
Blutproben bestätigt, vielo 
Dankschr.Vors, perfet nor. 

Einsond. v. Mk. 10000.— 


Dr. C.$. Raui ', mod. Vorl. 
Hannovar. Odaonstr. 3. 
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NAME U. PACKUNG GES.GES: 





a :Te] VS Koh 
A Kräutergeistfürden Magen 


* 
BORATINMER- 
d te Likör 


on 
BORATO-DESTILLERIE 
\GOPPINGEN 
Stammhaus gegt.1857 











arant. schmerzlor 
Behandlung auszuführe 


= iR * 


Nasen- und Profilerbes 





Auskunft und Prospekt frei gegen Retourmarke, 





Besser als Yohimbin 


—  llein wirkt Organophat. 
Von wohltaender Anregung. 25 50 100 20 Port. 





Sehr kräftigend. Preis, 5,50 10,- 19,- Mark. 

Preismultiplikator für Juli Zu beziehen darch die 

alleinige Herstellerin Löwen-Apotheke, Hannover 1. 
Weiter ständige Verkaufsstellen : 

Bern, RatkınsApatbeke 

Bremen, Fats-Apathehz, Markt 

Breslau, Apatkchz In der Schwnidaitzar- 


Gelsenkirchen, Adlır-Apetheks 

Halle a. S., Liwea-ipeth., Markt 

Hannover, Läwen-Apatbeie, Bahabst- 
sirake 3 


— 
jel, Hat-Apatt 
Königsberg, Hal-Apathekz, Junkar- 


** 
Leipzig, EnpilAyefhake, Markt 
Lübeck, Adler-Apstheke 
München, Sattzes-Apetheke 
Nürnberg, Spital-Apetbakz, Sptal- 


E Stuttgart, Schraen-Aatehe 
—— Verlangen Sie nur „Organophat" — 








Essen, Liwu-k 
Franklurt a. 
Jun 


pethehz, Markt 
M., Kid» pattehe 
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Ausstellung der deutschen Industrie 
Spielzeug - Sportgerät 
Über 100 Veranstaltungen ass allen Gebieten des 
Spiels und Sports 
Gegenüber der Ausstellung: 
Das nous Dresdne 

















mus AKTIENGESEISSCHA, 


WAGSTADT-CS.B. 











Sommersprossen! 





Mittel teile gorn jed. kosten- 
los mit. Frau M. Polonl, 
‚nover 0 214. Schloß: 
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eitschriften 


als: Jugend, Gartenlaube, 
Kunst, Simpileissimus, 
Nustr. Zeitg. etc. 

liefert In älter. Jahrgängen 
u. neu. Preiso auf Anfrage, 


Otto Thurm, Dresden-A. 





Ein einfaches wunderbares | I 


wurmkur 3 Paketo erforderlich. 
Radikal-Bandwurmmittel 8000.- Mk. Vertreibt Bai 
Bestellungen richte man direktan das Herbaı 


Von Würmern befreit 
rasch und radikal der echte Herbar! 
Wurmtee. Er reinigt Darm u. Magen 
von den jetztmassenh. auftret. Spul-(Ein- 
—— Maden- (After-) Würmern, 
welcheKin: älteu. Kräfte 
anfzchren, Magen u. DArme zernagen u. 
an der Gesundheit grosse Schäden verur- 
sachen. Massenhafte Dankschreiben be- 
zeugen die radikalen Dauer -Eriolge, 
selbst in jahrel. Wurmleiden, wo vieles 
erfolglos. Für Spulwurmkur 1, für Maden- 
Paket 7000.— Mark. 


Versand erfolgt nur zum Tagesprei 





Blasen- und Nierenleiden 


der verschiedensten Arten, wie Bl 
Nieren- u. Harnröhrenvereiteru: 
Schwäche, haltung, dGrioss- 
bildung, Wassersucht, Schmerzen beim 
Urinieren rden durch den echten 
| Herbarl en- und Nieren- 
Too erfolgreich beoinflusst u. behoben. 
VieleDankschreiben. Pak, 





Paket 6400.— Mark. 6 Pakote.) 





Gegen Gicht und Rheumatismus 
Kibt es 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
wirksam genug,um diesich schon zu festen 
Kristallen geblideto Harnsäuro aufzulösen 





uszuscheiden u.nur darin liegt dieWirk- 

samkeit. Massenh. Dankschreiben bowei- 

sen, dass der Herbaria-Gicht- und 

Rheuma-Teeauch in veralt. Fällenvon 

Erfolg wenn damit durchgreifende 

Kuren (6-12 Pak.) gemacht wurden. Er 

löst Harnsäureablagerungen auf u. besel- 

tigt das Uebel mit der Wurzel, daher Dauer- 

erfolge. Kein Gicht- u. Khenmatiker versäume diese Kur. 
Paket 13000.— Mark. 


Phi! ppsburg 256 (Baden), worauf Versand d. dessen Versandapoth. erfolgt. Preise freibleibend. 


‚onahbme-Garant. 


'e, ohne Anzahluug kein Versand. 


Billixere Qualitäten ebenfalls lieferbar. 


DI SE BEN Sa Foo 
EF-ILIERSLTVCHSV IE LTE NETT TH 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 


weisen 


Bezugsquellen "nach 





Ed. Lingel=-Schuhfabrik- A: 


Weiß: 'h 


Erfurt 
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für Straße 
und Gesellschaft 
fortig u. nach Mat & 


Feines Schuhwerk 


sche trigenähte Berg , Sk 
u. Sport-Stiefel 


— Bene 
E. Rid & Sohn, Fürstenstr.7 Tel. 24260 München 
(nächst Odeonplatz) — Laden u. Werkstä' 

Vielfach prämiurt! Tausında von Aneıkensangen| Kata 


Voberall 
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Lieder der Bohöme 
m. 42reiz. Bild., Kunstdruck 
Grundpreis WM. 1.50 >< Schlässelzahl 
Der Idtauber 
Hochwaldroman v. Hermann 
Scharfonberg. Grundpreis M. 2.20 
> Schlässelzahl. Nacın. od. Pastscheck 43271 
A, Schemm, München 2, 
Hohenstaufenstr. 6, 


Das Original aller Nagelpoliersteine 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W. 40 
Potsdamer Strasse 122 


erhältlich. 





Wos, du kannt koan Schimmi, du Hammi?* 





mis Rbeco ind! N 








‚EriIovencler-Rasierffernge 


AHA. Bergmann, Waldheim, Sa. 7 Gegründet 1852 
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Y Für die Reise 


[braucht man eine unbedingt zuverlässige 
Reizwir: 
selbst bei stärkstem Barthäufiges 











Rasierseife, die - ohne lästige 





kungen 
Rasieren gestattet und einen angenehmen 
erfrischenden Einfluß_auf die Haut_aus- 
übt. - Besorgen Sie sich noch heute die 
züglich bewährte und überall erhältliche 
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Frangois Baby Berlin 256 
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„schöne Frauen“ 


in 66 Neisterbildern ans 


Kunstdru 


in vollendeter 
Buchausstattung. 


Nachnahme 


brosch. = 1.20 Goldmark 


a eb: 


zahl des Buch- 
händlerbörsenvereins. 











Chokolade-Likör 


© 


iselles 


DER BEVORZUGTE LIKÖR DER DAME 


Landauer@Machell 


HEILBRONN 





Metallbetten 


Stahlmatratzen, Kinderbetten 
‚änkt an rin, Katalog 782 frei. 
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


Bücher- 
reisende 


Besuch von Unter- 
nehmern gesucht. Gl 
zende Neuheit, Von Firma 
zu Firma verkäuflich, 
Angebote möglichst mit 
Bild (Rückgabe wird zu- 
gesichert) unt. S. M. 5997 an 
Rudolf Mosse, Berlin, S.W.19. 
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Berlins neuester Schlager! 


Mein Hebling Ist bis dato 

noch immer Expressato, 

er ist 80 leicht und elegant 

und hält doch jedem Angriff stand, 
so sparsam ach und doch so schick 
„Mein ganzes Glück", 


der beliebte Patent-Spar-Gaskocher 
die letzte Neuheit in allen einschlägigen Geschäften. 


Alleinige Fabrikanten: 
| Autsengeseitschaft vorm. 1. C. Spinn & Sohn, Berlin S 42. 


| EEE Er OD Eee 








— 239 — 


Aufklärende Broschüre 


über Sobhlile und Harnröhrenleiden, über gründlige u. bauernbe 
Hellung ofne Duedfilber u. Salvarfan, opne gefährliche Rahtrant, 
Heiten umb_obme Berufäftdrung eineb neuen, glängenb bewährten. 
aiftfreien Heilverfahren. Wiele begeifterte Anertennungen über 
burdgrelfenbe Erfolge, wo anbere Ruren jahrelang vergeblich waren. 
Brofgüre mit Urteilen und Gutachten gahlreigper Ärtlicper Autors 
täten. 16 Seiten. Preis I. 1000.—, Worto und Rapnahıne ertra, 
in verfploffenem Umfhlag durch Süleola+ Verlag, Calle! 250. 








In Dr. Unbiutigs Sprechstunde. 


(Aufheben!) (Fortsetzung folgt.) 
Aha, da haben wir den sogenannten Pflanzentyp, 
oben Kokainaugen, unten Hühneraugen, oder — oben hul 
und unten pful, wie dor Dichter sagt, mit der Schlange 
Pradiesen im Hintergrunde, wenn os nicht otwa oin 

fi Aber schönes Fräulein, Sie können ganz be- 
jexos kleine Hülnorauge, dax Sio da an der 
sen, behandeln wir 

bewährten Regel ; 
roß, wirst durch Kukirol Du 
ncll and ohne Aufsehen. Kukirol ist 
Ich habı nal einer Darstellerin 
esie den Tanz der sieben Schloier 
bente Schleier fiel, fiel auch das 
Iner ihrer Vorehrer trägt es jetzt in 
{aßt als Manschettonknopf. 80 schnell 
Immer. Inder R t 08 einigo Tag 
Seibstverständlic| 











klein und 
Tos*, and zwar sc 
das einzig Richt 
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sotzon sich n 
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indert die Schmerzen sofort. Kaufen Si 
nächsten größeren Apotheke oder Droge 
en Sie nuch gleich eins ung Kukirol 
können daun wieder flott auf dem Pfa 
Das Kuklrol-Faßbad Ist ein gutes Mittel 
, Wundlaufen und Bronneu dor Füßı 











ven und Sebnen und ist für Jeden, der viel 

geht und steht, eine wahre Wohltat. Schreiben Bio heute 

noch eine Pontkarte und verlangen Sie gratis und porto- 

frei die überaus wichtige Broschüre „Die richtige 
Fußpfloge* von der 


Aukirol-Fabrik Groß-Salze 215 hei Magdeburg. 


Lassen Sio nich aber niemals etwas andores als „auch 
sehr gut* aufreden, sondern gehen 8 in Geschäft 
die millionenfach bewährten Kukirol-Fabrikate nicht 
führt, in das nächste. Die kleine Mühe lohntsich bestimmt, 
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Studenten- 
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CariRoth, Würzburg $3 
Erstos u. grösstes 
Fachgeschäft auf 
diesem Gebiete. 
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„Was, schneiden soll ich Ihnen das Hühnerauge? Ja, 
Junger Herr, wissen Sie denn nicht, daD man das nicht 
mehr tat? In der Schule müßten Sie doch schon den Vers 





gelornt haben: „Hühneraugen klein und groß, wirst durch 

Kukirol Du los.8 Schneiden kann sie jedor Hlihnoraugen- 
Operateur, können es sogar selbst, wenn Sie eino 
wunderschöne Blutvergiftang baben wollen, aber ich 
Dr. Unblatix und Professor der Kukirolokie, beseitixe 
sie nur mit dem in vielen Millionen Fällen bewährten 
Kukirol, Lassen Sie sich aber nichts anderes In di 
drücken, sondern achten Sie ausdrücklich auf die 
marke „Hahn mit Fuß*, Bekommen Sie Kukirol in 
Geschäft nicht, so gehen Sie In das n. . 


O-undX- 
un Tagen werden Sie dann nicht mehr ein s0 jämmerliches 


B {1 Gesicht machen wio heute, und Sie werden der Liebling 

eine des ganzen Personals werden, wenn Sie ihm verraten, wo- 

durch Sie Ihre Hühneraugen so schnell losgeworden sind 
Fußpflege, Fußpflege, 

das ist, was in Ihrem Berufe nottat. Das dauernde Gehen 


or 
‚ehen in warmen Räumen mit engem, undurch 
Beinkorrek- || jässiren Schuhwerk nimmt die Füßofurchtbarmit. Kaufen 


tionsapparatl Ste Sch deshalb auch 1elch sine Packung Kukirol-Fub- 

mit. Es verhütet das lästige Brennen der Füße, bo- 
Deutschen Roichspatont | | seitigt außerdem aber auch Wundlaufen und Schweiß. 
" " "Jandspatente. xeruch. Lassen Sio sich noch heute die überaus wichtige 
Aorztlich Im Gebraucht |] Broschüre „Die richtige Fußpflege” gratis und porto- 


Verlangen Bia kostenlos frei kommen von der 
eyes, || Kuktol- Fabrik. Groß-Sale 215 bei Magdeburg. 
Arno Hildner, Chemnitz 
(Sachsen) B. 23, [ludwig Thoma - Gesummelte Werke In 7 Bänden 
pädische Werkstätten. In den Buchhandlungen vorrätig 
— —— Verlag von Albert Langen in München-10 











dem 
auch bei älteren Personen 


(Erfolge bis zu 52 Jahren) 
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Balorifierung 


Gachnung von E. Thonw) 





„Diefe Teuerung jetzt in München! Na, ſchließlich kein Wunder: zweihunderttauſend Turner!" — „OD mei, was is denn dös? Dös fan 


acht Friedensturner.“ 


Gefang der Geifter über den 
bayrifchen Abwafjern 


Ya Himmt, ja Herrgott, ja Kreuzfarendi, 

dös is do fon richtige Demokratie! 

Bal mir net diktier'n, nacha gebt do nie z'famm. 
Mir mücf'n an Präfadent'n hamm! 


Und bal mir von hamm, und bal er fi ſchickt 
und bal er ins brav aus de Finger piet, 
nacha kinna ſ' ins kreuzwels vo' hent und vo’ 
drent; 
muaß da Herr Prö- 
fadent! 
Ratatöotr 


mir pfeif'n, und fanz'n 


Helden und Händler 


Der frühere Wirtfhaftsminifter Dr. Scholz bat 
jüngft Im Reichstage erklärt, daß der Beng glüd- 
Lid) wäre, wenn es Ihm gelänge, durch Opfer dem 
deutfchen Volke die Freiheit zu verfchaffen. Viel 
heldenhafter noch Elingt die im Mai veröffentlichte 
Erklärung des Reichslandbundes, da die deutfche 
Sandiwirtfchnft mit Freuden Ihr ganzes Bermögen 
bingeben würde, wenn fie damit Deutfchland von 
feindliem Drude befreien Bönnte. Das find doch 
Worte, an denen man feine Freude haben kann! — 
Wie anders das Kränervolk der Engländer! Bom 
gegenwärtigen englifhen Minifterpräfidenten, 
der ein reicher Induftrieller war, fagt man, er 
babe im Kriege fein Vermögen abſchätzen Lafien 
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und einen nambaften Teil feeiwillig feinem Bater- 
Lande zur Verfügung geftellt. Und das ohne ein 
Wort zu reden. Komifcher Kerl! 


Das deal 


Es ift in Paſſau wie in Oovelgönne, 


wenn man In Menfchen bliden kann, das Gleiche: 
Ein jeder quält ih. ob er es erceiche, 
daß er ein Induftriepapier erwerben ionne. 


Man würd’ es, müßt es fein, mit Sdealen 
und einem Tell des beſſern Selbſt bezahlen, 
was ſchmerzlich f&eint .. . und dennoch tiefern 
Sinn bat, 
denn: nur real gedüngt, [hießt „es“ wie Spinnat. 
Emanuel 


Aber die Liebe — 





Beldinung von ©, Gulbranffon) 




















„Es muß auch ganz nef£ fein, wenn man drüber binaus ift und an der Theorie feine Freude hat. * 


Bom Tage 


Unter den Büchern, die zur Zeit ganz befonders 
gefucht find, fteht Brehms „Tierleben” an vorderfter 
Stelle. Da berührt es denn recht eigenartig, wenn 
wir im Kleinen Beuilleton derfelben Zeitungen, in 
deren Annoncenteil dem väterlichen Werk fo eifrig 
nachgefragt wird, zu lefen befommen, daß die drei 
alten und kraͤnklichen Töchter Alfred Brehms bittere 
Not leiden und elend zu Grunde geben müffen, 
wenn feine Hilfe kommt. 


Es drebt ſich bier allerdings nur um Menſchen- 
Leben. Aber die vielen Verehter Brehms hätten 
es Immerhin in der Hand... 

Jaja, fhon redt. Bloß werden es vorausfichtlich 
die meiften vorziehen, das „Tierleben” unter Dach 
zu baben. ©. 





Dieles fpricht für die Richtigkeit der Theorie, daß 
unfer Klima im Begriff ift, die gemäßigte Zone zu 
verlaffen und füdlicheren Charakter anzunehmen. 


Unſte Sauna beginnt ih in bemerkenswerter Weiſe 
zu verändern: Raubtiere von faſt äquatorialen 
Ausmaßen treten allenthalben auf; die Zahl der 
Diehäuter vermehrt ſich in beforgniserregender 
Weife; und was die Flora anbetrifft: wer wollte 
3. B. beftreiten, daß neuerdings zwar noch nicht 
die Lebensmittel felbft, aber doch wenigftens ihre 
Preife mit tropifcher Haft, geradezu über Nadit, 
um das Doppelte oder gar Dreifache In die Höhe 
fchleßen? © 


Abendliches Denkvergnügen 


Ad, ich bin fo tief verblödet 

von dem fogenannten Druck der Zeit; 
immer wenn es abendrötet, 

tut mic ſchon der andre Morgen leid. 


Wie es duftet in den Bäumen, 

die fo unbeteiligt träumen 

und doch namentlich zu unterfcheiden find: 
Da iſt eine Ahorn — dort ein Lind. 


Doc nun kommt die Nacht gefunten, 

und Gefpräche werden angeſchaut; 

einer, mit der Bade an der Braut 

und dem Blit nad) einem Glübwurmfunten, 


klagt — da er das Legte ſchelnbat doch vermißt —, 
daß der Zuftand am Devifenmarkt unbaltbar ift. 
Peter Ocyer 


Die goldene Uhr 


Wie ich neulib duch das romanfche Kaffee in 
Berlin ging. fab ich zwifchen Ruffen, Indern. Ja- 
panern uf. meinen alten Sreund Schaller figen. 

Er war fehr elegant angezogen und fehlürfte läſſig 
einen Mokka. Ich feste mich zu Ihm, „Gag ein- 
mal,“ frug ich Ihn nad) einer Weile, „wie machft 
du das mit deinem Bleinen Gehalt“, und deutete 
auf die neuen Kleider, die dide Zigarre uf. — 
„Ad,“ fagte er, „das ift ganz einfach. Im vorigen 
Jahre [ud mich mein Bruder zum Geebad ein, und 
da ich Bein Geld hatte, mir neue Kleider zu kaufen. 
fo verfegte ich meine goldene Uhr und Kette, und 
wie id dann zurüdtam, konnte Ich diefelbe infolge 
der Geldentwertung leicht einlöfen, und dann ver- 
fegte ich fie wieder und fo fort, fo babe ich mir 
nad und nad das Nötige angefchafft. Geftern 


babe ich fie wieder verfeßt, und da id; feine neuen 
Kleider mehr benötige, fo fahre ich morgen auf 
Urlaub ins Bad, und diesmal — babe id meinen 
Bruder eingeladen.“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


In meinem Amt lief heute folgende Poſikarte ein: 
In der Bucdruderei Friedtich K., hier, T-ftrafie 29, 
ift eine in Schwagerfchaft gehende Einlegerin. Diefe 
wird als Echaf detuliert was ſich tiff bliden läßt. 
Ihre Rechte werden vorbehalten dadurch entftehen 
Gemeine beihimpfereien darf eine in Schwaanger- 
ſchaft gebendes in Betriebe Bejhäftigt werden Es 
befinden fich dort Lehrlinge weldhes der Anftand 
betrifft Möchte bitten es durch die Polizei zu 
ordnen. 


Im Nachtrage V des deutichen Eifenbabngüter- 
tarifes vom 1. Juli 1923 Geite 18 befindet ſich 
nachfolgend geiftcelcher, die Verfimplung und den 
Idlotlsmus Pennzeichnender Cap: 

„In der Erläuterung zu Ziffer 9a Ift in der dritt - 
legten Zeile des fünften Abfages das Komma 
binter dem Worte Kupferftugen durch einen Punkt 
mit nachfolgendem Gedantenfttiche zu erfegen.“ 


Mit dem Glockenmichel, einem Kleinbauern, unter- 
halte ich mich über die Preife der landwirtichaft- 
lichen Erzeugniffe. Er verſucht mir begreiflich zu 
machen, daß das Getreide vom MWeltmarktpreife 
abbängt, die Eier wieder vom Getreide. 

„Aber Mil und Butter?“ 

„Bel der Milli is der Staat fchuld.“ 

„Der Staat?” 

„Natürli! Wullſt an Millipreis niedrig halten und 
tuaſt a biffel Waſſer 'nein, glei’ kimmt der Staat 
und ſiraft di.” 


Bel einem Kleinbauern erhalte idy ab und zu einen. 
Liter Milch. Als ih neulich abends gerade in den 
Weg zu dem Gute einbiege, kommt der Zeitungs- 
junge, und ich erbiete mich, das Blatt für meinen 
Milchlieferanten mitzunehmen. Dort gebe ich es 
dem Bauern. Auf der Ofenbank figt der kleine 
Knecht, elgentlich noch ein Dfterjunge. Der ruft 
fogleih: „Bauer! Wie fteht denn der Dollar?“ 
Ich fage: „Nanul Spekuliert denn der Kleine 
auch ſchon ?? — „Nana! Aber er fangt Maul- 
würf”. Und bal der Dollar hoch ſteht, verkafit er 
d’ Bell.“ 


Bergebliche Mühe 


Wir fehn dich vor Feuer und Inbrunſt ſchwitzen 
Du mödhteft die Geelen zum Kochen erbigen, 
Gebr löblich — aber was hilft dir's, Kind, 
wenn in dem Kochtopf Kartoffeln find? 0 


Für Freunde im Ausland! 


Über die Ruhrbeſetzung gibt der Gimpliciffimus 
Sonderhefte in deutfcher, englifcher und fpanifcher 
Sprache heraus. Die beiden erften Hefte find nur 
im Ausland erfchienen und waren fofort vergriffen. 
Soeben erſchlen Heft II: 


Deuffche Not an Rhein und Ruhr 


Jede Ausgabe ift zum Preis von M. 10000 einzeln 
zu beziehen. 

Da die Auflage begrenzt und ein Nachdruck aus- 
geſchloſſen iſt, können nur umgebende Beftellungen 
berüdfichtigt werden, 


BDerlag des Eimplichfimus 
Münden XIX 
Hubertusftraße 27 


Selchnung von @. Thönv) 
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Ru, Frau Meier, wie is denn bei Ihnen jege die Schlüfjelzahl ?* 


—— 


Handel und Wandel 


Geichnungen von Wilhelm Cduly 

















Sie haben zwar Eeine Ausreifebewilligung, aber... 
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Poincare am Kriegerdenkmal 


(Zeichnung von D. Gulbranffon) 
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Der unbekannte Soldat proteſtiert gegen den bekannten Kriegshetzer. 


Im Oſtſeebad 


. Bitter 





Iroßmutta, bier ſollen Fremde aus zwee Hemiſphären vakehren — ic ſitz' uff Die eene,* 


Sommernacht 


Sieh, es fült die Sommetnacht 
Ihre blauen Nege wieder, 
Scüttet freundlich vor uns nieder 
Alles, was uns ſtill gemadt. 


Brauen, die vorübergehn, 
Bteunde, die wir fortgelaffen, 
Blumen, die im Glas verblaffen, 
Lieder, die im Wind verwehn. 


Gieb, es blidt von dunkler Wand 
Zwiſchen der Laternen Gcheinen, 
Rübrt uns an, als wollt’ es weinen, 
Läcelt über unfrer Hand. 


Sieb, der Berge Kronenfpiel, 
Hoch, der Klang der Wanderftraße 
Und der Städte Markt und Maße 
Und des Meeres Obnezlel. 


Und der Befte Luft bricht ber, 
Tauſendfach die rafche Weife, 
Der gefcedten Masten Kreife 
Und mand füßes Weißnichtmehr. 


Hoch den Mund! Gut ſel das Wort 
Don der Freude und vom Leidel 
Sommernadt iſt um uns beide, 
Und es funtelt immerfort. 


Und nun £eiteft du felbft heraus. 
Aus des Tages ftarren Banden 
ft dein Wefen aufgeftanden, 
Schön bift du und bift zu Haus. 
Hans Lelp 


Der folle Bomberg 


Aus einem weftfälifchen Schelmenroman 
Don Joſef Windler 


Die Baronin verfiel immer mehr frommer Manie. 
An allen Enden des Haufes ließ fie Beine IWeib- 
twajjernäpfchen aufhängen; von Skrupeln gepeinigt 
um die Geele ihres Mannes, im Hochmut der 
Brommen wandelte fie tief mit der Nafe im Mantel 
berum. Ja, guch der Hausvifar ward Ihr entfremdet, 
er fehlen allen guten Einfluß verloren zu haben, 
und fie fuchte nach neuen Geelenfreunden. 

Gie wurde ganz quiffelig, twie der Weftfale fagt. 
Eines Abends traf Bomberg wieder den Profejlor 
Bauß bei ihr, jenen anatiker, der damals über 
die Hölle auffehenerregende Unterfuchungen ver- 
faßt batte. Das Kerzenlicht der Lüfter fhimmerte 
von feidenen Tapeten; die Bilder in den Gold- 
rahmen blitten aus dem Halbdunkel des Kamins, 
der mollig fladerte, an den hoben Benftern fufelte 
der Gartenwind, ein guter Tropfen ftand auf dem 


Tiſch, und Bomberg begriff beute erft recht gar 
nicht, wie aus der ruhigen Gelbfiverftändlichkeit 
der Dinge ein Menfc fo gräßlich binterweltlidhe 
Konfequenzen zu zleben vermöge, lehnte bebaglich 
im „Jerome” und nahm den Tedel auf den Schoß. 
Der Profeffor faß mit unerbittli verkniffenem 
Mund und dozierte, graufam ſich weldend: 
„Mein Buch, die Hölle, erfchien mit Genehmigung 
des biſchofllchen Drdinariats zu Mainz, Rach 
Balmes Ift es freilich nicht Leicht — in beftimmter 
Weife die Schreden der Hölle zu fchildern. Aber 
negen Wahntißige, gegen moderne Gadduzäer zu 
Disputieren, die nicht an die Hölle glauben, iſt 
lächerlich! — Ich frage nur mit Jefaias: Wer von 
euch vermag in zebrendem euer zu wohnen ?* — 
Der Profeflor ſah ſich berausfordernd um. 

Ih will foftematifch das Wichtigfte Ihnen er- 
Blären und beginne. Der lutberifche Prediger Johann 
Brenz glaubte, die Hölle fei überall! Der heilige 
Ebrifoftomos verwirft mit Recht diefe Spekulationen. 
Ich glaube, daß die Vulkane die Schlote der Hölle 
Mind — nicht auf Mars und Mond, Unfinn! — 
abſchreckendet wirft das Beifpiel ihrer Glut aus 
dem Erdinnern felber! Alle ehrlichen Eregeten und 
Geologen können nun fehr einfach beredinen am 
Drud der Erdlagerungen, wie heiß fie fein muß. 
Den bochmütigen Gündern ziemt auch der tieffte 
Ball! Alfo, nad der Logik, muß die Hölle im 
tlefften Erdinnern fein! Da nun die Erde ein Ball 
ift und jeder gleich welt von der Hölle entfernt 
fein muß, befindet fie fich Logifch im Erdkern. im 
Zentrum. Ich verlege das Begefeuer in die Nähe 
der Hölle, damit es die gehörige Temperatur be- 
wahre und den Verdammten felbft eine Qual des 
Neides If. Da nad der Auferftebung das Bege- 
feuer bekanntlich erlifcht. ſcheint es auch am prat- 
tifchften, daß es dann einfach mit der Hölle ver- 
ſchmilzt und deffen Glut für die Ewlgkelt noch 
erhöht! Die Art des Beuers ift die gleiche, nur die 
Temperatur ift verfchieden. Daß die Hölle ewig if, 
wird jedem Dentenden klar, da fie fonft abfolut 
keinen Zweck bättel Ich will nicht eingreifen in 
den gelebrten Disput, ob der beidnifche Kaifer 
Trajan, der einer Witwe große Wobhltaten erwies, 
dadutch aus der Hölle erlöft fei. Ich bin nicht 
dafür! Das beitrafte Gefhöpf kann ſich doch nicht 
belagen, da feine Vernunft es warnte. Bällt es 
durch eigene Schuld, trage es die Folge, denn der 
ewige Gott wird durch fie ewig beleidigt und ergo 
muß die Gtrafe eivig fein!“ 

Bomberg ſchloß die Augen, um beifer hinhören 
zu Bönnen. Bauß zündete feine Pfeife aufs neue 
an und fubr fort: „Alfo das Höllenfeuer ift 
Feuer! Gelbft Kalvin muß es zuaeben! Be- 
trachten wir die unbefchreibiihe Bosheit der 
Sünden, fordert ſchon Dernunft: nur Beuer! Denn 
von allen fchmerzerregenden Agentien dürfte feines 
fo qualvoll fein. Kam Feuer nicht über Sodoma 
und Gomorrha, die Söhne Aarons? Nicht felten 
bat fih auch ereignet, daß die Teufel in ihren 
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Lelbern Schwefel aufwleſeal Vlele Biionen ſahen 
grellen Scheln. Die Schrift nennt den Ort Tophet. 
Gie nennt fogar die Brennmaterialien: Holz, 
Stoppel, Werg, Schwefel — den ſchauerlichſten 
Brennftoff geben freilich die Derdammten felber! 
Hat Gott nicht durch den Hau die Hölle ent- 
fat? Das bedeutet echte Blut! Doc bat 
Höllenfeuer Proprietäten, die Irdifhem euer 
fehlen. Zum Beifpiel nur wenig Licht, löfcht 
nicht, brennt, aber verbrennt nicht; das Ift febr 
wichtig. Dom Standpunkt der Raturwiſſenſchaft 
läßt ich annehmen, daß ewiger Kreislauf gewiſſer 
chemlſcher Prozeſſe (kraft göttliher Mithilfe ge- 
twiffer unteriedifcher Materien) mit Gaueritoff und 
anderen Gafen ftattfindet. Auch kann es ſchiecht- 
bin Gas fein. vielleicht ein Gemenge uns noch 
unbetannter Bafe, deren hemifchen Prozeh Gott 
felber überwadht. Wärme iſt ſchwingende Be- 
mwegung der Moleküle, eine Art Bewegung des 
Gıoffes. Übergang der Wärme von einem Körper 
zum anderen erſcheint als einfache Mitteilung der 
Bewegung. Kann Folge eines mechanifchen Effekten, 
eines chemifchen VBorganges fein. Gott kann alfo 
alle Derdammten fo fbütteln, daß einfach euer 
entftebt! Der Prophet fagt: Und der Engel faßte 
den Draden, die alte Schlange, welche Ijt Teufel 
und Gatan, und feſſelte Ibn auf taufend Jahre! 
Alfo die Hölle ift eine Art von Gefängnis mit 
Riegeln, Toren, Bußringen. Auch müffen die Ver- 
dammten an das euer gefefelt fein, damit fie 
nicht entwifchen. Diefe Beffelung läßt ein Plus 
und Minus zu, bemerkt Billnart, je nadı Länge 
der Kette. Auch Kälte kommt zur Abwechſlung 
in Betracht, fchmerzbafte Würmer, materielle 
Bäulnis, Zerfegung, Gaufen der Ohren vom Toben 
des Blammenmeeres, Geheul der Derdammten, 
Blüche, tränenlofes Weinen, denn im Inkorrup- 
tibelen Körper findet eine Gäfteabfonderung nicht 
mebr ftatt, da die Drüfen zu fchnell austrodnen, 
die Nerven nicht mebr leiten. Giftige Atmofpbäre, 
Hunger, Durft — well die Leiber dafür präpariert 
wurden — Geftant, weil alle übereinander liegen, 
obne Ausblit In dichten Maſſen.“ 

Und er hub atembolend, warnend, die günftige 
Stunde nugend, Bomberg ins Gewiſſen zu reden, 
feine Stimme zu der furdhtbaren Beteuerung: „Die 
Hölle ift ergo die abfolute Hödftnorm des ge- 
rechten Feuers!” 

Da endlih nahm Bomberg den ſchlafenden Teckel 
vom Schoß und bielt ihn ins Kaminfeuer, daß er 
laut fchreiend heulte und ſich wand. 

„Unmenfh — Unbold — Gheufal —!” Breifchte 
die Baronin totenbleih: „Bift du befeffen?" Und 
wie von einer Tarantel heifterte der Theologe 
auf: „Das gebt ja über jeden Begriff!" 

Rubig kuſchelie Bomberg das wimmernde Tier 
twieder auf den Schoß: „Ahnt ihr jeßt, was Ihr 
aus Gott gemacht habt, wenn ihr nicht mal er- 
tragen Bönnt, wie nur ein Dadel den Schwanz 
verbrennt?” 




















Frankreich und die P 





uffchiften 


Geich nung von Wilbelm Cdu’p) 


»Wir werden zu langfam mit den Boches fertig. Cie müſſen fchon wieder felber Hand an ſich legen.“* 


Bei abnehmendem Mond 
zu fingen 
Dein Wefenskern wird Immer Heiner. 
Schon gähnt das Grab. 


Der gute Mond iſt auch fo einer 
und magert ob. 


Doch fällt er nicht dem Nichts zur Beute, 
Er fängt, als Huger Mann, 

entfchloffen von der andern Geite 

zu wadfen an, 


Er dreht ganz einfach feine Gicdhel. 

Aus A wid 3... 

Dreb' dich nur auch, fo wirft du, Michel, 
ſchon wieder fett. Ratatdote 


Ehrenamt 


Als Mitglied eines Schlichtungsausſchuſſes kam 
lch jüngft In Verlegenheit durdy folgendes Vor- 
bringen eines Vertreters von Hochofenarbeltern In 
einem Lobnftreite: „Das Amt des Abgeordneten 
ift ein Ehrenamt. Die Aufwandsentfbädigung, 
die das Reichistagsmitglied (nit als Lohn für 
feine unbezablbare Arbeit, ſondern nur als Erſag 
von notwendigen Auftwendungen) erbält, Ift dutch 
Reichsgefeh für Juli auf 10 Millionen Mark feit- 
nefegt. Wir Beuerarbeiter find In diefem Monat 
200 Stunden In hoher Glut mit fchwerfter An- 
ftrengung für einen Unternehmer tätig. der uns 
als Lohn für diefe Arbeit und als Unterhalt für 
unfere Samilien no nicht ein Viertel der Auf- 
mwandsentfchädigung eines Abgeordneten gewähren 
will. Wir verlangen mindeftens die Hälfte des 
durch Reicisgefeg als notwendiger Unterhalt feft- 
gelegten Betrages.” Was follte ih tun? Die 


— — 


ſozlale Logik des Atbelters ſchlen mir untider- 
leglih. Ein Monatslohn von 5 Millionen (für 
Juli!) oder mebr drohte unfere ganze Wirtfchaft 
umjzumerfen. Als er von den übrigen Beifigern 
einftimmig abgelehnt wurde, mußte ich mich der 
Stimme enthalten. — Aber feitdem werde Ich den 
nagenden Zweifel nicht los, ob die 400 Reicstags- 
abgeordneten nicht Ihren notwendigen Aufwand 
überfchäßen; und ob fie nicht dutch Die bobe Gelbjt- 
bemwilligung ih an der Maſſe des Volkes und 
an der Voltswirtfchaft verfündigen. HP, 


Spottbillig 


Nichts iſt fo billig wie der Spott über die an- 
Nändigen Menfcben, die lieber für das Gemeln- 
wohl wirken als für ſich Geld verdienen; und die 
lieber hungern, als daß fie fih am Ihres Volkes 
Not bereicherten. Aber der billige Spott wird 
Deutfchland einft teuer zu ftehen kommen. H.P. 
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VYAUEJJ 
FEINJEIFEN 





sind sämtlich überfettet, sie laugen die Haut 
= nicht aus, sondern erhalten sie frisch und straff. 


PARFÜMERIE VAUESS STUTTGART 





TRUEB 





Lieber Simpliciffimus! 


Die Bamilie meines Schwagers erfreut ſich zweler boff- 
nungsvoller Buben Im Alter von fünf und fieben Jabren. 
Damit diefe beiden im Sommer fid dem Mugen des Badens 
bingeben Pönnen, bat mein Schwager an nefbüßter Gtelle 
feines von einer hohen Mauer umgebenen Gartens ein 
nicht zu tiefes Baffın eincichten laffen, in dem fich die beiden 
Buben während der legten heißen Tage weldlich tummelten. 
Die Familie meines Schwagers ift proteftantif. — — — 
Borgeftern entderen die beiden Mädels der fich zum Patbo- 


lifchen Glauben betennenden Gärtnerfamilie auch Die präch- 
tige Badegelegenheit und fließen ſich barmlos den beiden 
nleihaltrigen Buben an. Im Garten meines Bruders wurde 
bisher noch Beine polizeiliche Badetoftümvorfchrift benötigt, 
wie wir fle für Die Ufer unferer grünen far befigen. Da- 
ber entfprach die Badebekleidung der vier Kinder der des 
Paradiefes. Man bat ih dann wohl gegenfeitig redt 
gründlich betrachtet, denn als meine Schwefter abends 
ihre beiden Sprößlinge Ins Bett bringt, meint der eine 
nacdentlih: „Du, Mama, die Katholiten fehen, wenn 
fie ausnexonen find. doch nanz anders aus wie wir Pro- 


teftanten. Der Liſl und der Marie vom Gärtner haben 
wir’s gleich angefeben, daß fie katholiſch find.“ 


Alles wartet auf die Elektriſche. Endlih! Der Wagen 
füle ih. Ein junges Pärchen bat ſich aber noch fo viel 
zu erzählen. „Einiteigen“, mabnt der Schaffner, da der 
Wogen Derfpätung bat. Aber der junge Mann findet 
kein Ende mit feinem Mädchen, das bereits den einen 
Buß auf das Trittbrett gefegt bat. Da ſchlebt der Schaffner 
fanftmüätig Die Dame von binten ber auf den Wagen, pfeift 
ab und fagt zum Herrn: „Dös ander fchreib’'n ©’ Ihr na’!* 








GEGR.1798 








RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.GMOUSON&CO, FRANKFURTAM. 


durch 











Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlich/ter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 


J.G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M, 
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Geſchäftskniffe V Esondech) 











Lei z.Prismenfernmohre 


Jagd und 


A EEE 
i a. Binsi Leie One 
„Daß; jega du deine Körb' billiger hergibſt als wiar' il J ſtiehl \Xetzlar, 
doch aa ’s Reifig dazu.“ — „Weil’s dD’ a Tropf bift — i ſtiehl 


Dr-Schiller.Kneffel &Co-Schwehfurt RESTE Se 























Automobil-Turnier Baden-Baden 1923 


u N 











BENZ gewinnt endgiltig den Batschari-Wanderpreis 
1. Preis Karl Kappler endgiltiger Gewinner des Batscharl-Wanderpreises auf .. BENZ 
Gesamtbewertung: 2. Preis Fritz Nallinger........... a auf..BENZ 
8. Platz Gerh. Kluge... .... . —* ts BEN Z 
1OSPISLEADTALI BIETE auf..BENZ 
Einzelprüfungen: 
— — 4. Preis Klassell Fritz Nallinger.... . er auf. BIEN'Z 
1) Flachrennen: 3.Preis Klassel Karl Kappler ... 2... 222220 cc 000 auf..BENZ 
2) Bergrennen: 1. Preis Klasse V Fritz Nallinger beste Zeit der Bergprüfung aller Klassen auf .. BENZ 
2. Preis Klassel Dr. Tigler......... Tersmaues — 
3. Preis Klassel Karl Kappler .............. ..auf.. BENZ 
3) Geschicklichkeitsprüfung: 1.Preis KlasseV Karl Kappler . ... .. ...auf.. BENZ 
2. Preis Klassell Fritz Nallinger..... . e Seal BENZ 
4. Preis Klassell Gerh. Kluge... .. auf..BENZ 
1. Preis Klassel’ KarliKappler ... ......2...... ....auf.. BENZ 
| 34Preis/Klassell FrauiMerck snorekane cbenekäcetele auf..BENZ 
4) Schönheitskonkurrenz: 1. Preis für geschlossene Wagen: Direktor Dr. Brecht mit BENZ- 
| Koaeriiiieeee ee «7% au..BENZ 
“en. 1. Sonderpreis für den schnellsten Wagen der Bergprüfung: Fritz Nallinger...au..BENZ 
Sonderpreise * Peters-Union-Sonderpreise für die besten Wagen im Gesamiklassement: 
1?PrelssKarliK op pIe rue na ee ae auf..BENZ 
2. Preis Fritz Nallinger........ = er RE Reraut BENZ 
Damen-Sonderpreis für beste Leistung: Frau Merck ........22eene0e. auf..BENZ 
BENZ & CIE., KA 2 MANNHEIM 
e9 MOTOREN - FABRIK AKT.- GES. 





Brust- und Lungenleiden Nerven- und Gemütsleiden Arterienverkalkung 
Schwindsucht (Tuberku'ose), Asthma, Engbrüstig- der verschiedensten Arten, wie Nervo- 1. Herzens u. d. Gehirns wird erfolg- 
24 keit, Hals- und Kohlkopiisio, atarrho, wi 
Y Husten und Verschleimungen de tmungsorgane 
warden seit erdenklichen ten durch den ° 
auf vulkanischem Boden wachsenden echten rden durch den 
Eallippaburger Johannistee wirksam > 1 blutstärkon- bind. Kalkan 
bekämpft u. oft rasch ausgeheilt oder ge- H N Bi] bestehenden: 
lindert, Seit Jahrhunderten bewährtes Natur- ig beeinflusst und be 
mittel. Tuberkeln verkalkten sich, Bazillen ft. 'erschwan- sodaßdadurchBrüche(Schlaganfälle) 
1 schwanden im Auswurf, Appetit, Gewicht u. tige Kraft verhütet werden u. die Arbeitskraft 
Ei beben sich bald laut den vielen f 
Stungartii2, Schloß 6 Paket x. Paket. 13.000, % 
Bestellungen richt. ‚n direktandas Horbaria-Kräuterpara Philippsburg 256 (| n) ersandapoth.ertolgt. Preii 
'ersand erfolgt nur zum Tag: Anzahlun; Annahme-Garantie, obne za! Vi L “ re Qualitäten ebenfalls lieferbar. 


Dr. Lahsmann s 
EIER SVcH-TV IE LTE NETT LT 





Weißer Hirsch 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, we nicht, 
weisen Bezugsquellen nach Ed. Lingel-Schuhfabrik- A:G : Erfurt 
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Bedeutendite 
Zettungin 
Württemberg 


Stuttgarter 
MeuesTagblatt 


Südwestdeutsche 
Handels- und 
Wirtschafts-Zeitung 


TägiH2 Ausgaben 
Erites 
Anreigenblart 


hervorragend bewährt bei 


Gicht |Erippe 


RheumalHexenfcuß 


Achlas Vervenſchmeren 



















Die 


Schuhfabrik Hassia A.-G. « Offenbach a. M.-S. 


elegante Fußbekleidung 


















Schöne Frauen! 
In 60 Meisterbildern, 
vollendete Buchausst. 
.— M. Koh, 
8000.— M. geb. 

Buchversand Elsner, Stutigart 
Schloßstraße 578, 


Zeitschriften 


als: Jugend, Gartenli 

jclssimu: 
r. Zoitg. olc. 
1iofort in älter, Jahrgängen 
u. nou, Preise auf Anfrage. 
Otto Thurm, Dresden-A. 














EEE 
Comptator 
Kadiermaschine 
ans Sabielny 
Dresden-Sa. 24 

ir bitten die Leser, sich bei Be- 


stellungen auf den „Simplitissi- 
mus“ beziehen zu wollen. 























Nr. 18 





Machen Sie einen Versuch mit Dr. Dralle's 
Birkenwasser. Sie spüren förmlich, wielhr 
Haar erquickt und lebensfähiger gewor- 
den ist, wie Ihre Kopfnerven erfrischt und 
dasganze Wohlbefinden gesteigertwerden. 





Za haben In allen ein- 

schlägigen Geschäften, 

Direkt nur an Wieder- 
verkäufer. 


Schranberger Ohredernfabrik 


Schramberg ärthg) 


Scheintod-Bas-Pistole (D. R. 
Idealste Ver! n - 
Vaffe, verbess. Lux.- 
Modell M. 70.000.- mit 
tronen.Porto extra. 
Kein Spieeng, ber. Auer. Nertr. es. 
F. Danziger, Ab. $l. Borlin#.W.21. 





Browning 


Kal. 1,65 
500.000.-,Hal.6,35 B | 
Benehrnderf 











um Vergnügen 
wird das tägliche Rasieren beim Ge- 
brauch einer Rasierseife, die - ohne 
lästige Reizwirkungen V den Bart schnell 
erweicht und eine sammetweiche Haut 
hinterläßt. Das Vorbild einer soldhen 
Rasierseife ist die schon seit vielen 
Jahren beliebte und überall erhältliche 





‚CriJopenoter-Resierffenge 


AH. A. Bergmann, Waldhrim. Sa. + Gegründet 71852 





—*8 ante Bücher 
ihperie. F. Acker, 
Verlag, "Woltach 2 (Baden); 


qußbenet Defergy, 


genannt 


„Alter Peter“ 








Am Stammtifc ſchreit man Mord und Zeter: 
Wo bleibt die Flaſche „Alter Peter“ I 


„Der Münchener Liför“ 


Uberall erhätttih! Herſteller: Krieger & Weber, 
Dampfdeftilferie, Münden, Brüffelerftr. 9 
Fernfpredper 31401. 











SOENNECKEN 


CE 
RING- 
BUCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 





N 





„schöne Frauen“ 


in 66 Meisterbildorn aus 
Kunstdruck In vollendoter 
Buchausstattung. 


Nachnahme 


händierbörsenvercins, 


Arkana-Verlag,Cassel, 


‚Wintersemester Anf, Oktober: 


Technikum Strelitz (Mockt.) 


KALI uenimnnumnnumnnu — 
Maschinen- und Elektrotechnik, Hoch- and Tiefbau, 
Beton- u, Elsonbau. Stantskomimissar. Mlkens 1 Progrunn. 








— 


In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 


10. 
(Aufheben!) (Fortsetzung folgt.) 


Na, junger Herr, falsche Waden haben Sio nicht, 
aber falsche Hühneraugen auch nicht, im Gegenteil, das 
ist schon sozusagen ein Woltrckord- Hühnerauge, s0 groß 
wie ein halber Tennisball, äußerst solide Sache. Wenn 
wir das so weiter wachsen lassen, so reicht 08 demnächst 
bis zum Knie, und in wenigen Jahren sind Sie der reinsto 
hörnerne Siegfried. Da muß das milliononfach bewährte 
Kukirol drauf. Das hat auf seine Weise auch schon die 
Meisterschaft von Deutschland und allen umliegenden 
Orischaften errungen und ist bei Sportsleuten geehrt und 
beliebt. Aber nicht nur bei Sportsleuten allein. sondern 
auch beiandern, diean Hübneraugen, Horn: hwielen 
und Warzen leiden. Kennen Sie nioht den Vers Hühner- 
t durch Kukirol Du los“? 
Kaufen Sie sich in der nächsten größeren Apotheke oder 
besseren Drogerie eine Schachtel davon und nehmen Sie 
auch gleich eine Packung Kukirol-Fußbad (für 2 Büdor 
ausreichend) mit. Das Kukirol-Fußbad verhütet Fuß- 
schweiß, Wundlaufen und Brennen der Füße und ist für 
Alle, die viel gehen und stehen, eine wahre Wohltat. Es 
wacht aber auch die Haut elastisch und kräftiet Muskeln 
und Nerven besser als alle Massage. Sie mit Ihrer Figar 
und gesunden Füßen werden Rekorde und Horzen brechen, 
dab os nur #0 prasselt. Lassen Sio sich noch heute die 
Außerst wichtige Broschüre „Die richtige Fußpflege“ 
‚gratis und portofrei’kommen von der 


Aukirol-Fuhrik Groß-Salze 215 bei Magde hurg 


Lassen Sie sich niemals etwas anderes als „auch 
sehr gut“ aufreden, sondern gehen Sie, wenn ein Geschäft 
die millionenfach bewährten Kukirol-Fabrikate nicht 
führt, in das nächste. Die kleine Mühe lohnt sich 
bestimmt. 














augen klein und groß, 
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DIE MARK R 

‚  ‚Alpacca:u. 
— 

— 


CLARFELD O SPRINGMEYER 
7. eh 


Kalle, Nervenschwäche RE Berlin N 39 


Norven- u. Gemütskranke, Neurastheniker, die an Schlaf 


u 
Sue" losigkeit, Denkunfähigkeit, Zerstrouthelt, Arbeits- 
Levensüberdraß, Angst- u. Zwangszaständen, Mattig 


Koptdruck, mei 
eu e Nr. 5, gog. v. M.300.—, über eine neue bahnbrechende 
Methode. (de Erfolge In wenigen Tagen u. Wochen N nohmes 


chi 
Täglich bı Isterte A: ‚ken- 
Eee foglatım.d.R.[asel3. ) & Ile, Kai and Ti 
zirkulation intensiv die 

















von: n usw. leiden, verl. Prospekt 




















7 Brustzowebezellen. DIo un« 

ie bitten Die Oefer, Ni bei Beftellungen auf —— —— weg 
FTEHT DURAN ZUsyTZ von naonemsiaGeire | ID S sn Wordone Brose wird üpsle 
AN Yad arall. Der Krfolg det 








Ärztl. bestätigt. So schreibt 
unter anderem dor Kosno- 
tt 


tiker Dr. mod, 
denSienoch men. 
prickler. Habo mit dor An- 
wendung des Apparaten 
wirklich sehr schöne Er- 
folge erzielt.“ 

Preis M. 19000.— (freibleibend) mit Garantiescheln. — Laboratorium „‚Eta' Gosell- 

schaft m. b. H., Berlin W 243, Potsdamer Str. 32. 





Pickel! Mitesser! 


Ein einfaches wunderbares 
Nittel tello gern jed. koston- 
los mit. Frau M, Poloni, Han- 
nover 0214, Schließfach 103. 





mit Wäschestoff bezogen | 
x 


Ueber dieUnschädlichkeit u. 
heilende Wirkung 
dos Chromwassers gegen 


MEY & EDLICH | 


Syphilis ai LEIPZIG-PLAGWITZ 


von Dr. med.Güntz. Zu bez. 
für Mk. 3000,- durch Daphnors 
Verlag, München 40, Pattadh 1. 


a) "CASTELL”; 


Kunſtdruck⸗ 
Katalog a3 
IN; 











mit über 200 Abbil- 
dungen verfendet ge- 
nen Einfendung von 
1 Mark, multipliziert 
mit der Schlüffelzahl 
des Buchbändler- 
Börfenvereins 


Albert Langen, 


Verlag > KAKAO 
in Mingen.10 "SCHOKOLADE 


Fr Winkelhausen mı 


it entgegen. — Bezugspreife freibleibend: die inzelnummer 10000 M,, 
„ein Monatsabonnement 20 000 Kr., Leuland, F u. Ungarn 45000M, 
8 Peso, Dänemark 8 K ind 40 Mka., Frankreich, r., Griechenland 75 Din, 

i., alien 25 Lire, Norwegen 8 ı hweiz 9 Pr, Spanien 9 Pes, 
;d Verpackungsfpefen in deutfher Währung. 
gsekhälic der Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse. 













































Der »Simplicissimus« erkheint wöchentlich einmal, Beftellungen nehmen alle Budı 
ein Monaısabonnement 40 000M., pro Monat bei direkter Zulendung in Deurktılanı 
ro Quartal nach Argentinien 5 Pefo, Brasilien 6 Mifreis, Bulgarien 120 Lew, Chi 

Sroßbriannien, Aufrlien und Engl Kolonien 8 sh, Holland 8 fl» Japan,2 Jen, Jupslavien 60 Di. 

Tschechien 25 Kr., Vereinigte Staaten und Mexiko 1,20 Dolt., übrige Länder SchweizersFrankenpreis, zuzüglich der 

Ie. — Älleinige Anzeigen-Annahme durdı Amilich 

Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion, 


indlungen, Zeitungsgefhäfte und Poftanftalten jederz 
000 





























Redaktion: Dr. R. Geheeb, Dr. H. 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindt. Mü: i 
Druk von Strecker © Schröder, Sıuuz 










: München, Hubertusfiratle 27, 
Rafael, Wien l, Graben 28, 





Bom Tage 

Wie Hilft man fich fpielend über das Hungergefühl 
binweg? 

Indem man ein Bamilienblatt zur Hand nimmt 
und darin die Porträte der fleben oder zehn reich- 
ften Männer der Welt betrachtet, die denn auch 
alle ein wahrhaft ausgeglichenes Wefen zur Schau 
tragen. Wenn man dann noch aus dem Tert ent- 
nommen bat, dab Hugo Stinnes’ Vermögen un- 
gefäbr der Höbe der deutfchen Gchuldenlaft ent- 
foricbt und Henry Bord über ein täglich flüffiges 
Kapital von 550 Millionen Dollars verfügt, wird 
einem fo wohl im Magen, daß es übertrieben 


wäre, ih dazu auch noch Bouillon mit Ei vor- 
auftellen. 

Aber die melften werden gar nicht bis zum Tert 
vordreingen, weil ibnen ſchon beim Anbli® der 
Herrenmenfchen-Porträte der Appetit vergeht — 
und das erreicht zu haben, ift bei den jegigen 
Lebensmittelpreifen auch ſchon ein voltswirtfchaft- 
liches Verdienſt. Trim 
Die Jtallener find ein wahrhaft patriotifches Volt; 
fie haben fogar den Lepten Ausbruch des Aing zu 
einer Huldigung für Muffolini benügt. Der Krater, 
der om £räftigften pie, wurde Krater Mufjolini 
getauft. 


Still ruht der See 


Wie man börf, Ift die deutfche Parallelbewegung 
bereits im Gange. Der Ausbruch Ehrhardts aus 
dem Leipziger Unterfuchungsnefängnis bat einen 
fächfifchen Oberlehter veranlaßt, einen Gipfel der 
ſachſiſchen Schwelz Monte Ehrhardt zu taufen. 
Trim 


Wie unvolllommen wir zur Zeit darüber unter- 
richtet find, was Recht und was Unrebt ift, nebt 
deutlich Daraus hervor. daß eine Zeitfchrift Die Br- 
antwortung diefer Kragen durch eine Preisaufgabe 
zur Öffentlichen Diskuffion geflellt bat. Die beiten 
Antworten werden mit Dollarpreifen ausgezeichnet — 
und das mit Recht. Denn wer anders foll heute willen, 


(Tb Tb. Heine) 





Was fagen denn Gie zu unfrer Regierung ?* — „So — haben wir wieder eine?* 


was Recht und was Unrecht if}, als derjenige, der am 
zlelſicherſten Dollars zu gewinnen verftehbt? Trim 
In Wien fand kürzlich ein internationaler pbilo- 
fopbifcher Kongreß ftatt, bei dem der Parifer Welt. 
mweisbeitsvertreter Demarqueties den allerliebjten 
Antrag ftellte, einen Berein zur Herbeifübrung 
einer Berftändigung zwiſchen Deutfchland, Frank- 
reich und Belgien zu begründen, Der Antrag fand 
einftimmige begeifterte Annahme und wurde einem 
Komitee zur Ausarbeitung der Gaßungen über- 
tiefen, 

Wie wir hören, hat ſich das Komitee alsbald mit 
den Vorigenden des Vereins zur Abſchaffung des 
ſchlechten Wetters und der internationalen Liga 


zur rotionellen Meliorifation des fittlichen Bodens 
in Derbindung gefegt. 

Sehr fenfible Naturen geben an, bereits Morgen- 
cot zu wittern. o. 


Wo fängt elgentlich der Beamte“ an? 

Beim Repräfentanten der erften Gehaltegruppe, 
nämlich beim Gchrantenmwärter. 

Ift das nicht von tiefer fymbolifcher Bedeutung ? 
Da fteht er, die Dienftmüge auf dem Haupt, als 
Gralswächter und ftreicht feine Millionen ein, und 
wir dummen Kerle, die wir es verabfäumt haben, 
uns an dem nabrbaften Bufen des Gtaates redht- 
zeitig ein warmes Plägchen zu fichern, dürfen außer- 
balb der Schranken zufehen, wie die Leiter drinnen 
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böber und böber fteigt, auf deren Sproffen fröhlich 
aoitfchernd Die Dberfetretäre, Regierungsräte und 
anderen Shreibtubenvögel ihre Gteiße wegen. O 





Ein Wiener Biologe, Dr. Walter Flukler, bat das 
Kunftftüät fertig gebracht, einer Anzahl Waffer- 
täfer Die Köpfe zu amputieren und Diefe dann 
wieder, aber verfaufcht, zur Anheilung zu bringen. 
Rach Purzer Zeit freffen und verdauen die Tiere 
wie zuvor und benehmen fi überhaupt, als ob 
nichts paffiert wäre. 

— Aber Ijt das eigentlich fo febr merfiwürdig ? 
Und erleben wir bei der Neubefegung von Mlini- 
fterien und anderen hoben Gtantsftellen nicht jahr- 
ein jahraus im Grund das Nämlicye? ©, 


Berliner Bilder 


XXI. 
Tauengienbummel 


(Karl Arnold) 





Wh 





„Geftern £raf ich zufällig einen Deutjchen, Der bedauernswerte Menfch fucht ſchon feit drei Jahren nach einer Wohnung in Berlin.“ 


Fatal 


Was er empfand in grünen Tagen, 
er hat es brav zufamm’getragen 

und feils gereimt, teils frei verdichtet, 
hübſch pyramidifch aufgefchichtet. 


Nun kommt er eilig angelaufen 
und führt mich ftolz vor feinen Haufen. 


Er bittet mich, daß ic) verweile 
und erft en gros, dann im Detaile 
mein wertes Urteil ihm verfege, 
das er fo hoch wie feines fchäge. 


Ih räufp're mich: „Kompoft, mein Sohn, 
ift keine Kompofition. 
Sodann...“ 

Da ift er fchon verduftet 


und bat mid) als Kretin verfchuftet. 
Dr. Omialaf 


Was foll man fun? 


Das Reichsgericht bat die Forderung des „Wieder- 
befchaffungspreifes“ wiederholt und energifch ab- 
gelehnt. Die Wuchergefege bedroben eine nach den 
Koften der Reubeſchaffung ftatt nad den Be- 
fhaffungstoften Palkulierte Preisforderung mit 
ſchwerer Strafe. — Und die preußifche Regierung 
bat am 29. Juni öffentlihd darauf bingewiefen, 
daß der Einzelbandel „bei fortdauernder Geld- 
entwertung bei Bemeſſung der Kleinverkaufspreife 
der allgemeinen Preisfteigerung Rechnung zu tragen 
babe”. — Kann die preufifche Regierung das 
Reichsgefeh fo außer Anwendung fegen? Dder 
macht fie fi der Aufforderung zu einer ftrafbaren 
Handlung [huldig? 

Kapltalflucht und Gteuerbinterziebung find ver- 
boten und mit hoher Gtrafe bedroht. — Aber der 
Relchs wir iſchafts miniſter bat im Reichstage erklärt, 
daß der Schaden des Gteuerfistus viel geringer 
fel, als der Nugen der Gefamtwirtfchaft, wenn 
deutfche Jnduftrielle ihren Gewinn Im Auslande 
Iaffen. — it das ftrafbare Aufforderung zu ge- 
feglich verbotener Handlung ? oder höhere Einficht 
und Anmwartfhaft auf einen Auffichtsratspoften? 
Wie foll ſich angefichts folder „Klarbeit” der Ge- 
mwerbetreibende verhalten? und wie der Ver- 
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braucher, der nicht nur als guter Hausvater ſich 
vor unberechtigter Benachteiligung, fondern auch 
als guter Bürger das Reichsgefeg vor Übertretung 
bewahren möchte? HR, 


Bom Tage 


In einem Auffag „Römlfche Ausblide" fchreibt 
der reiherr von Eramer-Klett: 
„Es gehört eben ein feines Gehör dazu, um be- 
fonders In den Emanationen des DVatitans das 
berauszubören, tvas man daraus hören kann, wenn 
man nur will; und es gehört ein ebenfo feines 
Dbr dazu, die durch jahrhundertelange Schulung 
erreichte Staatskunft der höchſten geiftigen Macht 
zu begreifen.“ 
— Jaja, Herr Baron: wenn Chriftus zu feiner Zeit 
über diefe Bilapantoffelklugbeitder „böchften geiftigen 
Macht” verfügt hätte, die Ihnen fo fehr imponiert, 
dann hätte er es freilich micht nötig gehabt, ſich 
ans Kreuz ſchlagen zu laſſen. 
Nun verftebt man es ja auch, wie Gie mit Ihrem 
arten Empfinden von dem grobianiftifchen Poltron 
Martin Luther weg- und notgedrungen In die vati- 
kanlſche Emanationsfpbäre binübergleiten mußten. 
Es gebt halt doch nichts über „ein feines Ohr“! 
(2 


1 Der Betrieb diefer Falſchdruckerel wurde durch die 
Lieber Simpliciffimus! Polizei behindert in einem Augenblid, wo empfind- 


In Regensburg wurde eine Gefellfchaft (vermut- licher Mangel an Papiergeld bei allen Banken ufw. 
lich m. 6.9.) bei der Anfertigung falfcher 50000- eingetreten if. Die mafchinellen Vorrichtungen 
Markt-Scheine gefchnappt. — Lohnt deren Her- wurden abgebaut zweds Überführung ins Polizei- 
ftellung überhaupt noch die Papier- und Drud- mufeum via Schwurgerichtsſaal. Wäre es nicht 
often oder iſt fie nur als produßtive Erwerbs- weit wirtfchaftlicher, die ganze Druderei famt ein- 
Iofenfürforge aufzufaffen ? gearbeiteten Leuten direkt ins Zuchthaus zu über- 

+ führen und dort die Anfertigung von Noten zu 


Die Sintflut 
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fünf Millionen Mark zum Wohle der Allgemein- 
beit zu betreiben? 


Iſt dem Heren Reihsfinanzminifter bekannt, daß ſich 
auf dem Speicher meines Haufes eine gebrauchte, 
aber noch gut erhaltene Kopierpreffe befindet? Ich 
erwarte deren fofortige Wiederinbetriebfegung, 
damit meinem empfindlichen Mangel an Papier- 
geld ſchleunigſt abgebolfen wird. 


Geichnung von D. Gulbcanffon) 
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Und haben wir Geld, doc) ad), wir haben gar fo viel 
gehört uns die Welt — — und uns gehört fein Pappenftiel, 


Die Zahl ift unfer Strafgericht. 
Wir [eben nidjt, wir fterben nicht — 
wir zählen — — 


Berlin erfennt an See 





FFriſche Butter aus dem Allgäu — ic fage ja, die Jefundung kommt von Bayern !* 


Die Knopflöcher 


Nach den fo häufigen Tagungen in Bayern Was traten da alles für Löcher auf den Plan 

fanden die Knopflöcer, jet fel es an der Zeit, und — Himmel! — was bing und bammelte alles aus Ihnen 
aud einmal einen allgemeinen Knopflochtag zu feiern, an Kreuzen und Sternen mit vielem Geklunker daran, 

daran ſich alle beteiligen follten — gleichviel, ob eng oder meit. als wolle die ganze Fotmenwelt nur no dem Knopfloch dienen. 


Es grüßten die Knopflöchet einander mit Getöfe 

und fanten (mit Knopflodbeil): Ob auch die Zelten ſchwet ſind — 

eines ift Pflicht für alle ohne Unterfchled der Größe: 

daß; wir gerade in diefer ernften Zeit nicht leer find. Peter Echer 
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„Um Gottes willen, wo ſoll hier der ſtarke Mann herkommen, wenn er nicht unter ung ſelber ift!* 


Verbummelter Zauberer Eehr£ wieder heim zu feinem alten Drachen 


AL. Kubin‘ 





Der Engel Goftes 
Don Peter Scher 


In der Nacht gegen halb zwölf ftand der Mann 
mit dem Teleftop nod Immer auf der fteinernen 
Infel und ließ dann und warn jemand durch das 
Ichräggeftellte Robr den ſchönen Stern betrachten. 
Aber nicht viele hatten das Bedürfnis, die Pracht 
des Planeten zu bewundern. Die einen meinten, 
fie hätten an unferm gerade genug, und die andern 
waren fo ſeht mit eigenen Millionenberechnungen 
befchäftigt, daß ihnen die abenteuerlichen Ent- 
fernungszablen des Gternguders gar nicht im» 
ponleren konnten, 

Auf feinem Pappſchlld ftand: Preis nah Be- 
lieben. 

Aber felten beliebte es jemand, einen Preis zu 
bezablen. 

Da ſchwankte fingend ein Herr auf die Inſel los, 
dem eine Woge altoholifhen Duftes vorauswehte, 
ein fröblicher Mann, der feine Zufriedenheit mit den 
Dingen dutch Gefang zum allgemeinen Beften gab. 
Er fteuerte, beladen wie er war, durch die Fluten 
des nächtlichen Verkehrs und jumpte — wie der 
Dichter fagt — mit einem verzweifelten Anlauf 
an das Geftade der fteinernen Jaſel. Hierbei lieh 
er, von Öfterem Schluden unterbrochen, die gehalt- 
volle Welſe eines englifhen Matrofenliedes er- 
ſchallen, und um ein Haar bätte er fi. über die 
eigenen Beine ftolpernd, in voller Länge bingebreitet, 
wenn nicht im rechten Moment der Gternguder ihn 
aufgefangen hätte. 

Eine Sekunde lang faben ſich beide ins Geſicht. 
wobei der magere Aftronom nicht umbin Bonnte, 
an dem von jenem ausgebenden ftarfprozentigen 
Etwas einen Kunden von lange vermißter Zablungs- 
freudigkeit zu wittern — da begehrte der ſchwwankende 
Sänger lebhaft, feinem Retter zu danken, und diefer 
ließ es ſich nicht zweimal fagen. 

Er feßte den erftaunten Sremdling auf das Bänkchen 
vor dem Bernrobr und zwang ibn fanft und unter 
fahmännifhen Hinweilen, das Geftirn zu be- 
wundern. 


Was denn der Herr auch willin tat — ein bißchen 
ſchaukelnd und betroffenen Gefühlen Ausdrut 
nebend. 

Als er fo eine Zeitlang — nicht obne angeftrengt 
zu flöhnen — bineingeblidt hatte, drüdte er durch 
Grungen aus, daß er nun wieder frei zu werden 
wünfche, worauf der Andere ſich redlih mühte, 
Ihn emporzutranen. 

Auf die Rrage nad) dem Preis zeigte der Aftronom 
auf das Schild: Nad) Belieben! Aber der Fremde 
machte ein grimmiges Gefiht und fagte: „Kenne 
Ich nicht.” 

Ei weih — dachte da der Sternguder — ei welh. 
ſchon faul! und wollte den Sremden zu den anderen 
Enttäufhungen ad acta legen. Aber — und dies 
führt zum Kern der Erzäblung, denn bier liegt die 
Moral darin — man foll nie ei weih! und ſchon 
faul! fagen, bevor man nicht beftimmt weiß, ob 
der Engel des Herrn nicht feine Hand Im Spiele hat. 
Und in der Tat war es fo, daß Gott die feltene 
Gelegenbeit nicht vorübergeben laffen mochte, das 
Herz eines Bremder für einen Deutfchen zu er- 
wärmen ... denn, tole man weiß, der Fremde 
wat ja doch betrunken. 

Der gute Menfch, wie er noch einen Augenblid 
fo daftand und gleich einer Zypteſſe im Abend- 
wind bebagllch ſchwankte, erwog bei ſich. daß er 
obne den Beiftand des Gternguders vielleicht einer 
Derlegung feiner prädtig leuchtenden Nafe aus- 
gefeßt gewefen wäre, und Diefer Gedanke bezwang 
ihn fo, daß er auf der Gtelle in feine Bruft griff. 
„Da!” fagte der Here und gab dem armen Mann 
ein englifches Pfund, worauf er, das Matrofen- 
lied mit neuer Kraft beginnend, im nächtlichen 
Gemwähl verfchwand und niemals wieder geſeben 
wurde, 

Der Gtrafenaftronom, Gottes Hand direkt auf 
feinem Herzen fühlend, padte baftig feinen Kram 
aufammen und ſchob gleichfalls ab. 

Aber binter ihm, eine Riefenfhlange, wälzte ſich 
das Gerücht von dem Gejchebenen. Gieben Bauner, 
vierzehn Poliziften und elf Cteuereinfhäger faßen 
in der Nacht auf feinem Bett und borten mit dem 
Engel Gottes um ein Pfund, das tedlich er- 
worben war. 


songs 


Heim zur Erde! 


Als ungenoffene Gonne binter den Dächern verblich, 
ſerach ich: ift noch einer fo waldfehnfüchtig wie Ich? 
Gebret in diefen Straßen, fteinern, kalt und weit, 
noch) einer fo wie ich nad) grüner Waldeinfamkeit? 
Ale die boben Häufer, die bier höhlenhaft ragen, 
alle die Kirchen, fie ind doch von Händen zu- 
fammengetragen, 
von Menſchen. die die Gtille, die die Wälder 


flobn — 
waren fie gerne Knechte und Liebten fie ihre Fron ? 
Aber idy, ich fühl’ es, muß In der Gtadt verderben. 
Helm, zur Erde will ſch und nicht In Ketten fterben. 


Wie Ic fo ftöhnte, febnfüchtig. ungebärdig und ftolz, 

fprady der Tifch, dem Ich ftreifte: Dergiß nicht, Ich 
bin aus Holz! 

Du, Id) bin aud) aus dem Walde! Und manchmal 
fühl’ ih im Traum 

ein Debhnen und Knaden Im Innern, als wäre Ich 
noch ein Baum, 

Und die Häufer da drüben und das, In dem du 

auft — 
aus dem Leibe der Erde Komm alte, was du 
au 

Aber wir lafjen nicht gerne uns binden mit Mörtel 
und Leim, 

aber wir haſſen die Ketten, aber wir wollen beim | 

Und wir werden nicht ruben, alle unfichtbar geeint, 

bis wir bezwungen haben den ftädtlfchen Menſchen. 
den Feind. 

Was ibr künftlich geformt habt, gebogen, gefnebelt, 
gefällt. 

fiebe, es löſt fih und wandert und begräbt eure 

elt! 

Und wir werden nicht ruhen, eber nicht raſtend 
vergebn, 

bis wir wiffen: es werden Wälder über uns ſtehn. 

Wälder über den Städten, Wipfel wie Halme im 


eld — 
dann bift auch du zu Haufe und Gottes iſt wieder 
die Welt. 


Margarete Kiefer-Cteffe 
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Geichnung von D, Gulbranffon) 





Taſſo in der Sommerfrifche 
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„Du ſiehſt mich Tächelnd an, Eleonore ...* 


Unerwartetes Erlebnis 


Der Bürger Simmelmann fprad: Schluß — So — dacht' er bebend — alfo jegt — 

id) leide an Lebensüberdruß jest werd’ ich gleich ins Loch gefegt... 

beziehungsweife erfchlafften Nerven... aba — fchon fpigen fie die Ohren — 

id) laſſe mid) ins Gefängnis werfen! die find der Republik verfchiworen! 

In einem offnen Wirtshausfaal Doch weit gefehlt; fie fraten an 

erhob er ſich mit einemmal und profteten: Heil Gimmelmann! 

und fchrie — es war ſchon etwas fpät —: Und haben ihn geherzt, gebuff't, 

Ein Vwat Geiner Majeftät! - bis daf er fchlieflich kozen mußt‘. 
Emanuel 
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Otto Thurm, Dresden⸗A. 
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Der edelfte Teil 


R. @cieh) 





„D’ Hühner und d’ Beamt'n, die fan fein 
heraus, die verdiena ’s mit 'n Hintern!* 
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Aufklärende Broschüre 


über Eopilis und, öbrenieiden, über grünblie u. bauernbe 
Heilung ohne, ber u. Salvarfan, ohne — F —8 
Sitfeelen a über 
burcgreifende Griolge, mo andere Kuren jahrelang vergeblid waren. 
Brofdüre mit Urteilen und Gutachten yablrelher Argtlicer Autori« 
täten, 116 Geiten. ®reid @. 1000.—, Borto und Radnahme extra, 
In verfloffenem Ynfhlag burg Lülegia+ Berlas, Cafiel 250. 
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In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 


11, 
(Aufheben!) (Fortsetzung folgt) 


Frau Raffke bei Dr. Unblutig. 
El, wer tommt denn daf Ja, ja, wenn Frauen vor 
blühen, dann vorduften dio 
wieder helfen. 
konstruiert, mir hat da, als ic) 
Limon stieg, die mich mein M 
bat, solch elu Proselyt auf 
neben der echten Brülljant 
denk, ick soll lang uff'n ocht 
wissen Sie, »o aus Inuter so kl tickchon bar 
schen Marmor, hinschlagen, den wir vor unsere nouo Villa 
vor cireus 2 Mülljnrden haben 
da cono heftige Konzeption zujezogen und möchte Ihnen 
darum mal insultleren, damit Sie mich con Jutet Modi- 
zement verschreiben.“ 
„Aber gnädigo Frau, alterieren Sie sich nur nicht s0. 
haben Plattfüße, Schweißfüße und ein großes Hühner- 
c, wie es entsteht, wenn man lumer Holzpantoffoln 
gen bat. Aber „Hühnoraugen klein und groß, wirst 
rch Kukirol Du loß*, sagt ein bekanntes Sprichwort. 
Fahren Sie gleich mit Ihrer -L de, Vor- 
zeibung, Mercedes-Limone, bei der n Born 
Apotheke oder Drogerie vor und lass 
Ihren Herrn Diener eine Schachtel 
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mosaischen Faßbod; 











Ick Jloobe, ick habe mich 








si 




















kirol holen. 
Schmerzen werden dann bald vorgehen und Ihr Hühner- 
augo wird verschwinden wie dor Ueberschuß aus einer 
Bilanz, die Ihr schr geehrter Herr Gemabl dem Finanzamt 


einreichen soll, also wio weggezaubert. Kaufen Sie sich 
aber auch gleich einige Packungen Kukirol-Fußbad mit, 
denn Ihre Füße dutten Jetzt wie die Kamtoffeln, die JhrHerr 
Gemahl zum Export nach Holland aufspeiche 
folge ch Hayol schütten 
te eseltigt den häßlichen 
> ‚eruch, vorhütet aber auch Wundlaufen und 
Brennen der Füße. 

Auch Ihnen, gnädige 






















u, empfehle {ch, wie allon 

meinen Patienten, sich noch heute die überaus wichtige 

und interessante Broschüre „Die richtige Fußpflege“ 
gratis und portofrei kommen zu Insson von der 











Kukirol- Fabrik Groß-Salze 215 hei Magdeburg. 


Lassen Biasich niemals otwas anderes als „auch sehr 
gut“ aufreden, sondern gehen Sie, wenn elu Göschäft die 
millionenfach bewährten Kukirol-Fabrikate nicht führt, 
in das nächste. Die kleine Mühe lohnt sich bestimmt. 
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BADO-AUJLEIE 


Der deulsche Weinbrand 


Bodo AG, Sackingen Yah 





Neusinter.BücherlistoS gratis 
störung. 


Ir bitten die Leser, sich 
bei, 


Simplicissimuszuberufen. | Boriii 


Kultır- u. Sttescihte| G eschlechtsleiden! 
————— reiche Krfolgo b. Harnröhrenleiden (frisch u. ver- 
), Weisstluß, Syphil 
Alles diakre 
Broschüre M. 
lungen auf den | Dr. med.H. Sohm! Sp: 
NW 205, Rathenowerstras: 


lannesschwäche. Keine Borufs- 
iden kurz angeben. Aufklär. 


n t G.m.b.H. 
73, Sprechst. 10-1, 4-7. 
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Yo Magenleiden befreit! 
ankschreiben: Da ich sollte operiert 
werden, wollte ich erst Ihren Tee probieren. 
Habe das Magenleiden schon 2) Jahre, 
konnte nichts schaffen und nichts essen. 
Seit ich Ihren Tee trinke, habe ich keine 
Schmerzen mehr, kann schaffen und essen, 
was kommt, bin wie neugeboren, empfehle 
Sie überall. SendenSie wieder 6 Pakete usw, 
80 schreibt freiw. Frau Sophie Greiner, 
Glashütten, über unsern echten Her- 
- Alpenkräuter- Magentoe. 
breiben. Vorzugl. Mittel bei Ma} 


Unreines Blut 
ist der Träger der meisten Krank- 
heiten. Hautausschlä, 


verschwinden 
meistens nach einergründlichenBlat- 
reinigungskur. Unser Herbarla 
Blutentsäuerungs- und Ent- 
slftungsteo entgiftet gründlich 
Blut und Säfte und führt durch den 
Urin oft ganze Flocken fauler Stoffe 

aus dem Körper. Wie nougeboren geht man aus einer 

solchen Kur hervor. Eine jährliche, gründliche Blat- 

auffrischungskar Ist für jederm. 

gesund bleiben will.Paket 13100. 

Bestellungen richte man an das Horb, 


arlı hilip: 
ersand erfolgt nur zum Tagesprei 


Besto Kurerfolge. 


ad psburg 256 (Baden), woraaf Versand darch dessen Versanda; 
‚gen Y Anzahlung als Annahme-Öarantie, ohne Anzahlung kein Versand. Billigere Qualitäten ebenfalls lieferbar. 


Bequeme Entfettung! 
Was hat man nicht schon alles versucht, 
um die Fottleibigen von Ihrem unbequo- 
men und ungesunden Fett zu befreie: 


|| bad gemacht, aber leider mit dom Erfolg 


dass bald nach der Badereise die vielleicht 
verlorenen 20 Pfd. durch weitere 40 Ffd. 
ersetzt sind. Und doch gibt es für pllo 
ein bequemes Mittel, schlank zu werden. 
Dies ist der bowährte Herbarla-Ent- 
fottungsteo, welcher höchst gosund- 


heitsfördernd entiettet, ohne unangenehm abzuführen. 
Ersetzt jede Badekur bei weit besserer Wirkung, was 
viele Dankschreiben bestätigen. 


Paket 
(Kur: 3-6 Pakete.) 
heke erfolgt. Preise freibleibend. 


17000,.— Mark, 





Hans Keip / Der Pfuhl 


Roman. Auflage 5000 


Grundpreis geb. 4 Mark, in Ganzleinen geb. 6 Mark 50 Pf. Vorzugsausg., mit der Hand in Halbfranz geb. 15 Mart Echlüſſelzahl des Buchb.-Börfenvereins) 


Hamburger Anzeiger: Hans Leip ftellt fih mit diefem feinen erften Roman in die Reihe der Gchriftiteller, die wirklich etwas über Hamburg zu fagen haben. 
Das tut er felbftverftändlih durchaus In der Art, die wir früher an Ihm fchägen und Lieben gelernt haben... Der Pfuhl wird zu einem Gemälde unferer Zeit, wie 
es eindeinglicher, Bernbafter und padender wohl felten gemalt ift. Ich babe das Leipfhe Bud In einem Fluge durchgelefen und bekenne gern, daß Ich es für eines 


der beften Erftlingswerkte halte, die mir bisher vor Augen getommen find. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag von Albert Langen, Mündyen-19 





(Zeichnung von E. Thonch 











„Nu bin’ awer wirglich froh, wenn'ch wieder enne brodesdandifche Girche fühe.“ 


Morgenlied des Beamten 


Schimpfen andre auch unfäglich Unfereiner preift ekſtatiſch Und das ziemt fi), das gebührt ſich. 
auf des heiligen Staates Leitung: Gottes ftille Wunderwege Feder Einwand muß erröten: 
unfereiner fchöpft ſich täglich in Geftalt der automatifch Wir beweifen es mit vierzig 
neuen Troft aus feiner Zeitung. gleitenden Gehaltszufchläge. Durcchgefeif'nen Hofenböden. 

Gideon Gum 


285 — 








P. Schondorff) 


„Bei die Viecher gibt's an richtig'n Sozialismus. Die van’ hör'n für alle mifanand, und 
die andern fehg'n für alle mitanand.* — „Waar net übel! Fürs Freſſ'n und Sauf'n meldet’ 
i mi glei freiwilli’, und du derfatft nacha für mi aufs Häusl.“ 


Ideologiſches 


Die Landwittſchaft und Induſitle 
— bier fliehen fie 
mit ftrogend angefüllten Eutern, 


Wir hören einen Mann erläutern, 
daß beide reich befähigt wären, 
uns zu ernähren, 

weshalb er an die wadern Tiere 
und ihr Verftändnis oppelliere. 


Jedoch fo warm der Gute fpricht: 
von felber ftrömt die Quelle nicht. 
Und das Ergebnis der Guaden 
find nur zwei laden. 


Denn, ad, fo ift’s, verehrter Mann: 
Milch kriegt bloß, wer auch melten kann. 
Rotatöste 


Muſik im Park 
Don Rudolf Schneider 


Es regnet nicht. Es ſchelnt der Abend zu werden, 
an dem es nicht regnet. Gogar der Mond fcheint. 
Die ganze Stadt Ift entzüdt und [uftwandelt im 
Part, Auf allen Wegen und Bänten erblidt man 
Brautpaare, Mäuschen huſchen in rofa Kleidchen 
umber und werden emfig verfolgt von alten und 
lungen SHeringen. Gelbft binter den Büfchen 
ichert's bervor; es Ift eine Luft, zu leben. 

Da ertönt Muſik. Paganint ift’s mit feiner Geige. 
Er fist am Bädhlein, dort, wo es In den Gee 
mündet, und ſchluchzt. Das Bächlein murmelt, es 
fäufelt der Abendwind, und Paganini Bagt. „O 
sole mio!" fpielt er. Er ift einjam, auf feinem 
Inftrumente figt ein Dämpfer; manchmal greift er 
Daneben. 

Um Ihn ſchart fih Publitum. Der Bürger ftarrt 
tieffinnig ins Leere und faugt an feinem Bart. An 
feinem Arm bängt das Töchterchen und fragt mit 
bellee Stimme etwas. „Pit! pftl” flüftert der 
Bürger mit Rüdficht auf den Kunftgenuß. Paga- 
nint ſitzt entrüdt. abfelts vom Wege auf einem 
Stein am Badesrand. Er ift mager, eine Lode 
bängt Ihm in die Stirn, man fleht es im Mond- 
fein. 

„O sole miol“ fummt eine Braut zärtlih und 
fchmiegt fih an den Bräutigam. Der lächelt und 
flüftert drängend: „Komm!” 

Ein noch junger Hering, der fi binter einem 
Mäuschen poftiert bat, das die Verſunkene mar- 
tlert, pfeift die Melodie leife mit. Unmillige 
Blide aus der Menge treffen Ibn. Er verftummt 
fofort mit einem überlegenen Lächeln. Allgemein 
empfindet man: Wie fchön! 

„O sole mio!” klagt Paganinis Beige. Eigentlich 
könnte er auch einmal etwas anderes fpielen. 
Da zerreißt ein Schrei Abendftimmung und Feler · 
lichkeit der Stunde. Er kommt mächtig daher über 
den Bleinen Gee, und alles wendet den Kopf. Es 
iſt ein Trompetenfchreil. Drüben muß ſich ein neuer 
Künftler niedergelaflen haben. Der Trompeter — 
von Gädingen — ftößt gewaltig in fein Horn, 


„Aaab I” fagt der Bürger anertennend und lauſcht. 
Pagantni bat fein Spiel mit einem unmutigen 
Bogenftrich abgebrochen. Dies flört Ihn mob? 
Dielleicht lauſcht er felbft. „Muß I denn, muß 
1 denn“, beginnt der Trompeter zu blafen. Alles 
borcht bin und läßt ſich willlg gefangennebmen 
von den gewaltigen und doch vertrauten Tönen. 
Der Bürger nidt. Er bat aufgehört, an feinem 
Bart zu faugen; das Töchterchen lacht und büpft 
auf den Rußfpiten vor Vergnügen. Auch die Braut 
lächelt; fie bat Ihr Haupt auf die Schulter des 
DBräutigams gelept, und Ddiefer fagt: „Nu komm 
ſchon l Der Hering pfeift ungeniert und laut die 
Melodie des Liedes mit; anerfennend und liftig 
wendet fi Ihm das verfuntene Mäuschen zu. 
Voch verharıt alles an feinem Plage; denn diefe 
Mufit kommt zu einem, fie erreicht einen leicht, 
und es ift nicht nötig, daß man fie auffucht. Paga- 
nini flimmt derweil zirpend an feiner Geige. 
Nun ift der von Gädingen fertig mit feinem Lied. 
Die Zubörer blicken unfchlüffig dorthin, wo Paganini 
ist, und jeßt beginnt er wieder. „O sole mio!” fpielt 
er. Vielleicht kann er nichts anderes, aber jeden- 
falls ift es ein Sebler; denn das kennt man ſchon. 
Man bört zerftreut bin, aber da beginnt auch der 
Trompeter von neuem, und der bat ein gan 
anderes Repertolr. „Morgenro-ot, Morgento-ot!” 
bläft er num. 

In der Zufammenftellung Elingt das Ganze weniger 
fhön. Es fehlt die rechte Harmonie. Aber Paga- 
nini will das offenbar nicht einfehen, Paganini 
fühle fih im Rechte, er meint, nun fei er an der 
Reibe, und geriffermaßen ftimmt das aud. Don 
Sädingen feinerfeits ahnt wohl überhaupt nichts 
von Paganinis Erifteny. Er röhrt auf feiner Trom- 
pete jenfelts der Waſſer und verfpürt ficherlich 
feinen Konflikt. So tragifch Ift das Leben felbft 
an einem regenfreien Abend! Bon Gädingen dringt 
durch, unfchuldsvoll und keineswegs mit Blut be» 
laden muß er durchdringen kraft größerer Gewalt. 
Paganini follte das wirklich einfeben. Aber er bat 
wohl feine Pbilofopbie, er müßte refignieren, aber 
er will um feinen Preis, und ſchllehllch iſt auch 
das verftändlid. Dielleiht ift er überhaupt ver- 
bittert; er bat jet den Dämpfer von feiner Geige 
forfgenommen und verfucht es ebenfalls mit Lärm. 
Aber kein Erfolg ift ibm beſchleden. und das 
Konzert wird immer mißtöniger. 

Das findet auch das Publitum. Das Publitum 
ftellt ſich natürlich auf die Selte des Giegers, es 
ift ja wle ein Kind und hält es auch fm Geifte 
mit dem von Gädingen. Es freut ſich über jeden 
neglüdten Trompetenftoß. Schadenfrob blickt man 
zu Paganini Hin, teilmeife auch voll Neugier, und 
mandje fonar mit verzogenem Geſicht. als hätten 
fie faure Gurten gegeſſen. Das Töchterchen des 
Bürgers firampelt mit den Beinhen und fchreit 
lachend aus vollem Halfe, der Hering pfeift fchrill, 
wie man im Theater pfeift, wenn einem etwas 
mißfällt, und twirft dabei fühne Blide auf das 
Mauschen. Nur die Braut Ift immer noch wohl- 
wollend. „Ja fowas!” fagt fie lachend und kuſchelt 
fih in den Bräutigam binein. Einige ſchütteln 
ſchon den Kopf und möchten faft unmillig geben, 
aber ein gewiſſes Interejfe am dramatifchen Kon- 


flite Hält fie noch feft. 


— 


Don Gädingen kommt immer beſſer in Zug; man 
fpürt es deutlich. „Morgenro—ot!” fchmettert er 
jubelnd über den Ger, und jetzt fpielt Paganini 
auch noch falſch. Tatfählich, er fpielt falſch, er 
fragt und wimmert auf felnem Kaſten. daß es ein 
Jammer if. Er fcheint toll vor Wut, irrſinnig 
oder bösartig geworden zu fein. Vielleicht gefällt 
es ibm, einem den fchönen Abend zu verderben, 
wiel? — 
Die Strähne auf feiner Stirne wankt wild auf 
und ab, na — nun Ift es aber wirklich genug! 
Pſcht!“ macht jemand ganz energifh aus dem 
Publikum. „H8H51” fchreit einer johlend, und unfer 
Bürger, der wieder an feinem Bart zu faugen be- 
nonnen hatte, ftößt plöglich mit einem Rud das 
Töchterchen von feinem Arm, tritt einen Schritt 
vor und fchreit mit gorndunkler Stimme zu dem un« 
plüdfeligen Geiger hin: „Hearn ©’ auf mit Eahnern 
LERERER padan © zamm, Cie Hanswurſcht. 
tel” 
Allgemein nit man. „If ja wabr I" — „Unerbört!* 
wirbelt es balblaut durch die Luft. Paganini hat 
aufgehört. Da, es Ift wie Zauberei, hört drüben 
aud von Gädingen auf. 
Aber Paganini beginnt nicht wieder. Man weiß 
nicht, was aus ihm geworden Iit. 


Dringender Rat 


Blieb’ das Rechte, wo es feil 
Zu’ es niemals eigenhändig! 
Denn allein die Lumperei, 
Teurer Breund, Ift wertbefländig. 


Lieber GSimpliciffimus! 


„Donnermwetter!” fagt' ih zum Brudlbauern, der 
Fuhte auf Fuhre des hertllchſten Korns in bie 
Sceunen fammelte, „Heuer könnt Ihr aber zu- 
ftleden fein!" — „D mel‘, 's mwaar fdho’ bald 
o’fcheiter, mir taten’s draufd laff'n. Krlagſt ja eh’ 
nig drum!” erwiderte der verftändnisvolle Land- 
wirt. 


Geflern war die ganze Etadt von Valutageiern 
überfüllt, die im Ru einige Gefchäfte ausverkauften, 
tie wenn die Nonne über einen Baum berfällt. 
Es ftellte ih heraus, daß Wallfabrer aus der 
Grenggegend ih böhmifche Kronen auf der Gtants- 
bank batten wechſeln laffen und fo das für die 
Seele Angenehme mit dem für den Leib Nüplichen 
verbanten. 


Die Schieferfafel 


Jahr für Jahr kam Ich jeden Tan an dem Häus- 
chen vorbei, Das die Froͤnt der Mletskaſernen fo 
verblüffend unterbricht, daß man fich Immer wieder 
fragt, ob es nicht doch Bankunternehmungen gibt, 
die aus purer Schwärmerei für romantifche Winkel 
davon abfehen, Immer mal wieder eine Biliale zu 
eröffnen. 

Wie dem auch fei — die niedliche Bront bebielt 
Ihre altmodifch arasgrünen Benfterläden mit dem 
eingefchnittenen Herzen ; die roten Geranien knall - 
ten In jedem Jahre wieder prädhtig genen das 
Grün, und unabänderlih Bing am Pfoften der 
niederen Gartentür die regenverwafchene Schiefer- 
tafel, auf der mit Kreide in unbebolfener Gchrift 
nefchrieben ftand: 


Kaufe Möbel aller Art bier im I, Stock 


Rübrend | dachte ich, als ich vor längerer Zeit zum 
legtenmal den Weg ging und mie fonft das alles. 
das Häuschen, die Blumen und die Gchiefertafel 
mit empfindfamen Bliden umfaßte — rübrend, 
welch alte gute Seele bier, unberührt vom Zug 
der Zeit, ſich felber freu, verdämmern mag! Dann 
Bam ich fort und dachte nicht mehr an das Häus- 
chen — bödftens, daß ich es ein- oder zwelmaͤl als 
ein ergreifendes Beifpiel Eonfervativen Bürgerfinns 
erwähnte. 

Eines Tages — nah Monaten — ging Ich wieder 
diefelbe Etrafie, und es läßt ſich denten, wie ſehr 
gefpannt ich war, das kleine Haus zu feben. Und 
wabhrbaftig, es war auch jegt noch alles beim 
alten; die grünen Läden mit den Herzen drin, die 
Enallenden Geranien und die Schiefertafel mit der 
ungelenten Schrift — ich ſah das alles ſchon von 
weiter. 

Ad Gott! fagte Ich gerührt und trat nabe an Die 
Gartentür. 

Und da erkannte Ich, daß fih doch eine Kleinigkeit 
verändert hatte — nur eine ganze Kleinigkeit — 
zwel Worte. Die Schrift auf der Schiefertafel, die 
gufe alte unbebolfen Eonfervative Schtift lautete 
ſegt nämlich fo: 


Kaufe Häufer und Grundftüde aller Art 
bier im 1. Gtod 


Trim 


Vom Tage 


Der Löblihe Verſuch, vermittelft eines „Referen- 
dums“ einen dienftwilligen Gtaatspräfidenten zu 
ergattern, ift den patentierten Patrioten im baye- 
riſchen Landtag ſchmerzlicher Weiſe vorbeigelungen. 
Dafür finden ſetzt, häufiger noch als bisher, ‚macht- 
volle vaterländifche Kundgebungen” ftatt, bei denen 
ftets eine erfledliche Zahl arbeitslofer Generäle 
fih breit zu madyen pflegt. Was man duch ein 


Referendum nicht erreichen konnte, ſcheint man 
nun duch Generalverfammlungen in die Wege 
leiten zu wollen. ©. 





Ein inſtruktivet Auffag Theodor Bifhers 
über „Kircenbauten“ beginnt mit dem bübfchen 
Saf: „Die Erftartung des religiöfen Lebens, die 
mit einem getoiffen Geldvorrat befonders in länd- 
lichen Kreifen zufammenfällt, fördert das klrchllche 


Das Talent 





Berlin N, zweites Duergebäude, fchmaler Hof — 
aber dafür ſchön hoch — fagt der Hauswirt. Grau 
Meyer, die Meyerſche, wie man fie im Haufe 
nennt, wohnt bier vier Treppen. Geit Jahren ift 
fie vom Mann verlaffen; trogdem — die Mutter- 
ſchaft ftellt Ach jährlich pünktlidy ein. 

Acht Kinder leben no. vom Dreizehnjährigen 
bis zum Slafchentind. Grau Meyer hat nod) Licht. 
Wenn man fie alle zufammen feben will, dazu 
noch die Schlafmädchen, muß man fpät abends 
kommen, Die größeren Kinder tragen Zeitungen 
aus, die Pleinen treiben fih auf Rummelplägen 
und bei den Kintöppen herum, ihre geiftige Nab- 
rung — die leibliche Nahrung bolen fie meift aus 
der Gchultüche, wovon Mutter mit ibt. 

Nach langem Klopfen wird geöffnet. 





„Ach Jotte doch, hab it mir erfchroden! JE dachte 
fchon, die Polente kloppt — wat die woll denkt! 
IE Habe keene Nutten un Bobfen — bin keene 
Kuppelboften I“ 

Küche und Stube voll von ſchlechten Betten und 
alten Matragen. Elender Hausrat, aus der Broden- 
fammlung erftanden. 

Schlechte (dide) Luft. 

Dora, die Bünfjährige, die Drolligfte von den 
Kleinen, macht ſich nicht bemerkbar, — „Nee, Dor- 
chen fchläft nich, kommt gleich, is drei Treppen 
uffs Klofter, unfert is verftoppt, heit abend war 
fe in Kintopp.” 

Da kommt fie auch ſchon, ein Lledchen fingend. 
„Die wird mal eene Afta Nielfen,“ fagt Jda, die 
Scälafburfhin, „det Kind Hat Talent, In det 


mel 


Bauweſen in einer zu unferer vaterländifchen Not 
merfiwürdig gegenfäglicden Weife.“ 
Wir finden, daß nicht nur das kirchliche Bauweſen 
auf dem Lande, jondern auch die dort ftatthabende 
„Erftartung des religiöfen Lebens“ in einem merf- 
würdigen Gegenfaß zu unferer vaterländifchen Not 
ſteht. was freilich weniger vertwunderlich erfcheint, 
wenn man bedenkt, daß es ſich bier vorwiegend 
um jene eigenartige Cette bingebungsvoller Mono- 
tbeiften handelt, „denen der Bauch Ihr Gott if”, 
°. 


Geichnung von 9. Zile) 


Stüd ‚Heimden bintern Heerd' kann fe jeßt ſchon 
mitfpielen, fe macht den Hintern. Ginge mal det 
Lied, wat dir die Raben uff'n Hof jelernt hab’n.“ 
Dorchen grint: „Det: Komm uff meine Bude, Id 
bin een Bräft'ger Lude — ?“ 
„Ah nee, det von Bräbling," ruft Mutter da- 
zwiſchen. 
Und Dorchen, frech wie Eläre Waldoff, mit hellet 
Stimme: 

„Blaue Luft, Wiefenduft, 

Und der Hund hat Fleb'n. 

Immerzu, ferzt die Kuh, 

Ibers linte Been!“ 


“ „Det wird mal ne Richtige, Giftige, aber nu rin 


in de Blohkiftel” — und Dorchen legt fi zur 
ſchwangeren Schlafburſchln Ida. 9 giu⸗ 








WR. 


Berliner Bilder 


xxiv. 
Damenringkampf 


(Rorl Arnold) 














„Bifte ooch Sportsmann, Dider — oder Sadiſt ?* 


Amor 


Die Liebenden fahen auf der Bank im Dollmond 
unter der blühenden Linde, 

(Nur Geduld — |) 

„Wie bei Joethen“, fagte fle ſchwärmend und legte 
ihren ondulierten Kopf an feine Bruft. 

Er blidte verfonnen auf das Bronzefigärchen in 
der Mitte des Rondells. 


„Und Amor is ooch bei —", flüfterte er ihr Ins Obr. 
„Muß er oodh!” fagte fle erfchauernd. 

Stille, Mond und Lindenbläte. 
Nach einer Weile wieder er: 
„Halte jefehbn, Mieze... "Amorn... 
Brongfe ftebt?“ 

Sle. nad) einem langen Ruf: 

„Affe — id wer’ nich’ wiffen —!“ 


tweißte, wie 


ee 


Stille, Mond und Lindenbläte, 
Dann tieder er, grübelnd: 
„Mieze! Wenn id wüßte, wie et mit Brongße 


is — 
Stille, Mond und Lindenblüte. 
Nach einer Paufe wieder fie: 
„Menfch — die bringfte fpielend an!“ 
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Deuffchlands Unftern 














Die vierzehn Punkte, die längft vom politifchen Horizont verfchwunden find, haben fich zu einem Kometen 
von beängftigendem Ausmaß verfchmolzen. 


Wandervögel 


(9. Zile) 





»Jehn va heute mache in die Jugendherberge, Jema?* — „Nee, it bin for Natur. IIIck bleibe mit Frige ins Jrüne.* 


Grünes Land 


Höher ftrebend, wie zum Biel, 
reift das Grün die blaue Bahn. 
Kreuz und quer und bimmelan 
fliegt das Schwalbenvolk Im Spiel. 


An der Mauer grünt ein Lauf, 
alerlich, wie aus Glas gemacht. 
Erft, wo jeder Halt verfagt, 
bört das grüne Leben auf, 


Grünes Land und fonnenvoll 
macht Dich tief Im Herzen reich, 
und der Menfch weiß nicht fogleic, 
was er ſich noch wanſchen foll. 
Ludeoig Proiſch 


Sachjen unferivegs 
Don Ernft John, Leipzig 


Wenn fo die erſten neuen faueren Burken auf den 
Wochenmarkt kommen, da ergreift's den Sachſen. 
Mit wilden Wehweh. Da ftebt er ftundenlang In 
den Bahnhöfen vor den Babrplantafeln und fimbu- 
liert. Und fährt mit dem angeledten Zeigefinger die 
bauptfächlichften Routen ab: Leipgig— Münden, 
Dresden—Bodenbadh, Ehemnig— Berlin. 

Dann goofd er fi ein Billjedd. 

Grüber fuhr er nad) Idahlin. („Bennfd du..." — 
„Nu glaar, ich genne jede eenzelne Daubbe offn 
Margusblazz in Benedj!") 

Jetzt fährt der Sachſe nach Bayern. Weil dort 
viele Lokale ein Schild ausgebängt haben: Bran- 
zofen, Belgiern und Sachſen Ift der Zutritt ver- 
boten. Und weil er das fauere „Gärbswajler” 
(Kürbiswaffer), wie er feine einhelmiſchen Biere 


nennt, fatt bat und fih einmal mit DVierzehn- 
prozentigem unter den Tifch bringen will. 

In nachdenklichem Genleßen fiße ich auf der Alten- 
Burg, dem Wahrzeichen Bambergs. Blide hinab 
auf die Giebenhügelftadt und das ſchöne Branten- 
lond. Wohl verftändlic, daß fich hlet E. T. A. Hoff- 
mann in einem alten Mauerturm bei Käugen und 
Gledermäufen einquartierte und den Zauber grus- 
liger Ritterromantit genoß. 

Da ſchlagen Heimatklänge an meln Dir. „Nu 
amr gugge dal Door, fo e Bannerabmah hammt 
in Zeibzj ni! Das is wärglid Sache. Lehmann!“ 
Unter mir, am Bärenzwinger, ftebt die Kolonne. 
In Andadit verfunten. Go weit das bei den guten 
Cachfen, die gerade in felerlihen Momenten nie 
die Gufche halten können, möglich if. Nachdem 
man fi von einigen epileptifchen Begeifterungs- 
anfällen erbolt bat, kommt ein rubigeres Geſpräch 
zuftande. Go eins wie unter der-Haustär. 
„Weeßde, Glara, fo erhal bin un ber laatfchn, das 
wäre nich mei Gfchmagg!” 

„Nu ator, de bafd doch Immer enne bibbfche 
Aus ſichd lꝰ 

„Desdrwechn — mir gann er leid duhn. — nich be- 
grahm meechdj finn, bier ohm!“ 

„Ad, quaddſch doch nor geen ſolchn Gellerabie. Der 
werd’sjs ſchon fcheen gemiedlj gemachd hamm,” 
„In dem Loche ? Na du, das gloobfde wohl felber 
nid! Was dengfde, twie der im Winde gebebbrd 
HaddI” 

„Echal Der un bebbrn! Der baddej eefach enne 
Wärmeflafhe mid nein in feine Hornsje (Bett) 
genomm.“ 

„Enne Wärmeflafhe? Bel dir biebds wohl? 
Saache ma, von wem redfdn du eechndlj?“ 

„Ru von wem folljn redn? Du bafds doch felberfch 


00 


erſchd vorbinfd vorgelefn, daß bier off der Burch 
de Dichdt E. K. Hoffmann gewohnd haddI“ 
„Weehde, Olara, du biſd e große Heubammel. 
Ich meene doch den Bäben, den fe bier In Bährn- 
zwingt neingefchberrd haddn un nich den Hoffmann. 
Den Menfchn genn Id doch gar nich“ 

Da lachte Klara verföhnt. Und ſagte zu Ihrer 
Sreundin Paula: „Slehſde Baubla, ob das nu e 
Dichdt Is oder e Bähr, das is ja eedhndlj ganz 
Nähmfache, leid dubn nennfe mir alle 
beede.” 


Mißratenen Kindes Lied 


Ich weiß Im Lande Leute verftreut, 

Die faufen ſich wiſſend zu Tode; 

(Saufen ih, hungern fi, bärmen — ganz glelch! 
Sind alle, die ich meine, nicht reich.) 


Mein Bater fagte: „Die Leute von heut 
Die haben fo unfinnige Mode.“ 
Ich antwortete: „Ja die Leute — heut — Leut —“ 


„Anfehnli unauffällig gemein“ 
Das ſchelnt mir das Ziel der Mode zu fein, 


Ich bin von die Leute von heute 

Ein Antipode der Mode, 

Und bin meines Vaters mißratenes Kind. 
Geftern ftarb er. Und beute 

Weiß Id, daf viele von uns zu Tode 

Sich quälen und froßen, die ebenfo find 

Wie Vater, Urahne, Großmutter und Kind, — 


Da pfeift ih was wie Geemannswind: 
Sauf zul His! Gauf zul Hihll 

Ich babe keine Sorgen; 

Hödftens vielleicht die eine, die 


Um die Leute von morgen. Joachim Ringelnan 


Das Evangelium 


Sehr ſchön war es, daß ein paftoraler Mann im 
etftatifch flatternden Gehtock ſich binftellte, mitten 
auf den afpbaltierten Plag im Armenviertel Ham- 
burgs, und dem niederen Volke mit gemaltiger 
Stimme dartat, inwiefern und twie welt wir von 
Gott und Chriftus, unferm Heren und Heiland, 
abgetommen feien. Wir follten ablegen unfere 
Hoffart, unfern Hader Menſch wider Menſch, 
follten abjihwören der „Herrenmoral“ und dem 
„taffenden Geifte“, der unfer armes Deutfchland 


zerfleifche, kaum minder als der uns weldlich, 
namentlich durch die Preife bekannte Landesfeind. 
Eine Anzahl mebr neugieriger als frommer Armer 
umtingte ibn, deflen elfenbeinerne Glage allein 
dem Himmel fon ein Wohlgefallen war und die 
demzufolge felbft den leichten Regen nicht fchente, 
der Häufer und Menſchen mit riefelndem Grau 
überdampfte. 

Da fprang einer vor. mit ausgefogenem Gefict, 
aus dem zerriijenen Ärmel krallte eine harte be- 
fhmugte Hand, aus dem andern ktoch ein fehn- 
fuchtlofer, belederter Handftumpf hervor — und 
fehrie: „Minfchenstind, wat feggite uns dat? Dat 


Die Grube 


Efangichelium het unſ' Here un Hieland mokt for 
de Riten un Schlemmers. Wi bier fünn all ant 
Krüz flohn, fegg du doch den annern, fei mößen 
dat ook man utprobeern!” 

Es folgte unzufriedenes bäßlihes Murmeln, das 
mie Beifall Blang. 

Der Paitor, rot geworden, mahnte zur Eintracht, 
aber der Plag leerte ih unter Berwünfhungen, 
und fchlieglih fah man den Heren im Gehtrock 
allein ftehen mit feiner gottgefälligen lage, die 
er traurig mit einem fteifen Hut bededte und 
meiterging. Db dahin, den Reichen zu predigen, 
bleibt ungemwiß. 





Ludivlg Beil 


Anton Hanfen) 





Sean Paul 


Geichnuag von Wilhelm Schulz) 





D du, dem unter Narrheit, unter Wigen Grabdichter, Jenſeitsmenſch. Schmwindfuchtbefinger! 
Der Sehnſucht Zähren an der Wimper bligen, Herz voll von Liebe, fel'ger Sreude Bringer 

In Scherz und Schmerzen ſchwärmender Bacdhant! Im armen Hütichen an des Lebens Strand! 
Der Kunftform unbarmherziger Vernichter! Du Kind, du Greis, du Kauz. Hanswurft und Engel, 
Du Feuerwerker, der romantifche Lichter Durchſicht ger Gerapb, breiter Erdenbengel, 

Aufwirft und Waffer, Kies und Kot und Sand! Im Himmel Bürger und im Bayerland! 
D du, dem hart am überfhhwellten Bufen Komm, laß an deine reiche Bruft mich finten, 
Ein Spötter wohnt, ein Plagegeift der Mufen, . Komm, laß uns weinen, laß uns lachen, trinken, 

Der Todfeind des Erhabnen, der Verftand! In Bier und Tränen mächtiger Kneipant! 


Brledeich Theodor Difcher 
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qunhenet Detergp, 1 


genannt 


„Alter Peter“ 


Bit Du der Gattin Gunft erringen, 
Muft Du ihr „Alter Peter“ bringen! 
„Der Münchener Likör“ 


Überalt erhäftlih! Herſteller: Krieger & Weber, 
Dampfdeftillerie, Münden, Brüffelerftr. 9 
Fernfprecher 31401. 


Kultur- u. Sittengeschlchte 











Browning Kal. 7,85 
635 





=. 900.000,- Kal 
Curiosa, Bilder, Romane | u. 30000. * 
Nouointer.BüchorlistoS gratis | T8 l. 








2 s Agtwalten. 
Liter. Verein „Mabatma“ Hamburg 6. | Benekendertt, Berlie- a ,Rheiostr.A7 





Wertbeftändigkeit 


Alles freut ſich über Die Durchfegung der fogenannten 
mwertbeftändigen Löhne, das beißt Ihrer automatifchen An- 
paſſung an die Teuerung nad) dem Reichsinder. — Am 
meiften die Beamten, die Ihr Gehalt und In jeder zweiten 
Woche ihre Teuerungsanpaflung auf drei Monate Im 
voraus befommen und nad) Belieben den anderen dann 
alles wegkaufen oder mit dem Zußunftslohne fpekulieren 
können. — Aber auch die Arbeiter freuen fi, und eine 
ganz kluge Gewerkfchaft hat auf dem Kleinhandel ein- 
newirkt, daß er am Stichtage die Preife Präftig berauf- 
ſetzt, damit der Lobn für die ganze Wode recht hoch 


gebt. — Der Handel bat bisher nady Beſchaffung oder 
Wiederbefhaffung, wenn er ganz geriffen war, nad 
Dollar Palkuliert. Das gibt er nicht auf; eine Woche 
lang fteigt der Preis wie bisher. Aber wenn der neue 
Lobninder heraus iſt, weiß er, wie die Kaufkraft von 
zwanzig Millionen Arbeitnehmern fteigt; dann fchlägt 
er rafch noch einmal auf. — Der Bauer freut‘fih; er 
verfieht vom ganzen nichts, als daß die Preife noch 
tafcher als früher fteigen und die Händler ihn noch mehr 
beflürmen; und er fordert entfprechend. — Nur die Haus- 
frau wird nicht Mug daraus, denn ihr Geld reicht jetzt 
noch weniger als bisher. Und ihr Unverftändnis iſt das 
einzige Verftändige in diefem Taumel, H.P. 


Währung 
Wer vom Kriege ber noch Gold- und Gilbermünzen bat, 
ift zwar ein Lump, aber ein reicher Mann geworden. 
Wer Kupfer- und Nidelmünzen gebamftert, iſt dabei gut 
gefahren, Durch Schaden belehrt, habe ich ein Pöftchen 
Kleingeld aus Eifen und Aluminium zurüdgelegt, als Die 
Grofchenrechnung aufbörte, und überlege, ob man auch 
die Gtüde zu 200 und 500 Mark fammeln foll. Aber 
verblüfft war ich doch, als Ich neulich einen Bekannten 
dide Packchen von Darlehensktaffenfcheinen zu 1 und 
2 Mark abwiegen ſah, die er demnächſt mit Gewinn als 
Makulatur zu veräußern bofft. AP. 








RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.G.MOUSON&CO, FRANKFURTAM, 
GEGR.1798 





Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlich/ter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 


J.G.MOUSON& C2 GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 
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Geschlechtsleiden! 28 itschriften — "CAS TELL’ > 


Aufklärung tat not über; Syphilis, — sex, Schwäche — — 
Harnröhre & Heft 3 h Keine Berufs. | als: Jugend, G. 


der 
störung, keine gift Beinkorrek- 


‚auch in voralt. Fällen. 8 Zeitg. tionsapparat! 
Sie beunrahlgt. Allen völlg hetert In Alter. Jahrgängen Deutsches Reichspatent 


od.H.Sohmidt, SpezlalinstitutG,m.b.H.| U, Deu. Preise auf Anfrage. || xy, 335318 sowie Aus- 
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Tansch. ‚Jagdwaffen, 
Kabatt. Waffen - Franko: 
Wärzburg. 

































ET Wenn Sie klug sind, beginnen Sie früh- 

kung. Ohne 'Beruf- zeitig mit einer systematischen Haar- 
Onscks.-Kinsprliar Durch pflege mit Dr. Dralle's Birkenwasser. Sie 
Blatproben bestätigt, viele werden mit der Erhaltung Ihres ju- 
Dankschr. Vors. portafs.eg. gendlich vollen Haarschmuckes belohnt 


„Zur Leipziger Messe 


Universität Wandelhalle Stand 40°,” 


nd. v. Mk. 10000. 
; Rausiser, med. 
01 






— werden. Fordern Sie aber Dr. Dralie's! 
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Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
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66 Meisterbildern aus 
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Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 
Voreinigte Pfaifenfabriken A.-G., Nürnberg, 
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Wintersemester Anf. Oktober: 


Technikum Strelitz wecx. 


V 
Maschinen- und Elektrotechnik, Hoch- und Tiefbau, 
Boton- n, Eisenbau. Staatskommissn’ 


12,6% Lithium, ad 100 Amylum. 






Hberes 3. Programm. 


herborragend bewährt bei 
Sidt |Erippe 
Bheuma/Hezenruß 
Achlas |Nervenfepmergen 


Zogal ftld die Schmerzen und 
— bei Schlaflofigtel 
Beat. 64,3% Acid. ncı 











A. HA. Bergmann, 










[braucht man eine unbedingt 
tasierseife, die - ohne lästige Rei: 
Kungen - selbst bei stärkstem Bart häufiges 
‚Rasieren gestaltet und einen angenehmen 
erfrischenden Einfluß auf die Haut aus 
übt, — Besorgen Sie sich noch heute die vor- 
züglich bewährte und überall erhältliche 


el Rasierflange 


Waldheim, Sa, ? Gegründet 1852 



































hard pas. pesch, Ari, amrk. 


-R 
Braunolini; 
‚Gibt sofort sonsunverbr, Talal, 
1.50000 M,Dapgelt1.20000 | 


A. Mittelhaus, kaansae ses 


Scheintod-Gas-Pistole (D. R. P. 
Idealste Vorteidig.- 

Waffe, Preis u. Pre 

apekt nur gegen Rüd 

®. porto. KeinSpielzeu 
hehördl. Änerk. — Vertr. ges. 
F. Danzigor, Abi. Borlin .M.21. 


Pickel! Mitesser! 


Ein einfaches wunderbares ! 
Mittel teile gern jed. kosten 
los mit, Frau M, Poloni, Han- 
navar 0214, Sohlioßfach 106, 














„Können Eile ar mi jagen, top man bier billig und aut IN?” 
„Bas fallt Gabna ein? Schau’ | fo ans, als ob I billig en 












Von der Wiege bis zur Bahre 


DKW 


allein nur fahre, 
denn wenn Du DKW besteigst 
Dein Ziel du ganz gewiß erreichst! 


Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen, 
Zschopau/Sa. 54. 














Die elegante Fußbekleidung 
Schuhfabrik Hassia A.-G. « Offenbach a. M.-S. 





Dr. med, Unbintig, Professor der Kukirologie, spricht: 
Worts Zeitgenosson! Wer diese Zoit gonloßen muß, dor 
hat nicht viel zu wenloßen, Das Einzige, was on in dor 
jetzigen Zoit za kaufen gibt, ist Kohl. Aber zum Ko) 
gehört unbedingt ein ausgiebiges, nicht zu weich 
kochtes Stück Schwelrebauch. Er kann selbstvorständ- 
lich auch ein anderes Stück Schwelnelleisch sein, 

Haben Sie heute voch ein paar Schinken und Speck- 
seiten in Ihrer Vorratskammer, oder eine Anzahl Brat-, 
Mott-, Lober-, Rlut- und Knackwürste? Das war olumal, 
in der wirklich guten, alten Zeit, 

Alle diese guten Dinge, die einon gesunden Mugen 
noch gesünder machen. können Sie In Hülle und Fülle 
haben, denn der 1. Prois des Preis-Ausschrolbons, dns 
hiermit erlassen wird, ist 


1 lebendes, fettes Schwein 
Gewicht etwa 3 Zentner. 


Der 2. Preis ist oln geräucherter Schinken, der & Preis 
sin Postpaket Dauerwurst, dor 4. ein Postpaket Kakao, 
der 5. ein Postpaket Reis. Außerdem 10 Anorkennunga- 
preise (je I Gans), 10 Trostpreise (je } Hase) und weitere 
25 Trostpreise (je I Hahn). 




































‚An dem Preisausschreiben kann sich Jeder beteiligen, 
der dio bisher erschienenen Anzeigen „In Dr. Unblatigs 
Sprechstunde* und die noch folgenden Inserate olt- 





sendet. 

Bedingung ist, daß die Inserate mit den verschiedenen 
Bildorn und Texten, die sämtlich aus der gleichen Zeitung 
entnommen sein müssen, portofrei mit gennuer Adrosse, 
die Vornamen, Zunamen und Beruf enthalten und mit 
Tinte geschrieben sein muB, eingesandt werden. 

‚Wer diese Bedingung nicht gonau erfüllt, scholdet 
von vornherein aus. 

Die eigentliche Aufgabe Ist folgende: 

Jeder Preisbewerber soll: 

1. auf einem zweiseitigen Bogen mit ungefähr 5 Zeilen 
kurz seine Ansicht über die millionenfach bewährten 
Weltartikel Kukirol-Hübneraugen-Pflaster und Kukirol- 
Fußbad niederschreiben ; 

2. mit einem beliebigen Bekannten über die 
Kuklrol-Fabrikate und Kukirol-Reklame sprechen 
und dessen Namen, Beruf und genaue Adresse 
auf dem gleichen Bögen niederschreiben. Außer- 
dem soll noch kurz und ungeschminkt geschrieben 
worden, was dieser Bekannte über das in vielen 
Millionen Fällen bewährte Kukirol-Hühneraugen- 
Pflaster, oder das In schr vielen Millionen Fällen 
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thafes: Preismusscte 





‚Schutz-Marke 


Kukirol-Fabrik Gross-Salze 215 hei Magdeburg, 


[c} 
= 


inen des Dr. Unhlutig! 


bewährte Kukirol-Foßbad und ferner, was dieser über 
die Kukirol-Roklame gesagt hat. 

E89 hat also jodor Bowerber die Ausschnitte allor er- 
schionenen und noch erscheinenden Unblutig-Inse 
und den Bogen mit den Niederschriften an die unten- 
stehonde Adresse portofrei einzusenden, 

Alle Bowerbungen sind bis spätestens 30 Tago naclı 
Erscheinen der letzten Unblutig-Anzeigo einzureichen; 
was später kommt, scheidet aus, 

Nach Ablauf dieser Frist findet die Proisvorteilung, 
über die das Los unter Vorsitz eines veroidigten Notars 
entscheidet, statt. 

Die Preise werden nach der Entscheidung schnellstens 
den preisgokrönton Bewerbern frei Ins Haus gellefe 

Dor 1. Proin ein fottes, etwa 3 Ztr. schworer Schwein, 
wird von einem Prokuristen der Kukirol-Fabrik in dor 
Nähe des Wohnortes des Gewiuners eingekauft, wobei 
der Gowinner zugogen seln in. 

Das Schwein wird de inner an seinem Wohu- 














































orte persönlich gegen übergeben. 

Die Transportkosten trägt selbstverständlich die 
Kukirol-Fabril 

Das Ergebnis des Proisausschreibens wird nach 





folgter Entscheidung in dieser Zeitung bekanntgege 

Die Preisaufgabe wurde absich ht 50 | 
gemacht, um div Betellikung möglichst oinzuschrä 
und damit dio Gewinnaussichten für die Teilnobn 
verbessern. 

Alle Einsendungen sind an die Werbe-Abtellung der 
Kukirol-Fabrik Groß-Salze 215 bei Magdeburg zu rioht 

Kuklrol, das {n vielen Millionen Fällen bewäh 
Pflaster gegen Hühneraugen, Hornhaut, Schwielen u 
Warzen, Ist In allen größeren Apotheken und Drogerien 
zu haben. 

Bei Fußschweiß, Wundlaufen und Brennen der Füße 
leistet dan Kuklrol-Fußbad ganz hervorragende Dienste. 
Dieses nerven- und muskelstärkendo Präparat reinigt 
die Füße nuch sehr gut und Ist für Jeden, der viel goht 
und steht, olne wahre Wohltat. 

Es glbt einigo Geschäfte. denen wir nichts liefern, 
und diese versuchen deshalb, andere, angeblich „auch 

schr gute* Präparate loszuworden 
Melden Sie derartige Geschäfte und gehen 
Sie In das nächste! Die kleine Mühe lohnt sich 




































bestimmt. 
Achten Sie auch recht genau auf die 
Kukirol-Schutz-Marke, dn nicht nur unsere 


Packungen, sondern auch unsere Schu 
von schmarotzenden Konkurrenz-Firie 
geahmt werden, 





jarko 
nach- 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 12000.—. _Alleinige Anzeigen-Annahme: ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Lloyd Triestino Triest 


Eil- und Post-Linien nach Dalmatien, der Levante, dem Schwarsen Meer, Syrien, Indien 
und dem fernen Östen. 
Eillinfe Triest-Alexandrien in 72 Stunden, Triest-Bombay in 18 Tagen. 


Italie: che Staatsbahnen 
Schiffs: u. Eisenbahnkarten bei den Generalagenturen: Borlimt Unter den Linden #7 
Hamburgs E:planade 22 / Wien It Kürntnerring 65 ferner 


Marittima Italiana Genua 


Regelmässiger monatlicher Eildampferdienst nach Indien, 
Eillinie Genua- Bombay in 18 Tugen 
Amtliches Italienisches Reisebureau 
München, Mafteistr. 14. — Tel. 27464 
Kölns Hohestraße 1046 und Frankfurt a. M.: Bahnhofplatz 8 bei J. Hartmann. 


— 











Von Würmern befreit 


rasch und radikal der echte Herbarla- 
Wurmtee. Er reinigt Darm u. Magen 
von den jetztmassenh. auftret. Spul-(Ein- 
geweide-) u. Maden- (After-) Würmern, 
welche Kinderu. Erwachs, Säfte u. Kräfte 
aufzehren, Magen u. DArme zernagen n. 
an der Gesundheit grosse Schäden verur- 
sachen. Massenhafte Dankschreiben be- 
zeugen die radikalen Dauer- Erfolge, 
selbst In jahrel. Warmlelden, wo viele 
erfolglos. Für Spulwurmkur 1, für Maden- 
>| wurmkur 3 Pakete erforderlich. Paket 700.— Mark. 
Radikal-Bandwurmmmittel 8000.- Mk. Vertreibt Bandwürmer. 
Bestellungen richte man direktandas Horbarla 

Versand erfolgt nur zum Tagespreis gegen 














A 
Comptator, 


A iermaschine| 





plans Sabielny 
Dresden-Sa. 24 AN 








schwäche und wird durch den Herbaria-Bettnäs: 
Tee behoben. Paket 6400.— Mark. (Kur 6 Pakete.) 
terparadios, Phillppsburg 256 (Baden), worauf Versand d. dessen Versandapoth. erfolgt. Preise freibleibend. 
Anzahlung als Annahme-Garantie, obne Anzahlung kein Versand. Billigere Qualitäten ebenfalls lieferbar, 





Blasen- und Nierenleiden 


der verschiedensten Arten, wie Blasen-, 
d Nieren- u. Harnröhrenvereiterung, Blasen. 
‚schwäche,Harnverhaltung.Stein- undG; 
bildung, Wassersucht, Schmerzen 
Urinieren usw. werden durch den e 
Horb: 


Gegen Gicht und Rheumatismus 


Kibt es 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
wirksam genug,umdiesich schon zu festen 
Kristallen gebildete Harnsäure aufzulösen 
u.auszuschelden u.nur darin liegtdieWirk- 
samkeit. Massenh. Dankschrolbon bowoi- 
sen, dass der Horbarla-Gloht- und 
Rheuma-Teeauch in veralt. Fällen von 
Erfolg war, wenn damit durchgreifende 
Kuren (61% Pak.) gemacht wurden. Er 
löst Haraskareabiagerungen aufn. basel- 

tigt das Uebel mit der Wurzel, daher Dauer- 
erielge. Koln Gicht. u. ihonmatikor vorakume diose Kur. 
Paket 18000.— 














| jasen- und Nioren- 

Too erfolgreich beeinflusst behoben. 

VieleDankschreiben, Paket 7000.— Mark. 
(Kur erfordert 3-8 Pakote.) 


i ist keine Untugend, son- 
Bettnässen Kern dicroigeoimerbi 
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Gebef gegen Rommuniftengefahr 








AlsneuesSpefulationspapier 


babe id die — Hartwurft entdeckt. Bisher 
glaubte ic, es fei bloßer Wucher, daß die Wurft 
doppelt fo ftark im Preife geftiegen als das Fleiſch 
und viermal fo ftarf als die Arbeitslöhne; und es 
fei bloße Dummheit der Verbraucher, daf fie für 
Wurſt dreimal fo viel zahlen, als fie mit Rüdficht 
auf die Qualitätsminderung Poften dürfte. Aber 
nun Babe ich einen anderen Grund gefunden: die 
Haltbarkeit. Wurft ift ein Ihefaurierungsmittel, 
eine Sparanlage. Und der Preis richtet ſich nach 


Geichnung von E. Thöny) 








„D beiliger Sankt Florian, 
verſchon' mein’ Hof, zünd” andre an!“ 


der Dauer der Haltbarkeit. Es iſt wie ein Termin- 
geihäft. Je fpäter man die Wurft effen ann, 
deito höheren Preis kann man zablen; bis zum 
Verbrauche wird fie immer noch „billig“. Dem 
haben ſich die Verkäuferforderungen angepaßt. 
In Zeiten ftabiler Währung koftete alle gute 
Wurft fo viel wie frifches Fleiſch. Heute Boftet 
Streichwurſt, die fih ein bis zwel Wochen hält, 
das Doppelte, Dauerwurft das DVierfadhe des 
Bleifchpreifes. Spekulation auf Martentwertung. 
Wertbeftändige Anlage! HP. 
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Bereinfachung 


Da es felbftverftändlich ift, daß alle Beamten den 
nicht fofort benötigten Teil des auf drei Monate 
vorausgezablten Gehaltes in Reichsgoldanleihe 
mwertbeftändig anlegen werden, follte man der 
Einfachheit wegen vorfchreiben, daß mindeftens 
die höheren Beamten die Hälfte gleich In Anleihe» 
feinen befommen. Noch mehr würde es den 
Kredit des Reiches flärken, wenn auch die Reicis- 
tagsabgeordneten ihre Bezüge ſich in Anleihe aus- 
zahlen ließen. HP, 





„Ich bin der edelfte Menſch, glaube aber felbft nicht daran...“ 


Der Biedermann 


Drüdt der Kerl mit feiner Praße 

Meine chineſiſche Taffe entzwei 

Und meint dazu fo nebenbei 

Mit feinem breiten, fettigen Lachen: 

„Was fie doch heute für Schundiware machen I” 
Ein Lump fei, wer ſich lumpen laffe, 

Er ſchenke mir eine gute Bauerntaffe — 


Drüdte die Hand dem Biedermann, 
Als wär! fie chineſiſches Porzellan. 
Grora Ehhmüdte 


Der Retter in der Not 


Nach den Beröffentliungen des Binanzminifters hat 
die Zigarettenfteuer im April 27 Milliarden 
Mark eingebracht; die gefamte Tabakſteuer nur 
37 Milliarden, Die Zigarette ſteht an fünfter Stelle 
als Lieferant von Reichselnnahmen. Gie ftände viel 
böber, vielleicht an erfter Stelle, wenn ihre Gteuer 
richtig und pünktlidh einginge. Aber neben den 
27 Milliarden bezablter ftehen im April mindeftens 
40 Milliarden geftundeter und (nach öffentlicher 
Erklärung des Arbeitgeberverbandes, der es wiſſen 
könnte) 25 Milliarden binterzogener Gteuer. Alfo 
100 Milliarden bätte allein die Zigarette Im April 
erbracht! Und da till noch einer bezweifeln, daß 
die deutfchen Zinanzen „blauer Dunft” feien? Kann 
die Not des Volkes kraffer In Erfcheinung treten 
als In diefer armfeligen Betäubung von Elend, 
Hunger und was weiß ich fonft noch?! H.P, 


Höhere Arithmefik 


Daß doppelt mehr als einfach fel, 
fcheint evident und zweifelsfrei. 
Und doc flimmt es nicht allemal: 
dent’ an die „doppelte Moral“! 
©. 


(Doftoleroftt) 


Geichnungen von L. Borle) 











„Großmutter fpricht immer von der alten Zeit. 
in der alten Zeit, und die Sonne fchien wärmer in der alten Zeit, 


Sie war jünger 


und die Sahne wurde nicht fo ſchnell fauer in der alten Zeit. ..* 


München 


Kürzlich war Id In Münden und wollte meinen 
Koffer von der Gedonftraße an den Babnbof bringen 
laffen. Da ich Irrtümlicherweife annahm, daß dies 
ein Gefchäft für einen Dienftmann fei, fragte Ich 
am Bahnhof einen von diefen rotbemüßten Philo - 
fopben, deren fünf Stück döfend In der Gonne 
faßen, ob er mic morgen früh fechs Ubt meinen Koffer 
von Schwabing an die Bahn bringen könne, Der 
erfte ſchaute mich entgeiftert an, fchüttelte dann 
den Kopf und fagte in verwelfendem Ton: „Was 
glaub’n denn Gie, heut nacht bis zwölf Uhr Dienft 
mad’n und morg'n früb uma ſechſe halbwegs 
Beeifing an Koffa bol'n? Nal Was bilden S' 
Eabna denn eigentli ei’?* — Ich entichuldigte 
mich tvegen der ungebörigen Zumutung probierte 
es aber dann doch beim nächſten. „Was woll'n 
©'? Uma ſechſe fol i Eahna an Koffa in Schwabing 
abhol'n? Naa, mei’ Liaba! Ja, uma fechfe van’ 
bis auf Schwabing außifprenga und nacha fhimpfa, 
wenn's a paar taufend Markl'n koft't! J ba’ kon’ 
Zeit net.” Geknickt fchritt ich zum dritten. Der 
ſchlen bereits beobachtet zu baben, daß ich Un- 
mögliches verlange, fhüttelte ſchon von weitem 
den Kopf und fante: „I ba’ fon’ Zeit.“ Und als 
ich ihn belehrte, daß Ich ja nicht jet. fondern erft 
morgen früh feines Armes bedürfe, fügte er hinzu: 
„Da ba’ i erft recht on’ Zeit. In der Fruah uma 
fechfe gebt Eahna oa’ Menſch af Schwabing 
außl.” Trogdem trat ſch an dem vierten heran. 
Nach Anbören meines Begebrens ſagte er: „Naa, 
dös kann inet. Willen ©, I ba’ an Brud; i kann 
net fo früb aufitehn.“ 

Ohne Hoffnung auf Erfüllung meines Wunſches — 
nein, die hatte ich aufgegeben —, aber aus Neu- 
glerde begab Ich mich zum legten. Der ſchaute mich 
an, hörte mich an und fagte dann: „Ha’ i Eabna 
den Koffa net vor acht Tag nausg'ſchafft nach 
Schwabing?“ Und richtig. da erkannte aud ich 
den Waderen wieder, und wir waren fchnell einig. 
Er ſchnallte den Koffer am nächſten Morgen vorn 
auf fein Rad und war in fünfzehn Minuten an 
der Bahn. 

Sag mir einer, die Münchner Dienftmänner feien 
faul! Dann kriegt er’s mit mir zu tun! 


— 


Doftojenofti) 


Vom Tage 


In Berlin haben die Bauarbeiter befchloffen, ent- 
fprechend dem gefunfenen Reallobn, der nur nody 
ein Zwölftel der Briedenszeit betrage, die Arbeits- 
leiftung gleihfalls auf ein Zwölftel der Briedens- 
Leitung berabzufegen. 

— Na um Gottes willen: war die Feledensleiftung 
unſter Maurer denn überhaupt fo nennenswert, 
daß fie num auch noch gar durch zwölf dividlert 
werden Bönnte? 0 


Der „Vorwätts“ bat katzlich ein lehrrelches 
Dokument über die Umgangsformen veröffentlicht, 
die von Bommuniftifcher Seite beim Liebeswerben 
um nationaliftifhe böbere Offizlere empfoblen 
werden. Da beifit es: „Der Ton bei den Be- 
fpredungen böcft höflich (mit Erzellena an- 
reden ufw.) und liebenewürdig. Keine Marr- 
Zitate einſchleben. Überhaupt möglichft wenig 
parteiprogrammatifch auftreten, defto mehr perfön- 
lie Komplimente...“ 

Man bofft alfo, wie es fiheint — um nun doch 
in die FT F Marr-Terminologie zu verfallen —, 
durch Intenfives Operleren mit Nennmerten ent- 
fprechende Bebrauchswerte zu erzielen. ©. 


Segen den Wucher! 


„Meine Herren!“ rief der Vorfipende des De- 
tallliftenvereins in den überfüllten Gaal, „wir müffen 
uns webren gegen den Wucher der Babritanten 
und Großhändler. Greifen wir zur wirkſamen 
Waffe des Unterdrüdten: zum pafliven Wider 
ftande, zum Gtreitel Befchliefen Gie einftimmig. 
daß wir für drei Tage alle Läden ſchlleßen, Damit 
die Lieferanten feben, daß es ernft wird, und ihre 
Preife berunterfegen. Und wenn nicht, dann haben 
wir wenfgftens Zeit, in Rube unfere Ware den 
neuen Preifen entfprechend umgurechnen und um- 


auzeichnen.” HP 
Die Kur 


Die Zeitungen melden, daß Lord Curzon zur Kur 
nad Brankreich gereift Ift. Das ſchelnt doch kaum 
nod nötig. Wäre es nicht richtiger, wenn er zur 
„Kur” nah Effen ginge? Oder wenn umgekehrt 
Herr Poincar€ zu einer längeren Kur nad Eng- 
land eingeladen würde? HP, 


Die große Koalition 


Nun baben fie ihn denn genietet, Indes zum Ring gebört ein Singer damit fie uns zufammenfchmweiße 
den oft erfebnten Wunderring, und zu dem Finger eine Sau zu einem Bill, em To 
der ung zu retten erb) 


nem h 
ih ietet und zu der Kauft ein Tat-Erzwinger, au einer Kraft — Gleife: » 
— von Ötrefemann bis Hilferding. Damit fie nicht ins Leere fauft, zur „großen Koalition“, 


Das Unfichtbare 


(Zeichnung von D. Oulbcanffon) 


| 

















»Warum fpoffeft du immer über meine Handarbeit? Ich glaube, du bift nur deshalb für Kopfarbeif, weil fie fich ſchwerer 
Eontrollieren Läße!* 
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(Zeichnung von E. Chllling) 





Warum bat die Lüge im Krieg fo viel vermocht, und warum vermag die Wahrheit im Frieden fo wenig?! 


Das Schiwerf im Herzen 


Die Mütter, ein aufgeftörter Haufen, Sie fenkten die Köpfe und fchrwiegen, 
ftürzten an der Kirche vorbei die Kinder ftanden vor ihrem Geſicht —: 
zum Markt — von Krämerei zu Krämerei —: Mutter, können wir nichts zu effen kriegen? 
Nur kaufen! Rafch noch kaufen! Ihr Bälger, gebt Ruhe — ſegt nicht! 

Sie harrten Stunde um Gtundr, Gie gingen über den Markt nad) Haus, 
doc) die Teuerung ſchwoll; die Kirche ftand wie in Slammen; 

fie fprachen mit bitterem Munde: da blidten alle zufammen 

Die Reichen haben alle Käften voll! twie auf einen Ruf ins Gotteshaus. 


Dein brannten alle Kerzen 
vor dem Bild der Mutter mit dem Schwert im Herzen. 
Peter Schet 
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Die große Koalifion — 














Und ſo laſſet uns getroſt in die Zukunft blicken, denn es iſt keine leichtfertige Liebesehe, nein, es 


iſt eine Heirat aus Pflicht!“ 





(R. von Hörfhelmann) 


Lord 


Bon Lena CHrift 


Er war kein englifcher Minifter und auch kein 
Grand von irgendeinem Chefter oder Sbite — 
fondern ein Dobermann, — gut In der Raſſe und 
plänzend durdy feine Tugenden. 

Sommerfrifchler aus dem Norden batten Ihn wegen 
Buttermangels dem Riegerbauern überlaffen für 
fünf Pfund Schmalz und fünfzig Eier; denn dem 
Rieger fein Schnaug war Im vergangenen Winter 
leider als ein Wilddieb erfannt und vom Nadh- 
bar Kreitweber erfchoffen worden. 

Als ich ihn Pennenlernte, war Lord etwa vier 
Sabre alt und ein recht ftattliher Hund; wachſam 
und aufs Wort geborchend, 

Allein — er hatte einen großen Bebler — er war 
ein Menſchenfelnd. 

Er padte jeden, der ſich arglos feiner Hütte mäberte. 
Und fo kam es, daß er bald einem Handwerk: 
burfchen die Hofe zerriß, bald des Nachbars rein- 
raffige Bernbardinerbündin, die Flota, abraufte — 
dafı er die Gtallmagd wie eine Einbrecherin be- 
bandelte und den Nachbar Kreitweber wie einen 
Strauch dleb. 

Was Wunder, daß es da alle Augenblide Vet - 
druß (2 Selten, Drohen und ſchlleßlich An- 
zeigen 

Hatte er doch fogar dem Heren Wachtmeifter feine 
Wade nicht einmal gefbont, als diefer gerade 
felnetwegen eine Anzeige formulieren mußtel 
Auf ſolche Weiſe brachte er es denn In kutzer 
Zeit dabin, daß der Rieger nur mebr die Wahl 
batte: entweder den ganzen Hof mit einem manns- 
boben Zaun zu umgeben — oder aber den Lord 
aus der Liſte feines lebendigen Beſſtztums zu fireichen; 
denn fat man ihn an die Kette, fo heulte er Tag 
und Nadıt, da es Gott erbarmte. 

Alfo ward hoher Rat gebalten, und der Rieger 
begann, als er mit den Geinen Mittag bielt, feine 
Rede: „Der Wachtmoaſta wär aa wieder femma 
beunt; i bab 'n abgfangt — draußt beim Klee- 
maabn. Zwegn dem Hundsviedy wieder.” 

Die Riegerin blies den Knödlbroden auf Ihrem 
Löffel, daß er auskühlte, 

„Gan ma twieder ozoagt wordn?“ 





a.” — 

Der Bauer filchte ein paar Bettaugen von der 
Fleiſchfuppe ab. 

„An Öteuerlippl bat er bel der Hofen padt.” — 
„Ja no. — Honßteifi, fan die Knödl boaß!” 
Die Großmutter mifchte ſich drein. 

„Abe. Natürli. Da habis es wieder. Aber anan 





„Daß’s fon Glüd net habts mit dem Died!“ 
Die Bäuerin blies mit großer Heftigkeit den nächften 
Broden und fagte giftig: „Ab was! — Koa Glüd!— 
Dees Gihmwag |” 

Aber die Großmutter beftand darauf: „Naa, ös 
babts aa foans! Denn wenn ma an Hund mit 
an fo an beilinga Nam oredt ..." 

„Geh! — Hör auf, fag il” 

Der Bauer winkte ihr verächtlich ab. 

Und die Bäuerin lachte mitleidig. 

„Mit an beilinga Nam! — Infan Lordil... Geh! 
Daß I net lad...” 

„Soo! — Lada tuaft! — Du bift alfo atrat fo 
lutheifch wia d’ Gtadtleut? — Aber — macht nir. 
infa Frau vo Lordes werd di ſcho no finden. ..” 

ie ftand empört vom Tiſch auf und ging hinaus; 


die Bäuerin aber und der Bauer ſchauten einander 
erfchroden an. 

„Moanft, daß fle recht hat — zwegn fein Nam ?” 
Der Riegerin ibre Ftage lang unficher. 

Ihr Mann fchnitt nahdenklih noch einen Knödl 
auf und drudte lang herum mit einer Antwort. 
Und der Knecht meinte aud: „Mir kanns net 
wiſſen. obs net recht hat, d’ Ahnl ...” — 

Ja nun, — da war's doch beifer, man gab ibn ber! 
Und die Bäuerin fagte: „Mei, daß's net fein Funnt, 
daß die ganz Gaude zwegn dem kimmt! — Is mir 
ſcho aa liaber, du nibft 'n ber, bevor ins d' Gtraf 
Gottes boamfuadt! — Braudft 'n ja net ber- 
ſchenka: laß dir halt a Baderl gebn dafür oder 
a fünf a fechs Henna!” 

Der Knecht wußte fogar fchon einen Käufer. 
„Ieflas, das I’s en? fag!”, rief er. „Der Gimmer 
vo Drtbof möcht van, an Hund, an fdarfen! Bür 
den waar der infa glei recht.“ 

Der Rieger befann ich. 

„Der Gimmer vo Drtbof fagft? — Aba. — Ya no. — 
Aber felber anfeiln derf I 'hn eahm balt net. 
Weil er fonft nir blat't und nir zahlt dafür!” — 
Steilib! Wenn du von einem Bauern ein Stück 
Dieb haben willft, fo mußt du ihm von deinem 
überfüllten Gtall vorreden, — und mwillft du gern 
dein ſchlechtes Sach für ein gutes verkaufen, fo 
darf es dir um nichts Im der Welt feil fein! 

So geſchah es auch in Diefem Ball. — 

Und da keines im Hof recht wußte, wie der erfte 
Schritt zu diefer Handelſchaft geſchehen follte, fo 
erfor man mich zu einer Gchmuferin. 

Alfo ging ich fo zwlſchen Dinzenzi und Yakobi 
mit Lord die Waldftraße dahin, Drthof zu. 

Sch bielt den Ülbeltäter kurz an einem Kälber- 
firi® und führte ihn alfo wie ein Häuslweib die 
Geiß zum Gcinder, ganz gemach und ohne 
Sprünge. 

Es war ein heißer Tag, und ich war frob, als Ich 
endlidy nad) einem Weg von fihler zwei Stunden 
an der Schenke des kleinen Bräubaufes zu Dribof 
ftand, ein Häflein Bier In der Rechten, den Hund 
am Streit in der Linken und im Cat die Mit- 
teilung der Schenkkellnerin: „Beim Gimmer ham |" 
beut nacht einbrechen wolln; der kunnt glei fo an 
Hund braun, wie der Enfa oana is!” 

Alfo! Diel Glüf und gute Geſchäfte! 

Ich gratulierte mic ſchon im voraus zu der feinen 
Handelfchaft und überlegte ganz ernfthaft, was Ich 
für mid als Schmuſerlohn verlangen follte. 
Dielleiht ein feiftes Bratgöderl? — Dder ein 
Paar junge Kropftauben? — Dder einen belgifchen 
Kinihafen? — — — 

Ganz nachdenklich kam Ich beim Hof des Gimmer- 
Bauern an und ftand alfo unfchläffig an der Tür 
des hoben, mit Beetenhecken bewachfenen Garten- 
zauns. 

Im Hof ſtanden drei mächtige Buder Korn, und 
aus einem Benfter des breiten, niederen Haufes 
qualmte weißer Dampf. 

Sonft war nichts zu hören und zu fehen, und ich 
drüdte auf die Klinke der Gartentür. 

Sie war nicht verfchloffen. 

Ein wenig beklommen frat Id} ein; denn ich dachte : 
wenn er num [chon einen Hund bat, — oder wenn 
er mich für einen Einbrecher hält? — 

Aber ich Eonnte ungehindert audy die Haustür öffnen 
und ftand nun mit dem neugierig ſchnuppernden 
Lord im Hausgang. 

Nichts rührte ſich. Wir waren in einem grauen 
Halbdunkel, das matt -erhellt wurde durch ein 
Bleines, buntfarbiges Oberlicht über der Haustür. 
Ein paar Sonnenftrahlen drangen als blaue, gelbe 


N 





und rote Lichtfäden herein und bildeten Kleine, 
leuchtende Flecken auf den ausgetretenen dunklen 
Treppenftufen. 

Zwei Kammertüren waren rechts und links von 
mir halb zunelebnt, und ich überlegte, welche wohl 
in die Wobnftube führen möchte; da zog mich dec 
Hund unwiderſtehlich nad) rechts. 

Ich Hopfte an und trat über die Schwelle. Aber 
ich blieb fogleich wieder fteben. 

Herrgott! D Gimmerin, was bift du für eine 
ſchlechte Hausfrau! — Ich muß nefteben: ich 
nannte fie Im ftillen das, was Idy für Lord ein- 
bandeln folltel 

Eine bemalte Himmelbettftatt, zernagt vom Zahn 
der Zeit und zerbrochen wle mandye Hoffnung, die 
unter Ihrem morſchen Baldachln einft aufgebaut 
wurde; eine ſchmutzige. magere Betthaut drin und 
ein zerlegenes zerfnülltes Polfter. Alte Toten- 
Bränge mit zerriffenen Gchleifen und ein band- 
geſchmückter Hocyzeitstrug bingen an den Gäulen 
Diefer Lagerftatt, und ein Scherben Nachtgeſchlet 
ftand darunter auf dem Bußboden, der einer Land- 
ftrafie glich, meben einem bauchigen, nläfernen 
Honigkrug, zu dem ungezählte Ameifen in langen 
Reiben zogen wie Die Bittgänger mit dem Kreuz; 
Stühle, Tiſche und Kaften lagen und hingen voll 
Zumpen und Gemwänder; ja Jelbft der kotine Rufi- 
boden vertrat den Kommodkaſten für allerhand 
Wäfche und Zeug. 

An der Wand aber hingen babſch in Reib und 
Glied vier Öldrude mit den Bildniffen des deut- 
chen und öfterreichifchen Kalferpaares Im Hochzeits- 
ſchmuck. Große Mauerhaten hielten diefe Bilder- 
tafeln und waren zugleich die Aufhänger für die 
Regenfhirme der lebenden Generation, Indes die 
der dabingegangenen in einem ausgedienten Gtein- 
bafen ſtaken. 

Dertieft in ftummes Betrachten vergaß Ich fehler den 
Zweck meines Hertommens; aber mein Lord ent- 
zig mich rafch Daraus, Indem er ungeftüm am Gtrid 
zog und In den offenen Kaften fchnupperte, wo 
etlibe feifte Schinken und Bleifchftüde zwiſchen 
Brauenröden und Miederleibchen hingen. 

Mit einem Satz hatte er ein Trumm Fleiſch er- 
faßt, und ſch mußte Kraft und Mühe brauchen, 
es ihm wieder zu entwinden. 

IH cih ihm zurüd und lief durch eine offene Tür, 
die dichten Dampf und brenzlicen Geruch) In die 
Stube lief. hinaus In die Kuchel, denkend: Jeg 
werd Id wohl die faubere Gimmerin perfönlich 
kennenlernen | 

Denn id) kannte bloß Ihn, den Gimmer, vom 
Sehen. — Aber ich hatte falfch geraten. 

Da ftand auf einem alten Kuchelhocker ein etwa 
zehnjäßriges fchmächtiges Maidl und rührte mit 
viel Gewalt einen Schüppel Klee unter eine übel- 
tiechende Brüb in einem endsgroßen Kupferteffel. 
Dabel fprigte fie alle Augenblide etwas davon 
in eine Pfanne mit Milch, die ftart angebrannt 


cod. 

Sie erſchrak heftig bei meinem Eintreten, denn 
Lord fubr fie fogleich wütend an. Aber Ich fante: 
Brauchſt koa Angft z’habn! J halt 'n fcho feft. 
Grüaf di Good; wo Is der Vater?“ 

Sie ftieg vom Schemel und wifchte ſich die Hände 
an die Rupfenfchürze. 

„Der Vater is aufm Feld.“ 

Dann richtete fie auf einem wadligen Tiſch. deſſen 
Platte vom Holgwurm zernagt, vom Schmußz zer- 
frefen und mit Rettihbäuten und liegen ganz 
bedeckt war, die Kaffeeſchuſſeln zurecht. 

„Soo. Aufm Beld is er,” wiederholte ich. „Und 
wo Is d' Muatter?" (Bortfegung auf Geite 200) 

















Zu Huttens 400. Todestag 


Zeichnung von Wilhelm Schul) 





Sfrefemann und die Sphinre 


Niemals hat man ihm mit Hutten 
Ahnlichkelten nachgefagt ... 

Wird er's machen? Wird er ſich verbluten? 
Immerhin: er hat's gewagt. 

Mit dem Finger an der Nefe 

und der andern Hand am Herzen ftimm’ id) an: 
Gei er vorn auch noch fo Streſe — 

hinten ift er Mann 


Dunfles murmeln zwar die Sphinze, 


Gäfte auf der Ebernburg. 


die orakelnd abfeits ftehn, 

ganz von rechts und ganz von linkfe 
fcheint ein fcharfer Wind zu wehn. 
Wenn wir praktifch folche hätten, 
wie fie täglich mit Getöfe 

theoretifch uns erretten — 

ja, dann brauchten wir nicht Gtrefe- 
fondern hätten Längft den Mann, 
der es beffer kann. 


Ad, das Schickſal der Aktiven 
und das unfre ſcheint zu wollen, 


OR 


daf die ftarfen Männer, weil fie fchliefen, 
nicht ans Ruder fommen follen. 

Stets erft fieht man fie erwadhen 

und trompetend opponieren, 

wenn die andern etwas machen, 

wenn fie felbft etwas verlieren. 

Kommt mir nicht mit Sprüchen an, 

die ihr immer nur verfagt... 

recht gefchieht euch Streſemann, 

denn er hat's gewagt. 


Emanuel 
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Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle und 
vornehm/ter Eigenart! 


J.G. MOUSON & C0 GEGR. 1798 IN FRANKFURTA-M 


—.285 — 
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Die Bildung des Menschen 


erkennt man ander Bügelfalte der Hose 
zwar nicht, doch ist die Pflege der 
Hose mit flotter Bügel! 
Pflicht, wie geputzte Stiefel und der 
reine Hemdenkragen. 


Schöne Frauen! 
In 60 Meisterbildern, 
vollendete Buchausst, 


Preis 40.000. — M. brascı., 
50.000.— M. 


Buchversand Elsner, rtgar 
Schloßstraße 57B. 





hF } Kni Deutsche 

ich Fesers-Patent-Knie- 

esprit | Zeilschriften 
pfennige ( 1. 100000.—), schützt | als: Ju gend, Oartenlaube, 

Xniebeulen, gibt « 'e Büg, unst, Simplicissimus, 

vor Kniebeu ibt scharfe Bügel- Daheim! Illustr. Zeitg. eic. 
falten. Bei jedem Schneider und | netert In Anton Dane 
Schneiderartikelgeschäft erhältlich, | u. neu. Preise auf Anfrage. 
wende man sich Otto Thurm, Otto Thurm, Dresden-A. A. 
‚anten Fritz 











an den 


— ir AR Ir Sitten — die Sejer, 
En ſich bei Beitelungen 
fürt a. M auf den „Eimplicih: 


(Alleinvorkauf ist noch für einige Auslands- | fing“ zu beziehen. 
staaten frei.) 


wo nicht, 




















Su 


Inf I Landtirtfchaftlichen Titel. Aber am darauffolgen- 
Lieber Simplicifiimus! den Sonntag, in der Chriftenlehre, begann er mit 
Zwei Beerdigungen an einem Tag. das Ift in Meihode: „Den Jünglinnen muß ic auch eins 
einem ſchwabtſchen Dorfe auch ein Ereignis. ins Stammbuch fereiben: Bei den Beerdigungen 
Der erfte Satg wurde auf die Kichbofftaffel wird viel zu viel neladit...” 
geftellt, und der Lelchenzug rüftete fi, den 
swelten abzuholen. Das fanden einige mit- Wenn diefer Herr ſich taktlſch gut einftellte gegen- 
trauernde DVoranwärter auf die Gtantsbürger- über den Männern von morgen, fo bat nicht 
würde drollig gefchäftsmäßig. Sle fputten heim- minder ein Kaplan einer größeren Gtadt den 
lid In die Hände, kicherten. jegt werde alfo noch Geift der Zeit aufgenommen. Ja feiner Predigt 
die „Prelle” nebolt. (Das war der Hausname meinte er neulich : „Derjenige, der den riedfertigen 
der ebrbar verftorbenen, bochbetagten Jungfrau.) das Erdreich verbeißt, wird auch, wenn die Stunde 
Der Gelftliche, der Im Trauergeleite kein Auf- gekommen iſt, die feindfeligen Völker verföhnen, 
bebens machen wollte, verlieh ihnen nur kurz einen und Milliarden Herzen werden höher ſchlagen.“ 





— won Ra uno} Quaikäthckt 


Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN 


Vereinigte Pfsilenfabriken A.-G.. Nürnberg. 








hervorragend bewäßrt bei 
Sit [Stone 
BheumalHerenfhuß 
Aclas |Nervenfhmergen 
Togal ftillt die Schmerzen und 


Schlaflofigteit, 
,3%/e Acid. acet. 


f&eidet bie Harnfäurea: 


Dr-Sohilerkneifel &Co Sohwehfürt — * 











Leiz Prismenfermnohre 


Jagd und 


Eis LeieOpsne 
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wird das tägliche Rasieren beim Ge- 
brauch einer Rasierseife, die - ohne 
tästige Reizwirkungen - den Bart schnell 
erwercht und eine sommetweiche Haut 
hinterläßt. Das Vorbild einer solhen 
Rasierseife ist die schon seit vielen 
(Jahren beliebte und überall erhältliche 











—— Rasıerffange 





Bergmann, Waldheim. Sa 


Gegründet 18851 





interessante Bücher 
Katalog yıpın Rüdyer. F. Acker, 
Verlag. woltach 2 (linden) 










poſtfrei 
verſendet ſein 
neues 
Geſamt— 
Verzeichnis 
1923 
auf Beſtellung 
der Verlag von 


Alb. Langen, 
München -19 






















Geschlechtsleiden! 


Aufklärung tut not über: Syphilis, — 
Harnröhre & Hefe 3000.— M., Porto'ext 
störang, keine gift. Einspr. Viele frei 
auch In veralt. Fällen. Schreiben 

Sie beunruhigt. Alles völlig diskret 
med. H. Schmidt, Spezialinstitut Gm. 
in NW 205, Rathonowersira, 





x. Schwäche 

ne Berufs 
‚nerkennung. 
ofort, welches Leiden 











73. Sprechst, 10-1 
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ng 
RING- 
BUCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 


















in@illenform 
schneit, nachhaitig 
wirkendes, appetit- 
anregendes. wohlber 
kömmliches Mittei zur 


Unterstützung 
der Genesung, nach 
Biutverlusten und 
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Wintersomester Anf. Oktober: 


Technikum Strelitz wc) 


RRR 
Mascbinen- und Elektrotechnik, Hoch- und Tiefbau, 
eton- n.Eisenbau. Staatskomimiasar. Mibern ı Prgramm. 





Aufklärende Broschüre 


über Epphilis und Harnröbrenielden, über grünblige u bauernde 
Yellung one Ducdfilder u. Salvarfanı, obne gefährlide Rahfrant« 
beiten und obme Berufäldrung eines neuen, glänyend Dewährten 
siftfreien Kelloerfahrend. Wiele begeifterie Anerkenmungen über 
dur&greifenbe Grfolge, wo andere Kuren jahrelang vergedli waren 
Brofgilre mit Urtellen und Gutagten yabireicper Ärztlicher Autorie 
täten, 116.Gelten. Preis 1. 1000.—, Borio und Ragnabıne extra, 
In verfploffenem Umfhlag dur Lülegia»Berlag, Caflel 250. 


Die Schmach am Rhein 


Jeder Deutsche, jeder anständige 
Europäer leidel unter der Gewalt- 
herrschalt der farbigen franzäsi- 


e 77 u sche Hilsvölker Im besatzten Ge- 
r WOLFF U JOHN KARLSRUHE biet. Ihre Bekämpfung hat sich der 


„Deutsche Notbund gegen 
die Schwarze Schmach“ e.V. 


zur Lebensaulgabe gemacht. Er 
entlari die geradeaul diesem Ge- 
biet mit raffinierter Skrupellosig- 
keit arbeitende französische 


Lügenpropaganda 
und ralt die Welt auf zum Protest 
gegen die Vergewaltigung der 


weißen Rasse. 
Jedermann im In- und Auslande 
sollte sich zur 


Mitarbeit 
berufen fühlen. 
Von der Geschäftsstelle des Deut- 


schenKo!bundes gegen dieSchwarze 

SIOFECHEmEER ||ünzs. Minden, Farast2.st 
Pr —— —— 

roschüren, Probenummern des in 

Saner vier Sprachen — deutsch, englisch, 


spanisch, französisch - erscheinen- 
€ den Bundesblaties 


Die Schmach om Rhein 


zubexiehen. Mitgliedererhalt. das —— — 


Bundesbl. unentgelll. überwiesen. 
HT DURCH ZUSXTZ Von IDERANGELER 2 Ir bitten die Lefer, ſich bei Beftellungen auf 
en river armen m nastenseisen || estscheckkonto: München 34817. den „Simpliciffimus” b bezieben au wollen 


Besser als Yohimbin — 
— allein wirkt Organopnat. :BORATO: | 


———— Kräutergeistfürden Magen 
ES 
BORATIMNER-⸗ 


23,-4 
Preismultiplikator für August 16000. Zu beziehen durch die 
alleinige Horstellerin LOW potheke, Hannover ı 

der exquisite Likör 
DS 


Weitere ständige fsstellen: | 
| 

I 

| 

BORATO-DESTILLERIE | 

| 















Berlins neuester Schlager! 


Mein Hebling Ist bis dato 

noch immer Expressato, 

er Ist 80 leicht und elegant 

und hält doch jedem Angriff stand, 
so sparsam acn und doch so schick 
„Mein ganzes Glück", 





der beliebte Patent-Spar-Gaskocher 


die letzte Neuheit in allen einschlägigen Geschäften. 





Alleinige Fabrikanten: 
Aktiengesellschaft vorm. I. C. Spinn & Sohn, Berlin 5 42. 








MATHSALCHERSSOHNE 


— AKTIENGESELLSCHAFT wenn | 


X 














































Bonn, hiuaa —— — 
Bremen, Rats-Ayetbekz, Markt Hannovor, Läwun-Apıtheht, Sahabıl 
Breslau, Apotheke in der Säweidaltuun | side 3 
Strasse, Ede Hammerei Karlsruhe, Bat Aal 
Chemnitz, Ader-Apetbeke, am Markt | Kiel, Bet-kpat 
Dresden, Whra-Aa,, Pal: | Königsberg, Kl A, Jar 
scher Plate 





— Sawaner-Apstbeir, Lei, —— Markt . 
* Lübec 
Essen, me Apart München, Ste GÖPPINGEN 


Apatbeke 
Franklurt a. M., Kind -Ayeie | Nürnborg, Sital — 
zul 11 Stuttgart, Scwasen-Aal 
Yorlangen Sio nur nOrasnonbute" — 








NAME U. PACKUNG GES GESCH 


Stammhaus gegr-1 


GEORGE HEYER & @HAMBURG4 
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Die zeitgemäßeften deutjchen Romane! 


Ein BolE wacht auf 


Roman-Trilogie von 


Walter von Molo 


Grfter Roman: 
Fridericus 
Auflage 60 000 
Dritter Roman: 
Das Volk wacht auf 
Auflage 25000 


Grundpreis jedes Bandes geh. 4 Mark, in Leinen geb. 6 Mark 50 Pf. 
(Sclüfelzahl des Buchbändler-Börfenvereine) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München⸗19 


Zweiter Roman: 


Luiſe 


Auflage 38000 





Dor kurzem erfchien: 


Hans Leip 


Der Pfuhl 


Roman 


Grundpreis geheftet 4 Mark, 
in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf. 
(Schlüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Deutſche Allgemeine Zeitung: Der Verfaſſer Ift ſeht be- 
gabt. und wenn man ſich an allerlei ftiliftifche Geltfamkelten ge- 
wöhnt bat, mit denen er die Sprache bler und da vergewaltigt, 
dann wachſt aus dem wahnfinnig wilden Tempo der Handlung, aus 
der finobaften Bolge unheimlicher, manchmal gräßlicher Begeben- 
beiten ein merftwürdig gutes, innerlich durchaus echtes Buch bervor. 
Berliner Lokalanzeiger: Ebenfalls in die Tiefen der Menſch - 
beit führt uns ein anderer Roman, „Der Pfubl“, Roman von 
Hang Leip, der mit vielem künftlerifchen Gefühl geſchtleben Ift 
und farbenbunte Bilder malt, Bilder von feltfamer Eigenart, 
die oft von ergreifender Wirkung find. 


3u beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen, München-19 








Dor kurzem erfchien: 








Kuni Tremel-Eggert 


Die Werke von Lena Chriſt 


Vor kurzem erfchlen In neuer Ausgabe: 


Unfere Bayern anno 14 





Fazer Rapps 


und feine Peiniger 






Roman 


Grundpreis geh. 3 Mark 50 Pf. in Leinen geb. 6 Mark 
(Sclüffelzahl des Buchbändler-Börfenvereine) 


Mündener Neuefte Rachtichten: Don Kunl Tremel-Eggert 
erfchien eine neue Erzählung aus dem Brantenlande: Fazer 
Rapps und feine Peiniger, die Gefhichte eines Gemeinde-Armen, 
feiner Baulbelt, feiner Lebensweisbeit, feiner Stteiche, Freuden 
und Leiden. Frau Tremel-Eggert befigt einen Humor, der das 
Lefen ihrer Heimatgefchichten zum Vergnügen madıt. 

Shwäbifher Merkur. Gtuttgart: In der kürzlich er- 
fehlenenen Erzäblung „Bazer Rapps und feine Peiniger” be- 
bandelt fie mit dylliſchem. von Leben fprübendem Humor die 
Driginale eines Kleinftädtchens. Immer gebt fie in die Tiefe ... 


3u beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Kangen, Münden:19 
















Grundpreis gebeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Beüber erſchlenen: 


Erinnerungen 


Grundpreis geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 6 Mark 


Matthias Bichler 


Roman 


Grundpreis geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 


Die Rumplhanni 


Erzäblung aus Oberbayern 
Grundpreis geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 
(Schlüfelzahl des Bucbhändler-Börfenvereins für ale Preife) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-19 








Vor kurzem erf&ien: 


Richard Bondam 
Die Heilung der Gefellfchaft 


Grundpreis geheftet 6 Mark, in Halbleinen gebunden 9 Mark 
(Schlüfelzabl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Deutfche Arbeitgeberzeitung: Mit berzerfrifchender Deutlichkeit und Entfchloffenheit 
gebt der Derfaffer feinen Problemen zu Leibe. Es iſt ein bolländifcher Gelehrter, der zu 
uns fpricht, und die gerade, praktifche, zielbewußte Denkweife, welche diefem Volk im 
allgemeinen zu eigen ift, Spricht auch faft aus jeder Zeile des vorliegenden Werkes. Iſt 
die Geſellſchaft krank, fragt Bondam, und nachdem er diefe Frage mit einem febr ernften 
Ja beantwortet hat, verweilt er fofort auf den Grund des Ülbels, der nad) feiner An- 
ſicht allein oder doch hauptſächlich In der ungerechten Verteilung des Eigentums zu 
fuchen If. Augenblitlic bat er aud das Rezept zur Abbilfe bei der Hand. Die un- 
pleihe Verteilung ift nämlich auf das Erbrecht zurüdzufübren, und man braucht alfo 
nur diefe Inftitution abzufchaffen oder zu verändern, um eine raditale Genefung berbei- 
auführen.... Über das Sür und Wider Diefes kühnen Planes braucht In den Spalten 
der „Deutfchen Arbeitgeberzeitung“ kaum eine Erörterung ftattzufinden ... Go ſeht wir 
alfo die eigentliche Abficht der bier vorgetragenen Theorie ablehnen möſſen. fo gern 
neben wir zu, daß das Wert Bondams eine Fülle Intereffanter Anregungen und geift- 
voller Ausblide enthält. Und gerade dadurd, dafı man gezwungen wird, ſich mit den 
prundlegenden Borderungen diefes Gozlalpolititers energifh auselnanderzufegen, ge- 
winnt man ſicherlich an eigener Klarheit. Gomit darf das Bud) als eine fruchtbare und 
nügliche Lektüre allen Kreifen der Theorie und Praris beftens empfohlen werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München⸗19 
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Vor kurzem erfchlen: 


Alice Berend 
Der Floh und der Geiger 


Roman 
Auflage 15000 
Grundpreis geh. 3 Mar 50 Pf., in Leinen geb. 6 Mark 


Bergifh-Märkifche Zeitung, Elberfeld: Ein humoriftifcher 
Roman, bingetvorfen mit der Feder des romantifchen Sconikers, 
mit einem Gtil, der echt und eigen Ift. 

Berliner Tageblatt: Ein liebenswürdiger, beiterer und doch 
nicht nur fpaßbafter Heiner Roman. Beinabe Im Bifcherfihen 
Einne ein Schitfalsbud,. in dem die Türe des Objekts ihre 
Rolle fpielt. 

Kölnifhe Zeitung: Man erkennt febr deutlich aus dem 
Ganzen, daß es Alice Berend nicht bloß um ein grotestes Spiel 
au fun Äft, fondern um einen tiefern Gehalt des Humors und 
einen böbern fünftlerifchen Willen, der dem Buche einen ernften 
Wert als Erzeugnis der bumoriftifhen Literatur gibt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen, Müncen-19 
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Sie tun fich nichts 


P. Ehondorff) 





“Mit’n Franzos und mit'n Engländer is akrat afo wia mit zwoa Gcherenklingen. 


Bals d’ 


nlaabit, fie möche'n fi derbeiß'n, fan ſ' ſcho' wieder ananand vorbeig’schloff'n.* 


Die Kleine batte eben begonnen, aus einem großen 
irdenen Hafen mit einem alten Meffinglöffel forglam 
den Kaffee duch den pichigen Geibbeutel In die 
Schäffeln zu gießen; da kam Id mit meiner Frage 
nach der Mutter, 

„Is f' net daboam, dei Muatter ?* 

Sie bielt Inne mit Ihrem Eingießen und ſah mid groß 
an. Dann fagte fie kurz: „Naa. Drobn is f" hinter 
der Kicch.“ 

3 Gottsader ?” 


Sie langte aus einem roftigen Blechkaſten etliche 
Zuderftüde und warf fie in die Schüffeln. 

Tuais a Grab richten ?” fragte ich. 

Da wurde Ihr Bit groß und fremd. 

„Dees is ſcho gricht. s Grab.” fagte fie; „fie liegt 
la felber drin feit drei Jahr.” 

Sa fol 

„Und du baft koa Schwefter? — Aber a Dirn werds 
balt babn ?” 
“Mir? — Naa. Mir habn koa Schweſter und kon 
Din! —“ 

“a, — wer tuat nachher bei en? die ganz’ Haus- 
arbeit ?* 

Das Maidl redtte ſich und ſagte ſeht felbitbewußt: 
3 J arbat's Haus und an Stall!“ 


Er — ſonſt nichts heraus. 

Bis die Kleine neugierig fragte: „Zwegn was biſt 
denn da? — Wem g’hört denn der Hund?" 
„Ofallt er dir, der Hund ?“ fragte ich ftatt aller Ant- 
wort wider. 

„Ja. Dody ſcho — Go van möcht I gleil @lbft 'n 
net bee? Der Vater brauchet van!” 

Ach ſeufzte fheinheilig: „Ja... mel...” 

Das war In diefem Ball auch das gefceitefte. 

Die Kleine betam plöglich eine große Zuneigung zu 
dem Tier und ein Verlangen, ihn zu befihen. 

„Is er a guoter Hund?“ fragte fie und warf Ihm 
einen Broden von dem Goglhupf Bin. „Taugt er 
was? — Belßt er mi net, wann i 'hn anrübr ?” 
Ich wollte grad fagen, daß er febr fcharf wäre; aber 
da hatte fie ibm ſchon ihre Hand auf den Kopf ge- 
legt und ftreichelte ibn. 

Und Lord? — Der Tropf ließ ſich willig ftreiheln 
und fah verlangend nach dem Guglhupf, von welchem 
fie ihm auch gleidy noch ein Gtüdlein gab! 

„Sa mas!“ rief fie aus, „der beißt ja gar net! Den 
muoß er glei kaoffa, der Vatet! — Du gibft 'n doch 
ber?“ 

Ich muß fagen: 
wirklich vor wie eine richtige Bäuerin. 
bandelte id es auch. 

Darum ertiderte ich gang Burz: 
mel,” 

„Meet?! — Wem denn?” 

„An Rieger 3° Reith.” 

„Co fo — dem.“ 

Sie betrachtete ihn nachdenklich und meinte endlich: 
„Moanft, daf 'a der net hergibt?“ 

Worauf ih eben fo nachdenklich antwortete: „I 
moaß’s net.” 

Im ftillen aber froblodte ich ſchon über das feine 
Geſchäft. und Ich wollte mich nachher ſchon an diefe 
Heine Bäuerin halten wegen meines Schmuſet - 
lobnes. — 

Das Maidl hatte unterdeffen von der Milch aus der 
Pfanne In die Kaffeefhalen gegoffen und ftellte fie 
an ihre Pläge; dann ſtieg fie twieder auf den Hoder 


dleſes bagere, kleine Dirndl fam mir 
Und fo be- 


„Er ghört gar net 


und z0g mit vieler Kraftanftrengung den Kupferteffel 

vom euer. 

Ich wollte ihr Helfen, doch fie meinte: „Laß's nur 

ftebn! Dees kann I fo allvans! Dees mad) i alle- 

weil alloans!” 

Damit bolte fie mehrere Holsfhäfflein, goß In jedes 

etliche Gchapfer voll von dem diden, brandelnden 

Zeug. teilte den Reft der Mil aus der Meffing- 

pfanne darein und füllte die Gefäße ſchlleßllch mit 

Kleie und faltem Waffer voll. 

Soo.“ fagte fie nefchäftig. „jeß muaß I gſchwind 

meine Baderl, fünttern und d’ Küab melden. Net 

boß je Vater ſchlmpft. wenn er vom Beld boam- 
immel" — 

Ich war ganz flare vor Erftaunen. Aber das Dirndl 

ſchob mir einen wadligen Polfterftubl zurecht und 

meinte: „Hod di a weng nieder derweil, daß d’ ins 
an Schlaf net aufetragft! Er werd nimmer gar fo 
lang aus fein, der Vater.” 

Nun batte Ih Muße, mir die Kuchel genauer zu be- 

teachten; aber Ih wunderte mich nun nicht mebr. 

Ih ſaß ſtill auf meinem Geifel. und Lord legte ſich 

grobnend zu meinen Fußen nieder. 

Im Herd fangen ein paar ſchwelende Gcheiter; etliche 

Ruffentäfer liefen ängftlich aus der Haffenden Spalte 

einer Ofenkachel. die alte Wandubr hatte gemächlich 

Ihr Tick · Tack. und Hunderte von Fliegen tanzten und 

ſchwittten um die zerbrochene Lampe, die don der 

rußlgen Dede berabbing. 

Die Abendfonne blinkte matt durch die blinden 

Benfterfheiben, twarf einige Strahlen in den Gpiegel- 

fcherben über der Anricht und machte mich fchläftig. 

Da bob der Hund plößlic knurtend feinen Kopf und 

mollte zäbnefletfhend an die Tür fpringen, fo daß 

Id ıbn mit Gewalt halten mußte. 

Gleich darauf trat der Gimmer ein. 

Lord fuhr wie der Teufel auf ihn [os, indes ich fagte: 

„Grüaß di Good, Gimmer! — Geb, paß a bißl auf, — 

er io nareifch fcharf!” 

Aber der Gimmer lachte. 

„Ab was! Gcharfl Dees bigl Keblzen dal — 

Moanft, daß i mi vor dem fürcht! — Derfft 'n guat 

auelafn I” 

Ja freili!", meinte ih und tiß den ſich wie toll ge- 

bärdenden Lord an mid. „Wenn er dir nachher auffe- 

fpringt! — Der zreißt di fal Der zreißt an jeden 

Rremden, der eahm in d' Nabend gebt!” 

Der Gimmer lachte Immer mebr. 

„Dees tvaar [a rechtl”, meinte er vergnüglich; „dees 

kunnt ja I braucha, daf er fcharf twwaar! Heunt nacht 

bätt i's glei braucha fönnal — Aber der is ja net 

Fiat Der tuat ja grad a fol Da... werſt es glei 
eban ... 

Er trat furchtlos ganz nahe an Lord heran und wollte 

Ihn paden, gleihfam um zu zeigen, daß er ihm nichts 

täte; aber mein Hund kannte keinen Spaß und hatte 

ihn fchon bei der Hofe. 

Ich rief erfchroden irgend etwas und riß den Hund 

zurüd bis an die Kucheltür. 

Der Cimmer aber fagte böchſt erftaunt: I dees 

hätt i aa net qlaabt! — Der beißt ja! jer padt 

van ja ol — Dees is amal a faubers Viech I” 

Ich ertwiderte fchüchtern, dafs Ich Ibn ja gewarnt Hätte. 
Aber eine Handbewegung biek mich ſchweigen. 
„Wem gbört denn der Lad?” 

„An Rieger 3° Reith.” 

„Derkaaft er 'n?“ 

„I woaß ’s net. Kann fcho fein.” 

„Aha. — Yes. i möcht 'n net. — Naa, gar net,” 


— 


„Warum ?” wagte id) zu fragen. 
Doc der Simmer lachte. 
„Warum? — Weil I 'n net möcht. — Well er nir 
is. — Der Is der Hund vielleicht was?! — Js fon 
Dad und is oa Schnauzl! — Und koa Schafhund 
is 's aa net!“ 
„Aber a Dobermann! — A reine Rafj. Eimmer!” 
Der Alte ſchlug ih vor Vergnügen auf die Schenkel, 
daß Lord beinahe wieder wild wurde. 
„A reine Rafj'! — Ja was is denn dees!”, rief er. 
„Mit dem Kopf! — Mit dem Gftell! Und mit_dem 
Schwoaf! — Der bat ja an Schwoaf wia a Has! 
Dem babn f* ja fein Schwoaf bei der Wurz weg- 
baut! — Und a Trumm von fein Hintergftell aa 
no dazua! Und die Obrwafcht! — Mei Hund, wia 
babn f’ denn dir deine Obtwaſchl zuageicht!l — Win 
wenn a Gchuellebrer über di kemma war. Net amal 
aufgfpabnlt ham j' dit'sl — Und die Harn! — Braune 
Horn! — Kür an fchrwarın Hund braune Harn! . 
D mei, o mell — An ſolchen Hund ‚möcht i aa babn! 
Ja was Is denn dees — — —" 
Ih batte ibn geduldig und fill angehört. Und je 
länger er redete, defto neduldiger wurde Ich; denn 
ich hätte nicht felber von Bauernart herſtammen 
müffen, wenn Id) ihn nicht längft durchſchaut hätte! 
Ic ing alfo fheinbar gar nicht auf feine Schmäbungen 
ein, fondern fante: „Dec Rieger laßt fragn, ob er von 
deiner Sau a Faci habn kann. Und obft der Riegerin 
toane Henna woaßt. Sle brauche a Stuckera fechfe.” 
Aba. Ec zappelte ſchon! 
„A Fackl möcht er?” wiederholte er Intereffiert, „a 
meinigse Badl? — Ja no, — warum ner? 
Geb, bock Di no a weng nieder mit dein Vieh! Da 
is Plog gnua — auf'm Kanapeel” — 
Und dann warf er Lord einen Broden Guglhupf bin. 
Aber es war, als ob der Hund genau gewußt bätte, 
daß es fi jegt um die Wurft drehte: er nahm das 
Geſchenk nicht an und beitand fo eine ſchwere Probe 
auf feine Unbeftechlichkeit. 
Ic gab ihm den Brocken und lobte ibn; aber dabei 
ſchlelie ich verftoblen bin zum Gimmer und erwiſchte 
ibn auch richtig, als er eben ſeht wohlwollend nadı 
dem verachteten Dich binfah und die Lippen fpipte, 
ols wollte er pfelfen. 
Dann ginn er ohne ein Wort aus der Kuchel, 
Was nun? 
Sollte id) bleiben oder geben ? 
Ih glaubte meiner Sache ziemlich ficher zu fein: 
darum blieb ich. 
Und ſetzte mich auf das Kanapee. 
Aber... . barmberziger Himmel! — Was war das!? 
Ich fant in eine Grube, — in ein Grab hinab, aus 
dem es kein Emportommen mehr gab In alle Emig- 
keit amen, wie es mic vorfam. 
Und fo fante ich denn balblaut zu mir felber: Pfünti 
Good, ſchöne Welt! Pfüntl Good, Rieger! — Mich 
ſechſt nimmer! 
Wie lang id in der Verſenkung weilte, weiß ich nicht 
mebr fo nenau. Aber es muß wohl eine ziemliche 
Spanne Zeit gewefen fein; denn ich hörte den Mift- 
farren vler-, fünfmal aus der Gtalltür quietfen, Die 
Hühner eintreiben, Peitfhen knallen, Ochſen aus- 
fpannen, — zum Abend läuten. 
Und dann vernabm ich plöglib draußen im Hof den 
Ruf: „Huz, bus, bus! Fakel. Batel, Kate!” 
Und dazu ein Grungen, Gchreien und Grobnen, daß 
es mich wie ein elettelfcher Schlag durchfuhr. 
Das waren ja die Berkel, von denen eins an Lords 
Stelle treten folltel — 
Ih faß und borchte mit fliller Breude, Indem Ich mich 
ſchon im Gelfte beimtraben fab,. ein feiftes Schwein 
am Gteit und ein Paac Tauben im Gattud. 
Indem kam die Beine Bäuerin zur Kucheltür herein, 
nlühte vor Eifer und fagte: „Du, I mödt wiffen, ob 
er mit mir gebt, der Hund! % probler’s amal, ob er 
ſich une Haus ummawelfen laßt, obne daß d’ dabei 
bift 
Ih wollte meine Zweifel äußern, aber Lord überhob 
mich fogleicy derfelben; denn er ließ fich willig von 
dem Dirdi fchmeicheln, beim Strick nehmen und 
binausführen. 
Nun muß ich ſchon geſtehen: das hatte ich nicht 
erwartet! 
Und ich feßte voll Vergnügen an die Stelle der zwei 
Kropftauben in mein Sacktuch zwei junge Legbennen 
ols meinen Dermittlerlobn; mid; felber aber fegte Ich 
behaglich und zufrieden mod bequemer in die Ber- 
Tentung, indem ich dachte: der Gimmer wird dir 
ſchon wieder darausbelfen, wenn er dir Die Sau zum 
Helmführen übergibt 1 — — — 
Es war ganz ftill und dämmerig in der Kuchel. und 
das Schmagen und Grungen draußen im Hof Hang 
nebämpft zu mir hereln. — 
Aber — mit einem Male — — — was Ift das? — — — 
Ein Schrei, der mir durch Mark und Bein fährt! — — — 
Ein jämmerliches Quiekfen, ein Heulen, Plärren, — 
Sellerie; Bellen, — mwätendes Schimpfen, — Hllfe- 
zufe 
Und ic) kann nicht mehr aus meinem Kanapee heraus! 
Und böre, wie da draußen die Welt au einem Gomorra 
witd und zu einem Godom! — Da fällt ein Schuß! — 
Sept ein zweiter — — — 
Und als ſch glüdli aus meiner Tiefe empor und bis 
zum Benfter gefommen twar, da hatte Idy nur einen 
Blick binausgetan, um fchleunigft und lautlos durdy 
die bintere Haustür zu verſchwinden. 
Denn im Hofe lagen drei tote Ferkel und ein toter 
und, — mein Lord, — und der Gimmer ftand da- 
dor — mit der rauchenden Büchfe in der Hand — 
und fab fich, vor Wut bebend,. um! — Nach einem 
dritten Ziell — 
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Da hilft fein Glodenbimmeln. 
In allen Fugen kracht die Welt. 
Kein Engel aus den Himmeln 
bringt einen Gad voll Geld. 


Kein Nachbar mag euch pumpen. 


Bon felber baut fidy nie ein Haus. 


So laßt euch denn nicht lumpen 
und zieht euch nadig aus. 


Zimmerfpruch 





Zeichnung von F. Spiegel 





Legt, was euch blieb, zufammen 

— und wenn's bloß eine Hütte reicht. 
Wo Herzen ehrlich flammen, 

wird aud) das Schwere Leicht. 


Was leben will, wird dauern 
durch aller Stürme Ungemad). 
Und find aud) dünn die Mauern, 


fie fragen doch ein Dad). 
Rotatdstt 
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Wie du mir, fo ich dir 


(Zelhnung von Anton Hanfen) 





„Den Sranz nehm’ ich twieder mit heim, der tut's noch für ein paar Geburtstage. Ich habe 
meine Kleider auch immer mehrere Jahre tragen müſſen.* 


Elegie 


Auf den Bergen entzündet 

Der Abend fein berdliches Beuer. 

Die folgfamen Wolten 

Lagern ſich dunkler und dichter. 

In den Tälern fhäumen 

Die brongenen Gloden, 

Und die Bruft der Wälder 

Wolbt gerubfamer Schlaf. 

Verlorene Benfter ſchauen 

Voll roter Gebnfucht hinaus. 

Der Ddem der Träume löſcht 

Die Toren Im Nebel aus... 
Hanns Johft 


Die feindlichen Brüder 


Wenn Menfchen politifch radikal find, kann man 
nichts machen. 

Die Fortgeſchrittenheit der Zeit und die dadurch 
bedingte Knappheit der Ausdrudsformen till es, 
daß einer Im andern den Lumpen fucht und findet. 
So ift einmal die Politik. 

Aber manchmal fpielt das Menſchliche der Politik 
doch einen Strelch. Go im Balle Huber-Linke. 
Die beiden Herren batten ſich in den ihnen zur 
Verfügung ftebenden Parteiorganen monatelang 
aller irgendivie eindrudsvollen Schändlichkelten be- 
zichtigt und waren ſchlleßllch. völlig ausgepumpt 
und dem Zufammenbruh nahe, in Urlaub ge- 
gangen. 

Der Himmel wollte es, daß fie Ihre Berientage 
am nämlichen Gee zubradhten — Huber am einen, 
Linke am andern Ufer, wovon fie aber, Gott be- 
büte, keine Abnung batten. 

Wer befchreibt ihre Gefühle, als fie eines Bor- 
mittags, von Unternebmungsluft getrieben, jeder 
von feinem Ufer aus, hinausfhwammen und auf 
der Höhe des Gees einander erfannten. 


Niemand befchreibt fie. Zwei Herzfchläge zu gleicher 
Zeit wären als einzige natürliche Folge erfhienen. 
Aber Gott wollte es anders, und außerdem batte 
Huber ftärter gefrübftüdt als Linke. Er ftieß beim 
Anblit des verbaßten Gegners ein Achzen aus, 
ſchlug mit den Händen um fi und ſackte hinunter. 
In diefem Augenblit ſchoß Linke herbei, tauchte, 
padte Huber und brachte ihn — mit Aufbletung 
der letzten Kräfte felbverftändlich — an fein Ufer. 
Gelobt fei Jefus Chriſtus. 
Huber wurde wieder zu ich gebracht. Als er Linken 
erkannte, weinte er laut. Gie machten Brüderfchaft, 
und Ihre Brauen klatſchten von nun an einträchtig 
aufammen über die andern. 
So iſt — wie die Eourtbs-Mabler ſchon feit einiger 
Zeit richtig ertannt bat — das Leben. Go iſt es 
einmal — da kann man nichts machen. 
Ya — und richtig — als die Galfon wieder anfing 
und etwas Schnittlauch über die erfte Empfindfam- 
Reit gewachfen war, da begann audy die harte Not- 
wendigkeit des Lebens wieder ihre Anforderungen 
an beide zu ftellen. Der Mann muß binaus —| 
Aber das muß man Huber und Linke laffen: Wann 
immer fie fi in Zukunft vor der Öffentlichkeit be- 
rufllch beſchimpfen mußten — perfönlich erklärte 
jeder den andern für einen tadellofen Ehrenmann. 
Peter Schet 


Keßerei 


Ein junger Mann und ein Mädchen faben ſich 
irgend eins der Mode gewordenen Paflionsfpiele 


an. 

Der junge Mann wat pofitiv gerichtet, das Mädchen 
fteptifch, und fo geſchah es, daß Ihre Auffaffungen 
in den Paufen gegeneinander gingen. 

Slie fand es unerträglich, zu willen, daß ein Schau- 
fpieler als Chriftus mit. angefchminktter Geißel 
feinem ſchonen Att fihtbare Striemen zufügte, Er 
meinte: Und wenn auch — fei es nicht fchöner, 


mit feiner Jlufion darüber hinwegzukommen und 
vom Vorgang erfchüttert zu fein? 

Wozu fie nicht viel fagen konnte, denn vermutlich 
liebte fie ihn, weil er nicht ihrer Yuffaffung war. 
Die Kreuzabnabme ging vorüber. Veronika wifchte 
dem unter der Laſt zufammenbrechenden Herrn den 
Schweiß von der Gtirn und fab dann mit Be- 
gneifterung auf dem Tuche fein Bild. 

Das fteptifche Mädiben fagte: „Ich verftehe es 
nicht! Mein erfter Gedante wäre gewefen, ihm 
das Kreuz fragen zu belfen.“ 

„Dann wäre ja doc aber das Mofterlum nicht 
erfüllt worden”, fante der junge Mann welſe. 
„Aber die Liebe —!” erwiderte das Mädchen ein- 
fach. „Ich hätte zuerft an das Kreuz gedacht.” 
„Rationaliftin!” fagte der Illuſſoniſt begeiftert. 


Trim 
Bom Tage 


Wir haben allmäblich fo viel Schlüffelzablen, daß 
man, um In der Wirrfal der Zeit zurechtzutommen, 
beftändig einen großen Gchlüffelbund bei ih führen 
muß. Am leichteften, wie immer, wid fi natür- 
lich wieder der tun, der über den Dietrich eines 
unbeſchwerten Gemwiflens verfügt. ©, 





Auf der Leipziger Herbftmeije follen namentlich die 
Beftrebungen zur Börderung von Hygiene und Volks · 
gefundheit „in die Erfcheinung treten“. Hyalenlſches 
Schuhwerk erfreut das Auge; bugienifche Unter 
wäfche, Reformeleider uſw. bieten fi) dar; Ingleichen 
Bann man zweddienliche Näßrpräparate bewundern. 
Ob fich auch das Reihsfinangminifterium mit einer 
populären Darftellung der von Ihm Ins Auge ge- 
faßten Hygiene des Dortemonnaies — etwa unter 
dem Sammelmotto: Conditio sine qua non — an 
der Meſſe beteiligt, baben wir leider nicht in Er- 
fabrung bringen können. ©. 





Am Eingang kathollſcher Kirken kann man des 
öftern die ſchönen Worte leſen: Domus Dei Porta 
Coeli. Daß fih num aber gleich, wie In Regens- 
burg, unter der Aglde zahlreicher Kleriter eine 
„Domus-Aktiengefellfchaft“ bilden und in das 
Hanbdelsregifter eintragen laſſen würde, war doch 
nicht vorauszufehen, 

In am Ende auch diefe Gründung ein Ausdrud 
jener allgemeinen religlöfen Vertiefung. von der 
man jeßt fo viel hören und lefen Bann? Wollen 
alle diefe freirefignierten GStadtpfarrer, Benefizlaten, 
Geiftlichen Räte und Dompröpfte in ganz befonders 
tegfamer und dazu den Zeitverbältniffen angepaßter 
Welfe (Aktiengefelfchaft!) Pförtnerdienfte am 
Himmelstor Leiften ? 

Ad nein: „Gegenftand des Unternehmens iſt der 
Erwerb, die Verwertung und Veräußerung von 
Immobilien, forie die Vermittlung von Jmmo- 
biliengef&äften.” Aber Gottes reichfter Gegen wird 
auch hier gewiß nicht auf ſich warten laſſen. ©. 


Die neuen Banknoten 


Wir Eriegen jeht mafig viel Geld, Banknoten bis 
zu fünfzig Millionen. 

Einfeitig bedrudt. 

Auf der ſchwatzen Geite ſteht die Ziffer der Beltung. 
Und auf der unbedrudten — der Wert. Ri-Ri 


Wahre Gefchichte 


In meinem Heimatdorfe in Niederbayern ftarb 
jüngft ein reicher Bauer und follte am Breitag be- 
erdigt werden. Aber das ganze Dorf proteftierte, 
weil ein aftentag ich nicht zu angemeffener Trauer- 
feier eigne. Der Pfarrer verlegte bereitwillig die 
Beifegung auf den Gonnabend. An bundert 
Perfonen nahmen am Leihenfhmaufe teil; der 
Bleifchtonfum war ganz erbeblich und die Stimmung, 
namentlich gegen Schluß, urfidel. H.P. 


Mathematik und Währung 


Das Wachfen der Nullen binter allen Preiszablen 
zwingt zu neuer Ausdrudswelfe. Wieder zeigt ſich 
die deutfche Uneinigkeit in ftörender Welfe. Wäbrend 
der Kaufmann felt alters 20 000 Mark als O Mille 
bezeichnet, hat die Poftverwaltung die Bezeichnung 
20 MI. für 0 Millionen Mare eingeführt; und 
die Münchener Straßenbahn bezeichnet den Babr- 
preis von 0000 Mark mit O Mm. Das bringt 
auf den richtigen Weg, auf das einheitliche Gyftem, 
das unbegrenzt fortgefegt werden kann. Man erbebe 
die Mor ins Quadrat und ins Kubit. 20 M.? 
find 000 Mark, 20 M.? find 20 Millionen, 
20 M.* find O Milliarden. Dann können uns 
auch X Trillionen Mark nicht fchreden. wenn wir fie 
mit 20° ftatt mit 20.000 000 000 000 000 000 000 
(2 Nullen) bezeichnen können. Die Rechnung 
bleibt ftets gleich einfach, und wir Bönnen mit 20° 
oder 20° Bahlenfummen bezeichnen, zu deren 
tichtigem Ausfchreiben und Begreifen Bein Papler- 
bogen und kein normaler Berftand ausreicht. PB 


Schlächterkeller 


(9- 3ite) 





Wat man mie def Viehzeug for eene Arbeet hat, det e£ bloß nich zu die Kunden alleene hinloofe!* 


— 


Die neuen Steuern 


S 


> 





„Der Friede ift viel fchlimmer als der Krieg. Jet holt man fogar die Etappe bis zum Weißbluten heran,“ 
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een een Geichnung von Wilhelm Schuld) 





„Die Lohngelder ftehlen fie, und Nahrungsmittel lafjen fie nicht herein.“ 





Zuſpruch 


(9. Zite) 


„Nu’ laſſ' man, Mutter — er weiß es nich’ und erfährt's auch nich” 
mehr, daß wir uns die Papp- Palme und die Papierblum’ nur 
leihen konnten!“ 


Seltſam 
Don Wilhem Schäfer 


Id bin auf den Klaufen gewandert und darf In einer Berghütte wohnen 
an der unteren Bahn, two der Fußweg von Unterfhächen heraufkommt unter 
der Babnwand und oben die Klaufenftraße ihren langen Zitzaditrich an der 
Berglehne hinzleht. Auf diefer Straße foll am Sonntag die große Berg- 
prüfungsfabrt für Automobile fein, und feit heute trafen die Wagen von 
Lintal herauf, fich zu tralnleren. Gie müffen die vielen Kehren zum Urner- 
boden und nach einer ziemlich fehnurgeraden Raferel die mühfamen Win- 
dungen zut Paßhöhe —— möüffen auf einundzwanzig Kilometern zwölf - 
hundert Meter fteigen und alfo allerlei Dauerbaftigkeit beweifen. Weil das 
neblige Wetter für die Berge nicht taugt, gehen wir auf die Paßhöhe hlnauf 
und fehen dem Training zu. 
Zange bevor man die fünken Käfer über die legten Kehren herauf ſchnutten 
fiebt, Hört man Ihe zorniges Gebrumm. Itgend etivas daran Ift nicht richtig: 
der Bli durch das Tal hinunter geht fo in die blaue Tiefe, rechts und links 
türmen ſich die Belsftöde fo gewaltig, daß die Gefchtwindigkeit, mit der die 
Wagen berauftommen, durchaus nicht übermenfchlidy wirkt. Im Gegenteil, 
ich erinnere mich der Gpieleifenbahn meiner Knaben, die, von einer auf- 
gedrebten Gtahlfpirale getrieben, ebenfo burtig daber fhnurrte, fih den Kopf 
an den Wänden und Tifchbeinen einzuftoßen. Das tun diefe Spielzeuge 
auf der Paßböhe zwar nicht, weil fie an den Windungen duch gefchicte 
Hände berumgerijjen werden; und wenn fie durchs Ziel rafen, find fie 
größer, als daß ich fie in die Hand nehmen könnte; ja, ich trete unmwillfür- 
lich zurüd und bin mit melner Menfchenkraft ein Nichts vor ihren Pferde- 
ftärken; aber Indem ich da zwifchen den Bergen ftehe mit der Größe meines 
Blidfeldes, kommt mir die unheimliche Raferei doch wieder klein und fpiel- 
jeugartig vor. 

is der legte von den vielen Wagen herauf ift, hat das Hochgebirge feine 
Nebelhaube auf uns geftülpt, und die Dämmerung ftelgt aus dem LUrner- 
boden. SHintereinander ſtehen fie da auf der Strafe, die roten italienifchen 
Rennwagen — als ob einer einen Minimar flach auf vier Räder gelegt 
bätte, die Spige nad) hinten — die braunen, grünen und weißen Touren- 
wagen mit Ihren Nummern und Fähnchen und der fpinnebeinige „Bord“. 
Daneben warten In Gruppen die Rennfahrer aus aller Welt, jede Gruppe 
ſcheint eine andere Sprache zu ſprechen; und doch Ift es nicht nur der Geruch 
von Benzin, der fie von einer Art und Herkunft fcheinen läßt: es iſt die 
Großftadf, die jeder von diefen Menfchen an fi) trägt und die jeden von 
Ihnen diefer Bergwelt fremd macht. 


Manche find noch binunter bis ans Hotel gefahren, das in feiner bunten 
Unförmlichteit auf der Bödmeralp fteht. Wie wir hinunter fommen, iſt der 
Speifefaal hell mit allen Benftern, und drinnen lärmt und fpreizt ſich die 
Großftadt; denn bier haben die Damen derer gewartet, die das Benzin 
berauf brachte. Wir, die wir unfere Habe auf dem Rüden berauftrugen 
und in Bergſchuhen geben, ftehen wie Landftreiher da unter den üppigen 
Velzen, buntfeidenen Jacken und ſchimmernden Gpigen. Auch die Hotel- 
säfte find da; denn nicht mehr wie damals, als nur der Pfad an der Bahn- 
wand von Unterfhäcden hinauf führte, iſt die Bödmeralp einfames Genner- 
land. Geitdem die Autopoften und Autoftellmagen täglich ihre Menfchen- 
fracht herauf bringen und Hunderte nah dem Diner an Ihren Blumen- 
abhängen grafen, ift das einfache Wirtshaus an der Straße ein Alpenhotel 
geworden mit einem Betrieb, als ob man bei Jofty oder im Stephanie wäre, 
und die Gennen ſehen ftaunend, was alles in ihrem Bereich ſich begibt. 
Als wir wieder hinaus treten. iſt alles in Nacht verfunten; die Straße liegt 
ſtill wie die Matten, nur unten im Grund raufcht der Bad) Immerzu. Aber 
hoch über uns bat ſich der Mond ein Loch) durch den Nebel gebobrt, feinen 
Schein auf das weiße Scherhorn zu werfen, das wie eine Erſchelnung mitten 
im Himmel fteht. Es iſt fehr Dunkel zu unferen üben, und wir müffen an 
dem fteilen Hang auf unfere Tritte achten; längft haben wir das Hotel über 
uns vergeflen, und der Bach ſchelnt leifer zu raufchen, je tiefer wir in den 
Zalgrund hinein fommen. Wie wir ganz unten find, dicht am Rand der 
Babnwand, wo fie ins Schächental abftürzt, ftehen die Hütten dunkel und 
ftumm; nut ein leifes Gefchnauf rundum mahnt, daß die Kühe daliegen, ge- 
laffen auf Licht und Morgen zu warten. 

Aber auf einmal fommt aus der Höhe ein Ruf und ein Gefang wie Horn- 
ruf über das Tal: Der legte Alpfegen wird aus der oberen Bahn gerufen, 
und wir fteben gebannt, den feltfamen Tönen zu laufchen, die immer wieder 
oben beginnen, um an der Tonleiter abwärts zu rinnen. Aller Tag verfinkt, 
und taufend Jahre werden zur Stunde. Da haben oben die Motore geraft, 
und Im Hotel faß die Grofftadt im Lärm und Bemingeruch ihrer modernen 
Entfaltung: Hier unten iſt Nacht, wie vor taufend Kabren Nacht war, bier 
unten liegen die Kühe und hören den frommen Ruf des Allplers, der vor 
taufend Jahren nicht anders tönte, bier oben raufcht der Bach Immerzu, den 
kein Hebel abftellen kann, bier fchlafen die Blumen, ihr erviges Wunder zu 
büten. Keiner von uns wagt einen Schritt zu geben, bis der letzte Ruf ver- 
lungen ift, fo ftehen die Füße auf beiligem Boden; als wir uns danady Ins 
Heulager betten, ift aller Benzingerud und Lärm vergeſſen. 

In diefer Nacht gefchiebt mir der feltfame Traum, daß ich das Untier er- 
blide, wie ein Trampeltier groß, aber mit ſechs Beinen ftatt vieren, und einem 
gewaltigen Lowentachen. auch ſchatfen Krallen an feinen Füßen. Nicht aber 
in einer Wüfte läuft es einher, fondern in den trafen einer Gtadt, wo 
Schaufenfter find und Türen mit Porzellanfhildern. Diele Menfchen find 
auf der Straße, und id) bin unter ihnen. Die noch fern find, drängen voll 
Neugier berzu, und andere lachen; die aber, denen es nah Ift, flüchten hinein 
In die Türen und Läden, und die Furcht reift ein ſchwarzes Loch um das 
Tier. Das aber läßt ih durch Türen und Scheiben nicht ftören; nicht ein- 
mal rafch fritt es hinein durch die Elirrenden Schaufenfter, wirft Theken und 
Schränke um, und wo es einen Menfchen ergreift, zerbricht es ihm gleich- 
mütig die Knochen. 

Diele mit mir find durch einen Laden hindurch in ein dunkles Hintergimmer 
geflohen, two kein Ausgang mebr ift, nur oben ein Benfterlody mit einem 
ſchrägen Spiegel davor, den Reft von Tageslicht In dem Schacht einzufangen. 


* Da bören wir vorn ein Gepolter und wie es die Menfchen zerbeißt, und 


feiner tut einen Schrei; und einer von uns befchreibt uns nod) feine Taten, 
und twir hören ihm zu, als ob es nicht unfer eigenes Schlckſal wäre, 

Als wieder lautes Gepolter ift, werde ic) wach, und durch die Luke kommt 
ſchwatzes Mondlicht herein. Draußen aber an der Holzwand ftößt eine 
ftierige Kuh Ihr Gehörn gegen die Wand, bis fie trappelnd in die Nacht 
binausrennt, und alles wieder fill ift rundum, nur mandmal ein Kubgloden- 
laut und das Raufchen des Badhes. 

Ich liege lange und lächele, daß gar keine Furcht in mir ift; denn ich babe 
die ftierige Kub im Dunkeln auf eine andere fpringen gefeben und weiß, die 
fechs Beine des Untiers fommen daher wie das Gepolter von Ihren Hörnern 
an meiner Holzwand. Dann aber denke ich an das Löwenmaul und die 
Krallen und ſuche nach ihrer Herkunft, die mir garnicht gelingt, bis ich wieder 
auf der Pafböbe bin unter dem Rennvolk und im Hotel unter ſelnen Welbern. 
Ob fie auch ftierig find? fragt ein Kobold in mir, und danady reißt fi ein 
großes Geficht auf — nur zwifchen Traum und Wachen läßt ſich ſolcherart 
denten —, wo das Löwenmaul mit den Zähnen, die zornigen Benzinmotore 
und unfere Menfchenwelt eins find, wo das Untier mit den ſechs Beinen 
ein Ginnbild ift unferer ganzen Kultur, und two meine Seele außer ſich felber 
den baarigen Leib ols feine verlaffene Wohnung betrachtet. Hoch im Himmel 
taucht wieder das weiße Schethotn auf aus dem Nebel, und anders nicht, 
als ob id; dort wohne, ſinke ich Lächelnd hineln in feine weiße Urtiefe und 
in den Schlaf, der mich in feine Ewigkeit nimmt. 


Büäderladenballade 


Die Scheibe iſt aus Glas, aus gefrorenem Wajler, 

Und die lederne Hand kann nicht zu dem Brot. 

Wie eine Spinne läuft die Hand die Scheibe auf und ab, 
Daß die Bingernägel Elippern: klapp. klapp. 


Der dide, fette Bäder, der Weißbrotpraffer, 
Schmeißt der Alten das Brot vor die Büße in den Kot. 


Wie die Lederfpinne Elippklapp von dem Glas wegfchtoicrt, 
Klippklipp, die Scheibe Im Nachhall klirttl 
Die Vettel wird feftfreudrot. 


ib mir einen Kuß, alte Gau! 
Brüllt der Bäder zu der rau. 


Die Schmußgreifin fagt::Gie fpaßen, gnädiger Herr! 

Und zeigt die zahnlofen Lippen ber, 

Und fhautelt und fchlingert fröhlich weg und davon, das Wrad nur von 
einem Boot, 


-Aber ein Fähnlein gehißt, den Bettelbaarzopf, 


Aber mit Proviant im Faß und Waſſer Im Kropf, 


Aber mit Brot, mit Brot. Beorg Beltting 
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Leutnant Paputzke 
Von Peter Scher 


Man braucht nicht Bolſchewiſt zu fein, um begreifen zu können, wie leiden- 

ſchaftlich ein Soldat die Eriegerifche Außenfeite lieben kann. 

Leutnant Papugfe konnte feine Uniform nicht vergeffen, wenngleich er nichts 

mebr von ibr befaß als einen alten Beten von Litewka, den er binter ver- 

—— Tür trug. wenn er ſich fein armſeliges Mittageſſen felber zu- 
ereitete, 

Er war arm und ftolz. und weil er das eine twar und das andere verbergen 

wollte, war er hochmütig twie ein preußifcher Grande. Geinen einzigen guten 

Anzug behütete er wie eine Eoftbare Reliqule. Er flite felbft daran herum 

und brachte es durch eine eigene Erfindung fertig, feine Hofen immer gebügelt 

erfheinen zu laffen. Manchmal gegen Abend ging er in verflucht feudaler 

Haltung aus, das Monokel im Auge. 

Wer fich über mein Monokel ärgert, lacht nicht über meine ſchlechten Schube‘, 

dachte Paputzke. 

Zu feinen angenebmften Exlebniffen gehörte es, wenn er einmal einem ebe- 

maligen Goldaten begegnete, der ihn mit „Herr Leutnant” anfprac. 

Es kam vor, daß der geweſene Goldat im Gegenfaß zu ihm den Ein- 

Baur großer Woblbabenheit machte; aber Papugte hatte andererfeits die 
altung. 

Er war von jener unfinnigen Tapferkeit, die nichts einzufegen bat als ih 

ſelbſt. Gott mochte willen, wie Papufte mit diefer Tapferkeit je auf einen 

neünen Zweig kommen follte. 

Einmal am Abend, als er blaß und bungrig. doch aufrecht die Straße binunter- 

ging, fab er nahe dem Tor eine rübrende Erfcheinung. 

Eine alte Frau faß meinend auf einem mit dürrem NReifig beladenen 

Wägelchen. 


Eine bürgerliche Hochzeit 





Die Leute, junge und alte, gingen vorüber. Manche ſahen ſcheu, manche teil- 
nahmsvoll auf die alte Grau; aber jeder hatte mit fich ſelbſt genug zu fun. 
Papugte, im Begriff, ebenfals vorüberzugeben, fah fie an und ftugte. Er 
Hemmte fein Monokel ein und fab fcharf bin — wahrbaftig, er erkannte fie. 
Es war die Mutter eines gefallenen Soldaten feiner Kompanie. Er hatte 
fie, ols er auf Urlaub war, perfönlich aufgeſucht und Ihr frgendein fümmer- 
liches Andenken des Sohnes gebracht. 

Er erinnerte ſich genau der ärmlichen Küche, in der fie, vor dem Herde figend, 
feine Erzäblung angehört batte. 

Paputzke blieb ftehn und fab an ſich binab. 

Er Hatte den Anzug an. Die Bügelfalte ſaß. Es war noch nicht dunkel. 
Hm — wenn nun Bekannte kämen? 

Er fchüttelte den Kopf, nahm das Monofel berous, ftedte es mit einem 
energifchen Ruck in die Tafche und trat auf Die Alte zu. 

Sie erkannte ihn augenblidlic. 

„Herr Leutnant — — —“, weinte fie, 

Papugte fagte: „Geht's denn gar nicht mehr —?“ 

„Ih Bann nicht mehr!” fagte die Alte. 

Papugte ftügte fie beim Aufftehn. 

Sie faßen ih) an. 

„Ich ziehe den Wagen!“ fagte er mit Enarrender Stimme. 

Die Alte bob beide Hände auf. 

Er webrte ab. 

Papugte zog den Wagen mit dem dürren Reifig durch die ganze lange 
Straße, an ſchönen Damen und eleganten Kavalieren vorbei, die erftaunte 
Gefichter machten und, ſoweit die Woblerzogenbeit das zuließ, auch ein 
bißchen grinften. 

Aufrecht, Bruft raus, ohne nad) rechts und nad) links zu bliden, zog er das 
Wägelcen, und die Alte humpelte binterdrein. 

So tapfer war fogar Papugte nie geweſen. 


A. Kubln) 
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Bagatelle 


Zeichnung von Wilgelm Cchul) 





Fräulein, Ihnen is 'n Fufzigtauſender runtergefallen!* — „Heb’n S'n Halt felber auf, bal’ er Eahna fo g’falle!* 


Augen 


So im DVBorübertreiben aus ſchimmelfeuchten Mauern, 
hör' ich die Mäuler Enarren, dahinter graue Vetteln 

ſeh' ich die Augen ftarren die Spinnenfüden zefteln 

wie trübe Benfterfcheiben und ftumpf auf Beute lauern, 


Und wie ich ſuch' und paffe: 

Kein Blumenftrauß will winken, 

kein ftilles Lämpchen blinken. 

Kein Lied quillt in die Gaffe. Dr. Omsiatak 


Be 
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Schuhfabrik Hassia A.-G. « Offenbach a. M.-S. 















DIE BESTEN BLEISTIFTE KOPIERSTIFTEU.FARBSTIFTE 








Das Thermometer 


Geltdem meln Thermometer kaputt Ift, richte Ich mich 
nad der Brübpoft. Brüber kam fie regelmäßig um 8 Uhr; 
jet Ift der Eingang auf 8'/s verfhoben. Aber nur bis 
au einer Außentemperatur von fünfzehn Grad im Schatten. 
Um je zwel Grad böbere Temperatur kommt fie genau 
fünf Minuten fpäter (Montags zehn Minuten). Die 


Schonung der Dienftkleider durch Vermeidung von Tran- | Die Nachricht 


pünktlich zu verfehen. Aber fchließlich ift Die Poft ja nicht 
des Publitums wegen da. Und über die Pedanterie eines 
Kant, nach deifen Pünktlichkeit Die Königsberger Ihre Uhr 
regelten, find wir, gottlob, erhaben. E HP. 


Kompaniegefchäft 


vom Tode des Goylalpolititers P. merkt 


__Alleinige Anzeigen- „Annahme: 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








VAUEJIS 
FEINJEIFEN 


hinterlassen hauchzarten Duft, ihr voller, weicher 
Schaum übt vorbildliche Haut- und Körperpflege, 


PARFÜMERIE VAUESS STUTTGART 





TRUEB 





nad Form und Inhalt gleich guten Vorträge kein großes 
Auditorium fanden. Er war zu fadhlich, um zugkräftig 
zu fein, Eines Tages aber traf ich Ihm fehr vergnügt, 
und im Gefpräche über feine Arbeit berichtete er [ hmunzelnd, 
daß er nun große Erfolge habe. „Ich rede nur noch in 
Kompanie mit einem anderen, einem Manne mit Namen 
und Titel, möglift einem Parlamentarier. Er fdafft 
volle Häufer. Und je ſchlechter er dann redet, defto emp- 
fänglicher find die Hörer für mid. — Am fbönften war 


fplcation bat nur den Fehler, daß alle Empfänger der|die Erinnerung an ein luſtlges Erlebnis. P. war’ein aus- 


es, als id) zufammen mit einem drefflerten Affen auftrat...” 
Pot naher um fo mehr eilen müffen, um ihren Beruf | gezeichneter Redner und beklagte fid oft bitter, daß feine 


HP. 








RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.G.MOUSON&CO, FRANKFURTAM, 
GEGR.179E 





Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 
J.G@.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 
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Scheintd rl P. 7 

g ? . 


„Berlinh.W.21, 





Zeitschriften 


als: Jugend, Gartenlaube, 
Kunst, Simplieissimus, 
Daheim, Illustr. Zeitg. eic. 
liefert in älter. Jahrgängen 
u. neu. Preise auf Anfrage. 
Otto Thurm, Dresden-A. 


Pickel! Mitesser! 


Ein einfaches wunderbares 
Mittel teile gorn jod. kosten- 


waren 0210, Bohiiehtach'toß. Laffen Ste ſich die Mufter P.1 kommen! 
mit kosmetischer. und antiseptischer 1 Gnannen zen |Teschlechtsleiden! 
Pirkung % WPündlerbar erfrischend Syphilis sms sn mim 


Anerkennung. 


. Dr. 1. Zu bez. { i 4 bu fo velch Leid 
KOSMASEPT GESELLSCHAFT DR. FÜRSTENBERG M.B.H, BERLIN S 59 Für. 50000. durch Daphners ——— — 
Verlag, München ao. Acua 1. | Dr.med. H. Schmidt, Spozlalinatitut@,m.b.H. 


Berlin NW 205, Rathenowersirasse 73, Sprochst. 10-1. 5-7. 


Anzug -Stoffe 


feft, gebiegen, bie Shönften Mufter 
und ganz beſonders preiswert, burd) 


unmittelbaren Bezug von der 


Tuchfabrit Ehriftofstal 
in Ehriftofstal(Märttemberg). 






















































Wr Bitten die Leser, sich bei Bestellungen 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen, 





Km infedausen — 
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FABRIKA 


Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf 


Mosse. 











T DER FIRMA WEINTRAUD & CO GMBH.OFFENBACH AM - ÜBERALL ERHÄLTLICH 








Ein Naturfreund 


(R. Orieh) 





„Für ſchöne Landfchaften ſchwärme ih. Da 
paffen die Reifenden auf ihre Tafchen und 
Gepäd nicht auf.“ 





wiederum 


Reichsfahrtsieger! 


\ Sieger 
im Bergrennen im Schwarzwald 
Sieger 
im Bergrennen bei Stuttgart 
r Sieger 
in der Gesamtbewertung 
Wie bei den Reichsfahrten 1921 u. 1922 erhält 
DKW auch bei der Reichsfahrt 1923 den 
besten Wertungsfaktor 
sämtlicher Klassen 


(Automobile einbegriffen) 

Diese sich wiederholenden Siege bei der größ- 
ten Veranstaltung des ADAC beweisen die 
hohe Klasse 
des DKW-Motors! 

Und fragt Ihr die stolzen Siegerscharen, 
So heißt’s; Mit dem DK W sind wir gefahren! 


Zschopauer Motorenwerke 
J.S.Rasmussen, Zschopau 54, Sa. 

















Hervorragend bewährt bei 
Gicht [Grippe 
Rheuma/Derenrhug 
Achlas |Nerwenfmergen 


Zogal giut bie Schmerzen und 
[deibet VleYarnjäureaus. Musgereinet bei Schlaflofigteit, 
Im allen Kpotbeten erhällig. Beat: 6439 Acid, acel. 
salic., 0406°/ Chinin, 12,6% Lithium, ad 100 Amylum. 





Alpaccazu. 
Allpaceasilber-Restecke 
CLARFELD © SPRINGMEYER 


For MEMER iw. 1458 
MEN DURCH FACHGESCHAFTE— 








INDRA-LEDER- 
ERZEUGNISSE 
Besudhstaschen, 
Geldtaschen, Brief- 
taschen, Spiegel- 
taschen, Zigaretten- 
Etufs und Damen- 
taschen In künst- 
lerischen Modellen 


INDRA-DECKEN 
Geschmacvolle 
handgestickte 
Decken In Seide 
und Wolle 


INDRA-PUPPEN 


Vitrinen-, Grotesk- 
und Stl-Puppen 











Geschmacvolle 
elektrische Tisch- 
lampen In Verbin- 
dung mit Indra- 
Puppenfürdenvor- 
nchmen Raum 


INDRA-KISSEN 


Künstlerischehand- 
gestickte Kissen In 
Seide und Wolle 


KUNSTWERK- 
STÄTTEN 
A:G 


INDRA-SCHIFFE 


Modellschiffe aller 
Zeiten und Länder 
in historisch ein- 
wandfreien Kopien 


MÜNCHEN 


THERESIENSTR. 72 
ECKE BARERSTR. 
TRAMBAHNLINI 
2 . 6 


EN 
16) 


Indrakunst 


Tel.-Adresse : 




















Artikel-Fabrik 
CarlRoth, Würzburg $3 
Erstos u. grösstes 
Fachgeschäft auf 
diesem Geblote, 

10 Preishac pesl-u.kasetr.| 





Browning Kal. 1,85 
M. 3000000.-.Kal 6,35 
Me 3000000.-, Masser 
M. 4000 000.- fr. 





Raucher, die auf gute Pfeifen sohauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 


Veroinigte Pfeifenfabriken A.-G., Nürnberg 








W Bitten die Leser, sich bei Be- 
Stellungen auf den „Sinplicissi- 
mas“ berieben 





zu wollen. 





Nr. ie 





Erweisen Sie Ihrem Haar regelmäßig die 
Wohltat einer Kopfmassage mit Dr. Dralie's 
Birkenwasser. Tun Sie es im Interesse 
Ihres Wohlbefindens und Ihres guten 
Ausschens! Sic werden es nicht bereuen, 


33 





INDRA-LAMPEN 








‚Wintersemester Anf. Oktober: 


Technikum Strelitz ax. 


HRAHERNNERADNERUNGERNAEDEELAHLIRNDERHEANERHERTANLERERRNAUNNAGN 
Maschinen- und Elektrotechnik, Hoch- und Tiefbau, 
Beton- u. Eisenbau. Stantskomminsar- Mibers x Pragramm. 



















qußbenet Defergy,, 


genannt 


„Alter Peter“ 


Früh und mittags, am Nachmittag und fpäter — 
Zu jeder Zeit fhmedt dir ein Gläshen 


„Der Münchener Liför“ 


Überall erhäftlih! Herflefler: Krieger & Weber, 
Dampfdeftillerie, Münden, Brüffelerfir. 9 
Fernfpredher 31401. 











In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 
12, 
(Aufheben) (Fortsetzung folgt.) 

Na, wissen Sie, auf dieses Hühnerauge hätten Sie sich 
schon vor einigen Jahren von Ihrer Bank eine Hypothek 
Kobon lassen sollen. Das Ist ja wirklich was ganz Solldos 
und in bester Lage. Dem in vielen Millionen Fällen be- 
währten Kukirol widersteht os allerdings nicht, denn 
„Hühneraugen klein und groß, wiratdurch Kukirol Du los*, 
Ab nicht nur Hühnerauron, sondern auch Schwielen, 
ut und Warzen beseitigt das Kukirol sohnell, sicher 
schmerzios. Gegen Fußschweiß, Wundlaufen und 
nen der Füße empfehle ich Ihnen das Kukirol-Fußbad. 
Es stärkt Norven und Sehnen und ist für Jeden, der viel 
geht und steht, oine wahre Wohltat. Sie erhalten bolde 



















Fabrikate in jedergrößeren Apotheke und Drogorie. Lassen 
Sie sich aber nichts anderes als „ebenso gut‘ oder „auch 
schr sc in dio Hand drücken, Achton Sie auf die 
Schutzmarke „Hahn mit Fuß* und we Sie andere 





on 

Präparate zurück, Und wenn Sie die lehrreiche- und übor- 

aus wichtige Broschüre „Die richtige Fußptlege* gratis 

und portofrei haben wöllen, dann schreiben Sie noch 
heute eine Postkarte an die mm 





Kukirol-Fabrik Groß-Salze 215 hei Magdeburg. 
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Lloyd Triestino Triest 


Eil- und Post-Linien nach Dalmatien, der Levante. dem Schwarzen Meer, Syrien, Indien 
und dem fernen Östen. 
Elllinie Trlest-Alexandrien in 72 Stunden, Trlest-Bombay in /8 Tagen. 


Italienische Staatsbahnen 


Marittima Italiana Genua 
Regelmässiger ‘monatlicher Eildampferdienst nach Indien. 
Eillinie Genua- Bombay in 78 Tugen. 


Amtliches Italienisches Reisebureau 
München, Maffeiste. 4. — Tel. 27464 


Köln: Hohestraße 104/6 und Frankfurt a. M.ı Bahnhofplatz 8 bei J. Hartmann. 














Unreines Blut — Y0°,.; Magenleiden befreit! Bequeme Entfettung! 


ist der Träger der meisten Krank- 
heiten. Hautausschläge, Pickel, Flech- 
ten, Hämorrhoiden, Rheumatismus, vie) 


jankschreiben: Da ich sollte operiert 
‚werden, wollte ich erst Ihren Teeprobieren. 
Habe das Magenleiden schon 20 Jahre, 


Was hat man nicht schon alles versucht, 
um die Fettleibigen von Ihrem unbequ 
men und ungesunden Fott zu befrele 


konnte nichts schaffen und nichts essen. Da werden Kuren in Karls- und Marlen- 
Seit ich Ihren Tee trinke, habe ich keine bad gemacht, aber leider mit ———— 
Schmerzen mehr, kann schaffen und essen, dass bald nach der Badereise die vielleicht 
‚s kommt, bin wie neugeboren, empfehle verlorenen 20 Pfd. durch weitere 40 Pfd, 
Sie überall. SendenSie wieder Pakete usw, ersetzt sind. Und dooh gibt es für allo 
So schreibt freiw. Frau Sophie Greiner, ein bequemes Mittel, schlank zu werden. 
Glashütten, über unsern gohten Her- Dies ist der bewährte Herb. 

Urin oft ganze Flocken fauler Stoffe bi - Alpenkräuter- Magentoe. fettungstoe, welcher höchst gesund- 
a dem Zure: Wie neugeboren gebt man aus einer | Viele ähnliche Dankschreiben. Vorzügl. Mittel bei Maı heitstördernd entfettet, ohne unangenehm abzuführe: 
solchen Kur hervor. Eine jährliche, gründliche Blut- | sch -Krämpi ‚Schmerzen, Verdauungsbeschworden, | Ersetzt jede Badekur bei weit besserer Wirkung, was 
—— ist für jedermann unerlässlich, der | So: in, Aufstossen, Appetitlosigkeit, “ und Darm-| viele Dankschreiben bestätigen. Paket 17000. ‘Mark. 

gesund bleiben'will. Paket 13000.- Mk.(Kur: 3-6 Paket.) | katarrhen usw. Paket 13000.— Mark. (Kar: 3-6 Pakete.) (Kur: 3-6 Pakete.) 


Frauen! m und noch eine lange 
Reihe Krankheiten verschwinden 
meistens nach einergründlichenBlut- 
reinigungskur. Unser Herbarli 

Blutentsäuerungs- und Ent- 
piftun: stee entgiftet gründlich 
Y 7, Hlut und Säfte und führt durch den 
Comptato 


Kadiermosching 
Hans Sabielny 


Dresden-Sa. 24 feraand erfolgt nnr zum Tageaprein gogen !ı Anzahlung ala Annahme- ie. ohne in Versand. Billigers Qualitäten ebenfalls lieferba: 


Der „Simplioizsimux” erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen nehmen alle Huchhandlangen, Zeitungsgeschafte u, Fostanstalten jederzeit entgegen. — Bezugspreise freibleibend: die Finzel- 
nummer 450000 M., ein Monatsabonnement 1800000 M., Deutsch-Oesterreich die einzelne Nummer 7500 Kr., ein Monatsabonnement 30000 Kr., pro Monat bei direkter Zusendung in 
Deutschland, nach Lettland, Polen und Ungarn 1980000 M, zuzüglich Porto und Verpackungs-Spesen, pro Quartal nach Argentinien 5 Peso, Brasilien 6 Milreis, Bulgarien 120 Lew, 
Chile 8 Peso, Dänemark 8 Kr., Finnland 40 Mka., Frankreich, Belgien und Luxemburg 15 Fr., Griechenland 75 Din., Großbritannien, Australien und Engl. Kolonien 8 st, Holland 8 fl., 
Japan 2 Jon, Jugoslavien 60 Di., Italien 25 Lire, Norwexen 8 Kr., Rumänien 120 Lei, Schweden 8 Kr., Schweiz 9 Fr., Spanien 9 Pes., Tschechien 25 Kr., Ver. Staaten u, Mexiko 1,20 Doll 
übrige Länder Schweizer-Prankenpreise, zuzüglich der Porto- und Verpackungsspesen in deutscher Währung. 
Anzeigenpreis freibleibend: 40000 M. für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse. 
Redaktion: Dr. R. Geheeb Dr. H. E. Blalch, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Scher, München. Pi 
'erantwortlich für den Inseratenteil: Max Haindi, München. — Simplicissimus-Verlag G. m. b.H. & Co., Kommandit-Gesellschaft, München. — Redaktion u. Expedition: München, Hubertusstr. 77. 
Druck von Strecker & Schröder, Stuttgart. — In Oesterreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröschel, Wien VI.'— Expedition für Oesterreich bei J. Rafael, Wien I, Graben 2, 


Bestellangen richte man an das Horbarla-Kräutorparadios, Philinpsburg 258 (Baden), worauf Versand durch dessen Versandapotheke erfolgt, Preise freibleibend. 
Jarant! ‚hzahlung ke 








Die Feffaugen 


Immerbin gibt es aud In Deutichland Leute, 
denen dos Elend noch nicht Direft vom Geficht 
abzuleſen ift — fondern im Gegenteil, 

Sie forgen ih nicht, fie überarbeiten ſich nicht, 
und unfer bimmlifcher Water überernäbtt fie Doch. 
Die wohlgenährten Damen und, Herren ergeben 


Das goldene Bauernherz 


ich in leuchtend bunten Jaden am Strande. Ihte 
runden Glieder find von Sonne und Meer ge- 
Bräunt. Gie ſchwimmen — wie im Leben, fo im 
Meere — mit der fröhlichen Gelbftverftändlichkeit 
geborener Bettaugen oben. 

Wenn fie vom Baden oder Effen angenehm er- 
müdet find, bliden fie, in Gtrandkörben rubend, 
traumeriſch ins Börfenblatt. Bon fern weht Mufit 
berüber, und das Meer raufcht. 


Manchmal erheben fie fih beim Klange einer 
menfchlihen Stimme, die, getragen tönend, Be- 
achtung fordert. 

Sie fehen von der Zeitung auf, ftügen fi in be- 
quemere Haltung. laufchen ein wenig und lächeln. 
Der Herr Paftor hält Gtrandgoltesdienft. 

In einem weißen Strandanzug. wohlgepflegt und 
in firammer leibliher Verfaflung, ſteht er unter 
Gottes freiem Himmel, die goldene Kette über 


Gelchnung von E. Thöny) 





Wo bloß de Leute’ allweil das Geld hernehmal* 


der ſtattlichen Magenrundung, und predigt gegen 
den Mammon, 

Einige Infelbewohner haben ſich um ibn gefchart 
und bliden teils andächtig geneigten Hauptes aufibre 
nefalteten Hände, teils bemundernd auf ihren Herrn 
Paftor, der es den dicken Leuten fo erfreulich gibt. 
Die Inſelbewohner haben den diden Leuten fo 
viel Geld erpreßt, daß fie kaum noch willen, mo- 
bin damit. 


Aber fie find goftesfürdtig und lieben es, daß 
ftarte Worte ehrlich ausgefprochen werden. 

Die Infelbewohner find mit ihrem Heren Paftor 
zufrieden. 

Der Herr Paftor ift wiederum zufrieden, daß er 
fo tüchtig feines Amtes waltet. 

Und die Bettaugen in ihren Gtrandkörben find 
ebenfalls zufrieden, daß ihnen zur Verdauung auch 
mal etivas anderes geboten wird, 


de 


„Gegen was predigt er?” fagt einer zum andern, 
„Gegen den Mammon!“ fagt der andere zum 
einen. 

Da müffen alle ladyen, 

Aber fie lachen diskret, wie überlegene Menfchen 
lachen. 

Und einer fagt: „Recht hat er... aber ich möchte 
ibn doch mal unter vier Augen fragen, wie man 
bier ohne Mammon leben foll!” Drter cher 





Geichnung von E. Thin) 


Jetz' is g’wiß, daß Hubers aa fpefuliern. Geftern fan ſ' alle zwoa Trambahn g’fahr'n.“ 


Volkslied 


Wenn Id zwel VBöaleln wär" 

Und aud) vier Blügel hätt‘, 

Flög die eine Hälfte zu Dir. 

Und die andere, die ging aud) zu Bett, 
Aber bier zu Haus bei mir. 


Wenn Ich einen Blügel hätt 

Und gar kein Döglein wär, 
DVerkaufte ih Ihn dir 

Und kaufte mir dafür ein Klavier. 


Wenn ic kein Blügel wär’ 
(Linker Slügel beim Militär) 
Und aud Beinen Bogel hätt, 
Blög ich zu dir. 

Da’s aber nicht kann fein, 
Bleib’ ih im eignen Bett 


Allein zu zwel'n. Yoahlm Ringelnap 


Das Hoddoferdchn 


In den öffentlichen Anlagen. Arme Leute fonnen 
fih und haben eine Eleine fpigbübifhe Freude, 
daß es Ihnen gelang, das bißchen Leben bis dato 
durchaufchleppen. 
Den Kindern, allen Kindern iſt die Sonnenptacht 
egal. Hauptſache, daß der Sand auf dem Gpiel- 
plaß troden ift, und daß man barbsj (barfuß) 
Laufen kann. 
Auf den Dreder-Haufen der Anlagen gt ein ganzer 
Schwarm Kleinvolt. Mitten drunter Horft. 
Horft bat mit feinen diden Pfannkuchen · Handen 
einen Berg gebaut, von defjen Spitze er feinen 
einen vlerrädelgen Schimmel berabfaufen läßt. 
Das Dieb Eippt aber regelmäßig in der Mitte 
des Weges um. Horft gerät In Wolle und gibt 
dem Schimmel eins hinter die Ohren. Bindet Ge- 
fallen daran und verbaut das Tier. 
Horfts Vater Ift des Glaubens, diefem Eindlichen 
Gadismus Einhalt gebieten zu müffen. Zwiſchen 
Promenadenbant und Gandhaufen entwidelt fi 
ein Gefpräd). 
„Horfchdl, das Hoddoferdchn derffde awt nich fo 
baun, das duhd doch m Hoddoferdchn weh, unn 
da beilds.” 
Horfchdl ftugt. Dann: „Eda, Babba, das Hoddo- 
ferdebn belld nid. Das if doch nich aus Lebn, 
das If doch aus Bübbs!“ 
Und damit bekommt das gipferne Hoddoferdchn 
einen Schlag auf den Baud), daß es zerfplittert. 
Genft John, Leipıla 





2 
An unfere Poftbezieher! 

Unfere Poftbezieher haben für den Monat September nur 

M. 240.000 bezahlt. — Der Preis beträgt aber M. 1200 000. — 

Mithin sind uns noch M. 960000 anzuweisen, die wir bis 

spätestens 16. September auf unfer Poftiheckkonto 5802 erbitten, 

damit in der Weiterlieferung keine Verzögerung eintritt. 


Schrimmfe 


Man nennt fie Koblgartenftraße. Jene Häufer- 
ſvGlucht in Leipzig-Reudnig. 
Koblgartenftraße, richtiger: „Boblgardnfhdraße”. 
Der Here Lehrer fpricht mit feinen Knäbleins die 
Gefchichte Leipzigs durch. Brüber habe alles ganz 
anders ausgefeben. Wo jet der Mendebrunnen 
fprubdelt, da hätten Scheunen geftanden. Eonnetwiß, 
wäre ein Dorf gewefen, und die Gründung des 
Scherbelberges wäre auch erft viel fpäter vom 
GStadtverordnetentollegium befchloffen worden. Mit 
altbewährter pädagogifcher GefhiLlichkeit gebt der 
Herr Redner nun auf die noch beute erhaltenen 
Wahrzeichen der Gtadt ein. Die Windmühlenftcafe 
zum Beifpiel deutet darauf bin, daß in der Nähe 
des prächtigen Bayerifhen Bahnhofs zu Urgroß- 
mutters Zeiten eine Windmühle geklappert bat. 
=... geklappert hat. Schrimmfe, fteh’ mal auf. Was 
baft du denn da in der Hand? Einen Mlarien- 
Räfer! Du Blegel! Na, warte, Burfche, ich erzähle 
euch bier die Intereffanteften Sachen. und die Kerle 
dreffieren Maikäfer. Du, fag' mal, Gchrimmfe, 
warum beißt denn unfere Koblgartenftraße Kohl- 
gartenftraße ?“ 
Schtimmſe queticht mit dem Knie die Zigaretten- 
Schachtel voll Marienkäfer gegen die Bank und 
bolpert los: „Die Bohlngardnihdraße heißt Gohln- 
gardnfchdraße, weil...” 
„Weil...“ lauert der Herr Voltsbildhauer. 
m... weil... weil frieher de Leide ibre 
Goblngarbn dordn kehold bamm.* 

Exnft John, Leippia 


3 
Erziehung 

In der Kaffeeballe gab es fo relzende kleine Kuchen- 

ftüdchen — mwicklidy reizende Kleine Stüddhen. 

Die Kinder betamen von Papa jedes zweihundert- 

taufend Mark, um fich fo reigende Meine Stüdchen 

zu Baufen. 

—* gingen hineln und wählten und wollten be- 

sablen. 

Aber das Fräulein fagte: „Halt, Kinder — der 

Kellner bringt fie gleich hinaus!” 

Und wahrhaftig, er brachte fle gleich Binaus und 

fagte ftreng: „Und zehn Prozent macht fo und fo 

viel,“ 

Es waren genau drei Schritte vom Ladentiſch bis 

zur Tür. 

Als die Kinder das Erlebnis Papa erzählten, lachte 

er und fagte: „Ganz richtig, Kinder. Lernt daraus, 

da& man keinen Schritt umfonft tun folll" Trim 
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Gefellfchaftsrechnung 


Einen halben Meter von meinem Schwerpunkte 
liegt in fenkredhter Richtung zu meiner Schulter- 
achſe geſſchtwäris auf trodenem Kopfiteinpflafter 
in gleicher Höhe mit meinem Standorte ein Qundert- 
markfchein, und ich bin 1,65 Meter groß. Mit 
wieviel Prozent Unkoften muß ich rechnen, wenn 
ich Ihm beim Dollarkurfe 6 800.000 aufhebe? 


. 


Wenn man bei neunftändiger Arbeitszeit und fpar- 
famem Haushalte ein kleines Vermögen ertvarb, 
diefes Vermögen dann auf Deranlaffung feiner 
Nachbarn in einem vierjäbrigen Feuerwerk ver- 
tnallte, tie lange muß man warten, bis das Ver- 
mögen wieder beifammen ift, wenn man nunmehr 
acht Gtunden arbeitet und nicht mehr fpart? 


Es berbftelt 


Wie bat fie vor Zeiten fich leicht getan: 
da ftrömte der Gegen von felber heran. 
Und jegt — wie geht's der Regierung knappl 
Schon botaniflert fie die Hausgärten ab; 
fie gebt an die herbſtlichen Raine hinaus 
und pflüdt fi den legten Devifenftrauß. ©, 


Bom Tage 


Bei einer Verfammlung der Vereinigten Vater- 
ländifchen Verbände Deutfchlands in Berlin ließ 
ich der bekannte Münchener politifche Koloratur- 
fänger Profeffor Hermann Bauer folgendermaßen 
vernehmen: 

„Wir werden der Neuberliner Richtung nicht den 
Gefallen tun, uns egoiftifch abzufapfeln, wir werden 
nicht rufen: ‚Los von Berlin |‘, fondern vielmehr: 
‚Auf nad Berlin! Wir werden da fein 
undwacd fein, geftärft durd den Gauer- 
ftoffunferer freien weiß-blauen Berge, 
und gegen Die verderbliden Berliner 
Gasdämpfe werden wir mit fihmwarz- * 
ni B-roten Gasmasten ausgerüftet 

ein.“ 

— Das Elingt ja alles ſeht ſchön und verhelßungs · 
doll, ſeht aber doch mehr nad einem jener farben- 
prächtigen Koftümfefte aus, durch die ih München 
von jeber fo rühmlicy vor anderen Städten aus- 
gezeichnet bat. ©. 


DBom Tage 


In der „Wefer-Zeitung” vom 23. Auguft 1923 er- 
Ichien folgendes Heiratsangebot: 

„Dame, Anfang 40 Jahre, jugendliche, fchlanke, 
flotte Erfchelnung, beiteres Gemüt, jedoch ernft und 
fcpaffensfreudig, mit einem eifernen eriftenzfäbigen 
Kahn, fucht einen firebfamen tüchtigen Steuermann 
xwecks fpäterer Heirat kennen zu lernen. Betreffender 
Heremuß unbedingt Wefer-, eventuell Rhein-Patent 


befigen bei möglichtt fofortigem Eintritt zur Ent- 
Laftung der Inhaberin uf.” 

— Daß die Dame einen eifernen eriftenzfäbigen 
Kahn mitbeingt, ift endlich einmal eine zuverläffige 
Ausficht für die Einfahrt in den Hafen der Ehe. 


Auf der grünen Wiefe 


„Dunnerkiel, wat ißt de denn da zu deiner Gtulle, 
Emil, det fieht doch aus wie echte Salami.“ 


Nachſchwingungen 














Sieht aus? — Nee, mein Lieba, det is melde, 
und noch dazu echte Jothaer.“ 

„Na nu — du Iebit ja wie'n Itaf — ſchiebſte — 
oder machſte jetzt in Devifen? Wat koſt't denn da 
det Zweepfund- Würftchen ?* 

„Ja, Menfch, da ba’ keene Zeit jehabt, hinzu · 
Bieten. Die Nummer is mich oben hängen jeblieben 
beim Runternebmen. Bloß noch det „Yotha” bat 
dranjeflebt — na — ma’ will doch fchließlich ooch 
wiſſen. was ma’ ift.“ 


Geichnung von D. Gulbcanffon) 








massen 1% 


wur gen 


„egt bin ich gefpannt, ob das Echo füchfeln oder jüdeln wird.“ 
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(Karl Arnold) 


„Mir Halten freu zum Reich, denn fo lang mir zu Deutfchland g'hör'n, könna mir allweil d' Schuld an infern Gauftall auf Berlin fchiab'n.* 


Lieber Simplieiſſimus! 


Der ehemalige König von Sachſen kam auf einer 
Relfe durch ein Niederlaufiger Dorf. Es wurde 
bekannt, und einige Bauern wollten ihn begrüßen. 
Sle ſuchten ibn und riefen nach Ihm, ohne Erfolg. 
Endlich entdeckten fie ihn, in einem Eleinen Gafthof 
am enfter figend. Der König, der fie wohl vor- 
ber fchon gehört hatte, begrüßte fie mit den Worten: 
„Na, Zr feld mir ja Schöne Republikaner!“ 





Kürzlich twurde ich zu einem jungen Mädchen ge- 
eufen, das ih aus Liebestummer mit Leuchtgas 


vergiften wollte. Die Wiederbelebungsverfuche 
waren von Erfolg, was Ich der Mutter nach be- 
feltigter Lebensgefahr mitteilte, worauf diefe ihren 
Muttergefüblen folgendertveife Luft machte: „Sie 
fend doch au g’wiß in Ihrer Jugend verliebt gwä. 
Herr Dokter, drum werde Ge die Dummheit von 
mei'm Mädle begreife. J wollt ja au gar nir fage, 
aber bei dene teure Gaspreij'. . „!* 


Die Leute wundern ſich über den geftäßigen Multi. 
plitator. Das bat es aber zu Schillers Zelten auch 
ſchon gegeben. Er muß den Multiplitator gemeint 
haben, als er fagte: Und will fih nimmer erfchöpfen 
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und leeren, als wollte das „Mlebr" noch ein „Mehr“ 
nebären. 

Im übrigen find die Leute, Die Gefchäftsleute bier, 
febr zu bedauern. Die einzige Eriftenz, die ihre 
Subſtanz nicht verliert, ift die Wartefrau in der 
Badeanftalt. —— 
In der „Bayerifchen Zeitung“ findet man unterm 
Strich jeden Tag einen finnigen Merkfprud, und 
darunter beginnt dann der Roman. Diefer Tage 
las ich oben: „Ein Bol lebt nicht vom Brot allein, 
es will auch feine geiftige Nabrung haben”, und 
direktdaran anfchließend: „Die Berbannten. Roman 
von H. Eourtbs-Mabler.” 


München, 17. September 1923 Preis 600000 Mark 28. Jahrgang Nr. 25 


SIMPLICISSIMUS 


preis monatlich 2490000 Mark ınspreis monatlic2400090 Mare 
— — Begründet von Albert Xangen und Th Ch Dein - 
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„Auf Wiederfehen! Ihr werdet mir bald nachfolgen, ob ihr wollt oder nicht.“ 






1923 


(9. Bitte) 


„Ob det noch lebt, bis det andre kommt? 


Sefpenfterjchiffe 


Die Dods find In der Nacht febr Laut, 
Sie fragen ab der Planten Grind, 
Sie prablen in den Hafenwind, 

Daß Deutfchland wieder Schlffe baut. 


Diel Werften find Im Mond fo tot. 
Die Dods find voller Hobngefchrei, 
Die deutfche Flotte qualmt vorbei, 
Ein halbes Dug im Morgenrot. 


Da wird den Werften web und bang, 
Und in der leeren Helling Raum 

Aufwachfen Kiel und Bug und Baum 
Gefpenfterhaft ohn' Klire und Klang. 


Und wadfen taufend Schiffe fchnell 
Und find ſchon groß und unverfehrt 
Und find dem Meere zugekebrt. 

Da ſchwelgt der Dods Schab-ab-Gebell, 


Da quillt es über Rand und Wand 

Und in der taufend Schiffe Rumpf 

Mit Sad und Pad, verquält und dumpf, 
Aus meinem armen Vaterland. 


Wer heut fein Haupt auftverfen mag, 
Er muß es neigen bald in Leid, 
Auswandrer find wir diefer Zeit. 
Wann blüht uns der erlöfte Tag? 
Hans Lelp 


Utopie 
Bon Rudolf Schneider 


Wir haben uns entſchloſſen; Nofepbinchen wird ge» 
ſchlachtet. Nachdem wir feit drei Wochen keine 
ordentlihe Mablzeit im Leibe gebabt haben, und 
der Schuſtetr uns den Wachtmeifter an der Ecke 
mweggefhnappt Bat, bleibt nichts anderes übrig. 
Branz iſt raſch In den dritten Gtod binaufgefprungen, 
um in der Wohnung der Generalin ein bißchen zu 
ſchleßen und dabei nad Kartoffeln Umſchau zu 


alten. Wir wiffen, daß da oben noch Kartoffeln 
find; aber das Einbolen ift nicht mehr fo einfach, 
feit die alte Here mit der Galzfäurefprige um- 
zugeben weiß. Überhaupt finde ich, daß man fo 
etwas nicht in den Handel hätte bringen follen. 
Jedes zweite Weibsbild ift nun im Befige einer 
folchen Sprike. — Andere baben Glüd, wir haben 
Ped. Der Wactmeifter war ein häbſches Bröd- 
chen; Bein Wunder, daß der Gchufter beute ein fo 
auftiedenes Geficht machte, als er aus dem enfter 


ab. 

Iofepbindhen abnt die Sache und bat ſich in der 
Küche eingefchloffen. Aber das wird nidits helfen. 
Holz zum Beuern brauchen wir fowiefo, und da 
wird die Küchentür obnedies berbalten müffen. Db 
mir fie nun vorher einfchlagen oder nachher, ift ja 
einerlel. 

Ich weiß nicht: die Menfchheit hat keine Goli- 
darität mehr. Ich fchlug dem Schufter ein Tauſch · 
geſchaft vor. Er könne einen echten Tintoretto 
für ein Rippenftüd und einen Schinken des Wadıt- 
meifters haben; denn der Bruder war hübſch fett 
und muß leder fein. Aber der Schufter lacht und 
fchättelt den Kopf. Dabei verdirbt ihm das Zeug 
doch: er weiß nicht, wie man einpötelt. Ich babe 
ihm natürlich auch mit Anzeige gedroht. Es Ift ja 
fireng verboten, Mitglieder der Polizei oder Be- 
amte für private Zwede zu verwenden. Aber der 
Burfche ift raffinierter, als ich dachte. Der Wadıt- 
meifter war fein Neffe. Infolgedeffen iſt das Ganze 
eine Samilienangelegenbeit, und man weiß ja, daß 
ih die Behörden in dergleichen äußerft ungern 
einmifchen. 

Nichts beffert ich, es will nicht vorwärts geben! 
Im „Pavillon“ find die Preife ſchon wieder ge- 
ftiegen, und Ich babe mic Die legte Revue in der 
„Bonbonniere” aus Geldmangel Immer noch nicht 
anfeben können, obwohl fie brillant fein fol. Die 
ganze elegante Welt trifft ich dort, der Sekt flieht 
in Strömen, und der Koks ift nicht teurer als 
anderswo. QDualitativ foll er fogar beffer fein. 
Man bat mir erzählt, daß die Liebesfzene zwiſchen 
der vierjährigen Schönheit Bifi und dem berku- 
Uſchen Neger Baba den Clou des Abends bildet. 
Es muß auch fabelhaft fein! Bıfi tritt nackt auf, 
Ihre Sormen follen begeifternd fein, Baba trägt 
einen Schleierfmoting (das Neuefte), feine Schenkel 
und der Bauch find blutig rot ladiert. — Nein, 
unfereiner bat nichts mehr vom Leben, von den 
Genäffen und Schönheiten der Welt kann man 
nur no träumen. Zwar ftebt in der Zeitung, 
die Regierung bleibe nach wie vor bemüht, aber 
es Ift zum Lachen: nun nimmt ſchon feit Wochen 
Bein Nenſch mebr Dollarfeine an. Geit die 
Montagabendregierung den Bebler begangen bat, 
auf einmal für eben Milliarden Dollarfheine In 
den Verkehr zu bringen, Ift alles mißtrauifch ge- 
worden. 

Sogar der Papft proteftiert dagegen, daß wir 
falfche Dollarnoten in Umlauf fegen; er ſcheint gar 
nicht zu abnen, daf die Reichsdruderei im ver- 
gangenen Monat für fünfundvierzig Billionen Lire 
bat berftellen lafjen, die jegt ausgegeben werden. 
So hilft man fi immer noch eine Eleine Zeit, 
aber bald wird es kein Land mehr geben, deſſen 
Geld wir nicht zu Grunde gerichtet haben. Wer 
bätte-vor einem Jahr vermutet, daß man für zehn 
Karatmarf einen Dollar haben kann, und daß ein 
Pfund Brot fünf Millionen Geptembergoldmart 
koſtet. Was ift das Ende? Treue und Glauben 
nebmen ab, und die Kultur läßt ſich nur mübfam 
aufrechterhalten. Manche zweifeln ſchon am Bort- 
fchritt der Humanität. Vor zwei Monaten noch 
gab es Beinen Bäder In der Stadt, der mit Kugeln 
geſchoſſen bätte, wenn man mit Spaltgeld bezablte. 
Alles verwendete Schrot, gut! Zugegeben, die Zei- 
ten find ſchwet. und die Schrotfhäle waren im 
allgemeinen zu verſchmerzen. Aber Ich bitte: Kugeln! 
Marcus am Pla der Verföhnung fchleht ſchon 
mit Dumdum! Dazu liegt wirklich fein Anlaß vor, 
und wenn wirt fo weitermachen, werden wir unferer 
plorreichen Vergangenheit unwert fein. Zwar find 
die Kirchen voll, aber ſelt fich_berausgeftellt bat, 
daf in der Saktiſtel der Quitinuskitche eine 
Kinderangel angebracht ift, macht ih aud bier 
ein Mißton bemerkbar. Schlleßlich jedoch will die 
Priefterfchaft Ieben, wie die andere Menfchbeit, 
das muß ein jeder einfeben. Und wer kann es 
den Herren verübeln, wenn fie ich lieber auf den 
elfernen Haken in ihrer Gakkiftei verlaffen, als 
auf den lieben Gott, mit dem nichts Rechtes mehr 
Los zu fein fcheint? Sie eifen eben fo gerne zartes 
Bleif, und mir fcheint es am beiten, man dedt 
den Mantel chriſtlichet Nächftenliebe über derlei 
Beine Schwächen. Vollkommen ift fein Menſch. 
Ich für meinen Teil bekenne offen, mir find die 
Dierzebn-, Sünfzebnjäbrigen am liebften. Go bat 
jeder feine Neigungen, aber man bat ja keine Aus- 
wahl mebr. Auf dem Markt erjcheint nichts, feit 
diefe törichte Verordnung in Kraft getreten ift, die 
die Ablieferung zu Höchftpreifen verlangt. 

Die Polizei tut, was fie kann. doch fie iſt macht - 
los. Als vorgeftern In der Eintradhtsftraße eine 
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Kleine Reiberei ftattfand, bei der fiebenunddreißig 
Yungmannen (alfo la. Qualität) am Plage blieben, 
rüdte die Polizei vier Züge hoch aus, um ſich das 
anfallende Material zu fihern. Aber obwohl fie 
fofort nach dem legten Schuß berbeigeeilt waren 
und fogar der warmen Witterung wegen den Wurft- 
magen mitgebracht hatten. fanden fie nicht eine 
Nafenfpige mehr vor. Die Gewinner in dem Handel, 
die „Sänger“, eine holltiſche Gelte, hatten alles 
mitgenommen. Wo kommt das Zeug bin? Es ift 
ja Har: Was nicht an gute Breunde verteilt wird, 
verfchiebt man nach Berlin. Uns bier bleibt der 
Schnabel fauber; wir können im eigenen Haufe 
Notſchlachtungen veranftalten und werden noch 
beläftigt dabei, weil es verboten Ift. 

Aber man darf nicht verzweifeln. Noch berrfcht 
Drdnung im Staate, nach wie vor kann man feine 
BZeltung leſen — und unfere Preffe ift, wie je, die 
befte und verantwortungsfreudigfte der Welt. Dies 
ift der wahre Gradmefler der Kultur, und außer- 
dem ann man auch fein Bier trinken. Handel 
und Induftele halten täglih aufs neue durd), 
manche Zweige blüben fogar, und gemwiffe betrüb- 
liche Erfcheinungen darf man nicht Ins Allgemeine 
verbreitern wollen. Schade Ift nur, daß wir fo 
wenig Poft betommen, feit die Briefträger Infolge 
Majoritätsbefchluffes ermächtigt find, fünfund- 
dreißig Prozent der Poftfachen nach eigenem Gut- 
dünten zu verwenden. Aber fchließlih Ift das 
immer noch viel beffer, als gar Beine Nachrichten 
von den Dieben aus dem Reich. Mir fchrieb geftern 
Zenzchen aus Hanau, daf nun auch Fritz den Weg 
alles Flelſches gegangen fel. Er war beim Beeren- 
fuchen verfebentlich in eine fremde Gonntagsgefell- 
ſchaft bineingeraten. Das Ende kann man fi 
Leicht vorftellen; denn diefe Leute hatten „Händlers 
Bubereitungsöfchen” bei fich. 

Harte Zeiten, harte Zeiten! Trogdem kann man 
ein Gefühl der Ehrfurcht vor dem Menfchengeifte 
nicht unterdrüden. Was für Erfindungen wurden 
in den legten Jahren gemacht. Profeflor Leu rottete 
mit feinem Sonnenfpiegel in vier Stunden die 
Parifer Bevölkerung aus; allerdings fchidten uns 
die Seanzofen dafür die Pſe -Wange nad Berlin, 
deren Bi einen Eiterherd im Gehirn erzeugt. 
Aber wir haben darob den Kopf nicht verloren | 
Limburg fand ein Serum gegen das Gift, welch 
eine Tat! Und aud) auf anderen Gebieten haben wir 
keinen Vergleich mit früheren Epochen zu ſcheuen. 
Als Kies die „Fiktion des Geldes” erfann, ging 
es wie ein Aufatmen durch die ganze zloilifierte 
Welt. Begonnen hatte die Sache mit den Cheds, 
und vorübergehend börte aller Jammer auf. Man 
ſchtleb Checks. die Banken ſchrieben Cheds, die 
Kaufleute, die Näberinnen, die Hauflerer, alle 
Welt ſchrieb Checks und lachte, man taufchte fle, 
zahlte mit ihnen, ſchtleb neue, und fle kurfierten 
genau wie Banknoten. Alles freute fi, man kaufte 
ein Automobil und fchrieb einen Check; der Auto- 
mobilhändler freute ih au, er nahm den Ched, 
kaufte fih ein Haus, und weil der Che dazu 
nicht ausreichte, nahm er fein Checkbuch und ſchrleb 
einen neuen dazu. Handel und Wandel blühten 
nanz unerbört, und wie gefagt. alle Welt lachte. 
Ging jemand zufällig einmal mit einem Chet auf 
die Bank, fo bekam er dort einen anderen, und die 
Banken bätte man ja überhaupt gar nicht mebr 
gebraucht, die waren nur noch reine Bormalität, 
aber fie taten wichtig und wollten natürlich von 
ſelbſt nicht geben. Doch nad und nad) wurden 
die Cheds knapp, weil es feine Checkbücher mehr 
gab, und da frat Kies auf den Plan. Gein Ge- 
danke war fchlicht, wie alles Große, er führte die 
Privatbantnote ein, das Allereinfachfte, was man 
fih denten Bann; ein Blatt Papier, auf das man 
eine Zabl und feinen Namen fehrieb. Man be- 
denke: Welch ungebeurer Profit für die Menſch- 
beit! Das ganze Kredit- und Geldproblem mit 
einem Schlage gelöft! Keine Buchführung, Leine 
Rechenfebler. feine Hausbaltungsbüder und Defizite 
mebr! Ein Bleiftift und ein Stüd Papier, baſtal 
Der Jubel war auch dementfprechend, aber ein 
Bauer in Gunzenheim machte einen Strich durch 
die ganze Rechnung. Die Menfchheit war doch 
noch nicht reif für Kiefens große dee; diefer 
Mann in Gunzenhelm weigerte fi), einem Land- 
ftreicher fein Geböft gegen Privatbanknote zu ver- 
kaufen, obwohl der Landftreicher, der den Hof 
‚gleich beziehen wollte, bereit war, jeden geforderten 
Preis zu bezahlen. Die Geſchichte machte Lärm, 
denn der zurüdgeiwiefene Käufer wandte fih an die 
Preffe, und kurz gejagt: obwohl die Zufammen- 
bänge dunfel blieben, wollten mit einem Male alle 
Leute nur noch faufen. Verkaufen wollte Bein 
Menfch mehr; das Eyftem brach zufammen. Man 
Bebrte zum alten zurüd, und die berüchtigte Fünf · 
minutenregierung führte die ungededte Platinmart- 
mwäbrung ein. 

Trotz allem aber wollen wir nicht verzweifeln. Der 
Wenſch ift göttlichen Urfprungs, und einmal muß 
fih alles, alles wenden! Zwar Enuret mir der 
Magen, und Stanz kommt nicht mit den Kartoffeln. 
Ich fchreibe eigentlich nur aus Langerweile; denn 


allein Bann ich mit Joſephinchen nicht fertig werden. 
Sie bat im Kücjenkaften eine Handgranate ver- 
ftedt und neulich ſchon damit gedroht. Gottlob 
weiß Franz nichts davon. Wenn er nur endlich 
käme, damit ich Ihn bei ihr vorarbeiten laſſen kann! 
Aber oben wird verdammt heftig geſchoſſen. Die 
Generalin wird ibn wohl nicht mit Ihrer Spriße 
in die Ede gedrüdt haben? Es ſieht ihr ähnlich, 
fie Ift eine refolute rau. Keine andere als fie 
bat vorige Woche den Hydranten an der Ede, 





Was foll der Deutfche tun in 
diefer ſchweren Zelt? 





Soll er wie der Vogel Strauß 
den Kopf in den Gand fteden? 


den Brieftaften und die Gaslaterne an den Alt- 
eifenbändler verkauft. 

Lärm auf der Straße, Banfarenftöße, Gefang? 
Was ift das? Ich kann durch einen Spalt in 
den Brettern vor meinem Fenfter binausfpäben: 
Ein Automobil, beladen mit Männern in bunten 
Uniformen mit gligernden Drden. Bufchige Brauen, 
wahrhaftig dite Bäudhe, fchnarrende Stimmen! 
Einer fchreit laut, er lieft aus einem Blugblatt 
von — — — 


Bange Fragen 


Der foll er alles entzweifchlagen? 


Was babe ich gehört! Ich bin ergriffen. Die 
Regterung geftürzt! Zucht und Gieg im alten 
Doaterlandel Aufruf: An Mein Volkl, Wir, 
König von Gottes Onaden — — gez. Wilhelm I. R. — 
Die alte, ehrliche Papiermark wieder in ihre Rechte 
eingefegt, ein neues Kabinett: Hindenburg, Hitler, 
Stinnes. Hurra, —rra, —rral Eine neue Ara 
beginnt! Nun danket alle Gott, mit Herzen, 
Mund und Händen ,. . 





Soll er, an der Kultur verzweifelnd, 
in den Urzuftand zurüdtehren ? 





Soller fihdamitbegnägen, Die Jugend 
für eine beffere Zukunft zu erziehen ? 


Soll er fih in das Relch der 
Phantafie begeben? 


Soll er verfuchen, Die Welt durch 
Pogrome zu veredeln ? 


Soll er fih an den Bufen der 
Natur flüchten? 





Soll er im Bamilienglüd fein natio- 
nales Elend zu vergeffen tradhten? 


Oder foll er ſelbſt wieder wie 
ein Kindlein werden ? 


zurũckzlehen ? 


Soll er fih auf eine einfame Inſel 


Soll er, behandelt wie ein Hund, 
die Welt auf Hundeart veradhten? 





Soll er Troſt im Gebet fuchen? 


von binten beibringen? 


Soll er ſich felbft den Dolchſtich Soll er ſich in eine nördliche und 
füdliche Hälfte zerteilen ? 


— Ss 


Aber vielleicht befreit Ihn morgen 
fchon die Papiergeldlamwine von 
allen irdifchen Sorgen. 


Danzig und Schleswig 


Wenn die Gerechtigkeit am Galgen hängt, werden auch die kleinen Diebe mutig. 


Geichnung von Wilpelm Schul) 





Michel an die andern 


Immer zeigt’ ich mid) von vorne, 
feelenvoll und hirnverdreht, 

und beſchwor euch aus dem Borne 
meiner Objektivität. 


Immer glaubt ich, eines Tages 
fiege Biederfinn und Rede. 
Aber Burfchen eures Schlages 


taugt der Herr nur, nicht der Knecht. 


Heute ſteh' ich auf der Kippe, 
wertgeſchätztes Publikum, 
ein verhungertes Gerippe, 
und id) dreh’ mich endlich um. 


Auf die Harmoniegedanken 
pfeif’ ich als auf einen Wahn, 


Und ich weil’ eudy meinen Blanfen ... 


Hätt ich's nur ſchon Längft getan! 


Ratatdete 
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lun ee N ie 


Scheveninger Automobkilrennen 1923 








Oesterreich.-Ungar. Wertungsfahrt 1923 
Bussum-Hilversum 1. Preis, Höchste Auszeichnung Goldene Plakette (Höchste Auszeichnung) und 
Preis des Oesterr. Automobilclub / Barany-Preis 


N 
) 
SIEGER Fin: Haner. — | 
En —— SIEGER Fritz Nallinger 
Sachsenfahrt 1923 N SIEGER Baron Popper .... 
I Be 
| 
! 


Goldene Sachsenmedaille und Zuverlässigkeitspreis 


SIEGER «ı. ve Gerhard Kluge .... au BENZ 


Zuverlässigkeitspreis Kl. Vd Max Börner Batschari-Preis 


(Bes. Generaldirektor Sohn)... .. . aur BENZ SIEGER Ingenieur Kappler . . auf BENZ 


BENZ & GIE., was. MANNHEIM 


Baden-Badener Automobilturnier 1923 











Wir bitten die verehrlichen Leser, sich bei Bestellungen 
auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 7 7 77 






_ er 
Nächste Abfahrten ab en —— 535 


——— —— 


‚Zur Messe in Leipzig: Kaufhaus, Erdgeschoß 24 






Südamerika-Express 


Principessa Mafalda ..... 20. September 1923 
Duca Abruzzi....... 2... 6. Oktober 1923 
GIRHOLCESArE.. 27. Hrn ehennene 18. Oktober 1923 














In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 


(Aufneben) (Forts 
bes Fräulein, auf dem Brettel zu 
ingon mit solchen Hüh 
erfordert allerdings viel Bepe —— fü) 





Amerikanische Regierungsdampfer 
SH N SER 4. Oktober 1923 NACH NEW YORK 
———— 30. Oktober 1923 von Southampton—Cherbourg 
San RK ee 2 1923 LEVIATHAN 


18. Sept., 9. und 30. Okt., 20.Nov., 11. Dez. 
Von BREMEN über Southampton und Cherbourg 
Prospekte, Auskünfte und Platzreservierungen durch die nach NEW YORK 


GENERAL. AGENTUREN der GEORGE WASHINGTON 






























und 
vertrauensvoll 
limm aus und ist 
n vielen Millionen 
das Sie in jedergrößeren 

o wird es ebensc 








oißond schön 
Ich schneide 







Navi 2 : 19. September, 24. Oktober, 28. November 
avigazione Generale Italiana —— 22222 Ale KNer 
BERLIN N. W. 7, Unter den Linden 47, President — 10.0K. MN 

MÜNCHEN, Maffeistraße 14. President Arthur ........ 17. Okt. 21. Nav El aber ash 

Abfahrt von Southampton und Cherbourg 1 Tag apäter, Fußpfleg 

Alan 







Für Württemberg, Baden und die Schweiz: 7 * — a an 
Schweiz-Itallen A.-G., ZÜRICH, Bahnhofstraße 80 'orteilhafte Gelegenheit terbeförderung 





0 „Die richtige Fnßpfloge“ gratis und porto: 
frei zu erhalten wünschen, dann schreiben Bie eine 
Postkarte an die 


UNITED STATES LINES yupinj-Fobrik Groß-Salze 215 hei Mugdehurg. 


: Lassen Sie sich niemals etwas anderes als „auch sehr 
BERLIN W 8, Unter den Linden 1 - eschäft die 


gut“ aufreden, sondern gehen Sie, wenn cin Ges 
Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen || millionenfach "bewährten Kukirol-Fabrikate nicht führt 
in das nächste. Die kleine Mühe lohnt sich bestimmt. 










und deren Vertreter: 
FRANKFURT A. M. E. Oedhssler, Bergerstraße 47. 
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Das Problem ist gelöst 


durch den unsichtbar eingenähten Fesers- 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 40000.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 


Patent-Knieschutz, w Sicher durch seine 
eigenartige Konstruktion die scheuß- 
liche Knieausdehnung verhütet und der 
Hose eine flo 
In 100000 Fälle 
und befürwortet. e 
für 2 Hosen kostet 60 G 
Fesers Knieschutz Hosenträger F. K 

















sind elegant und leicht, unverwüstlich 
ter Vollendung für feine Herren 
garderobe, rostfrei 





in höc 










nicht ab, ist was 





und Ersatzteile fert 
werden. Preis 200 Goldpfennig. In allen 
Schneidereien und Schneiderartikel- 


geschäften erhältlich, wo nicht, we ar man sich an den Alleinfabrikanten 


önnen 








Neue Mainzerstraße 810. nit Kosmelischer und antiseplischer 
k Frankfurt a.M. 54873 einzahlen Mirkung %* Pıunderbar erfrischend 


Betrlig e auf Doltarbasis umrechnen. Eine Goldmark = '/, Dollar. 
KOSMASEPT GESELLSCHAFT DR RSTENBERG M.B.H.BERLIN S 59 















F-WOLFF U SOHN KARLSRUHE 








Kllerma 


Saner 
Serfe 











STEHT DURCH ZUSXTZ VON KMODERME 
AN DER SPITZE SÄMTLICHEN AASIERSEI En 


Aufklärung tut not über: Syphilis, — sex. Schwäche — 


ZHSS 
Sandanıer der € lache & Heft 5 Porto extra. Keine Berufs- A St 
ei 1 . Viele freiw. A: * De. 
Be Kar — nzug - Stoffe 
t. Alles völlig disk 
— feft, gebogen, die fhönften Mufter 


. Schmidt, Spe: 
— WW £08: Ratnenowerstranse se Nprechst JO Tatort und ganz befonbers preiswert, burch 




















Segr. 1861 Sandauer £ Macho Segr.1801 





unmittelbaren Bezug von der 


Tuchfabrit Ehriftofstal 
in Ehriftofstal(Wärttemberg). 


Laffen Ste fi die Mufter P.1 tommen! 











N GEL undheifs Sfiefel un] | 


u 


Dr.Lahmanns 
Gesundheifs Sfiefel „9. 


7 Hirsch 








& 
OR. Hamsur® 
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Sommersprossen! 


Ein einfaches wunderbares 
Mittel teile gorn Jod. koste, 
los mit. Frau M. Polonl, Hai 
hließtach 10 


hervorragend bewährt bei 
Sidt |Erippe 

Rheuma Herenfhuß 

Achlas Mermenfämergen 

Togal hiu die Shmergen und 

—— — 

Nacktheit = ©": Sm allen Mpordeten erhältlich. Best. 64,3% Acid, acet. 

bilbungen salic., 0406%/6 Chinin, /s Lithium, ad 100 Amylum. 


auf 140 © 
Heiltraft 










vVAUEN 
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Abstehende 
Ohren 


worden durch 


EGOTON 


jond. (Nusland sotort anlie- 


f&mels. ran.) ! gestal- 


Ieben, Su 

Grundpreis 

auf Aunfibr 

= Schlilffelga 
jed. Budb.). 


Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN 


Voreinigte Pfoifenfabriken A.-G.. Nürnberg. 





















Wintersemester Anf, Oktober: 


Technikum Strelitz wc. 















tot. Ges 

























en. Borelnid. ob. nn 
N Wolıfhedee — Erfolg garantiert. Pı t gratis und franko. = AHNEERANRESANERRAUNEERTUDEERRNIIEINANEERTRDDERENIENTANDEHINN 
tulgan 1221. —Ceriag || 3 Rager & Beyer, Chemnitz M. 65 isa. || „Die injedenn demMare auf line Fälkhungen Jetommen?“— || » und Elektrotechnik, Hoch- und Tiofhan; 
Ungewitler,&tultaartS, | | |Lanırund Ver ak) Emanuel Koci, Pilsn, 1-198. || „3ang, eenlac, weil fein Davierjeid befier Jebrudt war ale zisonbau tskommissar. Mb s. Programm, 
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der der Bohöme 
mit 42 reiz. Bildern, Kunst- 
druck gebunden 
Preis M. 500 000. ek]. Ports tmiblelbend. 
Nachn. od. Postscheck 43271 h 
A. Schemm, München 2, 
Hohenstaufenatr. 0. 


MATHSALCHERSSÖHNE 


— SKTIENGESELSSCHAFTI 


auchboi lteren Personen WAGSTADT:LS.B, 


(Erfolge bis zu 52 Jahren) 
der 
Beinkorrek- = 


tionsapparat! 
‚Seinen Kunstdruck - Katalog 


Deutsches Reichspatent 
Nr. 35318 sowie Aus- e E 
landspatente. mit über 200 Abbildungen versendet gegen Einse 
dung von Mark 1, multpliiert mit der Schlüsse. 
zahl des Buchhändler - Börsenvereins = = = - - = = 


Aorztlich im Gebrauch! 
Verlag von Albert Langen, München-19 






















Verlangen Sie kostenlos 
unsere physlologisch- 
anatomische Broschfire! 


BG — a 020 | Aufklärende Broschüre 








\- = 

Wissenschaftlich ortho- | | über Eppdilis und Sarnröhrenieiden, über gründlie u. bauernbe 

EXPLOSIONSMOTORENGa1e ZWECKE Vinci, 
vrale, Fachärztliche Leitung.) || Peiten und oßne Berufotärung eines neuen, glämend bewährten, 

siftfreien Kellverfahrens. Miele begeifterte Anertennungen über 
| dursgreifenbe Grfolge, ıo andere Kuren jahrelang vergebli waren. 
Ir bitten die Loser, sich | Brofgfire mit Urteilen und Gutachten yahlreicher Anilider Autorir 
bei Bestellungen auf den | täten. 116 Geiten. Preis 3. 1000.—, done und Radpnahıne extra, 
Simplicissimuszubaruten. | in verfßloflenerm Umihlag burs SälealaBerlas. Cafel 240. 


SDACLD EEE 


— Bezugspreise freibleibend: die Einzel- 
r., pro Monat bei direkter Zusendung In 

















Dor „Simplieissimus* erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen nehmen alle Buchbandlungen, Zeitungsgeschäfte u. Postanstalten jederzeit entgegeı 
numiner 600000 M., ein Monatsnbonnement 2400000 M., Deutsch-Ossterreich die © Nummer 7500 Kr., ein Monatsabonnement 30 000 
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Expedition: München, Hubertusstr. 27. 
1, Wien I, Graben 28, 
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Alleinige Anzeigen-Annahme: 


Aononcen-Eapedition Rudolf Mose. 












































Schelntod- dar Pistole (0. R.P.) 
Idealate, Verteidi 
Walfe Preis u 
spekt nur gegen 
porto. Kein Spielzeug, 
behördl. Anerk. 








weide- 





an der Gesundheit 


3 
des Uhromwassers Regen 


Syphilis 


von Dr.med. Güntz. Zu bez. 
0) 





80000," durch Daphners 
Vorlag, München 40, Pusttaä 1. 


Lieber Simpliciffimus! 


Schauplatz: Kino Il. Ranges. Publikum dito, Ein äußerft 
fpannendes Drama, „Aurella, die Dreimalverlaffene Braut“ 
flimmert über die Leinwand, 

Zum vierten Male ſchon — und Immer bei der Intereffan- 
teften Gtelle erhebt ich eine dide Dame und queticht fich 
ängftlich durch, die Reiben, den Kurs immer auf ein „ge- 
wiſſes ſillles Örtchen” zu baltend. Beim fünften Male 
wird's einem am Ende der Bank — und noch dazu binter 
einer Säule Gipenden — doc) zu dumm. 









rasch und radikal der echte Her) 
Wurmtee. Er reinigt Darın u. 
von den jetztmassenh. auftret. 8 
ge u. Maden- (Alter-) 
Weiche Kindern. Erwachs. Slitou. Kräfte 
aufzehren, Magen u. Därme zernagen u. 
rosse Schäden verar- 
sachen, Massenhalte Danke | 
zeugen die radikalen Dau 


Jandwurmmittel 9000.- Mk. Vertreibt Bandwürmer. 
gen richte man diroktan das Herbarla-Kräuterparadies, Philippsbur: 
Versand erfolgt nur zum Tagespreis goge: 























. | Schwäche und wird durch den Horb 
Tee behoben. Paket 6 
256 (B: 









Auzahlung 





„Ich wer" mich uff der Dame Ihren Platz feen,“ fagt er 
zu feinem Nachbar — „nachher wird wenigftens nlemand 
mebr geflört.” Und er nimmt zur Zufriedenheit aller Be- 
läftigten dem fchönen Pla ein. 

ale Dame kommt zurüd und winkt wütend Ihren Mann 

eran. 

„Gie, Fatzte — machen Ge fi mal dinne, fonft jlebt's 
’ne Eleene Abreibung. Uff den Pla da ba Id meine 
Brau binjefegt — un’ wo I® die binfege, da bleibt fe. 
Daftebnfe ?* 

„Gott verdimmidh,” fagt der gemütliche Sachſe. „da bamm 
Se aber Ihre Ftau uff en ganz falfhen Plap nefeht. — 











RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.G.MOUSON&CO, FRANKFURTAM, 





Blasen- und Nierenleiden 


der verschiedensten Arten, wie B 


usw. werden durch den echten 


Mecherla'nieksen und II 
Too erfolgreich beeinflusst u. behoben. 
VieleDankschreiben. Paket 7000.— 

(Kur erfordert 3-6 Pakote.) 
‚eine Untugend, son- 


bettaassen 
‚Bott. 







Da fu nein Amrahlogg kein. Versand. Diliers Qualftähen obeet 


> Gegen Gicht und Rheumatismus 
gibt es 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
wirksam genug, ‚um diesich schon zu festen 
K stallen gebildete Harnsäare aufzulösen 
u — —⏑ 

keit. Massenh. Dankschreiben bewei- 


















on, dass der Horbarla-Gloht- und 
Rheuma-Teeauch in veralt. Fällen von 


jeren- 
Mark. 





n- tigt das Uebel mit der Wurzel, daher Di 
erfolge. Kein Gicht- u. Iheumatiker versäume diese Kür. 
iket 13000.— Mark. 





'orauf Versand d. dessen Vi 





‚dapoth. erfolgt. Preise freibleibend, 
is lietorbar, 





Die hätten Ge miffen uff'n Nacpttopp ſeden un nid) In 


Kintopp.” 
Snderlohn 


„Schaugn ©,“ fagte mein Schufter und zeigte mir geflidte 
Stiefel, auf deren Soble Name und Preis mit Kreide 
verzeichnet waren, „Ihaugn GC, Ferſt könna d’ Leut' net 
eilig g'nua fan mit dera Slieerei, dera elendigen. Und 
nocha laſſen f’ mir des G'lump a Woch'n lang liegen. 
Da berf i bloß alle Tag zwoamal an Preis anders 
drunterfchreibn — weil I do mit 'n Inder nebn muaf.” 





Aa T Al 


Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle 
und vornehmfter Eigenart! 


J.G.MOUSON& C2 GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 


GEGR.1798 
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So unwahrſchelnlich es Blinnt: es gibt Menfchen, 
die auch In dDiefe Welt paflen. 

x, ſab fich auf einer Gebirgstour In die Notwendig- 
keit verfegt, in dem berühmten Höhenamüfements- 
ort für eine Nacht Ctation zu machen. Er ging vom 
eriten bis zum lehton Hotel, um fich die Preife an- 
aufehn, Gie waren beim leiten noch fo, daß er mit 
Mühe eine Anwandlung von Übelkeit überwand, 


Die neue Automobilſteuer 


Aber nicht umfonft heißt cs in der Sährift: Wenn 
die Not am gröften uſw. 

X. batte faum mit der Hand nad) dem beunrubigten 
Herzen gelangt, als ibm die reitende dee kam. 
Nacdıdem er fich überzeugt hatte, daß Leute in der 
Näbe waren, fchleppte er ſich vor das Portal, 
ftieß einen dDumpfen Schrei aus und brady bewußt» 
los zufammen. 

Der Effett war ausgezeichnet. Bon allen Gelten 
fürzten bilfsbereit alle herbei, die ſich vorher nicht 





um iyn gekümmert hatten. Er wurde ins Veftibül 
getragen, Man telepbonierte die Unfallftation an, 
und eine halbe Stunde fpäter lag er bereits fom- 
forfabel gebettet unter Dad und Fach. 

Der Arzt Bonftatierte vorübergehende Herzſchwäche. 
X. wurde liebevoll behandelt und nach gut durch⸗ 
ſchlafener Naht am andern Morgen als gefund 
entlaffen. 


Die Koften waren minimal, rs 


Eelchnung von E. Thöny) 


—— 


MEN 





Up 


„So eine Gemeinheit! Die werden’s noch jo weit freiben, daß unfereins zu Fuß gehen muß.* 


Plöglicher Papiergeldmangel 


Zwei Tage waren die diden Leute ohne alles Geld, 

und böfe Gerüchte liefen bei den beftürzten Wirten um; 
da fühlte ſich mandjer fonderbar beiwegt und forgenkrumm, 
der geftern nody männlich gefrühftüdt hatte als ein Held. 


Da war es den dien Leuten weiß der Henker als ob 
die Erde ſich öffne und das jüngfte Gericht fich ſchrecklich etablier'; 

aber am nächſten Tage trafen telegraphifche Sendungen ein von ihm oder ihr — 
da gab's wieder Beeffteaks, da waren Die Ober wieder ergeben und fie wieder grob. 


3 


Den einen fagte der Ober, er bedaure wirklich fehr, 

aber es fcheine mit der Ordnung der Dinge Schluß zu fein; 

es gäbe ja Herrfchaften, die wechfelten Devifen ein... 

ein Beeffteat natürlich gäbe der Wirt fo ohne Weiteres nicht ber. 


Peter Scher 


In den bayerifchen Bergen 


Geichnung von D. Gulbcanffon) 

















„Rat’ mal, was ich dir aus Berlin mitgebracht habe.“ — „Ein Pfund Butter ?* 


Sächſeleien 


Schmerzlich getroffen von der „Büchfe der Pan- 
dora“, ſige ich Im Foyer des Theaters. Kommt 
ein älteres ndividuum, halb DOberlehrer, Halb 
Pavian, vorübergetrudelt, 

Bleibt vor mir ftehen. 

Gudt mid an. 

Und fprudelt fchließlich ganz Impulfiv: „Heern Ge, 
wie gefäldn Ihn das Schdigg ?" 

Gegen Landsleute darf man nicht fo fein. Ich 
£nurre alfo: „But.“ 

Darauf der Alte in berzlicher Sapperfreude: „Mir 
näml| ooch. Wiſſn ©: 
Awt tichches Gino Is es ooch nich. 's is ähm 
fo e Middldints zwifchn Gino unn Divr. Go ne 
Abtd Ginvorr.“ 

Da ſchnuttt die Klingel. Großvater fchraubt ſich 


e, enne Divr is es ja nid. , 


’ 


in die Höhe: „Na, haddſeh. Griein Ge Yhre 
llewe Frau von mir.” 
Spricht's und verblüht auf den vierten Rang. 


. 


Das Ift aud) eine gute, döfige Sachſengeſchichte. 
Spielt Im Leipziger Hauptbahnhof. Der Zug nad 
Cotbetha hält noch, obwohl er ſchon längft zum 
Tempel raus fein müßte. 

Eine rau mit einem Käfebemmchenpatet (in 
Worten: Gäfepemminbaggedjn) tommt angetraafcht. 
Steige in unfer Abteil und feucht: „Ad, Ge in- 
ſGuldin bidde, is Das dabierde dr Zeifr Zuuch ?" 
Brob, das Reibeifen aus unferem überfüllten 
Kupee (mir waren fo feft verpadt wie die früheren 
Bünferzigarren In blauem Papier) wieder loszu- 
werden, drängeln wir: „Nee, der Zuuch bier, der 
gehd bis Gohrwehda, ſchdelchn Ge nur fir widdr 
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aus, der Zuuch bier gebd nur bis nad) Gohr- 
mwebda.“ 


„Nu ja, das meenj doch“, fagt das refolute 

Sachſenwelb giftig, klemmi ſich an mich und hält 

mie ihre Käfeftullen unter die Nafe. 

Nicht lange. 

Schon In Leipzig-Gohlis erkannte das hetzlge 

Difavls, daß es nad) Zeig anderfchrum gebt... . 
Craft John, Lelpsin 


Snderlöhne 


Wos ?“ rief der Huberbauer und flug mit der 
Fauſt auf das Zeitungsblatt, „eb’'nafufzg Mil- 
lionen verdiena de ftädtifchen Buchdruder in der 
Woch'n? Da kunnt' de Bagaſch ja alle Tag’ fünf 
Pfund Butter freff'n! Dös gibt's fei' net. J ver- 
doppel’ mein’ Butterpreis!” Hp 


Bom Tage 


Bei einer Verfammlung des Mündjener Haus- 
befigervereins wurde — natürlih — wieder einmal 
die Aufhebung der Wohnungszwangswirtfchaft ver- 
Langt, die aber immerbin nicht plöglich erfolgen Pönne, 
weil fich fonft ein Chaos ergeben würde. Pflicht des 
Gtaates fei es, „während des Abbaus der Zwangs · 
wirtfchaft die Mieten jo zu erböben, daß den 
Mietern der Übergang zur freien Wirtſchaft mög- 
Uchſt erleichtert werde”. 

Wenn der Fuchs den Bau nicht freiwillig räumen 
will, fegt man ibm mit Schwefelräucherungen zu, 
um aud ihm den Übergang Ins Frele möglichft 
au erleichtern. x ©. 


Ende Auguft Boftete in Münden Butter aus 
dem Allgäu 1600000 Mark, in Berlin Butter 
aus Dänemark 700 000 Mark das Pfund. 


Die inferalliierfen Schulden 





Als man diefe Tatſache dem bayerifchen Land- 
wirtfchaftsminifter Wutzlhofer vorbielt, entgegnete 
der ebenfo belefene wie ſchlagfertige Herr: „I ſag's 
ja! Da bat halt wieder da Gchädsbier recht: Etwas 
ift faul im Staate Dänemark!” © 


Meine Grau ift ſeht fittenftreng von Jugend auf, 
ich feit der ftärkeren Bejahrung. Nicht fo unfere 
Dienftmädchen. Leider Schlafen fie außerhalb unferer 
Wohnung zwei Treppen höher und feiern zeit- 
gemäß fchredlihe Drglen mit oft dramatifchen 
Folgen. Daher der häufige Wechſel. Als es zu 
bunt wurde, entnippte meine Frau ihr Feines 
Damenzimmer, feßte ein derbes Bett hinein. Gleich 
einem Radjeengel ftand fie fauftdrobend vor ihm 
und rief: „Nun babe id ein gefundes tüchtiges 
Mädchen, und nun will ich mal fehen, wer ihr zu 
nabe kommt. Wie ein Drache will id) ihre Un- 


ſchuld Küten, wie ein Drache!” Am Abend wurde 
mir das Mädchen vorgeftell. Mit ärztlichen 
Kennerblick Eonftatierte ih: Es war im ſechſten 
Monat fchwanger. 


Stille und Ameife 


„D fieh doch den Geptembergarten, 

wo Dablien und Afteın blühn, 

wo Mlalven ftil auf morgen warten, 

wo tief die Gonnenblumen glühn... 
und gar der Phlor!“ 


„Was wird das für ein Winter werden! 
Hörft du, wie die Profitgier kreifibt? 
Weißt du, was man mit Hobngebärden 
für einen Zentner Koblen beifcht? 

Und erft für Koks?” o 


(Karl Arnold) 














„Sie haben doch immer laut und feierlich die Anficht vertreten, daß es Ehrenfache einer Nation ift, für ihre Schulden aufzu- 
tommen — —* — „Bitte, meine Herren, ich habe immer von Deutfchland gefprochen, niemals von Frankreich.“ 
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Cant 


Wie jedermann weiß, Ift England die auserwäßlte 
Kultftätte der Moral, und nirgends wird Tier- 
uälerei ftrenger geabndet als bier. 

wei übermütige Sünglinge in Birmingbam hatten 
unlängft einer Kaße einen Milchtopf an den 
Schwanz gebunden und müffen nun ihre unerbört 
robe Gefinnung mit einem Jahr Zwangsarbeit 
büßen. „Wer an fo graufamen Gcherzen Gefallen 
findet," fprach der weife Richter, „Toll ſich nicht 
rühmen, mit einer Geldftrafe davonzutommen.“ 
Was wohl dabei beraustäme, wenn diefer fo zart- 
finnige wie firenge Birmingbamer Jurift mit der 





Bauer, wo fuaft na’ dein’ Butta hi, Butfa hi! — 
Bauer, wo fuaft na’ den hi’? 


Butfa, den fua-r-i auf d' Reichsbank trag'n, 


Reichsbank trag'n, 
Zweg'n dera Schwäch'n im Mag'n! 


ebrenvollen Aufgabe betraut würde, über das Ber- 
balten feiner Regierung Deutfchland gegenüber zu 
Gericht zu figen, ein Verhalten, das dem von ihm 
mit fo beftigem Abſcheu gerügten Kaßenfcherze 
nicht ganz unäbnlich iſt? 

Er würde ohne Zweifel zunächſt mit Befriedigung 
feftftellen, daß es fih bier ja — dem HEren fei 
Lob, Preis und Ehre! — nit um einen Fall von 
Zierquälerei bandle. 

Und dann würde er wohl feine Hände in Unfchuld 
waſchen wie meiland der römljche Landpfleger 
Pontius Pilatus, — wenn er ſich nicht etwa gar 
für die Verurteilung Deutfchlandse zur Zwangs- 
arbeit entſchlede. . 





Schuhplattler 


Bauer, was fuaft 'mit die Gäu im Stall, Säu 
im Gtall, 
Bauer, was tuaft mit an Speck? 
Sped, woaft, den ftift' i für 's Meffenlef'n, 
° Meffenlef'n, 
felber, woaßt, friß | an Dred. 


N 


Lieber Simpliciffimus! 


Am Sonntag, den 26. Auguft, ftarb das Oberhaupt 
und der Ernäbrer einer fünftöpfigen ſchwäbiſchen 
Bamilie. Bei der folgenden Tags ftattfindenden 
Befprechung über die Beiferung fpendet der Leichen- 
beforger der trauernden Witwe feinen Troft in 
den Worten: „Aber Cie bent Glüd g'habt. daß 
der Mann geftern fd;o’ a’fchtorben ifcht; von heut 
an hätt er dreißig Millionen zum Verbrenna 
Bofchr't, ftatt bloß drei wie felther.” 

Vorſicht alfo In der Wahl des richtigen Ter- 
mins für Transaktionen; es kann Geld gefpart 
werden, 


(Zeldnung von E. Thonw) 





Bauer, was fagft zu da Not im Land, Not 
ı im Land, 
Bauer, was fagft zu da Not? 
Not is für d' Stadileut', daß' beſſer wer'n, 
beffer wer'n — 
i boab mei Sach — mi habt's gern! 


München, 24. September. 1923 Preis 2000000 Mark 28. Jahrgang Nr. 26 


SIMPLICISSIMUS 
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Obacht, Muffolini — 


(Zeidjnung von TG. Th. Heine) 





auch ein fchwarzes Hemd wird fchmugig! 


Inter Confessiones 
Don Augufte Supper 


Sle waren einen weiten Weg miteinander ge- 
wandert; durch die fommerlie Landſchaft. deren 
fanftgefhmwungene Hügel das reifende Korn bededte. 
An den Rainen und Wegrändern blübten Heu- 
bedhel, Rainfarn-und blaue Wegwarten. Der Wind 
fteich über die Ahrenfelder, daß fie wogten wie 
grüngoldene Wellen, darüber jagten die Schwalben, 
und hoch über allem ftrablte der Gommerbimmel 
mit feinem tiefen Blau und feinen weichen, weißen, 
balligen Wolken. Jung waren die beiden; noch 
nicht allzulang aus dem Lebensfrübling heraus, 
und eingetreten in den Brübfommer. Eine Beine 
Kapelle ftand am Wegjaum. Ein Ding wie ein 
getünchter Backofen mit einem elfernen Gitter als 
Zür und einem Betfchemel davor. Drei hohe 
alte Bäume, die einzigen im- weiten Umtreis, 
mölbten ihre grünen Wipfel über dem winzigen 
Heiligtum. 

Die beiden traten Hinzu und fchauten durch das 
Gitter. Die Gottesmutter mit dem Kınd lächelte im 
Hintergeund, und um Ihre Füße ber waren weltende 
Blumen und Zweige gebreitel. Bon der blauen 
Wölbung der Dede bing ein Ampelein bernieder, 
deſſen ewiges Licht In der Armfeligkeit der Zeit 
erlofchen war, und zwifchen deffen Ketten die Spinnen 
Ihre Fäden zogen. Beuchtigkeit hatte Bleden in 
die Tünche gefreffen, und der Gtaub des lehmigen 
Weges, den der Wind durchs Gitter trieb, hockte 
In allen Ecen und lagerte auch In dider Schicht 
auf dem Mantel Marias und auf dem nadten 
Körperlein des heiligen Kindes. 

Stumm ſchauten Die zwei durch die Eifenftäbe, 
ergriffen von der weltfernen Verlaffenbeit, der 
merbtvürdigen Zeitlofigkeit und tiefen Ruhe des 
ländlichen Heiligtums, über dem die Wipfel im 
Winde rauften. 

Der eine, größere der beiden, Eniete ſich jegt auf 
den Betfchemel. „Es ift bequemer fo", fagte er 
wie aufmunternd zu feinem Eleineren Gefäbrten, 
deffen Bli® ein wenig vertwundert, ein wenig be- 
fremdet auf dem Knieenden rubte. 

Da ließ aud) der zweite fich nieder, und fie hlelten 
beide Die unbededten, Lurzgefchorenen Köpfe gefenkt 
und die gefalteten Hände auf der Brüftung des 
Betfchemels. 

Merkivirdig — ftundenlang waren fie miteinander 
gewandert. feit fie fih in der fühlen Brühe auf 
der Eleinen Station als zwei fremde Gefellen 
getroffen hatten vor der Wegtafel, die dort Be- 
ſcheid gibt. Cie hatten fi gegenfeitig verftohlen 
gemufterf, hatten ein taftendes Wort berüber und 
hinüber gewagt und dann den Weg unter die 
Büße genommen, als gehörten fie zufammen. Bon 





Zeiten 


(9. 3ite) 


Jeſtern kooft mein Mann 
for zwei Million! Wurfche un 
denke: ‚na, da wer id aber 
ſicher mit umjehn‘, un wickelt 
fe in’n Straßenbahnbilljett. Un 
wat foll it Ihn' fagen: is fe 
doch durch det Senipsloch durch · 
jerutſcht un weg.“ 


taufend Dingen hatten fie geredet unterwegs, nicht 
zum twenlgften vom deutfchen Leid und feinem 
olftigften Stachel: der deutſchen Uneinigkeit, 

Gie waren beide im Feld und vor dem Feind 
newefen, beide vom Kriegsfturm Ddurdh die halbe 
Welt gejant worden, beide wie durch ein Wunder 
unverfebrt beimgekebrt, beide, wenn nicht verbittert, 
fo doch gequält und angeroidert von allem Schmad;- 
vollen, was nad) dem Rubmvollen geſchehen war. 
Und fie batten ſich beide, wle aus zwingendem 
Gelbfterbaltungstrieb heraus, von dem bäßlichen 
Getriebe einer kranken Zelt weggewendet und bei 
der Natur, auf einfamen Wanderungen und weiten 
Gängen Erholung und Rube gefucht, fo oft Ihr 
Beruf es erlaubte. Aber ob fie das alles nad 
und nad) voneinander erfahren oder ſich gegen- 
feitig abgefpürt batten, und ob es ihnen ausgereicht 
batte für die gemeinfame Wanderung, — jegt auf 
dem Betfchemel und vor der ftillen Kapelle war 
es ihnen plöglich, als feien fie ich wildfremd, jeder 
In feine eigene Einfamtelt bineingebannt. 

Dbne daß fie es recht begriffen, Dämmerte es ibnen 
auf, daß gemeinfame Gchidfale, gemeinfame Nei- 
gungen, gemeinfame Wege noch lange nicht letzte 
Gemeinfamteit feien. Daß der geheimnisvolle 
Punkt, wo das Einswerden möglich wird, immer 
welter zurüdiweicht, je näher man ihm zu fommen 
meint. 

Wie fie da Enieten, awei junge, vom Wanderftaub 
bededte, wegmüde Männer, über denen der Wind 
In den mächtigen Baumkronen raufchte, da mußten 
fie ich, ob fie wollten oder nicht, plötzlich auf ſich 
felbft zurüdiwenden, wie Gchneden in Ihr Haus. 
Es war, als webe ein kühler Hauch aus der 
Heinen Kapelle. Ein Hauch, unter dem alles Neben- 
ſachliche, Zufällige, von außen Kommende zerfloß 
wie ein Nebel, fo daß nur nod ein Innerfter Kern 
blieb, ein ganz Eigenes, das keiner dem andern 
zeigen konnte. 

Lang knleten fie fo. Sie dachten vielleicht. daß fie 
nur das rührend fchlichte Heiligtum betrachteten, 
die Zeichen und Spuren naiver ländlicher Frömmig- 
keit leife belächelten, oder die Stimmung des ftillen 
Rubeortes auf ſich wirken ließen, — aber ibre 
Geelen erlebten derweil etwas ganz anderes. Der 
Blick des Größeren fiel jegt auf den Kleineren. 
Das tiefe Hingenommenfein des Gefährten er- 
ſchteckie ihn fat. Ach fo, dachte er, ein treuer 
Sohn der alleinfeligmachenden Kirche! Ein Ieifes 
Unbebagen wollte in ibm aufwallen. Aber ſchon 
beſchlich es Ibn wie Rübrung, daß ein Mann, der 
fi mit dem Leben und dem Tod berumgefchlagen, 
mie ein Kind vor einem Mluttergotteebilde Enien 
konnte. Warm wollte es in ihm auf. Etwas zu- 
lieb tun, ein Zeichen des Verſtändniſſes hätte er 
dem Weggefäbrten geben mögen. 


Unverfchloffen ſah er das Gitter. Er trat Hinzu 
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Die welten Blüten und Zweige 


und fat es auf. 
nahm er vor dem Bilde weg. er blies den Staub 
vom Jeſuskind und vom Mantel der beillgen 


Mutter. Dann holte er Wegwarten vom Raln 
und ſteckte die Lichtblauen Sterne überall bin, wo 
fie Platz batten. 

Stumm und verwundert fab ibm der andere zu. 
„Alfo er It Katbolit, der Mann,“ dachte er; 
„merkwürdig, tie diefe Kirche Ihre Leute im Bann 
bat! ft dieſer Menſch jahrelang In der Welt 
und Im wildeiten Gefcheben umbergemirbelt worden 
und fchmüdt und fäubert nun eine Kapelle am 
Weg!" — Er wollte lächeln und konnte doch nicht, 
und fühlte dod) nur etwas wie Neid auf den kind⸗ 
lichen Ginn des Gefährten. Lelſe ftand er auf und 
trat neben den andern In den Beinen beiligen 
Raum. „Schön haben Cie das gemadt,” fagte 
er mit unterdrüdter Stimme, „kann id) nit auch 
etwas tun? Ich bin zwar ein Gobn Calvins, 
aber Gie werden nicht den Keperridhter fpielen 
wollen I" 

Der andere, der eben das ewige Licht fäuberte, 
gab dem Ampelein einen Gtoß, daß es fröhlich 
zu ſchwingen anfing. „Ich werde mich hüten,” 
fagte er mit leifem Laden, „mir ift der Luther 
Pate geftanden.“ 

Als die zwei ihre Straße weiterzogen, prangte die 
Kapelle in Sauberkeit und frlfhem Blutenſchmuck. 
Leicht mag auch aus Ihren Geelen eine Handvoll 
Wegftaub verſchwunden und ein grünes Kränzlein, 
ein buntes Blümdyen darin aufgeblübt fein. 


Diogenes a.D. 


Mein Faß ift längft zerfallen. 
Ich weiß; nicht, wo ich rafte. 
Das Leben zeigt die Krallen 
dem unbeliebten Gafte. 


Erft nahm es mir die Tonne, 

die alte, angefaulte, 

Nun ſtlehlt mit's auch die Sonne, 
die mir den Budel kraulte. 


Nach Menfchen ſucht' ich gerne 
einft unterm großen Haufen. 
Zerfcherbt ift die Laterne. 

Wer kann noch Kerzen kaufen? 


Und wenn ich einen fände 
im trüben Dämmerfcheine —: 
„Sier, Bruder, meine Händel 


Sle find fo leer wie deine!“ 
Dr. Diolgtafı 


Der Sprengivagen 
Bon Peter Scher 


Auf der Plattform der Trambahn erörtern vier 
Männer die Geſchicke des Staates. Es ergeben 
ſich viele Unklarheiten; immerhin: der Gtaat iſt 
offenbar der Feind, und Elar ift allein, daß der 
Plag, auf dem die Männer fi bemerkbar machen, 
nicht umfonft Plattform heißt. 

Einer der Männer, der etwas fchläfrig ausfiebt 
und durch lange Haarfranfen, die unregelmäßig 
über einen blaumweiß geftreiften Gummiktagen vor- 
fteben, als eine träumerifhe Natur dyarakterifiert 
ift, bedient fih einer ſchlichten und beachtene- 
werten Technik der Konverfation. Er beantwortet 
alle Hihig vorgettagenen Gäte feines teımperament- 
vollen Gegenübers mit poetifchen Gentenzen. 
„Und ich behaupte, die Goldwährung bringt uns 





nur noch mehr ins Unglüd!* fagt der hitzige 
Mann, der bei jedem bedeutungsvollen Aus- 
ſpruch — und fie find fat ohne Ausnahme be- 
deutungsvoll — dem träumerifhen Mann mit 
dem Zeigefinger gegen die Bruft ftößt. 

„Es wird nichts fo beiß gegeflen, wie es gekocht 
wicd!” erwidert der Verträumte. 

Womit wollen Gie Ihre Behauptung beweifen ?“ 
fährt ein Eleiner Mann mit einem Gpigmaus- 
geſicht und flink berumfabhrenden Augelchen da- 
zwifhen — „Behauptungen müffen bewiefen 
werden, wenn fie für die Allgemeinheit Wert 
baben follen!“ 

Er blickt fi erfolgfüchtig im Kreife um und Hat 
das Glüd, ein zuftimmendes Kopfniden von feiten 
des vierten Mannes zu erbafchen, der ab und zu 
ausfpudt und eine Virginia raucht. 

Der temperamentvolle Mann will fofort den Be- 
weis für feine Behauptung erbringen. Er ift keiner 


Was ihr wollt 


DE ae 





von denen, die ins Blaue binein Behauptungen 
aufftellen. 

Und er beginnt, den Träumerifchen unabläffig mit 
dem Singer gegen Die Bruft ftoßend, eine lange und 
foftematifche Beweisführung, deren Unantaftbar- 
teit er betätigt zu bören wänfcht. 

„Gut Ding will Weile haben“, fagt der Lang- 
baarige unbeftimmt. Da aber der Ausfpruch jenen 
offenfichtlih nicht voll befriedigt, fegt er haſtig 
binzu: „Keine Rofe obne Dornen ... Der Krug 
gebt fo lange zum Waller — —“ 

Enttäufcht wendet ſich der Bortragende, ohne ihn 
ausreden zu Laffen, zum Birginiaraucher: 

„Und was fagen Gie?* 

„Man kann es fo nebmen und man kann es auch 
anders nehmen — das fommt ganz auf den Gtand- 
punkt an“, erwidert der Mann und fpudt Lunft- 
voll im Bogen aus. 

„So —!” fagt der Bortragende beleidigt, und alle 


Gelchnung von E. Thönv) 


„Schaffen Gie fo zirka dreißig feſche Weiber. Dazu nehmen wir Tert von Hölderlin und mufitalifche Motive von Mozart bis 
Strauß — und Gie haben täglich ausverkauft.“ 


—— 


bören eine Weile ſchwelgend einer ausländifchen 
Dame zu, die ih dem Schaffner nicht verftändlich 
maden Bann, 

Aber das Problem bohrt und bobrt nichtsdefto- 
weniger in Ihnen welter, 

„Ich febe feinen andern Ausweg.“ beginnt aufeinmal 
der vierte Mann — und da alle erlöft aufbliden, 
twiederbolt er mit Nachdtuck —: „Jh febe keinen 
andern Auswen als in Ordnung und Difziplin!“ 
„Sehr richtig!" erwidert einer, von diefer Dffen- 
barung frappiert; die andern murmeln zuftimmend, 
und der Mann mit den Haarfranfen deklamiert: 


Das Erdbeben in Japan 


„Denn wo die Völker ſich befrel'n, da kann die 
Drdnung nicht herein“ — wobei er fich Irgendwie 
vergaloppiert zu baben fcheint, denn der fpif- 
mäufige Mann lächelt etwas motant. 

„Ordnung!“ wiederholt der Sprechet, von feinem 
Erfolg beraufht — „Difziplin — das Ift alles! 


Aber, meine Herren — wo berrfcht beute bei uns 
Drdnung? Wo berrfht Difziplin? Sehen Gie ſich 
unfere Jugend an, meine Herren — — —” 


Seine Stimme verfchlelert ih; fie erreicht den 
Zonfall eines Grabredners. 
„Eo iſt es!” 


Ale ftimmen erfchüttert ein. 

Die Adjillesferfe ift getroffen. Das Übel ift an 
der Wurzel gepadt — fo ficher nepadt, da dem 
träumerifhen Mann im Augenblit das Zitat 
mangelt. Man flebt nur, tie er mechanlſch die 
Lippen bewegt und nervös mit der Hand in feinen 
Haarfranfen wählt. 

Alle Köpfe find gebeugt. Die Sache Ift fheinbar 
hoffnungslos. 

Da — die Trambahn fährt eben den Bogen um den 
Roten-Kreuz-Plaß, der nun frei vor aller Augen 
llegt — beugt ſich der ſchwelgſame Mann mit der 


Geichnung von Th. Th. Heine) 





Blinder Mächte Gewalt erfchüttert die Welt, daf fie handelt. 
Aber fie fchweigt, wenn der Haß fehend das Leben erwürgt. 


Dirginla fo beftig fuchend vor, doß fein Neben- 
mann erfchroden fragt: „Was ift denn —?“ 
“Ich will nur fehn, ob der Sprengwagen da ift“, 
fagt der andere. Er bat plöglic eine Tabelle in 
der Hand, blidt abwechſelnd auf diefe und auf feine 
Uhr und dann abermals über den Piap. 

Alle haben im Augenblit erfaßt, daß er ein kon- 
trollierender Beamter iſt. Alle ind elektrifiert. 
Ale bilden aus, als binge Ihr Hell daran, daß 
der Sprengwagen rechtzeitig erfcheint. 

„Na —?" fagt der Kontrollmenf und blickt wieder 
auf die Uhr. 

Und fiehe, da poltert der Wagen, von einem 


mächtigen flämifchen Roß gezogen, um die Ede. 
Auf dem Bot fint qualmend und abnungslos der 
Kuiſchet. Das Wafler ſchleßt fröhlich in den Staub 
und alles ift in Dednung. 

„Abbh!” fagen alle freudig bewegt. 

„Großartig — ift das fo organifiert!” ruft begeiftert 
der feptifche Redner von vorhin. 

„Das muß fo fein“, erwidert der Birginiaraucher — 
„Kontrolle muß fein — wo kämen wir fonft Hin!“ 
Und er ſteckt mit einem ftolgen Bllick auf die be- 
mundernden Männer Uhr und Tabelle in die 
Taſchen. 

Das iſt ja ganz erſtaunllch!“ ſagt der Redner noch 


es 


einmal, und es ift unverkennbar, daß er foeben eine 
düftere Weltanfhauung über Bord wirft. 

Der Mann mit den Haarfranfen öffnet den Mund 
und fpricht: „Heilige Ordnung, fegensreiche — —“ 
Alle fühlen fih erhoben. 

Eine Stimme erhebt fih: „Am Ende wird doch 
noch alles guf.“ 

Großer Bott — wenn den Führer des Sprengtvagens 
zur unrechten Zeitein Bedürfnisangewandelthättel 
Aber wozu Untenrufe ? 

Dantbar fei es anerfannt: Gelten hat der Staat 
über mißvergnügte Bürger einen fhöneren Triumph 
errungen. 


Anzeigenpreis f. d. 7gesp. Nonp.-Zeile freibl. 75 Pfg. multipl. m. d. Schlüsselzahl d. Buchhändl.-Börsenvereins. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Moss 

















Lloyd Triestino Triest Marittima Italiana Genua 
Eu. und Post-Linien nach Dalmatien, der Levante. dem Schwarzen Meer, Syrien, Indien Regelmässiger monatlicher Eildampferdienst nach Indien. 


und dem fernen Osten. — ra = -B: in 18 Tagen. 
Eillinte Triest-Alexandrien in 72 Suunden. Triest Bombay in 18 Tagen. i ee era ee 


Italienische Staatsbahnen 2; Amtliches Italienisches Reisebureau 
Schiffs- u. Eisenbahnkarten bel don Genoralagenturen: Berlimt Unter den Linden 7° München, Matfeistr. 14. — Tol. 27464 
Hamburg: Esplanade 22 7 Wien I: Karntnerring 6; ferner Kölns Hohestraße 10416 und Frankfurt a. M.t Bahnhofplatz 8 bei J. Hartmann. 














DIE BESTEN BLEISTIFTE KOPIERSTIFTEW.FARBSTIFTE Hühneraugen klein und groß, 


wirst durch Kukirol Du los! 























Prägen Sie sich diesen kleinen Vers bitte in Ihr Ge- | schmerzloaverschwunden. Aborauch Hornhaut, Schwielen 
dächtnis ein, meine sehr verehrten Damen und und Warzen beseitigt Kukirol schnell und sicher, 
denn Sie sind nun alle Ihre Hühneraugen glücklich los Gegen Fußschweiß, Wundlaufen BrennenundErmüden 
geworden, und Sie worden jetzt aus Üeberzeugung | der Füße leistet das Kukirol-Fulibad vorzügliche Dienste. 
Jedem Leitensgenossen Kukirol und Immer wieder Ku- Für Leute, die viel geben und stehen müssen, ist 
kirol empfehlen. das Kuklrol-Fußbad olne wahre Wohltat, 

Hühneraugen no Gabe Gottes, und wer sie Sie, meine geohrten jungen Damen, werden wissen, 
nicht ken , was schön ist. wie sohr müde und schmerzende Füße jedes Vergnügen 





Sie sind ein Knollengowächs, das niemals mißrät, | stören. Aber Sie wissen vielleicht nicht, welch häßlichen 
sie sind der Sitz feinster Empfindungen, und wenn man | Gang sie verursuchen und daß sie der Grund sind für 
ein halbes Dutzend davon hat, 80 kann man sich Westen- | die schlaffe, matte, greisenhafte Haltung vieler junger 
knöpfe daraus drehen lassen. Mädchen, Und Sie, meine jungen Herren, sollten winsen, 

Aber Hühnerangen sind gegenwärtig nicht modern, | dad müde, schmerzende Füße nervös und unlustig zu 
und das ist wohl der Grund, dor Sie alle zu mir jeder Arbeit machen. 
geführt bat. Man kann Hühneraugen mit dem Messer Fußpflege ist viel wichtiger als Zahnpfloge, denn dio 
entfernen und mit Kukirol. Der Unterschied ist der, daß | Zähne braucht man täglich nur 5 mal, die Füße aber don 
die Entfernung mit dem Mosser nicht gelingı und daß | ganzen Tag 
man sich dabei eine wunderschöne Blutvergiftung zu- s ist da 











ine interessante Broschilre über zweck- 





? 7 ziehen kann, während Kukirol die Hühneraugen ganz jege von einem Spexialarzt geschrieben 
Die elegante Fußbekleidung sanft, sohmerzlos und gründlich beseitigt. 6 sich sofort schieken Insson Sollten. 
Schuhfabrik Hassia A.-G. + Offenbach a. M.-S. Ich, Dr. Unblutig und Professor der Kukirologio, n noch heute die wichtige Broschüre 








halto es mit dem in vielen Millionen Fällen bewährten | „Die richtige Fußpflege“ gratis und portofrei von der 


Kukirol. Es klebt so fest, wie ein Minister an seinem * 
Posten, und nach einigen’ Tagen ist das Hühnerauge | KUkirol-Fabrik Groß-Salze 215 bei Magdeburg 
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Der deulsche Weinbrendl 
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— Kein Spielzeug, 
behördl. Anerk. — Vertr. ges. 
F. Danziger, Akt.5i.Borlin#.W.21. 


Kultur- 1. Sittengesclche 


Curiosa, Bilder, Romane 
Neue inter. Bücher os gratis 
Liter. Verein „Mahatma” Hamburg 6. 











Anzug-Stoffe 


feft, gediegen, bie ſchönſten Mufter 
und ganz befonders preiswert, durch 


unmittelbaren Bezug von ber 
Tuchfabrit Ehriftofstal 
in Ehriftofstal(Därtemberg). 


Laffen Ste fih die Mafter P.1 kommen! 
rm — — 


Geschlechtsleiden! 


Aufklärung tut not über Sophie, _ Schwäche — 
Hararöhre & Hoft 5000 it. Porto’ ext eine Borufs- 













störung, gift, Einspr.' Viele frei nerkonnung. 
auch In voralt. FAN hreiben Sie sotort, welches Leiden 
Sie beunruhigt. Alles völlig diskret. 





Or.med.H.Sohmldt, SpozlalinstitutG.m.b.H. 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechät. 10-- LM 








Interessante Bücher | Browning Hl 1,65 
Autalg gegen Ridyeri._ F. Acker, | 4.12000000,- Kıl6.35 
Verlag, Woltach 2 (Baden). | 112090000. Mair 
————————— | 11920001. stentin. 
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Aufkl. Broschüre 


Geschlechts- 


leiden 
Ihre Erkennung a. Hollung 
ohne zu spritzen. TIimm’s 
Kräuterkuren u. Ihre 
Wirkung. Ohne Beruf. 
stör. Obno 8: 
Quecks.- Kinspritz. 
Blutproben bestätigt, viele 
Dankachr. Vorn: porlofr. zog. 

E Mk. 1000 









Pickel! Mitesser! 


Ein einfaches wunderbares 
Mittel teile gern jed. kosten- 
1os mit. Frau M. Poloni, Han- 
nover 0214, Schließfach 106. 
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Vintersemester Anf. Oktober: 


Technikum Strelitz asxı, 


IR 
Maschinen- und Elektrotechnik, Hoch- and Tiefbau, 
Boton- u.Eisenban. Staatskommissar. Kikee 1 Pnpazz. 
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IN DUFTFÜLLE u. REINHEIT UNUBERTROFFEN 


PARFÜM, PUDER, SEIFE, 
KORFWASSER, GESICHTSWASSER. 


„ZAGRIKÖLNISCH WASSERS PARFÜMERIE-FABRIK 
&,G.RICHTERECO HAMBURG 
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V'r bitten die Leser, sich bei Bestellungen 
auf den Simplicissimus bezichen zu wollen. 
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Frankreich, Belgien und Luxemburg 15 Fı 


tungsgeschäfte n. Postanstalten jederzeit entgegen. — Bezugspreise freibleibend: dio Einzel- 
mmer 7500 Kr., 
Spesen, pro Öuartal nach Argentinien 5 Peso, Brasilien 6 Milreis, Bulgarien 120 Low, 









ein Monatsabonnement 30000 Kr., pro Monat bei dirokter Zusendung in 





roßbritannien, Australien und Engl. Kolonien 8 sh., Holland 5 fl., 
‚anien 9 Pes , Tschechien 25 Kr., Ver. Staaten u. Mexiko 1,20 Doll., 
sen in deutscher Währung. 

jer-Börsenvereins, — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche 
ter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Sch — 
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herdorragend bewährt bei 
Gidt Grippe 
BheumalHerenfuß 
Achlas |Hervenfdmerzen 


Togal lit bi 
föelbet bie Yarnjäureaus. Nusgeselchnet bei 
In allen Spothefen erhältlih. Best. 64,3% Acid. acet, 
salic., 0406°/0 Chinin, 12,6°/6 Lithium, ad 100 Amylum. 









Raucher, die auf gute Pfeifen s » 4 ” Z 
Wählen ausnahnsbs nur WA ven „Da kunntſt glei damiſch wer'n vor Begeifterung, baiſt derrechenſt, 


Inlabril was der Hauf'n Leut' wieder für a Geld daherbringe!* 
























Br sl ei ud Et Na I le en Aakan: 
Mirkung —— ar Cr frischend Nach geistigen und körpeı 7 1- 


gungen eine Kopfmassage mit Dr. Dralle's 
Birkenwasser: und es riesclt wie ein 
KOSMASEPT GESELLSCHAFT DR. FÜRSTENBERG M.B.H,BERLIN S 59 Strom neuer Kraft durch den Körper! 


nrsanfıe Brust- und Lungenleiden =) Nerven- und Gemütsleiden 7  Arterienverkalkung 


Schwindsucht (Tuberkulose), Asthma, Engbrüstig- =] der vorschiedensten Arten, wie Norvo- * d. Horzens u. d. Gehirns wird erfolg- 
keit, Hals- und Kehlkopfleiden, voraltste Katarrhe, 4 '] sität, Aufgerogtheit, Norvenschwäche, —28 reich vorgebeugt. unsor. bowährten 
Ftuttgacter Husten und Verschloimungen der Atmungsorgane Angstzustände, Schwormut, Hysterie, Horbarla AL klero: 
z wurden seit ordonklichen Zeiten durch den i Hypochondrie, "Migräne, Kopfschmerzen, | Too. Der Teotördertd. Blutzirku- 
MeuesTagblatt | Al | nur vulkanischem Boden wachsenden echten | —— Schlaflosigkeit usw. worden durch den lation in d. Schlag- u, Pulsadern, v 
Philippsburger Johannistee wirksam 2 altbewährten, echten blutstärken- bind. Kalkablagerangen u. löst sch 
— ©] nekämpft u. oft rasch ausgeheilt oder ge- den Herbaria-Nerwentee hı bestehendoauf,machtd. Blut Nüs 
—— lindert. Seit Jahrhunderten bewährtes Natur- vorragend günst nfusst und be- u.erhöhtd. .d.Getäßwände, 
* mittel. Tuberkeln vorkalkten sich, Bazillen 65) kämpft. Schlaflose Nächte vorschwan- sodaß dadurchBrüche(Schlaganfälle) 
a schwanden im Auswurf, Appetit, Gewicht u. * den in kurzer Zeit und geistige Kraft verhütet werden u. die Arbeitskraft 
SAglıd 2 Ausgaben Wohlbefinden heben sich bald laut den zielen und Frische kehrten ein. länger erhalten bleibt. — Viele Anor- 
Narren Dankschreiben. Kur: 6-12 Pakete. Paket 6000.— Mark. Paket 13000. Mark. Kur: 3-8 Pakote. konnungen! Paket &000.— M. (Kur orf. 3—12 Pakote.) 
Anseigenblatt Bestollungon richte man iirektan das Horbaria-Kräuterparad Ippeburg Preise treibleibond. 
= Versand erfolgt nur zum Tagespreis gegen '/ Anzahlun rantie, ohne Anzahlung kein Versand. Billigere Qualitäten ebenfalls lieferbar. 
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Mit einem Blick 


Jüngft ging ich mit einem Freund durch Altona, von 
dem Heine irrtümlich behauptet, es ſel „auch eine ſchöne 
Gegend“. Er deutete plöglich, das beißt, er zielte mit 
dem Zeigefinger von feiner Nafenfpige aus direkt auf einen 
Schugmann, der wohlbegürtet und wohlgenäbrt mitten Im 
Menfchengewühßl ftand — und fagte bloß: „Ein deutfcher 
Menfch I” 

Selt diefer Sekunde ift mir alles klat geworden: das 
Kalferreih, die Republit, der Erfolg der Devifenver- 
ordnung. und Dinge um Herrn von Kähne herum. In- 
fultiv Bar, Erklären läßt ih da nichts. Aber den Artikel 
über die Beltebtheit des Deutfchen Im Ausland bring ich 
nidt zufammen, trotz alledem. 2.3, 


Lieber Gimpliciffimus! 


Zwei fliegende Händler, ein Blinder und ein Lahmer, 
unterbalten fi über Geſchäftllches. 

„Un die Schubereme un die Schnürſenkel — nid; mehr 
au bezahlen — — —I” 





„Nimm doc Gtreihbölzer wie id), da ftedt noch ’s 
menigfte Kapital drin.” 

„Gtreihhölger!“ fagt der Blinde verächtlich. „Menfc, ich 
babe doch meinen Laden zwifchen Dper und Bellevue — 
und dann hab’ ſch doch fo'n fcharfen Blid für Ausländer. 
Die werfen einen fo Im DVorbeigehn die Scheinchen In 
die Müge. Geine Latſchen bat ſich da noch keener felber 
gepugt. Meine zwei Schachteln Ereme bleiben Staffage 
for de ganze Woche. — Aber Streichhölger — nee, wenn 
de die binbältft — da fin de Leite fo gemeene un nehm" 
fe merklich mit.“ 


„Immer rinfpaziert, meine Herrfhaften! Hler is zu ſehen 
Eulelta, die bedeutendfte Wahrfagerin der Gegenwart. 
Komm’ Ge 'ran, Brollein, fe fagt Ihnen alles, Ber- 
gangenbelt, Gegenwart, Zukunft — — —" — 

“Ach wirklich, — ich möchte bloß gern — die Zukunft" — 
flötet etwas verfhämt das Bräulein, „aber ich kann's 
gar nicht glauben.“ 

„Nic jloben — na nu — denn jebn Ge mal nad) de 
Oranienburger Ctraße, da bat fe erft vorje Wode 'n 





Mächen jefagt, det fe 'n Kind kriegen wird — na, un 
jeftern is et fchon injetroffen.” 


Fragen 
Verſchledene Brauenzeitungen befaſſen ſich ſehr mit 
„Stimmen aus ihrem Leferkreife“, Vorwlegend werden 
praktifche Erfahrungen in Haus, Küche, Garten uſw. aus- 
netaufcht. Neulich ging folgende Anfrage ein: 
„Meine Frau hat auf Anraten Ihrer geſchätten Zeitung In 
Kriegezeiten ein Bettuch eingefärbt und fi ein Seid 
davon gemacht. Kann eine der lieben Leferinnen mir einen 
guten Rat geben, wie man das Kleid am beflen wieder zu 
einem Bettuch umarbeiten kann? (Farbe Nebenfadye.) 
Ein ſchwergeprüfter Ehemann.” 
„Mein Mann bat eine Taube mitgebradyt. Kann mir 
eine der lieben Leferinnen mitteilen, tie Ich ‚am vorteil- 
bafteften eine Euppe und ein Krifaffee für fechs Per- 
fonen daraus berftellen kann. (Eilt — da wir die Taube 
momentan mit der Guppeneinlage füttern möffen.)” 











CREME 


RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.GMOUSON&CO, FRANKFURTAM. 
GEGR.1798 








Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfälle 
und vornehmjter Eigenart! 


J.G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 
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„Sieh den Pfeiler an — da 


Neuzeitliche Heirafsanzeige 


Vollſchlanke Blondine, chlke Erfcheinung, erit- 
Haffige SJazztänzerin, der altmodifchen Lebens- 
auffaffung ihres Gatten müde, wünfcht ih bald- 
möglichft zu verändern. Herren mit Auto und 
Telefon bevorzugt. Eventuell auch Bankfach. Bei 


Romantik 


Beichnung von A. Woelfle) 


n Schloß "angebaut und gegen Baluta verkloppt — das wär'n Gejchäfe!“ 


gegenfeitigem Gefallen wird Gcheidungstlage fo- 
fort eingereicht. Bei feftftellbarer Schuld meiner- 
feits fönnten meine zwei Kinder abgeftoßen werden. 
Eilofferten mit Bild, das fofort refourniert wird, 
unter „Empor“ an die Anzeigenabtellung. Herren 
„in ficherer Lebensftellung” und Antifemiten 
Papierkorb. 


— 39 — 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Lehrer einer Unterklaffe, in der ſich auch ein 
unge aus dem Rubrgebiet befindet, verfucht den 
Schülern klarzumachen, was eine Republit ift, 
und erwähnt dabei, daf; es aud) Republiten gibt, 
die von Negern geleitet werden. Da hebt der 
Rubrjunge den Binger und fagt: „Frankreich“! 


Stadt und Rand 


Gelchnung von D. Gulbranffon) 
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„Sehg'n ©, Frau Dokter, hätten S' net an geiftig'n Arbeiter g’heirat’£, nacha könnt'n S' aa zwoa Zentner twieg'n.“ 


Ehedrama 


Als Bobby zu Karl-Egon ins Zimmer trat, hatte 
er gleich das Gefühl, daß irgend etwas nidyt wie 
fonft fe. 

Karl-Egon faß am GSchreibtifb, hatte den Kopf 
in beide Hände geftügt und feufzte ſchwer. 
„Was ift pafflert ?“ fragte Bobby. indem er Karl- 
Egon berzlid die Hand auf die Schulter lente — 
„du fiebit fo refigniert aus — haft du Gold- 
wäbrung gezeichnet ?” 

Bei ſich aber dachte er: Jane —! Er wird etwas 
gemerkt haben! 

Dane mar Karl- Egons 
Gattin. 

„Meine Frau —", begann Karl-Egon bitter. 
Teufel — dachte Bobby — alfo doh! Und er 
bauchte diskret: „Wie — Jane — ?" 


amerita - entfproflene 


„Ja — Jane —!” btach Karl-Egon los — „Jane 
bat mich bitter enttäufcht!* 

Bobbys Knie begannen Leife zu wanken. Er flüßte 
ih auf den Tiſch und bildete ein Fragezeichen. 
Karl-Egon fuhr fchmerzlich fort: „Ich batte fie für 
mwertbeftändig nebalten, und jegt —” 

„Und jegt —?” flüfterte Bobby. 

„Und jegt will fie ihre Devifen abliefern!” fagte 
Rarl-Egon. 

Und beide feufzten gewaltig — wenn auch jeder 
aus einem anderen Grunde, Trim 


Volk in Not 


Immer wieder werden aus den Geelen einfader 
Menfhen Taten geboren, die ein Licht auf die 
Zeit werfen. 


23305 


Man denke an Johanna Gebus („Der Damm 
zerreißt, das Feld erbrauft —”). 

Diesmal ift von einer Guten und Schönen aus der 
Pfaffenbofener Gegend zu berichten, die Infolge 
einer Wette innerhalb dreiviertel Stunden drei 
gemäftete Gockel verfchlang. wozu vor dem beglüdt 
teilnebmenden ländlichen Publitum eine fröhliche 
Tafelmufit gemacht und auch fonft des Guten und 
Schönen manderlei vollbracht wurde. 

Es ift nicht bekannt geworden, ob bei diefer Ge- 
legenhelt — wie im Balle Gebus — irgendwie ein 
Damm zerriß, was bei drei gemäfteten Godeln 
Immerbin nicht ausgefchloffen wäre; vielmehr fdeint 
das brave Mädchen, als edyte Tochter eines markigen 
DVoltsftammes, die rubmreihe Tat ohne andere 
Bolgen als die allgemeiner freudiger Anertennung 
durch Ihre Artgenoſſen vollbracht zu haben. 


Hoc klingt das Lied vom braven Fraß. Teim 


Drganifafionsfragen 


In Konftantinopel Haben ſich die Eunuchen zur 
Wahrung Ihrer Standesintereffen organifiert. Es 
ift anzunehmen. daß diefer Fortfcritt auf dem 
Gebiete der beruflichen Impotenz auch den Poli- 
titern endlich die Augen darüber öffnen wird, dafı 
Ihre Berufstätigkeit nur durch Drganifation zur 
vollen Auswirkung kommen kann. 


Aber auch in Paris erwachen die Beifter und 
baben ſich endlich zu der Gemeinfhaft zufammen- 
geichloffen, die man dort fhon lange erwarten 
Eonnte: der „Gefellichaft gegen die Stendhal- 
Verehrung“. Der Dichter in feinen Landsleuten 
von jeber verdächtig erfhienen, denn er war einer 
der fteleften Geifter der Welt. Doch das wäre 
ihm fehließlich noch bingegangen, wenn nicht ein 
franzöfifcher Geift von 1923 herausgebracht hätte, 
daß der Dichter fo kulturlos gewefen war, feinen 
Schriftftellernamen nad einem Drte in Deutfch- 


land zu wählen. Als man der Sache nadıging. 
Bam es auch noch ans Licht, daß der Bode Goetbe 
diefen Gtendhal ſchon verehrt hatte, als die Ver- 
Nändnislofigkeit feiner franzöfifchen Zeitgenoffen 
den Dichter zu der Propbezeiung bewog. er fel 
feiner Zeit um hundert Jahre voraus. Er hatte 
Ach um einige Jabrbunderte verrechnet, denn nad) 
Bundert Jahren gründeten feine Landsleute zu- 
nachſt die Gefellfchaft gegen die Gtendhal-BVer- 


ebrung. 
& Trim 


Frau Clara und das ſchwarze Feigenblaft ihres Mannes 


Eine Geſchichte aus meinen Jungsjahren um 1869 


(9. 3ite) 





Frau Clara mußte für ſich und Ihren Heinen 
waffertöpfigen Brig. den wir Jungs „Kürbistopp“ 
nannten, felbft forgen. Ihr Mann kam felten 
nad) Haus, nur zufällig. vielleicht mal im Guff. 
Er war Kellner, „der Kellnerfranz” oder kurzweg 
„die Bränze* genannt. Er fhlief gleich In der 
Kneipe, die recht zweifelhaften Nadhtbetrieb hatte. 
Sobald es dunkelte, Lief fie auf die Straße, „ver- 
dienen”. Die frechen Kinder riefen hinterher: 
„Clara, fchon fo früh nad Schorf!* 

Als Schutſunge hatte ih fürs ganze Haus, vorn 
und binten, Quergebäude und Geltenflügel, vom 
verfoffenen Kommodentifhler Im Keller bis ins 
finftere Kämmerlein, vier Treppen bod), zur robr- 
ſtuhlflechtenden blinden Frau, Aufträge der fonder- 
barften Art auszuführen. 

Es wor aud mandmal meln Amt, während 
Grau Clara „Eettern” ging, ihren ſchwachſinnigen 
Beige zu verwarten. Er winfelte wie ein junger 
Hund, ließ man ihn allein; fiel auch gern mit 
feinem ſchweren Kopf aus dem morfchen Kinder- 
wagen. 

Bei einem Teller dampfender Bratkartoffeln und 
einem Haufen geldgebefteter Schundromane „Die 
Bauernfänger von Berlin“ oder „Jfabella, die 
Königin von Epanien” und vielen anderen [hönen 
Büchern Eonnte ich mir die Zeit verfreiben. Dft 


war die Lampe ausgebrannt. Fritzens Hand 
baltend, damit er merkte, ich fei noch bei ihm, 
fand mih Brau Clara um Mitternacht ein- 
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nefchlafen. Cie gähnte, zählte Geld, zog ſich aus. 
und Ich ging. 

Sie Meidete ſich fireng nach der Mode, 
Hochgeſtellte Brüfte, den Heinen Hut ins Geſicht 
gedrüdt, hoch aufgebaute Turnüre, von Gpöttern 
damals „Tonhalle“ genannt. 

Im Naden Loden, die am Tage Im Tiſchkaſten 
swifchen Gemmeln, Brot, Wurftenden, Gabeln, 
Löffeln, Steuermabnungen, Kontrollbud), Schminke, 
Mutterpflafter und was man alles zum Leben 
nötig bat, lagen. 

Cie war beliebt. Poftlagernde Briefe holte ich 
von der Poft, ſchlecht gefchriebene von ihr trug 
ich nad) dem Brieftaften. Den Hausrat trug id 
nach der Pfandleihe. Schlecht Wetter — ſchlecht Ge- 
ſchaft! — Und nichts mehr zum Berfegen! 

Dann war rau Clara, wie fie ſagte, „blank“ 
Nun lief ich zu ihrem Mann nach Geld. 
Dadurch wurde ich das verbindende Glied der 
Ehegatten. Hatte er felbit nichts, dann gab er 
mie feinen Bra zum Verfegen, und „Bränge” 
Bellnerte jhämig in Hemdsärmeln. 

Im Kreife feiner Berebrer, der zweideutigen licht- 
ſcheuen Gauf- und GSpielfumpane, nannte er den 
Brad fein „Beigenblatt”. Go deite das warze 
Beigenblatt des Kellnerfränze aud) Frau Claras 
Blöße, wenn fie „blant“ war. 9. Zille 


Der Mord in Albanien — 





Wir müſſen uns wieder einmal regen. Die Franzoſen im Ruhrgeblet haben uns ganz in den Schaffen geftellt.” 
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Die Flucht ins Jenſeits a 


Ich habe mich umgebracht, um nicht mehr fortwährend von Preiſen reden zu hören, und was Ifragt mich 
dieſe Gans zuerft: ‚Sie, Herr Nachbar, was hat jegt Ihr Begräbnis gekoftet?‘“ 








„Nein, Herr Doktor, keine Kriegsverletzung — abgewetzt vom Papiergeld- 
zählen. Ich bin bei 'ner Bank.“ 


Die göttliche Komödie 
Bon Paul Schmid (Cutz) 


Ich habe mich feither mandherorts mit offenen Augen in der Welt umgefeben, 
aber einen fo außerordentlichen Priefter wie den Gtadtpfarrer Lohrer babe 
ich nicht meht Bennengelernt. Die Deutlichkeit, mit der gerade diefe Geftalt 
In meinem Gedächtnis haften geblieben ift, rührt gewiß zum guten Teil da- 
von ber, daß fie das erfte Gefäß war, In das ſich der Vorrat an Eindlicher 
Ehrfurcht ergießen konnte. Ich fage Ehrfurcht. wlewohl dieſer Begriff die 
Qualität und die Mifchung der Gefühle, welche ein Kind einem Bottesmann 
gegenüber hegt, nur ſeht unvolltommen umfchreibt, Es ift viel Ehre und 
Burcht, viel Liebe und Grauen in diefem feelifhen Verhalten ; aber die Quint- 
eſſenz iſt doch das kalte Erfchauern vor der Fremdhelt einer ſolch unbegreif- 
lichen, in ſchwatzen Kleidern und jenfeits des Ddrolligen Alltags ſich 
bewegenden, mwürdevollen und gefalbten Menſchlichtkelt. Ich entfinne mich 
noch fehr genau, daß diefelbe fribbelige Empfindung des Grufelns über meinen 
Rüden lief, wenn ich eine Eidechfe oder einen Ftoſch unvermutet mit bloßer 





„Nirgends in der Bibel find’ ich, wieviel die Maß Bier im Paradies 'kost't hat.“ 


Hand, berührte, wie wenn Herr Paftor Lobrer um die Ede bog und einen 
awiſchen Bimmlifcher Güte und hölllſcher Strenge ofzillierenden Bit auf uns 
arglos tollende Buben warf, Vielleicht wirkte fich In diefen Empfindungen 
Immer noch der erfte Eindrud aus, den ſch von dem Geiftlichen, kurz nachdem 


er fein Amt in unferem Städtchen angetreten hatte, empfing. Wie es bier-. 


zulande Brauch ift, wurden wir Kinder frommer Eltern ſchon vor unferer 
Schulzeit In die Kirche mitgenommen. Der erfte Prediger, den ich hörte, 
war ein Vikar, der kaum ein halbes Jahr den göttlihen Haushalt in der 
verwalten Gemeinde führte. Diefer hatte mich begreiflicherweife nie in jenen 
Zuftand falten Grauens verfeßt, da er noch Im Talar wle mein großer Vetter 
Eduard ausfah, während der Predigt mit fingender und beiterer Stimme 
bübfche Gefchichtlein aus China und Afrika erzählte und Im übrigen auf der 
Straße in einem hellgrauen Anzug berumlief, fo daß fogar meine ältere 
Schweſtet einmal fagte, der Vikar fei zum Küffen, und meine Mutter ihn 
mebreremale zum Kaffee einlud, wo er mit uns Kindern die ergöplichften 
Späße trieb. 

Eines Gonntags nun ftand plöglich, als ich unterm Gingen arglos die Augen 
auffchlug, ein anderes, Enebelbärtiges und glagköpfiges Weſen auf der Kanzel, 
Mit erftaunlicher Langfamkelt lief fein Blik durch die ganze Gemeinde, wie 
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Den Krieg der Zukunft sollten die Finanzleute ganz unter sich auskämpfen. 
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es ſchlen, Länger auf den unbefegten, als auf den befegten Teilen der Bänke 
verweilend, aber dennoch jeden einzelnen Befucher mit tiefer unbeimlicher 
Güte begrüßend. Es war mir, als ob fein Blick auch minutenlang auf meinem, 
kaum über das Geftübl emporfteigenden Köpfchen ruhe, und fo fehr lahmte 
mic) Die Neuheit diefes Vorgangs, da es mir nicht gelang, meine fperrangel- 
weit geöffneten Augen in der Abwehr zu fchließen. Doc war dies alles noch 
erträglich und untermifcht mit dem Gefühl befriedigter Neugler; felbft die 
Art, mit der der neue Priefter die Hände faltete: die Arme nad) oben ge» 
fteilt und die Finger heftig in der Höhe des Gefichtes verframpfend; felbft 
die Art, mit der er feine Bücher auffhlug, aufnahm und fenkrecht von fich 
twegbielt, weit über die Kanzelbräftung binaus; felbft die ganze feierliche 
Pantomime, der Auf- und Abfchlag der Augen, die regungslofe, verfteinte 
Miene während des Gebets, hatte für mein Eindliches Gemüt noch den 
Nebengeſchmack einer bloßen Kuriofltät. Aber als die lautlofe Stile nad 


dem Gefang zerbrochen wurde durch eine neue unerhörte Stimme, durch ein 
aumeilen zirpendes, zuweilen gurgelndes, zuweilen triefendes und dennoch 
monotones Geräufch, fehauerte ich zufammen und Brady In Tränen aus. 
Teilweife mochte es von der mir ungewohnten Dialektfärbung feiner Sprade 
berrübren, daß ich den Eindru® bekam, fo rede der leibhaftige Liebe Gott 
(und noch heute ertappe ich mich gelegentlich auf der Vorftellung, daß man 
im Himmel miteinander alemannif& wie in der Gegend von Tuttlingen ver- 
kebre), aber die höchſte Wirkung ging doch von der übericdifchen und un- 
menſchlichen Beierlichkeit aus, mit der ſich die neue Stimme falbte. An diefem 
Sonntag fenkte ſich die Gewißhelt unendlich tief In mein kindliches Gemüt, 
dafı das Wefen hoch da oben In einem jenfelts des Alltags liegenden, fchred- 
lich heiligen Dafein lebe, von dem Ich nicht mehr wußte oder auszudenten 
magte, als daf es das Gegenteil von dem meinen und von dem der anderen 
Menfcen fei. Nur ſeht zögernd erlaubte ſch fpäter auch einem alten Lehrer, 
der uns die Bibelfprüche beibradhte, ein wenig an jener unbegreiflichen und 
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„Mein armer Mann! Kein Bier, keine Pfeife, keine Zeitung kann er sich 
mehr leisten. Ich bin jelzt sein einziges Vergnügen." 


ſchauerlichen Welt tellzubaben. (So ſehr figurierte übrigens in unferer Kinder- 
pbantafie Lohrer als Ausbund und Inbegriff des Pfarrertums, daf wir beim 
Anbli eines anderen fremder Seelenbirten nie fagten: Dort geht ein Pfarrer, 
fondern regelmäßig: Dort gebt ein Lobrer.) 
Als Zmwölfjährige bekamen wit ihn zum Religionslehrer und dann anfchliehend 
zum Geelforger. Die Gerüchte über feine perfönlichen Verhältniſſe, die wir 
Knaben Inzwifchen mit Scheu und Mißtrauen zur Kenntnis genommen batten, 
beftätigten Im Grunde den erften unmittelbaren Eindrud nur, Paftor Lobrer 
war unverbeicatet, wiewohl er bereits im fünften Jahrzehnt ftehen mochte. 
Meine Mutter pflegte zu fagen, daß diefe Lebenswelfe ganz der Natur des 
verehrten Geiftlichen entfpreche, nur fel es jammerfchade um das große fonnige 
Pfarrhaus, in dem vorher eine Kinderfchar von acht Köpfen Plag gehabt 
hätte. Unfere alte Muhme Margarete, die regelmäßig auch die Abendandachten 
des Pfarrers beſuchte und auf nichts höher ſchwot als auf diefen geiftlichen 
Zufpruc, babe ich einmal bemerken hören, daß fonft in einer gut evangelifchen 
Gemeinde immer jenes Haus das Pfarchaus fei, vor deffen Benftern die 
melften Windeln bingen, daß aber der jegige werte Gtadtpfarrer eben dee- 
balb fo reichlich Glül und Gegen über Die Gemeinde auszugiefen vermöge, 
weil er ganz und gar in die Bußftapfen Jeſu getreten fei und dementſprechend 
aud auf häuolichen Gegen verzichte, Er ſel wahrlich eine Ausnahmenatur, 
ein beiliger Mann in jeder Hinficht, 
Seine große feelforgerlihe Wirkung mußte um fo mehr in die Augen fallen, 
als Lohrer im perfönlichen Umgang ſich als durchaus ſcheue und weltfremde 
Natur erwies und bei Gelegenheiten, die mebr als feierliche Würde und 
Güte erforderten, regelmäßig verfagte, Er mied faft alle gefellfchaftlichen 
BVeranftaltungen, und felbft die Befuche bei feinen Beichtindern ſchränkte er 
auf das Außerſte ein, indem er von den Kranken nur die Todkranken und von 
den Gefunden in der Regel nur die älteren Weiber pietiftifcher Richtung be» 
fuchte, Daß er bei folden Viſiten immer diefelben wohlgefäligen biblifchen 
Sprüche und Zufprüche von ſich gab, begleitet von ‚den ftereotypen Gebärden 
eines Betenden, verftärkte indes fowohl fein Renommee bei den befonders 
Brommen, als aud die heilige Scheu, mit der die weniger Bigotten zu 
ihm auffaben oder mit der fie einem perfönlihen Zufammentreffen aus- 
wichen, Alle Menſchen obne Unterfchled hatten, wenn fie Ihm und feinen 
wie in Gott rubenden, gütigen oder vorwurfsvollen Augen begegneten, das 
erbärmliche Gefühl, elende Sünder zu fein, und die Gerüchte, Die auf dem 
Ummeg über feine ältliche Hausbälterin in die Öffentlichkeit drangen, etwa 
daß er morgens wie abends in ftillem Gebet lange Zeit knlend und mit 
emporgefalteten Händen vor feinem Bett verweile, fafen ein übriges, 
um den Gottesmann ganz aus der DVeriurzelung mit dem Bäglichen 
Alltag und mit der Heinen Notdurft des Bleinftädtifchen Lebens beraus- 
(Bortfegung auf Seite 338) 





Fahrrad für Nationalsozialisten. 


— 334 — 


Unfere Rettung 


Da es meine Verbältniffe nicht mebr geftatten, 
eine Zeitung zu alten, flüchte ich mich jeden Abend 
Ins Cafe, um bei einer Taffe Kaffee fämtliche 
Münchner Zeitungen zu ftudieren. Das ift doch 
billig! Es dauerte auch gar nicht lange, bis ſich 
meine Schlauhelt eine Menge Leute zunutze ge- 
macht batten. Eines Abends ſaß ich wieder, In 
meine Zeitung vertieft, beim längft Falten Kaffee, 


als vom Nebentifh ein Murmeln und Geflüfter 
an mein Dhr flug. Als ich binfab, gewahrte 
ich einen Kreis von aufgeregten Menfchen, die mit 
nierigen Augen in die von einem anderen gehaltene 
illuftrierte Zeitung blidten. Meine Neugierde war 
zu groß, um dem Verlangen widerftehen zu Bönnen, 
das aufregende Blatt anzufeben. 

Ih trat alfo zum Nebentifch und Fam gerade recht 
zur Erklärung des Beitungsinhabers: „Dies hier 
iſt Rodefeller, der Petroleumkönig, das ift Morgan, 
der Weltbankier, und bier ift Gtinnes, der reichte 


Der Enferbfe 


Mann Deutfchlands. Gtinnes hat ein Vermögen 
von rund 550 Billionen Mark, das ift foviel, wie 
Deutfchland Schulden Hat.“ Soweit der Vorlefer, 
den ein „Herrgott, find wir dumm!” plößlich zum 
Schweigen bradte. Dann fuhr der Zwifcheneufer 
in überzeugendem Ernſt fort: „Stinnes müßte 
Reichsfanzler werden, und wir müßten ein Geſetz 
Schaffen, daß der Reichsfanzler für alle Relche— 
GSulden mit feinem Bermögen Haftet!* 

Der Vorſchlag war fo glüdlich, daß alle Zuhörer 
begeifterten Beifall Elatjchten. x 


A. Rubin) 
































frug. ob nicht irgendein Tee oder fonft etwas zur 
Das Hausmiffel Verfügung ftebe. „Ich babe ſchon von den Pillen Lieber Gimpliciffimus! 
genommen”, fagte der Gobn und zeigte mir eine NRaffte bat Beſuch eines alten Milltärs — Diefer 
In diefer Zeit, da man Arzt und Apotheker fpart, Schachtel. und „ja.“ fiel die Mutter ein, „das Mopft ans Glas und fagt zu der Geſellſchaft: 
wurde ich — natürlich verfpätet — zu einem Jüng- ft unfer bemäbrtes Hausmittel. Unfer guter feligeer „Ich bitte alle diejenigen, die nedient haben, 
ling gerufen, bei deffen Leiden jede Erotik zu ver- Papa nahm es immer auf die Reife mit.“ aufauftehen!” Darauf ftanden fämtlide Damen 
meiden und für Verdauung zu forgen war. Ich Es waren Mobimbintabletten. auf. 


Die Randabgabe 


Zeidinung von E. Thöng) 





„Endlih kommt man auc als Steuerbofe mal aufs Land.“ 


Die „deutſche Seele“ Iamentierf: 


„Der Zeiger rüdt und die Zeit verriefelt. In Lyrik fäufl’ id und Männerchören. 
Man bat mich in Redensarten zerfiefelt. Ich ſchill're in allen Parteitulören. 

Statt zwifchen ftillen gotifchen Pfeilern An Haß und Gelbftfucht werd’ ich gekettet. 
wohn’ ich in Rafchelpapieren und -mäulern. Zu GStammtifchdevifen werd’ ich geplättet. 


Man bat mic aus Fleifh und Blut gehebelt. Wo ift der Leib, den ich wirkend durchwebe, 
Man bat mich zur Phrafe, zum Schemen vernebelt. der nichts ohne mich, ohne dem ich nicht lebe? 
Man bat mich in vage Begriffe zerfihliffen. Ich bin doch Feine Monade und myſtiſch. 

Id, ftroge von Zinten- und Bliegenfchmiffen. Mein Körper und ich find Eins und moniftifch.“ 


Ratatdete 
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zubeben. Nur ganz felten kurſſerte das mertwürdige Ge- 
rücht, fein Vater fei ein Mepgermeifter in der Tuttlinger 
Gegend gewefen. Man widerſprach; man glaubte es 
nldt; man vergaß es; befonders wir Buben, die feine 
begelfterten Konfiemanden waren, wußten es beffer und 
bielten folche Dinge für reine Blasphemie. 
Wenn er einen von uns aufrief, fo tat er es nie, ohne 
uns feierlid anzureden: „Mein geliebtes Kind, gib du 
die Antwort darauf.” Konnte der Beireffende fie nicht 
erteilen, fo traf ibn ein fo ernfter, zwifchen Trauer und 
Vorwurf fchwantender Blid, daß der Konfirmand ge- 
mößnlich In Weinen ausbrad. Nie jedoch verfäumte es 
der Geelforger daraufhin, feine Hand auf den Scheltel 
des Knaben zu legen und Ihm vorzubalten: „Mein ge- 
liebtes Kind, gib dich auftieden; der liebe Heiland mill 
nicht, daß du weinft.” Co volltommen und geſchloſſen 
war feine heilige Art ſich zu geben, dafj der gewöhnliche 
Mutroille balbwüchfiger Buben nie bervorzubrechen wagte. 
Mit befonderem Vergnügen entfinne Ich mich noch der 
„Bührungen“, Die er während des Konfirmandenuntertichts 
veranflaltete. Trotz feiner WWeltfremdbelt legte er näm- 
lich Wert darauf, daß uns alles von ibm Gelehrte an- 
ſchauiſch und lebendig gemacht würde, Als wir beifplels- 
welſe den bübfchen Vers: 

A und D, Anfang und Ende, 

Nimm mein Herz in deine Hände, 

Wie der Töpfer felnen Ton, 

Bis Ic) fteh vor deinem Thron. — 


auswendig gelernt hatten, führte uns der Pfarrer am 
hellen Morgen durch das Stadichen zu der Werkftätte 
eines pietiftifichen Hafnermeifters, der auf Anfuchen be- 
zeitwilligft die Entwidlung eines Lehmklumpens zu einem 
Hafen vorführte, deifen Format Ihm im Ülbereifer fo 
groß und bauchlg geriet, daß man ſich ohne weiteres 
hätte darauf fegen können. Paftor Lobrer verfäumte 
nicht, uns während diefer Prozedur auf die Schöpfunge- 
nefchichte des erflen Menfchen binzuweifen, und fchliehlich 
mußten tole noch Im Chor den obigen. Ders, deffen teligiöjer 
Cinn uns nun erft ganz verftändlid) geworden war, wieder- 
bolen. Der Töpfermeifter faltete Die Hände dazu. 

Noch eines anderen Sprücleins entiinne Ih_mid, das 
zu einer befonders bezelchnenden Führung Anlaß gab. 
Als Belfpiet dafür, wie alle Kreatur, auch die niedrinfie, 
mit Dan? und Treue an ihrem Schöpfer hänge, wurden 
uns Die folgenden Verfe beigebracht: 


Keinen Tropfen Waſſer teinkt das Huhn, 

Obne einen Blit zum Himmel auf zu tun; 

Keinen Biffen aber frigt die Gans, 

Dhne daß fie wackelt mit dem Schwanz. 
Daß In diefen beiden Geften die Urform des Ge- 
bets enthalten fel, wies uns der ehrenwerte Pfarrer 
überzeugend nad, und feine Bo'gerung, wle tief der 
Menfch, welcher dos Tifchgebet verfäume, unter 
den Tieren ftebe, erfchlen uns ganz plaufibel. Bei 
einem Gang durch die ländllche Altftadt, den der 
Belchtiger mit uns unternahm, batten wir bin- 
reichend Gelegenbeit, die Wahrheit des Cprüd- 
leins nadızuprüfen, und feines von uns wagte bei 
feinem anfänglichen Zweifel, ob das beim Ge- 
Hügel auch außerhalb der Mahlzeit übliche Wadeln 
mit dem Schwanz wirklich eine tlerifche Gebersform 
fel, zu verbarren, als Pfarrer Lohter uns Blar- 
machte, daß den Gänfen In Ermangelung von Händen 
kein anderes, ebenfo leicht beiwegliches Ausdruds- 
mittel mebr übrig bliebe, als eben der Schwanz. — 
Heute erkenne ich gerade In Diefer Eplſode einen ganz 
offenbaren und untrüglichen Beweis von der voll- 
tommenen, rübrenden Weltfremdbeit, die unferem 
trefflichen geiftlien Lehrer eignete, ehe für ibn 
der verbängnisvolle und beifpiellofe Umſchwung 
einfegen follte. 
Darüber vor allem will id) noch berichten. 
Einer febr frommen, jedod ein wenig kuppletiſch 
veranlagten Rätin gelang es nämlich wider alles 
Erwarten, den Herrn Gtadipfarrer Lobrer zu ver- 
heiraten. Es läßt fih nicht bejchreiben, einen 
wie tiefen Eindruck ſchon die Gerüchte über eine 
derartige Entwicklung der Dinge auf die ganze 
Offentlichkeit machten. Wochenlang. monatelang 
bildete diefer Vorfall das vorwlegende Geſprächs- 
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können nach- 
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thema In allen Zirkeln, bei bod und nieder, bei 
Rrommen und bei Bmeifelfüctigen. Hätte der Herr 
Pfarrer von dee Kanzel berab verkündet, der liebe Gott 
gedenke demnächſt in den Stand der Ehe zu freten, man 
würde es wahrllch eher für möglich gebalten haben. 
Schließlich aber ließ es ſich nicht mebr leugnen; die 
Braut erfchlen, eine robufte rundlice Perfon mit feuer- 
roten Baden; fie mochte In den dreißiger Jahren fteben. 
Ganz Im Gegenfaß zu Ihrem verfümmerten und neiftlich 


‚erklärten Bräutigam, fehlen das pralle, gefunde Brauen- 


almmer ein Kind von diefer Welt zu fein, eine refolute 
Draufgängerin, die Ear und unbetümmert Ihre irdiſchen 
Ziele im Auge behielt. Die Spannung, von der die ge- 
famte Bevölkerung ergriffen wurde, läßt ſich nur mit der 
Erregung eines Zuſchauets vergleichen, der, obne Hilfe 
bringen au Bönnen, den Zufammenftoß elnes Kindes mit 
einer Lofomotive erwarten muß. Man hätte: Dbadt! 
ſchrelen mögen, aber man wagte es nicht. Jeder be- 
fürdhtete, daß diefe Ehe einen Mißton geben würde, wie 
wenn Waller mit euer fidh mengt, aber feiner warnte 
laut. Eo volzog ſich das Ereignis, Stadtpfarter Lohret 
trat in den Gtand der Ebe ein. 

Die Hochzeltonacht des Paares durchlebten die meiften 
Einwohner wachſam und bang wie Gilvefter, öffneten 


| die Benfter, faben zum Himmel empor, laufchten in die 


Stille hinaus, als ob fie einen Hilferuf, ein Drobendes 
Ereignis erwarteten. Daß Lobrer feiner Frau einen Kuß 
negeben haben Pönnte, wurde am folgenden Tag ein- 
mütlg füc ausgefchloffen erklärt; man bielt rs für wabr- 
fcheinlicher, daß er fie durch bloße Handauflerung lieb- 
koſt babe. SKeinesfalls könne er jedoch In diefer Nacht 
feinem alten Brauch, ein flilles Gebet am Bett zu fprechen, 
unfreu geworden fein; die Frage fei nur die, ob er allein 
oder zufammen mit feiner Srau den frommen Ritus voll- 
zogen babe. Was alle Menfchen abblelt, den üblichen 
Argwobhn, mit dem eine Hochzeltonacht bedacht wird, 
auf Diefes Paar zu übertragen, hatte nämlich nicht nur 
felnen Grund In der Helligkeit, fondern auch In der 
offenbaren Häßlickeit des Paſtots. Es gibt bekanntlich 
Menſchen. die man fi mit dem beften Willen nice in 
dem Zuftand intenfiver Zärtlichkeiten denken kann, obne 
daß man an der göttlichen Drdnung der Dinge und an 
den Geſetzen der Natur verzweifelte. Zu ihnen gebörte 
Lobrer. Es darf deshalb nicht twundernehmen, wenn 
das Kicchfpiel die bekannten Verdächtigungen als ſchnöde 
Berunglimpfungen des Paftors faft einmätig von ſich 
mies und verdammte. Obwohl man feiner Brau aller- 
band zutraute, fo glaubte man doc felfenfeft, daß der 
Mann Ibren verftetten Zumutungen mit voller Ver- 
ftändnislofigteit begegnen und zur gewohnten Nacht - 
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Der neue illuftrierte 


Kunſtdruck⸗ 
Katalog 


ift gegen Einſendung von 
1 Mark (mal Schlüfel- 
zabl_des Buchändler- 
Börfenvereins) zu be- 
sieben vom 


Verlag Albert Langen, 
Mündhen-19 


ordnung übergehen würde. Auf einigen Hertenabenden 
wurden längere Zeit Wetten mit 10:1 abgefchloffen, daf 
Im Pfarrbaus kein Zuwachs au befürchten fel, während 
andererfelts die Damen fich eifrig darüber unterblelten, 
ob Lohrer oder feine Grau abnehme oder zunebme. In 
diefe erregien Diskuffionen fchlug die Nachticht wie ein 
Blitz aus beiterem Himmel ein, die Brau Gtadtpfarter 
babe bei ihrer Schnelderin ein Reformkleid In Auftrag 
gegeben. 

Nun erſt zerfiel die Stadt In zwel Parteien. Der Tier- 
arzt, welder feinerzeit als einziger auf Zuwachs gewettet 
batte, und verfchledene andere Atheiften verfodhten die 
Meinung. daß der zu erwartende Erdenbürger ein echter 
Lobter fein würde, während die meiften verftohlen auf 
Ehebtuch der Frau Gtadtpfarrer plädierten. Einige 
vermuteten fogar, daß die forfche Perfon die Heirat bereits 
unter betrügerifchen Umftänden eingegangen fel. 

Sie fhlenen recht zu behalten; denn die Lohrerin wurde 
faft zu frübgeltig von gefunden Zinillingen entbunden. 
Auch daß es gerade Zwillinge waren, entlaftete Lobrer 
und beloftete feine Grau im öffentlichen Urteil; Die Lobrerin 
wurde höchſt unbeliebt und allerorts ungern gefeben. Man 
ſchrleb es ihrem unbeilvollen Einfluß zu, daß der Herr 
Stadipfarrer feine Abendandadhten Immer fpärlicher bielt 
und endlich ganz aus der Übung kommen ließ; man 
machte fie verantworilid, als die Predigten Lohrers 
langfam ihre alte Weihe und Ihren alten Echmelz ver- 
loren, als er, anftatt die frommen Greifinnen zu befuchen, 
den Zioillingswagen verträumt und felig binter feiner 
Brau ber durch die Gtrafien und rings um den Markt- 
plag zu ſchleben begann. 

So hielten es viele für ein Gottesurteil, daß die Pfarrerin 
an Ihrer zweiten Geburt fterben mußte. Cie batte ihren 
Mann betrogen, das ftand feit; mit Fingern deuteten 
manche auf ihren Hausarzt, einen in jenen Dingen übel- 
beleumundeten jungen Doktor. Die Parochle aber, bereit, 
alles zu vergefien und zu vergeben, hoffte nunmehr auf 
eine Renalffance der alten Brömmigteit. 

Sie hoffte vergeblich. Lohrer fing kurz nad) dem Todes- 
fall feiner Brau an, fi dem Trunk zu ergeben. Im 
Rauſch verprügelte er fo lange feine ihm wieder bei- 
gefpungene alte Hausbälterin, bis fie ihn verließ. Gr 
ftellte jüngere Mägde ein. Später wurde es gerichte- 
und ftadtbefannt, daß er diefelben unter erfchwerenden 
Umftänden geſchwängert hatte, Kurz nach feiner Pen- 
fionlerung beicatete er ein zweltes Mal; fcheint aber, 
ſowelt ich unterrichtet bin, nod Immer einen trunkfüchtigen 
und unmürdigen Lebenswandel zu führen. 

u. + Welches das wahre Geſicht diefes merkwürdigen 
Ptleſtets Ift, wage ich als einfacher Chronift nicht obne 
weiteres zu entfceiden. Bern fei es von mir, 
Ihn fchuldig au fprechen des bewußten Betrugs. 
Nicht der genialfte Akteur oder Charlatan bätte 
diefe volltommene göttliche Komödie fo nlängend 
bis zum tragifhen Ende bin gefpielt. Rüdblitend 
neige Ich eber dazu, In Lobrer das Dpfer einer 
beifpiellofen Verdrängung zu vermuten. Ein robufter 
Knabe, im Haushalt eines Gchlädhtermeifters er- 
zogen, frühzeitig vom täglichen Gebrüll ermordeter 
Tiere abgeftumpft und von jeher entfchloffen, diefes 
mutige und blutige Handwerk fo trefflich wle der 
Vater felbft zu erlernen, wird von diejem, in einem 
Anfall von Proßentum oder von Gündenreue, zum 
Theologen beftimmt. Nun aber mochten In dem 
Knaben die urfprünglichen und natürlidhen Anlagen 
fo ſeht der neuen Beftimmung twiderftreben, daß 
es nichts nüßen konnte, wenn er fle, twie die Ge- 
noffen, dreffierte — er mußte fie, um dem unerträg- 
lihen Schwanken und dem Loden feiner bar- 
barifchen inne zu entfliehen, vernichten. Der 
Ehrgeiz ftand Ihm bei, als er die langtolerige, 
planvolle und mörderifche Arbeit In den Blöfter- 
lien Geminaren vollbrachte. Er wuchs in Die 
Grimaffe einer Grömmigteit binein, die jedes echte 
Antlig an Patbos übertraf. 

Aber Lobrer hatte feine Natur nicht vernichtet, 
nur verbannt; lange Jabre, nachdem er fle felbft 
ſchon vergeffen hatte, wurde fie von einer un- 
derbofften Woge warmen Lebens wieder boc- 
gefpült und brady, alleingelaffen, In eine noch wüftere 
und verzwelfeltere Grimaffe auseinander. 
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Herbst- u. Winterkuren. 
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Dankachrei jonı Da ich sollte operiert 
werden, wollte ich erst Ihren Too probieren. 
Habo das Magenleiden schon 2 Jahre, 
konnte nichts schaffen und nichts essen. 
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Bequeme Entfettung! 


Was hat man nicht schon alles vorsucht, 
um die Fettlelbigen von Ihrem unbequo- 
men und ungesunden Fott zu befrolen | 
Da worden Kuren In Karls- und Mari 
bad gemacht, aber loider mit dem Erfolg, 
dass bald nach dor Badereise die vielleicht 
verlorenen 20 Pfd. darch weitere 40 Pfd 
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Berliner Dollar-Briefkurses. 
japotheke erfolgt. Preise freibleibend 


Büligero Qualitäten ebenfalls lieferbar. 





Produktive Eriverbslofenfürforge 


Bon den Geldſchaltern der Poft find die Schlangen der 
Anftehenden zu den Brieffchaltern übergegangen. Die 
Pot kann nicht fo rafch neue Briefmarken berftellen, als 


mehr Zeit als die Martenbenugung und bietet der Poft 
Gelegenheit, zehn Schalterbeamte nöflic) zu befchäftigen, 
wo früher ein Stempeler genügte. (Ob dabei allerdings 
ein geoßer Gewinn aus der Portoerböhung berausfpringt, 
mag zweifelhaft erfcheinen.) Diel größer aber ift die 
Beihäftigung des Brieffreibers, der durchſchnltillch 


Ausnugung der Kurzarbelter Im Betrlebel Welche Mög- 
lichkeit zu neuem Berufe: gewerbsmäßiger Briefaufgeber. 
der von mehreren Abfendern die Briefe fammelt und fid 
damit anftellt. Um dem Publikum einige Gewähr gegen 
DVerunfreuung zu geben, könnte man die Genehmigungs- 
pflicht einführen und dafür ein neues Amt mit zabl- 


fie die Portofäpe erböbt; deswegen kommt die Bar- 
frantierung wieder in Aufnahme. Sle koſtet zehnmal 


eine Diertelftunde am Schalter wartet, um eine Poft- 
karte „aufzugeben“. 


Welche günftige Gelegenheit zur 


reihen Beamten einrichten. 
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Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.G.MOUSON&CO, FRANKFURTAM 
GEGR.A17I8 














Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 
J-G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 


In den Wirtshausgarten, wo man Braten 
und bie Präftigen Getränke führt, 

war ein geiftigee Menſch bineingeraten, 
welchem ſolche Nahrung nicht gebüßrt. 


In der Ede träumend, kämpft' er lange 
gegen den Verſuchet in der Bruft, 

beftig bebend vor dem Biß der Schlange — 
aber ſchlleßllch bat er doch gemußt. 


©Sinnlos, wie er war, beftellt' er eine 
fonenannte Haze, die er fchlang, 
daß es feine ärmllchen Gebeine 
feurig twie Pofaunenfhall durchdrang. 


Maß für Maß 


Cenzi 


Ein Ruhmesktanz 


Aber das Entſetzliche zu malen, 

mangelt mic die Kraft, was nun gefchab, 
denn auf einmal hleß es: Bitte zahlen! 
und als geiftiger Menfch ftand er nun da. 


Wie die Kellnerin da ſchrecklich gellte 


und den Armen, weil fie ’s nicht geglaubt, 


heftig fchüttelnd auf den Kopf binftellte, 
bat Ihm noch den legten Halt geraubt. 


Als num alle um den Günder ftarrten 
und die Polizei ſchon fait erfchien, 
twatfchelte die Cenzi durch den Garten, 
ſah den Armften glei und fügte Ihn. 
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(Zeldnung von E. Thino) 
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„Geh, Taver, trink' ma no a Maß auf inſern Bauherrn, daß eahm 's Geld net ausgeht!“ 


Mild und furchtlos trat le auf den Weg Bin, 
und ihr Bufen wogt' wie ein Motor, 

und fie fagte fcharf zu der Kollegin, 

deren Standpunkt fäm’ ihr graufam vor. 


Einen armen Menſchen mäf’ man ſchonen. 
fuhr fie fort und ſah ihn liebreih an, 

und fie zable gern die paar Millionen — 
da und dal — für foldyen Hübfchen Mann. 


Alfo ward der arme Menſch gerettet, 
und ich being’ Ihr meine Huldigung dar, 
deren edles Herz, wenn auch verfettet, 
fo doch unergründlich gütig war. 
Peter Scher 
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Beihnung von R. Grofimann) 


‚In der Malerei ift man noch forfgefchrietener als auf anderen Gebieten. Di iverden die ungeleenten Arbeiter beffer bezahlt als die 


gelernten.“ 


Begegnung 


»Was haft du nun von deinen Jdealen? 

Kannft nicht den Bäder, nicht den Schufter zahlen, 
. Häte’ft halt, wie jeder, fpekulieren follen, 

dann würdeſt du vergnügt dutchs Chaos trollen.” 


„Du tuft die leicht. Du fügft dich eben drein. 
Doch Ich bin fo und Bann nicht anders fein.” 


„Das beißt: ein Narr... Geh zu, laß dich begraben!“ 
„Mein Breund, auch dazu muß man Pinke haben.“ 
©. 


Der tolle Bomberg 
Bon Jofef Windler 


Immer neue Streihe und Abenteuer des großen 
weftfälifchen Eulenfpiegels geben mir jegt, ſchon 
knapp nach Veröffentlichung meines Buches über 
fein Leben und Treiben, zu. Wenn ich auch nicht 
alle Himpbampereien diefes köſtlichen Originals 
welter erzählen mag, fo glaube Ih dod, daß 
folgende Anekdote gerade heut weniger denn je 
verſchwlegen werden darf. 

Groß war die theatralifche Arroganz der Pauline 
Diardot-Garcia, jener Tochter Manuel Garcias 
und der Schweſter der Malibran, die — als Ihr 
Gatte, der auf allen Kunftreifen fie treulich be- 
gleltete, mit Rheuma fiebernd zu Münfter im 
„Hof von England” krank darnieder lag — der 
Einladung des Barons nur zufagte, ihren glatten 
vollen Mezzofopran von feinen Spiegeln wider- 
Bingen zu laffen, falls alle bochadligen Damen 
troß diefes geimmigen Winters bei ihrer Goiree 
in großem Dekollet® den ihrer würdigen Rahmen 
bildeten, denn fie habe in Schottland, Nordamerika 
und Meriko italienifhe Opern gefungen, und kein 
Geringerer als Franz Lifzt fei in Paris, der Leuchte 
der Welt, ihr Lehrer geweſen! 

Da gab es alfo ein Torf- und Bufchkentragen, 
ein Bucdenfcheit- und Koblefchleppen auf Schloß 
Bullbergen, die Räume wurden erft ausprobiert 
auf Heizung und Lüftung, und obwohl die tüchtigen 
Kamine fummten und brummten, wollte die fchlimme 
Kälte doch nicht aus den Mauern weichen, denn 
fo ftieß der Nordoft mit vollen Baden Elirrend 
und fluchend auf die ganze VBorderfront und drüdte 
feine Tage auf die Schornfteine, daß dicker Qualm 


Immer wleder unten aus ber fauchenden Beuerung 
quoll. Aber der Laune einer ftolgen, nefelerten 
Grau fügte fich fchließlich auch der bratfchige Wetter- 
onkel und ftellte fi binters Haus, wie man eben 
mal ſich abfelts ftellt — es taute, Und es geflel 
auch mand anderm Herrn, daß diefe Grande 
dame die Diktatur fol weiblicher Charme mit 
Temperament vollführte, fo ſeht auch oder eben 
weil alle Grauen des weftfälifchen Adels vor ihr 
verblaßten wie zwiſchen Handpoftillen getrodnete 
Vergigmeinnicht. 

Aber als die Diva nun durch die daunentiefe 
Winterlandfchaft im Schlitten berüberfaufte, da 
fror es fchon wieder und mehr als zuvor, und alle 
nachfolgenden Schlitten ftöberten ftabltlingend in 
derfelben Schmalfpur mit pfeifender Schnelligkeit 
als lange, buntköpfige Schlangenlinie Hinterdrein 
und konnten nicht ſchnell genug mit den fröfteln- 
den - Damen das fehügende Gäftehbaus erreichen. 
Gewohnt, Kavaliere wie Unfchlittkerzen zu ent- 
zünden, Eapriziös und kokett ohne eigentlich ſchön 
au fein, Doch voll reifer füdländifcher Güßigkeit, 
tie man fie auf dem Bilde von Ludwig Pietfch 
heut no bewundern Bann, faß die Primadonna 
vermummt In Ihr Parifer Eislaufkoftüm, darunter 
lene Olodenjade aus roftroter Affenbaut (die kein 
Geringerer als Compte-Calig abgebildet haben 
foll!), bis an die zarten Öbrchen gefchügt an der Geite 
des Barons, der in allen Adern moufflerte, 

Den Abend brillierte fie. Ihr zu Ehren folgten 
proßer Ball, Kotilonwalzer, Badelpromenade 
durchs Schloß. Dann verfammelte man ſich mit 
geröteten Baden im mollig durchwärmten Alkoven. 
Sle war aud) die erfte Dame, die hier im Münfter- 
land in Geſellſchaft raudhte. 

Die fromme Gräfin von Golen flüfterte darob zum 
Bräulein von Twadel, dem älteren der beiden 
Jängferhen: „Die chommt ficher nich in den 
Himmel,” — Aber die Diva tbronte über dem 
Naden aller Nebenbublerinnen und erzählte von 
einem ungarifchen Bürften, der ihr ein Bukett aus 
Rubinen und Perlen in goldenen Blättern über- 
reicht babe, und von einem Londoner Kaufberen, 
der hinten in Indien Schiffe nach ihrem Namen 
taufe. Und zulegt ſchwärmte fie vom Idyll des 
Dorflebens, dem Dejeuner sur lHerbe, Frübftüß 
auf Rafteplägchen im Laub — mit Concert cham- 
pätre, ländlichem Konzert — von Assemblees dans 
le Parc, Geſell ſchaften im Part — — füßes Renten- 
leben zwifchen Nichtstun und Vergnügen, voll Löft- 
licher Einfalt bäuerlicher Träumerei: „Vraiment — 
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ich möcht auch wohl eine ländliche Baroneffe In 
Weftpbalie fein!” 

Diefe Arroganz plufterte die Breifrau von Iſſeburg 
vollends wie eine Truthenne auf: „Der biefige 
Edelmann walß aber auch ein chanz ander Lied zu 
f-fingen — — Gie kennen wohl nur die S-Gchäfer- 
fpiele von früher ?” 

„O — non, ma chere — für alle andern Profeffions 
ift mehr Intelligenz nötig als für den Payfan |” 
entfubr es der Hochmütigen, und fie züngelte Kringel 
um Ihre Nafenfpige. 

„Die Ökonomie erfordert chans bef-fonders Müh- 
fal —", wagte die Jfeburgerin, die eine folide 
Perfon war: „Wir machen jet f-fchwierige Moor- 
kultuten — 1” 

„Kultüre? — Kultüre?“ fpreizte ih Pauline vor 
den Herrn und Damen des Landadels. 

„Gie fcheinen mißzuverftehn —“, lächelte Herr 
von Gchorlemer, der fpätere weftfälifhe Bauern- 
könfg. und fügte ernfter hinzu: „Gnädigfte unter- 
fhägen doch wohl den deutfchen Bauern, den 
fleißigften der Welt, hart mit der Scholle ringend, 
der ein mübfamer Tagwerk bat als wohl jeder 
andere Stand — —“ 

„Gie Bennen nicht le Theätrel 
für Arbeit und Energie fordert!” 
„Trauten Madame ih denn wohl zu, bei diefem 
kalten Wetter nur Schweine zu füttern ?” ſchnartte 
jest Schorlemer. 

„Apropos — Eennen Gie den Zugwind auf Dpern- 
bübnen?“ bligte Die Widerfpruchsvolle. 

“Wir haben hans heiß auch dhräßlich viel Kälte 
auf dem Lande!” meinte treuberzig das Baronefchen 
von Drofte Rifchering. 

„Eh bien — man Bann Immer madjen Toilette!” 
„Allerdings“, betätigte Herr von Dolwigk, um 
dem Gefpräch die Spige abzublegen. 

Da aber ließ der Baron ſchon einen prächtigen 
Geal-Muff feierlich bereintragen, und quer mit 
dem Holaftiel hindurch gezogen ftedte eine mächtige 
Miftforke. Er überreichte ftatt eines Buletts 
ihr diefes Präfent mit tiefem Büdling: „So — 
meine Dame — dies ift die pafiende Toilette zu 
Ihrer DVorftellung von Landarbeit! Biel Ber 
genügen!" Schallendes Gelächter. 

Jab erbleichte die Erhabene und ftampfte vor 
Wut: „Sie Barbar — Cie Barbarl“ .. . 
„Rinners,” fchmungelte der Baron, als fie Im 
Sälitten verpadt allein abgezogen war mit Forke 
und Muff binten drauf: „Leiver 'n dütfcher Barbar 
as 'n französter Ape!” 


Was le Theätre 


Neue Wege 


Kants „Kritik der reinen Vernunft“ ift von einem 
Herrn Mar Epftein in deutſche Stanzen um- 
gedichtet worden. „Das fehwerfte Buch der Welt- 
literature wird bier“, wie die Ankündigung fagt, 
„In origineller Bersform dem Lefer anmutig dar- 
gereicht.“ 

Warum auch nicht? 

Nußtorte effen ift immer leichter und angenehmer 
als Nüffe Enaden, 

Man follte überhaupt verfuchen, die Dichtkunft, 
die ja ſowieſo brotlos geworden ift, in den Dienft 
der Volksbildung zu ftellen und mit der fihönen 
Aufgabe zu betrauen, fÄhwierige Dinge und Probleme 








Graussp viele. 
Klub Wein 








duch anmufige Darjtellung aud den teiteften 
Krelfen zugänglich zu machen. 
Wir hatten auf unferem Gomnafium feligen An- 
gedentens einen vortcefflihen Matbematiklehrer, 
der uns die Kompliziertheiten der Geometrie durch 
hũbſche Merkreime zu erleichtern bedacht war, Da 
bieß es 3. B.: 

Macht dir ein Verhältnis Heiß, 

So befchreibe einen Kreis — 

oder: 

Machmal Hilft die aus der Not 

rechter Zeit ein Mittellot. 
So oder ähnlich würden ih gewiß nicht bloß die 
„hwerften Bücher der Weltliteratur”, fondern 
auch verwidelte Bragen des Tages dem deutfchen 


Zirkus Ntenfch 


Gemüte nabebringen laſſen, vorausgefegt natürlich, 
daß es nur überhaupt möglich wäre, einen Reim 
darauf zu finden, o 


Meteorologiſches 


Unfer Barometer iſt längſt durch den Dollar er- 
fegt worden — aber freilich mit fozufagen ver- 
kehrter Ablefung. Gteigt er, fo wird das Wetter 
immer noch fehlechter; fällt er, fo ändert ſich's 
ober bleibt. wie es ift. 

Auch den braven alten Laubfroſch haben wir außer 
Dienft gefegt; an feiner Stelle laffen wir uns 
tagein tagaus durch Unten tunken, ftatt uns lieber 
an der Kaltblütigkeit diefer Amphibien ein gutes 
Beifpiel zu nehmen. o 


(9. Bil) 








»Waf fegjte nu? Da ftaunfte! Und allens noch bei def Futter !* 


— 


Beldnung von L. Rainer) 





„Na bat jetzt gar nichts mehr von feiner Jugend, gnädige Frau.“ — „Aber Minna — ich habe als Kind auch oft mit nadten 
Füßen auf dem Smyrnateppich ftehn müfjen, wenn ich mein Kaviarbrot nicht eſſen wollte!“ 


Monarchorepublikanifches 


Und find wir audy von Elend ſchwach Ob Rupprecht oder Ludendorff — Trompeter, blaft, und Trommler, trommt — 
und ausgemürbt von Leiden — das ift die große Frage; die Führer find beim raufen; 

für Zollern oder Wittelsbady die deutfche Einheit ift amorph wer obenauf zu liegen Bommt, 

muß man fid) bald entfcheiden. als wie am erften Tage. der macht's, den will der Haufen. 


Emanuel 
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„Srüher hab’ ich mir den ganzen Tag durch Arbeit ruiniert — jetzt geb’ ich morgens rafch meine Beftens- 
Auffräge, und die Sache is gemacht.“ 


Devifenerfaffung in Bayern 


„Bei mie finden f’ 


Reifebriefe eines Artiften 


Sranffurt am Main 


Und vieles andere: Applaus und Weln, 
Breunde und Breibelt, tvle es immer hieß. 
Am fchönften aber, wenn ich ganz allein 

In einem Winkel, der die Grüße mied, 

Das faumelnd Aufgewirbelte fi fegen ließ 
Und ruhlg Täuſchendes vom Echten fchled. 
Dann gingen Gott und Teufel dur die Wände; 
Dann fab id Schiffe im Polar vereift 

Und ſah im Wafchfaß deine fleiß'gen Hände. 
Und ob mitunter läppiſch oder felſt 

Die Nachbarſchaft mich ftörte oder ftant, 
Was ich erredhnete, war Immer Dank 

Nebft einer Rechnung über Apfelmein. — 


Um diefen Winkel, diefe Stunde — 

So zwiſchen Tageslicht und Bühnenliht — 
Mag, fo wie andres anderswo, Sranffurt am Main 
Um mich geweſen fein, 


Das weiß Ich nicht. Joachim Ringelnah 


Empfindfamer Spaziergang 
Don Peter Scher 


Heute morgen fagte Ich zu meiner armen Geele: 
Nun mag aud Ich einmal nicht mehr — ent- 
fchuldige, wenn Ich mir erlaube, auf eine Gtunde 
dem großen Unfinn aus dem Wege zu gehn. Ich 
nehme meinen Stock und gebe in den Park, denn 
mich verlangt fehr nach reiner Luft und Stille. 
Ich ging mit gehobenem Gefühl den Weg binunter, 
und da Ich nur wenigen Menfchen begegnete, empfand 
ih die Ginnlofigkeit diefes Dafeins bald nicht 
mebr fo drüdend. Nach Palten Regentagen war 
die Gonne wieder einmal bervorgefommen und 
fie brannte wie eine verfpätete Liebe froß der vor- 
gerücdten Zeit fo glühend. daf alle Wefen ſich 
freudig täufchen ließen. 

Almäplich fühlte ich mich froher und mein Herz 
toleder den Dingen zugetan werden, die es all die 
Zeit ber gepeinigt hatten. Bald leuchtete vor mir 
die Ghloßmauer auf, und zwifchen den kunftvoll 
geſchmledeten Gittern des Tores bindurd) fab Ich 


(26. Ib. Heine) 


nix. 


Inmitten leiſe gilbenden Grüns die weißen Statuen 
und börte das Raufchen der Fontäne. 
An der Mauer blieb ich erichroden ftebn, denn 
die Fläche nächſt dem Tore hatte fich feit meinem 
legten Befuch merkwürdig verändert. Cie war 
von der Hand eines Menden, der fih damit un- 
endlihe Mübe gegeben haben mußte, über und 
über mit riefengroßen Buchftaben bemalt. Wohl 
bundertmal war über die Flache auf und nieder, 
von oben nad unten und von unten nad) oben 
nefchrieben: Narrenbände befchmieren Tifh und 
Wände. 
Als ich in Gedanken welter ging. fab id an einer 
abfelts gelegenen Rabatte, die mir bekannt war, eine 
Menge Rofen blühn, belle und dunkelfarbene. 
Die legten! dachte Ih — auch fie haben ih von 
der Gonne düpieren laffen. Und Ich ging bin, um 
mich noch einmal in diefem Jahre an ihrem Duft 
zu erfreuen. 
Aber da ftanden ſchon zwei Jünglinge, die einen 
fo übertriebenen Parfümduft verbreiteten, daß von 
den Rofen nichts zu merken war. Die ganze 
Gegend war vom beißenden Wohlgeruh der 
Jünglinge erfüllt, die ungeheure Summen ver- 
ſchwendet haben mußten, um die Natur In ihre 
Schranken zurüdzufceuchen und ſich feldft frium- 
pbierend zur Geltung zu bringen. 
Nun alfo! dachte ich bei mir — wenn aud) ſchon 
mit etwas gefenktem Kopf —, fo muß ich tiefer 
binein in den Park. 
Und Id} ging endloſe Wege kreuz und quer, um 
nad der äußerften Mauer zu gelangen, wobin 
nad meiner Erfahrung felten jemand vordrang. 
Aber als ih die Bank von weiten fah, die ich 
Im Ginne hatte, faß einer darauf, der vornüber- 
— in ein Bud) ſah und angeftrengt zu denken 
len. 
Ah Gott — fagte Ich gerührt bei mir — daß es 
fo etwas noch gibt! Er fcheint zu dichten oder 
doch mit ungebeurer Ergriffenbeit an einer Dich- 
tung teilzunehmen. 
Als ich mid beſchelden aufs andere Ende der 
Bank gefegt batte, erkannte Id aber, daß er ein 
Buch mit gefchriebenen Zahlen in den Händen 
hlelt und neben ſich den Börfenteil_ der Zeitung 
liegen hatte, den er angeftrengt mit feinen Zablen 
verglich. 
Er murmelte einen graufigen Fluch, als er meinen 
Bi auffing, und erbob fich, die Zeitung zufammen- 
taffend und abtvefenden Blids um ſich flierend, mit 
Haft und ftürzte noch tlefer in den Wald. 
Ich ſah ihm betrübt nady und fing an, zu bereuen, 
daß Ich den Warnungen meiner armen Geele Troß 
geboten hatte. Aber allmählich fehlen ſich der Briede 
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Meine Devife ‚In Treue feft‘ hab’ i fcho’ lang abg'ſtoß'n.* 


Gottes dennoch auf mid) herabſenken zu wollen — 
wenn auch nicht ohne daß ein böfer Geift mir 
zwiſchendutch den Gedanken einblies, der Friede 
Gottes müffe letzt an der Börfe zugelaffen fein —, 
und fo laufchte ich eine Zeitlang dem einfchläfern- 
den Getue der Wildtauben und den fharfen Schreien 
der Häber in den Tiefen des Gebüfches. 

Ein leichtes Geräufh In der Nähe fchredte mich 
endlich auf. und da fab ſch fünf Schritt von mir 
ein Eihbbörnchen In aufrechter Haltung fifen und 
einen Beinen Papierfegen zwifchen den Pfötchen 
balten. 

Das zierliche Tier mochte durch meine Regungs- 
Lofigkeit berubigt oder aber durch ein befonderes 
Intereffe gefeffelt fein, daß es fich nicht erfchreden 
ließ. Es fa ganz fill auf feinem Kleinen Popo 
und ftarrte auf den Zeltungsfegen nieder, bis ich 
mich unmillfürlich rührfe, worauf es vor Schteck 
das Papier fallen ließ und mit bewundernswerten 
Gäßen an einer Eiche emporjapte. 

Da es nun einmal fort war, Intereffierte es mid) 
denn doch, zu feben, was es fo angelegentlidy be- 
trachtet hatte, und fiebe, als ich das Papier bocdh- 
nabm, erfannte ich, daß es ein Gtüddhen von der 
Börfenzeltung des Mannes war, der bier ge- 
rechnet hatte. 

Dielleiht bat es nachſehen wollen, wie Eicheln 
notieren — ich weiß es nicht. 

Aber dein mag nun fein wie Ihm wolle — ſch er- 
Häre, daß Ich ab beute auch dem Brieden Gottes 
in der Natur meinen berechtigten Zweifel ent- 
gegenſetze. 


Es ſchwingt mein Herz... 


Es ſchwingt meln Herz 

Im Glockenſtuhl des Flelſches 
Den Blutoral, 

Der fechzig Jahre währt... 


Dod wenn des Nachts 
Die Lande Ieifer werden, 
Und Fleiſch und Bein 
Zerdunteln wie Gemäuer, 
Dann wächſt der Ruf 
Des Herzens ungeheuer. 
— Die Ewigteit, 

Dom Glodenmwurf verklärt, 
Kebrt auf den Knien 


Bei mir ein. Hanns Jobft 


Friſch auf, Kameraden —! 


Die Nachricht, daß mehrere Kommuniften von einer 
utrainifchen Kofatendivifion der roten Armee zu 
Ehrentofaten ernannt worden find, gibt einem denn 
doch wieder etwas Halt In diefen ernften Tagen. 
Es gewährt immerhin einigen Erſatz für pofltive 
Freude, fih den ſächſiſchen Kommuniften Schicke- 
danz am Schreibtiſch ſtzend vorzuflellen: wie er 
nad Erhalt der ftolgen Mitteilung feinem feurigen 
Seſſel die Sporen in die Flanken ſtößt und bei 
Radel ſchwött, Bünftig jedes Hindernis im Sprung 
zu nehmen, 





Und erft Grau Schickedanz, deren Geele fo lange 
den bitteren Stachel empfinden mußte, von Kauf- 
mann Lumich hinter Frau Bezirtsfchornfteinfeger- 
meifter Pille eingereiht zu werden... wie wird fie 
geftrablt haben und aufgebläht fein, als ihr zum 
erftenmal aus Kaufmann Lumihs Munde die ebr- 
furdtsvolle Begrüßung entgegenfchmetterte: 

„Ei gud'n Morch'n. Frau Ehrengofat!* Trim 


Notizen 


Wenn wir doch nur mit dem unerfchöpflichen 
Milchborn unfrer „frommen Denkungsart“ etwas 
Nugbringendes anzufangen verftünden! 


Kohlengas 


— 


Statt deſſen laſſen wir Ihn ſauer werden oder ver- 
buttern ihm in endlofen Distuffionen oder machen 
Beitungstäfe draus. 


Nur Taten Bönnen uns belfen — tönt es aus 
den Redaktionsftuben. 
Und fragen wir: welche ?, fo vernehmen wir ſchöne 
räftige Gäße von Bismard, Fichte und anderen. 
Man bebilft ih eben au bier mit Zitaten. 

. 
Wenn jemand immer und überall an „das Gute“ 
glaubt oder wenigftens darauf hofft, fo nennt man 
das Optimismus, 
Warum eigentlich nicht Optimyftit? ©. 


(A. Hanfen) 


Die Rettung der Kultur 


„Ein Gelehrter oder ein Künftler, der auf Geld 
ausgebf. wird ein Lump.” Go bat Alfred Weber 
In der Jubiläumstagung des Vereins für Gozlal- 
politit den Kern der Wirtfchoftsnot geiftiger 
Arbeiter begründet. Da aber heute Die Wirtfchafts- 
frage alles beberrfäht, fo bat der Gelehrte oder 
Künftler nur die Wahl, ob er feinen Beruf auf- 
neben oder — Beamter werden will (wie Alfred 
Weber felbft es If), um fo die Eriftenzficherung zu 


gewinnen, von der aus er in vermeintlicher Freiheit 
Wilfenfchaft oder Kunft betreiben kann. H.P. 


Stilles Glück 


Seit Anna von ihrer Schwefler aus New York 
einen Dollar erhalten bat, iſt die dDrüdtendfte Sorge 
binfichtlich Ihrer Zukunft von ihr gewichen. Die 
neue Gorge, daß der Devifentommilfar „ihn” er- 
twifchen könne, drüdt fie nicht fo fehr. Denn fie 
glaubt an Bott, und daß Gott fo etwas zulaffen 
könne, hält fie nicht für möglidy. 





„Er“ ift — außer ihrem Glauben an den lieben 
Gott — die Hoffnung Ihrer alten Tage. 

Jeden Morgen ftudiert fie die Zeitung, wie „er” ſteht. 
und wenn er ganz bodh ftebt, ift fie reftlos glüdlich. 
„Gie find ein Kind, Anna,” fagt ihr Dienftherr — 
„ie böber er ftebt, um fo teurer ift auch alles!” 
Aber Anna kann das nicht begreifen, denn fie 
dent an ihre Zukunft. 

Wie follte fie aub In Ihrem ſchlichten Gemüte 
Büger denken als die meiften Mugen Leute, die an 
ibre Zukunft denken, ftatt in der Gegenwart zu 
leben? Trim 


(6. Tb. Heine) 





Sapanifche Ideologen 
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veranftalten einen Umzug mit der Parole „Nie wieder Erdbeben!* 


Neue Ziele 


Inmitten feiner Arbeitslaft 

bat Trogki eine Brofchüre verfaßt 
über den feinen Umgangston 

der neuen ruffifchen Generation. 


Bon vielem, was fih nicht gebört, 
nennt er den „bürgerlichen Blirt”, 
weil er an fich nicht nötig ſel 

und gegen die höhere Exhik ſel. 


Als Trogtis Warnungsruf erfchien, 
bat Radek geflictet... in Berlin. 
Jedoch der Einwand Hält kaum ftid, 
denn — Reventlom ift nicht bürgerlich. 


Emanuel 


ee 


Bom Tage 


BVorläufig werden einmal die Taufendmarkfcheine 
als Einwidelpapier, zum Belfpiel für Zigaretten, 
benüßt; denn die gewöhnlichen Papierfätden find 
viel zu teuer. Dann kommen die Zebntaufender 
dran ufto. mit Grazie in infinitum. Bis man f&ließ- 
Lich den Michel felbft, um die Gargkoften zu fparen, 
in ein paar Billionenfcheine einmwidelt und der alten 
Erde als „Löftlihen Samen“ anvertraut. 

Ob er daraus „erblüben wird zu ſchönerm Los"? 
Wer weiß? 

Mutter Gäa ift eine gute Gefhäftsfrau, Papier- 
Billionen imponieren Ihr ganz und gar nidjt, und 
fie wird ſchon nichts drauf — herausgeben. O. 
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„schöne Frauen“ 


in 68 Meistorbildern aus 
Kunstdruck in vollendoter 
tattung. 
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Alice Berend 


Der Flohu. der Geiger 


Humoriſtiſcher Roman 
15. Auflage 


Grundzahl neb. 3 Mark 50 Pf, in Leinen 
neb. 6 Mark (Buchhändler-Schlüffelzahl) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
Albert Langen, Verlag, München-19 
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Soeben erfchlen: 


Arnold Zweig / Söhne 
Das zweife Gefchichfenbuch 
Grundzahl gebeftet 4 Mark, in Ganzleinen gebunden 7 Mark 
(Scläffelzahl des Buchbändler-Börfenvereine) 
Arnold Zweig iſt längft als einer der Gtärkften, Echteflen und Reifften aus unferer jüngeren Dichtergeneration 
bekannt. Seine Gefchichten, farbig In der Erfindung, mannigfaltig In der Stimmung. zart In der Darftellung und 


kräftig In der Wirkung, feſſeln durch Eünftlerifch behertſchte Gelajlenheit und feine Beobachtung, durch böchft ein- 
dringliche Pſychologle und tiefe Kenntnis des Geelenlebene, ebenfo aber durch plaftifche Klarheit der Sprache 


und vornehme Gepflegtbeit des Giile. 


Alles in allem: ein Novellenband von ungewöhnlichem Wert, der jedem 
anfpruchsvollen Lefer Breude bereiten muß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Münden-19 





Soeben wurde durch Erfcheinen des 
zweiten Bandes 


vollftändig: 


Grimmelshauſen 
Die 
Simplicianiſchen 
Bücher 


in zwei Bänden 


Neu an Tag geben von 
Engelbert Hegaur 


Band I: 
Abenfeuerlicher 
Simplicius 
Simpliciffimus 


Band 2: 
Die Landftörzerin 
Couraſche 


Der ſeltſame 
Springinsfeld 


Das wunderbarliche 
Vogelneſt 


Jeder Band umfaßt etwa 600 Seiten 
und iſt einzeln käuflich 


Grundzahl jedes Bandes geh. 8 Mark, 
gebunden 11 Mark 
(Schlüfelzahl des Buchhändler-Börfen- 


bereins) 
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Ein neuer moderner Roman 


don 


Walter von Molo 


Soeben erfchlen: 


Auf der rollenden Erde 


Roman 
Erftauflage 10000 


Srundzahl geb. 3 Mark, In Ganzleinen geb. 5 Mark 50 Pf. 
(Schlüffelzgahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Selt über zwölf Jahren Ift kein neuer moderner Roman Walter 
von Molos erfchlenen. Ein Geftalter und ein Richter feiner Um- 
welt war der Dichter in feinen frübeften Werten. Als er aber 
Dadurch den Bli der Literaturfreunde auf fich nezogen batte, bog 
er urplöglich und überrafchend zum Hiiterifchen Roman ab. Heute, 
da fein Gchiller-Roman, feine gewaltige Trilogie (Beidericuo“, 
„Luife”, „Das Volt wacht auf”) In aller Händen find, verläßt 
er ebenfo urplöglich die Hiftorle und fährt fort, wo er vor zwölf 
Jahren aufgehört Hatte, als ibn zum erften Male lauter Belfall 
umfcoll. Immer wieder neu erwirbt ſich Diefer Dichter die Palme, 
um fie zu befigen. Waren auch Molos legte Dramen dur und 
durch modern. fo konnte doch niemand von Molo diefes neue 
Buch erwarten. Mit dämonifher Schärfe und Kraft zlebt feine 
Meifterhand, geftählt durch zwölf Jahre reicher menfchlicher Er- 
fahrung, einen erbarmungslofen Querſchnitt, der alles, wirklich 
alles, aufceißt, was unfere Zeitepoche In der Ewlgkelt bedeutet. 
Kein foziales, religiöfes, politifches, ethifches, erzieberifches Pro- 
blem der beutigen Menfchheit fehlt in diefem weitaus reifft 
peftalteten Werte des Dichters, durch das ein „Sonderling” 
wandelt, ein wabrbafter Menſch. ein Erlöfer ohne Pofe, dem 
die Schiefale feiner Mitmenfchen wie feine eigenen an das Herz 
preifen. Diefer Held des bewundernswert vielgeftaltigen, auf- 
peltfchenden Wertes erkennt auf unferer rollenden, glübenden 
Erde, die Ihm nur ein vergängliches Pünktchen Im AU ift, nur 
die Derantwortlichkeit gegenüber dem Weltganzen an. Mit 
beifpiellofer Aufrichtigkeit, durchleuchtet von taufend Humoren, 
GSarfasmen und tiefiter, feinfter Religiofität, werden die Albern- 
beiten, Anmaßungen und Dorurtelle der heutigen Erdzivilifation 
vernichtet. Eine große, niederwerfende Konfeſſſon. wie wir deren 
in der Weltliteratur nur ganz weniae befigen, ift diefes im Inbalte 
khnſte und freiefle, Im neiftigen Ginne revolutlonärfle Werk des 
Dichters. Wenn unfer Bolt und die Menfchbeit aus den Der- 
ftritungen diefer Zeit frei werden, wenn fie wieder den Zufammen- 
bang mit der Ewlgkelt finden wollen — diefe neue Schöpfung 
Molos kann ihnen den Weg dazu zeigen, Niemand, dem es 
Eenft iſt um Kunft und Leben. Wahrheit und Lüge, Gegenwart 
und Zutunft, darf an diefem fanatifh wilden und doch fo über- 
legen milden, aufbauendem Buche des Dichters vorübergeben. 
Es kommt in unferer traurigen Gegenwart gerade zur rechten 
Zelt und wird vielen eine Offenbarung, ein Troft, eine innere 
Befreiung werden. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 





Soeben wurde durch Erſchelnen des 
legten Bandes 


vollftändig: 
Mar Halbe 
Sefammelte 
Werke 


in ſieben Bänden 


Band 1: 


Berfe und Erzählungen 


Band 2: 


Liebesſtücke 


Band 3: 


Zeit- und Heimatſtücke 


Band 4: 


Hiftorifche Stücke 


Band 5: 


Heitere Stücke 


Band 6: 
Die Tat des Diefrich 
Stobäus 


(Roman) 


Band 7: 


Jo 


Roman) 


Einzeln werden die Bände dieſer 
Gefamtausgabe nicht abgegeben. 


Grundzahl jedes Bandes gebeftet 

2 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 

(Sclüfelzahl des Buchhändler-Börfen- 
vereine) 
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Zu beziehen durch Die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 














Zwei nene Auswahlbände des Berlags Albert Langen 


Soeten erfchlenen: 





Novellen von Maarten Maartens 
Ausgewählt und eingeleitet von Wolfgang Schumann 


Erzählungen von Adalbert Stifter 
Ausgewählt und eingeleitet von Joſef Hofmiller 


Jeder Band mit dem Bilde und Namenszug des Dichters, vornehm gebunden Grundzahl 4 Mark 
(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereine) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direft vom Verlag Albert Langen, Mündyen-19 















Zu beziehen durch die Buchhand- 
[ungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 
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Ludwig Thoma / Sejammelte Werke in 7 Bänden 


= In den Buchhandlungen vorrätig. « Berlag von Albert Langen, Mündyen-19 
SOLUTION 














| — Der mit eingeprägter Firma 





— vemenene Staniolkapsel- 
— einer Flasche IV in, 


| ; EU | Sekt; Weinbrand oder Likör 
Deutſche Erziehung | % bietet dem Kenner sichere 


Seichnung von R. Ocieh) 


— für Qualität 








„Gib dem Onkel das Händchen und dann 


Man achte also ganz, besonders 
fag" mal: Dollar!“ 


auf den Stani erschluß 
und lehne Nachahmungen ab. 




















Geschlechtsleiden! 



















Aufklärung tut not über; Syphilis, — sex. Schwäche — 

Hararöhre & Hoft 50000. M,, Porto'oxtra. Keine Borufs- 

störung, K Anerkennung, 

auch In veralt, Fällen, Sch 'elches Leiden 
beunruhigt. Allos völl 

Dr. med.H.Schmidt, Sp 











Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 


Vereinigte Pfoitenfabriken A.-G., Nürnberg 





Die elegante Fußbekleidung 
Schuhfabrik Hassla A.-G. + Offenbach a. M.-8. 














F 


Anzug⸗Stoffe 


foft, gediegen, die ſchönſten Mufter 
und ganz befonders preiswert, durch 


unmittelbaren Bezug von der 


Tuchfabrit Ehriftofstal 
in Ehriftofstal(@örttemberg). 





Laffen Ste ſich die Mufter P.1 tommen! 




















Blasen- und Nierenleiden 


der vorschiedensten Arten, wie Bl 
Nieren- u. Harnröhrenverelterung, Bl 
schwäche,Harnvorhaltung,Stein-undG 
bildung, Wassersucht, Schmerzen 
Urinieren usw. werden durch den echten 
Herbaria-Blasen- und Nleren- 
Tee erfolgreich beeinflusst u. behoben 


Gegen Gicht und Rheumatismus 


gibt es 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
wirksam genug,um die sich schon zu festen 
Kristallen gebildete Harnsäure aufzulösen 
— u. nur darin liegtdieWir) 
samkeit. Massenh. Dankschreiben bewol- 
sen, dass der Herbarla-Glcht- und 
Rheuma-Tee auch in veralt. Fällen von 
Erfolg war, wenn damit durchgreifen: 


Von Würmern befreit 


rasch und radikal der echte Herbart! 
Wurmtee. Er reinigt Darm u. Ma; 
von den jetztmassonh. auftrot. Sp 
geweide-) u. Maden- (After) W 
welche‘! 

aufzchren, Magen u. Därme zernagen n, 
an der Gesundheit grosse Schäden verur- 


sachen. Massenhafte Dankschreiben be- Viele Dankschreiben. Paket 1.00 Mark. 3 PR 
zeugen die radikalen Dauer - Erfolge, Kuren (6-12 Pak.) gemacht wurden. 


(Kur ertordert 8-8 Pakate) a Kuren K ‚rien. E 
solbst in jahrel. Wurmleiden, wo viefes | ist keine Untugend, son- öst Harnsäuronblagerungen auf u. basel- 
Interessante Bücher EL —— — Betlnässen dern tigt das Uebel mit der Wurzel, daher Dauer- 
Grad Lampe, Taart 3 Pakete ertorderlich. Paket 1.00 Mark. _| schwäche und wird durch den Herbarla-Bettnässen- | erfolge. Kein Gicht- n. Kheumatikor versäumo diese Kur, 

- et] | Aadikal-Bandwurmmittel 1.20 Mk. Vortreibt Bandwürmer. | Tee behoben. Paket 1.00 Mark. (Kur 8 Pakete.) 3 Paket 1.20 Mark, n 
Obige Preise sind wohlfeile, bedeutend zurückgesetzte Friedens-Goldmark-Preise, welche mit der am Versandtag gültigen Schlüsselzahl verviclfacht, die jeweils gültigen 
bitten die Loser, sich Papiermarkpreise ergeben. Die Schlüsselzahl beträgt jeweils den vierten Tell des amtlichen Berliner Dollar-Briofkurses. 


Ir 
W bel Bestellungen auf den | Bestellungen richte man direktan das Herbarla-Kräuterparadies, Pallippeburg 256 (Baden), wornuf Versand d. dessen Vorsandapoth. erfolgt. Preise freibleibend, 
Simplicissimuszubarufon. Versand erfolgt nur zum Tagespreis gegen ‘s Anzahlung als Annahme-Garantle, obne Anzahlung kein Versand. Billigero Qualitäten ebenfalls lieferbar. 















ürmern, 
inder u. Erwachs, Säften. Kräfte 





Allg vage Rider, F. Acker, 
Verlag, Woltach 2 (Baden 
Welten — 























Der „Simplieissimus* erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen nehmen alle Buchhandlangen, Zeitungsgoschäfte u. Postanstalten Jederzeit entgegen. — Bezugspralse freibleibend: die Einzel- 
nummer 30 Pfg., ein Monntsabonnement 1,20M. (je = Buchläudler-Schlüsselzahl), Deutsch-Oesterreich die einzelne Nummer 7500 Kr., ein Monatsabonnement 30.000 Kr., pro Monat bei 
direkter Zusendung in Deutschland, nach Lettland, Polen und Ungarn 1,20 M. (= Buchbändler-Schlüsselzahl) zuzüglich Porto und Verpackungs-Spesen, pro Quartal nach Argen- 
tinien 8 Peso, Brasilien 6 Milreis, Bulgarien 120 Lew, Chile 8 Paso, Dänemark 8 Kr., Finnland 40 Mka., Frankreich, Beigien und Luxemburg 15 Fr., Grischenländ 78Din., Großbritannien, 
Australien und Engl. Kolonien 8'sh., Holland 5 fl., Japan 2 Jen, Jugoslavien 60 Di., Italien 25 Lire, Norwegen 8 Kr., Rumänien 120 Lei, Schweden 8 Kr., Schweiz 9 Fr., Spanien 9 Pes. 
Tschechien 25 Kr., Ver. Staaten u. Mexiko 1,20 Doll., übrige Länder Schweizer-Frankenpreise, zuzüglich der Porto- und Verpackungs 
Anzelgenpreis für die Tgespaltene Nonpareille- Zeile freibleibend 75 Pfg. multipliziert mit der Schlüsselzahl des Buchhändler - Börsenvereins, — Alleinige Anzı 
Zweiggeschäfte der Annoncon-Expedition von Rudolf Mosse. — Redaktion: Dr. R. Geheeb, Dr. H.E. Bialch, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: 
Verantwortlich für den Inseratenteil: Max Halndi, München. — Simplicissimus-Verlag G. m. b. H. & Co., Kommandit-Gesellschnft, München. — Redaktion u, Expedition 
Drack von Streokor & Schröder, Stuttgart. — In Oesterreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröschel, Wien VI. — Expedition für Oesterreich bei }. R 
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Lloyd Triestino Triest 


Marittima Italiana Genua 


Eil- und Post-Linien nach Dalmatien, der Levante, dem Schwarzen Meer, Syrien, Indien 


und dem fernen Osten 
Eillinle Trlest-Alexandrien 
Italienische Staatsbahnen 

Schiffs- u. Eisenbahnkarten bei den Genoralagentı 
Hamburgs EZiplanade 22 7 


Stunden, Trlest-Bombay in 18 Tagen. 


ellmt Unter den Linden #7 
je 13 Kürntnerring 6; ferner 





Regelı 


Amtliches Italie 


iger monatlicher Eildampferdienst nach Indien. 
Ei Genua-Bombay in /$ Tagen 
Reisebureau 


München, M Tel. 27464 


Kölns Hohestraße 10416 und Frankfurt na. M.ı Bahnhofplatz 8 bei J. Hartmann. 





Großes deuffches Nennen 


Auf dem Rennplag „Deutf&land” fand in den letzten 
Togen das Rennen um den „größten Preis” ftatt. Ein 
nroßes Feld ftellte ih dem Gtarter. Atemlos geipannt 
blitten ſechzig Millionen Zuſchauer dem Kampfe zu 
Gleich als die Pferde entlaffen waren, feßte „Drud- 
papfer”, helbraune Stute von „Wucher” aus der „A.-®.“ 
N an Lie Spitze. Cie beblelt die Bührung bis Ins Ziel, 
Ihr zunächft endeten, Kopf an Kopf, „Leder“ und „Kon- 
fettion", Die anderen folgten Im Rudel, nahdem „Mlittel- 
fand“ ſchon bei der eiſten Hürde geftürzt und „Kopf- 
arbeiter“ vor ber Balkenwand ausgebrochen waren. Ein- 
fam, weit binten, Bam „Preffe“. Die Stute machte den 





Eindrud, für das Rennen um den „bödhiten Preis” völlig 
unfralniert zu fein. ie fühlte ih auf der Babn des 
Galoppfportes anfcheinend ſeht wenig helmiſch und ging 
faſt In Schritt. Ibt Trainer und Ihr Befiger erwägen 
ernftlidh, ob es nicht beifer wäre, fle ganz aus dem Renn- 
betrieb zu ziehen. Denn fie feißt meht Hafer, als fie je» 
mals einbringen kann... Ri-Ri 


Urbeit wird Unfinn 


Arbeit iſt zum Unterfchied vom Splel nicht Gelbftiwed, 
fondern zlelbewußte Tätigkeit, Ift Mittel für einen wert- 
vollen Zweck. Go glaubten wir vom alten Schlag. 

Ein Bote der ftädtifchen Kaffen belebrte mich geflern eines 
anderen. Gchmwelßtrlefend kam er an. Gicderlicdh batte 





er fi) von den ftaubbededten Gtiefeln ein paar Gramm 
Leder abgetreten, die ſich bei einem Stundenlohn von 
einer halben Million nicht leicht erfegen laffen. Der 
Mann tat mic leid, daß er fi zweimal um Auffindung 
melner Wenigteit bemüht hatte; denn von meinem Büro 
in die Wohnung iſt's nach alter „Währung” eine halbe 
Stunde. Aber nun war's ja erreicht: Ich befab das tadel- 
lofe Quartpapler, dejfen unbedrudter Bogen vom Badı- 
mann nach der vorlepten Schlüſſelzahl zu M. 200000 
nefchägt wird, las die fchöngedrudten Majusteln famt 
der Unterfchrift zweier Beamten, die beide die Sache ge- 
bucht hatten und damit wohl auch etliche Boldpfennige 
verdient, las und ftaunfe: Zur Stadikaſſe ſchulden Sie 
den Betrag von M. 110, an deſſen baldige Bezahlung 
Sie blemit erinnert werden. 











RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.GMOUSON&CO, FRANKFURTAM, 
GEGR.1798 





Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfier Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 


J-G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 
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Was es alles gibf 

In Gtaffelftein entwendete ein Dachdecker die 
Platinfpige eines Bligableitere, um ſich für den 
Ertrag Goldzäßne machen zu Laffen, und in Kempten 
verfertigte ein Schloffer In feinen freien Stunden 
einen Lüfter, deſſen Erlös er an drei Waifenhäufer 
verſchenkte. 

Daß die Welt aus den Bugen ift, bedarf elgent- 
lic keines befonderen Beiweifes, und cs iit auch 
nichts Meues, daß unvermögende Leute fowobl 
edelmütig als aud zum Diebftahl geneigt find. 
Aber — beim heiligen Veit! — wundern muß man 
ſich doch. dab der Staffelfteiner einen Genidbruc) 


tiokierte, um ſich ausgerechnet Zähne anzufchaffen 
in einer Zeit, da nichts zum Beißen da ift. 

Was aber den Kemptener Ball betrifft, fo entfpricht 
die Verfchleuderung des Geldes an Waifenhäufer 
auch nicht dem finnreichen IBefen dieſer Tage. An 
die notleidende Butterbörfe abgeführt, hätte die 
Unterftügung ein viel treffenderes Bild einer zeit- 
gemäßen Notitandsaktion gegeben. Trim 


Der Erfte! 
Unter der Spigmarte: „Ein opferwilliger Bürger- 


meifter" veröffentlichen die Kommunalpolitifchen 
Blätter folgende Notiz: 


Stille Stunde 


„Der Bürgermeifter der Stadt Demmin (Pom- 
mern) erklärte in der Gtadtverordnetenfisung, 
daß er, um die Not der Stadt zu Lindern, auf 
die Repräfentationsgelder verzichte und darum 
bitte, ibn zwei Gehaltoſtufen zurüdzuverfegen. 
Er boffe, daß auch andere Beamten feinem Bei- 
fpiele folgen würden.“ 


Ein wigiger Beamter der Reichstonzlei ſchmuggelte 
dleſe Notiz in Die Akten für eine Sigung des Reichs- 
tabinetts. Als jle dort mit vorgetragen wurde, gab 
es ein allgemeines Schütteln des Kopfes. Der 
Reichsfanzler machte zuerft „bem, bem!“, darauf 


ging man zur Tagesordnung über. En 


Geich nung von R. Glef) 





Im Labyrinth der Städte 

haft du dein Beftes doch verpaßt. 
Sort aus dem Dunft und refte 
dich aufwärts, unrubvoller Gaſt. 


— 353 — 


Du ſiehſt die Welt erblaffen. 
Kühl wird das Herze und vergißt 
den wirren Pärm der Gaffen, 
nun du bei dir zu Haufe bift. 


Dr. Owlaloh 


Schlaraffenland 
MOLKREREI 


In 
as 





(26. Ib. Heine) 
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„Mutter, ift es wahr, dafs die Bauerntinder foviel Milch trinken dürfen, wie fie wollen ?* 


„Baldivin ift entzückt —“ 


Der britifche Löwe in Paris, 

weil man Ihm Höflichkeit erwies 

und ihm das Bell geftreichelt hat, 

das man ihm über die Ohren 309, 

und Ihm ein bißchen gefchmeichelt hat, 

der britifche Löwe rede ſich hoch 

und öffnet das Maul und fträubt den Bart — 
und lächelt nad) milder Cöwenart, 


Er träumt, als eine Kraftnatur, 


von der entzüdenden Dreſſur. Emanuel 


Die Wohltäter 
Don Eduard Thorn 


Der Paftor, die Frau des Paftors, der Lehrer, 
der Kaufmann, der Bäder faßen Im Berfammlungs- 
raum des Gchulbaufes auf harten Gtüblen an 
einem braun gefttichenen, ſchmalen Tifh. Auf dem 
ZTifeh befand fich ein Tintenfaß, ein Ständer mit 
Bleiftiften und Bederbaltern, mehrere weiße Bogen 
Papier, ein rotes Löfchblatt, etliche Gchriftftüde 
und In der Mitte, von den übrigen Gegenftänden 
umcandet, eine Zehndollarnote. 

Der grüne, zerknitterte Schein lag ergiebig aus- 
nebreitet vor zehn auf ihn fteilenden Augen. Den 
Blick an feine verſchlungenen Schriftfäge gebannt, 
faltete der Paftor die Hände und fprach: „Lieber 
bimmlifcher Vater. Wir danken dir für diefe boch- 
finnige Gabe unferes fernen Bruders in Chtiſto 
und bitten dich herzlich, ſe durch unfere ſchwache 
Einfiht nur dem zu verleihen, der dir wohlgefällig 
ſel. me Here Lehrer, laffen Gie den erften 
berein.” 

Es am ein Mann, der ein feines Mädchen auf dem 
Arm trug. An feinem eingefuntenen Körper hingen 
vertoilderte, auselnanderbrödelnde Kleidungsftüde, 
in deren Tiefen der Dunft verpefteter Stuben 
ſchwelte. Geine unrafierten Wangen waren ein- 
gefallen und mit der fchmußigen Barbe des Hungers 
bededt, feine Augen voll krankhaften Glanzes. Er 
preßte die verfümmerten Glieder des Mädchens 
an fi), bemüht, es nicht fallen zu Laffen. 


„Gie willen,” begann der Paftor, „dab ein Sohn 
unferer Stadt — er lebt jegt In Amerika — zehn 
Dollar ausgefegt bat für das bedürftigfte und 
würdigfte Mitglied der Gemeinde. Die Gabe wird 
jeden Monat erneuert. Verftehen Cie das?“ — 
„Jamwohl”, fagte der Mann. „Wenn Gie ih 
ſchwach fühlen, fo können Sle fi fegen“, fubr 
der Paftor fort. „Weshalb bringen Cie das Kind 
zu uns?“ — „Meine $rau meinte das”, fagte der 
Mann. „Es bat die Fallſucht. Und ſch babe es 
fa jegt auf der Bruft.” — „Sie find Gozialift, Feind 
der Kirche, Gottesleuaner”, unterbradh Ihn der 
Paftor. „Nun bat der Herr Cie und Jhr Haus ge- 
fchlagen, Zweifeln Gie noch an feiner Almacht ?* — 
„Darüber kann Id nichts fagen“, murmelte der 
Mann. „Dann will id dir etwas fagen!” rief 
der Paftor, flug mit der Hand auf den Tiſch 
und fprang empor. „Lotterbuben feld Ihr ins- 
nefamt! Der Name des Königs wurde euch zum 
Napf, darein ihr Unrat fpeiet; der Name Gottes 
zum Bierkrug, daraus Ihr freche Beluftinung zecht. 
Aborte find euch beiliger als Kirchen; Spelunten 
mwurden eure Gottesbäufer, die Zote euer Gebet, 
der Würfelbecher eure Predigt, das Kartenfpiel 
euer Gefangbuch, der Schnaps euer Evangelium, 
Huren eure Geelenbirten. Bor Gottes ftrablende 
Geduld und Güte hängtet ihr die ſchmutz igen Lappen 
eures Ungeborfams; auf die Milde Chrifti wißt 
Ihe nur mit Flachen und Schimpfreden zu ant- 
worten. Gott aber ſpricht: Mein ift die Rache — 
©, und nun geb bin, verfünde, was du geböret 
baft, auf daß ihr wieder eines Menfchen Gohn 
ans Kreuz fchlagen könnt! 

Der Paftor fprach es, und feinen verwöhnten, ver- 
fetteten Leib durchſchauerie ein Vorgefühl don 
Ehrifti erhabenem Mlartertod. Das Kind des Ar- 
beiters hingegen begriff nichts von der göttlichen 
Weihe des Augenblidts.. Es war unter dem 
Schreien des ſchwatzberockten. feindlichen Wefens 
in ein Zittern geraten und lag nun in Krämpfen. 
Mit verdrebten Pupillen, Schaum vor dem Munde, 
mußte es feine zu Gtäbdyen abgemagerten Arme 
und Beine einem beftigen Hin- und Herfchlagen, 
feinen ſchmachtigen Körper gewalttätigen Zudungen 
überlaffen. Die Srau des Paftors entnabm es den 
ungefchidten Händen des Vaters, beitete es auf 
einen Mantel; der Lehrer lief um Waller; Kauf- 
mann und Bäder verließen gepeinigt ihre Pläße. 
Nur der Paftor verbartte. Er ftüßte den ſchweren 
Körper mit beiden Händen auf die Tifchplatte, fo 


ie 


das Ende des Anfalls abwartend — nicht obne 
Genugtuung, wie es dem zornigen Blid des Lehrers 
erfchien. „Mein Gobn,” fapte der Paftor, als man 
dem Bater fein erfchöpftes, jedoch berubigtes Kind 
zurüdgeneben hatte, „wenn du dem Gozlalismus 
abſchwoten. an Gott glauben und jeden Sonntag 
mit den Deinen In die Kirche neben willft, fo follft 
du das Geld bekommen.“ — „Das Ift Erpreffung!* 
tief der Lehrer und ftieß das Protokoll, an dem 
er bislang unmwillig gearbeitet hatte, von fidh. 
„Das ift fchlimmer als die Kolter der fpanifchen 
Inquifition!” — „Schreiben Ele, was der Mann 
fagen wird“, gebot der Paftor kalt. „Dazu kann 
ich nichts fagen“, ftieß der Mann bervor. „Dann 
wird die Kommiffion nad dem Willen Gottes 
entfcheiden”, fante der Paftor und fehte ih. Lang- 
fam trug der Mann fein Kind binaus. 

“Wir geben es ihm!“ rief der Bäder. „Er macht 
es nicht mehr lange.” Der Paftor fchwieg. feine 
Brau Pniff die Lippen zufammen, dem Kaufmann 
war einmal bei Unruhen das Ladenfenfter aus- 
geräumt worden. Go konnte es nichts mit dem 
Arbeiter werden, was der Lehrer philofopbifch zu 
Protokoll nahm, 

Nach dem Arbeiter hatte ich eine Witiwe dem Willen 
Gottes zu unterwerfen. Neben Ihr ftand ein halb- 
mwüdhfiger Knabe, ein fommerfproffiger Flachskopf 
mit bäurifch derbem Knochenbau. Er zog den runden 
Schädel zwifchen die Schultern und warf den Ver- 
tretern der Irdifchen Gerechtigkeit halb furchtfame, 
balb drohende Blide zu. „Steh rubig", fuhr Ihn die 
Mutter an und ordnete baftig an feinen Kleidern. 
Sie wurden nicht anfehnlicer dadurch. 

„Der Junge foll ja fehe begabt fein“, fante der 
Paftor. „Laß hören! Welches find die Büdjer 
des Alten Bundes? — Du kennſt fie nicht? — Dann 
das dritte Hauptftüd zufamt den Erklärungen? — 
Ei! Eil Don Begabung merke ich bier nichts, Here 
Lehrer !" — „Es handelt ſich um eine andere, um 
eine höhere Art“, entgegnete der Ideallſt. „In 
dem Jungen ftett ein Künftler.” — „Pfull” ent 
fuhr es der Frau des Paftors. „Ich weiß Be- 
fcheid!" Als es den Bäder nach Aufklärung ge- 
Lüftete, eiferte die Heilige: „So etwas kann man 
nicht erflären. Es gibt zuviel Sünde und Unzucht 
dabei. Willen Sie, was ein Aktmodell it?" — 
„Und das wilft du werden?“ wandte fi) der 
Bäder entrüftet an den Jungen. 

Acht aufgeriffene Augen ftarrten Niels an, der 
breit auf kurzen Beinen ftand, als wolle er fidy 


negen Anrempelung fichern. Bor dem Kaffandra- 
blick der Paftorin wuchs er zu einem fchamlofen, 
alle ungelüfteten Bürgerftuben durchſchwefelnden 
Stinkteufel; der Bäder befchloß, ſich über Akt- 
modelle weitere Aufklärung zu bolen; der Kauf- 
mann dachte, daß er heranwachſende Töchter babe, 
und der Paflor war frob, weil aus dem Antrag 
des Lehrers nichts wurde. Gie alle aber witterten 
in Niels eine Gefahr, gegen die man fid durch 
Einigkeit fchüßen müſſe. 

„Es liegen verfchiedene Jertümer vor“, begann der 
Sculmeifter von neuem, au einem belebrenden 
Vortrag ausholend. Da drängte fih die Mutter 
an den Tiſch. Nein, wenn es eiwas fo Schlimmes 
ſel, folle ihr Sohn fein Gente werden. Er gelobe 
auch jede Befferung und wolle olles nachlernen. 
was der Herr Paftor gefragt babe. „Mutter, die 
neben uns ja doch nidts!” unterbrach fie der 
Knabe lout. „Und von mir aus können fie mich 
alle...“ Nur der Gchredensfchrei der Mutter 
verhinderte die Vollendung des Gates. 

Rach diefem Finale erübrigte ich eine Abftimmung, 
was der Lehrer grimmig zu Prototoll nabm. 
„est kommt ein etivas jonderbarer Gaft", fagte 
der Paflor und drohte ihm mit dem Finger. 
„Sumbo, wie ftebt cs? Haben wir unfer Ver- 
ſprechen gehalten?“ — „In Ewigkeit Amen!” be- 
teuerte Jumbo und madıte einen tiefen Büdling, 
fei es nun aus Hochachlung vor der Kommiffion 
oder vor felnem Schwur. Er war Abkömmling 
einer dunkelhäutlgen Raffe, vor einer Reihe von 
Jahren in das Hafenflädtchen verfchlagen, Be- 
Luftigung tells, teils Ärgernis den Bewohnern und 
angetan, Die Polizeibehörde ihre lberlegenbeit über 
Gottes Weltordnung fühlen zu laffen, denn es 
mollte nicht gelingen, bei dem Burfchen irgend- 
welche Gpuren von Staatszugebörlgkeit, Stand 
des Baters, legtem Wohnort, Jmpferfolg und 
Ehriftenglauben feftzuftellen. Was Die lefite Rubrik 
betrifft, fo vermochte der Paftor fie allerdings bald 
auszufüllen, da Jumbo feinen Unterweifungen in 
der Kirchenlehte ein nicht wenlger offenes Gemüt 
als den fidh anfchließenden Mahlzeiten entgegen- 
brachte. Gchiieriger war es, die ganz unmwabr- 
fcheinliche Arbeitsfcheu und die vor keiner Spititus- 
flafche zurüdfchredende Trunkſucht des Burfchen 
durch Dogmailk und gutes Effen zu bannen. Etwas 


beffer wurde es biermit, als der Paftor zur Be- 
lohnung für tugendbaftes Verhalten die Dollars 
in Ausficht ftellen konnte, 

„Was würdet du tun, Jumbo," fragte der Weg- 
bereiter des Herrn und bielt den Schein in die 
Höhe, „wenn wir dir diefe Banknote gäben ?* 
Jumbos Geht verbreiterte fih unter einem ver- 
maledeiten Grinſen. „Würde ich Herrn Paftor 
die Hälfte abgeben !* — „Mein Sohn,“ fagte der 
Paftor ernft. „du nlaubft, wir fcherzen. Überlege 
recht!“ Jumbos Geſicht wurde Bein und un- 
ſchuldig wie ein Kinderberz. Er faltete die Hände, 
„Würde ich liebem Gott die Hälfte abgeben.” — 
„Das ift fhön von dir, und Ich Habe es bei einem 
eifrigen SKirchenbefucher nicht anders erwartet“, 
fagte der Paftor. „Aber du follft das Geld un- 
geteilt behalten.“ Jumbo riß die Augen verzüdt 
auf, ließ zwei Schwarze Kugeln durch weiße Gelig- 
keiten rollen. öffnete Die wulftigen Lippen, fletfchte 
die breiten Zähne. „Würde ich . . „. würde id...” 
Plöglich brach er ab, feirte verftohlen in fich Binein. 
„Hebe dich von mic!” ſchrie der Paftor voll Zorn 
und Schmerz. „Jh durchſchaue deine Verderbt- 
beit! Du willſt dich mit dem Gelde von neuem 
dem Teufel der Wolluft in die Arme werfen!” — 
„Here Paftor! Nicht weglagen!" flebte Jumbo 
voll finnlofer Berftörtbeit. „Nichts Teufel! Nichts 
Wolluft! Schwöre ich beim lieben Jefus und allen 
zehn Geboten! Vater unfer, der du biſt Im 
Himmel, gelobet fei dein Name, denn dein iſt der 
Reiche und die Ewigkelt. Amen.” — „Jumbo! 
Komm zu Dir! Gage die volle Wahrheit!” rief der 
Paftor. Jumbo bebte; Schwelßtropfen perlten 
die über feine ölige Stirn. „Werde Ih nanze 
Wahrheit fangen“, ftöhnte er. „Habe ich Braut, 
ſchöne. weiße, warme, luftige Braut." — „Aber 
Jumbo,” ermahnte die Paftorin, „ich will hoffen 
in allen Ehren!” — „Ganz unbändig In allen 
Ehren!” rief Jumbo. „Fit fchöne, weiße Braut 
nicht Köchin bei Bankdireftor? Hat fie nicht 
Nebenanfchluß an Telephon von großem, ftartem 
Herrn? Gibt fie Jumbo nicht Zips für Wert- 
papiere? Braucht Jumbo kein gutes Geld für 
gute Tips?“ — „Donnerweiter!" ächate der Kauf- 
mann vor Bewunderung. „Der Kerl Ift ein 
Künftler! Hör mal, Jumbo, kannft du uns nicht 
auch deine Tips geben?" Jumbo verfpradh, warf 
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die Hände, fchiwor, zog Zettel heraus, bewies mit 
Zablen, ıwfe gut er flets unterrichtet war, zappelte, 
ftrampelte, lachte und führie. Der Kaufmann und 
der Bäder erhikten ſich, überfchlugen die Ent- 
widlungsmöglickeiten ihrer Finanzen, gerieten in 
Begeifterung;; der Paftor rüte näher an fie und 
Jumbos Zablen; die Paftorin machte bungrige 
Augen, und felbft der Lehrer blicte fchräg zu den 
andern hinüber. 

Es bedurfte Peiner langen Beratung. Einftimmig 
überließ man dem Genie Jumbos die Nußnießung 
und finanzielle Ausgeftaltung der Stiftung. Konnte 
man den Willen Gottes pofltiver treffen? Der 
ſchwache Einſpruch des Lehrers wurde nicht ernft 
genommen, 

Auf dem Tiſch lag noch die Dollarnote, als das 
legte Mitglied der Kommiffion das Protokoll 
unterzeichnete. ie kehrte ihre ſchwarz bedrudte 
Vorderfeite mit dem Bildnis des großen, des um 
vieles wiſſenden Washington nach oben. Lächelte 
diefer Schußpatron eines weiten Erdteils fo un- 
verwandt aus Hohn, oder vertiefen feine Züge 
inniges Verftändnis und auftichtige Billigung 
deſſen, was er bier gefehen hatte? 


Donneriweffer! 


Nach Meldung der „M.N. N.“ 252 vom 17. Gep- 
tember machte in den lepten Berbandlungen über 
BenmtengebälterderDeutiheBeamtenbund geltend, 
daß nach dem Lebenshaltungsinder ein Einderlofes 
Ehepaar in der legten Woche eine Milliarde be- 
nötige hätte. Donnerwetter! Ich babe zwar nicht 
den zehnten Teil davon ausgegeben, aber ich bin 
auch nicht Beamter und babe nicht nur für zwei 
Perfonen zu forgen. Aber idy geb’ mid ans 
Rechnen: Wenn zwei Erwadhfene im Jahre fünfzig 
Milliarden brauden, fo benötigt ein Gedzig- 
Millionen-Volt, deſſen Hälfte aus Kindern be- 
ftebt, mindeftens das Zwanzigmillionenfadhe, alfo 
mindeftens eine Trillion, eine Zahl mit adytzehn 
Nullen. — D, liebe Notendruder, treibt nicht, 
ebe nicht diefe Gumme in Umlauf geſetzt ift! 
Dder, liebe Beamte, ſchränkt euch nicht weniger 
ein, als wir alle es mäffen, weil wir aud In 
heutigem Papiergelde eine Trillion zu verzehren 
haben! un. 


(9. Zille) 





„Sind Cie eene Spreewälder Amme?* — „Ach nee, ic bin Frau, 'ne Berlinern, det is mein Koftüm von Mastenball, wie mein 
Mann noch bei’n Kegelklub war und wir'n Ball Hatten. Ick hab’ niſcht anders mehr anzuziehn. Sind Sie Spreewäldern ?* — 
„Nic in de Tüte; ick bin Berlinern, verheirat't nich, aber als Amme bei 'ner Spreewäldern, ick muß ihre Kluft anziehn, fie 
Handelt angeoo Boll’'n un Jurken.“ 
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Wührungsforgen 


Geichnung von 9. Bing) 





Wenn fe man bloß rafch machen, det ma fich entfcheiden kann, ob ma in Papier oder in Jold vahungert.“ 


Sachverjtändige 


Daß wir nody im Irttum fchweifen, 


diefes kann ich nicht begreifen. 
Wo man binblidt, fteht ein Greis, 
welcher eine Löfung weiß. 


Teils zur Linken, teils zur Rechten 
fehn wir Kompetenzen fechten. 
Denn wir find nun einmal ſchon 
eine Denkernation, 


Namentlich die Generäle 
find’s, auf die ich ficher zähle, 
weil bekanntlich der Goldat 
ftets ein Gadverftändnis hat. 


Ihre diden Gilberraupen 

ftärfen meinen Zufunftsglauben. 

Und es ift ein frevler Wahn, 

daf fie die im Kopfe ha'n. Ratatdafe 


— 356 — 





Stuttgart Fin, 00: Preis 30 Pfennig X 
München 15. Ottober 1993 (x Bucbändler- Schläffelzaht) 38. Jahrgang Nr. 29 


SIMPLICISSIMUS 


Bezugspreis monatlich 1,20 Mark (>< Buchhändler-Schlüsselzahl) 


* 4 Bi tlich 1, 20 Mark (>< Buchhändler-Schlüsselzahl 
—— Begründet von Albert Xangen und HC, Deine in hin — 


Coppright 1923 by Simplicsslmas-Verlag G. m. b. H. & Ca, München 











Trauerfabnen an der Ruhr 


(2b. 75. Heine) 





Umfonft. Das franzöfifche Kapital hat gefiegf. 





Hochzeifer 


($. 3ite) 


„Weefee, Anna, mein Bater war voch nich jroß, aber fleißig!“ 


Die drei Matroſen 
Don Katarina Botsky 


Drei betruntene Matrofen ftanden ſchon eine Weile 
am Manege-Eingang. Man wußte gar nicht, wie 
fie dort hingelangt waren. Um eine Störung der 
Nummer des berühmten Schulreiters zu vermeiden, 
ließ man fie vorläufig dort fteben, da fie gutiwillig 
nicht gingen. Der eine warf Cromwell mit einer 
Apfelfinenfchale, als diefer das leßtemal an ihm 
vorüberjagte. Der Schimmel nahm ſchnaufend da- 
von Notiz. Der Schulcelter ftreifte die Matrofen 
mit einem Blid, der ihnen feine ganze Nichtachtung 
offenbarte. Das reiste. 

Wie vier Gontänen fliegen feine vier ſchneewelßen 
Schimmel, fi zum Schluß aufbäumend, in die Höbe. 
Eine Pracht, diefe vier riefengroß-erfcheinenden, 
fhimmernd-weißen Gefhöpfel Der fchönfte 
Schimmel war Eromtell, auf dem der Schulteltet 
faß. Wie ein Monument ftand er, den Kopf in 
den Naden geworfen, und fab mit flammenden 
Augen Ins Leere. Die Diolinen verftummten wie 
atemlos. 

Da ein fcharfer, Meiner Knall. In der Haltung 
eines täppifchen Affen ftand der eine der Matrofen 
mit einer abgefchoflenen Kinderpiftole da, die er 
foeben auf die Pferde abgedrüdt hatte. Erommell 
tar zufammengezudt. Bielleicht hatte er ſich allzu 
kahn Hintenüber gebogen, dazu Die Laft auf feinem 
Rüden — plöglih wälzte er ih rüdlings am 
Boden. Ein Aufſchrel entcang ih der Zufchauer- 
menge, Cromwell ftand fchon wieder. Aber der 
Schulrelter King mit gebrocyenem Genit in den 
Gteigbügeln. Gelne Gattin, Zepbora, flürzte im 
Ballett-Reitkoftüm in die Manege. Ihte rofa 
Rockchen flatterten, und fie fehrie, fie fchrie. Crom- 
well blidte in tödlicher Beftärzung um fi. Die 
Matrofen ftanden, einer ih hinter den andern 
drüdend, einer über die Schulter des andern 
fchielend, und geinften betroffen. Als man Ihrer 
babhaft werden wollte, waren fie im allgemeinen 
Wirrware verſchwunden. 

Karl Hahanemann, der Schultelter. wurde be- 
graben, Auch Erommell folgte. Mit gefenktem 


Kopf fchritt er ganz dicht binter dem Garg. Der 
Andrang des Publikums bei der Beerdigung war 
fo groß, daß man den Ftledhof polizeilih ab- 
fperren mußte. Als der Trauerzug durch feine 
düftern Pforten gefchritten war, wurden fie hinter 
Ihm zugefchlagen und verfchloffen. Der Pfarrer 
hatte geglaubt und gehofft, daß man das Pferd 
vor den Türen laffen werde. Aber nein! Als 
möüffe es fo fein, fchritt der Stallknecht mit dem 
Schimmel dem Garge nad zur Grufl. Wohl 
hatte er einen Augenbli® vor den Türen gezögert. 
Aber Erommwell war nicht ftehen geblieben; er ge- 
hotchte nur feinem Herrn. Der Pfarrer ging in 
ſchwerer Gemwiffensnot neben der fchluchzenden 
Zepbora. War es dhriftlih, ein Pferd mit ans 
Grab zu nehmen?! War es überhaupt polizeilich 
erlaubt?! Der ganze Trauerzug batte in feinen 
Augen etwas Poligeiwidriges, wie er fo in tänzelnder 
Gangart dem Grabe zufchritt. Die Damen weinten 
zwar; aber fie erwedten immerfort den Eindrud, 
als ob fie fpringen wollten. Was fuchte diefer 
Schultelter überhaupt auf diefem fo bürgerlichen 
Sriedhof?! Der Pfarrer war es nicht gewohnt, 
Binter einem Pferde berzugeben. Er runzelte die 
Stirn, denn er fürdhtete fi. Und wenn das Pferd, 
das troß aller Schönheit doch nur ein Tier war, 
fich vergaß —? Der Pfarrer ſah ſchon den Trauer- 
zug vor Laden hoch aufbopfen. 

An Crommells Gangart war Indeffen nichts aus- 
zufegen. Das Pferd allein fehritt würdig zur 
Gruft. Auch Zepbora ließ in diefem Punkte zu 
mwünfchen übrig. Cie weinte wohl Beftig; aber 
fie fegte die Büße im Ballettfehritt. 

„Wie beißt das Pferd?" fragte der Pfarrer, dem 
nichts Befferes einfiel. 

„Grummell!” fchluchzte Zephora. 

„So—! So — Der Pfarrer war ein feiner, 
altlicher, etwas trottelhafter Mann, der beim 
Reden leicht den Baden verlor. „Grummell“, 
tiederholte er falbungsvoll. „So — o! Gebr 
eigenartig. Erinnert an? An?...“ Der Ge- 
dädtnisfaden war ſchon wieder abgeriffen. 

Der Schimmel Bing feinen edlen Kopf In das Grab. 
Immerzu blidte er dem Garge feines Herrn aus 
verfchleierten Augen nad. Die ſchöne Zephora 
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lehnte ſchwarz an feiner weißen Hüfte. „Ein beid- 
nifches Begräbnis“, dachte der heimlich ftöhnende 
Pfarrer. Bünfmal verlor er beim Reden den Baden. 
Dann Elagte die Mufit. Schtwermütig und doch 
allzu weltlich fpielte die Zirkusfapelle auf dem fo 
bürgerlich düftern Friedhof. Als das Grab zu- 
geſchũttet wurde, wicherte traurig das Pferd. Die 
ganze Zirfusgefellfchaft weinte jeßt, und zwar laut. 
Unter einer fernen Kaftanie, einem uralten Baum, 
ftanden Im grünen Dämmerliht drei Mlatrofen, 
einer fi) hinter den andern drüdend, einer über 
die Schulter des andern fchlelend. Der böfe alte 
Totenwärter umfchlich fie mit ſtechenden Bliden. 
Es war ihm rätfelhaft, wie fie auf den Friedhof 
gelangt waren. Empört und verwundert fpie er 
ein paarmal vor ihnen Ins Gras. 

„Allons!* fagte der Gtalltnecht zu Cromwell. als 
alles vorüber war. Der Schimmel regte ih nicht. 
Den Kopf über den aufgeworfenen Hügel geredt, 
ließ er ſich nicht von der Gtelle bewegen. Noch 
einmal Bing Zepbora, weinend, an feinem Halfe, 
dann ging auch fie Im Tanzfchritt fort. Der Gtall- 
net fand ſich plöglich allein mit dem mwider- 
fpenftigen Pferd. Fluchend blicte er ih um. Da 
fab er die drei Matrofen unter der Kaftanie. Er 
erfannte fie nicht, winkte ihnen. „Hedal” rief er. 
„Ihr dal Kommt doch mal her! Das Bieft —" 
Mit wiegenden Schritten, zogernd — zögernd nabte 
ih einer nach dem andern. Cromwell fab ihnen 
verſchlelerten Blickes entgegen. Plöglich ftugte er; 
er fehnupperte, er ſchnaufte. Scheu glitt der erfte 
Matrofe an ihm vorbei und wollte Ihn am Zügel 
paden. Ein Hochſpringen, ein Ausfchlagen, ein 
dumpfer Schtel. Bon einem Hufſchlag getroffen, 
der dem Mlatrofen gegolten batte, lag der Gtall- 
knecht am Boden. Ahnungslos hatte er ſich felbft 
fein Schickſal herangewinkt. Die erften Bluten des 
Publitums brachen jegt über den Briedbof herein. 
Boll Genfationshunger ftürzte man fich über den 
Im Grafe Liegenden. Amelſenhaft fchleppte man 
ihn zut Pumpe. Crommwell ftand tie ein Bild. 
Der Briedhofswärter ftierte Ihn aus refpektvoller 
Entfernung an, Indem er feine Elauenähnlichen 
grauen Hände, laut fchreiend, herumſchwang. 
„Wollte die Beftie wohl vom Frledhof herunter!” 
Unter der Zirkusgefellfchaft war einer geweſen mit 
einem Gatansgefldt, ein großer Hagerer. Diefer kam 
left zurüdgeeilt. Mit zauberifcher Geſchwindigkelt 
ſaß er plöglich auf Cromwell. Der Schimmel zitterte. 
Dann trug er feinen Reiter mit wilden Sprüngen 
über die Gräber. Der Briedhofswärter ſchlug feine 
grauen Klauen über dem gefträubten Haar zu- 
fammen. Go etwas batte er noch nicht erlebt. 
Hochſt anmutig verlieh Cromwell mit dem Gatan 
den Briedbof. 

Es vergingen fehs Wochen. Nun wurde ein Godel 
mit einer ſchönen Urne an des Schultelters Grabe 
aufgeftellt, gewidmet von feiner treuen Gattin, 
Zephora Habanemann. Go ftand es auf dem Godel 
nebft Namen und Daten des Toten. Auf der Urne 
twar Crommell abgebildet, den Kopf trauervoll ge- 
fenkt. Unter dem Relief des Pferdes ftand „Grum- 
well“. Zepbora fihrieb, wie fie ſprach. Und es 
ftanden vier große mweißblühende Rofenfträucher 
ganz nahe dem Grab, weiß fchimmernd In Die 
Höhe fteigend, twie einft die vier Schimmel des 
Toten. 

Diele Jahre vergingen. Der größte Krieg verging. 
Die große Teuerung kam. Der Frledhofswärter 
war ein Greis geworden. Auch er litt noch an 
der allgemeinen Zeittrankheit, der Habgler. Gie 
hatte ihn zum Dieb gemacht. Er ftahl die Türen 
alter Erbbegräbniszäune und auch die Zäune felbft. 
Er beraubte die Gräber, die er bebüten follte, Er 
nahm Kreuze und Urnen weg. Alles bäufte er 
heimlich Im Briedbofsfchuppen auf, der ſo ſchön 
vetſteckt in einem grünen Winkel lag. Dort wohnte 
er aud) tagsüber; zuwellen fchlief er auch dort. Er 
war gern bei feinen Schäßen, die er eines Tages 
teuer verkaufen wollte. Noch waren ihm die hoben 
Preife Immer noch nicht hoch genug dafür. Hab- 
gierig wartete er auf noch höhere. Grau wie fein 
vertoitterter Anzug tappte er böfe und rubelos auf 
dem Friedhof umher. 

Eines Abends, Im Spätherbft, machte er ih daran, 
des Schultelters Urne zu fteblen. Im Laufe von 
mebr als fünfundzwanzig Jahren batte niemand 
defien Grab befucht. Die „treue Gattin Zephora” 
war vielleicht ſchon ſeht lange treulos oder tot. 
Und da nie jemand das Grab befuchte, wollte der 
babglerige Alte die Urne ftehlen. 


Schauerlich ritt der Sturm durch die alten Bried- 
bofslinden und -aftanien. Es kochte und tobte in 
der Luft. Der Alte ſah immer Käschen fpielen im 
Zwielicht. Bielleiht waren es die Toten, was fo 
im Zaube rafchelnd mit ihnen zu tanzen fchien. Der 
Alte Hatte eine fehr lebhafte Phantafie in feiner 
Btriedhofseinfamkelt bekommen. Zudem war er ein 
ſchwerer Alkoholiker, was ihn mitunter auch krank 
machte. Dann ſah er im Dämmerliht Kätzchen 
fplelen und hörte die Toten mit ihnen tanzen. 
Es war ſchon faft finfter. Und die Urne faß fo 
feft. Er fchraubte und zerrte am ihr, wobei er un- 
abläffig mit gefpigten Ohren auf alle Geräufche 
lauſchte. Etwas Irritierte Ihn von irgendwo. Er 
ſah nad) rechts, nad) lints. Niemand, nichts; nur 
die Kägchen überall. Bielleicht genierte ihn das 
Pferd, das fo lauernd von der Urne herabſah. Die 
Beſtle mußte forwiefo da herunter, damit fie beim 
Verkauf der Urne nicht zum Verräter wurde. Einft- 
weilen verfegte er dem Bilde einen wütenden 
Hammerfchlag — und fprang entfegt zurüd. 

Der Schimmel regte fidy ja. Unmetklich fait ſah 


er ihn langſam, langfam den trauervoll geneigten 
Kopf erheben und ebenfo langfam wieder finten 
Iaffen. Es war etwas Schauerlihes um Diefe 
Langfamkeit. Schritt um Schritt wich der Alte 
zurüd. Es war ein ſchweres Gefchäft, die Toten 
zu berauben. Man wurde verrüdt dabei. Am 
beten, man nahm den Strick und — 

Nein! Die Urne mußte herunter. Jegt geradel 
Diefes verfluchte Pferd follte ihn nicht daran bin- 
dern. Noch ſchöner! Wie ein Rafender ftellte ſich 
der alte Totenräuber in Pofitur, ſchwang den Ham- 
mer hoch durch die Luft, um Erommell den Kopf 
zu zerfchmettern. Diefe großen Augen, die fo gut 
aufpaßten — fo gut aufpaßten —! Der Hammer 
traf daneben, denn ſchon wieder bob ſich der Pferde- 
kopf. Wieder fuhr der Alte zurüd. 

Und dieſes Rafcheln und Knaden überall. Als ob 
die Toten in Scharen berbeiftrömten, um dem Raub 
der Urne beizumohnen, Geltfamerweife erinnerte 
er ih auf einmal fo überaus deutlih der Be- 
erdigung des Schulreiters. Wie die Zirkusleute fo 
tãnzeriſch über den düftern Briedhof zur Gruft ge- 


Der Bauer 


ſchritten waren. Ibm war, als fähe er das wieder, 
nur jet auf eine gefpenftifche Art. In fünfund- 
zwanzig Jahren war niemand von ihnen gekommen; 
heute abend gerade kamen fie alle. Cie kamen 
nicht nur tanzend, fie kamen auch reltend daher. 
Ihre Pferde fchnauften. Und ein Tönen in der 
Luft, als ob überall des Schulrelters Name ge- 
raunt, gepfiffen und raub gelacht wurde: „Ha — 
ba — ba — banemann ...” 

Was tat man nur, damit man nicht den Verftand 
verlor?! Der zitternde Alte kratzte fich Hilflos den 
ſummenden Kopf. Zum mindeften follte dies fein 
Iegter Raub fein. Morgen wollte er alles ver- 
Baufen und wieder ehrlich leben. Es ſchien ihm 
aud die höchſte Zeit dafür, Es waren Anzeichen 
vorhanden, daß man gegen ihn Verdacht zu ſchöpfen 
begann. Immer bing ſchon in feinem Schuppen — da, 
wo auch das Diebsgut [agerte — ein Strid bereit, In 
deſſen Schlinge er feinen ſchweten alten Kopf binein- 
fteden wollte, wenn man ibn als Dieb erwifchte, 
Doch diefe Urne wollte er noch haben. 

Er erinnerte fi, wie vor fünfundzwanzig Jahren 


Geichnung von E. Thöny) 





Warum denn nacha a Roggenwährung? Da Wonz is do viel teurer!“ 
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der Stallknecht ähnlich ratlos, wie er, bier ge- 
Randen hatte. Wie einft diefer, fab auch er ſich 
legt nach Hilfe um. Das beißt, er ſah ih um, 
wie man ſich umſieht. wenn man ratlos iſt. Die 
Urne mit dem grauenvollen Pferd bekam er nicht 
allein herunter; das ftand feſt. Aber wen follte 
er um Hilfe angeben? Die Toten? Ganz un- 
willkurllch richtete er feine Blicke nach dem uralten 
Baum, unter dem damals drei Matrofen geftanden 
hatten. Es war finfter unter feinen noch dicht be- 
laubten Zweigen. wie es finfter fein foll unter 
Dosdrafill, dem Schiefalsbaum, wo nach der Sage 
die Nornen ſigen und an den Schiefalen fpinnen. 
Die Linke wie eine Scheuklappe zu Geiten der 


Augen, um nicht den Pferdetopf zu fehen, ftarrte 
der Alte dorthin. Ganz im Finftern und doc 
fchemenbaft fihtbar, ſah er dort abermals drei 
Matrofen; einer ſich binter den andern drüdend, 
einer über die Schulter des andern fchlelend. 
Sie wippten immer lautlos einen Gchritt vor- 
märts und zurüd, vorwärts und zurüd und nidten 
ihm geinfend zu. Der Alte ftieß ein ſchnatterndes 
Rufen aus, Es waren Worte, die feinem Ge- 
dachtnis ganz plöglih die Erinnerung erprefite, 
und die fich ihm über die Lippen drängten, feinem 
Entfegen zum Troß. „He dal Ihr dal” rief er 
ganz unartikuliert duch den Stutm. „Kommt 
doch mal ber! Das Bieft —“ 


Die gefpenitifhen Matrofen wippten immer einen 
Schtitt vor und zurüd, vor und zurüd, wobei fich 
der Zwifchenraum zwifchen ihnen und Ibm zu 
verringern ſchlien. Der Alte Enidte immer mehr 
zufammen. Plöglih ließ er ſich baltlos fallen. 
Mit gelähmten Stimmbändern fchreiend kroch er 
auf allen vieren davon. Das ging fo langfam, fo 
qualvoll langfam, Und wieder und wieder kroch 
er im Kreife, und die Käpchen hielten ihn tüdifch 
auf. Hundert Jahre ſchlenen zu vergeben, bis er 
zu feiner Kammer fam. Er war gerichtet, als er 
dort anlangte. Auf allen vieren kroch er zu der 
bereltbängenden Gclinge, wand fi den Klotz 
hinauf, der darunter ftand, und hing ſich auf. 


(zb. Th. Heine) 





„Das Einzige, was mich über die Dabinfchwindende Pracht des Sommers tröſtet, ift, daß es nur im Herbft Bwerfchgenkuchen gibt.“ 


D id) Rindvieh auf zwei Haren! 
Induftrie und Landwirtſchaft 
Liegen fich die Wänfte wachfen. 
Meiner wurde bingerafft. 

D ich Rindvieh! 


Der Konfument 


Aber als fih's dann begeben 

mit der Goldmarkbupothek, 
ſchöpft' ich neuen Mut zum Leben. 
2... Leider ift es wieder Dred. 

D ich Rindvieh! 
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Denn mit einer ſchlauen Drehung 
drüdt man ſich um den Verdruß 
durch entfprechende Erhöhung 
deffen, twas idy Faufen muß ... 

D ich Rindvieh! 


Ratatöste 























„schöne Frauen“ 


in 68 Meisterbildern aus 
Kunstdruck in vollendeter 
Buchausstattung. 











mal Scblüsselzahl des Buch- 
händlerbörsenyoreins, 








MATRSALCBERSSORNE 


rm AKTIENGESELLSCHÄFT — 


$.R. 









































































Besser als Yohimbin 


— allein wirkt Organophat. 


Sehr kräftigend! Von wohltuender 
Anregung! Glänzend begutachtet! 
'adkangen zu 25, 50, 100 und 200 Pertienes, ** Se Preise und 
Ab, von der allein, Nerstellerin Löwen-Apotheke In Hannover 1. 
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Aufklärung tut not fiber Srphliis, — sax. Schwäche — 
'arnröhre ü Heft 50000.— M., Porto'extra. Keine Borufs- 
*lörang, keino spr. Viele freiw. Anerkennung. 

uch in voralt. Fällen. Schreiben Siosofort, welches Leiden 
Sie beunruhigt. Alles völlig diskret. 

mod. H. Schmidt, Spez! 
'orlin NW 205, Rathonoworstrasse 73. 
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„Blaich, Peter Scher. 
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Spahis in Trier 


Geichnung von E. Tbönp) 

















„So einer hat deinen kleinen Bruder gefchänder, und denen werden die Pariferinnen Blumen zuwerfen!* 


Bom Tage 


Der Alpenverein bat kürzlich befchloffen, daß „Liebes- 
paore” von den Alpenvereinshütten abzumeifen feien. 
Man darf gefpannt fein, twie ſolche fetgeftellt wer- 
den. Wenn fle zärtlich miteinander tun, kann es ja 
aud) ein neubermäbltes Paar fein. Gollen Ehe- 
paare Ihren Trauſcheln ſchibar am Hut aufgeftedt 
tragen? Beben fchnäbelnde junge Ehepaare weniger 
Argernis (denjenigen, welche keinen Gegenftand der 
Anbetung mitgenommen haben), als zwei junge 
Reutchen, die fich Lieben, aber nicht dergleichen tun? 
Entweibt ein älteres Ehepaar, das fid) fortwährend 
zankt' und begeifert, die Natur weniger als ein 
Pärcen, das zärtlih tut? Muß man denn da 


immer binfchauen, — um Ärgernis dran zu nehmen? 
Werden eigene Gittenwächter aufgeftellt, melde 
auf Grund reichlicher eigener Erfahrung den richtigen 
Blick für papierne Jlegitimitäten haben? Bon wie- 
viel Metern über dem Meeresfpiegel an find Natur- 
gefege weniger wirkfam als Vereinsvorfchriften ? 

oR. 
Ale paar Tage werden Balfchmünzerwerkftätten 
ausgeboben, fo fürzlich wieder in einem Gtutt- 
garter Vorort, wo man ſich mit der Herftellung 
von Smanzigmillionenfheinen befaßte. Da auch 
eine Anzahl falfcher 50 00-Markicyeine (die Heut- 
zutage nur noch paläontologifches Jnterefie haben) 
gefunden wurde, nehmen die Behörden an. daß 
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es fih um eine gute alte Birma handelt. Es 
müßte denn fein, daß der Verdacht einer gefeh- 
twidrigen Handlungsiweife überhaupt nicht haltbar 
iſt. fondern daß bier nur In aller Stille ein neuer 
Zweig der Kinderfpielwareninduftrie aufzublühen 
begann, deffen Unterbindung Im ntereffe der heran- 
wachfenden Jugend tief zu beklagen wäre, 0. 


Zur Hilfe für das ſchreckliche Erdbeben in Japan 
bat der Befehlshaber des ameritanifben Blotten- 
nefchtwaders Im Stillen Dzean adjt Zerftörer mit 
Lebensmitteln und Arzneien entfandt. Damit wird 
gewiffermaßen twieder gutgemacht, daß unfere Feinde 
während des Krieges Lazarettfchiffe mit Kanonen 
entfandt haben. eK, 
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Mufterfprache 


Auf der „Alten Defte* bei Zirndorf im Bayerifchen 
Mittelfranfen war während des Dreißigjährigen 
Krieges der Schwedenkönig Guftav Adolf zu Beſuch. 
Die Proteftanten wollten den Katholiten die Hälfe 
abfchneiden, das heißt, fie taten es aud), und die 
Katholiken wieder verbrannten zur höheren Ehre Gottes 
die Lutherifchen Keger, fo wie das im hiftorifchen Brat- 
mwurftglödlein in Nürnberg mit den zündholzdiden 
Brafwäürftlein gefchiebt. 

Unfere zwel Zirndorfer hatten aber Luft nad) gebratenen 
Kartoffeln, und da die eingeborenen Bauern recht zu- 
gefnöpft find, fuhren unfre zwei Zirndorfer in die Main- 
gegend. 





So um Knöggau herum ftoßen fie auf ein einſames 
Bauernhaus. Die Bäuerin fteht unter der Gtalltüre 
und fragt: „Wollt ehr Erdbern ha, wollt chr Krum- 
bern ha?“ 

Drauf fagt der eine Zirndorfer: „Goufa Sra, mir wolln 
ka Bicn, mir twolln Erdäpfel.“ 

Die Frau fteht und gloßt. 

Nun nimmt der andere Zirndorfer das Wort mit der 
DVerficherung, er rede nun hochdeutſch. Er fagt: „Onä- 
dige Fraa, wir möchten fragen, ob wir denn nicht fu 
Stüdes zwölef Gäde vuller Bodakken haben täten 
könneten?* 

Die Frau verzieht nun das Geſicht, geinft, Lächelt und 
fchreit fchlieglich vor Lachen grad binaus, wirft die 





Stalltür Hinter fi) zu, lacht und ruft gellend ein 
Wort. 

Die zwei Ziendorfer ftehen da mit aufgefperrten Maul- 
winkeln. 

.Wos hot's g’fagt?” 

Maulaffn bob i verftandn”, antwortet befcheiden der 
zweite; drauf fagt verwundert der andere; „J waß nit, 
daham ba uns hofns uns in der Umgebung afad) Die 
‚Ziendorfer Schaftöpfe‘. Dös ſon mer g’wöhnt. Aber 
Maulaffn? Uverjchämt!* 

Der andere befänftigt; „No ja, waßt, dös kummt vo 
der Mutterfprody!” 

Das fagt er mit der Art Betonung, wie der Herr Pro- 
feffor die Kalıblütigkeit des Laubfrofches erklärt. .r, 
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Die hervorragende Qualität, 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


FRANKFURTAM, 
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Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 
J.G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 





Premiere 


Geichnung von L. Kalner) 


„Die Mufit verfteh’ ich ja nicht, aber der Text ift wenigftens blödfinnig.* 


Skandal in Jch-Heim 


Das Kampf-Ih Ipricht: „Was find Gefühle .. . 
du bift das Korn — fie ind die Müble!” 

Das Jammer-Jh fällt feufzend ein: 

„So werd’ ich einmal nahthaft fein!" — 

— „DBielleicht —“ das andre Jh muß lachen — 
wirſt du ein Mäuschen glüllid machen, 

doch plüdt wohl auch nicht einmal dies.” — 

— „Wenn id mich nur zermablen ließ.“ 
ertvidert das Betroffene bebend, 

„nur In Gefühlen Bin ich lebend I" — 


— „Und flirbft”, ſpricht jenes, „wirfft dich weg — 
wills Gott für einen Mäufedred!* 


Das Jammer - Ich kann nichts mebr fagen, 
das Kampf-Jh bat es ſchon beim Kragen 
und fchlägt es tot — (doch mit Humor). 


Es fcheint, der Ball kommt öfter vor. 
Peter Scher 


Wahre Gefchichte 


Leichtfinnigeriveife war ich ohne Anmeldung in einen 
oberbayrifhen Kurort gereift, fand kein Quartier 
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und war froh, bei einem benachbarten Bauern 
unterzutommen. Am frühen Morgen erwachte Idy 
daran, daß jemand meine Tür öffnete. Ich bielt 
mich flille und ſah, wie der Bauer leife berein- 
ſchlich, einen großen zweiflügeligen Schrank öffnete 
und ihm eine Kifle Zigarren entnahm — ber Schrank 
war vollgeftapelt mit Zigarrentiftchen. Als der 
Bauer wieder gegangen, ftand ich auf, mufterte 
den Schrant. Im anderen Slügel fta der Schlüſſel. 
Neugierig öffnete ich. Das Bad) war vollgeftopft 
mit Regenfchiemen: nagelneuen Serren-, Damen- 
und Kinderfchirmen — mindeftens zweihundert 
GStüd! HP. 


Stankreich und die Sonderbündler 








Geichnung von E. Tpöny) 
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Wir waren menſchlich wie immer, Wir haben die Schutzleute nur feſtgehalten. Totgeprügelt haben fie die Separatiſten.“ 


Aus dem Morgen inden Abend 


Dftwärts fpringt Ins Licht die Sonne, 
Schiwerterklirrend gebt Ihr Tritt. 
Drunten trippeln auf der Erde 

AU die kleinen Menfchlein mit. 


Aus dem Morgen In den Abend, 
In die dunkle, dunkle Nacht. 

Und am andern Morgen fteigt die 
Mutter aus der alten Pracht. 


Achtet nicht der vielen, vielen 
Kinder, die die Nacht verloren, 
Neue bat der Tag geboren — 


Schmwerterklirrend gebt ihr Tritt, 
Und die Kleinen teippeln mit. 


Georg Schmüdle 
Spejen 


Nachdem die Banken, die ih als Bübrer im 
Wirtfchaftsleben betradyten, das Beifpiel gegeben, 
fuchen andere Kaufleute mit Ihnen in der Erfindung 
neuer Speſen zur Aufbeferung der Einnahmen 
zu wettelfern. Nicht nur Tüten und Einwidel- 
papier werden berechnet, fondern in W. machen 
die Kleinbändler fchon einen Aufſchlag für die 
Arbeit des Elnwickelne. In einer Brandje iſt ſchon 
eine Proviflon von zwei vom Hundert für das 
Ausrechnen und Einwechfeln der Kauffumme ein- 
geförpert. Und ein findiger Kopf bat vorgefchlagen, 
ob man nicht auch für ein freundliches „Grüß Gott” 
beim Kommen und für ein „Guten Tag” beim 
Gehen eine Kleine Gebühr erheben könnte. H.P. 


Gerechfigkeit? 


Das Haus, in dem Ich zur Miete wohne, Ift mit 
meinem Gelde gebaut worden. 1913 Habe ich dem 
Unternehmer das Grundftüd verkauft, die Hälfte 
des Baugeldes geliehen und das Ganze als erfte 
Hypothek ftehen laffen. Inzwifchen Ift das Haus 
verkauft worden und durch die Geldentwertung 
mein Anteil an feinem Werte von 75 vom Hundert 
auf 0,000 001 vom Hundert gefunten. Meine Miete 


wird von Monat zu Monat gefteigert, meine 
HSupotbekenzinfen bleiben unverändert, da für zehn 
Jahre die Kündigung ausgefcloffen ift. Jetzt bat 
der Befiger mir die Hypothek gekündigt und will 
mic den zwanzigmillionften Teil deffen zurüd- 
zahlen, was fein Vorgänger von mir bekommen 
bat. Zugleich foll aber die Miete wertbeftändig 
gemacht, dem Briedensgoldwerte angepaßt werden. 
Sol ih nun monatlih an Miete das Hundert- 
taufendfache deffen zahlen, was ic) für mein Grund- 
ftüt und die halben Bautoften des Haufes heraus- 
bekomme? HP, 


Billiger Einkauf 


Meine Ftau hatte mich gebeten, ihr eine Blafche 
Maggitwürze zu beforgen — aber möglichft billig. 
Alfo rannte Ih In die Gtadt, frug in zwanzig 
Läden nah Maggi und erfchrat immer wieder 
über die Immer höheren Millionenzahlen. Endlid, 
in einer Nebenftraße, in einem Beinen Schaufenfter 
Maggiflafhen mit einer Preisauszeichnung unter 
der Hälfte der bisher feftgeftellten. Ich freudig 
zum Kaufen hineln. „Maggiwürze haben wir 
nicht.” — „Aber fie fteht doch Im Fenſter.“ — 
„Dös fan leere Blafchen.” — „Aber fie find doch 
mit einem Preife ausgezeichnet.” — „Der iſt für 
die Blafchen.” — „Ad fooo.“ HP. 


TIagebuch-Gedanken 


Egoismus im beten Ginne ift Ausgeftaltung der Per- 
fönlichkeit. Was beißt Tugend oder Untugend? Es 
gibt nur Triebe, die fich entfalten oder verfümmern. 
+. 
Aus dem progrefiiv größer werdenden Abftand des 
Kulturmenfhen von der Natur erklärt ſich fein 
ftets ftärter ballender Ruf nach Erlöfung! 
. 
Jede Gemeinfchaft lebt auf Köften der Perfönlich- 
Reit; fie ehrt nicht nur von den Schladen, fondern 
aud von den Oluten des Jh. (Siebe Ehe, Ge- 
fellfchaft, Staat.) Jede Form der Gemeinſchaft 
trägt in fih den Keim zu Revolutionen, weil fie 


unfrei macht. > 
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Uber alle Geelenktifen binmweg Hilft Arbeit. Gie 
erhält uns den Glauben an tnfere befondere Auf- 
nabe in der Welt. Ganz unglüdlih Bann nur der 
Uberflüffige fein. 


Nur was du unerbittlich von dir felbft verlangft, 
darfſt du von der Menſchhelt fordern. 

. 
Der Gtarke tritt dem Gchidfal gepanzert entgegen, 
darum fchlägt es leichter den Schwachen. 

. 
Subalterne Menfchen ind Verkehrsmittel wie etwa 
die elektrifhen Straßenbahnen. Man zable ihnen 
einen Groſchen der Hochachtung und wird in jedem 
Staate recht anfehnliche Strecken billig zurüdlegen. 

. 
Das iſt die Kernfrage jedes wirkenden Lebens, ob 
es Zukunft will — oder Vergangeneit! 

Helmuth Richter 


Aus einem Brief 
an das Wohnungsamt 


Meine Tochter bat ein Kind gekriegt, und meine 
Grau eine gebrauchte Kommode, die haben wir fo 
dit an Dfen flellen müffen, und jeft fipt die 
Hebamme drauf mit der Jungen, und der ganze 
Lad läuft an die Geite runter, Hochachtungsvoll 


Landſtraße 


Die Kullſſen, dunkelgrün, 

nibt der Wald, hochaufgebaut, 
und ſowelt dein Auge fchaut, 
aleht ſich lang die Straße hin. 


Bltkenſchlag und Wiefenplan 
nimmt die Straße, wie Im Blug, 
binter jenem ;Höbenzug 

rüden Dorf und Gtadt heran. 


Wo die Straße enger tolrd, 
Scheint es dir mit einemmal, 
daß Ihe Ende, ſpitz und ſchmal. 
in den blauen Himmel führt. 
Ludwig Pratfch 


Auf der Fahrt nach Deuffchland 
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„Papa, wie heißt eigentlich ‚biete‘ und ‚danke‘ auf deutfch?* — ‚Das brauchft du nicht zu wiffen bei der Valuca.“ 
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(Zeichnung von E. Thöng) 


Das ift englisch! 
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„Einbrechen ift ungejeglich und verwerflich. Aber ich Hoffe, Sie werden mir als Gentleman etwas abgeben.* 


Jedem das Seine 
Die Gold- und die Papiermark haben 
ihr Wirkungsfeld gut abgegrenzt; 
da wird getätigt, nicht geſchwänzt — 
tvas, frag’ ich, Erächzen nur die Raben? 


Die Goldmark gebt mit allem Wichtigen, 
foweit ſich's bändlerifch erweift, 

und die Papiermark bleibt dem Nichtigen, 
dem deutſchen Geift. 


Emanuel 
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Bayern und Reich 

















„Es ift ja nur vorübergehend.“ 





In Sachsen kostet die Milch nur 11 Millionen. Aber es gibt keine. In Bayern 
kostet sie 18 Millionen. Aber es kann sich niemand welche kaufen. 


Die Derwiſche 
Don Ernft W. Freißler 


Als wir einmal aus irgendeinem Anlaß auf das Thema „rauen“ getommen 
waren, begann Mor Scholl zu erzählen: 

„Ein Freund von mir fährt zum Spaß nach Konftantinopel. Wie er an 
Hand eines bewährten Führers die Gehenswürdigkeiten durchnimmt. trifft 
er immer wleder mit einer ganz entzüdenden Amerikanerin zufammen; In der 
Aja Sophia, beim GSelamlif, In Cfutarl, auf dem Bosporusdampfer, überall. 
Da es nur zwei oder drei große Hotels gibt, befommt er fehr bald heraus, 
in weldem der andern fie wohnt, zieht auch bin und lernt fie Bennen; 
verliebt war er natürlich fon vorber. Gie, fcheinbar endlos reich, reift 
mit einer Gefellfchafterin — Vogelſcheuche gegen Klatſch. Willen Sle. 
Ameritanerinnen, wenn fie hübſch und reich find — und das find ja Die 
melften, die zu uns berübertommen —, fcheinen die verkörperte Quinteſſenz 
aus dem fählernen Erwerbsgeift Ihres Landes. Kinder der zehnten Mufe, 
die fie drüben erfunden haben, der Mufe der Kaffa, oder wie Gie fie nennen 
wollen, Der lebende Beweis, dof das unerbittliche und angeblich fo Eultur- 
feindliche Geldmachen legten Endes doch wieder zu Kultur führt. Ich weil, 
was Gie fagen wollen — es iſt nicht die wahre Kultur. Aber ich bitte Gie, 





Seit zwei Jahren sind sie geschieden. Leider hat keins von beiden bis jelzt 
eine andere Wohnung gefunden. 


was Ift denn überhaupt wahre Kultuc? Fähigkeit zum gefteigerten Genuß — 
ob die aber von Innen kommt, als angeborener Erlebensdurft, oder von aufien, 
well man mit feinem Geld was anfangen muß, — das wird wohl dasfelbe 
fein! Nicht? — Ich bin ein Kunftfhwein; auch gut. Ubtigens könnte ich 
Sie höchſt einfach widerlegen, weil ih eine Geſchichte weiß, vom Klub der 
Milliardäre In Pittsburg — aber die gebört eigentlich wirklich nicht hierher. 
Alfo, daß ich weitererzäßle: Diefe Amerikanerin, fie hieß Erhel, nehmen 
wir einmal an, macht Ihnen meinen Breund vollfländig verrüdt. Das will 
febr viel fagen, denn er ift fonft ein rubiger, vernünftiger Menfch. Aber 
twiffen Sle, wenn eine ſchöne rau, die ſich ihrer ſtrahlenden. kerngefunden 
Jugend ganz offenbar jubelnd bewußt ift — indem fie unter anderm über- 
menfchlich flirtet — wenn diefe Frau einem in entfceidenden Momenten 
mit einem ‚shocing!" kommt und ehrlich entrüftet Ift, als hätte man ſich 
In weiß Gott was für unfchldliche Intimitäten eingemengt, wenn für fo eine 
gefunde und ſchöne Frau die Liebe auf einem äfthetifhen Niveau mit dem 
Stoffwechfel zu rangieren fcheint, ſozuſagen — da kann man doch verrüdt 
werden? Moralifhe und fonftige Bedenken nämlich laſſen ſich widerlegen, 





„Danken wir Gott, daß er unverletzt geblieben ist; denn so ein Dachziegel 
kostet heute zehn Millionen!“ 


nicht wahr, aber ‚shocing” — da hört fich alles auf. Und wenn fie wenigftens 
fonft wie ein Eistlumpen gewirkt hätte! Keine Spur, wie gefagt. 

Nun iſt mein Freund ein leidenfchaftlicher Theoretiker der Liebe, ein Menich, 
der Kierfegaard nur zu gut, allerdings nach der verkehrten Geite, verftanden 
bat. Er felbft hat mir einmal eingeftanden, daß es fein Traum wäre, die 
Grauen im Augenblick der Kapitulation mit höfllchem Danke zu verabfchieden, 
da ibn das Praktifche nicht Intereffiert; fo wie ich ein berühmter Diagnoftiker 
nicht um die therapeutifche Behandlung Irgendeines Intereffanten ‚Balls‘ 
kümmern mag, nachdem er ihn richtig erfannt bat. Der Typus, den Ethel 
In Reinkultur repräfentierte, die Grau mit der ‚shocing‘“-Hemmung, reiste Ihn 
ftark, obwohl er oft genug damit zu fun gehabt hatte. Während er nämlich 
für die Gentimentalen, die Schämigen, die Animalifchen längfterprobte Rezepte 


batte, fehlte ihm ein ſolches gegen dos ‚shocing’; er gab fi) als Ragout, 
fozufagen, und wirkte oft unlogifd. Doch das nur nebenbei. 

Eines Abends verlangt Ethel, mein Freund folle fie zu den beulenden 
Derwifchen nad Kaſſim Pafcha führen. Es gibt viele heulende Derwifch- 
öfter, doch kommen die Fremden meiftens nur in die barmlofen, wo nur 
ein bißchen gebeult und wundergewirkt wird; es gibt aber auch melde, 
mo es ziemlich. wild bergebt; und zu denen gebört das In Kaſſim Pafcha. Und 
legt, ob Gie wollen oder nicht, muß ich Ihnen doch ein biächen ausführlicher 
davon erzählen, weil Gie fonft die Geſchlchte von Ethel und meinem Freund 
ficher nie verfteben würden. 

Das Klofter ift ein ganz unfceinbarer Holzbau in einer verruchten Gegend 
von Pera. Die öffentlichen Darbietungen finden jeden Donnerstag ftatt, von 
neun Uhr abends bis unbeftimmt. Beim Eintritt fährt einem ein junger 
Derwifchlebrbub mit einem Tüchlein über die Schuhe — damit man keine 
Pantoffel anzulegen braudt — Stöcke und Schirme find in der Garderobe 
abzugeben, ferner it ein Brant Entree zu entrichten; das ift alles recht 
banal europälfd. Dann wird man auf eine winzige Galerie geführt, von der 
aus man den Betfaal überbliten kann. Diefer Betfaal Ift ein quadratifcher, 
Rabler Raum mit Holzverkleidung; an der Oftwand Ift Die Bebetsnifche, In 
der einige Teppiche, Waffen und geflidte oder gemalte Koranfprüche hängen. 
Davor ſitzt der Ehelkh, ein überaus würdiger Greis mit langem eifengtauen 
Bart, auf dem Kopf den weißen Tarbufch mit der dien ſchwarzen Binde. 





„Da, nehmen Sie Ihre 100000 Mark wieder, Sie Schmutzian! Der Bettler- 
Index is 4000000.“ 


Den drei andern Wänden entlang fiten die Monche und die Ehrengäfte, 
die zur Teilnahme an der Zeremonie zugelaffen find. Der Cheith — das 
märe ettva der Abt, nach unferen Begriffen — bält eine Burze Predigt und 
gibt dann ein Zeichen; daraufbin beginnt die ganze lange Reihe der Mönche 
leife zu ſchwanken, und ale fagen im Chot, mit tiefen, ehernen Stimmen: 
La lahu I Allah — es gibt keinen Gott außer Gott. Nach und nach 
drängt fi der Rhythmus vor: —— '— —— la Jl—la—hı IE Al⸗Aah. Der 
Kopf pendelt lanpfam, noch lints — la Il —la—hu — ein energifches 
Nicken — nady reits — IL Al-lah — wieder ein Niden. Das gebt fo 
fünf Minuten. Dann wird plöglich der Ton um eine halbe Oktav höher 
und zugleih die Bewegung fchneller. Wieder fünf Nlinuten, dann wieder 
eine Steigerung. Nun pendeln ſchon die Oberkörper mit. Denken Cie nur, 
etwa fünfzig Leute nebeneinander, die Ellenbogen hart zufammen, auf unter- 
geſchlagenen Beinen figend, — und alle reift der gleiche Rhythmus, rechts, 
links; wie ein gefpenftifhes Kornfeld. Und die Kerle felbft, diefes Durch - 
einander von Typen! Burdhtbare aflatifhe Banatikergefichter, wie aus alten 
Kupferftihen berausgewachien, fo aus der Zeit der Türkennot in Wien. Wie 
grauenbaft Schöne Raubtiere fehen fie aus, und man bat ein omifches Gefühl 
bei den Gedanken, daß einen nur das bifichen Zivilifation wie ein dünnes 
Gitter vor Ihrer Glaubenswut fhüßt. Daneben wieder andere, von einer 
Gorgfalt in der Kleidung, die deutlich weltliche Geldſte verrät; ich muß 
da an einen Burfchen denken mit helltotem Vollbart. der dazu einen roft- 
braunen Kaftan aus didem, filzähnlihem Gtoff trug und einen braunen Bez 
mit breiter, grüner Binde. Auch Gefichter, deren gelbe Schlaffhelt eine 
trügerifche Maske fcheint, und die man fih unbedingt In ſchäumender 
Ekſtaſe vorftellen muß. Im Anfang feinen noch nice alle recht bei der 
Sache; die einen fiten opatbifch, die andern zerftreut da, deuten die 
Bewegungen nur an; auch individuelle Beftrebungen machen ih bemerkbar; 
einer oder zwei biegen den Hals Erampfbaft ab und befchrelben mit dem 
Kopf fortwährend Beine Kreife. Und dod können Sie fid keinen Begriff 
machen, wie aufrührend ſich einem der verdammte Rhythmus mitteilt, 
Nah fünf Minuten Zufehens haben Gie ale Mühe, nicht auch mit- 
zuſchwingen: fa Illahu il Allah! Endlih kommt eine Paufe, und von 
irgendwober treten zwei Männer In die Mitte des Dlereds und laſſen ſich 





„Ach wat: Stinnes hält ooch nischt uff Elejanz !* 
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da nieder. Koranfänger. Mit furchtbarer Lungen- 
Ecaft zieben fie endlos näfelnd die Guren bin; 
leicht ſchaukelnd figen Die Reihen der Hörer ftumm 
da, nur wenn dje heiligen Namen fallen — Allah, 
Mohammed — fummen fie leife im Chor: Allah. 
Dann erheben fih alle, und im Gteben beginnt es 
bon neuem: la Illahu it Allah! Heftiger, fchneller, 
lauter diesmal, und bald ift eine Gteigerung er- 
reicht, daß fich die Oberkörper bei jeder Schwenkung 
im rechten Winkel abbiegen. Auch der Cheith bat 
Nich erhoben und gibt mit leifem Fußwippen und 


Händellappen den Takt: fchneller, immer fchneller. 
Die Geſichter werden tiefdunkel vom anftärmenden 
Blut, die Adern an Schläfen und Hals quellen die 
auf; ein dienender Bruder gebt die Reihen entlang 
und nimmt dem und jenem den ſchweren Tarbuſch 
ab, mandem ſchon den dien Kaftan, daß er in 
der langen lichten Galabieh dafteht. Plötzlich ein 
Zeichen und wieder Stille, durch Die bobrend die 
Stimmen der Sänger dringen. Zwel Diener 
fchleppen ein großes, flaches Kohlenbeden aus 
getriebenem Meſſing berein, in dem unter leichter 


Die Kleinen werden gehängt 


weißer Afche die Glut fchlummert; der eine facht 
fie an, der andere ſchlebt einen fingerftarten, meter- 
langen Eifenftab hinein, der in eine kleine Kugel 
ausläuft. Unterdeifen haben die andern eine Art 
Refponforien begonnen; die Gänger führen mit 
Burzen Gtropben, der Chor begleitet mit regel- 
mäßigem ‚Allah‘. Nie vielleicht hat die Kraft und 
Schönheit dieſer monotonen Mufit fo ftark zu mir ge- 
ſprochen — wie die Goliften aus ungeabnten Höhen, 
Trillern, Synkopen immer wieder zu dem eifern 

(Bortfegung auf Gelte 374) 


Geichnung von E. Thöny) 











„Man hat zwei fchwedifche Kronen bei ihm gefunden.“ — „Gejchieht ihm ganz recht. Mit diefer Ark Dileftanten mu aufgeräumt 
werden.“ 
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Ein kraſſer Fall 


Wir Deutfcen lieben Jlufionen über alles. Es 
nibt welche, die der Republik das Horoſtop ftellen 
und mit mathematlſcher Genauigkeit berechnen, 
wann die Hohenzollern wieder dranfommen, und 
es gibt welche. die auf einen ſchwöten. der mit 
Hilfe rütwärts gefchleuderter Kartoffelfchalen 
genau feftftellt, daß die Eriegerifche Auselnander- 


fegung zwifchen Beantreih und England am 
2. Bebruar 1925 ausbricht. 

Sie alle haben ihre Anhänger, und wenn morgen 
einer auftritt, der mit dem nötigen Ernft das 
Dogma verkündet, daß ein mit Stolz zur Schau 
getragener Preistunder Ausfchnitt im Hofenboden 
das geeignetfte Mittel für uns Deutfche Ift, die 
Adtung der Welt mit einem Shlage wieder- 
zugewlanen. fo wird es von übermorgen ab eine 
begeifterte Hofenboden-Sekte geben. 


Worfe und Taten 


Aber das hätte id denn doch nicht für möglich 
gehalten. daß es einen Bauern gibt. der ih über 
einen Dollarfchein mit Nichtachtung Äußerte, well er 
„auch nur aus Papier” und nicht, wie er geglaubt 
batte, aus einem fauftgroßen Boldklumpen befteht. 

Und doch gibt es diefen Bauern. Er Ift zwar 
Eursfichtig und auf beiden Ohren taub — aber Ich 
babe ihn mit eigenen Augen gefehen, und feltdem 
fürchte ich, daß uns Deutſchen wirklich nicht zu 
belfen ift. Emanuel 


Geichnung von Wilhelm Cchuly) 





„Sobald der pafjive Widerftand aufhört, find wir zu Verhandlungen bereit.“ 


Der Delinquent zur Richtſtatt ſchritt. 
Geelforgend ging ein Schwarzrod mit; 
der hat ihn bei der Hand genommen: 
„Es wird fchon wieder anders kommen. 
Und fiebt ſich's auch bedenklich an: 
vertrau' auf Goft und fei ein Mann! 
Wie oft verfagte jedes Hoffen, 


Neutrales Wohlwollen 
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da ift ein Glüdsfall eingetroffen. 

So laß denn ab vom Angftgefühl 

und halte deinen Kopf dir kühl!” 

Still hub der Delinquent die Augen: 
„Wie fol dein guter Rat mir taugen? 
Das mit dem Kopf fcheint gar zu ſchwer. 
Kühl wird er ſchon — bloß hinterher.” 


Rotetdate 
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Lioyd Triestino Triest 


Eu. and Post-Linien nach Dalmatien, der Levante, dem Schwarzen Meer, Syrien, Indien 


und dem fernen Östen. 

Elllinle Trlest—Alexandrien in?2 Stunden, Trlest—Bom| 
Italienische Staatsbahnen 

Schiffs- u. Eisenbahnkart 

Hamburgs Esplanade 22 7 W 





Marittima Italiana Genua 


bay in 15 Tagen. 


ol den — — : Borlims Unter den Linden #7 


jom I: Kärntnerring 6: ferner 





‚Regelmässiger monatlicher Eildampferdienst nach Indien. 


Eillinle Genua- Bombay in 18 Tagen, 


Amtliches Italienisches Reisebureau 


Münohen, Maffeistr. 14. — Tol. 27.464 


Köln: Hohestraße 10/6 und Frankfurt a. M.t Bahnhofplatz 8 bei ). Hartmann. 





Zucker 


Die Zuckerwirtſchaftoſtelle gibt bekannt: „Der Zuderpreis 
erhöht oder ermäßigt ih mit Wirkung vom Donnerstag 
ab für den Reft der Woche in dem Verbältnis, in dem 
ih der durchfchnittlide amtliche Mittelturs der Berliner 
Börfe für Auszahlung London für Die dem Mittwoch 
vorhergehenden drei Börfentage gegenüber dem Durch - 
ſchnlttokurs der dem vorbergebenden Gamstag voron- 
negangenen drei Börfentagen erhöht oder ermäßigt.“ Diefer 
Mitteilung iſt foviel zu entnehmen, daf es ſich anfıheinend 


teilung geweſen. wo ſich eine deutfche Hausfrau zur Zeit 
ſovlel Zucker verſchaffen kann, als die dringendften Be- 
dürfniffe erfordern. Ubrigens: Wäre es nicht endlich an der 
Zeit, unferen Pennöälern ftatt der funftvoll verzwickten 
Reden des M. Tullius Cicero derartige Exlafje zum 
Kauen (Bletjchern) zu geben? Könnten fie daran ibren 
Scharfſinn nicht ebenfogut Üben als an jenen Reden, auf 
denen bereits der Schimmel wächſt? ar 


Lieber Gimplicifjimus! 


In einem Dorf der Provinz Sachſen erſchlen bei einem 


Gerichtsvollziehet. Flugs fteigt der, dem der Befuch 
gilt, in den Kleiderfchrant, nachdem er fein Söhnchen 
unterrichtet bat, daß er nidt zu Haufe fe. Auf die 
Broge des Gerichisvollziebers an den Jungen, wo fein 
Dater ftede, antwortet diefer denn auch ganz prompt. 
daß er fort und nad Merfeburg fe. „Wann kommt 
denn dein Vater wieder?” fragt der Gerichtsvolzieher 
welter, worauf der Kleine antwortet: „Ja, da muß 
ih ihn erft einmal fragen.” Und in diefem Augen- 
bli® tritt der Junge Schon an den Schtank. Elopft und 
fragt: „He. Dater, wann kommſt'n wleder von Märfche- 


um den Buderpteis handelt, Intereffanter wäre eine Mit- | Einwohner wieder einmal ein öfters gefebener Gaft: der | bork ?“ 








RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.GMOUSON&CO, FRANKFURTAM 
GEGR.1798 











Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlich/ter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 
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Befondere Kennzeichen 


Geichnung von C. D. Peterfen) 





„Wenn Gie den Vater Ihres Kindes fchon nicht nennen Bönnen, dann müffen Cie doch wenigftens ein paar nähere Angaben zu machen in der Lage 
fein.“ — „Ja, def is man fchon 'n bisken lange her, Frau Wohlfahrtsrätin: jelbe Stiefel hat er anjehabt — un een blauet Doje .. .* 


nleihbleibenden Chor zurüdkebren: Allah. — 's iſt 
ja wahr, fremdes Brot fchmedt wie Kuchen — und 
doch kann ich mich nicht erinnern, daß ich mir je 
ſonſtwo Die Gottesidee hätte fo einbämmern laffen, 
tie von der Handvoll Trlebmenfchen. Es gebt ja vor- 
über, natürlid). — Aber ich wollte ja von Ethel und 
meinem Breund erzählen. 

Alfo Im Anfang find fie beide intereffiert, aber nicht 
fonderlich In Anfpruch genommen. Dann beginnt eine 
neue (bung, die aber ſchwer zu fehildern Ift; Die Leute 
werfen ben Oberkörper vor und zurüd und floßen 
Dabei jedesmal ein Purzes, beiferes Brüllen aus; anders 
kann man’s nicht gut nennen: Rab — Rab — end- 
los. Der Eifenftab im Koblenbeden iſt Inzwifchen rot- 
glübend geworden. Da tritt einer vor. betet, trinkt 
aus einem Glas — man bat ein Ei bineingefhlagen — 
kauert nieder und legt den Kopf rüdlings dem Enleen- 
den Cheith In den Schoß; dann faht er mit aus- 
geftrediem Arm den Eifenftab und ſchlebt ſich lang- 
fam das rotgläbende Ende in den welt offenen Mund; 
ein dider, weißer Raud) fährt aus Mund und Nafe, 
und nad wenigen Augenbliden tiecht es bis hinauf 
auf die Meine Galerie heftig nach verbranntem Blelfch; 
ein Kerl niet neben Ihm und wifcht ibm mit einem 
Zuc über den Hals; man meint nidt andere, als 
müßte Die rote Kugel jeden Moment da bervordringen. 
Das dauert eine ganze Welle. Dann zieht der Menſch 
den Eifenftab wieder heraus — er Ift in Bingerlänge 
von einer Schicht von geronnenem Eierklar überzogen — 
wendet fi, fo daß er dor dem Chelth Eniet, empfängt 
deffen Gegen, fteht auf und geht an feinen Pla. als 
wäre nichts geſchehen. Damals, als mein Freund 
mit Etbel da war, twurde bei diefer Gzene eine Dame 
binter Ihnen obnmächtig. wohl von dem Brandgeruch. 
Mein Breund wollte Eihel zum Geben bewegen, aber 
fie achtete gar nicht auf Ibn. Unten Im Gaal batte näm- 
Uch der Chelkh aus der Gebetsnifche ein mertiwärdiges 
Werkzeug genommen: einen vierkantigen, viertelmeter- 
langen Nagel, ſtatk wie der Eleine Ginger und mit einer 
fauftgroßen, flitterbehangenen Holztugel als Kopf. 
Dann trat ein Mönd an eine der Holzfäulen, die 
die Eleine Galerie trugen, lehnte die eine Wange 
daran, der Cheith trat vor ibn, ftieß Ihm den Nagel 
durch beide Baden und hämmerte ihn mit kräftigen 
Schlägen feſt. Der Menfch ftand da, ohne das ge- 
tingfte Zeichen von Schmerz oder auch nur Unbehagen 
und ließ das eine freie Auge — das andere war an 


. 


die Gäule gepreht — intereffiert berummwandern. Dazu 
der braufende Chor der Möndhe, die legt wieder das 
alte ‚la Illahu il Allah‘ aufgenommen haben. Unter- 
des tritt der eine, der ſich vorbin das rotglühende 
Eifen in den Mund gefchoben bat, nochmals vor, er- 
greift zwel der bolzköpfigen Nägel oder Dolce und 
beninnt damit zu jonglieren; er quiclt fie In der Hand, 
doß die Blitterfranfen an den diden Köpfen fliegen, 
tirft fie vor fich, über fi, binter fich, fängt fie immer 
twleder. Mit einem Male ein gellendes ‚Alah!" — 
er bat den einen Nagel hochgeworfen. fängt Ihn, fährt 
damit im gleichen Schwung herunter, Hößt ih Ihn hart 
neben dem rechten Auge ins Fleiſch und läht ibn 
berunterbängen; dann dreht er ibm beraus, und das 
Spiel beginnt von neuem; plöglich wieder ‚Allah‘, 
diesmal ftößt er fich Ihn Ins Kinn, ein drittes Mal ne- 
trade In den Scheitel; man fieht fein Blut; aber 
jedesmal prägt fi unter der dünnen Kopfhaut deut» 
li der kaͤntige Nagel ab, der im Bleifh fipt. Dann 
nimmt er vom Cheißb den Gegen, küßt jeine Hand, 
tritt in die Reibe zurüd und ift fofort vom Rhutbmus 
oefangen: la Ylabu il Allah! Nun tritt der Cheitb 
vor den Angenagelten, faht mit der rechten Hand die 
Holzkugel, ſchlebt tie linte zwifchen die Wand und 
die Wange des Monchs und reißt ibn fo los; der 
Mann ftebt vor ihm. und der Nagel gebt ihm durch 
beide Wangen; der Cheith betet Burz. zieht den Nagel 
durch eine Wange, bläft ihm den heiligen Atem In 
den Mund, betet wieder, zieht ihm ganz heraus, bläſt 
ibm nochmals den helllgen Atem ein — und der Mann 
tüßt ihm die Hände und geht glüdftcablend zu den 
anderen zurüd — kein Blut, keine Wunde. Weiter 
brauft der Chor der Mönde — la Illahu il Allab. 
Der Eheikh tritt in die Mitte und beginnt mitzu- 
f&wingen; bald winkt er dem dienenden Bruder und 
reicht ihm den Tarbufch mit fchwarzer Binde, die er 
Büßt; auch der Bruder Lüht das beilige Abzeichen 
und gebt nach rüdwärts hinaus; zwel andere neh - 
men dem heit — nun fällt ihm die ſchwatz - 
graue Ghriftusmäßne lang in den Naden — den 
Kaftan ab und balten ibn ausgebreitet, um den Abt 
vor den Augen der Brüder zu bergen; der Alte ent- 
Heidet fih langfam und umftändlic, löfte eine Leib- 
binde los, noch eine, rollt die wollene Unterjade hoch. 
daf der Bauch bloßliegt; dann nimmt er aus der 
Gebetsnifche zwei fchlanke, fpige Dolche, die dienenden 
Brüder treten zurüd, und zu dem iwilden Zweitakt 
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des Chors beginnt der Abt einen langfam gleltenden 
Tanz; plöglic ‚Allah‘ — ſchlebt er fih beide Dolche 
in den Leib, daß fie feftftehen, dreht fich welter damit 
im Kreis. Ein Bruder tritt vor, fügt Die eine Hand 
negen des Abtes Kopf. faßt mit der andern das eine 
Meffer und reift es mit einem Ruck beraus; dann 
das zweite; der Alte fchlägt lang zu Boden, fpringt 
aber nad) einem Augenblid wieder auf — kein Blut, 
keine Wunde — und faht zwei lange, ſchmale Schwerter; 
wieder beginnt der Tanz. Dann fehmettert er ſich 
Birrend die eine Klinge an den Kopf, einmal, zmei- 
mal, dreimal. Kein Tropfen Blut zu feben. Wirft 
fie fort. padt die andre quer mit beiden Händen und 
drüdt fie ſich in den Leib, daß links die Spltze, rechts 
der Griff vorfteht. Wieder tritt: der Bruder zu Ibm, 
ſaht ibm dem Kopf und reißt die Waffe beraus. 
Wieder Ift keine Spur von Blut oder Derwundung. 
Ya, aber richtig — mein Breund und Etbel. Alfo er 
fagt, daß er fo ganz von dem Gcaufpiel gefangen 
genommen tvar, Daß er völlig vergefien batte, daß Die 
Brau mit war. Nach diefem Waffentanz des Chelths 
drebt er ſich zufällig zu ihr und flebt fie ganz_ver- 
ändert, mit einem neuen Geſicht dafiken: die Ober- 
Uppe leicht bochgezonen, die entblöften Zähne tief In 
die Unterlippe gepreßt, Die Hände verframpft. Das 
mißfiel ihm fo febr, daß er fie, obne ein Wort zu 
reden, grob am Arm padte und fofort binauszerrte. 
Unten pfiff er dem wartenden Wagen, und fie fuhren 
los. ©ie ſaß ſchweratmend in Ihrer Ede, ohne ein 
Wort, die Augen Immer noch glänzend und wie von 
Innerem Entzüden gemeitet. Gein Arger von vorhin 
war fchnell vetraucht — fie war doch fo verdammt 
bübfch, nicht wahr — und er wurde den Umftänden 
angemeffen leidenfchaftlih. Und denken Gie fid, 
Diesmal fand er zwar fein Gebör, aber aud) nicht das 
neunmal verfluchte ‚shocing‘, fondern das Mädel 
fagt ihm, er folle aud) ‚forwas" machen — Doldy in 
Bau, wahrfheinlid — dann vielleicht. 

Damit war fie nun ja für ihn erledigt, denn nun 
batte er ja das Rezept für die ‚shoking‘-Hemmung, 
oder glaubte es zu haben. Und trogdem fagt er, fo- 
oft er die Geſchſchte erzählt, er fei beilftob, daß fie 
es nicht fünf Minuten früher verlangt babe, mitten 
Im Wirbel wätiger Stimmen, verzüdter Geſichtet und 
blutlofer Wunden. 

Ja, meine Herren, eine ſchwlerige Frau und der 
Drient — das Ift viel auf einmal.” 
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Buchhandlungen 
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Die beste Sparsamkeit 


bleibt verständige Körperpflege. Gesundheit Ist Reichtum! predigt 

der Rabe allerorts. Ihre Vernadılössigung zeitig! kostspielige Folgen. 

Eine hygienisch vollkommene Zahnpflege macht sich deshalb viel- 
fältlg bezahlt, wird auch jedermann ermöglicht durch die maß- 
volle Preisgestaltung der Idealen, verblüffend wirkenden 


Zahnpasta Nivodont. 


Ebenso tragen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen die 
Salsonkrankhelten der rauhen Jahreszeit, Erkältung. Grippe usw. 
die höchsten Zinsen. Wer In der Schule, in der Stadibahn, tags- 
über im Berufe oder abends Im Theater usw. mit zahlreichen 
Menschen zusammenkommt, ist besonderer Ansteckungsgefahr aus- 
gesetzt, schützf sich aber zuverlässig durch die auch gegen üblen 
Mundgeruch sicher wirkenden und angenehm schmecenden 


Calciform-Tabletten. 


Man bestehe In allen einschlägigen Geschöften auf Nivodont und 
Calciform! Und man achte überall auf den Raben! 


Kurt Gacdike ® Co., G.m.b.H., Hamburg 1; 
} Berlin $.W. 68. — Fabriklager: Leipzig, Hannover. 
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Unreines Blut 


ist der Träger der meisten Krank- 






lämorrhoiden,Rheumatismus, vl 
leiden und noch eine lange 
Reihe Krankheiten verschwinden 
meistens nach einergründlichenBlat- 
rolnigungskur, Unser Herbarla- 
Blutentsäuerungs- und Ent- 
pie, jstoo entgiftet gründlich 
3lut und Säfte und führt durch den 





Urin oft ganze Flocken fauler Stoffe 
aus dem Kör; 


auffrischungskur ist für jedermann unerlässlich, der 


Paplermarkpreise ergeben. Die 





bi 
per. Wie neugeboren gebt man aus einer Viele ähnliche Da: 
solchen Kur hervor. Eine jährliche, gründliche Biut- | Sehwäohe 
dbrei 
gesund bleiben will. Paket 1.20Mk. (Kur: 3-6 Paket.)| katarrh 
Obige Proise sind wohlfeile, bedeutend zarückgesetzte Friedens-Goldmark-Preise, welche mit 
ichlüsselzahl 
Bestellungen richte man an das Herbarla-Kräuterparadies, Philip; 
'orsand erfolgt nur zum Tagespreis gegen ' Anzahlung als Annahme-Barantie, ohne 
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Der neue illuftrierte 


Kunſtdruck-Katalog 


ift gegen Einfendung vonl Mark (mal Schlüffelzahl 
des Buchhändler-Börfenvereine) zu beziehen vom 


Verlag Albert Langen, München - 19 
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Soeben erfdien: 


Arnold Ziveig 
Söhne 


Das zweite Gefchichfenbuch 


Grundzahl geheftet 4 Mark, in Ganzleinen 
gebunden 7 Mark 


(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Arnold Zweig Ift längft als einer der Gtärkiten, 
Echteſten und Reifiten aus unferer jüngeren Dichter- 
generation bekannt. In feinem vor Jahr und Tag 
gleichfalls bei Albert Langen erfchlenenen erften „Oe- 
fhlchtenbudh“, das fon mehrere Auflagen erlebte, 
bat er fih als ein ungewöhnliches Erzählertalent ge- 
zeigt und ſich einen eigenen Top der Novelle ge- 
ſchaffen. Geine Geſchlchlen. farbig In der Erfindung, 
mannigfaltig in der Stimmung. zart In der Darftellung 
und Bräftig In der Wirkung, feſſeln durch künſtleriſch 
beberrfchte Gelaffenheit und feine Beobachtung, durch 
böchft eindringlihe Pfychologie und tiefe Kenntnis 
des Geelenlebens, ebenfo aber durch plaftifche Klar- 
beit der Sptache und vornehme Gepflegtbeit des 
Stils. Alle diefe Vorzüge geben auch dem zweiten 
Geſchlchtenbuch fein befonderes Geficht, nur unter- 
fcheidet es fi von dem erften dadurch. daß die In 
Ibn vereinigten Erzählungen Variationen über ein 
Thema, das Thema „Söhne“, ind. Der vornehm aus- 
neftattete, ungewöhnlich wertvolle Novellenband bietet 
jedem anfpruchsvollen Leſer reihen Genuß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Müncden-19 














Eoeben erſchlenen: 


Zwei neue Auswahlbände 
des Verlages Langen 


Novellen 
don Maarten Maarteng 


Ausgewählt und eingeleitet von Wolfgang 
Schumann. Berechtigte Überfegung von Eva 
Schumann, Mit dem Bilde des Dichters 


Man fpärt in diefen bier zum erftenmal In deutfcher 
Sprade erfcheinenden Novellen den ftrömenden 
Reichtum an Geift und Erfindung, der des echten 
Epiters wabres Zeichen Ift. Der ſchön ausgeftattete 
Auswablband, zu dem Wolfgang Schumann eine 
feinfinnige, liebevolle Einleitung fchrleb, wird dazu 
beitragen, daß Moarten Maartens auch In Deutſch- 
land mebr und mebr zu denen bingelangt, für die 
er gefchaffen bat, und Die für Ihn gefchaffen Ind. 


Erzählungen von AdalbertStifter 


Ausgewählt und eingeleitet von Joſef Hof- 
miller. Mit dem Bilde Gtifters 


Diefer Auewablband, den Joſef Hofmiller mit feinem 
Geſchmack fo zufammengeftellt bat, daß wir Gtifter 
daraus von allen Geiten felnes dichterifchen Weſens 
kennen lernen, wied dazu helfen, dem geoßen Öfter- 
reicher zu der Bewunderung der Literaturverftändigen, 
die er feit langem befigt, auch Die woblverdiente Volks- 
tümlichkeit zu erwerben. Denn dem Zauber echter 
Poefle, die uns aus diefen vier Meiftererzäblungen 
entgegenwebt, wird fich niemand entziehen können. 


Jeder Band vornehm gebunden Grundzahl 4 Mark 
(Sclüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Mündyen-19 
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Vom Tage 


Bletzebn gewaltige Volksverfammlungen follten 
Ende September Adolf Hitlers Erlöfungstwert zu 
einem guten Abfchluß führen. Don allen Plakat- 
tafeln brüllten bereits die Ankündigungen. Da 
kam die Kahrtaſtrophe. Die Verfammlungen 
wurden verboten und die Plakate mit großen Zetteln 
überklebt, auf denen nichts zu leſen war als 


„Deutfdhes Theater“. 
— Daß ſich der Herr Generalftaatstommiflar troß 


Die Sonderbündler am Rhein 


des bitteren Ernftes der Lane einen fo gefunden 
Humor bewahrt bat, fpricht ſehr zu feinen Gunften. 
°, 


Gelegentlich der legten Tagung der Deutſchen Ge- 
felfchaft für Vererbungs-Wiffenfhaft wurde über 
interejfante Källe von fogenannter Mlirovariation 
berichtet. Go ergaben fi 4. B. durch Kreuzung 
ſchwarzbunter bannöverfher Landfchweine mit halb · 
toten bayerifchen Candfhweinen Zuchtprodußte in 
den Barben fchwarz-weiß-rot, „welde Farben- 


aufammenftelung als Ergebnis des Verſuchs ge- 
fordert worden war”. 
Das berechtigt, alem politifchen Peffimismus zum 
Troß, zu den erfreulichften Zufunftsboffnungen; 
man darf nur den Mut und die Geduld nicht ver- 
lieren. Der Referent meinte denn auch mit Recht; 
„Dbmwobl die allgemeine Vererbungswiſſenſchaft 
nicht Mittel zum Zweck fein Bann, fondern nur 
Selbſtzweck fein dorf, fo muß fie legten Endes 
doch Ihre ſchönſte Aufgabe darin erbliden, ihre 
Gegnungen der Kultur des Volkes zu übermitteln.“ 
o. 


Geichnung von E. Schilling) 





Requirieren Sie noch dreihundert Billionen. Die Herren ſollen nicht umſonſt für Frankreichs Größe gekämpft haben.* 


Adam Neugeburt, Poet, hat den ganzen Abend in die Sterne gegudt. 
Sein gläubiges Herz kann nicht glauben, daß die Welt zerfällt. 
Wenn ihn auch fein Verleger mehr drudt, 

und der Geift an den fdharfen Klippen der Börfe zetſchellt. 


Der Dichfer und die Welt 


Die Sterne ſtehn doch noch oben und haben den alten Kurs. 
Wenn fie doc einmal berunterfielen! 


Dielleict Pönnte dann ein Imperator „La vie ou la bourse* 


Wir haben — o Gott — keine Börfe mehr und kein Leben. 
Dem Dichter fällt plöglich ein, 

er muß noch etwas Margarine in die Kartoffelpfanne geben, 
und gepadt von der Notdurft des Lebens läßt er Sterne und Welt und kosmiſche Ziviefprache fein. 


— 


mit den Marsmenfchen ſplelen. 


Hans Gathmaun 








Die Erbin 





(Ib. IH. Heine) 





„Dein feliger Vater hat für deine Zukunft reichlich neforgt. Ich als dein Bormund habe das Kapital mündelficher angelegt und Eonnte 
dir davon deine Abfäge gerade machen laſſen. So — und num wünfche ich dir Glück auf deinem ferneren Lebensiwege.“ 


Kannibalifches Intermezzo 


Zu einem Totenfeft war ich geladen. 

Die Gäfte blicten in beivegter Gruppe 

auf des Dahingeſchledenen Hinterfladen 

und ſchnupperten den Duft der Mlegelfuppe. 


Die Würfte türmten fi, gefüllt mit Blute, 
und Wellflelfh wogte über weißem Linnen. 
Da geiff man zu und ftopfte ſich die Schnute, 
da bieb man ein und kannte ein Befinnen. 


Ein ſtatker Bauernfchnaps ergriff den Magen 
und ließ uns Tränen In die Augen ſchleßen: 


Du Schwein, einft Paul genannt, laß dir es fagen, 
du ftarbft uns recht — das muß der Menſch begieen. 


Wir lagen rauchend In den breiten Gtühlen 


und dankten Bott und keiner ſprach von Zahlen; 
wir war'n, von Gchönheit frei und von Gefühlen, 


auf einem Güdfeeeiland ... Kannibalen. 


Und einer, der am glüdlichften verdaufe, 
der fang das Lied vom foten Schwein zur Laute, 
bis er auf einmal ftaunend um ſich ſchaute. 
Da ſchnarchten alle, die fein Gang erbaute. 
Peter Schet 


Lieber Gimpliciffimus, 


Du haft im bezaubernden menf&hlichen Beleinander 
diefer Zeiten ficher ebenfo twie ich und Huber und 
Pochagtzke ſchon öfter das fromme Gefühl empfunden, 
Huber oder Pochatzke — oder meinetwegen auch 
ich, denn ſch bin gar nicht fo — gehöre eigentlich 
erfchlagen. 

Nun alfo, wenn diefes Gefühl dem allgemeinen 
teligiöfen Empfinden der Gegenwart fo offenkundig 
entſpticht, wie es nach alledem der Fall zu fein 
ſcheint. bitte ich dich, mit einem Vorfchlag heraus- 
rüden zu dürfen. 

Am Anfang war die Tat. Jeder, dem es wirklich 
Herzensfadhe iſt, fol getroft den erfchlagen dürfen, 


— 378 — 


deffen Borbandenfeln ibm nach beftem Wiffen und 
Gewiffen für die Allgemeinheit ſtörend erfcheint. 
Die UÜbrigbleibenden — die wohl alle friedlicher 
Natur fein müffen, denn fonft würden fie ja nicht 
übriggeblieben fein — follen dann beweifen, wie 
prächtig die Welt vorwärts kommt, wenn nur 
Gerechte beieinander wohnen. 

Der follte audy diefes erfrifchende Projekt einen 
Haken haben? 

Dann bitte ih Dich, ihn mic zu zeigen, damit ich 
mich poftivendend daran aufhängen Bann. Trim 


Wenn einer in Hungerzeiten 


durch den DVertrieb eines Entfettungsmittels fo 
fett wird, daß er in ein Entfettungefanatorium 
gehn und dort für Hungerkuren fo viel Geld aus- 
neben Bann, daß der Anftaltsbefiger Infolge von 


UÜberernäbrung an Herzverfettung erkrankt — — — 
dann entſpticht das ungefähr der finnreichen Ein- 
richtung unferes gegenwärtigen Dafeins. Trim 


Schrubbfe und die Folgen 


Alles was recht iſt — aber Berichterftatter follten 
doch wohl nicht direkt begeifterungsfäbig fein. 
Schrubbke — der große Schrubbke. Gie kennen 
ihn ficher aus Ihter Zeitung; er Ift immer 
mittenmang, und feiner Beweglichkeit find menſch · 
liche Schranken nicht gefegt — alfo Schrubbke 
batte es eines Tages zu büßen, daß er feinem 
Temperament die Zügel fchießen ließ. 

Bel dem großen Parade-Umzug der Wolten- 
kududsbeimer, deren Drganlfation fein Stamm- 
tiſch „Allaweil den A. In d' Luft“ als Gonder- 
gruppe angehört, geriet er beim Anblid der 
anmarfchierenden Beftfchar in fo ftärmifche Be- 
geifterung. daß er ohne Überlegung bei der 
Spitze des Zuges eintrat und ſechs Stunden 
Lang, ununterbrochen „Heil“ und „Hodh” rufend, 
durch die Straßen marſchlerte und fihließlich 
erſchöpft zufammenbrad, obne den eigentlichen 
Zug auch nur gefehen zu haben. 

Die traurige Tatſache Fam Ihm lelder erſt zu 
Bewußtſeln, als die Redaktion den erwarteten 
planzvollen Bericht über die ftolge Kundgebung 
von Ihm einforderte; aber da war es zu fpät. Der 
Zug hatte ſich bereits aufgelöft, und Schrubbke fiel 
aus Schande der Verzweiflung anbeim. 
Möge es Ihn fröften, daß fein Unfall nicht ver- 
einzelt daſteht. Sind doch fogar aktiv führende Per- 
fönlichkeiten gelegentlich von der Möglichkeit, an 
der Gpiße marfchieren zu Bönnen, fo falziniert 
worden, daß fie erft dann daran dachten, ſich über 
die Befchaffenbeit des Zuges zu informieren, als er 
ſchon auseinandergelaufen war, Peter Scher 





— 


Lieber Simplieiſſimus! 


Neulich nachts klingelte jemand in einer Heinen 
Stadt den Arzt heraus und bat ihn, fofort mit 
nad) einem entlegenen einfamen Gutshof zu kommen. 
Der Doktor fpannte feinen Gaul vor den Wagen, 
und In rofender Eile ging die Fahtt Aber Land, 


Produktenbörſe 


* die 


„Det fin Zeiten! Jetz zähle ma ſchon mit'n Karkoffel- 
bauch zu die obern Zehntaufend.“ 


Als fie vor dem Gutshaufe angetommen waren, 
feug der Bahrgaft den Doktor, wie hoch fich 
feine Forderung für den Beſuch ftellen würde. 
Zwelhundert Millionen“, fagte der Arzt über- 
raſcht. „Hier ift das Geld,“ fagte der Bahır- 
aaft, „der verdammte Droſchkenkutſcher ver- 
Iangte fünfhundert Millionen für die Baht!” 


Bitte, rechts geben! 


ſagt uns der höfliche Schutzmann, der den 
Straßenverkehr zu überwachen und dafür zu 
forgen bat, daß Karambolagen vermieden werden. 
Die Methode bat ſich bewährt und ift deshalb 
in Bayern jegt amtlicherfeits für alle Arten des 
Verkehts übernommen und durchgeführt worden. 
Wer artig und folgfam ift, darf nunmehr jedem 
Schumann furdtlos ins freue Auge bliden 
und £öftlihe Fruchte feiner Tugend ernten. 
Hätten wir uns das träumen laffen, daß man 
ih in maßgebenden Kreifen auch einmal die 
„Politit der Straße” zu eigen machen würde? 
©. 


Der Schöpfer 


Er faß wohl hunderttaufend Jahr' und fann, 
Am Ende war der Schöpfung Tat getan, 
Da fab er ſich Ins eigne Werk gefpannt, 
Das zauberftart den Meifter felber bannt — 
Nun fipt er hunderttaufend Jahr’ und wägt, 
Wie er fein Werk in Trümmer fchlägt. 
Georg Schmürtle 


Zeichnung von Wilhelm Cut) 





„Alfo, Ede, ick offeriere dir zehn Zentner Appel — prima Gravenfteiner — à 500 Millionen.“ — „Sofort greifbar?" — „Nee, wa 
miffen erſt den Hund vajiften.“ 
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Zeldnung von D, Kainer) 


Berlin W.-Sorgen 


3 * 





Wir gehn an die Riviera. Dann iſt wenigſtens die Heizungsfrage gelöft.* 


Unferfchiede 


Wie ftellt fi) denn Die Lage dar? die aus‘ verfchiedenen Bezirken Nur wirken fie — wie fag' id) bloß? — 
Wir haben Strefemann und Kabr, ftaatsmännifch aufeinander wirken. ftaatsmännifdy aufeinander los. 


Emanuel 
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zu fpüf. 


Der Schädel 


OA, Rubin) 





Selbſtmord eines Privafdozenten 


Am Abend erbob fi der Privatdozent von feinem Lager 

und fagte die Treppen hinunter durch enge Gaffen in den Wald; 
Im fteigenden Nebel hinter ihm verfant der donnernde Afpbalt; 
Die frierenden Bäume zitterten Im Wind entlaubt und mager. 


Da bob felne Hände der Schweigende empor und fiel auf die Erde; 
zum Himmel gerichtet ſchlen fein Angeficht aus brödelndem Stein; 
die Winde erhoben fih, die Bäume raufchten gewaltig: Tritt berein!, 
da richtete er ih auf und ging... mit feltfam lächelnder Geberde. 


Die Zeitung erwähnte den Ball des Privatdozenten mit Bedauern, 
und der ibn berichtete verdiente das Trambahngeld damit — wenn auch nicht mehr; 
zwei Bankbeamte verfeindeten fi, weil beide auf die Wohnung lauern. 
Der Tote bat alles, alles vorher gewußt und darum lächelte er. 

Peter Schet 


Der Bater 
Don Ludwig Beil 


Das Gedonner der Schnellpreffen unter mir, das Geraffel der Setzmaſchlnen 
überm beißen Schädel, die fliegende Beder über der Nachieritik, Die heiße 
ZTabatspfelfe — Geper, die einem das Manufkript unter der Hand mweg- 
reißen, Zelegrapbenboten, die kommen und rennen, zwiſchen dem allem das 
Telefon, das Telefon, immer wieder das Telefon... Die Zeit war graufam 
und Ich danke ihr viel. Man war Preſſemenſch. war jung. voller Ehrgeiz, 
und ſchmal im Geſicht. In Wirklichkeit: es war wilde Kopftätigkeit, die 
ihren Rauf in ſich felber trug. Und ſchwer war es, die an fich tote, uner- 
fprießliche Dämonie der Zeitung wieder los zu werden, 

Eines aber blieb. Eines aber blieb ewig haften, ein Erlebnis, das mir mebr 
war und bleibt als die Zellen, die aus nadhtmädem Gehirn in das heiße 
Blei der Setzmaſchlnen floffen. 

Ich war eines Nachts, nad) einer Uraufführung In den Kammerfpielen, zum 
Zeitungsgebäude gerannt — nun ftand Ich da, mit gefpreizten Beinen und 
bielt in der Linfen Hand die noch naffe Korrefturfabne mit meiner Kritik an 
die gekalkte Wand des Geperfaals, den Kopierftift in der Rechten — da 
kam ein bleitrantes gelbes Geficht. zabnlos, über meinen Unken Arm weg 
und fragte mich: „Db fie wiedertommen, die Vermißten ?* 

„ZWBiefo, die Dermißten?...“ 5 

Halb ärgerlich — der Umbruch der Zeitung follte fhon Längft gemacht fein, 
nur meine Kritik ftand noch aus — batte ich das Wort zifchend und ab- 
weiſend bingeworfen, denn es handelte fih um Gekunden, follte nidyt die 
rechtzeitige Herausgabe der Morgenzeitung durch mich In Frage neftellt fein. 
Es roch nad Gas und Blei, draußen in dem vorbanglofen enter ftand 


bereits der nebelgrüne Morgen. Über den Staub, der dort hing, und die 
Spinnweben, floß fanft fein fobler Lichtſtrom. 

„Ic weiß; es wirklich nicht”, rief Ich und fühlte, wie häßllch Ich dabei war 
und wie eine mit Glasfcherben gefpidte Mauer felndlich zwiſchen mir und 
Ihm aufftand, eine Mauer aus Angft und Zeltverluft, aus Nervofität und 
gleichzeitig einer ungewiſſen Trauer darüber, daß ich In der Haft der Arbeit 
fo auffabren konnte. 

Obne mich umzufeben, hatte ich einige Zeilen Bortigiert, mein Koplerftift, 
meine Krititernerven flogen. Ich wußte, im Grunde war das, was ich ne- 
fchrieben batte, weiter nichts als eine Enappe Ausfage über eine mir Im 
Innerften fremde Leiftung. aber ich babe und hatte die Leidenfhaft des 
Wortes und arbeitete daran wie an einem Monument, fo daß Id) den andern 
nanz vergafi. 

Als ich mich umfab, ftieß das fahle Geſſcht des Gefers aus einem Nebel, 
binter dem Mafchinentelle bligten. Ja der Sekunde war es mir, als würden 
unfere beiden Gefichter uralt. Eine Hand legte fi auf meinen Arm, auf- 
neriffene Augen fenkten ih In meinen Gefihtskreis. Meine Hände mit der 
Korrekturfabne und dem Gtift fanken, von diefen irren Augen gezwungen, 
langfam an der Hand berab, fie ſchlenen mir nidht mebr zu gebören. 

Was fagen Cie, die Dermißten kommen nicht wieder?" In feinen Augen 
war ein Schmerz, als liefe über ihre Ränder Blut. 

Ich, der Ich mit den Schultern auden wollte, fühlte bleierne Schwere im 
ganzen Körper. Was wollte der Geper? Daß er Ungeheures wollte, fühlte 
ih nur zu gut. Aber ich wußte auch, daß ich einen Irren vor mir hatte, 
deffen Hien von einer Manie, geboren aus einer feellihen Erfhätterung, 
befeffen war. Darum fuchte ich mich zu beberrfchen. tcoßdem ich wußte, daj; 
die quälende Macht des andern mich gefangenbielt, ja mir die Glieder 
labmie. Und ich fagte deshalb wie aus Angit: „Ja, wenn einer feit Beginn 
des Krieges In Belgien vermißt war und bis jegt noch nicht wiedergekehrt 
Ift, dann fcheint mir feine Ausficht mehr..." “ 

Ich brach ab, denn das Geſicht vor mir, das alte, ausgefogene, vom Kummer 
zerfrümelte, Die gekrallten Hände, die nach meiner Kehle wollten — der 
ganze Menſch war In diefem Augenblick ein wilder fturmgefauchter Schelter- 
baufen Haß. Und aus dem Geſcht fehrieen Worte, die Ich nie vergeffen 
werde, Tränen quollen, fie quollen aus dem alten Brunnen eines Mannes- 
fchmerzes, als follten fie den Gcheiterhaufen Löfchen, als wären fie ihm von 
Gott In die Augen gejandt, von Bott, der quält und Lindert. 

„Geben Gie mich an, Herr, Ich bin alt und arm, ein ausgebrannter Krater. 
Meine Brau Ift geltorben über das, was Ich Ihnen jeft erzäblen tmerde, 
Wir hatten einen Sohn, der ging mit. Mit einem Hamburger Regiment zog 
er aus; bei Mpern wurde er einem heſſifchen Regiment zugeteilt, das fechemal 
ſtürmie. Gein Breund bat ihn noch am Abend nefeben, wie er In die feind- 
lien Flammen fprang. Ya, fo bat er gefchrieben, das war fein Ausdrud — 
von da an bat man ibm vermißt. Und felt dem Wort ‚Bermißt‘, Herr, feit 
dem Wort, das meine Frau zu Boden ftieß, weiß Ich, er lebt. Reden Gie 
mie nichts ein, Herr, das weih ein Vater, ob fein Sohn lebt oder nicht. Er 
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aebrt ja dody an mir; wie könnte er das, wenn er nicht da wäre? Wie 
kann etivas mein Blut faugen, was nicht lebt? Wie kann ein Menſch, der 
nicht Iebt, einen andern langfam töten? Wle kann er” — bier ſchoſſen erneut 
die Tränen über die gelben Gefichtsfalten — „ivie ann ettwas den Menfchen 
zum Wahnfinn bringen, das nicht eriftiert? Es ift nicht Die Trauer, Herr; 
ich wollte, id) könnte trauern, ich hätte ein Recht darauf. Läne er bier, 
oder wüßte ich, wo er läge — Id bin fein altes Weib — ich wäre rubig 
geworden — und nun? — Je mebr es mich verzehrt, um fo mehr muß ic 
hoffen. Es dauert nicht lange mebr, Herr, die alten Knochen wollen nicht 
mebr, und der Kopf, der Kopf! Vom Hinterbaupt ber ift's wie ein Schmerz 
von glübendem Eifen im Hirn, der mic langfam wahnfinnig macht. Reden 
Sie mic nicht ein, Herr, ih muß das fpüren, jeder weiß das zuerft, ob er 
langfam In den Wahnfinn gebt...“ 

Sein Geſſcht. eben noch lodernd. war zufammengefunfen wie eine Menfcen- 
neftolt. Die Hände, leicht nad vorn gehoben, als trügen fie unfichtbare Laft, 
den Beweis: bier Ift, bier hab’ ich, bier trag’ ich ibn, meinen lebendigen Sohn — 
diefe Hände waren nun von einer Demut, die ſchon binäberging in Zerftörung 
und Zerfall. Und ganz klar ſprach er jegt. Immer noch etwas laut, denn 
eben begannen die Morgenpreiien ſchon unter uns zu donnern: „Es nibt 
ein Bibelwort, Herr, das heißt: Und es wird der Sohn ejfen vom Blelihe 
feines Vaters! ..." 


Sm Märchenland 


Ih etfaßte mit beiden Händen feine Hand. Er war fait ohne Bemußtfein, 
das lag in feinen Bliden, die fhon eine leife Verdrehung nad) oben zeigten — 
aber warum foll man einem Itrſinnigen die Hand nicht geben! Ich konnte 
ja felber nicht fprechen, weil Tränen, die ich nicht weinen fonnte, mic In die 
Keble quollen und binabgeſchluckt wurden. Ich mußte, daß mein Hände- 
druct fagte: er lebt, er muß leben, mein lieber Bender, und Ich wußte doch, 
daß es eine Lüge war von mir, die mitleidig fein wollte — aber eine Lüge, 
die in einer Welt, die alles verneint, zur Wahrheit werden muß. 

Ih babe in der Bibel nachgeforſcht nach dem Wort: es wird der Gobn 
eſſen vom Bleifche des Vaters. In den Verfluhungen des Riefen Jefaja 
mußte es ftehen. Ich babe geſucht. die Nächte durch, habe Bibelkenner be- 
fragt nach dem graufigen Wort. Niemand kennt es. 

Aber mir ift, es müjle da fteben, denn des Alten Erleben macht es not- 
wendig, daß das Wort ſich gleich einem fchmerzvollen Keil in die Blätter 
der Bibel ſchlebt und dort zwifchen Säge, zwiſchen Worte fi ftemmt. Und 
fpalten ſich Diefe Gäße nicht, um das nadte Wort aufzunehmen wie unter 
einen Mantel, den es endlich fand — fo brennt das Bud, brennen die Blätter 
und fliegen wie ſchwarze Schmetterlinge auf des fernen Toten Geficht und 
büllen es ein, damit es nicht mehr durch die belgifhe Erde bin zu feinem 
J—— büllen es ein, damit der Vater glaubt, daß der Sohn end- 

t. 


Geichnung von D. Bulbranffon) 











sine vnuLbAAmsSsam 23 





Wenn du hübſch brav deine Milch £rinkft, befommft du auch immer ein Stüd Schokolade,“ 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Brüdenfurt ift eine Heine Landftadt, die früher 
einmal ein Garnifönden newefen war. ept gibt 
es dort nur noch einige penflonierte Generäle, Die 
ich und andre Leute langweilen. 

Eines Tags kommt die Nachricht, daß demnächſt 


Ritter Hugos Ritt nach Sranfenland 


ein paar Dugend Reichstwebroffiziere zu irgendeiner 
Übung nad Brüdenfurt kommen und dort ein- 
quartiert werden follen. 

Mit leidenfchaftlicher Begeifterung greift General 
Trauermarfc diefe Nachricht auf und beichliefit, 
dem Ereignis die dringend erforderliche Weſbe zu 
geben. Unverzüglich eilt er in den „Goldenen Het” 
und verfündet dem erftaunten Gaftiwirt: „© 


„Eile 


tefervieren alfo am nachſten Donnerstag Ibte 
fäntlichen Lofalitäten. Ich werde die Herren von 
der Reichswebr veranlaffen, die Damen ihrer 
Quartiergeber für den Abend zu einer würdigen 
Beier einzuladen. Es wird die biegen Damen 
ebenfo benlüden wie erheben, nach all den laufigen 
Jahren endlich mal wieder mit Offizieren gefell- 
faftlich zufammenfein zu Dürfen.” 


(Ib. Ih. Heine) 





Die Völker find Nebenfache — wenn fich nur die Geldfchränfe verftändigen. 


Bom Tage 


In Nummer 275 der In Karlsruhe erfcheinenden 
„Badifchen Preije” finden wir unterem 8. Ditober 
1923 folgende Notiz: 


Landestheater. Richard Strauß' finfonifche Tanz- 
dichtung „Die Jofefslegende” ... Die Aufführung 
dürfte außerhalb Ihrer mufitalifchen und allgemein 
ünftlerifchen Bedeutung auch Infofern nod dem 
nrößeren ntereffe weiter, Insbefondere fportlicher 
Kreife begegnen. als darin u. co. ein Borkampf 
großen Gtiles zur Darftelung gelangt, für deſſen 
Ausführung ih In Liebenswärdiger Weiſe zwölf 
Herren des Karlsruher Turnervereins „Bukaft” zur 
Verfügung geftellt haben. 


Diefe etwas zeitgemäße Ankündigung zur Hebung 
des Theaterbefuches zeigt aufs neue, daß troß aller 
gegentelligen Behauptungen Karlsrube in Bulturellen 
Dingen Immer noch bahnbrechend ift. Vielleicht 
Leben ſich Im Intereſſe eines Innigeren Zufammen- 
gebens von Sport und Theater auf diefem Wege auch 
ältere Bühnenwerte wieder zugkräftig geftalten. 
Dielleiht konnte man auferdem das Publitum 
durd; Wettmöglichkeiten noch welter an den Dor- 
gängen auf der Bühne Intereffieren. 


In den letzten Wochen mußte eine größere Anzahl 
von mwutverdächtigen Hunden gebiffener Oberbayern 
nad) Berlin gefchidt werden, wo fie mit Schupfloff 
geimpft werden. SHler follte ausnabmswelfe mit 
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dem löblihen Gtundſatz der Zentralifation ne- 
brochen und In Münden eine „Billale“ errichtet 
werden, ſchon mit Rüdfiht auf die Verlufte an 
Zeit und Geld. Übrigens dürften die Berliner 
kaum imftande fein, alle auf „Alle Wut” ver- 
dädhtigen didköpfigen Bayern durch Einfprigung 
rötliben Gaftes au entgiften. Wenn diefe alle 
nad) Berlin marſchleten wollten, dürfte ſchon gleich 
binter Hof der bekannte, auf der Landftrafe liegende 
„tote Block? dem Weitermarfhe Schwlerlgkelten 
bereiten. S.K. 
In einem hogleniſch nicht ganz einwandfreien 
Piffoir ftand von mutiger Hand gefchrleben: „Juden 
raus!* Darunter aber in anderer Handfchrift: 
„Antifemiten bierbleiben!” A 
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Scheintod- 


Idealste Ver- 
teidigungs-Wafte 
Sicherer Schutz 


Ludwig Pauly 


Gaspistole 


Ned. 280. ios Mil 


ne 
Waffenschein 
Bergedorf-Hamb.203 
















Die Nullen 


Bei den Poftämtern (oder nur bei den Mündinern?) 
müffen von den Beamten der Beldverkehrsfhalter alle 
Nullen forgfältig a us gefchrieben werden, Da jede Ziffer, 
die wiriſchaftlich In Betracht fommt, beute mindeftens 
bis acht Nullen bat, ift leicht auszurechnen, daß 
Tätigkelt eines Poftichalterbeamten zu fünf Sechſteln 
darin beftebt. Nullen zu malen. Diefe berzige Beihäftigung 
freut befonders die Runden der Poft, die oft ftunden- 
Lang anftehen müffen, bis ale Nullen wobl placlert ind. 
Da, ſchlecht gerechnet, zwei Drittel der Anfteh-Zeit er- 
fpart werden könnten, fo Ift Das Dpfer an Zeit, das 
den Nullen gebracht wird, leicht zu ermeffen. Da Zeit 
Geld ift, verfchlingen die Nullen manche Werte. 


fe 








Ih habe neulich geduldig der Nullenmalerei zugefchaut 
und mic) damit beichäftigt, darüber nachzudenken, ob es 
nicht überhaupt um Deutihland beffer ftünde, wenn man, 
zumal In den Iepten Jahren, den — Nullen weniger 
Fürforge hätte angedeiben Laffen ... RieRi 


Lieber Simpliciffimus! 


Bater 
Auf der Landſtraße hole ich eine kleine Schar kichernder 
Dorfmädelden, ſechs bis acht Jahre alt, ein und komme 
mit Ihnen ins Gefpräd. Ich frage die erfte: „Was Ift 
dein Vater?“ 
„Dar ehne, dar is In Glauchau, un dar annere, dar is 
in Machdeborch.ꝰ 


Darauf Ich zur zweiten: „Und deiner ?* 

Sie fchnippifh: „Mibr bunn gornich geheirohd, meine 
Mudber, die gibt fchneldern.”“ 

Der dritten nimmt Bed die vierte die Antivort vorweg; 
„Dar ihr Voder. dar bot de Schobfeln gemauft — bei 
Bluhms. 

Und die dritte gefränft: „Du biſt awer! Ich ſahs doch 
oo nich, doß deiner in Kitchen fipt!* 

In frober Erwartung frage ich noch die legte: „Und was 
is dein Vater?“ 

Und fie ganz ftolz: „Mei Voder, dar is gefolln.“ 

Und wieder die vierte vorlaut: „Nu duu, egal mit dein 
‚nefolln‘! Wo ihr wieder gehelrohd hutt. do wor dar 
nochemobl Hinne, un ie gieter In de Grubwe nach 
Gierigfch.” 








GEGR.W798 





RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.G.MOUSON&CO, FRANKFURTAM 


durch 
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Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlichfter Duftfülle 
und vornehmfter Eigenart! 
J.-G.MOUSON& C2 GEGR. 1798 IN FRANKFURT-M. 
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Soeben erſchien: 


Erzählungen 
von Adalbert Stifter 


(Langens Auswahlbände Nr. 16) 


Soeben erfchien: 


Walter von Molo 
Aufderrollenden Erde 


Roman 










A| u 
Ausgewählt und eingeleitet von 
Joſef Hofmiller. 


Mit dem Bilde des Dichters 






















Erftauflage 10 000 
Grundpreis gebeftet 3 ME, 
in Ganzleinen gebunden 5 ME. 50 Pf. 
(Scläffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Kein fozlales, religiöfes, politifches, etbifches, erzieberifches Pro- 
blem der heutigen Menfchhelt fehlt in diefem tweitaus reifft geftal- 
teten Werte des Dichters, durch das ein „Sonderling” wandelt, 
ein wabrbafter Menfch, ein Erlöfer ohne Pofe, dem die Schlckſale 
feiner Mitmenfchen twie feine eigenen an das Herz greifen. 
Diefer Held des betvundernswert vielgeftaltigen, aufpeltfchenden 
Werkes erkennt auf unferer rollenden, glühenden Erde, die ihm 
nur ein vergängliches Pünktchen Im AU Ift, nur die Derant- 
wortlichteit gegenüber dem Weltganzen an. Mit beifpiellofer 
Aufrichtigkeit, durchleuchtet von taufend Humoren, Gartasmen 
und tieffter, feinfter Religiofität, werden die Albernbeiten, An- 
maßungen und Vorurteile der heutigen Erdzivilifation vernichtet. 
Eine große, niederwerfende Konfeffion, wie wir deren In der 
Weltliteratur nur ganz wenige befigen, Ift diefes Im Inhalte 
fünfte und freiefte, im geiftigen Sinne revolutionärfte Werk 
des Dichters. 

Zu beziehen N die Buchhandlungen oder vom Verlag 

Albert Langen, Münden-19 


Grundpreis vornehm gebunden 4 ME. 


(Shlüfelzahl des Buchhandlet - 
Börfenverelns) 


Diefer Auswahlband, den Joſef Hof- 
miller mit feinem Geſchmack ſo zuſammen · 
geſtellt hat, daß wir Stifter daraus von 
allen Gelten feines Dichterifchen Weſens 
kennen lernen, wird dazu helfen, dem 
großen Öfterreicher zu der Bewunderung 
der Literaturverftändigen, die er feit 
langem befigt, aud) die wohlverdiente 
Doltstümlichkeit zu erwerben. Denn 
dem Zauber echter Poeſſe, die uns aus 
diefen vier Meiftererzäblungen entgegen- 
webt, twird ich niemand entziehen können. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
dom Verlag Albert Langen, Müncen:19 









MEERE TRITT: 








Der reichilluftrierte 


Kunſtdruck-Katalog 


unterrichtet über fhöne farbige u. ſchwatze 
Kunftblätger In allen Preislagen, 


Grundpreis 1 Mark 


(Schläffelsaht des Buchhändler» Börfenvereins) 
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Albert Langen, Verlag, Müncyen-19 








Heinrich Kley 
Sammel-Album 


Ein Album in Groß-Quart 


Grundpreis in Driginal- Ganzleinenband 
35 ME, Borzugsausgabe, 100 numerierte, 
vom Künftler fignierte Eremplare, von 
Richard Hönn, Münden, mit der 
Hand in Halbfranz gebunden, 100 ME. 
(Schlüffelgahl des Buchbändler-Börfenvereins) 


Der Sammler, Beilage zut Manchen- 
Augsburger Abendzeltung:... Schlleß- 
lich dürfen mir noch auf ein grapbifches Pradht- 
werk des Münchner Verlages Albert Langen 
aufmerkfam maden. Es Ift ein Sammelalbum 
alter und neuer Zeichnungen von Heinrich Kley, 
das, auf eintwandfrelem Papier gedrudt, über 
240 Bederzeichnungen des befannten Grapbiters 
enthält. Es Ift faum noch nötig, etwas zum 
Lobe des virtuofen Zeichners Kley hinzuzufügen, 
deffen aus der Tradition der Spigiveg und 
Buſch ertwachfener grapbifcher Humor füc die 
Kulturgefchichte des vorkriegszeitlichen Münchens 
geradezu dofumentatifche Bedeutung beißt. Die 
freie Laune der Phantafie und der Gtrihführung 
wird ihren pltanten Rely Immer bebalten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direftbom Verlag Albert Langen, München-19 











Hans Leip 


Der Pfuhl 


Roman 


Grundpreis geheftet 4 ME, 
in Ganzleinen gebunden 6 ME, 50 Pf. 
Gchluſſelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Nedar-Edo, Heilbronn: Ein neues ſtatkes 
Erzäblertalent lenkt die Aufmerkfamteit des 
fünftlerifch intereffierten Publitums auf fi: 
Hans Leip, der foeben im Verlag Albert 
Langen (Münden) einen Roman „Der Pfuhl” 
berausgibt. Ein glängender, man möchte fagen 
genialifcher Wurf ift diefes Wert. Ein Zeit- 
gemälde, deſſen Geftaltungstraft und Vitalität 
nur Im neuen Drama Parallelen aufzuwelſen 
bat. Leip verleiht in ungeheuer phantaftifchen 
und farbenfprühenden Bildern dem mwirbelnden 
und fofenden Tohumwabohu unferer Tage Aus- 
drud. „Das Beft der gelben Goringen” oder 
„Geeln-Katter” oder „Der Zirkus" — das 
find Szenen, die einem nicht fo leicht aus Dem 
Gedächtnis kommen! Leip Ift eine Eigennatur 
von fchärfiter Ausprägung. Dies Wert berechtigt 
zu den größten Hoffnungen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direlt bom Verlag Albert fangen, München-19 
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Alfred KRubin 


Fünfzig Zeichnungen 
Ein Album in Groß-Quart 


Grundpreis in Driginal - Ganzleinenband 
35 ME, Vorzugsausgabe, 100 numerierte, 
dem Künftler fignierte Eremplare, von 
Richard Hönn, Münden, mit der 
Hand in Halbpergament gebunden, 100 ME 
(Sclüffelzahl des Buchbändler-Börfenvereins) 


Neue Zürider Zeitung: Was Kubin fi 
immer zum Vorwurf nimmt, Geſichte aus feiner 
Babelwelt oder Motive aus der realen Gegen- 
wart: unter feinem nervös lockern Gtrich erfährt 
alles eine Metamorphofe Ins Traumbaft- 
Difionäre. Die 50 Bederzelchnungen belegen 
in ihrer vertwircenden Bülle verfhledenartiger 
Themata diefen Umftand mit aller Deutlichkeit. 
Wie ein verwahrlofter Hübnerbof, von Kubin 
geftaltet, für den Betrachter zum Gchauplag 
nebelmnisvoller Begebenheiten wird, ein des 
Wegs trabender Niederbayer unter feiner Feder 
Rormen und Züge eines allen bajumarifchen 
Bierhumors entkleideten Lrmenfchen annimmt, 
das wirkt mit derfelben fuggeftiven Kraft wie 
des Künftlers Schöpfungen aus dem feltfamen 
Land feiner Biflonen und Träume. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 


direlt bom verlag Albert fangen, München-19 
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Ein 
Mipverfländnis 


IR. Stier 


Wie wir geftern 
abend Heimgingen, 
find wir in der Dun- 
kelheit vom rechten 
Weg abgefommen.* 
— -Da müßt's aber 
fchleunigftheiraten.* 



















Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 
Vereinigte Pfaifenfabriken A.-G., Nürnberg 








„Eine 
pbantaftijche 
Geſchichte, 
kühn in der 
Konzeption, 
ſehr guterzählt, 
voll innerer 
Spannung“ 
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| MATH.SALCHERESOHNE 
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WAGSTADT Con. 





iſt 
Der Meiſter 
des jüngſten 
Tages 


Roman 
von 


Leo Perub 


Geundzahl: 
geheftet 4 ME, 
in Ganzleinen 
gebunden 6,50. ME. 
(Schlüffelzabl des 
Buchbändl.- Börfen- 
vereine) 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen 
oder direft vom 
Berlag 
Albert Langen 
Münden-19 





























des Chromw: 





„schöne Frauen“ 


0 Meisterbilder aut Kunst- 
druck in vollendoter Buch- 
ausstattun; 
brosch. +4 1,90 Goldmark 


geb, ML y 
mal Schlüsselzahl dos Buch- 
händlorbörsenvereins. 
achnabmo, 
Dollar oder ent- 
sprechendo Währung. 
Zahlbar im voraus, 
rkana-Verlag, Cassel, 





von Dr. med. Güntz. Z; 
für M. 10 Millionen durch 


Interessante Bücher 
ıtalag gegen Räcyerie. F. Acker, 
Verlag, Wolfach 2 (Baden). 
6 Aufkl. Broschüre 
eschlechts- 
leiden 
ihre Erkennung u. Heilung 





ohne zu spritzen, 


— 
Kräuterkuren u, 

Aufklärende Broschüre |Wirkuna Ome Bent 
über Epphilis und Harmröbrenleiden, über grünblide u. bauernbe | stör. Ohne Balvarsan und 
Heilung opne Ducafüber u. Salvarfan, ofne gefährlige Rasıtrant: | Queck, pritz. Durch 
heiten und ohne Berufäfdrung eineb neuen, glängenb bewährten. | Blutproben bestätigt, viele 
ülftfrelen Heilverfahrend. Miele begeifterte Anertennungen über | Dankschr. Vers. portofr.gog. 
durgögreifenbe Erfolge, wo andere Kuren Jahrelangvergebllg waren | Kinsendung von 4 1 Mill 
Brofgüre mit Uriellen und Gutachten yahlzelger Aryiliger Autori, | und Doppel-Brief-Porto. 


täten, 116 Geiten, Breid 2. 300 000.—, Ro 





, Porto u. Ragnakm: extra, 
In verfgloffenem Umfglag durch Sül&gla+Berlag, Tafel 250. 





Dr. C. 8. Raueiser, med. h 
Hannover, Odeonstr. 3 





Preis M.6 hsindı 
Laboratorium „‚Eta"“ Gesellschaft m. b. H., Berlin 


‚Eta-Formenprickler'‘ 
neue medizinisch, 

Andung !Wirkang::ein tief‘ 
angenehmes Prickeln © 
folgt, kräftigt and festigt 
durch neu angeregte Blut- 
zirkulation Intensiv die 
Brustgewebezellen. Die un- 
entwickelte oder welk 
wordeno Brust wird U 
und drall. Der 
Ärztl. bestätigt. So schreibt 
unter anderem der 
tikor Dr. med. RK 
deuSienoch?, men- 
prickler mit der An- 
wendung des Apparates 
wirklich sehr schöne Er- 
folge erzielt.“ 


ti 
.d) mit Garantieschein. 


243, Potsdamer Sı 


EXPLOSIONSMOTOREN 
FÜR ALLE ZWECKE 












für Jeden ein 
willkommener 
Genuß! 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
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Blasen- und Nierenleiden Gegen Gicht und Rheumatismus 

























Demnädsft rasch und radikal der echte Her! A| der verschiedensten Arten, wie Blast &| Kibt os 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
5 Wurmtee. Er reinigt Darm u. dj Nieren- u. Harnröhrenverelterung, Bi 2 wirksam genug,um die sich schon zu festen 
erfcheint: von den jetztmassenh. auftret. Spul-(Ein- schwäche,Harnverhaltung Stein-undGriess- Kristalle: ldete Harnsäure aufzulösen 





geweide‘) u. Maden- (After) Würmern, 
welcheKinderu. Erwachs, Säften. Kräfte 
aufzehren, Magen u. Därme zernagen u. 
an der Gesundheit grosse Schäden vorar- 


| bildung, Wassersucht, Schmerzen beim 
4 Urinieren usw. werden durch den echten 
Hoerbar| sen- und Nleren- 
Too erfolgreich beeinflusst u. behoben. 
Viele Dankschreiben. Paket 1.00 Mark. 





ın u. nur darin liegtdieWirk- 
assenh. Dankschreiben bowei- 
sen, dass der Herbarla-Gloht- und 
Rheuma-Teeauch in veralt. Fällen von 
Erfolg war, wenn damit durchgreifende 
Kuren (6-12 Pak.) gemacht wurden. Er 
löst Harnsäureablagerungen auf u. bi 
erfolglos. Für Spulwurmkur I, (ür Maden- e - tigt das Uebel mit der Wurzel, daher Dauer- 
wormkur 3 Pakete erforderlich. Paket 1.00 Mark. ‚en- | ertolge. Kein Gicht- u. Rheumatiker vorsäume diese Kur. 
Radikal-Bandwurmmittel 1.20 Mk. Vertreibt Bandwürmer. | Tee behoben. Paket 1.00 Mark. (Kur 6 Pakete.) Pakot 1.20 Mark. 

Obige Preise sind wohlfeile, bedeutend zurückgesetzte Friedens-Goldmark-Preise, welche mit der am Versandtag gültigen Schlüsselzahl vervielfacht, die jeweils gültigen 

Papiermarkpreise ergeben. Die Schlüsselzahl beträgt jeweils den vierten Teil des amtlichen Berliner Dollar-Brierkurses, 
Bestellungen richtoman direktan das Herbarla-Kräuterparadies, Phllippsburg 256 (Baden), worauf Versand d. dessen Versandapoth. erfolgt. Preise freibleibend. 
Versand erfölgt nur zum Tagespreis gegen "sı Anzahlung als Annahme-Garantie, ohne Anzahlung keiu Versand. Rillixere Qualitäten ebenfalls lleferbar. 
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Werle 


Band 5:, 


Heitere 
Stücke 


Damit wird die 
ſiebenbändige 
Ausgabe 









selbst in Jhrel. Wurmleiden, 





















Bollftändig 
wurde foeben durch 
Erſcheinen des 
zweiten Bandes 





































der 
Sefammelten Srimmelspaufen 
Werte Die 
tee Simpficiani- 
Srüber erfehienen: {chen Bücher 
Band 1: 













Neu an Tag geben 
von 
Engelbert Heganr 


Derfe und 
Erzählungen 
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r ” F Band 1: 
Kiebesftüde \ Abentenerlicher 
Band 3: { | Simpliciug 





Zeit: und 
Heimatſtücke 
Band 4: 
Hiſtoriſche 
Stücke 
Band 6: 
Die Tat des 
Dietrich 
Stobäus 


(Roman) 
Band 7: 


Simpliciifimus 






Band 2: 


Die 
Kandflörzerin 
Couraſche 


der ſeltſame 
Springinsfeld 


Das 
wunderbarliche 
Dogelneft 
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Jo 
(Roman) sinnberauschende Duft Jeder Bandumfafit 
Grundzahl jedes der Ua — — 
Bandes: Mo —— 






käuflich 
geheftet 2,50 ME, 


gebunden 5 ME, 

GSchluſſelzahl des 

Buchbändl.-Börfen- 
vereins) 















Grundzahl jedes 
Bandes: 
geheftet 8 ME, 
gebunden 11 ME, 
ESchlaſſelzabl des 


Buchhändl.- Börfen- 
verelns) 














Einzeln werden die 
Bände diefer 
Gefamtausgabe 
nicht abgegeben 

Zu beziehen durch 


die Buchhand- 
[ungen oder direkt 













Zu haben als Parfüm, Kopfwasser, Eau de Cologne, Toilettewasser, 
Trockenparfüm, Puder, Badesalz, Seife, Hautcreme, Brillantine. 







Zu beziehen durch 
die Buchhand- 
lungen oder direkt 












Rudwig Shboma / Sefammelte Werke 


















vom Verlag In fieben Ganzleinenbänden mit über 4000 Geiten Tert und dem Bilde des Dichters dom Verlag 
Albert£angen, Grundpreis 70 Mark Echlüſſelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) Albert Langen, 
Münden-19 Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Mündyen -19 Manchen⸗10 












‚gspreise freibleibend: die Einzel- 


Der „Simplieissimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen, Zeitungsgeschäfte u. Postanstalten jederzeit entgegen, — freie “ i 
‚ement e., pro Monat bei 


nammer 30 Pfg., ein Monatsabonnement 1,20 M. (je x Buchhändler-Schlüsselzahl), Deutsch - Öesterre 
direkter Zusendung in Deutschland, mach Lettland, Polen und U 5 
tinien 5 Peso, Brasilien 6 Milreis, Bulgarien 120 Low, Chile 8 Pso, Dänemark 8 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Unterhaltung im Babnwagen. Das ewig aktuelle 
Gefpräc über Teuerung und Papiergeld. Man it 
ſich einig: „So kann's nimmer weitergeben! Bald 
werden alle Betriebe ftilliegen.“ Nur einer, fatt 
und lebensbejahend, verficherte den herumfigenden 
Kleingläubigen, es fei nicht ganz fo ſchlimm, er 
fei fogar recht zufrieden. „Sehen Sie, meine 
Ware müffen ale Kulturländer haben. Den Be- 





darf für Amerita zum Belfpiel kann ich kaum 
deden. Aber Rußland, meine Herren, wenn wir 
erſt mal den ruffifchen Markt wieder erobert haben, 
da regner’s Abfchläffe. Der Rufe bat am meiften 
gelitten und Gchredliches erlebt, er iſt mürbe und 
fällt über meine Ware ber wie ein Kleinrentner 
über ein Butterbrot.“ — Und was haben Gie für 
ein Gefhäft, wenn man fragen darf?" — „Meine 


Flema vertreibt Heiligenbilder und Gebetbücher.” 
A. 


Die neue Lorelei 


Vorſchläge 


„Uber den Eingangspforten unſerer Parlamente 
follte man eigentlich die Infchrift anbringen: 

Ut desint vires, tamen est laudanda voluntas,” 
„Unverbefferliher Dptimift! Nein, 
drüber ſchrelben; 


Hic desunt viri 


man müßte 


dubia manet nobis voluptas.” 


o. 


(Karl Arnold) 








Die fchönfte Jungfrau ſitzet 

da deoben vor aller Welt, 

in ihren Händen bliget 

das Deutfchland geftohlene Geld. 
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Heinrich Zille in feinem Milljöh 





„Sie haben woll fonft keene Zeit, det Se det noch bei 'n Regen miffen zurech£e fingern ?* 


Raffkes unfer fich 


In unferm Viertel find In der neueften Zeit viele 
Dillen aus dem Boden gefchoffen. 

Die fremdeften Völker haben — wie unfer Haus- 
meifter fagt — Ibe „O'raffl” in unfer Diertel ent- 
fandt: Türken, Preußen, Jtaliener — alles ift 
vertreten. 

Aber vor allem baben wir manche angenehmen 
Gäfte aus dem Lande Nimm wo du’s friegft. Die- 
lenigen nun, die Ihr Heu noch zur rechten Zeit 
bereingebracht haben, fühlen ih in ihren Villen 
pudelwohl. wogegen jene, denen der lefte gefchäft- 
liche Wirbelfturm über den Kopf getommen ift. 
feufzend daran denken müffen, ibre balbfertigen 
Neubauten der fleißig Lohn einftreichenden Maurer 
bände zu entblößen. 

Da Ift es denn relzend zu beobachten, wie Rafftes 
Ne. 1, denen der große Wurf noch reftlos gelungen 
war, an fonnigen Detobertagen auf Ihrer Deranda 
Kaffee trinken und den Bauplaf von Rafftes Nr. 2, 
die, wie gefagt, in den Wirbel geraten find, mit 
ihren Operngudern beftreichen. 

Rafftes Nr. 1 ſchmecki es im allgemeinen gut. 
Aber wenn fle von ihren bebaglichen Seſſein aus 
feftftellen, daß heute morgen ſchon wieder drei 
Arbeiter weniger auf dem Bauplag von Raffte 2 
angetreten find, dann ſchmeckt es ihnen erft fo 
recht von Herzen. Emanuel 


Heraklit 


Es gibt da ein neues Baumaterial, fo eine Art 
Beton, das beißt Heraklit und hat den Vorzug, 
febr rafch zu frodnen. 

Infolgedefien faht der im Laufe der legten neun 
Jahre zu unheimlichen Potenzen aufgeichwollene 
Herr Dubbelfad, febnfüchtig nad) ländlicher Zurüd- 
gezogenbeit, den Entjchluß, aus diefem Material 
eine behagllche Kleine Dilla berftellen zu Laffen, 
um dergejtalt fo bald wie möglid „fein Schäfiein 
ins Trodene zu bringen“. 

Herr Dubbelfat renommiert oft und gern mit dem 
neumodifchen Beton. 


„Heratlit? Was bedeutet denn das?” fragt einer 
feiner Breunde. 

„SHeraklit“. fo belehrt diefen der allgenenwärtige 
Profeffor Kiefebufh, „war ein großer Pbilofopb, 
von dem namentlich zwei Gäfe berühmt geworden 
find. Der eine beißt: Alles iſt im Fluß ...” 
„Nu — das will id meinen! Und der andre?” 
„Der Krieg Ift der Vater aller Dinge.“ 

Da ladjt der gute Breund und klopft dem verdutzten 
Bauberen auf die Schulter: 

„Dubbelfat, Dubbelfat, wie kann man bloß fo 
unvorfichtig fein!“ ©. 


Das Volk hat eine Ideale 


Durch Zufall befomme ich eine Menukarte in die 
Hand, die In diefen Zeiten der gemeinfamen deut- 
fchen Not auf einem Tifche lag, um den fich führende 
Männer aus ſchwer befigenden Kreifen verfammelt 
batten, weil es notwendig wurde, über Möglich- 
Reiten zur Rettung der ſchwet Nichtbefigenden zu 
beraten, 

Die Karte trägt auf ſchönem weißen Karton in 
eleganten Lettern folgende Infchrift: 


Regierte Gparnelfuppe 
Steinbutt, zerlaffene Butter, Peterfilie 
Liffabon-Kartoffeln 
Feifcher Spinat mit Ei 
Kalbefchlegelbraten auf Yägerart 
Kompott alat 
Danillegefrorenes mit Schlagfahne 
Mtürbegebät 
Erdbeeren 


Kaſe Mokka 


Ah Laffe ihr eine — allerdings ungedrudte — 
Menufarte aus den Kreifen derer folgen, für die 
fich Die vorgenannten Herren fo anftrengen müffen: 


Markenbrot — A la Sagemehl 
Schellſiſch mit Hautgout 
Gerftentaffee 
Geftorene Glieder und mürbe Knochen 
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Es ift mir felbftverftändlich nicht verborgen, daß 
derartigen Gegenüberftellungen eine einfeitige — 
um nicht zu fagen marriftifch-verhegende — Tendenz 
Innewobnt, denn der Mensch lebt nicht von Gtein- 
butt und Gchlegelbraten allein, fondern auch von 
Iealen... aber verbeblen wir uns doch nicht, 
daß die zuerft genebene Gpeifenfolge der gefunden 
Hinneigung zum Pofltiven förderlicher Ift als die 
leßtere — noch dazu, wenn man berüdfichtigt, daß 
bei Menu Nr. 1 der feurige Burgunder des Erb- 
feindes und die Markobrunner Auslefe von 1921 
noch gar nicht einbezogen fInd. Trim 


Schlummerlied 


Will du auf Töpfchen? 
Fuhlſt du ein Dürftchen? 
Der ein Würftchen? 


Senke dein Köpfchen. 


Draufen die fchwarze, kalte 
Nacht ift böfe und fremd, 
Deine Hände falte. 

Der liebe Gott küßt dein Hemd. 


Gute Ruh! 

Ich bin da, 

Deine Mutter, Mama; 
Müde wie du. 


Nichts mehr fagen — 
Nicht fragen — 
Nichts wiſſen — 
Augen zu. 

Horch in dein Kiffen: 


Es atmet wie du. 
Yoadılm Ringelnag 


Der Hoffnungsftern 


Daß wir fo im Elend niften, Alsbald bat er zugegriffen „Machen Cie dann dody die Millich,* 
danken wir den Heren Marriften. und die Brauerei'n gefchliffen, beißt es nunmehr, „flüß- und billich!” 
Wer's nicht einfieht oder glaubt, daß der Bierpreis plötzlich fällt. Aber die Entſchlußkraft ftodt, 

ift ein Schuft und überhaupt. Froh erregt begrüßt's Die Welt. wenn der fromme Landwirt bodt. 


Dieferhalb hat man erleſen Leider ſchon nad) dreien Tagen Auch der Preis für das Getreide 
einen Mann mit einem Befen. bat er wieder aufgefchlagen. und für Fleiſch fchafft wenig Kreude, 
Und man nimmt es für gewiß: Mit Befremden wird bemerkt, dito der für jene Frucht, 

morgen kommt das Paradies. wem das Bier den Rüden ftärkt. die man als Kartoffel bucht. 


Sernerhin erlebt man Nieten Und man fieht mit Angft und Beben 

in Beziehung auf die Mieten. einen Hoffnungsftern entfchweben, 

Kurzum — jedem wird es Mar: weil man, wie zuvor, auch ist 

Gott ift Gott und Kahr ift Kahr. gröblich im Schlamaſſel figt. Ratatöete 


Der Brauberr 


an 


Ja, glauben denn Gie, mir nehma no an Hopfen ins Bier? Den brauch’n mir bloß no für die Produktionskoften zum dervechnen.“ 


ag 





Alles fürs Vaterland 


Geichnung von Wilhelm Schu) 





Graf Weftarp In der Neichstagsfigung vom 8. Oktober: Jetzt ftehen wir vor der Gefahr, daf das deutfche Bolt aus Mangel an einem 
wertbeftändigen Zahlungsmittel bei vollen Scheunen verbungert.* 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ich bin bei einem früheren Regimentstameraden 
zum Tee. Außer dem Hausherren und feiner Gattin 
noch drei Damen: rau v. B., Baronin H., Gräfin 


X.Uradel. Thema: Goldmatk. Anlaß dazu: Wäfche- 
rechnung eines Münchener Gefchäftes in Goldmart, 
der alle Anwefenden verftändnislos gegenüberfteben. 
Auf meine längere Erklärung, daß wir in Kürze 
alle nur noch nach Goldmark rechnen und uns auch 
alle daran gewöhnen werden, meint Gräfin T.: 
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„Alfo, mein lleber Herr ©, darum mußten wir 
Revolution machen, darum mußte alles von unterft 
zu oberft gekehrt werden, darum mußte unfer 
König meggejagt werden, wenn wir jeft doch 
wieder auf die Goldmart kommen?“ Mir blieb 
als Antwort nur: „Ja, darum.” 
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München, 5. November 1923 (< Buchhändler- Schlüffelzahl) 
Bezugspreis monatlich 1,20 Mark (>< Buchhändler-Schlüsselzahl) Alb Bezugspreis monatlich 1, 20 Mark (>< Buchhändler-Schlösselzahl) 
‚Alle Rachte vorbehalten Pegründet von ert Hangen und %, Th eine Copyright 1923 by Simplicissimns-Verlag G. m. b. H. & Lo.. München 








Ein Bolfslied am Kurfürſtendamm 
an 





„Mein Geld ift im Ausland, 
Mein Geld ift niche Bier — —“ 


au 


a 0 


Rs 


— 


Akkordarbeit 
Don Helene Volgt-Diederichs 


Es war wunderfchön, aufs Land berauszulommen. 
ler babe Ich nun Gchwarzbrot und Grüße, dazu 
onne. Meer und Sterne, und das Geld zur Rüd- 

reife Legt im Koffer. Dann feben wir welter, 

Leider geſchleht es anders. Im Laufe der Wochen 

ftellt fih heraus, daß die beiden Scheine, die vor 

kurzem noch für eine Reife um die Welt dreifach 
gereicht hätten, nicht fo viel Macht mehr haben, 
einen einzigen Brief binauszufragen. 

Da ftehen wir nun, Elfabe, Jakob und ich. 

„Hätten wir nur ...", beginnt Jakob, 

Nein, er foll ftil feln. Hätte, das Ift eine blöde 

Vokabel. 

Die Spottblumen wachſen an feinen Mundivinteln. 

Bitte, wenn Ich was Beſſeres wei? Aber dann 

überlegt er mit uns. Wir find nefund, die Schuhe 

find doch ſchon zerriffen, alfo ift durchaus nichts 

im Wege, daß wir uns nach einem Ernteakkord 

umfeben. 

Am Abend gebt Jakob und befpriht die Sache 

mit dem Pächter, 

Gelbftverftändlich, wenn wir das Erbfenfeld über- 

nehmen wollen? Cs gibt ja Leute, die Spaß an 

fo was haben... 

Der gute Mann öffnet feinen Joppengürtel, poltert 

und ladjt. Er zeigt viel Lebensart, will vor uns 

bewelfen, daß er glaubt, wir melden uns aus 
is Freude am Naturbeilverfahren der Ländlichen 
Irbeit. 

Unfere Arme find munter geworden, die Muskeln 
ftcaffen ih vor Gler. Es ift ſchon dämmerig, 
leider Lönnen wir heute abend nicht mehr an- 
fangen. Gebr vergnügt und verträglich geben wir 
um neun Ubr fchlafen. Keiner verrät Dem andern, 
wo er die Forte verftedt, die er zu eigenem Ge- 
brauch foeben In der Wirtfchaft entwendet bat. 

Fruh find wir auf den Beinen. Der Morgen ift 

warm und weiß; plöglid, als die Gonne durch 

den Snid fiebt, wird Die Luft dit und dlig von 

Gold. Aber das dauert nicht lange. Ein belles 

Braufen beginnt. Nun bat ſich der Wind beran- 

gewebt; mit vollen Lungen erwadt der Gep- 

tembertag. 

Da liegt, zwifchen Grün und Gtoppeln, fern von 

Buchen umwaldet, das weite Erbfenfeld. Im 

äußerften Winkel find noch die Mäber an der 

Arbeit. Kein gefegnetes Gchreiten ift es, Hieb 


um Hleb wie im ftraffen Welzen. 
Rupfen und Zerren mit der Genfe durch die reife 
Wildnis, die Sturm und Regen gewalzt und 
durchelnandergeftrihen haben. Go fommt es, da 
die Schwaden nicht In totem NRegelmaß In die 


Nein, ein 


Weite laufen, aus der Weite zurüdtebren. Hier 
formen fie Bogen um Bogen, drüben ein Dreicd, 
dort gerade Kammftriche bügelmärts — aber fieh 
nur binaus, ſchon ſchwenken fie ab, runden fid, 
verfagen an einer neuen Gerade — Wellen, die 
am Gtrande gebrochen find. 

Unfere Arbeit ift furchtbar einfach. Jeder gebt 
mit feiner Korte an dem Schwad entlang, drei 
oder vier Meter weit, rollt ihn auf zu einer Beinen 
Lawine, zu einer Burzen fetten Maus von Erbfen- 
Braut, fchreitet voran und rollt die nächfte. 

Es bat ſchwer getaut, Stoppeln und grüner Nadh- 
wuchs und die lodigen Schwaden find weiß von 
Näffe. Aber In der Luft wachſt das Gaufen, 
auch die Sonne wird kräftiger. Schoten trodnen 
und fpringen hoch. weike Gtengel fangen zu 
tnaden an. Die fchlaffen, triefenden Lappen der 
Huflattihblätter heben fich, werden grün und weiß 
gelmtueatir fprühn und flirten, rappeln zart Im 

Ind. 


Jeder von uns dreien erfindet feinen eigenen Griff, 
Erbsmäufe zu rollen. „Nein, man muß es fo 
madjen!” belehrt Jakob. Geine Art fpart Schritte, 
aber fie ift Elfabe und mir zu männerumftändlidh. 
Wir müffen ein bißchen öfter bin und ber, brauchen 
dafür aber auch nur an einer Stelle die Forte 
einzufpießen, rollen weit anmutiger am Schwad 
entlang. Jakob muß feine Maus jedesmal von 
zwei Geiten aus ihrer Nachbarfchaft löfen. „Du 
brauchft doch mehr Armtraftl* tadle ih. „Das 
fpare id an den Büßen heraus!” gibt er fcharf 
zurüd. Cs ift erſtaunlich. Im Kriege bat er als 
älterer Ungedienter es gerade nur bis zum Ge- 
freiten gebracht, frogdem er fo ausgezeichnet ver- 
ftebt, einen Angriff mit einem Angriff abzufchlagen. 
„Außerdem“, fährt Jakob nach einer kleinen Teile 
fort, „iwied es wohl feinen Grund haben, warum 
eine Arbeit von alters ber fo und nicht anders 
getan wird.” 

„Grund, ja — aber ob’s der rechte Ift?“ unter- 
fügt mich Elfabe. 

„Mad, was ihr wollt!” Enurrt Jakob und rollt 
feine Erbsmäufe. In wenigen Minuten bat er 
fi feitab ins Feld hinausgearbeltet. und auch 
Elfabe und ich werden von unferen verfchleden 
laufenden Strichen raſch voneinander geführt. 


— 394 — 


KAilbelm Cut) 






Na einer Diertelftunde ift jeder von uns ein 
fröblicher Einfiedler. Ich bin noch lange nicht am 
Schluß mit meinen Erfindungen; es ftellt ſich 
beraus, daß es am beiten gebt, wenn Ic drei 
Schwaden auf einmal vornehbme und vor allem 
nicht gegen den Wind rolle. Es Ift wundervoll, 
wenn die ſtatke Brife mit der Gonne zugleich unter 
die Maus faßt. fie aus Ihrer Beuchtigkelt erlöft. 
Während die Borke fie verläßt, Eniftert fie einen 
Beinen zufriedenen Dank. 
Es wird wärmer, trodener, windiger. Jetzt babe 
ich meinen beftimmten Schwung gefunden, wechfle 
nicht mebr, fbwimme fozufagen in rubigen, feiten 
Stößen an den Schwaden entlang. Elfabe ſcheint 
es ebenfo zu geben. Die Entfernung zwiſchen uns 
wachſt — und dann find wit doch plöglich wieder 
bart nebeneinander, lächeln und ſchwatzen ein 
bißchen und fehwimmen, jeder in feiner eigenen 
Richtung, binaus, 
Aus dem Lindenwald, der die Dorfliche verbirgt, 
ſchlagt eine Uhr. Ich babe gar keine Luft, zu 
zählen, aber da ftebt Jakob fchon, ſchwingi den 
Arm, und Ich verftehe: Krübftüdszeit. 
It es wirklich ſchon fo weit? Auch Elfabe Ift 
ungläubig. Aber wir wollen nicht allzu gefeßlos 
erfcheinen. Bald boden wit zu dreien auf unferer 
Erbsmaus, kauen unfer Brot und find fehr ein- 
trächtig. Jakob mäkelt nicht mehr an unferer 
Arbeitsweile, ja, er verfteht ſich dazu, anerfennend 
zu fagen: „Es gebt fo fchnel, daß man gar nicht 
begreift, wieſo twir noch nicht fertig find mit dem 
ganzen Braft.“ 
Wir fangen an zu ſchäten. Einen Tag, zwei — 
aber es ann ebenfogut fein, daß mir mit den 
anabeu zugleich fchon heute abend Schluß machen 
innen. 
Wir haben unfer Brot gegeffen und fteben auf. 
Jakob bat die Uhr auf feiner Hand liegen, läßt 
fih durchaus nicht ftören; da wir zehn Schritte 
weit find, erhebt auch er ſich. 
Zur Beftrafung finnen Elfabe und ich ettvas aus. 
Wir nehmen zwei gleichlaufende Reiben, tollen 
geſchwind nebeneinander bin. Bald gibt ih Ge- 
legenbeit, quer zu rollen, fo daß unfere Mäufe 
einen Keil umbäufeln, in dem Jakob mit feinen 
flaten Schwaden fozufagen verhaftet Ift, nicht 
mebr nach eigenem Belieben freie unendliche Wege 
wäblen kann. 


„Da baben mir ihn fchön eingelappt!* fagt 
Elfabe. „Wenn er es nur aud) merkt”, gebe Ich 
zurüd. 


(Karl Acnolb) 
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„Ob, er merkt mehr, als man denkt !“ tröftet fie 
mich und ſich. 

Und nun rudern wir Davon, jeder zu feiner eigenen 
Sellgkelt. Die Glieder lenken nicht mehr, die 
Rorke bat alle Arbeit felbftändig übernommen. 
Es Ift eine Sreude, zu bemerken, wie fie fo frei 
dabinfpielt, fticht, rollt und tieder fticht. Bald 
bat fie es dabin gebradht, daß man fie gänzlich 
außer acht laſſen darf. 

Genau in dieſem Augenblit fängt ringsum die 
Welt zu Elingen an. Anfangs Ift nichts zu ver- 
nehmen, als, freudevoll und allmädhtig, der große 
blaue Jubel des Tages. Dann gewöhnen ſich 
Auge und Ohr. Hier liegt das Feld, nah und 
durchſichtig mit feinen Gtoppeln und Schwaden 
und den feſten Gäumen von Grün. Menfchen 
haben es bineingebaut In den Kreis der ſchwingenden 
Wunder, Am Wege ftebt regellos die lange 
Reihe der Efchen, die fchon licht werden; alle 
Blätter drängen ih gegen die Krone hinauf; dort 
fiten fie und warten wie Dögel vor dem großen 
Blug. Sonnentauch vertlärt die Berne; bier hat 
die Erde keine Macht mehr. Alles wird Sonntag; 
die Unfterblichkeit beginnt. 

Weit draußen brauft der Himmel, rundet fih um 
das Menfchenfeld, auf dem die Genfen mäben 
und die orten Mäufe rollen. 





Aber nun gebt ein großer Wechſel vor ih. Das 
Licht wird fhmwäler, die Sonne iſt nicht mebr feft 
und ftrablend, fondern milchig verwiſcht. Es iſt 
keine Regenwand, aus der fie glimmt, fondern ein 
gemwaltiges Füllhorn von Nebel. Über der Sonne 
Öffnet es fich, ftößt Heerfcharen tmwinzigweißer 
Wolken hinauf, die perlen, Immer Bleiner und zabl- 
Iofer, bis zum Scheitelpunkt. ſenken fi, zleben 
ih zufammen, werden genau Im Nordiveften von 
einem gleichen Bülborn eingefogen. 

Plöglih kommt Elfabe an mir vorbei. Ich lache 
Ihr zu, zeige zu den Wolkenperlen binan; fie ladır 
zurüd. Aber dann läßt fie bedauernd die Hände 
bängen, formt fie gleich darauf am Munde und 
tuft durch den Wind. Es iſt Zeit. daß fie nad) 
Haufe gebt; fie muß Feuer machen. Kartoffeln auf- 
graben; In einer guten Gtunde follen wir nach - 
kommen. 

Jakob bat feine Jade ausgezogen; feine weißen 
Armel leuchten. Es Ift heiß geworden. Das 
Schwelfen hört auf. Die Geele bält ſich nah zu 
ihren Gliedern, wird eins mit Ihnen, ſchwer und 
fill. Regungslos ftebt die Stunde bis zum Mittag, 
nur die Korte rudert durch fie hindurch, unauf- 
baltfam. 3 

Nah einer Weile höre ich, daß jemand meinen 
Namen ruft, aber ich begreife nicht, daß ich gemeint 
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(Zeichnung von E. Schilling) 





bin. Zufällig ſehe ich Hinüber, da ftebt Jakob. 
winkt und zeigt beimmwärts. Ich verftede Die Korte 
im Geftrüpp; jeder fchlägt den geradeften Rach - 
baufewen ein. 
Schön iſt der Grasrand am Knid; ich bin froß, 
daß Id nicht fprechen muß. Dunkle Brombeeren 
glänzen; an den Büfben fiten in ihren lichten 
Hüllen die Hafelnüffe. Auf langen windzerwühlten 
Stengeln leuchten die Knöpfe tes Rainfarns, gelb 
find fie oder nolden und manchmal auch fchwärzlich 
ongelaufen wie der Brotat alter Prunfgewänder. 
Bern binter dem Hedtor dreht fi die Mühle; 
endlih bat fie wieder alle vier Blügel, humpelte 
wochenlang auf dreien daher. Neulich Im Mond- 
fein ftiegen wir den Hügel binan; unabfehbbar 
debnte fich im Licht die Flucht des eichenen Baltens, 
Die Luft war berb von Lobe, ein Schlag ans 
Holz — nein, es Bang nicht Im mindeflen hohl; 
gibt es wirklich noch etwas, das fo duch und 
durch echt und Eoftbar it? Nun baben fie den 
Balken hochgewunden, ſchon drebt er fi Im Wind, 
ein balbes oder ein ganzes Jahrhundert lang, den 
Menfchen der Belder ein fröhliches Zeichen von 
Brot und Arbeit. 
Ih babe mich mit dem Helmtveg etwas verfpätet. 
Jakob bat feinen Löffel ſchon in die Guppe ne- 
(Schluß auf Seite 308) 
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Seit über zwölf Jahren ift Bein neuer moderner Roman Walter 
von Molos erfcjlenen. Ein Geftalter und ein Richter feiner 
Umtmelt war der Dichter in feinen frübeften Werken, Als er 
aber dadurd den Blie der Literaturfreunde auf fih gezogen 
batte, bog er urplöglih und überrafchend zum biftorifchen 
Roman ab. Heute, da fein Gchiller-Roman, feine gewaltige 
Trilogie („Beidericus", „Luife”, „Das Volt wacht auf”) in 
aller Händen find, verläßt er ebenfo urplöglich die Hiftorie und 
fährt fort, wo er vor zwölf Jahren aufgebört batte, als Ihn 
zum erftenmal lauter Beifall umfholl. Immer wieder neu er- 
wirbt fidy diefer Dichter die Palme, um fie au befigen. Kein 
fozlales, religiöfes, politifches, etbifches, erzieberifhes Problem 
ber beutigen Menfchbeit fehlt in diefem weitaus reifft geitalteten 
Werke des Dichters, durch das ein „Gonderling“ wandelt, ein 
wabrbafter Menfch, ein Erlöfer ohne Pofe, dem die Schickſale 
feiner Mitmenfhen wie feine eigenen an Das Herz greifen. 
Diefer Held erkennt auf unferer rollenden Erde, die ihm nur ein 
vergängliches Pünktchen im AU ift, aur die Berantwortlichkeit 
gegenüber dem Weltganzen an. Mit beifpiellofer Aufrichtigkeit, 
durchleuchtet von taufend Humoren, Garfasmen und tlefiter, 
feinfter Religiofität, werden die Albernbeiten, Anmaßungen und 
DVorurtelle der heutigen Erbdzivilifation vernichtet. Eine große 
Konfeffion, wie wir deren in der Weltliteratur nur ganz wenige 
befigen, ift diefes Im Inhalte kühnfte und freiefte, im geiftigen 
Sinne revolutionärfte Werk des Dichters, 
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„Ja, mein Lieber, Fleiſch — Fleiſch komme auch bei mir nur Sonntags auf den Tifh. Werktags eff’ ich im Neftaurant.* 


Nedt, eben bringt Elſabe die Kartoffeln auf den 
Tiſch. Ich lobe fie und fage, balb zum Scherz, 
da es doch fo ungemein felbftverftändlich ift: 
„Natürlich fällt deine Stunde, während der du 
uns das Eſſen gekocht haft, mit In den Akkord.” 
„Dbol” fährt Jakob dazwiſchen. Geine Augen 
funteln. Die Muskeln feines Geſichtes fangen zu 
fpringen und zu fanzen an. 

Ich vermute, daß nach feiner Art nun ein gefalzener 
Wit kommt, ſehe ihn an, lächelnd und voller Er- 
wartung. Aber das reizt Ihn offenbar, er fchüttelt 
ſich und fagt: „Der Akkord fängt für jeden erft 
an, wenn’er draußen auf dem Gtüd fteht.” 
Langfam verftehe ich, daß es ibm ernft iſt. und 
auch Elfabe gebt ein Licht auf. Gie wird duntel- 
rot und dann ganz bla, verfchludt ich ein wenig 
an ber beißen Guppe, aber fie läßt kein Wort 
aus fich heraus. Ich melnerfeits fann den Mund 
nicht balten. „Bei den Gcnittern war es genau 
fo — hätte man je einer Polendeern was ab- 
nezogen, well fie des Eſſens wegen nad Haufe 
mußte?“ 

„Ich bin keine Polendeern”, Enurrt Jakob. 

Ich möchte nod) etwas darüber fagen, daß es ſich 
nicht um die Perfon, fondern um die Sache handelt. 
Aber Jakob Löffelt fo geimmig, fein Gefict ift 
Mein und hart geworden; ich fpüre es ihm an, 
daß er einen weit ſchllmmerten Pfeil auf die Sehne 
gelegt bat. 

Da bot nun, für jedermann fihtbar, der Teufel 
mitten ztolfchen uns auf dem ZTifch, geinft und 
quiet und bängt feinen baarigen Schwanz in die 
Suppenſchuſſel. 

Eine halbe Stunde fpäter find Elſabe und Ich 
wieder auf dem Erbfenfeld. „Jakob bat nicht 
tichtig darüber nachgedacht!” fage Ich zu Ihr. Sie 
mwebrt ab. Ich kenne fie genau, fie ift ein Menfch 
wie Olas; Jakobs ftarrer Sinn bat fie zerfchlagen, 
nicht die Stunde Verluft, 

Ieder fängt mit feiner Arbeit da an, wo er den 
Schwad verließ. Jh rolle meine Mäufe; jept 
find fie Dürr, bläben fich förmlich vor Wohlbebhagen. 
Der Himmel ift blau und die Sonne fcheint, aber 
es ift nicht fchön mie am Vormittog. Ich bode 
mit meiner Seele angeflebt an dem Bleinen dummen 
Wort, das Jakob über Tifche gefprochen bat. 
Plöglih fallen Irgendwo in der Näbe Blinten- 
fchüje. Ich bemerke, daß Jakob noch nicht an 
feiner Arbeit fteht, und Ich freue mid; es fällt 
mir ein. daß er noch den Bafan fuchen muß, den 
er geftern abend erlegt und im hoben Korn nit 
gefunden hat. Nun verliert er Zeit, vielleicht mehr 
als vorhin Elfabe. Am Ende findet er den Vogel 
nicht einmal, außerdem fagte er geftern, daß ein 
Schuß ein Eleines Vermögen koftet ... 

Es dauert nicht lange, fo kommt Jakob mit feinem 
Hunde daber. Er ftreicht nicht welt von mic vorbei, 


aber es fällt mir nicht ein, ibn wegen des Bafanen 
anzurufen. 

Hoch und rein fleht die Gonne; der Wind furrt 
leife; die Schwäle hat aufgehört. Ach. das Denken 
iſt dumm. Was da Ift, iſt auch richtig. Hätte Jakob 
bei Tifche eine weniger raube Antwort gehabt, wäre 
dann Elfabens Erbleichen, der Schreck Ihrer Seele 
ſchon gewefen, wie es war? 

Ganz Im Innern freilich bin Ich Immer noch ein 
wenig verftimmt. Und als plöplic neben mir die 
Schwaben In lleblichen Mufchelbogen fteigen, einer 
wachſend über dem andern, fpringe Ich von meiner 
Reihe ab und fange drüben zu rollen an, nur damit 
nicht Jakob das Eleine gefällige Abenteuer ge- 
niefen fol. 

Ich babe in eine Diftel getreten, muß den Schub 
ausziehen und den Splitter fuchen. In dem Augen- 
blid, wo ich die Korte in den Grund ſpleße. Nebt 
Jakob zu mir berüber und blidt auf feine Uhr. 
Es hilft gar nichts, daß ich mir fage, er fut es 
unbewußt und denkt nicht an Beleidigung. Die 
ſchwat ze Holle fpringt berüber, wedelt freundlich, 
fchnuppert und fchnupft. Gie blutet ein wenig an 
der Nafe, bat fih an einer Stoppel geriffen — ob, 
fhön, mein Hund... Ganz unvermutet möchte id) 
glauben, daß Jakob mittags vielleicht aus Mannes- 
zucht und nicht aus Geiz gefprocdhen bat und nur 
nachträglich von feinem armen harten Wort nicht 
berunter kann. 

Es trifft ih, daß Ich zur Vefperzeit einfam ins 
Geld bimausgefchlängelt bin, Ich werfe mich Im 
einen hohen trodenen Haufen, der augenblidlich 
zu einem flachen Kiffen zufammenfintt. Ganz platt 
ſige ich und effe; eine Gäule von Mücden flimmert 
über mir. Plöglich faugt eine an meinem Arm, 
Ich ſchlage nach ir, fie fteigt hoch. Ich greife 
fie, drüde die Finger zu, öffne vorfihtig — da 
fliegt das Tierchen unverfehrt davon. Ich ftaune 
Ibm mad; es bat ein Eifenbahnungläd erlebt und 
iſt gerettet worden. Als ich auf der Herreife war, 
türmten ſich irgendwo an den Schienen Haufen 
zerfplitterten Holzes und verbogenen Metalle. 
Funken von Glas waren weithin verftäubt. an 
einer zerquetfchten Bank hing ein rotes Kinder- 
Rettlein ... 

Ih ftebe auf; alle drei find wir wieder an der 
Arbeit. Manchmal ragt einer groß auf dem Hügel 
oder wird unfichtbar im moorigen Grund, tvo viel 
Stroh ift und gar feine Schoien gewachſen find, 
und to, weich unter der Genfe durdugefchlüpft, die 
Heinen lila Quirle der Minze duften. 

Der Himmel ift blau geblieben, nur ein paar Faſet · 
wolken fpannen fi, weiß und kalt. Die Sonne 
glübt tief von Weften berauf, wärmt die langen 
Federn. bald fhimmern fie goldrofa bis ins innerfte 


Herz. 
Ich frage Jakob, der in meiner Nähe Eniftert, welche 
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Zeit es fel. „Zwanzig Millionen vor feche“, ruft 
er zurüd. Er muß es aus dem Kopfe wiſſen, nimmt 
ſich nicht die Mühe, meinetivegen nachaufeben. 
Nun bleibt nur eine Beine Zeit, eine gute Vlertel - 
ftunde noch bier unter dem offenen Angeficht des 
Abends. Bon der fernen Gee herein braufen, felten 
durchflockt von Weiß die dunklen Mömwenfhwärme; 
vielleicht wittern fie Unmetter, tagelang voraus. 
Baft alles find junge Tiere, erdfarben noch, die 
Schwer und taumelig fliegen, teunten vom Wechſel — 
aus dem kleinen grünen Ei, das unbeweglich im 
Sande lag, find fie eben erft bodhgeftiegen, zu freier 
Herrlichkeit über Meer und Land. 

„Gelerabend!“ ruft Jakob. Wir halten an, fchreiten 
langfam von drei Geiten aufeinander zu. Gott 
fel Dank, wie find an diefem einen Tage nicht 
fertig, werden noch zwei, vielleicht auch drei ge- 
brauchen. Mir lacht das Herz; Ich frage Jakob, 
tie es mit feinem Faſan ſteht, und ich erfahre, 
daß er Ihn nefunden, außerdem nod zwei Reb- 
Bagnee geſchoſſen hat, und Ich wünſche ihm Glüd 
az. 

Daraufhin fagt er, als wir Im Haufe angekommen 
Mind, dak wir uns ſelnetwegen morgen keine Mühe 
machen follen. Er für fen Teil brauche kein ne- 
kochtes Mittageffen. Dies dürfe uns aber nicht 
ftören, ganz wie es uns beliebe für uns felber zu 
forgen. 

Er gebt noch weiter. Er zeigt die beiden Reb- 
bübner und erklärt freundlich, daß er mehr ein- 
nimmt für das kleine mit den gelben Beinen als 
für das große, das die frodenen dunklen Büße 
befßt, 

Elfabe bat das Torffeuer angefacht. es wird däm- 
merig, und die Scheiben beichlagen. Bald kocht 
das Waſſer; wir plaudern miteinander und trinken 
Tee, und kein ungebetener Gaft fißt heimlich mit 
uns zum Mabl. 

Als Elfabe von neuem die Taffen füllt, ſehe ich, 
daß fie Jakob unmeıklid mehr Waffer In den Tee 
fhüttet. Ich blinzle ihr zu, fie lacht. und es iſt 
uns beiden ſehr twohl zumufe. Plöglich qulekt es 
in einem Winkel der Diele; unterirdifch boppft es 
beran, und da bängt auch ſchon der böllifche Wedel 
über der Tiſchkanie. 

Aber was bat der Teufel bier nun wleder zu 
fchmwänzeln und frob au fein. 

Die Sache iſt ganz einfach die, daß Jakob viel 
weniger Teeverftand bat als Elfabe und ich. Heik 
und füß, das Ift Ihm die Hauptfache; außerdem 
bat er feinen Tabak vor uns voraus, Wenn er, 
der Teufel, dies nicht glauben mag, ift es feine 
eigene Angelegenbeit. Er foll gefälligft feinen 
mens wegnehmen, bier vom gemütlichen Tee» 
uſſch. 

Quiet, ſagt der Teufel und läßt feinen Schwanz, 
wo er lit. 
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Ein affueller Stoff 


Eine Nähmaſchine befam Guschen von daheim mit. 
Die zweite war ein Erbftüd von der Tante Müller, 
und die dritte fiel Ihr als Ertragabe zu für die Pflege 
einer fchmwindfüchtigen Kriegersmwittve. 

Mit diefen drei Nähmafchinen und etwas Haushalt 
feat fie in den Eheftand mit dem Allerweltsfpekulanten 
Pfiffig. Der trieb es zwar toll im Gefchäft, aber immer 
fo gefhäftsgewandt, da er mit Profit, mit viel Profit, 
abſchloß. 

Da ſich nun aber fein Staatsanwalt fand, den Gader- 
menter zu paden, fo fat das der liebe Gott jelber. Er 
fchlug ihn mit einer doppelfeitigen Lungenentzündung, 
von der fi), nad) Ausfage des Mediziners, kaum ein 
Gaul erholt hätte. 


|Suschen war Witwe mit drei Nähmafchinen, einem 


Damen und Herren der beften Gefellfchaftskreife unter 


bübfchen Vorrat alter und neuer Kartoffelfäte und |bindfadendidem Negen promenieren könnten, fchön 


einem Rezept zur Erzielung eines unbedingt wajler- 
Dichten Verfahrens für Stoffſachen. 


Was der Herrgott an Pfiffig ſtrafend vollzog, madhte | lagerten Kartoffeljäden ? 


er bei Guschen mit der Eingabe guter Gedanken wieder 
allgütig ausgleichend. 
Suschen fand einen Direktor mit einem bimmelmelten 


warm und ftaubfroden eingehüllt in wafferdichte Regen- 
mäntel, hergeftellt aus künſtlich präparierten, abge- 
Ludıvig Protſch 


Vom Tage 


Gewiſſen und einer Dampfmafchine, Die Firma führte) In den „Münchner Neueften Nachrichten” ftand zu 
als Produkt laut Reklame nur „ganz moderne, wajfer- | lefen: „In Lindau am Bodenfee ift jegt eine beadhtens- 
Dichte Regenmäntel für Damen und Herren, hergeftellt | werte Gelegenheit gegeben, lebende ſchwäbiſche und 


aus aktuellem Stoff“. 


algäuer Künftler ausgeftellt zu fehen.“ Beftrebungen, 


Und das war wirklich und wahrhaftig fo. Gelbft einer | unferen Künftlern unter die Beine zu greifen und auf 


offenkundigen Aufdedung ihrer gefchäftlihen Praris 
konnte die Firma ohne Gewifjensbiffe und Angft vor 
dem Gericht enfgegenfehen. 

Im Gegenteil! Wer hätte jemals gedadyt, daß die 


die Arme zu helfen, find gewiß zu loben. Aber zum 
Mittel der öffentlichen Schauftellung, womöglich mit 
einem Schlig im Borhemd zum Einwurf milder Gaben, 
follte man lieber nicht greifen. K.S, 








RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, durch 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


J.GMOUSON&CO, FRANKFURTAM 
GEGR.1798 
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Ein Parfüm von überragender Stärke, köoſtlidiſer Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 


J.G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M. 


Der Hund als Refter 


Eine rübrende Geſchichte 


(Sp. Ip. Heine) 





„Du armer Moppi,” fagte Frau Werner, „wer hätte je gedacht, daß 
wir einmal fo arm werden, daß wir dich auf deine alten Tage nicht 
mebr ernähren können! Das Elend ift nicht mehr zu ertragen!“ 





führte fie zu einer Kommode und deutete auf die oberfte Schublade. 
Werner Öffneten fie und fanden darin eine beträcdht- 


Here und Frau 
liche Anzahl goldener Medaillen. 





Als nämlih Werners und Ihr Mops noch fung waren, hatten fie auf 
Hundeausftellungen viele erfte Preife für diefen edlen Raffehund er- 


balten, die fie forgfältig aufgehoben und fat vergeffen hatten, 





Der Verkauf diefer Goldwerte fegte fie In den Beſitz einer großen 
Summe Geldes, die fie in kluger Welſe zum größten Teil in Aktien 
einer Qundekuchenfabrit anlegten. Jetzt find fle reich. h 


Ernas Taſſe 


Selt der alte Büfinn (von Büfng_& Klogte, 
Bleifchkonferven en gros) die bübſche Erna Klopp- 
bolz gebeiratet bat, kennt fein Hochmut keine 
Grenzen mebr. 

Dafür ift er Erna um fo ſtlaviſcher unterworfen. 
Erna bat ihm beigebracht, daß er über die Maßen 
männlich und nicht felten ein Wüterich ift. 
Immer bat fie elne zerfprungene Taffe bei der 
Hand, die fie, wenn er ſchlechter Laune ift, vor 
Ibn bin zu praktizieren und den Alten fo fuggeftiv 
darauf zu Eonzentrieren verfteht, daß er fchließlich 
zupadt und die Taſſe auf den Boden fchmettert. 
Nachdem dies programmäßig gefcheben, pflegt fie 
den Kopf zu fchütteln und mit einem Unterton 
von Bewunderung auszuftoßen: „Mein Gott, wie 
kann man nur fo unbändig fein!” 

Diefes ausgeftoßen babend, blidt fie ihn von unten 
berauf halb Ängftlih an, und wiſſend, daß er num, 
von Glük und ftolzer Männlicpkeit gebläht, zu 
allem bereit ift, fällt fie ibm um den Hals und 
küße Ihn nedifch auf die Blage. 

Aber einmal paffierte es ihr doch, daß fie in feiner 


Sie befigen ein Schloß mit großem Part, Autos und Dienerfchaft. 
Moppi wurde freu bis an fein Lebensende gepflegt. Dann ließ ihm 
das dankbare Ehepaar ein ſchönes Monument im Park errichten und 


gedachte feiner noch oft dankbaren Gemütes. 


Gegenwart gedantenlos dem Mädchen zurief: 
“Anna — die Taffe mit dem Sprungl”, worauf 
ec beleidigt auffubr: „Was beißt Sprung! ?" 
Aber ſchon hatte fie ih wieder in der Gewalt: 
„Ad, ich dachte nur, du würbeft wieder zu toben 
anfangen — bei deiner Leidenfchaftlicgkeit weiß 
man ja nie...und da bekam Ich Angft um unfer 
gutes Porzellan!“ 

Hel, wie da Büfing wieder ftrahlte, 

Zur Belohnung durfte fie mit dem jungen Kloßte, 
der ein ziemlicher Windbund war, am Abend ins 
DBariete, 

Und am andern Morgen hatte Erna felber einen 
Sprung. 

Aber das merkte der alte Büfing nicht. Gott fei 
Dank, Trim 


Kleines Erlebnis 


Es war in den Tagen, da in Münden die Wogen 
der politifchen Erregung noch höher gingen als ge- 
woͤhnlich. Da ftand Ich unter einer Anzahl Leute vor 
einer neuen Kundgebung des Generaltommifjars. 


Die Neugierigen hatten die Kundgebung zu Ende 
gelefen ; fie hatte ihnen aber offenbar nichts Atem- 
beraubendes fagen Pönnen, und fo erfchöpften fie 
ih, weil fie einmal fo hübſch beifammen waren, 
in tieffinnigen Ausrufen der bekannten Art, 
„Der Waffertopf Berlin“ kam nad meinem flüc- 
tigen ftatiftifchen Uberſchlag etwa zwölfmal, „die 
bolfcheriftifche Hohflut” awanzigmal und „der Sau- 
ftall muß ausgeräumt wer'n“ unzählige Male vor. 
Mit einem Wort, es fing an, leitartitelmäßig zu 
werden, und ich wollte mich eben näbnend ent- 
fernen, als ein prächtiger Mann meine Aufmerkfam- 
keit auf fi 309. 

Er batte mit ungewöhnlicher Gewiffenbaftigkeit die 
Kundgebung als Zepter zu Ende buchſtablett. wo · 
bei er, den Zeilen mit dem Singer nachgehend und 
jedes Wort vor ſich Hinfprechend, an gediegener 
Sorgfalt das Mögliche geleiftet hatte. 

Nun wandte er fi an einen Nachbar, der ihm 
vertrauenswürdig monacdiftifch ericheinen mochte, 
und brach feinerfeits wortwörtlich in diefe Kund- 
gebung aus: „Jeß' moana f’, mir Erlag'n an Bol- 
fhewismus — an Dreef Eriag'n ma — an Kini 
ktiag'n mal” Trim 


Die Witive 








Geichnung von Anton Hanfen) 





-Was find die Männer doch für Rohlinge! Noch Leinen hat es gerührt, wie freu ich um 
meinen Geligen trauere.“ 


Männliches, Allzumännliches 


Der Meifter Heintih Mann, der lange fchlief, 
fchreibt an den Kanzler einen Offenen Brief. 
Was fchreibt nun alfo fo ein Mann der Zunft? 
„Ich fordere Diktatur des Rechts und der Ver - 
nunft.“ 


Wle wünfcht nun Helntich —, daf dies Streſe — tut? 
Indem er ſich verftändigt. Punktum. Gut. 
Poincare ift, wie man weiß, erfüllt von Gier, 
daf er die Patfchhand reichen darf... . was zögern 
wir? 


Der Heinrih Mann ift in der Politik 

ein GSpezialift mit federndem Genick ... 

und was man rühmlich anerkennen muß: 

fo oft er's bricht — ftets bricht er’s mit Genuß. 


Emanuel 


Das neue Syſtem 


Im Sommer wurde der Dfen nad einem ganz 
neuen Syſtem umgebaut. Bei Empfang des Trint- 
geldes verſſcherte der Meifter von damals, daß 
nun die Bebelzung abfolut und garantiert raudy- 
los vonftatten gebe. 

Mitte Dktober wird das neue Syſtem ausprobiert. 
Der Dfen qualmt und raucht die Gtube voll, 


Raucht immerzu. Die Tante betommt einen Er- 
ftitungsanfall. Vor lauter Rauch iſt das Zimmer 
koblfchwarz wie eine Schmiedewerkftatt. 

Alfo fhitt man zum Hafner. Nach zwei Stunden 
kommt gemädlich der Hafnerlehrbub und nimmt 
erft den Gargnagel aus dem Maul, wenn er dasLied 
pfeift von der Julie mit den feldnen Strümpfen. 
Sacverftändig pußt er den Dfen aus und ſchurt 
nachher eigenhändig Beuer an. Aber der Dfen 
qualmt wie ein Quedenhaufen auf dem Ader. 
Man muß den Gefellen holen. Nach drei bis 
vier Stunden kommt er, ſchnupft In fünf Minuten 
fünfundzwanzigmal, ſchimpft auf Gott und die 
Welt und auf die Wucherer, Erittelt über die 
Minifter und über den Teufel und feine Groß- 
mutter. 

Nachdem der Gefelle ein Dutzend Kacheln heraus- 
geriffen und wieder eingefegt bat. ift auch fein 
Schmalzlerglas leer und fein Bierkrug ausge- 
teunten. Darauf empfiehlt er ich, um den Meifter 
zu bolen. 

Den Meifter holen fie vom Dämmerfhoppen weg. 
Er fludt wie ein Landstnecht, fhimpft auf die 
Mlinifter mit ihrer gottverfluchten Steuermacherel. 
verfichert, daß nun bald alle Hafnermeifter ver- 
Bungert find, raucht drei die Zigarren dazu und 
erklärt nad Kenntnisnahme des neuen Gyftems: 
„Der Dfen da muß wieder umgebaut werden.” 
Der Meifter gebt, will morgen wiedertommen. 
Unterdeffen kommt der Marl aus der Schule. Der 
Knirps befiebt fib den Krampf mit dem Dfen und 
ftellt an Onkel Michel die Brage: „Krieg' Ich den 
neuen ‚Sherlod Holmes‘, wenn id) den Kram da 
fertig bring'?” 

Der Onkel langt ihm eine bin, lenkt aber ein und 
bewilligt die Borderung. Der Lausbub fteigt auf 


Eee 


den Dfen, langt Irgendwo bin, macht Feuer, und 
der Dfen heizt. Herrlich zieht das Beuer. 

Alle ftrablen. Raudfreil 

„Du, Morl, wie baft das gemacht?“ fragt fo 
nebenbin der Onkel. 

Der Marl fagt: „Damals, wie der Mann das 
neue Enitem eingebaut bat. hab’ ich zugefcbaut. 
Dort am Dfenrobr ift eine Klappe. Iſt der Dfen 
Balt, wird die Klappe geichloffen, daß kein Rauch 
Shürt man Beuer 
an, fo wird die Klappe aufgemacht, font ann ja 
kein Rau abziehen und kein Beuer brennen. Die 
Klappe hab’ idy aufgemacht. Das Ift das ganze 
Geheimnis vom neuen Syſtem.“ 


vom Schlot ber herein kann. 


Ludroig Proiſch 


Bayeriſche Kirchweih 
(21. DEtober) 


Das war im dreiundzwanziger Jahr 

ein nationaler Befttag fürwahr: 

fie Haben das Reid) auf die Klechwelh geladen 
und ftatt einer Gans gleidy den Adler gebraten. 


©. 


Ehrlich währt am längſten 


Hin und wieder ſchelnt es doch noch einen Menſchen 
zu geben, der ein Gewiffen bat. 

Der bohmwürdige Pfarrer Dammlinger von Dber- 
dachſenwies war während eines Aufenthaltes In 
Münden von einem Auto angefahren und, wenn 
aud nicht ſchwer. fo doch bemerkenswert verleft 
worden. 

Da auch Geiftliche In diefen trüben Zelten nicht 
fo leidhtfinnig find, ſich ausſchlleßlich dem Walten 
der Vorfehung anzuvertrauen, batte die Unfall- 
verfiherung für das Malör einzufteben. 
Verſicherungen haben, twle man weiß, die Tendenz, 
in folchen Bälen vor allen Dingen zu verfichern, 
daß fie nur in beſcheldenem Umfange verpflichtet 


ind. 

So aud) bier. 

Hocdmärdige Herren dagegen haben die Tendenz. 

ih von Ihren irdiſchen Anfprücen nicht mehr ab- 

awaden zu laffen, als unbedingt nötig ift. 

Trogdem gab ſich der Pfarrer Lammlinger zur Ber- 

twunderung feiner Gemeinde mit der angebotenen 

geringen Abfindung zufrieden. 

Niemand konnte es begreifen — nur der Der- 

fiherungsinfpeftor kannte das Gehelmnis. Dem 

batte der Pfarrer, als er wegen der Regulierung 

bei Ihm mar, Im Vertrauen auf das Gefcäfts- 

sebelmnis ein Beichtgebeimnis anvertraut: daß er 

nämlic) fich felber nicht völlig frei von eigener 

Schuld an jenem Unfall fühle. 

Denn warum? 

Er hatte ih Im Eritifchen Moment, als das Auto 

in der Nähe war, nad) einem hübſchen Mädchen 

umgefebn. 5 
rim 


Reifeerlebnis 


Im „Proletarier-D- Zuge” Berlin— Köln, früb 
arolfchen vier und acht Uhr, Im Doppelabteil dritter 
Klaffe. Schlaftrunten bemerkte ich wiederholt, daß 
eine Brauenband im Nebenabteil ib an einer 
Kifte zu fhaffen macht und aus einer Relfetafche 
eine Mildflafhe mit Gauger nimmt. Alfo ein 
Eleines Kind neben uns; gottlob noch ruhig. Aber 
ich denke mit Schreden an die Möglichkeit ftunden- 
langen Plärtens. Als die Sonne fleigt und der 
Brauenarm wieder erfcheint, erhebt ſich ein fröh- 
lies — Grungen: In der Kifte ſteckt ein Berkel, 
ihm gilt die Sorgfalt der Mutter und die Säug- 
Lingsflafche. — Unmillkürlich fiel mir die verbärmte 
Mutter mit dem blaffen Kind im Arm ein, die Ich 
auf dem Weg zum Babnbof abends hatte ftehen 


EIS HP, 


Serum 


Jetzt ſieht man fo viele laufen 
mit der Mappe unterm Arm, 
kerzengrad, wie ein Gendarm. 
Haben die was zu verkaufen ? 


Statt zu fragen follft du lieber 
ihnen zollen deinen Dan. 

Es find Leute von der Bank — 

und du glaubft, es wären Schleber ? 


(9. 30) 





Das Fröulemskud. 
Meist Sah mau die Kleine Ana u der Gosse spielen, Ihe ge: 
Kimuuter Rax wmud Zusam ae yoaanen Zeinchen 
Pleſven Sie nicht mit anderen Kudern umherspringen . 
Nu ist Ammekim im Himmet . Die Kagel haben dem 
Burkel aufgemarht, die gequetschteu Flügel raus > 
gelassen uud aeplättet, Sa ubtiert m Auft und 
Some. Huf dam Wea zum Nirthnof, ihrer ershön aud 
letzten Wasenfonrt,gab i # dor Himmel Regemae = 
pläTscher für Musik umd Iprämem. U) dorh,‚der 
Tod, der afte Gleithmanger. erfreute die Hutter no, 
Er verbesserte Jem Schöpfer sein Werk. Die ge= 
Krümmten Grlieder strerkten ih, grad und srhlank 
lag Amekin Zum ersten al — aber im Sarg. 
„Aa Freiten, saate die alte Narhdbarm, 

‚so'n Kleenet Km) ıs eijmtlim erst 

Scheen , wemts to) is! 
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Deuffchland, ein Winfermärchen 
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Geichnung von Wilhelm Cchuld) 


Nester na EN Veen 
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Ritter kamen aus allen Landen. Aber feiner wollte Dornröschen erlöfen. 


Hohn Bull 


Mit dem Blid auf Marianne Und dem guten, alten Knaben Dient er jegt auch nur zum Raffeln 
fühle ſich John bereingefallen. dämmert peinlich das Begreifen: — plöglidy kommen andre Zeiten. 
Ad), fie hieb ihn in die Pfanne! man muß einen Gabel haben, Bon dem Frieden muß man quaffeln. 
An den Pfötchen figen Krallen. und den Gabel muß man fchleifen. Dod) den Krieg muß man bereiten. 
Ratatdehr 
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Die Parkeifchimmel find an der Arbeit. 
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Herbſt 


Wie ſchon der Abend ſingend wird! 
Ein Lied durchflicht 

Das zage Licht. 

Und du — als fel dein Tag gelrrt 
Durd) traumverlorenes Geflcht, 


Als folteft du In engftem Raum, 
Der deine Welt 

Befchloffen hält, 

Dein Wefen dichten aus dem Traum, 
Daß es zur Tiefe fruchtend fällt, 


Wo fämlingsgleih Im Bodenſchoß 
Der Keim fich ftredt, 
Bor Ftoſt bedeckt. 
Der Keim, der über deinem Los 
Dann Blatt und Blüte weiterflredt ... 
©. ©. Kolbenbeyer 


Der Verräfer 
Bon Franz Adam Beyerlein 


Es ftand mwadellg. Aber Venzke follte es nun 
Kamsen. Denzte mit feiner „eifernen Hundert- 
af“, 
So lag das Ding: die Gipo hatte fih In dem 
Stellmert auf dem Damm kurz vor der Brüde 
verfchangt, und folange fle von dort nicht verjagt 
war, konnte man nicht daran denken, die Brüde 
zu zeritören oder doch mindeftens die Bahn un- 
fabrbar zu machen. Dann aber rollten die Ver- 
ftärfungen beran, und der Putfch war verpufft, 
beillos verpufft. Die Leute liefen obnebin fon In 
Scharen zu Muttern weg; fle hatten es nad) den 
drei Tagen über und über fatt. Zwelundzwanzig 
Tote zählte man bisher. Waren fie ganz und 
nar für die Kap gefallen, dann verloren bie 
Hundertfchaften auf Monate und Jahre hinaus 
die Luft, mitzumadhen und anzubeißen. Wurde 
aber das Stellwerke erobert, dann war Zeit ge- 
wonnen. Es mußte zu Verhandlungen fommen, 
und vor allem war das eine erreicht, daß man 
überhaupt von der Gefchichte reden konnte. „Die 
Eroberung des Brüdenkopfes von Tornau durch 
dier ofen Qundertfchaften” klang gar nicht übel. 
„DBenzte wird das Kind ſchon ſchaukeln“, hieß es 
im roten Hauptquartier, 
“Denzte? Wer Ift denn das?" 
„Eine tolle Nummer!“ 
„Na, denn holt ihn man ran!* — — — 7 
DVenzte lag binter den Schlenen des Eifenbahr- 
dammes. als ibm beftellt wurde, er möchte mal 
zut Sentralleitung nadı Tornau in den Gaftbof 
kommen. Ein junger Burfche roch zu ihm beran 
und flüfterfe es ihm zu. „Gut.“ fogte Denzte, 
„Ich fomme." Er fhob ih, dicht an das Geröll 
der Schüttung geſchmlegi. die Böfhung binunter, 
wie er es als Goldat gelernt und taufendmal Im 


Belde getan batte. In Dedung bob er den Kopf 
und fchaute ſich nad der Drdonnanz um. „He, 
mo blelbft du denn?“ rief er. Der andere aber 
batte fi oben auf dem Damme In die halbe 
Dämmerung der Mondnacht emporgerichtet und 
lag im Anfchlag. „Ich möchte bloß mal fhießen”, 
antworiete er und Enallte auch gleichzeitig los. 
Da blifte es drüben im Gtelltver® auf, und der 
junge Kerl lieh mit einem lauten Gchrei den 
Karabiner fallen. „Duffel!” Enirfchte Venzke 
zwiſchen den Zähnen. Er kroch den Damm twieder 
binauf und zog den Getroffenen bei den Beinen 
in die Dedung binunter. Kopfſchuß. ftellte er 
feft; aber er ſchlen noch zu leben. ablmann 
war es, einer der Beten von der Hundertſchaft. 
fiebzehn Jahre erft alt, aber Immer bei der Gade, 
ein verwegenes Bürfehchen. Er rollte den Körper 
den grafigen Abbang binab. Unten nahm Ibn der 
Sanitäter in Empfang. „Na?“ fragte Venzke. 
Der Pflafterkaften zudte die Adhfeln: „Nifcht zu 
machen. Unterm Auge rein. hinten im Genid 


raus.“ 
„Dammich!" Enurete Venzke. „Einer nad dem 
andern!” . 

Auch die Landftraße lag noch im Beuerbereich des 
Stellwerkes. Aber Venke [lich nicht Im Straßen- 
graben entlang. tete nah dem ewigen 
Duden und Büden den ſchmerzenden Rüden und 
Schritt aufrecht dahin. Hinten Im Stellwerk. ſchätte 
er, batten fie aud) Beinen Ülberfluß an Patronen ; 
fie würden ſchon in dem ungemiffen Zwiellcht auf 
den einzelnen Mann nicht [osfnattern. Er fchleppte 
die Füße fchwerfällig in dem nalen Gtiefeln nad. 
Selt drei Tagen hatte er feinen Schlaf in die 
Augen betommen, und um das Effen war es auch 
recht Enapp beftellt gewefen: ein biächen Brot und 
Wurft, dazu mal eine Flaſche kalte Kaffeelurke. 
Das war alles. Ein Hundeleben, bei Lichte be- 
feben! Und wenn er ſich's recht überlegte, hätte 
er die Hände davon laffen follen. Er hatte doch 
im Krien welß Gott genug davon geſchmeckt. Aber 
nein! Der Haß und die Wut waren zu groß In 
ibm; zu fchmäblich Batten fie Ihn behandelt damals. 
Einen ordentlichen Menſchen. der ftets brav feine 
Pflicht getan Batte, Ins Zuchthaus gefperrt! Und 
erft die große Revolutionsamneftie hatte Ihm die 
Beeibelt zurüdgegeben. 

Wie er fo matt und müde durch die fahle Nacht 
dabinturkelte, war es Ihm, als erlebe er, halb 
mwachend und halb träumend, das ganze Theater 
noch einmal. 

Da war der dide Stabsarzt vom Erfagbataillon, 
mit der Glatze und mit der Brille. „KR. v.“, fagte 
er und pußte fih die Nägel. Und wenn er, 
Denzte, taufendmal dagegenredete, er fei nun be- 
reits zum Dritten Male angekragt und die letzte 
Wunde tue noch gehörig weh, — der Doktor zuckte 
die Achſeln: „Seien Cie bloß frob, Venzte, daß 
fie Ihnen nicht die Schulter oder das Gchläffel- 
bein zerfchoffen haben. Es war ja doch bloß ein 
Bleifhfhup!" Jawohl. Richtig. Aber gerade das 
Flelſch auf der Achfel tat eben noch weh, und den 


TAG 
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Tornifterriemen drüber oder gar die Knarre drauf, 
— das war einfach nicht zum Ausdenten. Wahr 
und wahrhaftig! Aber — K. v.! K. v.!l 

Beim nähften Transport zur Front, natürlich —: 
„Denztel” Und nicht nach Mazedonien, nein, zur 
Weftfront. Denn der Feldwebel Härtid — —. 
©&o war das gekommen. Härtig war ein SKerl, 
groß, Die, gefund zum Plafen, zum Bäumenus- 
reißen! Warum fo einer zu Haufe blieb ? Ach Bott, 
er hatte — angeblih! — eine ſchwache Blafe und 
konnte fein Waffer nicht halten. Möglich,” batte 
er, Denzte, erwidert, als ihm einer das erzählte, 
„aber es wird wohl nicht vorn, ſondern binten 
fein, wo er's nicht halten Bann, wenn es ſchleßt.“ 
Und Härtig batte hinter ihm geftanden und alles 
nebört. Daher! 

Nun, er fahte zunächft mal fein Ktämchen auf 
der Kammer, wenn es Ihm aud) feftftand, daß er 
nicht zur Front geben konnte und würde. Als der 
Zornifter feldmarfhmäßig nepadt war, fpürte er: 
nein, es twar ganz unmöglich, Ihn auf der kranken 
Schulter zu tragen. Dabei waren noch nicht mal 
Patronen dein. Ratlos ſaß er am Tiſch in dem 
öden Loch, das als Quartier diente. Das Neben- 
gelab eines Tanzfaales war es, wo man früher 
im Verſchwlegenen bei einer Pulle Weln batte 
tnutfchen können. Es war kalt, und Ihn hungerte. 
Es hatte Drahtverbau, Koblrüben gegeben, nichts 
als Kobleüben. Und ein Pfund Brot für den 
Tag. Ein einziges Pfund für einen Tag! Rings 
war alles dredig und verwanzt. Greulih!! Was 
follte er aber nur tun? Die Tranlampe von Doktor 
blieb bei ihrem ewigen „SR. v.“, und folange dort 
nicht anders entfchleden wurde, war nichts zu 
machen. Alfo mußte er ſich noch einmal zur Unter- 
fuchung melden. Es war ein faurer Gang, aber 
es mußte fein. Ein Elend war das! Ein Elend!! 
Dabei kannte er Kameraden in der Kompanie, die 
die Bront Überhaupt noch nicht gefeben hatten, 
ftarte Kerle obne Bebler. Aber das waren Fleiſcher 
oder Landwirte oder fonft reiche Leute. Lmab- 
tömmlih! Zum Teufel — unabtömmlih! Wenn 
morgen die alte Tanzbude einfiel, — baufällig 
genug war fle längft, — waren alle mit einmal 
abkömmlich. 

Alfo er Blopfte beim Feldwebel Härtig Im Dienft- 
zimmer. „SHerein!” Das ergab nun freilich ein 
ander Bild, Habſch warm war es, und einer 
tachelte gerade noch ein. Der dide Bleifcher 
Lindner fchlief über feinem Kücenbud, ein paar 
fchrieben, der reihe Kaufmann Helmrich aber 
ſchaukelte ſich im Stuhl bintenüber und rauchte 
Zigaretten. Härtig, der Feldwebel. abendbrotete. 
Er hatte eine Schnitte Brot dick mit Butter ge- 
ftrichen und legte noch Schlackwurſt drauf, Mit 
vollen Baden kauend fragte er gemütlih: „Na, 
DBenzte, was wünfden wir denn fo fpät nod)?” 
Befcheiden brachte er, Venzke, fein Anliegen vor, 
nod einmal auf feine Belddienfttauglichkelt unter- 
ſucht zu werden. Härtig batte gute Laune und 
ertviderte: „Aber Men, wir haben Gie doch 
nun ſchon viermal unterfuchen lajfen, — Immer 


dasfelbe Refultat! Das bat doch keinen Einn!* 
„Aber ib Bann doch den Tornifter nicht tragen, 
Here Beldiwebel! Jh Pann nidt!! Und die 
Knarre erft! Es gebt nicht! Weiß Bott und beim 
beften Willen nictl!* Mit einem Male bligte 
es ungeduldig und boshaft In Härtigs Augen auf, 
und er erwiderte obenbin: „Drüdeberger !” 

Er, Benzte, zudte zufammen, als hätte ibn einer 
angefpudt. Dos batte Ibm draußen an der Front 
keiner gefagt. Er war allerdings nicht vorgetreten, 
wenn zu befonderen Stüdchen Breiwillige verlangt 
wurden, — nein, Das war felne Art nicht. Aber 
wohin man ihn geſchlekt und geftellt hatte, dabin 
mar er gegangen und dort war er geblieben, bis 
ihn die Franzoſen oder Engländer — dreimal nun 
fhon! — kapuitgeſchoſſen hatten. Und jept diefer 
rotbadige, fette, faule, feige Kerl beim warmen 
Dfen, diefes verfreflene Schwein, balb befoffen 
war es auch noch, — eine Weinflafche ftand neben 
feinem Gtubl unten auf der Erde, — diefer Hund 
wagte es? Il — — 

In der Frlſche der Nacht war es Vengzke helß ge- 
worden beim Gedenken, und mabrbaftig, feine 
Hände frampften ih noch zufammen, als bielten 
fie den Hals des dien Beldwebels umklammett. 
Wie eine große Welle war dann das andere über 
Ihn weggegangen. Bünf Jabre Zuchthaus batte 
es abgeworfen, und davon war er zulegt nanz 
verbieftert gewefen. Aufbängen hatte er ich wollen. 
Bis ihm einer zuraunte: „Dummer Hund, freu 
dich doch! Im Zuchthaus wirft du nicht totgeichoffen 
wie draußen!” 

Aber feitdem haßte er alles, was Irgendwie zu 
Staat, Gericht und Pollzel gebörte, mit einer 
beißen, roten Wut, und wer dagegen anging, der 
batte ihn. Auf diefe Art war er ſchlleßzlich Bührer 
feiner „eifernen Qundertfhaft“ geworden und an 
den Tornauer Eifenbahbndamm geraten. Aber ein 
etelbaftes Gewürge war es doch und machte auf 
die Dauer Beinen Spaß. Nein, nicht den geringften 
Spaß. Daf zum Belfpiel eben vorhin der Eleine 
Mablmann totgenangen war, — was für ein Un- 
finn Ks das! Dammid nochmal, einfach blöd- 
finnia 

Bröftelnd Enöpfte er feine Joppe zu — noch die 
feldgraue von dDunnemals, obwohl fie ſchon mächtig 
ſchablg geworden war, — und ſchritt rafcher aus, 
Am Eingang der Tornauer Dorfſtrahe rief ihn ein 
Poften an und Enadte ſchon bedenklich mit dem 
Gewehrfaloß. „Dummes Luder!” rief er und gab 
tafch die Parole. Sonſt ſchoß der grüne Lümmel 
womöglich. Ganz wie beim alten Militär, dachte 
er, ganz derfelbe Kirt! 

DBorm Wafıhor bielt ein Auto, und drinnen war 
noch Leben. In der Küche briet und brugelte es 


Getreue Nachbarn und dergleichen 


appetitlih; es roch nad brauner Butter und 
Zwiebeln, nady Beefſteak aus gehacktem Flelſch. 
Die Wirtsftube war zum Wadraum eingerichtet. 
Bei einer düfteren Lampe ſchnatchten die wach - 
freien Mannſchaften auf den Bänten und auf der 
Diele. Der Wachthabende wies Ihn in das Hinter- 
zimmer: dort berate das Hauptquartier. 
„Donnerwetter!* dachte Venzke beim Eintreten, 
„bier ift es aber gemütlib!" Das Licht blendete 
ibn zuerft ein bißchen, aber bald fab er ganz qut. 
Am Tiſche faßen zwei und hatten zwifchen aller- 
band Papieren vor ſich Teller mit großen Beef- 
ſteaks und Bratkartoffeln. Er Bannte fie nicht. 
Don dem aber, der mit dem vollen Bierglas in 
der Hand jegt aus der Ede berautcat, wußte er 
den Namen. Das war der Buditer Grofchupf. 
Ra, fein Baud war auch nicht aus fleißiger Hand- 
orbeit erwachſen. Er nabm denfelben Preis für 
Bier und Gchnaps, für Speis und Trank wie alle 
anderen aud) und Bam gut Dabei fort. In der 
Ede ſchlleßlich hockten auf dem Gofa zwei richtige 
elegante Jüngeldyen. Cie rauchten Zigaretten und 
fpracben wohl ruſſiſch zufammen, Der eine aber, 
das Gigerl mit dem dicken braunen Automantel, 
war ein Deutſchet. Diefe beiden gebörten ſichet - 
ich in das Auto draußen vor der Zür. 

Denzte rieb ſich die Stirn und fuhr ih mit der 
Hand über die Augen. Es war ibm, als neble 
alles vor ibm. Wo batte er diefes Bild nur ſchon 
gefehen? Wo nur in aller Welt? 

„Ja, das ift Benzke,” fagte Grofchupf, „der Bührer 
der eifernen Hundertſchaft.“ 

Darauf begann einer von den beiden, die am Tifche 
vor den Beeffteats faßen, zu reden. Das Gtell- 
werd müffe genommen werden, ſprach er, um jeden 
Preis! Sonſt wäre die Sache verfahren, die Der- 
ſtattungen kämen heran und damit fei alles aus. 
Natürlih werde es nicht leicht fein und es werde 
Opfer Boflen, aber das helfe nun mal nichts: Opfer 
müßten gebracht werden, um der Sache willen, 
binter der die Perfon zurüdzutreten habe. Zwiſchen 
feinen Worten nam er ab und zu einen Biffen, 
denn er wollte das Flelſch nicht kalt werden und 
das Bett nicht gerinnen laffen, und In größeren 
Paufen genehmigte er auch einen Schluck Bier. 
Denzte börte Ihm wobl zu, aber in der Hauptfache 
ftarete ec ihn aufmerkfam an und verfolgte Die 
dieen Binger, die mal die Gabel mit Beeffteat, 
mal das Blerglas zum Munde führten, Er er- 
widerte fein Wott und ftarrte nur immerzu, wie 
duch einen leife wonenden Nebel, auf die Singer 
und den fauenden Mund, 

Der andere verwunderte ſich, daß die berühmte 
„tolle Nummer” fo ftumm blieb. Ec meinte, es 
gäbe da wohl an ſich natürliche Bedenken zu über- 


winden, und fing feinen Ders über die Opfer, die 
um der Gade willen gebracht werden müßten, 
von vorn an; denn binter der Sache, ſchloß er, 
babe tie Perfon zurüdzutreten. Und das Gtell- 
wert müffe genommen werden! Um jeden Preis 
genommen werden!! 

Benzke batte endlich den Blick wieder Mar. Er 
ciß die Augen weit auf. War das nicht Härtig, 
Beldwebel Härtig dort am Tiſch. der das Beef- 
fteat jept fchnell zu Ende ai? Und die übrigen: 
ar das nicht diefelbe Blaje wie damals im Dienft- 
almmer, als er ins Beld geſchickt werden follte und 
onnte doch nicht mit feiner wehen Schulter? Als 
er dann — — —? Aber nein. Härtig war blond 
gewvefen, und jener war ſchwarz und much viel 
kleiner. Und dennod! Und dennoch!!! 

Aber er antwortete noch immer nichts. 

Das Haupfquartier wurde fi Immer ungewiſſer, 
was es mit diefem peinlich ftummen Genoffen für 
eine Bewandtnis babe. Grofhupf wlegte miß- 
billigend den Kopf, und felbft die beiden Herrchen 
rätelten fib aus den Gofatiffen auf und ſchauten 
durch Ihre Brillengläfer herüber. Der Schwarze, 
Kleine aber, der bisher geredet hatte, wifchte ſich 
ſetzt den Bart; er war fertig mit Eſen. Und zum 
dritten Male bob er an: das Stellwerk, das ge- 
nommen werden müffe, die Opfer, die um der 
Sache willen gebradt werden müßten, und Die 
Perfon, die hinter der Sache zurüdzutreten babe, 
Da blickte ih Venzke rings in dem Raume groß 
und frei um, fple erheblidy aus, gerade vor den 
Tiſch, auf dem die nunmehr leeren Beefiteakteller 
zwifchen den Papieren ftanden, und ging. Keinen 
Zon batte er von fich gegeben. 

„Nanı?“ machte Grofchupf. 

Der kleine Schwarze aber bemerkte: „Tja, wenn 
es hart auf hart geht, dann zeigt es ih!" Und 
während er mit der Rechten das Blerglas bob 
und ein wenig rundum fchüttelte, damit es Schaum 
nebe, zog er mit der Linken einen abjchließenden 
Sitich und fagte: „Derräter |“ 


Väter und Söhne 


Den alten Efeln iſt es Mar, 

daß es in ihrer Jugend beffer war; 
fhon hört man von den Ejelsföhnen 
die Väter dieferbalb verhöhnen. 


Sie willen wohl. worum es geht 

und daß ſich's nur um Difteln dreht, 
doch merkt fein Efel, der dabel ift, 
daß er ein Kämpfer für die Efelel Ift, 


Emanuel 


(9. Zile) 





„Die Müllern hat ’n Kind jekriecht — det ſieht aber feinen Vata ähnlich.“ — Manu — Lenn’ Ge denn den?* — „Wat, Müllern 
ſoll ick nich” fenn? Ick meen’ doch Müllern von unfre Etage.” — „Un’ ick meen’ doch den Vata von der Müllern ihr'n Kind.“ 
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Wie Nord und Süd 


zum Henker gehn 


(Ib. Ib. Heine) 





„Uber bitte, Meffieurs, benebmen Gie fich doch dem Ernft der Stunde angemefjen !* 


Bon der Einigkeit 


Geftern fchimpftert du noch munter 
auf die anderen Partel’n, 

aber heute helßt's — pop Wunder: 
„Laßt uns einig, einig fein!” 


Gut, fo wollen wit's probieren, 
ohne Haß und Mißverftand 
Seit’ an Gelte zu marfchleren. 
‚Hler, o Bruder, meine Hand! 


... Lelder wird's ſchon fadenfcheinig, 
noch bevor du fie ergreifft. 
Denn du bift mit mir nur einig, 


wenn Ich fanze, wie du pfeifft. 
Rotatöste 


Auflauf am Egidyplaß 


„Nieder” — fchrie der betruntene Mann auf dem 
Eatduplag — „nieder mit die Juden — I” 

„Mit den“, ſagte ein älterer, bärtiner Herr troß un- 
verkennbaren Wohlmwollens mit firafender Miene. 
Als der Betrunkene mit Genugtuung bemerkte, 
dag eine Anzapl lichthungriger Geftalten ih um 


Ihn zu fammeln begann, erbob er feine Stimme: 
„Wer bat das Volt ausgefogen und betrogen ?” 
„Die Juden!“ ertönte Die Antwort dumpf Im 
Chor. 

„D du dummes, Tangmütlges Volt,“ fuhr der 
Redner mit vor Gchmerz vibrierender Stimme 
fort, „daß du Immer noch diefe fremden Elömönte 
In deinem — bit — In deinem — hupp — Körper 
duldeft I“ 

„Gebr wahr I" echoten die Hörer dumpf im Chor. 
„Deutfche find wir — Xrier find wir . . .“ erhob 
der Mann feine Stimme im Triumph — „darum 
follen wir die Konföquönzen zühön und follen uns 
in Zutunft — —" 

„Bravol” wollten feine Anhänger wieder bei- 
flimmen. als ein neu binzutretender vlerfchrötiger 
Kerl, der noch eben die legten Worte aufgefchnappt 
batte, mit einer Bärenftimme den annefangenen 
Sag des Redners vollendete: „und folln uns in 
Zukunft nur noch von reinen Ariern beſchelßen 
Laffen I” 

Einen Augenbli® war es ftill. 

„Qupp,“ machte der verblüffte Redner. 

Die andern fahen wütend auf den unverfhämten 
Zwiſchentufer. Aber der hatte etwas an ſich. wo · 
von man ſich feinen erfteullchen Ausgang einer 
Meinungsdifferenz erwarten mochte und fo zer- 
ftreufe man ſich mißvergnügt mit der Bemerkung, daß 
man mit ſolchen Leuten unmöglich diskutieren Bönne. 


——— 


Einfam auf dem Epiduplap blieben nur der Redner 
und fein Widerpart, die, nachdem fie ſich einige 
Sekunden prüfend befchnuppert batten, trog allem 
eine gewiſſe Geelenverwandtfcaft entdeckten und 
fünf Minuten fpäter fröhlich ingend Arm in Arm 
nach Haufe ſchwankten. Trim 


For! 

hr, die Ihr nur politifch quattt — 
gebt einmal übern Wochenmarkt, 
ſeht einmal, wie die blaffen rauen 
ſich kaum noch aufzubliden trauen, 
wie fle in ausgemürbten Händen 

die lächerlichen Scheine wenden. 
Geht ihr es nicht, hört ihr es nicht? 


Der Schreiber fchreibt, der Redner fpricht. 
Das Brot ift nicht mehr zu erfchtwingen. 

Da hilft uns Kampf vor allen Dingen. 
Kampf mit dem Maul, Kampf mit dem Arſch 
und drüberbin ein Trauermarfch 

und drunterbin ein Blötenfpiel 


von einem nebelbaften Ziel. 
Veter Schet 
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PARFUMERIE VAU-ESS STUTTGART 





Lieber Gimpliciffimus! 


Im Kupee vierter Klaffe ſiht bei mir ein katholiſchet Geift- 
Üder, Auf der nädjften Station flelgt en weitfälifcher 
Arbeitemann ein. Es entfpinnt ich folgendes Gefpräch: 
Paftor: „Ich babe nebört, Ste wollen wieder heiraten, 
obwohl Höre Frau erft felt einem Yabr tot If?” 
Arbeiter: „Ja, Herr Paflaur, IE bevd fo ville Blagen und 
dann bin IE'n oller Mann, wenn IE des Avends na Bette 
non, ba'n it immer fo kolle Häute.” 


Poftor (lähelnd): „Ste müflen fi einen warmen Ziegel- 
ftein ins Bett nehmen, wie Ich das jeden Wintertag tue.” 
Arbeiter: „Dat will ik Inte feggem, Herr Paftaur, ein 
Wieberbollen is mir Ieever als nen ganzen Telgelofen.“ 


Bel einer Straftammerverhandlung legte mein Berteidiger- 
Kollege dem Gericht die Notwendigkeit dar, feinen Klienten 
auf feinen Gelſtes zuſtand unterfuchen zu laffen. Er zählte 
auf, wer alles in feiner Gamilie Im Serenhaus und Durch 
GSelbftmord geendet babe, und fchloß die Kette mit den 
Worten: „Und mein Klient felbft bat ſchon dreimal Gelbit- 


mord begangen.“ Der zäblebige Klient faß unmittelba 
hinter Ihm. Der andere Verteidiger fuchte das Gericht 
Davon zu Überzeugen, daß die von feinem Klienten an- 
nekaufte geringe Menge Altmetalle ſchon gegen den Ber- 
dacht der Heblerel ſpreche, und führte wörtlib aus: „Was 
find denn auch zwei Zentner Altmetalle. Heute können 
Cie zwei Zentner Altmetalle bequem in einem Kleinen 
Korb tragen.” Ein Bekannter meinte ſehr richtig dazu, 
es Lohne ſich, eine Differtation zu fehreiben: „Die Ein- 
mwirkungen der Inflation auf Das fpezififche Gewicht der 
Altmetalle.“ 








J.G.MOUSON &CO, 
GEER.A1798 





MSUSON 
RASIER-SEIFE 


Die hervorragende Qualität, 
welche sich alle Creme Mouson- 
Präparate auszeichnen und der sie 
ihre große Verbreitung verdanken, 
ist auch bei der Creme Mouson- 
Rasierseife grundlegend. 
Weicher, sahneartiger Schaum! 
Durch Zusatz von Creme Mouson 
reizlos, mild und neutral! 


FRANKFURTAM, 
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Ein Parfüm von überragender Stärke, köftlich/ter Duftfülle 
und vornehmjter Eigenart! 


J.G.MOUSON& CO GEGR.1798 IN FRANKFURT-M, 


Was das Vaterland 
einmal erlebfe 
(Beinahe ein Märchen) 

Don Dskar Maria Graf 


Das Vaterland wollte einmal wiffen, wer 
es am meiften liebe, und verwandelte ſich 
In einen Menfchen, zog Kleider an und 
befuchte nacheinander feine verfchledenen 
Bewohner. 

Zuerft ging es zu einem reichen abrit- 
—— und zwar In Geſtalt eines Bett- 
ers. 

“Ih bin dein Vaterland,“ fprach es 
alfo den Mann an, als diefer gerade 
aus feiner Tür treten wollte, „willft dur 
mich nicht für diefe Nacht behalten und 
mir Nahrung geben und moraen, wenn 
Ich mwelterziehe, Zebrgeld ... ?” 

Der Babrlkherr furchte ärgerlich die Stirn, 
mufterte den Bettler von oben bis unten, 
fagte gar nichts, rief feinen Diener und 
feblmpfte: „Jofepbl... Warum find Gie 
nit da, wenn wer läutet?!... Diefe 
Bettler werden In legter Zeit nachgerade 
aufdeinglihl .... Hüten Gie die Tür 
beffer!” 

Und nad diefen Worten aing der Babeit- 
berr, ohne fih um das Vaterland welter 
zu kümmern, auf feln wartendes Auto 
zu und fubr In feine Babrit. Das Vater- 
land aber machte ih fluns davon und 
ftellte fich vor das Babriktor und redete 
den Mann abermals an: „Haft du keine 
Zelt für mih?... Ich bin dein Bater- 
land,” 

Da wurde der Fabtikhett zornrot und 
ftampfte mit beiden Büßen vor Wut. 
"Was Vaterland!... Scher dich weg 
von bier! Ich muß zur Arbeit! Fott da, 
fort!“ fchrie er unwitſch und wollte das 
Vaterland wegfchleben. Das aber blieb 
felfenfeft fleben und fagte beſchwötend: 
Ich balte und trage dich, Mann! Wenn 
ſch nicht geliebt werde, gebt Ihr alle 
unter!” 

Daraufbin brach der Babrikberr In ein 
Gelächter aus und rief geringfhäfig: 
“Phal... Di träpft und hältft mich? .... 
Du?... Wir tragen und halten did, 
dummer Teufel! ... Vaterland bin, 
Daterland beri Was bilft das? ... 
Hlerl" und damit deutete er auf feine 
mächtige Babtit: „Hler, das Ift mein 
Vaterland! Und ob das auf deinem 
Boden ftebt oder In einem anderen Land, 
ift gleichgültig! .. Bort da, fort jept!. 
Ic babe keine Zeit!” 

Und damit ließ er das Vaterland ftehen. 
Aber das verlor den Mut nicht. „Nun,“ 
fagte es ih, „der Mann Ift ein Rohling, 
fo find nicht alle.“ Und ging weiter, Es 
kam vor einen großen prächtigen Palaft, 
der dem reichften Mann gebörte. Ein 
bobes eifernes @ittertor verfperrte Ihm 
den Zugang. Es mußte Die Olode zleben. 
Und als es geläutet hatte, erfchien ein 
unlformierter Diener mit ftrenger Mlene 
an der Pforte und fragte batſch nad) 
des Bettlers Begebr. 

Ach bin dein und deines Herrn Vater- 
land, laß mich ein, Diener, ich will zu 
deinem Herrn!“ rief das Vaterland 
mannbaft und rüdte fi durch das balb- 
offene Tor. Da aber flug der Diener 
Lärm, und es kamen fogleih mehrere 
felnesgleichen aus dem Palafte und fließen 
den Bettlersmann auf die Strafe. 
Nun fann das Vaterland nad) einer Lift 
und verwandelte fih In eine Traum- 
geftalt, wartete, bis es dunkel wurde, 
und erfchlen dem reihen Palaftheren Im Schlaf. 
Ich bin dein Vaterland, Herr! Ich brauche in der 
böcften Not deine Hilfel” redete es den Mann In 
den feldenen Flaumkiſſen an und tcat an fein Bett. 
Der Erwachte bob mürtifch feinen Kopf und feufzte: 
“Ad Gott, ad Gott, nicht einmal nachts hat man 
Rube vor euch Bettlern |“ 

Und als er fich die Augen ausgerieben batte und nun 
das Vaterland anfab, fagte er kurz: „Ich hab’ dich 
nie gebraucht, geb!... Ich leide Geld und lebe von 
den Zinfen, geb!“ 

Das Vaterland wich nicht und wiederholte feine Bitte, 
Aber jegt wurde der Palaftherr ungeduldig und zeterte. 
„Geb, fag’ Ich!” rief er beflimmter: „Trägft du viel- 
leicht Zinfen, wenn ich dir tvas gebe?... Mein Reid- 
tum Ift mir genug, was brauch’ ich Dich! Geb endlich!” 
Da verſchwand das Vaterland ohne ein Wort und 
fuchte einen Kaufmann auf. „Mein lieber Bewohner,” 
redete es benfelben an, „ich mich an, ich bin dein Bater- 
Land! Wenn mir nicht geholfen wird, gebt es nicht mehr 
welter mit mir... Du mußt mich unterftügen.“ 

Der didkopfige Kaufmann befam Kalten auf feiner 
glänzenden Öticn und fagtenicht gerade abwelfend: „Hm, 
gewlß. wenn die Sache einen Gewinn abmwirft, gern.” 
Da ftemmte fib das Vaterland erzürnt und rief: 
„Gewinn? ... Dem bedrängten Baterland muß man 
opfern in der Not!” 








Die Sirene 





„Wenn ick die Joldjunge nenne, mußte mir aber ooch nich mit Papier- 
mart Lommen.“ 


„In der Not. ..?" erwwiderte der Kaufmann fpöttifc, 
„nein, das kann ich mir nicht leiften. Komm wieder, 
wenn Ih ein reiher Mann bin... Wenn du jegt 
ſchon von mir was verlangft, muß Ich in ein anderes 
Land reifen und mich dort niederlaffen.” 

„0?” fagte das Vaterland nur, blidte den Mann 
verädhtlich an, wandte fih um und ging. Kopffchättelnd 
fab ibm der Kaufmann nach und brummte für fich: 
Seſchaft It Gefhäft.” 

Und daraufhin ging das Vaterland zu den Beamten 
und ftellte fidh vor fie bin und fagte: „Beamte, Ihr 
dienet doch eurem DVaterlande und liebt es alle?“ 
Und „Jal” antworteten alle Beamten zugleich. 

„Jh bin es,” rief daraufhin das Vaterland, „feht 
mic an, I bin in arger Not... Ibt müßt mic um- 
fonft eine Zeitlang dienen, bis ich mich wieder etwas 
aufgerichtet babe... Jeder muß opfern!” 

Da machten die Beamten allefamt lange Gefichter 
und riefen: „Um Gottes willen, das gebt nit! Dann 
müffen wir uns um eine andere Arbeit umfehen. Wir 
können fo nicht leben.” . 

„Nun,“ meinte das Vaterland, „fo meinte Id) es aud 
nit! Aber das geht dod, daß Ihr für einige Zeit 
um die Hälfte eures Lohnes arbeitet, bis ich wieder 
etwas aus melnen Schulden bin?“ 

Aber die Beamten fhüttelten nur noch betrübter die 
Köpfe und riefen abermals: „Nein, das gebt nichtl... 


—_ 40 — 


eichaung von H. Zille) 


Wir wären doch nie Beamte geworden, 
wenn twienicht gut bezahlt würden!" 
„Hm, alfo auch ihr liebt mich nicht?“ 
erwlderte das Vaterland nur und ging 
bedrüdt von bannen. 

Zu den erntenden Bauern auf dem Felde 
trat es, und die bielten Inne und brumm- 
ten: „Sept wird's gut, jegt kommen gar 
die Bettler ſchon aufs Feld heraus!” 
Ich bin euer Vaterland, Bauern“, be- 
ſchwlchtlate fie das Vaterland und Hagte 
Ihnen feine Not. 

„&ofo,” ſagten da die Bauern bämlſch. 
„du bift unfer Vaterland? Und kommft 
daher wie ein Gtrolb?... Nein, mein 
Lieber, uns täufchft du nicht, du arbelto- 
fcheuer Lumpl... Uns bilft auch keiner! 
Scher dic zum Teufel” 

„Aber”, rief das Baterland flebend, „die 
Ernte beuer ift doch fo rei! Gebt mir 
twenlgftens einen Teil davon!“ 
Was?“ fchrien jegt die Bauern wütend, 
„Dir was geben? ... Die Ernte be- 
kommt der, welcher am meiften bezablt, 
baftal ort mit dir!” 

Und da fie bereits eine drobende Haltung 
einnabmen, fchritt das Vaterland eilig 
aus dem Feld. 

In feiner Berzweiflung fann es auf alle 
Liften und Binten und gelangte bis vor 
den König. 

"König!" ſprach es den Herrfcher an, 
„Nebe, ich bin In größter Not, bilf mir!“ 
Der König erhob ſſch von feinem Thron- 
ſeſſel und fagte: „Ich bin der Herrfcher 
über dich! ... Es Ift gut, daß du mir deine 
Not gefagt haft. Ich will fchauen, was fich 
dagegen machen läßt... Ich werde fofort 
neue Öteuern erlaffen und — — —" 
Wie?“ fragte das Vaterland verblüfft, 
„Steuern?(.. Nein! Ich wende mid) 
an dich um ein Opfer. Du baft dody 
neoße Befigtämer und Gold und Schlöffer 
In Hülle und Bälle... Gib nur einen 
Zeil davon ber und id) bin gerettet...” 
Der König bekam nach diefer Rede eine 
finftere Miene und befahl, das Vater 
land fofort aus feiner Refidenz zu ent- 
fernen. — — — 

Es regnete auf den Straßen. Es pfiff 
ein kalter Wind. Kein Menſch war zu 
feben. Allein ftand das Vaterland, frierend 
und verlaffen. Es meinte. 

Und endlich ging es weiter, lange Straßen 
hlundurch und Immer weiter. Es wollte 
keinen Menfchen mebr anteden. Aber 
als der Regen immer ftärker wurde, trat 
es In eine Kirche, die am Wege ftand, 
und da es fab, daf der Pfarrherr in der 
Gattiftel ftand, ning es zu Ihm und fpradh: 
„Hochmürdiger Herr, I bin das Dater- 
land, Yhr habt gewwih ein Hera beift 
miel ... Ich bin bettelarm, und ſovlel 
id an Eurem Leibesumfang febe, leidet 
Ihr keine Not... Könnt Ihr mir nicht 
belfen ?” 

Hm,” räufperte fich der Pfarrer verlegen, 
„la, ich will dir einige Kleider geben und 
einen Schiem, daß du welter Bannft.” 
„Nein,“ ertviderte aber das Vaterland, 
„fo mein’ ich das nicht! ... Ein Opfer 
till Ich, bohwürdiger Herr! Mit einem 
Regenfchirm und trodenen Kleidern iſt 
mic nicht gebolfen.“ 

„Ein Opfer?" fragte der geiftliche Herr 
verblüfft, „nein, das Bann Ich nicht! ..... 
Wir von der Kirche opfern nur Gott!“ 
Und nad) diefem legten Mißlingen trat 
das Vaterland wieder aus der Kirche, gany 
obne jede Hoffnung. Patſchnaß war es. 
„It denn das Vaterland nur da, um 
zu fragen? ft es nicht da, damit man 
Ihm beifteht In der Not?” feufzte cs 
vor fih bin und lehnte fih an eine 
Hauswand. Es fchlotterte. Erfchöpft rang es nach 
Luft. 

Ein Bettler mit eingezogenen Schultern, die Hände 
tief In den Hofentafchen, kam des Weges. Auch er 
war durch und duch maß und fror. Er blieb ftehen 
und fagte: „Kamerad, Ift dir nicht gut? ... Komm, 
Id weiß einen trodenen Winkel!” 

Und damit nahm er das ermattete Vaterland am Arm, 
und fo fhritten die beiden duch den firömenden Regen 
fürbaß und landeten in einem Sandbebälter, In welchem 
etwas Stroh lag. Da das Vaterland ganz gebrochen 
war, bereitete ihm der alte Bettler ein Lager, und dann 
erzählte Ihm das Vaterland feine Erlebniffe. Der Alte 
börte aufmerkfam zu, und zum Schluß fagte er warm 
und fchmerzlidh: „Ja, iebft du, Vaterland, mir Ift es 
aud fo ergangen. Ich war einmal ein junger, flinter 
Burfc und hab’ mein Handwerk gut gekonnt. Damals 
bat mid jeder genommen und gefhäßt. Dann aber 
hab’ ich Unglüd gebabt, bin krank geworden und alt 
mit der Zeit... Giebft du, und jeßt, jet will mich 
keiner mebtl... Go gebt's auf der Welt, fo lang 
man neben kann, Ift man geachtet, wenn aber Alter 
oder Not einen niederwerfen, ſchert fich kein Menfch 
mebe um einen! ,.. Gchlaf ein! Schlaf ein, dann kannſi 
du wenigftens für eine Welle alles vergeffen!” 

Und beide welnten leife. Beide drüdten ſich die Hände 
wie Brüder. — — — 
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Seit über zwölf Jahren Ift fein neuer moderner Roman Walter von Molos er- 
ſchlenen. Ein Geftalter und ein Richter feiner Umwelt war der Dichter In feinen 
frübeften Werken, Als er aber dadurd den Blick der Literaturfreunde auf fi 
nezogen hatte, bog er urplößlich und überrafchend zum biftorifhen Roman ab. 
Heute, da fein Schiller-Roman, feine gewaltige Trilogie („Beidericus”, „Luife”, 
„Das Volt wacht auf“) In aller Händen find, verläßt er ebenfo urplöglich die 
Siftorle und fährt fort, wo er vor zwölf Jahren aufgehört hatte, als ibn zum 
erftenmal lauter Beifall umſcholl. Jmmer wieder neu erwirbt ſich diefer Dichter 
die Palme, um fie zu befigen. Waren au Molos legte Dramen durch und 
durch modern, fo konnte doch niemand von Molo diefes neue Buch erwarten. 
Mit dDämonifcher Schärfe und Kraft zieht feine Meiflerhand einen erbarmungslofen 
Querfchnitt, der alles aufcelßt, was unfere Zeltepoche In der Ewlgkelt bedeutet. 
Kein foziales, religiöfes, politifches, ethifches, erzieherifches Problem der heutigen 
Menfchheit fehlt in diefem Werke des Dichters, duch das ein „Sonderling“ 
wandelt, ein wahrhafter Menſch. ein Erlöfer obne Pofe, dem die Gchidfale 
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feiner Mitmenfchen wie feine eigenen an das Herz greifen. Diefer Held des be- 
mwundernstvert vielgeftaltigen Wertes etkennt auf unferer rollenden Erde, die ihm 
nur ein vergängliches Pünktchen Im ALL ift, nur die Verantwortlichkeit gegenüber dem 
Weltganzen an. Mit beifpiellofer Aufrichtigkeit, durchleuchtet von taufend Humoren, 
Satkasmen und tieffter, felnfter Religiofltät, werden die Albernbelten, Anmaßungen 
und Vorurteile der heutigen Erdztvilifation vernichtet. Eine große, niederwerfende 
Konfeffion, wie wir deren In der Weltliteratur nur ganz wenige befigen, Ift Diefes 
im Inhalte Lühnfte und freiefte, Im geiftigen Ginne revolutionärfle Werk des 
Dichters. Wenn unfer Volk und die Menfchbeit aus den Verfteitungen diefer Zeit 
frei werden, wenn fie wieder den Zufammenbang mit der Ewlgkelt finden wollen, — 
diefe neue Schöpfung Molos kann ihnen den Weg dazu zeigen. Niemand, dem es 
Ernft ift um Kunft und Leben, Wahrheit und Lüge, Gegenwart und Zukunft, darf 
an diefem fanatifch wilden und doch fo überlegen milden, aufbauenden Buche des 
Dichters vorübergeben. Es fommt In unferer traurigen Gegenwart gerade zur rechten 
Zeit und wird vielen eine Offenbarung, ein Troft, eine Innere Befreiung werden. 
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Wenn ich ein Vöglein wär’ 
Und auch zwei Flüglein hätt, 
Flög ich zu Die — —* . 


NAHE 


Endlich eine Tat! 


Beihnung von D. Gulbranflon) 


Die glorreihe Metamorphofe 


Weil es dem deutfchen Amtsfchlmmel 
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Die Regierung hat einen Alchimiften beauftragt, das wertbeftändige Gold zu erfinden. 


Phyliognomifches 


Einer verglich das Porträt des Herrn von Kabr 
mit einem Bismardbild. 

"Hm", fagte er. 

Und er verglich es nochmals. 

Dann legte er das Porträt des Heren von Kabr 
tefigniert beifeite und fagte: „Die eiferne Stirn 
bat er ja — bloß nicht den Kopf, der dazu ge- 


hört!” Trim 
Nofizen 


Der „nationale Gedante* — ſehr ſchön, wenn er 
nicht zur agltatorifchen Phrafe nationaliftifher Ge- 
dantenlofigkeit wird. 


„Wir brauchen eine ftarte Hand...“ Jaja, ſchon 
recht. Aber vergetoiffert euch erft einmal, ob nicht 
hintet den Kullffen eures Theaters bereits die 
„tote Hand“ auf Ihr Stichwort wartet. 


. 


Graf Kanif, der neue Reichsernährungsminifter, Ift 
von feinen deuffchnationalen Partelbrüdern in den 


großen B. D. getan worden, weil er fie daran er- 
Innert bat, „daß täglich wertvolle deutfche Menfchen- 
eben buchftäblich verhungern“. 

Läcerlih! Wenn er das mwenigitens von den 
Herren Agrariern behauptet bättel 

Aber die meinte er ja gar nicht. o. 


Der blau-weiße Herzog 


Kürzlich fab ich Ihn bei der Parade. 
Aufgeregt fprach jemand: Dort fteht Ade. 
(Ade heißt er nämlich bei den Geinen, 
Die Ihn feltfam anzubeten ſcheinen.) 
Staunend ſprach ih: Wenn Das Abe ift, o web — 
dann Adeel 


Die Dffenbarung 


Derfammlungsredner: „Ich ftelle feit, daß 
unfere Sinanzmifere im legten Grunde die Folge 
des verlorenen Krieges Ift. Wir werden erft dann 
wleder geordnete Binanzverbältniffe befommen, 


Trim 
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im November 1918 nicht einfallen 
wollte, zu revolutionieren, wurde er 
kurzerhand von einigen Gtaatsftall- 
Enechten derart revolutioniert, daß er 
aus der Blickfläche des fehend ge- 
wordenen Bürgers verſchwand. Und 
da er Inzwifchen unter allen vor- 
novemberlichen Perfönlicpkeiten von 
Belang als allereinzige feine Er- 
innerungen, Dentmwürbdigteiten oder 
Memoiren nicht veröffentlicht bat, 
bält man ihn, allgemeiner menſch - 
lichet Erfahrung frauend, für aus- 
neftorben. 

Jedoch mwaltet bier, amtsfhimmelig 
gefprochen, ein fundamentaler Irr- 
tum bor. 

Denn Der unter dem Schutz der 
Republit nunmehr amtierende Amts- 
efel — — halt, ih muß langfamer, 
nenauer gefprochen: amtsmäßiger mit 
Die zu Werke gehen, empfindlicher 
Beitgenoß. 

Unter den bekannten wuchtigen Schlä- 
gen der Revolutionäre brach Im No- 
vember 1918 das Deutfche Reich zur 
fammen, fein Reittler, den Amts- 
fchlmmel, unter fi) begrabend. Dar- 
nad), follte man meinen, famen Die 
Revolutionäre mit dem Reittier der 
Republit, dem Amtsefel, nieder. 
Jedoch waltet auch bier, amtsefelig 
gefprochen, der gleichbeit-, freibelt- 
und brüderlichkeitliche Jcrtum der in 
erolger Unelnlgkelt ſich dauernd ver- 
einigenden Proleten allerQänder vor. 
Himmel, wie fag Idy’s meinen Eind- 
lichen Republitanern —? 

Er Lebt! Wer? — Der alte Amts- 
ſchlmmel. Das beißt — man erfchredte 
nicht um den Woblbeftand diefer 
Republik: er lebt In verwandelter 
Geftalt, fozufagen fhwachgliederiger, 
[ämmerliher, graubaariger, lang- 
obriger, efelstöpfiger. Der dir auf 
Schritt und Tritt begegnende Amts- 
efel, o fataliftifcher Zeitgenoß, — dein 
tepublitanifches Reittier von heute Ift 
dein königliches von einft, das beißt 
vertwandelter — vertwandelter — — 
Und du ſchwelgſt noch Immer, wenn 
man dich fpöttifch nach einem einzigen 
pofitiven Ergebnis der November- 
revolution, nad einer Tat von Be- 
deutung ihrer Helden befragt? 
Diefe Männer haben die Gundamente 
der Welt geftürzt, haben die grund- 
legendften empicifchen rkenntniffe 
aufgehoben, die gefamte Natur 
geſchlchte revolutioniert, fie baben 
vollbracht, tvas vor Ihnen noch feinem 
Menfhen gelungen Ift: fie haben 
einen alten Gaul in einen alten Efel 
vetwandelt. 





Robert Walter 


meine Damen und Herten, wenn es gelungen Ift, 
dem Währungszerfall Einhalt zu gebieten.” R 


Das elaftifche Syſtem 


„Wie fommen Gie denn eigentlih auf diefen ver- 
rüdten Preis, nachdem doch feit geftern der Dollar 
mefentlich niedriger ift ?” 

„Mein Herr, wir haben unfere beflimmten Richt- 
Linien ; twir multiplizieren den Inder mit der Orund- 
zahl. die ih bei etwalgem Ballen des Dollars 
automatifch erhöht.” R. 


Bom Marrismus 


Gevatter Schneider und Handſchuhmacher 
ringen mit ihm als Widerfacher. 

Tageln tagaus vermöbeln fie Marz 

duch Breitertreten des Zeltungsquarks. 

. . Paßt er euch nicht — nun, melnetwegen. 
Aber Wiederkäuen iſt nicht Widerlegen. 


Der Staatsgerichtshof 


Die Gefticne der Kreaturen reifen in ihrem eigenen 
Blut. Und wer fein Wefen verleugnet, mordet ſich 
ſelbſt. 

Als der Löwe aufhörte, ein Löwe zu fein, geriet 
fein Königreich als Republik an den Präfidenten 
Wolf. In feinem Gtaate aber ging die Sonne 
unter. 

Der Partikularismus der Vögel bekundete fich darin, 
daß fie Ihre Meinung von oben herab fallen ließen 
und den Adler als Ihren beimlihen König um- 
ſchwärmten. 


Aus der deutſchen Kinderſtube 


„Aber Kinder, Habe ihr denn noch nicht genug vom Krieg gehabt! Müßt ihr denn immer Soldaten fpielen?* — „Ad, wir fpielen 







Maulmwürfe und Erdratten unterwühlten die Funda · 
mente der republifanifchen Berfaffung. 

Die Fiſche bargen ihre Schäfe dort, wo auch dem 
begabteften Devifentommiffar die Luft ausging, 
ſchwlegen zu den Debatten und enthielten ſich jeder 
politifchen Abftimmung. 

Die Elefanten bauten, ihre Heiligen anfaren blafend, 
am Reich des Beiftes, und andere Didhäuter hufteten 
in die Dſchungeln. 

In 'summa: es war eine reffungslofe Gefdichte, 
die mit Naturnotwendigkeit die Gründung eines 
Stantsgerichtshofes bewirkte, 

Die Republik atmete auf: neben der Helllofigkeit 














doch nicht Krieg gegen fremde Nationen — wir fpielen ja nur Bürgerkrieg !* 
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der Maultwürfe, Etdratten. Vögel, Fiſche und aller 
Sorten von Diehäutern war ein Staatsgerichtshof 
vorhanden. 

Endlich erwlſchte der Affe einen Bob, der — die 
Unverfebrtheit republitanifcher Perfönlichkeiten 
außer acht laſſend — fogar den Präfidenten Wolf 
in bämlfcher Weife geftochen hatte. 

„Damit man merkt, daß das politifche Dafein keine 
Groteste ift! damit man ferner merkt, daß die Welt- 
gefhichte auch heute noch das Weltgericht Ift!” 
fagte der Affe, und dabei Enidte er den Floh. 
Aber die Sonne ging trogdem nicht wieder auf. 


Robert Wolter 


Geichnung von E. Thöno) 
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Die große Geige 


Nimm, mich friert, Die große Geige, 
‚Himmelsgeige, Erdengeige, 

Geige auf und gelge ab, 

Stürz auf uns dein Web herab. 
Nimm die Geige an die Bruft, 
Geige, gelge, twle bu mußt, 

Heilig Ift das große Müffen, 
Leben, kämpfen, fterben, küffen. 


Geig' ein Scherzo hoch und Hell, 
Überftärzten Sprudelquell, 

Geig' das Reh in fanfter Stunde, 
Spätes Wachtgebell der Hunde, 
Eine trunkne Zecherrunde. 


Gelg' den Glanz In unſten Haaren, 
Dann die Qual von neunzig Jahren, 
Geig’ ein Grab, im Herbftfturm graufend, 
Geig' ein Märchen von den taufend, 
Gelg’ den Sklaven und den Wächter, 
Geige Tränen Im Gelächter 

Und den Aufftieg, hertiſch prablend, 
Und den Abfturz, fchmerzlich ftrablend, 
Geig' den Lorbeer und die Ziele 

Und die alten Kinderfpiele... 


Nimm die Welt an deine Bruft, 

Geige, Meifter, wie du mußt. 

Nimm die alte Schidfalsgeige, 

Daß In uns die Sehnſucht ſchwelge .. . 
Mar Barthel 


Der Bor 
Don Georg Britfing 


Er fchritt den Zickzack des Gebirgsweges herab. 
Manchmal traf ein Stein das Leder der Sandale. 
„Aul“ krommte Efau die Bußfohle. Es ging gegen 
Mittag. Bei Tau war er aufgebrochen, den Belfen- 
bod zu jagen. Aber er hatte nur einmal die fpigen 
Hörner von weitem gefeben. Ehe er den Bogen 
fpannte, war das Tier in einer GSteinlawine ab- 
gefahren. Alfo morgen, dachte er. Die Sonne ftand 
lotrecht über ihm. Er hatte verdbammten Durft und 
Hunger. Das Tal ſah er fhon liegen und die 
Hütten, nah dem Auge, aber zu gehen war's noch 


Antike Heiterkeit 


ein gutes Gtüd. Nun fang er: „Mit dem Pfeil, 
dem Bogen, durch Gebirg und Tal, kommt der 
Schüg gezogen, früh beim Morgenftrabl.” Dort 
gleich, wo der Wald eine fpige Zunge vorflredte, 
gab's Waffer. Er Eniete ſchon neben dem Quell, 
fchöpfte mit der Hand. Der Durft war gelöfcht, 
nun wurde der Hunger vernehmlicher. Er legte 
fich die gefpreizten Singer auf den Bauch, es Enurrte 
darin. Er lachte. „BaldI” fagte er berubigend, 
„bald!” Knurtte der Magen nicht ſchon verföhnter? 
Die erften bebauten Belder kamen, Männer und 
Frauen. gebüdt, gruben mit Haden. Der Rau 
des Haufes flieg. Er lief. In der Halle war es 
kühl. Es war niemand zu fehen, alles war auf 
den Reldern, und er batte Hunger. Da knarrte 
eine Tür; fein Bruder kam berein; er frug eine 
dampfende Schüffel, ftellte fie vor ih auf den Tifch, 
grüßte Efau kaum. Und ging tieder, fi einen 
Krug Wein zu bolen. Das roch gut; es waren 
Linfen, Efaus Lieblingsgericht. Die Mutter war 
nicht da; feufzend feßte er ih auf Die Bank. Er 
batte Hunger, aber zu faul war er doch, ſich ein 
Eifen zu bereiten. Derlangend fab er zu der Schuſſel 
binüber. Grad kam der Bruder wieder mit dem 
Wein. Er feßte fih breit an den Tiſch und begann 
zu effen. Efau pfiff, ſich au tröften, aber das half 
dem Magen nicht, der wieder Enurrte. Go fapte 
er höflich au feinem Bruder: „Gib mir doch aud) 
was ab.” Erftaunt fab ihn der Bruder an. „Koch 
die was!” fagte er kurz. Efau ſchlug die Knie un- 
tillig gegeneinander. „Kochen! Kochen! Ich mag 
nicht. Wo ift Die Mutter?" — „Sie gräbt Rüben“, 
murmelte'der Bruder mit vollem Mund und nahm 
dann einen Shlut Wein. Dann fhrie er plöglich: 
„Ich Hab’ mir auch felber gekocht. Du biſt wohl zu 
fein, dir felber was zu kochen. Gebt den Herrn! 
Den ganzen Morgen berumzuftrolchen und dann 
zu warten, bis man ihm die Gchüffel vor den 
Mund rüdt. Ich Habe fünf Burchen gezogen im 
Ader. Ich hab’ mein Effen verdient und es mir 
felbft gekocht. Du Haft den Wolken nachgeſehn.“ 
Er fpudte wütend aus. „Braucft auch nichts zu 
effen.“ Efau fab neugierig zu ihm Hinäber. „Argerft 
dich wieder? Brüderlein, laßl Der Bot hatte 
ſolche Hörner.” Er befchrieb fie genau. „Das ver- 
ftebft du nicht“, fagte er, als er merkte, daß der 
Bruder gar nicht zubörte, nur den Mundwinkel 
bob, höhniſch. „Du Bift der Erftgeborne und Erbe“, 
fagte der Bruder plöglih. „Haus und Feld und 
Dieb bekommſt du.” Er fehrie zornig. „Was wirft 
du: damit tun? Das Vieh wird verhungern, auf 


Ag 


A. Rubin) 





den Beldern wird Mobn wacfen und das Haus 
zerfallen. Warum bift du der Erftgeborne?“ Efau 
lachte laut. „Bin’s, Brüderlein, bin’s!” Er flug 
gegen die Mauer: „Mein!* Er rüttelte am Tifch: 
„Mein!" Dann fpürte er wieder feinen bungrigen 
Magen. „Bruder, gib mir was ab. Mich bungert." — 
„Alles dein,“ fagte der, „alles dein, und haft nichts 
zu effen, Nichts zu freffen, Erftgeborner! Meine 
Linfen find mic lieber.” Er batte ein Viertel der 
Schaſſel fbon leer gegeſſen. „Bute Linfen“, fante 
er, „Die Erftgeburt kannſt du nicht eſſen.“ Plöplich 
lachte er: „Tritt fie mic ab, und du kannſt die 
Scüffel Linfen haben.” Saß ſchon Efau neben ihm: 
„Her damit!” Aber der Bruder legte den Arm über 
die Schüffel. „Trittft fie mir ab, die Exftgeburt?" — 
„Ia," fagte Efau, „trete fie ab.” Schnell bielt ihm der 
Bruder die Hand bin. Eau fchlug ein. „GIb die 
Linfen ber, du baft ſchon zu viel genoffen.” Es 
ſchmeckte. Er trant den Wein und aß die Linfen, 
und der Bruder lehnte am Türpfoften. Als die 
Schüffel leer war, ſchleckte er mit der Zunge fauber 
die legten Refte ab. Er fah vergnügt umber. Die 
Mutter trat ein. Schon erzäblte Ihe der Bruder den 
Handel. „Efau!” rief fie, „Efnul Kind!” und dann 
zum Bruder: „Dos ift doch nicht ernft zu nehmen, 
um eine Schäffel Linfen! Das nimmft du nicht an!“ — 
“Ich nehm’ es an!“ rief der Bruder Im Triumph. 
Ich nehm’s an, es Ift abgemacht. und es tvar ein eht · 
licher Handel.” — „Daß du dich fo freuft?“ fragte 
Efau. „Warum freuft du dich fo?" Nun zürnte Ihm 
auch die Mutter. „Dummes Kind, weißt jegt noch 
nicht, was du getan.“ Er erzählte. „Mutter, id) ſab 
den Bod. Nie gab es ſolche Hörner, groß und 
Erumm.“ — „Die Hörner“, fagte traurig die Mutter. 
Mit einem Sprung ftand der Bruder vor Efau. 
“Ih Bin der Erftgeborne jeßt. Mein ift einmal 
alles.“ Efau erzäblte noch von den Wunderbörnern. 
„Ich muß die Hörner haben.” Er redte ſich. „Ih 
bin fat. Müde bin ich nicht. Ich will beut abend 
noch Ins Gebirg. Daß Ih ihn in der Morgen- 
bämmerung erlaure.“ Der Bruder ftand nod) Immer 
vor Ihm. „ch bin der Erftgeborne”, frähte er und 
wollte Efau den Weg vertreten. „Ja, du bift der 
König jett im Haus”, fagte Efau rubig. „ch will 
dich Prönen.“ Er nahm Die Schüffel vom Tiſch- 
flug fie dem Bruder auf den Kopf, daß die 
Scherben fplitterten und der Schüſſeltand ihm 
über die Ohren glitt und tie ein gezadter Ring 
um den Hals ſchaukelte. Die Mutter ſchrie auf. 
aber von draußen lachte Eſau: „Nie ſaht ihr Hörner 
fo groß und krumm!” 





Tarulin 


(b. Th · Heine) 














Dem Gebeimrat Profeffor Dr. Arminius ift es gelungen, aus Die Regierung erkannte die eminente Wichtigkeit diefes Mittels, um dem deutfchen 
der Zirbeldrüfe des Dachſes ein Präparat berzuftellen, das, Volke über den bevorftehenden fehweren Winter hinwegzuhelfen. Cie nahm die Sache 
dem Menfchen eingefprigt, ihn in Winterfchlaf verfallen läßt. In die Hand und gründete das Reichs-Winterfchlaf-Amt mit vorläufig 3'/ Millionen 
Er nennt es Tarulin. neuer Beamter. 





In allen Städten ließ die Reichsregierung große Räumlichkeiten für Nachdem alles fertig war, befam jeder Deutfche feine Einfprigung. 
Winterfchlafzwede einrichten. Am beften biezu geeignet wurden Par- 
Iamentsgebäude und Ratbausfäle befunden. 























Darauf verfiel er fofort in einen tiefen Winterfchlaf, ward in eine numerierte Schlleßlich blieb nur Profeffor Arminius felbft übrig, um fpäter 
Schachtel verpadt und auf Regalen aufgefcichtet. Alles verlief ordnungs- die Winterfchläfer weden zu Bönnen. Er bat ih In die bay- 
gemäß, nur einige Mlinifter erklärten, daß fie zum Winterfchlaf keine Ein- tifchen Berge zurüdgezogen. Dort fuchen ihn franzöſiſche Agenten, 
fprigung benötigten, und Großinduftrielle ftellten die Bedingung. daß fie in Ihren die die Erweckung der deutfchen Winterfchläfer verhindern möchten, 
Schadteln auf Auslandsbanten deponiert würden. Es wurde ihnen natürlich als Gemsjäger verkleidet, aufzufpüren, Aber er bat ein ficheres 
gern augeftanden. Verſteck in einer Höhle, wo er eifrig beichäftigt ift, aus den 


Teftiteln des Löwen ein Mittel berzuftellen, das, gasförmig ver- 
breitet, den Winterfchlaf nleichzeitig im ganzen Lande beendet, 
fobald der Frübling anbricht. 
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Hunger und Tod — 


„Nur durch dieſe Vertreter wird Frankreich mit Deutſchland verhandeln!“ 


Chor der Alten 


Wie Weizenbrot fchmedt, wir haben's vergeſſen. Wir ſchleichen mit fchlotternden Knochen und Därmen. 
Wir müſſen feit Jahren die Treber freffen, Wir können uns nicht mehr mit Arbeit erwärmen. 
abgeradert und ausgeglüht. Haben wohl einmal gepflügt und gefät. 

Aber der Weizen der Lumpen blüht. Aber die Qumpen, die haben's gemähf. 


O Hergott im Himmel, wir bungern, wir frieren. 
Du mußt uns helfen, eb’ wir Erepieren! 
Dder find wir aud) dir nichts wert? 


... So hol’ uns der Teufel an feinen Herd! 
Dr. Diolalak 


0 
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-Asforia ligareste 





Lloyd Triestino Triest 


Eu. and Post-Linien nach Dalmatien, der Levante. dem Schwarzen Meer, Syrien, Indien 
und dem fernen Osten. 
Elllinie Trioest- Alexandrlen in ’2 Stunden, Trlest— Bombay in /8 Tagen. 
alienische Staatsbahnen 
Schiffs- u. Eisonbahnkarten bei den Genoralagenturen: Berlims Unter den Linden #7 
Hamburg: Eiplanade 22 7 Wien 13 Kürtnerring 6, ferner 





Marittima Italiana Genua 
‚Regelmässiger monatlicher Eildampferdienst nach Indien, 
Elllinle Genua-Bombay in 18 Tagen. 


Amtliches Italienisches Reisebureau 
München, Maffeistr. 4. — Tel. 27464 


Köln: Hohestraße 1046 und Frankfurt a. M.: Bahnhofplate 8 bei J. Hartmann. 





Die elegante Fußbekleidung 
Schuhfabrik Hassla A.-G. « Offenbach a. M.-S. 











BADOAUJLEISE 


Der deulsche Weinbrand 


Arsen 6. Sachuyen Fah 








Heinrich Kley 


Sammel-Album 


Alte und neue Zeichnungen 


Grundpreis in Driginal- Ganzleinenband 35 Mark, VBorzugs- 
ausgabe, 100 numerierfe, vom Künftler fignierte Eremplare, 
dur Richard Hönn, München, mit der Hand in Halbfranz 


gebunden, 100 Mark 
(Schlüfelzahl des Buchhändler-Börfenverelns) 


Ausftattung auf der Höhe der beften Friedensleiftungen 


Neue Züriher Zeitung: Heinrich Kley. dem der Albert Langen- 
Verlag fchon vor Jahren zwei Bände Zeichnungen veröffentlichte, deren 
Abbildungsmaterial dem vorliegenden neuen Sammelalbum zugrunde Legt, 
bat fi dem Humor, dem bebaglichen Lachen verfchrieben. Zottige Riefen, 
die mit den verängftigten Menfchlein ein oft arges Spiel treiben, Fabtikkamine 
verſtopfen. Eifenbahnzüge aus den Schienen fegen, Elefanten und Krokodile, die 
ſſch menfchlich gebärden: diefe Motive tauchen neben allerlei figürlichen Studien 


aus dem Zirkus, von der Straße in Kleys Zeichnungsfolge auf. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder direkt 


vom Verlag Albert Langen, Münden-19 








Studenten. 
Artikol-Fahrik 

CariRoth, Würzburg $3 

Erstes u. prösstos 

Fachgeschäft auf 

diesom Geblote, 

© Proisbach pasta kasketr. | 


UeberdieUnsenädlichkeitu, 
heilende Wirkung 
‚des Chromwassers gogen 


Syphilis 
von Dr. med. Glntz. Zu bez. 
für M, 150 Millionen durch 
Daphners Verlag, München 23, 
Postfach 1, 











6 Aufkl. Broschüre 
eschlechts- 
leiden 
Ihre Erkennung u. Heilung 
ohne zu spritzen. Timm's 


ch ollen besseren optischen Geschäften erhältlich 
Kräuterkuren u, Ihre 


Nitsche u Gänfher Emil Busch 





Wirkung. Ohne 'Beruf- ——— ——— 
stör. Ohne Salvarsan und RATHENOW RATHENOW 


Quocks. -Einsprite. Durch 
—— bestätigt, vielo 
Dankschr. Vers. portofr.geg. 
Einsendung von „4 1 Mill. 
und Di -Brief-Porto. 
Dr. 0. 8. Rauol 
Hannover, 0 





ir bitten die Lefer, ſich bei Beftellungen 
FEAR ur den Simpliciffimus beziehen zu wollen. AR, 
Alfred Rubin 


Fünfzig Zeichnungen 


Ein Album in Groß-Quart 




















Grundpreis in Driginal-Ganzleinenband 35 Mark, VBorzugs- 

ausgabe, 100 numerierfe, vom Künftler fignierte Exemplare, 

durch Richard Hönn, Münden, mit der Hand in Halb- 
pergament gebunden, 100 Mark 


(Schlüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 
Ausftaffung auf der Höhe der beften Friedensleiftungen 


Leipziger Neuefte Nachtichten: Yu biefen fünfzig phantaftifchen 
Blättern zeigt fih Kubin wieder als ein Einfamer, Starker, völlig abfeits 
Stehender, von der Tagesmode volltommen unbeeinfluht gebliebener Künftler, 
der feinen eigenen Weg mit jener nachtwandleriſchen Sicherheit gebt, die 
Immer mit genialem Schöpfertoillen gepaart ift... Das folide äußere Gewand, 
ein ſeht repräfentativer Ganzleinenband, gutes Papier und vortreffliche 
Reproduktlonen machen diefe Veröffentlichung Albert Langens auch zu einer 
bibliopbilen Koftbarkelt. 


Zu beziehen durch die Buch - und Kunfthandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Mündhen-19 
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Ausgezeichnefe neue Romane 
aus dem Verlage Albert Langen in München-49 


— — 
Arnold Ulitz 


Das Teſtament 


Roman 


Grundpreis geb. 5 Mark, in Ganzleinen geb. 8 Mark 





Arnold Ulig, der in feinem berühmten Roman „Ararat” ein Koloffalgemälde 
vom Untergange ganzer Völker ſchuf. gibt In feinem neuen Werk ein, wie 
es nach der heutigen Entwicklung fcheint, nur zu propbetifches grandiofes 
Zukunftsbild von dem Untergange der deutfchen Kultur. Noch nie wurde die 
Tragit der geiftig ſchöpferlſchen Menfchen tiefer erlebt und ergreifender 
neftaltet als in diefem hintelßenden. alles in das ewige Licht des Mythos 
erhebenden Buche. Diefer an äußerer Handlung wie an Innerer Erlebnis- 
fülle reihe Roman, der durd) hohen etbifchen Gehalt und durch den pracht- 
vollen Rhythmus feiner Sprache ausgezeichnet Ift, legt wieder ein glänzen- 
des Zeugnis ab für die überragende Beftaltungetraft feines Schöpfers, des 
arten und echten ſchleſiſſchen Dichters Arnold Uli. 


Leo Peruß 
Der Nleifter des jüngften Tages 


Roman 
Grundpreis geh. 4 Mark, in Ganzleinen geb. 6 Mark 50 Pr. 


Shlefifhe Zeitung, Breslau: Wahrbaftig, man läuft nie Gefahr, ih 
au langtvellen, wenn man ein Buch von Leo Perug zur Hand nimmt. Auch 
dleſen neuen Roman wird man mit jenem fi fteigernden Intereſſe lefen, 
wle „Ziolfchen Neun und Neun“ oder den „Marques de Bollbat“. Wieder 
Ift das Babelhaftefte daran das unhelmliche Tempo, das den Lefer fozu- 
fagen twillenlos mit fortreißt Durch das unheimliche und phantaftifch-grauen- 
volle Labyrinth der Handlung... Wirklichkeit und Phantafie fpielen bier 
In feltfamfter Welſe ineinander, und gerade die meifterhafte Kunft des Der- 
faffers, Dinge des Alltags, gewöhnliche Erfhelnungen des Lebens wieder- 
zugeben, bebt ih von dem überfinnlichen Grundelement des Ganzen doppelt 
toirkungsvoll ab ... Das Bud, nervös und gehetzt wie die Gegentvart, 
kann fo recht als ein Spiegelbild unferer Zeit gelten. 


Kuni Tremel-Eggert 
Fazer Rapps und feine Peiniger 


Erzählung aus dem Srankenland 
Grundpreis geb. 3 Mark 50 Pf., in Ganzleinen geb. 6 Mark 


Rheinifh-Weftfälifhe Zeitung, Effen: Reichtum der Motive, 
nute Beobachtung des Kleinftadtlebens und Sorgfalt In der Herausarbeitung 
der Biguren zeichnen diefes Bub aus. Man merkt der Erzählerin ihre 
Liebe zum Frankenlande an, und da fi mit ihrem feinen Humor ein fchrift- 
ftelerifches Können verbindet, wird Fazer Rapps zu einer wertvollen Be- 
teiherung der Helmatdichtung. 

Lübeder Doltsbote: Diefe Erzählung aus dem Brantenland birgt 
echten Idyllifchen Dolkshumor, fo mie wir ihn bei Heintich Geidel und 
Wilhelm Raabe finden. Fazer Rapps ift der Gemeindearme, der umſchlchtig 
zu den Bauern und Handwerkern effen gebt, und erft in der alten Kuhnburg, 
fpäter In einem Gartenbäuschen bauft, Er Ift ein Philoſoph der Faulhelt. 
ein Driginal, dem von der Jugend des Städtchens Görau am Main — dem 
Schauplaß der Geſchichte — bös mitgefpielt wird. Der Lefer wird mit allen 
Leuten des Heinen Neftes bekannt... Ein warmes, ftifches, echtes Volkobuch. 














Die angegebenen Grundpreife find mit der Buchhandels-Schlüffelzahl zu multiplizieren 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Mündyen-19 


Walter von Molo 
Auf der rollenden Erde 


Roman 


Grundpreis geb. 3 Mar, in Ganzleinen geb, 5 Mark 50 Pf. 


Eine große, niederwerfende Konfeffion, wie wir deren In der. Weltliteratur 
nur ganz wenige befigen, iſt diefes Im Inhalte kühnſte und freiefte, Im 
geifigen Ginne revolutionärfte Werk des Dichters. Wenn unfer Volk und 
die Menſchhelt aus den Verftritungen diefer Zeit frei werden, wenn fie 
wieder den Zufammenbang mit der Emigkeit finden wollen, — diefe neue 
Schöpfung Molos kann ihnen den Weg dazu zeigen. Niemand, dem es 
Ernft Ift um Kunft und Leben, Wahrheit und Lüge, Gegenwart und Zu - 
kunft. darf an diefem fanatifch wilden und doch fo überlegen milden, auf- 
bauenden Buche des Dichters vorübergeben. Es kommt In unferer traurigen 
Gegenwart gerade zur rechten Zeit und wird vielen eine Offenbarung, ein 
Troft, eine Innere Befrelung werden, 


Ludwig Thoma 
Nrünchnerinnen 


Roman 
Grundpreis geh. 3 Mark 50 Pf. in Ganzleinen geb.5 Mark 50 Pf. 


Literarifches Eco, Berlin: Der Roman Manchnerinnen“ fpielt Im 
nefchäftlien Kleinbürgertum der Stadt und iſt mit Humor, vorzüglicher 
Charakterfcllderung und liebevoller Anteilnahme an den Perfonen gefchrle- 
ben. Die Lektüre folder Bücher ruht aus, ſtimmt fcob und gibt doch jenen 
Hau von Melandolie, den man bei uns braucht, um fröhlich zu fein. 
Sie find wie Brlefe aus befjeren Zeiten und befferen Ländern, wenn es 
auch die alte Zeit iſt, aus der fie berichten. 


Manchner Neuefte Nachtichten; Die „Mündhnerinnen” find ein ent- 
züdendes Buch, neben dem „Döft“ und „Altalh” wohl die befte längere Er- 
zäblung, die Thoma gefchrieben bat... Die Kreife eines gewiffen Mündiner 
Spießbürgertums vor dem Kriege, deſſen Geſchäſfte vormittags Im Früb- 
ſchoppen. nad Tiſch im Caft, abends Im Stammtifch beftanden, find glänzend 
gefchildert mit allem, was diefe Kreife berührt oder ſchneldet. 





Hans Leip 


Der Pfuhl 


Roman 
Grundpreis geb. 4 Mark, in Ganzleinen geb. 6 Mark 50 Pf. 


Hamburger Nachtichten: Orglen der Phantafle werden auf diefen 
Blättern gefeiert, fühne, verwegene Traumbilder tauchen auf, eine ganze 
Stadt wählt mit Ur- und Untiefen auf, voll Rhythmus des Lebens, bro- 
delnd, gärend, eine Stadt übrigens, deren Urbild für den Hamburger kaum 
zu verkennen Ift, Menfchen, bizarre, erzentrifhe Eriftenzen, taumeln auf 
dunkelvertvorrenen Wegen. von geheimen, unterirdifchen Strömen geleitet, 
durcheinander, gegeneinander: wie ein fatanifher Spuk geinft es einem zu- 
wellen an aus den völlig entfeijelten Strömen leldenſchaftlich aufgepeltfchter 
Phantafie... 

Leipziger Tageblatt: Wie ein Tanz gefpenftifher Heren wirbeln die 
Gefchebniffe dieſes Romans vorüber. Keine blaffen Schattenbilder, Slammen 
von unglaubhafter Kraft um fi fchleudernd, das zauberifche Barbenfpiel 
eines nächtlichen Hochofens, in dem glübendes Metall von einem gewal- 
tigen Gauerftoffftcom gen Himmel gefprübt wird... 
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Menfchen und Biecher 


P. Schondorf) 





„Der Dollar bal* fteigt, fan ſ' glei’ drob’n mit ihre Preif’, die G'ſchäftoleut', aber runfer genga f’ nimmer!* — „Ja no — d’ Gau, bal! a Loch 
im Gartenzaun is, is aa g'ſchwind deinna un’ außer geht's aa nimmer, wenn f’ amal an G'ſchmack kriagt hat!“ 


Die Wünde 


Streichle ih Gtirne dir oder Hand, 

Lauſcht es In uns wie Wand an Wand, 

Wie hinter Türen lauft es gefpannt. 

Du wohnft In die und Ih wohne In mir. 
Hinter Wänden aus Bleifh und Blut wohnen wir. 
Um uns nabe zu fein, find die Wände zu dicht, 
Und die unbeholfenen Hände verraten nicht 
Das Leßte, das wir uns fagen müffen. 

Und wie an Wänden taften wir, 

Dh, und dann finden wir eine offene Tür 

In unferm Gefidt... 

Und fühlen ſchon In unferen Küffen, 

Wie getrennt wir doch wohnen, 

le einfam Gelte an Geite: 

D Lönnten gemeinfam wir beide 


In einem Kinde wohnen. Hermann Gchleder 


Übernafürliche Kräfte 
Don Augufte Supper 


An einem regnerlſchen Apriltag kam er auf den Hof. 
Barfuß und barhaupt, das Gewand zerfchliffen und 
die Füße wundgelaufen, fo binkte er berein, und man 
nahm Ihn auf aus Menſchlichkelt. In der Scheune 
wies man ihm fein Lager im Heu an, In der Küche 
bei den Dienftleuten durfte er eſſen. 

Ein paar Tage lang wurde er betaftet, befchnäffelt, 
beargwohnt wie ein Hund, der ſich um die Ede feines 
Reviers gewagt bat; dann war er aufgefaugt vom 
neuen Kreis, und bald gehörte der Michel zum Hof, 
fo gut wie die Roßknechte und die Gtalldirn. Er war 
anftellig und zu mancher Arbeit zu gebrauchen, die 
den anderen zu gering, oder zu zeltraubend, zu neben- 
fächli war. Er wurde der dienftbereite Knecht der 
Knechte, die verläßllche Hilfskraft der Mägde, das 
Baktotum des bochgebietenden Verwalters. der ein 
ftrenger Here war. 

Die Schweine, die Schafe, die Hühner liebten den 
Nicel; den Küben war er ſympathiſch, den Pferden 
aum twenlgften nidyt widerwärtig. Wenn er auf bloßen 
Büßen lautlos dur ihren Stall huſchte. ließen fie 
die Obren fpielen und ftampften ein wenig; ja, der 
sterlicde Schimmel verftieg ſich oft zu einem Beinen 
Wiebern, das wie lelfes Laden Klang. Aber am 
beften verftand ſich Michel mit den Tauben. Auf 
fein lodendes Pfeifen kamen fie von den Dächern 
berab und flatterten um ihn ber und vor feinen Küßen, 
la, ein blaugrauer Täuberih lleß fih oft auf dem 
firuppigen Kopf des zugewanderten Gtromers nieder. 
Dann grinfte der Michel und redete mit den Dögeln 
In der Mundart feiner Heimat, die die Leute vom 
Hof nur mit Mühe verftanden und nur dann, wenn 
der Bremdling feiner flinten Zunge die Zügel angog, 
daß das Tempo langfamer wurde. 

Der Spaß mit den Tauben gefiel befonders den 


Mägden. Aber eine unter Ihnen, die ältefte und 
rangerfte, die über mehr Lebenserfabrung verfügte 
als die anderen zufammen, wurde doc) einft ftußig 
und fpürte die geheimen, um nicht zu fagen: die ofkul- 
ten Kräfte, die binter der Zutraulichkeit der fonft 
Seuen Vögel ſtecken mußten. 

Da wurde fle vorfichtiger im Umgang mit dem Zu- 
gereiften, zurüdbaltender, gebantenvoller., Wenn er 
nad Belerabend von feinen Wanderungen und Aben- 
teuern erzählte, machte fie Im ftillen ihre Abzüge und 
Ergänzungen; fie legte fich Michels Leben und Taten 
fo zurecht, wie es ihre heimliche Erkenntnis Ihr ein- 
gab. Bald ſchon merkte Michel die Veränderung in 
der Gefinnung der Dbermagd, die ſich nicht nur in 
allerlei Redensarten, fondern fogar In verminderten 
Bleifcrationen und äbnlihen Maßnahmen ausmwirkte; 
la, die es dahin brachte, daß Die Geftrenge dem 
Michel für feine Dienftbereitfchaft und Gefchäftigkeit 
nicht meht dankte. 

Wenn er ihr ungeheißen das Holz zum Kochen berzu- 
fchleppte, die Kartoffeln aus dem Keller holte, die 
ftumpfen Meffer werte — niemals ertlang ein freund- 
liches Wort des Dantes aus dem berben Mund der 
Altlihen, denn fie wußte und bedachte, daß jeder 
Dank eine Brüde, eine geheimnisvolle Verbindung 
ſchlagt zum Bedankten, und davor fürdjtete fie ic, 
als vor etwas Dunklem und Gefährlicem. 

Das Ift ja auch, beiläufig gefagt, der Grund, warum 
fo viele dem Herrgott niemals danken. Gie fürchten, 
dadurch mit ihm In Verbindung und damit um ihre 
fchöne Breibelt zu fommen und dann gefchädigt und ge- 
bemme zu fein in Ihren edelften Menfchenrechten, von 
der Spekulation an der Börfe bis zum Gpekulieren 
über die legten Dinge. 

Lange Zeit war der Michel Phlloſoph genug. um über 
das Derbalten der Magd binwegzufeben. Aber auch 
bei ihm fam der Tag, da die Philofopbie verfagte. 
An einem twunderfhönen Gamstagabend, als der 
graue Täuberich wieder zutraulich auf feines Freundes 
Kopf geflogen war und da herumgepidt hatte, als fähe 
er im fchönften Gerftenfeld, da ftieg Die fittliche Ent- 
rüftung im Bufen der MagDd fo body, daß fie beichloß. dem 
unbeimlichen Treiben heimlich ein Ende zu machen. 

Es dämmerte ſchon. da ftieg fie zum Taubenfchlag 
empor, Aagiben Täuberich und riß ihm mit der Kraft, 
die das Bemwußtfein des Rechttuns verleiht, den 
fchillernden Kopf ab. 

Wenn das graufam tvar, fo möget ihr auch all die 
frommen Knete Gottes graufam fchelten, die je zu 
feiner Ehre oder aus Sorge um feine Ehre Köpfe ab- 
neriffen und abgebadt baben. 

Überdies bereitete die Magd aus dem bingemordeten 
Taubetich einen lederen Sonntagebraten für den Der- 
mwalter und tiigte fo von ihrem Verhalten auch den 
legten Schimmer des Untechts. was den anderen 
Eiferern nicht Immer gelungen iſt. So fehr aber die 
Magd — wir wollen fie „Anna“ nennen; fie bieß 
aber in Wirklichkeit bedeutend anders — fi Ihrer 
teinigenden Tat freuen wollte, — es war ein Stachel 


im ihr, eine Umeube, ein Gefühl nabenden Undells, 
über das fein Mittel fie binwegbrachte. 

Wenn fie oft minutenlang In der Nacht ſchlaflos 
Tag. — fofort ftleg das Bild des Michel vor Ihr auf, 
rachedrobend, unbellfändend. Bel Tag aber brannte 
etwas In ihre wie beimliches euer, wenn fie den 
Michel fo beiter und forglos hantieren ſah, als fel 
überhaupt nichts gefcheben. 

Aus dieſer Unraft beraus ift es zu verftehen, daß fie 
den Dienftbereiten immer meht In Auſpruch nahm. 
Es war, als wollte fie die Probe machen. wie ftart 
man feine Geduld belaften dürfe, wie weit man fich 
gegen Ibn vorwagen könne, obne auf das gefürchtete 
Dämonifche zu floßen, das doc ohne Zweifel, auch 
wenn der Michel fein Wort darüber verlor, um den 
Zaubenmord wiſſen mußte. 

Und fo Bam es denn, wie es kam, 

An einem Abend, der fo wunderfhön war wie ber, 
an dem der Täuberich ftarb, erwiſchte der Michel die 
Anna binter der Scheune In ſtiller Einfamkeit. Und 
er, der als ein Gobn feiner Zeit die Gleihberehtigung 
der Gefchlechter längft anerkannte, baute ie fo gründ- 
Lich Durch, als wäre fie fein fchwächerer Mitknecht. 
Das war eine natürlihe Sache. Unnatüclic aber, 
oder übernatürlih war, daß Die Anna keinen Laut 
von ſich gab. Vielleicht war es das Grauen vor dem 
Dümonifchen, das ihr den Mund verfchloß, vielleicht 
aud) nebörte fie zum Stamm jener TBeiber, die — wie 
viele Ruffinnen — wiſſen, daß fle Prügel brauchen 
und die darum Prügel lieben, 

Michel aber, der an jenem Abend auf ſeellſche Dor- 
sänge nicht achtete, baute Immer Bräftiger zu. Ja, er 
verftieg fich fo welt, der Verſtummten alles vor- 
zurüden, was ec vom erften Tag an genen fie auf dem 
Herzen batte. Darunter war auch das, daß fle Ihm nie 
für etwas dankte. Heute follte fie es nachholen. 

Es mutet rob an, wenn man es nlederfchreibt; In 
Wirklichkeit aber war es eine erzieberifche Tat erften 
Ranges, daß Michel der Anna Hinter der Scheune 
das Danten beibracdhte, fo fehr das Mädchen aus 
feinem okkulten Vorurteil heraus fih dagegen fträubte. 
Und nun war es gefcheben; fie hatte gedankt, 

Es ift nicht mehr viel zu erzählen. Wie es die 
abnende Geele des ältlichen Mädchens vorausgefehen 
batte, war durch das Dankes wort — auch wenn es ein 
erprügeltes war — die maglſche Verbindung geknüpft 
awifchen dem Dankenden und dem Bedantten, 
Michels Bleifchrationen wurden größer und Immer 
größer, bis alle merkten, wie es ziwifchen den zweien 
fand. 

Es verwunderten fi aber alle über den Michel, 
denn er war ein ganz ftattlicher Kerl und ein paar 
Jahre jünger als die Großmagd. 

Wer aber etwas welß von übernatärlichen Kräften, 
der wundert ſich nicht; oder er wundert ſich, wie es 
In Diefem Bau pſychologiſch richtiger wäre, über Die 
Großmagd, die doch, wenn auch nur abnungsmeife, 
vom Dämonifhen wußte und doch — 

Aber darüber wundern ſich Dann wieder bie andern nicht. 


Sprichwörter für heute Ehrlich fein gedeihet nicht, aber unrecht Gut näbrt Im Bleinften Raum 


am längften. fchlag’ deinen Schaum 
Morgenftunde Hat eine neue Goldmark im Munde. . — und nieht zu fein: 
y Was die Alten fungen, zerzwitſchern die Jungen — — 
Sas die u 1. zerzt S a 
Was heute nicht geſchleht. koſtet Bis morgen Be- Wo at Der Preis fürs Brot 
zugs zinſen. macht dem Bäder die Wangen nicht rot. O. 


Bankbefrieb 


GBeisnung von Wilhelm Schuly 


apeangeenenen 
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N 





Gedicht über ein Mufeum 


In ein Mufeum trat id, wähnend Der eine gab mir ein Biljett und ſprach vol Er zeigte den brillantbefeßten Degen, 
man müfje ... denn es ftebt fchon vierzig Jahr am Glüd: den Herzog Helnrich trug, wenn Ihm danach war; 
Plate; Sle find der erfte Herr feit vierzehn Tagen; ein Betichen fehlen dazu beftimmt, ſich reinzu- 
zwel Männer tcaf ich, die ſich gähnend der andre ri es durch und gab es mir zurüd. legen; 
befplegelten ... der eine In des andern Glatze. Da Sam der dritte, mir die Fuhrung anzutragen. das Töpfchen drunter war am Henkel tragbar. 
Er führte mich durch Säle, denkend, Erlelchtert fchritt Ich fort aus dem Mufeum 
man mäff’ es durch und durch neniehen, da es, und nahm die Achtung dreier Männer mit in reifern Jahren ; 
den Blit zur ſchöneren Vergangenheit Hinlenkend, oft fa ich mid), weil ich das alles fo verfteh, um 
die Geele freier macht... und fo geſchah es. und war recht traurig. daß die drei nun wieder einfam waren. 
Peter Eher 
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Sn leßfer Stunde 


(Karl Arnold) 





„Meine Herren, ich möchte Sie dringend warnen, neue Hämorrhoiden anzufegen, Der Beamtenabbau fteht nahe bevor.“ 


Letzte Inſtanz 
.Wann wird Verſallles revidiert?” 


„Wenn Poincate feine Suada verliert 
und nofgedrungen zu Kreuze Priecht.“ 


„— Das wäre dann alfo... beim jüngften Gericht ?” 
o. 


Vom Tage 


In der legten Nummer der feanzöfifchen Zeltſchrift 
„L’Europe Nouvelleꝰ ift einem Artikel über Bayern 
wörtlich das folgende Lied vorangeftellt: 

„Die Preiß'n. die Prei'n 

Tean ally’famım ausreißen ! 

Schlagts zua! 

DS Berliner, do Berliner 

San eichtige Cchlamwiner! 

Schlagts aua! 

DS Juden, do Juden, 

DS foll'n g’erfcht verbiuten! 

chlagts zua! 

Ir Sach ſen. Ihe Sachſen 

Macıts ds nur Boane Faren 

Schlagts zu! 

«Hymne national de la »Brasserie du Lione & Munich) 


Ob es den Unentivegten im Lömwenbräu eine be- 
fondere Genugtuung bereitet, daß ſich franzöfifche 
Korrefpondenten fo eifrig bemühen, gut bayrifch 
zu lernen? 





Die Gefchichte von dem jüdifhen Mann Daniel, 
der als unbellebter Herr Eurzerhand In die Löwen- 
atube geworfen wurde, kennen wir ja alle. Heute 
liegt die Sache fo, daß unbeliebte Juden Burzer- 
band aus der bayrifchen Lömwengrube binaus- 
gewotfen werden. 

Die Humanität hat In den legten paar Jabrtaufenden 
doch ganz unbeftreitbare Bortfchritte gemadt. O. 





Die Inhaber der Tapferkeitsmedaille haben das 
Recht, monatli einen nach Briedensziffern ganz 
netten Betrag, etwa fünfundzwanzig Mark, abzu- 
bolen. Einige bolen Ihn tatfächlich ab. Dazu gehört 
Mut, um nicht zu fagen: Humor. Aber noch mebr 
Mut gehört entfchleden dazu, einem Manne, der 
fein Leben In Diefer Weife eingefegt bat, Ins Ge- 
ſicht zu fehen, wenn man Ihm den bundertmillionften 
Teil eines Pfennigs als Belohnung für Tapferkeit 
ausbändigt. S.K. 





In Frledenszelten Burfierte die Gcherzfrage: ie 
kann man aus nichts etwas mahen? Antwort: 
Man relbt die Hände kräftig eine Zeitlang an- 
einander, dann gibt's Kügelchen. — Diefe Aufgabe 
löſt jet der Staat in großzügiger, leider wenig 
ſcherzhafter Weife: Er drudt Banknoten! S.K, 
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Lieber Simpliciffimus! 


Bei einem Eſſen begegneten fich Die Broßindufttiellen 
Müller, Schulze und Lehmann. Man ſprach von 
Strefemann, und fo kam die Rede auf Grab- 
inſchtiften. 

Lehmann ſagte: „Schulze — für Sie wüßte Ich 
eine.” 

Welche denn?" 

„Dito Schulge — Stahl en gros.” 


Kampfgefellen 


Im „Vorwärts” fteht es breit und groß: 
Gebt Obacht. Berliner — der Kabr ift los, 
die Bayern marfchieren gegen Berlin. — 
Wie haben da die „Neueften” gefchrien. 


Die „Münchner Neueften”, groß und breit, 

die warnen vor der marriftifchen Blut 

und fühlen ſich nur noch durch Gtarkbier gefeit. — 
Wie fchrieb ih da der „Vorwärts“ In Wut. 


Der „Vorwärts“ wie die „Neueften” find 
im guten Glauben ... lachte da wer? 
Der Lefer, das große, das gütige Kind, 
verbittet ſich ſolche Unart febr. 


@manue 


Der Erfolg 


Der Herr Kaplan gebt fehnurftrads in die Woh- 
nung des verftodten Mannes und hält ihm ben 
Spiegel der Sünde vor die Augen. Denn es ift 
doch fündhaft, wenn ein Dater die Geinigen durch 
Selbftmord im Elend figen laſſen will. Wenn da 
fieben Kinder find, fo ift das eben Kinderfegen, 
und wenn Die Frau krank im Gpital liegt, kann 
es nur eine Bügung des Himmels fein. Unter 
ſolchen Gefichtspuntten betrachtet, ift der Gelbft- 
mordverfuch fehon eine ſchwere Günde und... 

Ya dem Augenblik wird der Herr Kaplan in feiner 
feelforgenden Tätigkeit gebemmt. Zu den vier In 
den Ecken kauernden Eleinen, ſchmutzlgen, zerlump- 
ten Kindern kommen die drei größeren Kinder. Die 
neunjäßrige Marie bat ein Körblein voll Bettel- 
brot, der um ein Jabr Ältere Mor hat Gteintoblen 
im Sädlein, und der größte Bub, der Heiner, legt 





einen Rudfad voll Kartoffeln und Kraut Hin. Der 
Vater weiß, die Kohlen find vom Güterbahndof, 
einfach vom Wagen runtergebolt, Kartoffeln und 
Kraut aus fremdem Ader genommen. 

Die Kinder tun erfreut, weil nun doc der Hunger 
für die nächften Tage nichts wollen kann. Der 
Herr Kaplan nüßt fofort das Kinderlachen für 
feinen Zweck mit dem SHintvels, da wäre ein deut · 
licher Bingerzeig Gottes gegeben, denn wenn die 
Not am größten wird, iſt Gottes Hilfe am nächften. 
Und mit erbobener Stimme fagt er zu dem Mann 
mit den fieben unmündigen Kindern und der kranken 
Brau: „Blauben Gie meinen Worten, die da bie- 
nieden Elend leiden, werden einft das Paradies 
für ſich Haben, und Die mit dem irdiſchen Reich - 
tum haben in Ienfelts das ewige Elend. Mann, 
nehmen Sie fi ein Beifpiel an Ihren Kindern, 
die finden gütige Menfchen, und was Kinder voll- 
bringen, kann ein erwachfener Menſch auch!” 


Ein Heirafsanfrag 


In den Augen des Belehrten bligt es einen Augen- 
bli® auf, und eine Blutwelle fteigt In ihm hoch, 
aber er beberrfcht ſich, reicht dem Kaplan die Hand 
und fagt: „Gie haben recht, Herr Kaplan, was 
die Kinder fertig bringen, Fann ich auch. Ich Dante 
Ihnen ...“ 

Auf diefes Kat der Geiftlihe gewartet. Sofort 
eilt er zu feinem älteren Amtskollegen und erzählt 
Ihm bocherfreut und mit frommem Augenauffchlag 
die Betehrung des armen Mannes mit den fieben 
Kindern und der kranken rau. 

Der alte Here erhebt fi Langfam aus feinem 
bequemen Gig. und ein ganzes Himmelreich leuchtet 
aus feinen gütigen Augen, wie er dem jungen 
Kollegen die Hand binreicht mit den Worten: 
„Ich gratuliere Ihnen zu Ihrem berrlichen Erfolg. 
Möge das Auge des Heren darüber wachen.” 


Lubroig Pratich 


Belnung von E. Thöny) 





„ein, jegt noch nicht — ich möchte erft noch beim Einzug unfers Königs als Ehrenjungfran dienen.“ 


———— 


Spätherbſt ns 





Und wieder ein Tag... und wieder ein Gchylag ... Noch Elettert der Wald die Berge hinan. 
und wieder die Angft, was nod) kommen mag... Noch bricht durch Felſen der Bad) fit) Bahn. 
Herbft wird Winter, und Laub wird Streu. Haben fie's geftern und heute gejchafft? 

Aber die Sonne ſcheint täglich neu. Alles braudyt Zeit, alles braucht Kraft. 


Die geht ihren Weg, den fie blindlings weiß, 
wie der braufende Föhn, wie ein Wölklein Leis. 
... Bift du die felber fo gar gering? 

Pade die Stunde und ziwing' fie, zwing'! 


Dr. Owloalad 


—— 
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Pfälzer Auslefe 


Geichnung von E Eallling) 





„Einer der Herren Minifter ift noch nicht vorbeftraft. Ich hoffe, Sie find trotzdem zuverläffig.“ 


Konjunktur 


mungen. 


(9. Zite) 





„Hafte den Dr. Cohn, den kleen' Cohn nich" wiedererfannt? Det war doch mod) vor zwee 
Jahre unfer Kaffenarze un’ bat mie mein Been geheilt. Nu is er Viehdokter; er fagt: Een 


Schwein is jetz' mehr wert als een Menfch.* 


November 


Hod in der Ede und fprich kein Wort, 
Dom Himmel heult Ruß und Waffer, 
Ruf, Waffer heulen die Barben fort, 
November, du beiferer Haffer. 


Dein grüner Nebel vergiftet die Stadt, 
Wie Spinnen gefpenftern die Bäume, 
Das müde Pflafter fchleimt blelern, glatt, 
Es würgen ih Flächen und Räume, 


Es gligert nach Schnee und die Lippe friert, 
Es riecht nad) verfaultem Laube. 

Das Auge frigt Leid, das Auge vertlert, 
Im Boden verfidert der Glaube. 


Da bift du zu Haus. Deine Lampe fteht ftumm, 
Die Ift nicht wärmer geworden. 
Da draußen lauern die Nebel herum 


Und wollen did ermorden. Lodrolg Belt 
Das Glück der Zeilige 


Don Trim 


Wenn man do die Politiker, die Abgeordneten 
und alle leidenfchaftlid bemmungslofen Sprech- 
Screib- und Drudmafcinen, die unfer armes 
Volk berufllch beglüden, auf ähnliche Art zufrieden- 
ftellen und verforgen könnte, wie das Herr Zeifig, 
der es fich leiften kann, mit feinem Papa arrangiert 
bat. 

Der alte Zeifig. muß man wiffen, hatte fi. da 
er noch als junger und loderer Zeifig von einem 
grünen Zweig auf den anderen büpfte, daran ge- 
wöhnt, daß alle, die Ihm nahekamen, feinem Ge- 
zroltfcher laufen mußten — ob fie wollten oder 
nicht. 

Als ein Mann des Erfolges, der fein ungehindert 
frögliches Aufwärtshüpfen keineswegs günftigen 
Umftänden, fondern einzig und allein feiner er- 
Raunlihen Begabung zufchrieb, forderte er von 
der Mitwelt als felbfiverftändlichen Tribut, dab 
fie ihn widerfpruchelos anhöre und aus feinem Ge- 


zwliſchet mit Achtung entnehme, wie flug die wä- 
gende Vorfehung für Ihre Gunfibezeigungen immer 
den richtigen Mann zu finden wiſſe. 

Lange tar das fo gegangen, und auch der junge 
Zeifig. des alten Zeifig einziger Cohn, hatte ſich 
der Bwitfcherfeligkeit feines Vaters, wenn auch 
Enirfchend, fo doch ohne Widerfpruch gefügt, bis 
er felber flügge war und den Mut fand, aus dem 
gut fundierten Baterneft hinaus von einem grünen 
Zweig auf den anderen zu büpfen — auf den 
nämli, der ihm ermöglichte, nun feinerfeits das 
Lied von feiner wohlverdienten Erwähltheit in 
anderer Ohten zu zwitſchern. 

Da Zeifig junior fein Unmenfch, fondern troß aller 
Gelbftändigkeitsgeläfte ein guter Sohn war, er- 
barmte er ſich der Not des Greifes, der in feiner 
Hilflofigkeit nit wußte, wohin mit feiner Zwitſcher · 
freubigkeit. 

Er engagierte gegen monatliche fefte Bezüge einen 
jungen Mann für täglid dreiftändiges Anhören 
der Weisheit feines Papas. 

Der junge Mann — fo ift das Leben! — war 
awar felber von Ideen prall wie eine Starkftrom- 
leitung von Elektrizität; aber da er nichts zu eſſen 
batte, freute er fi über den guten Poften, und 
da er klug war, verftand er es meifterhaft, dem 
alten Zwitfcherer zu gefallen. 

Er brachte ihm bei, daß das Zuhören mit ge- 
ſchloſſenen Augen den Genuß bedeutend verftärke, 
und wenn er je einmal über dem unendlichen Ge- 
fafel des Alten einfchlief, fo hatte er fich doch fo- 
weit in feiner Gewalt, daß er noch immer im 
keitifchen Moment erwacht war und den aufdäm- 
mernden Verdacht des Greifes mit einem gellenden 
Beifalls- und Bewunderungsgetöfe zum Schweigen 
bringen konnte. 

So lebten fie glüdlih und zufrieden: der alte 
Zeifig mit ungehemmtem Geplätfher feine Weis- 
beit austramend, der junge Zeig feinen Vater 
in dem von ihm arrangierten Glüd belächelnd und 
dabei felber von feinem Zweig herunter zu anderen 
zoitfchernd, denen das Glüt weniger grün ge- 
wefen ivar. 

Der Jüngling freilich, undankbar wie Jünglinge 
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find, begebrte zuweilen auf und fand es unfreund- 
lich vom Schickſal. daß es ihm zwang. um der 
Notdurft feines Leibes willen feinen feurigen Geift 
durch das Gequadel eines’ Grelſes in Schlaf ein- 
lullen zu laſſen ... aber ſchlleßlich, was wollte 
er mehr? Go iſt das Leben, und der Himmel 
weiß, wie gut es unferem armen Bolt ergeben 
könnte, wenn es ſolche Möglichkeiten fände, dem 
Gezwitfcher der Greife zu entrinnen, Die immerzu 
beglüden mäffen, weil fie im anderen Kalle des 
Berwußtfeins Ihrer überragenden Bedeutung ver- 
Luftig geben würden. 


Die Beichte eines deuffchen 
Dichfers 
Don Paul Schmid (Sulz) 


Wieder fiebt die Nacht Im Zeichen des Stelnbocks 
und drobt mit maßlofer Magie. Der Duft der 
Pinien bricht betäubend aus den Wäldern und 
verdichtet fih In der Kehle eines Pirols zu wol- 
lüftigem Gefang. Die Bledermaus übertrumpft das 
Dunfel, aber ihr fabelhaftes Geflatter iſt wie der 
Pulsfchlag ter fiebrigen Nacht. Ein Bulle brült 
nad einer Kuh oder eine Kub nad) ihrem Kalb, 
ich Bann es nicht unterfcheiden. Ein Rüde fchlägt 
irgendwo an und raft an der Kette; der dünne 
zufende Geruch einer Hündin macht ihn wild. Das 
müffen ultraviolette Düfte fein, die, jenfeits meiner 
Cinne, der Nacht eine pralle Güßigkeit verleihen. 
Aber das Arom der Jerichorofe brandet wie ein 
Meer um meine Benfter und wirft Wogen voll 
erlefener Beilheit herein. Epigbrüftige Haura, wo 
bift Du? Ummölkt von ſolchen Gerücden babe Ich 
dich überrafcht und genoffen In den Gärten von 
Jepaban. Weich wie Seide war der Glan} deiner 
Itls, gütig lärmte in deinen Lenden das Blut. 
Aber du baft in den Schlaf deines Scheichs einen 
Dolch geftoßen, um mit mic fliehen zu können, 
Häura, fo gefährlih war deine Begierde. Nun 
bricht die Mondgöttin auf aus dem Lager der 
Wolken, triefend vor Luft; aber ihr Name Ift Bo, 
aber die ſchlanke, kupferne Kurve ihres Leibes bat 
die betäubende Schwingung der Hüften Fos. 
Dielleiht bift du tot; vielleicht haben dich die 
Gefhwüre des tollen Niggers zerfreffen, In deſſen 
Arme du flürzteft aus Wut, well ich dich verlieh; 
aber vielleicht fingft du noch beute deine lafziven 
Daudevilles im Quartier des Lorettes und prablit, 
tanzend, mit dem roten Auftuhr deiner dünnen 
Deffous ... 

Derzeibung, das babe id aus Verſehen nieder- 
geſchtleben. Ich wollte elgentlich ein bitteres Be- 
Benntnis verfaffen, das zugleih Vermächtnis fein 
follte. Aber twie ich Die Beder In die Hand nahm, 
bat ih auf mein Hirn eine Lähmung gelegt; un- 
willkatlich wie ein Gewohnbeitsverbrecher brachte 
ich etwa das Gegenteil von dem, was Id) denke, 
fühle, erlebe, zu Papier, und zwar in einer Gorm, 
die, wiewohl Ich fie fehreibend feit Jahren aus- 
f&hließlich gepflegt, ja erfunden babe, mit meinem 
Dent- und Sprechftil nicht das mindefte zu fun 
bat. Nun aber gebe ih mic einen ſcharfen Ru 
und beginne, 

Es Ift mic nämlich recht miefepetrig zumute; Idy 
befige einen fo heftigen, pfuhopbuffchen Schnupfen, 
daß ich entfchloffen bin, dem trüben Jammer ein 
Ende zu machen. Deshalb liegt ein Revolver 
neben mir, deshalb bemwerkftellige Ich biemit die 
Vernichtung meiner mübfam ertungenen, aber, wie 


mic ſchelnt. höchſt fabelhaften Literarifchen Eriftenz. 


Ich werde gründlih und ohne Schonung vorgeben 
und manchen meiner Lügegenoffen mit In den Ab- 
grund ziehen. E 

Ich iße bier in einer trübfeligen deutſchen Mittel» 
ftadt, in einem leldlich hobſchen Zimmer, Es Ift 
Nacht: meine Wirtin, der Ich geftern die Miete 
ſchuldig geblieben bin, und die Ih zu allem Un. 
glüc kürzlich dadurch mächtig geärgert babe, daß 
ich abends das nette Cadenmädel bei Kronadyers 
vis-A-vis auf meine Bude fchleppte, ift längft zu 
Belt. Das mit der Ladnerin Ift Tatfache; jedoch 


bemerkte id) fofort, daß ich bei meiner miferablen 
Konftitution (ich leide an chroniſchem Durchfall. 
der feinerfeits die Bolge einer Milchkur iſt, die 
mir der Arzt gegen gewiffe fErofulöfe Erfcheinungen 
verordnet hatte) mir ſolche Tatfahen nur höchſt 
felten geftatten kann, Gelbftverfländlih ſchreibe 
und fchlafe Ich nur bei gefchloflenem Benfter. Auch 
wenn es Serichorofen in diefer Gegend zufällig 
oäbe, fo Lönnten fie ihren Duft nicht in mein 
Zimmer ergießen. Übrigens weiß ich nicht genau, 
was eigentlih SJerichorofen find, ob oder wie fie 
riechen; ich babe jene Bemerkung aufs Geratewohl 
bingefchrleben, einmal, well fih ein folder Name 
ganz elegant macht, und dann, well feine orien- 





talifhe Herkunft mir obne weiteres den Goupson, 
nein, den Verdacht eines lebhaften Geruches nabe- 
legte. Ein gutes Gewiſſen hatte ich nicht dabei, 
da es mir bekannt war, daß nicht alle Rofen 
riechen, zum Beifpiel die Pfingftrofe. Aber fchließ- 
lich Habe Ich derartige artige Gewagtheiten ſchon 
viele Hinter mir, und nicht eine if, dank meiner 
jungen, begeifterungsfäbigen, meift weiblichen Lefer- 
ſchaft, mißglüdt. 

Was ich über die Jerichorofe fagte, gilt auch für 
alle jene anderen Bälle, über die ſich der Lefer 
felbft im unklaren if. Go ift mic zum Beifpiel 
nänzlich unbekannt, ob Bullen zut Nachtzeit fchreien; 
ja, ich Gabe meines Wiffens noch nie einen richtig- 


Bruderfrieg 
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nebenden Bullen geſehen und weiß nur vom Hören- 
fagen, daß er fih vom Ochſen durch eine Art 
Euter unterfcheidet. Daß der Pirol eine Gold- 
amfel ift, weiß ich übrigens; es fteht in meinem 
Sremdmwörterbudh; was aber eine Goldamfel iit, 
babe ich nicht ausfindig machen können. In erc- 
tiſchen Namen von Menſchen, Bölkerftämmen, 
Städten und Landfchaften bin ich reichhaltiger 
affortiert; mein Zetteltaften ift mit Erzerpfen aus 
Mufeen, Memoiren, Reifebüchern, Baedeter und 
Andree geipidt voll. Blottklingende, febr fremd- 
Ländifche Namen diefer Brandye Laffen ſich in jeder 
Menge und Gruppierung unterbringen; fiebe das 

(Schluß auf Gelte 4%) 
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(Rarl Arnold) 








„Lebt wohl, die rheinifche Republik rufe! Als Ehrenjungfeauen fehe ich euch wieder.* 


Der 9. November in München 


Wir retten Deutfchland, wir machen es neu 
im Bürgerbräu. 


Unfre Bahnen werden wehen, unfre Führer 


werden ftehen 
im Bürgerbräu, 


Die Toten, die werden begraben, 
fie waren uns freu, 
uns vom Bürgerbräu. 


Wir bleiben die Alten 
in Emigteit neu; 
wie müffen uns der Bewegung erhalten 
und dem Bürgerbräu. 
Peter Scher 


Miteſſer 


In X. wurde neulich der Palaſtbau einer Groß- 
bank eingeweiht. Den Höhepunkt diefes Altes 
bildete ein abendliches Beftgelage, zu dem neben 
der „befferen” Kundſchaft und der Preffe auch 
Gemeinderäte aller Parteien eingeladen waren. 
Dem Ernft der Zeit Rechnung tragend, wurde 
außetotdentlich ernftbaft gefteſſen und gefoffen, 
fo daß rafch eine nebelhafte Stimmung eintrat. 
Unter ihrem Schuge war es den zwei eingeladenen 
tommunlftifchen Gemelnderäten möglich, ihr poli- 
tifches Programm Lautlosindie Tat umzufegen. Nach 
Abfolvierung der Entremets begaben fie fih auf 
die Hoteltoilette, wo bereits zwei andere Genoſſen 
zur Ablöfung bereit ftanden. Diefe fegten ſich 
nunmebr, als wäre nichts geſchehen, auf die ver- 
Loffenen Pläge der Tafelrunde, ließen fi das 
Dergangene nachfervieren und machten vom 
Burgunder und Gansbraten ab programmäßig 
unmäßig weiter. Kurz vor dem Omelette surprise 
und dem Champagner rüdte die zweite Garnitur 
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ab und die dritte an, um ebenfalls fatt zu werden. 
Der Effekt diefes einzigen erfreulichen Vorgangs 
an dem Pannibalifhen Abend mar, daß die 
Bourgeoifie ftatt der bemilligten zwei, ſechs 
kommuniſtiſche Räufche gratis geliefert hatte. -d 


Lieber Gimpliciffimus! 


Wie ich gehört babe, wurde neulich in einer 
Nationalfozialiftenverfammlung vorgefchlagen, als 
neue, twirfungsvolle Begrüßungsgebärde, nad) dem 
Mufter der italienifchen Bafciften, das Hochheben 
der rechten Hand einzuführen. Der Vorfchlag 
wurde aber, als zu ſehr nachgeahmt, verworfen 
und dafür das ebenfalls überaus wirkungsvolle 
Hochheben des rechten Fußes empfohlen. Ich 
möchte nun wiffen, ob dies wahr If, und darauf 
aufmerkfam machen, daß das Hocheben eines 
Beines zur Begrüßung aud nicht mehr originell 


ift. Mit beftem Gruß Eb. Sch. 
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„Heut abend Lannft du ruhig kommen, 
Dtto, wir werden nanz allein fein. Mama 
ift im Verein zum Schutze gefährdeter junger 
Mädchen.” 
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hung odne Duedjuber u, Saloarfan, ohne gelährlihe Radt.ont: 
ten und ohne Berulsfiörung eiined Neuen, glängend bewährten, 

jen Hellpecfahrend. — Viele begelfterte Anertennungen über 
eifende Erfolge, mo andere Kuren Jabrelang vergeblic) waren, 
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PARFÜMERIE 


Jchl3 


DRALLE 


Der sinnberauschende Hauch der 
großen tropischen Mohnblüfe 


als 
Doppy-Parfüm 
Poppy - Lotion 
Poppy - &au de Cologne 
Poppy - Brillantine 
Poppy - Puder 
Poppy - Tolletteseife 


Das Parfüm.das ich liebe.muss rein sein 
Es muss auch dezent und sehr fein sein 
Wie Frühlingsblüten vom Winde gefächelt 
Wenn Frühlingssonne mild dazu lachelt. 
Wie ein Meer von Düften im blühenden Hain... 
Wie Dralles Poppy musses sein ! 
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Der Gig des libels 


(9. Bilte) 





„Das ift ja eben das Unglüc: jeder ſchließt von ſich auf die andern und berückſichtigt nicht, daf es auch anftändige Menfchen gibt.“ 





Walter von Molo 
Auf der rollenden Erde 


Ein moderner Roman. Erftauflage 10000 


Grundzahl geh. 3 Mack, in Ganzleinen geb, 5 Mark 50 Pf. 
(Schläffelsahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Die Zeit, Berlin: Bobenmag heißt der Held des Buches. Ein feltfamer 
Name für einen Menfchen, der fo etwas fein will wie ein ftets Kilfsbereiter 
Heiland aller bedrängten Geelen. Aber der rechte Name gerade für diefen 
feltfamen Kauz, der tiefite Gehelmniſſe des Lebens aufgefpürt bat und die 
Lehren, die er daraus zieht, nicht predigend, fondern bandelnd In Tat um- 
fegen will... Er bat das rechte Derftändnis, den rechten Sinn. Und das 
iſt heute alles. Darum muß man Ihn lieb haben, darum folgt man ihm 
gern durch das Labyrinth der Gefchehniffe, und darum Ift man dem Dichter 
dankbar, der diefen Bobenmaß erfann, oder der vielmehr das, was wohl 
an Ihm ſelbſt Bobenmag Ift, fo ſtark und mit fo gütiger Hand geftaltete, 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 





Arnold Ziveig 


Göhne 
Das zweite Geſchichtenbuch 


Grundzahl geh. 4 Mark, in Ganzleinen geb. 7 Mark 
(Schläffelzahl des Buchhändler-Börfenvereine) 


Arnold Zweig iſt längft als einer der Gtärkften, Echteften und Reifften aus 
unferer jüngeren Dichtergeneration bekannt. In feinem erften „Befchlchten- 
buch“ hat er ſich als ein ungewöhnliches Erzäßlertalent gezeigt und ſich einen 
eigenen Typ der Novelle geſchaffen. Geine Gefhichten, farbig In der Er- 
Äindung, mannigfaltig in der Stimmung, zart in der Darftellung und Eräftig 
in der Wirkung, feffeln durch ünftlerifch beberrfchte Gelaffenheit und feine 
Beobachtung. durch höchſt eindringliche Pſychologle und tiefe Kenntnis des 
Geelenlebens, ebenfo aber durch plaftifdhe Klarheit der Sprache und vor- 
nehme Gepflegtheit des Stils. Der vornehm ausgeftattete, ungewöhnlich 
tertvolle Novellenband bietet jedem anfpruchsvollen Lefer reichen Genuß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 











Arnold Ulig 
Das Teftament 


Roman 


Grundzahl geb. 5 Mark, in Ganzleinen geb. 8 Mark 
(Schlüffelgahl des Bucbändler-Börfenvereins) 


Arnold Ulig, der in feinem berühmten Roman „Ararat” ein Koloffalgemälde 
vom Untergange ganzer Völker ſchuf, gibt in feinem neuen Werk ein, wie 
es nach der heutigen Entwicklung ſcheint, nur zu propbetifches erfhütterndes 
Zukunftebild von dem Untergange der deutfchen Kultur. Noch nie wurde 
die Tragik der geiftig fhöpferifhen Menſchen tiefer erlebt und ergreifender 
geftaltet als in diefem binreißenden, alles in das ewige Licht des Mythos 
erhebenden Bude. Diefer an äußerer Handlung wie an Innerer Erlebnis- 
fülle reihe Roman, der durch hoben etbifchen Gehalt und durch den pradt- 
vollen Rhythmus felner Sptache ausgezeichnet ift, legt wieder ein glänzendes 
Zeugnis ab für die überragende Geftaltungsfraft feines Schöpfers, des 
ſtatken und echten fchlefifchen Dichters Arnold Ulig. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 


Selma Lagerlöf 
Marbada 


Jugenderinnerungen 


Grundzahl geh. 5 Mark, in Ganzleinen geb. 7 Mart 50 Pf. 
ESchlaſſelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Die Literatur, Berlin: Gelma Lagerlöf erzählt, was Ihre Gräber be- 
deden... Jung wie beim erften Buch pinfelt fie Landfchaft, modelliert 
Menfchen und Tiere, läßt Herzen Schlagen, Wangen glüben... Yet, diefes 
berrliche, duftende, berzfhlagende Buch lefend, fehen wir, woher unfere 
Dichterin Bam, welche Jugend fle bildete, welche Bilderfüle ihr den Stoff 
ſchuf. Wir fifen an der Quelle, aus der fie ſchöpfte und ſchöpft. Diefe 
Quelle, wirklich, Ift ohne Grund. Der ſich verlierende Blick trifft das drei- 
lährige Mädchen Selma Lagerlöf. Gelähmt Liegt fie im Bettchen und 
wunſcht fih Blügel. Sie Hat fie befommen. Nun ſchwebt fie fo hoch über 
der Erde, daß alles ihr [chön und wunderbar erſcheint. Aber hat nicht erft 
fie den richtigen Standpunkt zur Betrachtung unferes bitteren Erdenwandels? 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 
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„Hin mußt no wer'n, und bals d’ glei’ fo zach waarft, wia-r-'n 


Poincare fein Gipstopf!* 


obige Nadtfragment, Der Mond taucht auf (mie- 
mwobl es eben Im Kübeln'nieht) und gibt mir Ge- 
legenheit, mit „erlefenem“ Anftand von Jepaban 
nad Morfeille überzufledeln, von Häura zu Bo. 
Solde Worte find das Galz Im Galat meiner 
Phrafen; kein Menfch ertrüne fie obne dieſen Zu- 
fap. Das gibt der Sache Kraft, weltmännlſche 
Überlegenheit, bedeutenden Horizont. Noch aus 
vielen anderen Quellen ſchöpfte ih. Nahm mid 
eine meiner Verebrerinnen in ein befferes Hotel 
mit, fo laute ich die Mend- und Trinkkarten, aus 
denen Id} dann die franzöfifhen Getichte und die 
englifhen drinks erzerplerte. Hatte ich eine be- 
fonders mondäne Novelle vor, fo durchpflügte Ich 
newiffenhaft Modejournale, ausländifhe Parfüm- 
profpetre, Fachſchriften für Renn-, Bor-, Gegel- 
und Golffport und befand mich Im Nu glänzend 
In Rorm, wenipftens was Die technifhen Aus- 
drüde anlangte. Das alles auf einer Gelte In- 
einanderaemicbelt: apricot brandy und Paillette- 
Robe, Luvfegel und Hidory, machte die guten 
Buben unter meinen Lefern wild, die Mädels 
gell. Wenlaer das eritere, als vielmebr dos leptere 
war ein befonderer. einträglicher Nebenzwed meiner 
Uteratiiben Produktion. 

An den Anfang meiner Bücher ließ ich regelmäßig 
eine Notiz über die Zeit der Entftebung feen, 
und zwar datlerte ſch vor und fürzte. Ein Roman, 
den Ich 1921 und 22 in Quedlinburg abgefaßt hatte, 
erblelt die Vorbemerkung: „Befchrieben im Dezem- 
ber 1919 und Im folgenden März zu St. Motig 
und auf Schloß Neunthaufendt.” Dabei babe Ih 
mic in Gt. Mori nur drei Tage aufgebalten In 
der geldfpendenden Gefellichaft einer Schwelzerin, 
die mir Tag und Nat keine Ruhe lief und für 
nebenamtliche Beichäftigung forgte; und auf Schloß 
Neun baufendt war ich In der dortigen Gaftwirtfchaft 
ſchlecht und recht untergebracht, um die fatale 
Milckur durchzumachen. Die Diorthöe, die In 
der Bolge auftrat, bat mich fogar gezwangen. einen 
Zeil meiner Produktion auf dem Klofett zu kon- 
zeptieren, doch bin idy darüber fteis mit Silll- 
fſchwelgen binwengenangen. Die Literarbiftoriter 
mögen ihrem geliebten blogtaphlſchen Kleintram 
aud dies binzuiügen und, gefti 5t auf meine, mit 
Klofettpapler untermiften Manuftripte, beberzt 
feftftellen, daß man als Poet nicht Immer nur auf 
dem Pegaſus figt, beziehungsmeife gleichzeitig auch 
andero wo. 

Wir neuen Dichter geben als Schrelbende über- 
haupt nur das Begenteil deffen von uns, was wir 
erleben, was uns befcäftigt, begeiftert, erregt. 
Ganz kraß war das In jenen Zelten, da wit noch 
waſ decht erpreifion ftlfch, angeblich alſo uns felbft, 
‚gedichtet haben. Go erinnere ich mich, daß Ich 
damals, als eine richtiggebende Gonerrböe mein 
Denken und Fühlen wocenlang vollftändig ver- 
faute, dennoch Gefänge an Eros, Hymnen auf die 
Welillebe. koomlſch geflufte Urmweltgelänge ver- 
faßt babe. Hätte Ich mein wahres Inneres Popiert, 
fo wären höchſt leinbürgerliche Depreffionen zum 
Votſcheln getommen, das Gemälde eines mora- 
Uſchen Katers, untermifct mit Invektlven gegen 
die ſchelnheillgen Weiber und gegen die freie Liebe, 
vielleicht auch eine milde, fehnfüchtige Lobpreljung 
der Eve. 

Neuerdings verfuchen wit allerdings, unferen Dro- 
duftionen eine gewiſſe Erdſchwete zu verleihen, 
eine potenzierte Wirklichkeit zur Darftellung zu 
bringen. Aber diefe Wirklichkeit iſt keineswegs 
unfere eigene. Wäre dies der Ball, fo würden 
keine Dramen gefchrieben werden, die im DBer- 
brecherviertel von Chicago, in Nizza, Indien und 


in den Slums von London 
fpielen. und in denen mit zu- 
fammengellauter Pbanrafle 
notdürftig aufaepumpte Ma- 
tionetten ibr Unmefen treiten, 
fondern dann fämen Dinge zur 
Sprache, wie etwa die aufier- 
ordentlichtranifcheCpannung, 
mit der wir das Unmoblfein 
einer Greundin erwarten, die 
Qualen einer Geldlemme, die 
Wut über den Schneider, der 
den Gommeronzug verbunzt 
bat, die peinlice Tatfade, 
keinen ſchicken Reifıkoffer au 
befigen und last not least 
befhaulide Meditationen 
über die Diorrbde. Auch 
würde, wenn wir als echte 
Erpreffioniften uns felbft ge- 
treulich £onterfeiten, in un- 
feren Romanen eine band» 
wurmlongen, entzüdten Land- 
faftsichllderungen fleben, 
tie würden Borgängetie Dir, 
daß ein Monbeer ein Cham· 
paanerglas bebt, daß ein Herr 
Rolf eben eine Zigarette an- 
ftedt. auf die Lbr flebt oder 
gar Tee trinkt. nicht reniftcie- 
ten. da uns das Im Grunde 
gänzlich Wurft ift. Inegeheim bewundern wir Leute 
wie Doftojemfti, die ſoiche Sachen breit dargeftellt 
baben, eben weil fie Ihnen nicht Wurft waren, und 
die aufierdem mit ganz blödfinnig einfältigen Aus- 
drudsmitteln das Drama einer Geldflemme Ins 
Literarifhe zu ftelgern vermochten. Uns würde 
das nicht gelingen ; mir ftänden da, entlarvt, nadt, 
aue gepelticht vom öffentliben Gelächter, wenn 
wir es wagten, Inbalt und Tonart der Ge- 
fpräche, die wir mit unteren Rıeundinnen, Brifeuren, 
Dätern führen. auf das Popier zu übernehmen. 
Nicht nur wäre das zum Gpeien langweillg und 
bedeutungslos, fondern wir bärten felbft bei der 
Abfaflung einer folben Normalprofa das Gefühl 
äußerfter Unficherbeit. Jeder Lefer wäre dann in 
der Lane, feftzuftellen: Aha, da bat der Burfche 
falſch fleftiert, da bat er das Gubjekt verloren, 
da verwechſelt er anſchelnend fcheinbar mit an- 
fcheinend. — Im mörderiiben Getümmel unferer 
Geniefpradhe nimmt man ſowas anftandelos mit In 
Kauf wie die Börse eine galoppierenden Pferdes: 
man bört fie nidt. Muleidlos jagen wir den 
Lefer zwiſchen Codtalls. prallen Güßigkelten, er- 
Iefenen Schenteln und Paramaribo bin und ber, 
und lang, ebe es zum Keitifieren kommt. Ift ihm 
die Pure auegegangen. Rür uns felbft bedeutet 
die rablate Methode eine Arbeitserleichterung: 
Mit einem Beftand von zirka fünftaufend elepanten 
Stihmwörtern ausneräftet, kann man fi die Mübe 
ſchenten. nach Stoffen zu ſuchen. Allenicenfcidfale 
au neftalten; man mwurftelt einfach munter Ins Un- 
gefäbre hinein drauf los. Glaubet mir, daf ein 
Belef an einen Verleger uns mebr Mühe koftet, 
als eine Novelle; daß Id das Nachiftagment In 
ein paar Minuten bingefchrieben habe und, genau 


P. Sonder) 


Winferforgen 


wie bei einer echten Diarchde, mib nur unter 
Schmerzen zum Aufhören enticließen konnte, dafı 
aber das einfältige Deutfch diefer Beichte die ganze 
Nacht abforbiert und mic tödlich erfchöpft. Und 
dennoch wette Ich mein Leben gegen meinen Tod, 
daß der Lefer dort die adlige Sprachktaft be- 
wundert und bier die ſchablge Profa fadelt; da 
er dort keinen der fünfzig argen Gchniper, bier 
aber die fünf barmlofen wahrgenommen hat. 
Doch troß meiner tiefen Zerknirfhbung bin Ich mir 
bewußt. einer der trefflichiten Sochftapler, vielleicht 
der Höchftftapler auf den Höben des deufhen 
Parnaffes zu fein. Nicht obne Orund bat einft 
meine reundin Rente, die ich erfolgreich pouflerte 
und fofend das „Ichöne Ridele” nannte, gefant, 
fie alaube nicht an Die deutfae Literatur, aber fle 
alaube an mid. Nie bin ich ein fümmerlicher 
Mirer, ein fimpler Berfefchmied, ein fteriler 
Iambenbengft geiweſen. Nie babe ich an der blöd- 
finniaen Legendenbildung mitgenibeitet, als ob der 
Dichter ein fanenbaftes Mondkalb fel, das, Magier, 
Gelfterfeber und Aldimitt In einem, aus der 
fcbnöden Wirklichkeit einen bertllchen Kosmos ge- 
ftatte. Im Gegenteil, ſtets war ich platt, wenn 
obne jede Mitarbeit meiner Großbientinde mir 
unter der Feder das pure Nichts zu einer paſſablen 
Blaue zufammenfloß. Nie babe Ih mich mit dem 
ötberifchen Blödfinn der reinen dee abnegeben. 
Nie babe ich jenes Ethos befefjen. mit dem Ich 
mich als Dichter notgeörungen vorn.und binten 
Boftümlerte. Wie eine ſchöne blurpialle Gtute 
nahm Ich die Erde zwifchen Lie Echentel und ritt 
die tolften Eokopaden vor, Der gıo e Ebraelz, 
der mid), den Gobn eines einfachen Käfebindlers, 
erfhütterte, war: elner der vergöfterten Dämonen 
der Mondänen zu fein... 

Schon bridt das Fruchtflelſch der Brübe aus der 
Schale der Naht; Nebel ballen fi und wogen 
tie Brüfte gegen Das Glas. Die Erde, das ge- 
twaltige, murrende Mauttırtier, wird vom Morgen 
dröbnend befämt. Der Maelittom brauft; aber 
die Gletſcher der Florde find, oben, plöplich Im 
Licht und flunkern wie Tänzerinnen mit rötlien 
Rüfchen. Dort in dem Blotbaus Aber Gurendal- 
fören tändelt Cigne im Holbfchlaf mit Ibrem 
molalıfhen Affchen. Töte es nicht, tollblonde 
Diva, wenn Id Die morgen fage, daß deine 
Wirklichkeit weniger ift als das erſchlaffende 
Zraumbild Malas. Mala welß nidt, daß es 
kühle Menſchen nibt, die verrüdt auf fabelhaften 
Höliern eine Eriftallene Luft durchziſchen. aber 
Mala ift nackt und träumt von mir und fucht 
Mufceln am Strand von Gaigon. Aber Mala 
iſt feibft eine Mufchel, Die ich nur einmal öffnet 
und nie wieder fwließt ... . 

Doch nun bin Ich ſchon wieder Ins Mufcheln und 
Maufcheln bineingeraten. Dielleidt werde Ich 
Reklamechef bei einer Parfümfabrit, vielleicht 
übernebme ich die Autorichaft der Ymwifchenterte 
bei der Mundana Bılm AG, Beide Anträge 
find glänzend. Der Schnupfen bat ih geveffert. 
Dielleicht entfchließe Ih mid audy, tule bisher 
tmeiterzudicten. Am Ende bin Ic ſelbſt eine 
Mufchel, die ſich nur einmal Öffnet und nie wieder 
fchließt. Hier fbreibe Ich, Ich kann nicht anders, 
Jehova helfe mir. Amen. 


P. Schondorf) 





„Du mit deinem Holzbein haft Breunmaterial: aber ich kann mit meinem Glasauge nicht 
einheizen.“ 
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Der Felddieb 


(Zeichnung von @. Eilinn) 


„Seid ruhig, Kinder — Vater Eomme bald mit Kartoffeln!“ 


— 37 — 





Soziale Fürforge 


Arbeite, um deine Krankenkaſſenbeiträge regelmäßig bezahlen 


zu Bönnen. 


Aber die Medikamente, die er Dir verordnet, find der Kaſſe 


zu feuer und werden nicht bewilligt. 


Wirrfal 


Denn immer wieder fleigt von Zelt zu Zeit 

Das Glüd zu hoch und fat das Leid zu tief. 

Und dann: erwacht, 

Was man gewaltfam totgemacht. 

Der was kraftlos dumpfe a mann 
lief. 


Und Kugeln müffen fingen durch die Nacht; 
Und nicts in ihrer Babn foll leben bleiben. 
Und mas die Menſchen fagen oder fihreiben, 
Soll offenkundig Lüge fein. 

Und eine Zeitlang berrfche Nichts und Nein, 
Und beuge fih der Vater vor dem Sohn. 
Revolution! 


Damit toir alle neu und weiter Leiden, 
Noch einige die wenigen beneiden, 
Die dann fo ftart und unabhängig find, 
Daß fie zum Beifpiel ih vor einem Kind 
Ganz plöglid) — oder fib vor grünen Zweigen 
Dder vor einem Efel — tief verneigen. 
Joachim Ringelnag 





vielen Kaffenbeamten. 


Dvette Kitjchingers Modebericht 
aus Partenkirchen 


Der Sommer ftirbt! Ich fie Im Beftibül des Grand 
Hotel „Alpenrofe“. Golden fendet Die müde Abend- 
fonne ibre legten Gtrablen auf eine Gruppe farbig 
bewegter Gtilfleider, deren Trägerinnen, ſchatmani 
und anmutig, ſich ihrer Koftbarkelten wohl bewußt, 
zuglelch aber dem Mode-Calon F. A. Schlenket 
alle Ehre machen. . 

Wetteifernd mit den fpielenden Sonnentringeln er- 
lingt_in melancholifcer Bröblichkeit der Walzer 
der Galfon: —. ... denn bald wird mwie—der 
Com—mer fein, — wenn die Ro—fen er—blähn, — 
bin ich bei dit 

Einige Paare folgen tanzend der Melodie. Die 
Herten zumelft dunkelgrau oder blau, mit ge- 
ſitelften Krawatten, dezent - farbigen Gtrümpfen 
und fpigen Schuhen. Die Damen vorwiegend Hals 
und Arme frei, in lofen Draperietoftümen mit 
Gürtelbebang oder Bänderarrangements (Modelle 
8. Mandelbaum). 

Da erfchpeint am Eingang der Halle ein dunkel- 


ass 


(Karl Arnold) 


Denn wichtiger als dein Gefundiwerden ift das Gefundfein der 


blauer Capemantel mit reicher Gtidereiverzierung 
und gerafftem, feitlihem Schluß. Das Auge, 
nidit müde werdend, Diefes Kunſtwerk eines 
beftrenommierten Atellers (Balke und Schmidth 
zu bewundern, fiebt näher und erkennt unter 
einem Ülbergangsbut aus ſchwarzem Samt mit 
weißer Ripofeide das mohlgeformte Dval der be- 
Bannten Tänzerin Ellen Allan. Graziöfen Schrittes, 
mit rebfarbenen Gmollna-Schuben, näbert fie 
ſich Leichtbefchwingt Herrn Baron von Gonnt- 
mann, ber Ibr, in bellgraugemuftertem Sakko - 
Ainsug. mit feitlicher Bügelfalte, lächelnd entgegen- 
ommt. 

Zu beiden geſellt ſich, mit artinem Handkuß für 
die gefeierte Tänzerin, Kofimir Edſchmld. in breit- 
ſculitigem Gatto auf Taille gearbeitet, ohne 
Wefte, welter Hofe mit nur fingerbreitem Gürtel 
und ſchmalen Salamander-Halbiduben. Die Augen 
der Tänzerin ſowohl wie die des Barons find 
während der Unterhaltung auf die Krawatte des 
berühmten Dichters gerichtet, die, vielfarbig ge- 
batitt, als breite Maſche mit Bleinem Knoten auf 
neftceifter Hemdgarnitue rubt. 

Die Kapelle fegt nunmehr mit einem temperament- 


vollen Wumba-Depp ein. Müde von des Sommers 
legten Stunden tanzen nur wenig Paare. 

Der Liftboy, ftilvoll in enganliegender, reidj- 
befnöpfter, fepiafarbiger Uniform, fchlägt das 
Gong. Der Tag Ift zu Ende, man verabfchiedet 


Lange noch ftehe ich in meinem Hotelzimmer binter 
buntgemufterfen Biedermelergardinen, aanz ver- 
funten in die märchenbafte Pracht einer Bollmond- 
gebirgslandfcaft. Schon mahnt Die hehte Majeftät 
ver fchneebededten Berges an die kommende Winter- 
alfon. 

Zebt wohl denn, Ihr trauten Gipfel, ihr grünen 
Matten, lebt wohl! Du ftilles Dorf, du un- 
ſchuldiges Kirchlein, auf Wiederfehen! Die Tage 
der Gefellfihaftstoilette beginnen, Die Abende der 
Premieren und Konzerte erwarten uns. Sommer 
ade, der Winter iſt da! 

Was aber wird uns das Frühjahr für Moden 
bringen? Karl Arnold 


Bom Tage 


Wenn wieder einmal eine Gefchichte der Kreuz- 
züge geſchtleben mird, wo ift dann der Haken- 
Ereuszug einzurangieren ? Gleich hinter dem Kinder- 
Breuzzug? Und werden ſich Intereffante Vergleiche 
zwiſchen den früheren und jegigen Bührern er- 
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neben — etwa zwifchen dem fapferen Richard 
Löwenberz und dem nicht minder tapferen Erich 
Ludendorff. oder zwifchen Gottfried von Boulllon 
und Adolf Hitler, bei meld legtrem man aller- 
dings eher an einen Bouillontvürfel zu Denken ge- 
neigt fein wird? o. 


Nachdem die bayeriſchen Herren Miniſter von 
ihren Ausflügen tells nad Geifelgafteig, teils nach 
Regensburg wohlbebalten zurüdnefebrt find, bat 
ſich eine Beine liebensmwürdige Debatte über die 
nunmehr einzuführende Nationaljubelbymne ent- 
ponnen. Während die einen für das wackte 
Kommerslied „Was kommt dort von der Höb’...“ 
plädieren, fchlagen andre die fhöne alte Bolts- 
mweife vor: „Als wir jüngft In Regensburg 
waren...” ° 


Stände 
Wo der Nährftand zuerft an ſich felber denkt, 
wo der Währftand das Bolt mit Schaummerten 
ſchlenkt. 
wo man beim Berkehrſtand den Berftand ver- 


mißt, 
der Leerftand das Ende und Amen ift, 


7 





Der Schmied von Wieringen 


Angewidert von fo vielem, 

was ein Prinz nicht gerne ficbt, 
lebte Preußens Friedrich Willem 
fern in Holland als ein Schmied. 


Markig vor dem Amboß ſchmledend 
bat er teils den Tag verbrat, 
tells Reportern Auskunft bietend, 
teils auch ſchluchzend In der Nacht. 


Seinem Deutſchland, feinem lieben, 
wollt er nur noch dienlich fein; 
Rosner-Karl bat es befchrieben, 
und man mußte fehredlich wein’. 


Doc ein Volt, das kann mitnichten 
widerſtehn fo heißem Drang, 

und da ir dies Carmen dichten, 
iſt er wieder mang uns mang. 


Mit den ftarten Schmiedehänden 
nreift der Briedrih Wilhelm ein, 
Deuiſchlands Schlckſal zu vollenden, 
Einfach puppe wird das fein. 


Emanue 


(Eb. Th. Heine) 





„Unfere wertbeftändige Währung gib uns heute,“ 


ae 


Belhnung von Wilbelm Schuln 





etzt Eommen wir früher dran — vorn find zwei in Ohnmacht gefallen.“ 


Wenn wir jener feligen Zeit gedenken, 
two man morgens in den „Neu’ften” las, 
wie vereint auf vaferländifchen Bänken 
Kabr bei Ludendorff und Hitlern ſaß 


Wenn wir finnend uns vergegenmwärtigen, 
wie fein fchlicht gewachſ'ner Bratenrod 
(fiehe „Wocjye"!) aus dem kühngebärdigen 
Hakenkreuz die Konfequenzen z09 .. . 


Probleme 


Wenn wit andrerfeits vernehmen müffen, 


daß und wie die fraute Harmonie 
durch Erzeugung von Piftolenfchüffen 
raſch und peinlich auseinand gedieh ... 


Wenn wir lefen von den Geelenqualen, 
die bei Ludendorffs und Hitlers Schritt 
in den öffentlichen Bierlofalen 


Herr von Kahr fürs Vaterland durdlitt .. . 
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Wenn uns von gebroch'nen Ehrenworten 
etwas reichlich viel berichtet wird, 

und durch ſchaumgebor'ne Nedetorten 
Herrn von Loſſows Weſte weiß vibriert . 


Dann fo fragen wir uns — unbebolfen, 
wie wir nun einmal befchaffen find —: 
war jest Guftav hinſichtlich Adolfen 
oder Adolf über Guftad blind? 
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Mei’ Ruah möcht i hamm und a Revalution, 

A Drdnung muaß fei’ und a Judenpogrom, 

A Diktator g'hört hera und glei’ davo’g’hauf: 

Mir zoagen’s Enk fcho’, wia ma Deuffchland aufbaut! 


Patzkopps Mlariechen 
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Jott nee, wat der Mare for ne keſſe Sohle tanze!* 


Einft kommt der Tag 


Deutfchland ift arm, Deutfchland ift Leer, Langſam mahlen die Mühlen und fchwer, Das war zu allen Zeiten fo: 

Deutfchland ift krank und gefchändet. Doch es finnen und forgen die Knedhte, — An Gottes Haus und Gefchlechte 

Deutfchland hat keine Flügel mehr, Scheuern find [eer, doc) der Knechte wird mehr, Wirken nicht Wunder von Irgendivo, 

ft wie von Gott geblendet! Geheimnisvoll fpinnen die Mächte. Wirkte nur das Gerechte — 

Seine Stunde heißt Leid und fein Jahr heit Leid — Die Stunde heißt Fron und das Jahr heißt ron, Komm er gefegnet, mit Jordansflut, — 

Aber das ift nicht die Ewigkeit — Aber es reiht fi) Sohn an Sohn — Komm er verflucht: mit Blut, mit Blut — 
Einft kommt der Tagl... Einft kommt der Tagl... Einft kommt der Tagl... 


Hans Benymann 


MR 


Die Prinzregentenforke 
Von Peter Scher 


Dmama lebt einfam im Gebirge. 

Zu Königs Geburtstag zieht fie ihr Staatskleid 
an, und wenn der Dpapa aus der Nadhbarvilla 
beim Tee über die Greueltaten der Kommuniften 
berichtet, macht fie in ehrlicher Entrüftung tatata 
und febüttelt energlſch den Kopf. Gegen Geift In 
jeder Form bat fie einen unüberwindlichen Wider- 
willen, der fo weit gebt, daß ein noch fo nering- 
fügiges Anzeichen von Dentfäbigkeit als DBerrat 
on den beiligiten Gütern empfunden und fcharf 
abgelehnt wird. Aber für das, was Ihr pofitiv 
erfcheint, tritt fie mit jugendlichem euer ein, 
So ift Dmama. 

Wenn fle — monatlich einmal — nach Münden 
kommt, geſchleht es regelmäßig, daß ihre Welt- 
fremdbeit und ihr Eifer für Die bewegenden neuen 
Dinge zufammenftoßen, und das ergibt die mert- 
mwürdigften Abenteuer. 


- Dmama ift rei und geizig, und ihre jungen 
Entelinnen fliehen fe eigentlich: aber da fie 


andrerfeits naſchhaft wie ein Kind und obendrein 
die Eigentümerin Bünftiger Mitgifte Ift, unterwerfen 
fih die jungen Damen der Pflicht und ſuchen zu 
retten, was zu retten iſt, Indem fie die alte Dame 
In eine vornebme Konditorei zu verfchleppen trachten. 
mas aber felten gelingt. 

Dos legte Mal nelang es, fie glädlich binein- 
aubugfieren; als aber das Fräulein mit den Torten 
kam, wurde Dinama plöplidh von Angft gefchüttelt 
und wollte fort, ohne eiwas zu beftellen. 

Da fiel den jungen Damen zur rechten Zeit ein, 
ibe zuguflüftern, daß es Prinzregententorte gäbe, 
und fiehe, Dmama hatte das ibr in jeder Hinficht 
fo fompatbifche Wort kaum gehört, als fie auch 
ſchon für jede eine beftellte. 

Die Torte mit dem erlaudhten Namen tat ihr fo 
wohl, daß fie gleich noch eine beftellen mußte 
— me für fich natürlich — und darauf in glänzende 
Laune geriet, 

Als die Rechnung kam, ſah ſe zunächft, wle immer 
in folben Bälen In den Zuftand abjoluter Welt- 
fremöbelt verfallend, die Enkelinnen verftändnislos 
an, und als die Mäddyen ihr die Billionenziffern 


erklärten, machte le wiederholt fopfichüttelnd tatata. 
Aber Schließlich bielt die gute Laune doch an, denn 
Dmama bildete fi ein, duch das mehrmalige 
Anfordern gerade diefer Torte der Monarchle einen 
Dienft neleiftet zu haben, und In dleſem ſtolzen 
Bemwußtfein legte fie das Geld bin und fagte 
leichtfertig: „Na ja — was Ift eine Billion!” 
Nun hatte Dmama die Unvorfichtigkeit begangen, 
altes Waller binterber zu trinken. und als die 
über den Ausgang des Unternehmens vergnügten 
Mädchen fie nach dem Hotel führten, begann Die 
alte Dame auf der Straße plöplih unrubig zu 
merden und eine baftige Gangart anzunehmen. 
Die Mädchen, denen es allmählich Dämmerfe, was 
Dmama im Ginn hatte, dicigierten fie ziemlich 
raſch In die Näbe eines hübſchen Pavillons und 
gaben fie mit dem Berfprechen, in der Nähe auf 
fie warten zu wollen, aufatmend frei. 

Wer befchreibt aber Ihr Staunen, als fie fehr bald 
die Tür, Hinter der Dmama verfchwunden war, 
wieder aufgeben und die Greifin mit hochgehobenen 
Händen auf fich zueilen faben. 

„Zwanzig Milliarden!“ rief fie erregt und obne 
Rüdficht auf die Umgebung ſchon von weitem — 
„zwanzig Milliarden für fo etwas — das ift doch 
unerbört I” 

„Aber Dmama,“ fagte eins der jungen Mädchen, 
„was find zwanzig Milliarden ?" . 
„Wenn es doch eilig Ift!” fagte das andre junge 
Mädchen, 

Aber Dmama flampfte außer ih mit den Füßen 
auf und fubr fie an: „Go gebt Ihr mit den 
Milliarden um! Na, das werde ich mir merken! 
Und ich fage euch, ehe Ich zwanıig Milliarden 
für fo etwas binauswerfe, eher —" 

Weiter kam Dmama nicht. Die Enkelinnen nahmen 
fie rechts und lints unter den Arm und gingen 
eilig mit ihr davon. 

Aber für das Pofitive it Dinama nad) wie vor 
entflammt, und wenn es nad) ihr ginge, würde 
wahrhaftig bald einmal etwas Richtiges gefcheben. 


Dichferehrung | 
Was alles aus der Not der Zeit geboren wird! 


Als man in Lauffen am Nedar neues Notgeld 
deuten laſſen mußte, erinnerte ſich die Gtadt an 


Deuffche Städtchen 


Ravensburg 


ihre Gendung. als Geburtsort Hölderlins fort- 
aubefteben, und ließ die neuen Scheine mit dem 
Bilde des Dichters bedruden. Die Notgeld- 
fammler wurden gebührend aufmerkſam gemadit, 
und fo ift ein gufer Abgang der Scheine zu er- 
arten, 
Hölderlins propbetifches Wort: 

Mit ihrem heiligen Weiterfchlage, 

Mit Unerbittlichkeit vollbringnt 

Die Not an einem einzigen Tage, 

Was nicht Jahrhunderten gelingt 
bat ſich an feinem eigenen Nachtuhm bewahrheltet. 
Denn wenn die Not nicht gewelen wäre, häfte es 
fein Notgeld gegeben, und wenn es kein Notgeld 
gäbe, würden Ich die findigen Schwaben nicht fo 
offiziell eines Dichters erinnert haben, der weniger 
als irgendeiner zum Gegenftand lokalpatriotifcher 
Anmwandlungen geeignet if. 
Aber feit Orplid eine Zigarettenmarke geworden 
ift, muß man auf alles gefaßt fein, und es bedarf 
wohl nur biefer Anregung, um irgendeinen 
Babritanten zu bewegen, in Lauffen am Nedar 
ein Hölderlinoleummert ins Leben zu rufen. 


Der Künftler 


Die obne Sehnfucht und Träume find, 

Haben keine Tränen: 

In der Kneipe (wenn die Dämmerung den Kram- 
Laden fhlieht) 

Auf der Dfenbane figen fie alle, 

Die fatten Spießbürger der Geele! 


rim 


Dort figen fie und blinzeln würdig und ein wenig 
boshaft — 

Was liegt daran? 

Cie wiſſen nichts von Schönhelt! 


Mic aber bewahre ein Bott vor dem Beinen Leben: 
Zittre Im Gturme, du Adler meiner Schmerzen, 
Schwinge dich über die blühende Erde, du Dierer- 
zug meines Übermutes — 
Ich greife nach Sonne, Mond und Gternen!... 


Helmuth Nichter 


(Zeichnung von Aillhelm Schul) 








Die Gefundung kommt aus Bayern 





(3$. Tb. Helne) 





Wenn die Brände von links und von rechts erlofchen find, wird fich aus der Afche leuchtend der Vogel Phönir erheben. 


Drdnung muß fein! 


Wenn wir Heren von Kahr befehen 
und fein männlich ſchönes Haupt, 
kann man gar nicht recht verftehen, 
daß fein Menfch mehr an ihn glaubt, 


Denn vom Scheitel bis zur Gode, 
von der Eiſch bis an den Belt, 
bat er, was man beim Tarode 
bierzuland für wertvoll hält. 


Ein Charakter wie aus Eifen, 
hält er unfre Ordnung 3’famm, 
niemand kann uns mehr bemeifen, 
daß wir bier noch Rote hamm. 


Jede Stimme iſt verboten 

die wo foztaliftifch fpricht... . 

bloß das Schrei'n der neungehn Toten, 
diefes unferdrüdt er nicht. Cmcme 
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Lieber Simpliciffimus! 


Meine Freundin bat vor kurzem einen gefchledenen 
Mann gebeiratet. Cie iſt zwar feine febr fromme 
Katbolitin, möchte aber doch den Zuſammenhang 
mit Ihrer Kicche nicht ganz verlieren. ° Deshalb 
fragt fie ihren früheren Beichtvater um Rat und 
betommt von ihm folgende Auskunft: „Sie können 
nichts anderes fun, als die erſte Grau Ihres Mannes 
zu Tode beten” ____ 
„Können Cie mir Ihr Ebrenwort geben?" — 
„Meinen Gie mein privates oder mein Öffentliches, 
mein politifhes oder mein religlöfes oder mein 
amtliches, mein fattifches oder mein praktifches ?“ 
8.k 
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Walter von Molo 
Auf der vollenden Erde 


Ein moderner Roman 
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Roftoter Anzeiger: Gewiß Ift jeder Roman. der 
nicht Lediglich zur unterflen Kloſſe der Unterbaltungs- 
tomane gebört, ein Betenntniebuch feines Verfajlers. 
In böberem Maße, In zufammengefaßterer Borm ift 
aber diejes neuefte Werk des Dichters ein Bekenntnis, 
eine Auseinanderfegung Molos mit den Bragen des 
Lebens und eine Abrechnung mit den konventionellen 
Anfchauungen der Geſellſchaſt zumal über Liebe und 
Ehe. Der äußere Aufbau Diefes „Romans“ Ift fo 
serfahren und ftillos, wie nur möglich. Alzu deutlich 
werden Die Gelegenbeiten in oft unmöglicher Häufung 
„nemacht”, damit der Held mit dem ultigen Namen 
Bobenmag feine Weishelten lehren und ſich als der 


Buge, vermittelnde Freund aller Zeidenden, infolge 
eigener Hilflofinteit oder Schwäche Unglüdlichen er- 
melfen Bann. Aber diefer Bobenmatz iſt durch elnenes 
Leid abgeklärt. Er ift der prakilſche Menſchenverſtand 
und das beiße, alle Menſchen mit gleicher Liebe um- 
fafiende Herz in Perfon; feine Worte und Reben treffen, 
wie ſchatfe Geißeln, die Toren und richten die be- 
plüdt auf, die deffen würdig erfcheinen von denen, Die 
Im Kampf ftehen und beraus wollen aus der Enge. 
Der Name.des Dichters, der ſich binter dieſem Boben- 
maß verbirgt, bürgt dafür, daß Wahrheiten und 
Schönheiten in Hülle und Rülle über uns ausgegoffen 
werden. 
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Die 
Simpliciani- 
ſchen Bücher 
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bereins) 


Zu beziehen durch 
die Buchhand- 
[ungen oder Direkt 
vom Verlag 
Albert Langen, 
Münden-19 


SR ERS 29. Dezember 1923 


Die beste Sparsamkeit 


bleibt verständige Körperpflege. Gesundheit Ist Reichtum! predigt 
der Rabe allerorts. Ihre Vernachlässigung zeitigt kostsplellge Folgen. 
Eine hygienisch vollkommene Zahnpflege macht sich deshalb viel- 
föltig bezahlt, wird auch Jedermann ermöglicht durch die mah- 
volle Preisgestaltung der idealen, verblüffend wirkenden 


Zahnpasta Nivodont. 


Ebenso tragen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen die 
Salsonkrankhelten der rauhen Jahreszeit, Erkältung, Grippe usw. 
die höchsten Zinsen. Wer in der Schule, in der Stadibahn, tags- 
über Im Berufe oder abends Im Theater usw. mit zohlreichen 
Menschen zusammenkommt, Ist besonderer Ansteckungsgefahr aus- 
gesetzt, schützt sich aber zuverlässig durch die auch gegen üblen 
Mundgeruch sicher wirkenden und angenehm schmeckenden 


Calciform-Tabletten. 


Man bestehe In allen einschlägigen Geschäften auf Nivodont und 
Calciform! Und man achte überall auf den Raben! 


} ‚Kurt Gaedike © Co., G.m. b.H., Hamburg 1; 
} Berlin $.W. 68. — Fabriklager: Leipzig, Hannover. 
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Prospekte, Auskünfte und Platzreservierungen durch die 
GENERAL-AGENTUREN der 


Navigazione Generale Italiana 


BERLIN N. W. 7, Unter den Linden 47, 
MÜNCHEN, Moffeistroße 14. 











Für Württemberg, Baden und die Schweiz; 
Schweiz-Italien A.-G., ZÜRICH, Bahnhofstraße 80 









und deren Vertreter: 
FRANKFURT A. M., E. Ocdhssler, Bergerstraße 47. 
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Heinrich Kley 


GSammel-Album 


Alte und neue Zeichnungen 


Grundpreis in Driginal- Ganzleinenband 35 Mark, Borzugs- 

ausgabe, 100 numerierfe, vom Künftler fignierte Eremplare, 

durch Richard Hönn, München, mit der Hand in Halbfranz 
gebunden, 100 Mare 


Gchluſſelzahl des Buchbändler-Börfenvereins) 


Ausftaffung auf der Höhe der beften Friedensleiftungen 


Neue Züriher Zeitung: Heintich Kley, dem der Albert Langen- 
Verlag ſwon vor Jabren zwei Bände Zeichnungen veröffentlichte. deren 
Abbildungsmaterial dem vorliegenden neuen Sammelalbum zugrunde liegt, 
bat fich dem Humor, dem bebaglichen Lachen verfchrieben. Zottine Riefen, 
die mit den verängftigten Menfchlein ein oft arges Soſei treiben. Babriktamine 
verftopfen, Eifenbabnzüge aus den Schienen fegen, Elefanten und Krotodile, die 
ich menfchlich gebärden: diefe Motive tauchen neben allerlei figürlihen Gtudien 
aus dem Zirkus, von der Straße in Kleys Zeichnungefolge auf. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen, München-19 





Alfred Rubin 


Fünfzig Zeichnungen 
Ein Album in Groß-Quart 


Grundpreis in Original-Ganzleinenband 35 Mark, Borzugs- 

"ausgabe, 100 numerierte, vom Künſtler fignierte Eremplare, 

durd Richard Hönn, München, mit der Hand in Halb- 
pergament gebunden, 100 Mark 


(Sclöffelsahl des Buchhändler-Börfenvereine) 


Austattung auf der Höhe der beiten Friedensleiftungen 


Lelpsiger Neuefte Nadrichten: In diefen fünfilg pbantaftifchen 
Blärtern zeigt Ah Kubin wieder als ein Einfamer, Gtarker, völlig abielts 
Gtebender, von der Togesmode vollfommen unbeeinflußt gebliebener Künftler, 
der feinen eigenen Wen mit jener nachtwandlerhſchen Gidyerbeit gebt, Die 
Immer mit genlalem Gchöpferwillen gepaart if... Das foltde äußere Gewand, 
ein febr repräfentativer Ganzleinendand, gutes Papier und vortrefflidye 
Reproduktionen machen diefe Veröffentlichung Albert Langens audy zu einer 
bibllopbilen Koftbarkeit, 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, München -19 





Artur Fürft und Aler. Moszkowski 


Das Buch der 1000 Wunder 


Auflage 45000 


Grundzahl geh. 5 Mark, in Leinen geb. 8 Mark 
(Schlüffelzahl des Buchbändler-Börfenvereins) 


Doffifhe Zeitung, Berlin: Wer gern Anekdoten, amüfante und et- 
ftaunlihe Geſchlchten erzäblt, dem bietet fich in biefem Buche eine Bund» 
arube, der gegenüber die berübmtelte Anetdotenfammlung verblaßt. Wer 
Ideen fucht, der findet fie bier dupendmweife. Wer ſich und andere nerne 
nrufeln macht, kommt ebenfo auf feine Rechnung. Aber über diefe leichte Unter- 
baltungsform binweg Leltet das Bud) unmerklich zu einem großen. gläubigen 
Staunen, das unmittelbar einführt In das eine große Wunder des Lebens, 


Neues Wiener Tagblatt: ... Co erfheint uns diefes lehtreiche und 
ſchone Bud als ein Heldenepos der ganzen Menfchbeit und läßt tiefe Gebn- 
fucht in uns aufmachen nad jenen Tagen, in denen unfte Kraft und Er- 
findungsgabe nit mebr auf finnlofe Vernichtung. fondern auf den Ausbau 
des berrlihen Wiſſensbaues gerichtet iſt, der ein Tempel aller Menſchen auf 
Diefer Erde lit... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, München-19 


Knut Hamfın 


Sefammelte Werke 


In zwölf Bänden 
Beforgt und herausgegeben von J. Sandmeier 


Auf feinften, bolzfreiem Papier gedrudt. Vornehmer Ganz- 
leinenband mit reicher Prefjung in edit Gold 


Grundzahlen jeder Band geh. 5 Mark, in Leine geb. 10 Mark 


Inhalt: Band 1-9: Romane (Hunger, Mofterien. Redakteur Lunge, 

Neue Erde. Pan; Bictoria, Schwärmer. Brnoni, Rofa. Unter Herbft- 

fternen, Gedämpftes Galtenfpiel, Die letzte Freude. Jm Märdenland, Unter 

dem Halbmond, Kinder ihrer Zell. Die Stadt Gegelfoß. Gegen der Erde, 

Die Weiber am Brunnen). Band 10: Novellen. Band 11: Moderne 
Dramen Band12: Koftümdramen. 


Der 1. bis 5. Band find lieferbar. Weltere Bände erfcheinen in rafcher Folge. 
Abnahme des erften Bandes verpflichtet zur Abnahme der weiteren Bände. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, München-19 








Selma Lagerlöf 


Wunderbare Reife des Eleinen 
Nils Holgersfon mit den Wildgänfen 


Ausgabe in zwei Bänden. 23. Auflage 
Grundzabl geb. 8 Mark, in Leinen geb. 12 Mark 


Illuſtrierte Ausgabe in einem Band. 25. Auflage 


Grundzabl in Halbleinen geb. 12 Mark 
(Schlüffelzahl des Buchbändler-Börfenvereine) 


Rbeinifh-Werhfälifbe Zeitung, Eifen: Mit befonderer Freude 
zeige ih Gelma Lagerlöfs Kinderbudı an. Um diefes Baffifche Buch, In dem 
eine wundervolle Dichterin den Kindern Ihres Volkes in dem Gewande eines 
practvoll lebendigen Tiermärhens Kunde gibt von ſcwediſchem Bolt und 
Land... müffen wir Schweden beneiden, denn wir haben nichts, das wir 
ibm an die Gelte ftellen könnten. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, München-19 








Mar Halbe 


Sefammelte Werke 


In fieben Bänden 
Mit über 2500 Geiten Tert in guter Ausftattung 


Inhalt: Band 1: Verfe und Erzählungen — Band 2: Liebes- 

füde — Band3: Zelt-und Heimatffüde — Band 4: Hiftorifche 

Stüde — Band 5: Heitere Gtüde — Band 6: Die Tat des 
Dietrih Stobäus. Roman — Band 7: Yo. Roman 


Grundzahlen jeder Band geb. 2 Mark 50 Pf., geb. 5 Mark 
Einzeln werden die Bände dieſer Gefamtausgabe nicht abgegeben. 


Uberblidt man nun, da es mit Eefcheinen diefes Bandes vollftändig gefammelt 
vor uns liegt, Halbes Werk, das er bis zum füntzigften Lebensjahr geſchaffen 
bat, fo ertennt man aufs neue, daß man es In diefem Weftpreußen mit einem 
der ftärkften und elgenartigften Dichter unferer Z-It zu tun bat. In felnen 
Romanen, Novellen und Dramen, deren Wirkungskraft an Scholle und Luft 
der deutfchen Heimat gebunden ift, hat er dem deutfchen Haufe einen reichen, 
nie veraltenden Schag geſchenkt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Mündyen-19 





In der Kühlhalle 


Gelchnung von E. Thönp) 





Ach komme mir vor wie der Landwirtſchaftsminiſter: man ſieht die Ernährungsmöglichkeit vor lauter Schweinen nicht.* 


Anſprache an Bibliophile 


An Euch wende Id mich, hr numerierten Lurus- 
eremplare, an Euch Sonderausgaben von hundert, 
awelbundert oder dreibundert befonders [chönen, hand - 
geſchöpften Hadernpaplerlumpen. 

Des Berftandes ermangelnd, den Inhalt eines Buches 
zu befigen, habt Ihr verdrudten Practausgaben 
immerbin ein übriges im Portemonnaie, um den 'ne- 
fammelten Goetbe künftlerif& Loftümieren zu laſſen. 
Zu faul, Briefmarken zu fammeln, laßt Iht Euch von 
Euren Tertilverlegern die numerierten und fignierten 
Kapitalsanlagen Ins Haus ſchicken. 

Im allgemeinen gibt es drei Arten von Euch Büdjer- 
mwäürmern. 

Da find zunächft die fonenannten Bücherfreunde, jene 
bornbebrilten Robftoff-Nftheten, die nenießerifch den 
Juchtenelnband befchnuppern, Das Papier befingern und 
in den Sotzſplegel glogen, um feitzuftellen, ob Antiqua 
ober Braktur. Bür diefe Schwabachet · Schriftgelehtten 
ift das Buch nur Handarbeit. Für dleſe Bakfimile- 
Tppograpben war am Anfang der Buchbinder, dann 
kam der Buchdruder und entdette den Gchrififteller. 
Nur was auf echte Bünde gearbeitet Ift, rechnen dieſe 
Halbfranzbanstwurften zur fhönen Literatur, Tobfuchts- 


anfälle betommen diefe ftodtfledigen, leichtbeſchädigten 
Literaturfammler, kommt ihnen ein Erft-, Dorzugs- 
oder gar Bebldruf unter die Ginger. Diefe Zwiebel · 
fiihe Lieben das Buch, wie ein alter Lebegreis den 
Pelz feiner Maitreffe. 

Da find ferner die Neu-Bibliopbilen, jene Bauche 
mit Jatereffe für Ewigkeltowerte. 

Im Pauſchale kaufen fie feltene Lurusdrude, wo 
immer greifbar. Mit Lebensmitteln, Zigarren, Weln, 
Welbleb und Zement genügend eingededt, ſchleben 
diefe noldgeprefiten Maroquinprogen die Koftbar- 
keiten des Büchermarktes In Ihre neugetauften, antiten 
Büderfchränte. Nach Größe und Einband geordnet, 
ſteben die tadellos erhaltenen Eremplare erfter Buch - 
Bindemeifter in Reib und Glied Hinter gefchliffenem 
Glas. In der Mitte diefer architektonifchen Bücer- 
wand fteht die Vitrine der bandgefchriebenen Golo- 
ausgaben und der Drude in echter Menſchenhaut 
neben Nippesfinuren aus berarmten Mittelftands- 
glasfchränten. Redyts und Links aber, als Abſchluß 
des ganzen Arrangements, Ift die Abteilung für Likör 
und Zigarren angebaut. Zwiſchen Klubfeffeln mit 
gebatikten Kiffen Legt auf den echt japanifhen Zier- 
tifcuchen mit orientallicher Dee in Ganzlederkaffette 
die goldgeprehte, altdeutfch verfchloffene, reichilluftrierte 
Golgatha-Ausgabe der Bibel. 
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Bür diefe Buchaufkaufet bat alles, was nicht gefreffen 
oder nefoffen werden kann, nur dekorativen Wert. 
Diefe Schloſſelzahlproleten fhäßen nur den Laden- 
preis des Buches. 
Zulegt aber nod die ſchwelnsledernen Liebhaber ver- 
ariffener Erotital Diefe Iefen freilich Ibre Bücher. 
Bei fo einer Koftbarkeit, in Geide gebunden und par- 
fümlert wle eine alte Hure, da lernen fie, auf der 
Suche nad Befchehniffen, auch den Inhalt kennen 
und die bübfh fauber nemalten Bildcyen lieben. 
9a, da reißt fo ein Gafflanaffe Maul und Augen auf, 
wenn er fo habſch unter fi an den Hetärengefpräcden 
teilnehmen ann. Haftig ftolpern die Weißwurfifinger 
in Japan-Bütten herum, da und dort ein Fett- oder 
Dredlefezeihen binterlaffend, damit auch jede andere 
bibliopbile Gau bequem die befondere Schwelnetel 
finden kann. 
Solchen ernften Wiffenfhaftlern und Privat-Künftlern 
baut der Nuditäten-Verleger den Bücerfchrane In ein 
Bordell um, 
Und das iſt die Wabrbelt: Diefe find die wirklichen 
Bücherliebhaber. 
— — — Jr Lefer aber, überlegt Euch, ob Iht heute 
unbedingt effen müßt, wenn Ihr Euch fhon ein Reclam- 
Bänden wunſchtl 

Karl Atnoid 


Bom Tage 


Breie Bahn dem Tüchtigen! war dag Programm 
des leßten Kanzlers Im alten Reihe. Da er aber 
felbft nicht einem Tüchtigen die Bahn frei gab, fo 
verloren wir den Krleg und das Reich. Geitdem 
baben fich viele von rechts und von links vor- 
gedrängt... Aber noch ift die Bahn frei und wartet 
auf den Tüchtigen, der fie zu laufen und uns Bübrer 
zu fein vermag. H.P, 


Auf wunderbare Welfe wurde der Oberbeamte 
Agidius Wurmfeher vom ficheren Tode errettet. 
Er wurde auf dem Nachhauſewege vom Amt in 
der Dunkelheit von einem unbekannten Täter an- 
nefallen, der ihm fein geiffeftes Meier bis ans 
Heft In die Bruft ftieß. Zum Glüd hatte Herr 
Wurmfeber eine Stunde vorber feinen Gehalt 


Südtirol 


Pe BEE EEE EEE EEE EN UNI IUETE TU...) 





Sie Haben in deutfcher Sprache gebetet. 


empfangen und hatte das dide Paket Scheine und 
Schelnchen in der eigens biezu von feiner Gattin an- 
gefertigten überlebensgroßen Brufttafche verwahrt, 
fo daß das Meffer dein fteden blieb, ohne auch 
nur feine Haut zu rigen. Hiemit ift endlich eine 
Bamilie im Deutfchen Reid) gewonnen, welche nicht 
über unfere Papiergeldflut ſchlmpft. S.K. 


ji 


Dem bayrifchen Kultusminifter Matt 


gebührt ein Matterl als Ruhmesblatt: 
Er riß als Bayer aus und erft dann 
bing er „dem Preußen” Ludendorff eins an. 





Aufdem großen Turm des neuen Deutſchen Mufeums 
in München find große Zifferblätter weithin flcht- 
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Seichnung von Wilhelm Schulz) 


ERS wine 


bar, welche den Barometer-, den Thermometerfiand 
und die Windftärke anzeigen. Ein Auffeher, den 
ich fragte, ob auf die vierte Geite nicht auch etwas 
komme, bejahte freudig: „Da kimmt der Dollar- 
ftand Hin.“ n S.K. 
Die geniale Tarifpolitit der Eifenbahbn wird be- 
Banntlich damit motiviert, die Derwaltung müſſe 
vor allem auf eine Balancierung ihres Budgets 
bedacht fein; die fogenannten allgemeinen Inter- 
effen fämen erft in zweiter Linie. Wenn man jeßt 
lieft, daß neuerdings Züge mit mur noch zwei 
Paffagieren und gelegentlich überhaupt Leer fahren, 
fo wird fein Menſch mehr daran zweifeln, daß 
die Eifenbahn Ihrem Kehren Ziel, eine Sache für 
fih und fein Teil des allgemeinen Wirtjafte- 
lebens zu fein, mit Eilzugsgef&htwindigkeit enfgegen- 
fahrt. ©, 











Das große Geheimnis 


Geichnung don D. Gulbronſſom 

















Wo haben wir Frauen das nur her, da wir fo viel Kleider brauchen? Eva war doch nicht fo.” — „Natürlich nicht. Damals war auch 
nur ein Mann in der Welt... und den hatte fie.“ 


Unteife 


Am Ende war die politifhe Gleichberechtigung 
der Brauen doch verfrüht. Wenn ich mich unter 
dle Schlangen mifche, die wegen Milch oder Brot 
in Regen und Kälte auf der Straße ſich ftauen, 
dann böre ich faft nichts von Politik, von Gtaats- 
verfaffung und Regierungsttife, fondern nur von 
banalen Dingen, wie man dem Hunger und der 
Kälte begegnet. Und das merkmwürdigfte: nicht 
eine diefer rauen fpricht von ih. Alle forgen 
nur um die Bamilie, um den Mann und vor 
allem um die Kinder. Dielleiht wäre es gut, 
wenn unſere Polititer gelegentlih einmal auf 
ſolche Reden achteten. HP. 


Lieber Simpliciffimus! 


Die legten Wirren in Griechenland veranlaßten 
eine befannte Berliner Tageszeitung, einen ibrer 
Redakteure als Kriegsberichterflatter nad Atben 
zu entfenden. Zwecks Cinbolung einiger Yn- 
formationen begab ſich diefer vor feiner Abreife 
ins Auswärtige Amt, mofelbft er vom Kaftellan 
an einen Regierungsrat X, verwiefen wurde. Der 
bobe Herr empfing feinen Beſuch ſeht leutfelig, 
unterbrach ibn aber aleich mit folgenden Worten: 
„a, das tut mir ſeht leid, Herr Doktor! Für 
Griechenland bin ich nicht zuftändig. Da müfjen 
Sle ih ſchon eine Treppe höher an Herrn Dber- 
tegierungsrat I). wenden!” 

Dod kaum vor dem Amtszimmer des letzteren an- 
gelangt, wurde der Redakteur von einem dienft- 
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baren Geift wieder zum Herrn Regierungsrat 
zurüdbeordert, welder ihn mit lovlalem Lächeln 
nochmals Pla zu nehmen einlud: „Sie find bei 
mie doch an der richtigen Gtelle, Here Doktor! 
Ich babe foeben nachgefebn: Griechenland gehört 
tatfählih zu meinem Reffort. Alfo, mit welcher 
Auskunft darf ich Ihnen dienen ?” Mor... 


Seecktlokale 


Ein lautes Bravo, Herr General! 

Begen Gie aus den Gchlemmerftall! 

Zaufchen Gie ein für die hüpfenden Puppen 
frierende Grelfe... und warme Guppen 

für die Delikateffen der Bar... 

Tauſchen Sie — Volt für Kaviarl ©. 


Zum Beifpiel 


DVerebrter Gönner, du kannſt nicht allen 
gefallen. 

Der lobt dein Zahnwerk als ſachgemöß, 
und der befrittelt's als Barlös. 


Weiß Gott, man hat's nicht leicht bienieden .... 


Was madjt man da? 
„Berbieten!* 


DBVerbieten?.. So?.. Hmbhm ...tjaja... 
Bloß — Ift die Kritik dann weggewiſcht? .. 


Wie helßt's doch vom Ochſen. der da drifcht?.. 


Wer glaubt, daß er „Die” Wahrheit befiget. 
der ftellt fich zu den verflirten Gazetten, 


wie der Große Friedrich und andre täten 
(si magna parvis componere licet): 


Er made fein’ Sach’ und läßt fie mub'n... 


Genie hat nichts mit genieren zu fun. 
Arbogaft Nufilät 


Lieber Simpliciffimus! 


Es war vor mehreren Wochen, als zweieinhalb 
Milliarden noch eine ganz anfebnlide Gumme 
bedeuteten. Als mir daher ein Münchner Dienft- 
mann diefen Betrag für einen Gang von drei 
DBiertelftunden abverlangte, war ich doch etwas 
erfhroden und äußerte mein Erftaunen. Aber ich 
mußte mich von ihm belehren Laffen, daß dies fein 
Tarif fei, und daß er nicht eine einzige Million 


Ein böfer Wi 


zuviel gefordert babe. „Nichts für ungut,“ meinte 
id), „aber es wird Cie vielleicht doch intereffieren, 
daß ich als bekannter Gelehrter noch nicht einmal 
die Hälfte diefes Betrages für den ganzen Tag 
einnehme." — Mitleidig fah er mid an und fagte: 
„3 fag’s ja allmeil — die Intelligenz!” 


Während einer fchlaflofen Nacht unterhalten fi 
der Kranke und ber pflegende Barmberzige Bruder 
über die Nächftenliebe. Der Kranke hält daran 
feft, daß es feine Nächftenliebe gäbe. Da hört 
man um fünf Uhr morgens des Kranken Frau ſich 
im Nebenzimmer erheben. Der Pfleger macht den 
Kranken darauf aufmerffam und fagt: „Sehen 
Sie, Ihre Frau fteht ſchon auf, um Ihnen Kaffee 
au kochen. Iſt Dies nicht Nächſtenllebe ?? — „Nein, 
das find Schweizer Pillen“, antwortet ber Kranke, 


Geichnung von E. Thöny) 





Jetzt Eommen fie mie der Rentenmark — wo man arbeitslos ij!“ 


ee 


(Zeichnung von E. Schilling) 





„So hätten auch wir nicht die Freiheit Deutfchlands errungen !* 


Korybanten 


„Ein Held!” rief Byron ... Einen Helden, 
o Gkcibifare, braucht auch ihr. 

Und kann von felbft fich keiner melden, 
macht ihr euch einen aus Papier. 


Ihr meßt mit Bismard-Riefenellen 
den biederen Magifter Wuz 

und zieht biftorifche Parallelen, 

das heißt, Ihe meint, der Gtiefel tut's. 


Verſchont uns bloß mit eurem Bafell 
— Was kommen wird und Schließlich ift, 
das fteht auf einer andern Tafel. 
Und Klio ift fein Journalift. 


Vom Tage 


Mit einem gewaltigen Aufwand von Bledenwafler 
it es gelungen, fämtlibe an den Münchener 
Novemberereigniffen beteiligten Braten- Uniform- 
und fonftigen Röde zu reinigen. In ein paar be- 


Rotatöste 


fonders kritifchen Rälen hat man ſich kurzerhand 
zum Wenden entſchloſſen („welch eine Wendung 
durch Gottes Fügung!”). Bereits beginnt fi 
eine allgemeine Amnefie oder Gedädhtnisfhwäche 
bemerkbar zu machen, und von Ihr Ift nur noch 
ein minziner Schritt bis zu der „Borderung des 
Tages": Amneftiel ° 


Ein Gefpräb in der Gtuttgarter Gtraßenbabn 
über den Münchner Putſch zeitigte folgende 
Prognofe des Schaffners: „Des macht ner. wenn 
au em Ludendorff desmol fei Sach verkradit licht. 
Der wartet eifah bis zur nächſta Konficmation, 
do kommt wieder a ganzer Haufa aus der Schul.” 


In den Tagen nach dem Hitler-Putfch durfte man 
in Münden während der Nacht die Straße nur 
mit befonderem polizeilihen Ausweis befteten. 

Eine Dame der guten Geſellſchaft begibt ch auf 
die Polizeiftation und erfucht um einen Paffler- 
f&ein, da fie erft um zwölf Uhr nachts nah Haufe 
geben könne. Da der wachhabende Schugmann 
die Junge Dame nicht abwelfen will, andrerfeits 
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einen Ausweis obne teiftige Begründung nicht 
ausflellen darf, verfaßt er nad einigem Nach- 
denken folgendes Bormular: 

„Stäulein X. befindet fih zwiſchen awölf Uhr und 
ein Ubr nachts beruflich auf der Straße.” 


Zeigner 


Er war ein originellee und eigner 
Juftigminifter, der Sachſe Zelgner. 

War einer verurteilt, rief er ihm flinke 

und firedte das Händchen aus: Pintel Pintel 


Auch Kleingeld nahm er ... doch hatt’ er weit lieber 
die großen, die fetten, die faftigen Schieber 

(es mußte da etwas Verwandtes mitfprechen), 
die ließ er en gros und tatlfmäßlg blechen. 


Man fiebt, es Ift nichts mit den ganz Raditalen; 
die Sadıfen, die müffen den Reinfall bezablen; 
man ſchenke nur noch Miniftern Vertrauen, 

die wirklich gemäßigt find . . auch beim Klauen. 


Emanuel 


Münden, 10. Dezember 1923 DR, 28. Jahrgang Nr. 37 
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Deutfche Patrioten — 





„Komm mit, Kamerad, fürs Vaterland!“ — „Das macht am beſten jeder für ſich allein; denn über den Weg 
werden wir uns doch nie einigen.“ 


— Gm: 
— 


Wenn eine Hand die andere wäscht, werden meistens beide schmutzig. 





Das Klavier 
Von Paul Baum 


Peter Bermann bat ſich entfchloffen, noch heute abend hinauszufahren, ob- 
wohl Im Inferat angedeutet ift, daß der Befuch nur vormittags erwünfcht fei. 
Er madjt dies der Konkurrenz halber. Weiß Bott, ob ihm nicht fchon einer 
auborgefommen Ift und wie viele ſich jet ebenfalls auf dem Wege nad) jener 
Dilla da draußen befinden! 

Im Lichtſcheln einer Laterne entfaltet er nochmals das Heine Inferat und left 
die Hausnummer. „1864.“ Die Billa, an deren Eingang er jetzt ſteht, hat 
Nummer 78. Doch bier kommen Baupläge; vielleicht If es ſchon das nächte 
Haus, welches da vorne ſichtbat wird! 

„But erhalten, Ereugfaitig, wenig gefplelt”, ſteht in der Annonce. Bom Preis 
iſt nichts erwähnt. Wenn die Leute zuviel verlangen, dann war der ganze 
Weg umfonft. Hoffentlich Ift jemand zu Haufel 
Die nachſte Dilla zeigt fih als zu einer ganzen Kolonie zugehörig. Mit 
Nummer 186 fängt die Häuferreihe an. Es ind einftödige Gebäude, zlerlich 
gebaut, mit weiß umzäunten Vorgärten. 

186a—, b—, c—, d. Gott fei Dank, da ſchlmmett noch Licht durch die 
Benfterladen! Bermann will foeben an der Glocke Läuten, als ſich Ihm ein 
Meines Mädchen naht. 

„Wollen Cie zu Riedel?“ 

„Riedel? Ya, ftimmel Iſt bei euch das — zu verkaufen ?" 
„Verkaufen? Wir haben ſchon ein Klavier, aber —* 

Oben wird die Türe aufgemacht. Eine hagere Grau erfcheint an der Schwelle, 
“Was gibt's, Anna?“ 








Neue Erfindungen: Durch Fuchseisen gesicherte Reisetasche. 


„Der Herr will zu uns wegen unferem Klavier!” 

„Bermann iſt mein Namel Verzelhen Cie, nnädige Frau, daß Ich heute 
abend. noch ftöre. Es gebt aber mit beftem Willen nicht anders. Morgen 
muß Ich bereits um acht Uhr im Gefchäft fein und babe mir gedacht, viel- 
leicht kann ich Sle doch noch beute ſprechen.“ 

Mit heuchleriſch freundlichem Ton ſpricht Bermann, gebt zur Tare vor und 
drängt ſich gleich höfllch hinein. Er ift ängftlih. Es wäre nicht das erfte- 
mol ae Ibm einer von ber Konkurrenz bineinpfufhel Heute will er einmal 
allein fein 

Grau Riedel Hat ſich abgefunden. Mit Halb freundlicher, halb beforgter 
Miene führt fie ihn in das Wohnzimmer. In der Ecke fteht das Plano. 
Der Händler hat mit einem Blick ertannt, daß es ein gutes Stüd if. Er 
bebt die Klappe an dem Jafteument hoch, Lieft die Girma und fchlägt einige 
Töne an. Anna fchiebt Ihm einen Stuhl hin. Bel einem flüchtigen Blie 
lebt Bermann zwei Mädchen und einen Knaben auf einer Bank binter dem 
Tiſch fisen. Sechs große, ftaunende Augen richten fi auf ihn. KHübfche 
Kinder find es, mit hellblonden Haaren und roten Wangen. rau Riedel 
bemerkt feinen Blick. 

„Gebt In die Küche, Kinder, und du aud, Annal“ 

Bermann flieht bie fragenden, ernften Augen Annas und ahnt den Zufammen- 
bang. Die hätten nicht erfahren follen, daß das Inſtrument verkauft wird! 
Morgen vormittag wären fie in der Schule gewefen! rgendeine Ausrede 
hätte ſich nachher ſchon gefunden und fie über den Verkauf binweggetäufcht! 
Nervös blickt Grau Riedel umber, bis die Kinder endlich die Türe hinter fich 
nefchloffen haben. 





„Wos? Zwoa Billionen das Billet!? Da haben’s Eahna fei' g’irrt — i will 
ja nöt nach Peking in China, i will nach Pöcking am Starnberger See.” 


„Spielen Sie nur ruhig! Ich räume Ihnen oben ab, damit Gie das Innere 
beſichtlgen können.” 

„Wie lange haben Gie das Inſtrument fon?” 

„Mein Mann bat es feinerzeit neu in der Fabrik gekauft!” 

„Wie lange iſt das nun ſchon ber?“ . 

„Das wird vor ungefähr fünfzehn Jahren gewefen fein!” 

Bermann weiß, daß die Frau lügt. Das Inſtrument Ift mindeftens dreißig 
Jahre alt! Er ſieht ihr Ins Geſicht und lächelt ganz fein. Warum lügt fe? 
So eine feine Dame Lüge! 

„It das Klavier viel benügt worden ?” 

„Als mein Mann noch lebte ſchon. Später haben nur noch die Kinder darauf 
geübt.” 

„Und wie wäre der äußerfte Preis biefür?“ 

„Wir Haben fünfzehnhundert Mark bezahlt, und ich denke, wenn ich jeßt die 
Hälfte davon wieder fordere, fo wäre niemand übernommen.“ 

„Das wären alfo fliebenbundertfünfzig Goldmart?” 

„Ja. Dafür betommen Sie aber ein gutes Inftrument und werden Freude 
daran haben,“ 

Der Händler merkt, daß er wiederum belogen wird. Wenn fie viel bezahlt 
bat, fo waren es achthundert Mark! Aber auch bei vierbundert Goldmart 
wäre der Preis für diefes Inftrument zu hoch. 


ar 





„Schau, Mutti, die armen Hunderln müssen auch anstehn.*“ 


„Ich hätte mein Klavier vor acht Tagen gut verkaufen Bönnen. Mir find 
fiebenhundert Goldmark geboten worden! Aber der Herr war ein Händler, 
und an einen Händler will ich nicht verkaufen.” 

Bermann lächelt wieder faum wahrnehmbar. Dann wird er nervös. Er will 
der Gadje auf den Grund geben und Schluß maden. 

„Onädige Frau, Ich will Ihnen ein anftändiges Gebot madıen. 
fanden, Ihr Inſtrument Ift mic fünfundvlerzig Milliarden wert!” 
„Um Gottes willen! Da bätten Cie ſich wirklich: nicht den weiten Weg 
machen brauchen! Was find heute fünfundvlerzgig Milliarden I" 

„Es werden ficherlich nicht fehr viele mit den Milliarden in der Tafche 
berumlaufen! Es wird meiftens viel geredet und verhandelt, wenn es aber 
zum Abflug kommen fol, dann fällt die Sache gewöhnlich Ins Waffer I“ 
„Sind Sle Händler?“ 

„Ich kaufe das Inftrument felbft! Ich kann es Ihnen ſchon morgen be- 
zablen und würde jet, wenn wir einig werden, einen größeren Betrag an- 
bezahlen. Auch würde ich den Transport ſowle alle weiteren Gpefen, welche 
ſich allenfalls noch ergeben würden, übernehmen.” 

Frau Riedel ſchwelat und überlegt. Bermann fühlt Ihe Schwanken und 
lächelt abermals ganz fein. Wieder padt Ihn die Untuhe. 


Dffen ge- 





‚Schwierigkeiten beim Beamten-Abbau, 


„Spielen Gie ein wenig! Probferen Gie nur den Ton!“ 

Der Händler ſchlägt einige Akkorde an, hört aber fofort twleder auf. 
„Wenn ich nicht gezwungen wäre —, wenn mein Mann nicht geftorben wäre, 
fo würde ich das Inſtrument überhaupt nicht: hergeben. Ich babe mir ſchon 
oft gedacht, ob ſich nicht vielleicht doch noch ein Ausweg findet und mir das 
Klavier erhalten bleibt.” 

„Gie werden fi wahrſchelnlich für den Winter eindeden wollen.“ 

Die rau errötet. Sle Ift es nicht gewöhnt, von fremden Leuten in dleſer 
Weife angeredet zu werden. Uberdles ift der Herr noch Jung, und fein,ficheres 
Auftreten, forie fein vertrauter Ton verlegt fie. 

Beſſer iſt es immer, wenn Gie das Inſirument jegt verkaufen, gnädige Fraul 
Später werden die Lebensmittel wieder teurer, und Sle bekommen für Iht 
Klavier doch nicht dem entfprechenden Preis bezahlt!” 

„Ich will abwarten, wer noch kommt; vielleicht befomme Ich doch noch ein 
anderes Gebot. Cie können ſich die Sache ja noch überlegen und mie eventuell 
ſchriftlich Beſcheld geben.“ 

Bermann ſieht ein, daß es beffer geweſen wäre, wenn er nicht gefpielt hätte. 
Diefe wenigen Atkorde haben in der rau Erinnerungen wachgerufen, und 
jest kämpft fie. Trotzdem fühlt er ſich ſchon ſicherer. Jetzt iſt es halb zehn 
Ubr, da kommt keiner mehr fo weit heraus! 

„Wohnen Sie ſchon länger bier heraußen ?* 

„Gelt mein Mann tot iſt.“ 

„Die Berbindungen zur Stadt find aber bier ungänftig!” 

„Die Schule ift nicht weit weg von bier. Was die Lebensmittel anbelangt, 
fo kann man beraußen fo ziemlich alles haben.“ 
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Wer öfters in die Stadt 
Es ift ein 


„Dann gebt es ja. 
muß, ift allerdings nicht zu beneiden. 
ziemlich weiter Weg hierher I" 

Peter Bermann heuchelt. Er will darauf bin- 
weifen, daß er nicht umfonft fo weit gehen will 
und jegt endlich zur Sache kommen wolle, 

Beide ſchweigen nun. Er überlegt, was er 
eventuell äußerft geben könne, während fle ratlos 
Ihe Infteument betrachtet. Db er wohl nicht doch 
ein Händler iſt? Er tritt fo unbefangen auf! 
Ein Privatmann wäre zurädhaltender und vor- 
nebmer! 

„Geben Gie fiebenhundert Goldmark!” 

„Auf die Goldmark kann ich mich überhaupt nicht 
einlaffen! Machen Sle den Preis in Papiermart, 
nnädige rau!“ 

“Sagen wir dann wenigftens achtzig Milliarden!” 
„Das Ift ja lächerlich, was Gie verlangen, gnädige 
Braul* 

„Was baben Gie gedacht?“ 

„Die Hälfte!“ 

„Das kann ih nie Was bekomme ic für 
vierzig Milliarden! Und ein Klavier Bann ich 
mie nle meht kaufen! Übrigens ſprachen Gie vor- 
bin bereits von fünfundvlerzig Milliarden I” 

„Ich febe fon, wir werden uns nicht einigen 
tönnen.“ 

Der Händler fteht auf. LUnbemerkt, aber doch fo, 
daf man es fchließlich bemerken konnte, zieht er 
die Uhr hervor, 

Stau Riedel wird Immer ratlofer. Wenn er jet 
gebt? Ob morgen noch andere kommen? Db fie 
mebr geben?! 

„Geben Gie ih das Inſtrument wenigftens noch 
einmal an! Spielen Gie —, machen Gie es rublg 
auf, nehmen Gie den Dberrahmen weg, damit Gie 
die Mechanik feben !* 

Bermann Pennt die Mechanik längfl. Er wird 
ih hüten, noch einmal zu fpielen! Cie ftodte 
übrigens. Gie will keine Aktorde mehr hören, 
damit ihr der Verkauf nicht fo ſchwet falle! 
“Wir find im Preis zu weit auseinander! Hätten 
Sie fünfzig gefagt, dann ließe fi) noch eher 
bandeln I“ 

„Ich gebe es Ihnen ſetzt für fechzig, aber da 
dürfen Gie nichts mehr fagen!” 

Ach kann nie! Glauben Gie mir! Es muß ja 
nicht fein, ich will Gie nicht drängen, aber mit dem 
beiten Willen kann ich nicht!” 

„Transport und eventuelle Steuern übernehmen 
Gie?i* 

„Alles, gnädige Frau!“ 

„Hätten Gie doch noch etwas zugelegt!” 

„Ich kann nichel“ 

„Er fühle ſich ſchon ganz ſicher. Bedächtig nimmt 
er den Hut In die Hand, zudt bedauernd mit den 
Schultern, 

„Beben Gie mir fünfzig Milliarden und Schluß!* 
“Ih Bann nicht! Ich würde es ja gerne tun! 
Geben Sie, gnädige Sau, für fünfzig Milliarden 
önnen Gle im Laden ein Inftrument kaufen, 
Wenn ich privat Baufe, fo will Ich doch einen Ge- 
legenheltskauf machen!“ 

„Ich weiß auch, was in Gefhäften verlangt wird! 
Ih glaube nicht, daß Sle für fünfzig Milliarden 
ein Klavier Paufen können!“ 

„Aber fiherl Es wird wenig Leute geben, die 
ich heute noch den Lurus eines Planos lelſten 
Können |* 

„Es wird immer noch Geld verdiene!” 

„Das Leben Ift zu teuer, es reicht nicht mehr für 
die wichtigften Lebensmittel!" 

Das hatte er fein gedreht! Wieder fchweigen fie 
beide. Die Frau trommelt nervös mit den Fingern 
auf die Tifchplatte. Unſchlüſſig wiegt fie den Kopf 
leiſe bin und ber. Der Händler hat Verftändnis für 
diefen Kampf. 

„Ra, dann in Gottes Namen, fagen wir fünfzig 
und ich gebe Ihnen noch den Stuhl!” 

Wie fie kämpft! Jetzt will fie den Stuhl noch 
dreingeben, als ob er nicht fchon dazu gebörel 
Aber er bat ſich bereits entichloffen, fünfzig Milll- 
arden zu geben. Nur die Noten will er noch haben. 
Hat fie das Klavier und den Stuhl iweg, fo braucht 
fie die Noten dauch nicht mebr. 

„Dann machen wir den Kauf fertig! Ubrigens, was 
Aft mit diefen Noten?” 

Brau Riedel ftugt. "Die Noten? Hergeben? Gie 
kennt jedes Gtüd. Jedes einzelne Blatt ift ihr 


Erinnerungen daran. Wenn fie zufammen Im Theater 


waren, Bauften fie am anderen Tag die gehörten 
Melodien. Hergeben ? 

„Es find alte Noten und abgedrofchene Gtüde, 
ſovlel Ich febel“ 

Abgedrofchen? Alte Stüde? No einmal wenn 
feine Singer diefe Tajten berühren könnten! Nur 
einen diefer Tage wieder erleben können. Breilich 
ind die Stüde jegt wertlos. Die Kinder können 
nur leichte Sachen fpielen, und die Hände, welche 
aus diefen tellweiſe zerfegten Blättern Leben heraus · 
bolten, ruhen auf dem Friedhof. Doch warum 
Baum verheilte Wunden wieder aufbrechen? Der 
Winter ift lang; gegen eine warme Stube, gegen 
einen gededten Tifh muß das Klavier zurüd- 
fteben ! 

„Wieviel können Cie anbezablen ?“ 

„Zehn Milliarden!” 

„Nehmen Cie denn in Gottes Namen den Stuhl 
und die Noten! Ich wünfche Ihnen Gluck mit dem 
Infteument, Wenn es Ihnen ſolche Stunden be- 
reitet, wie ich fie erleben durfte, dann werden 
Sle ſich überhaupt nicht mehr davon trennen 
können!“ 

„Haben Gie ein Quittungsformular bier ?* 

Ich denke diefer Zettel genügt auch!” 

Die Frau Holt von der Kommode Tinte und Feder. 
Immer noch ein wenig zaudernd, feßt fie fih an 
den Tiſch und fchreibt die Betätigung über den 
Verkauf. 

„Heute haben wir den — — — ?* 








Starr blicken beide zur Türe Hin. Ein Mädchen 
mit bloßen Büßen und bloßen Armen, bleich, mit 
eigentümlich reinen und fchönen Geficitszügen, ftebt 
dort, 

„Mutter, haft du das Klavier verfauft?“ 
Drobend, unheimlich feltfam Blingt es. Der Händler 
merkt, wie die Frau am ganzen Körper zittert. 
„Geb in die Küche, Hilde, oder geb in dein Bett, 
du erfälteft dich!” 

Das Mädchen rührt ſich nicht. Hohl und doch 
ſtechend bliden ihre Augen. 

„Mutter, du Haft das Klavier verkauft!" 

No drobender, noch unbeimlicher ift der Ton. 
Peter Bermann übertommt ein bisher noch nie ge- 
kannter Schauer. Er bat ſchon viel miterlebt, er 
ift fonft nüchtern und ziemlich fühl, Auch fest 
will er es fein. Nur feine Gentimentalitäten, 
alles in feinem Beruf, nur das nicht! Und doch 
kommt er nicht weg. Unmiderftehlich ſchnürt es 
ihn irgendwo am Halfe. Frau Riedel ftürzgen mit 
elementarer Wucht die Tränen aus den Augen; 
fie bedeckt das Geſicht mit den Händen, neigt den 
Kopf zur Tifchplatte herunter, ſchluchzt und zittert 
tie ein Kind. 

Der Händler fliert mit weit geöffneten, boblen 
Augen zur Türe. Ganz feltfam ift ihm zumute. 
Er friert. Halb unbewußt greift er zum Papier, 
fledt es in die Manteltafche, ftammelt einige ihm 
felbft unverftändliche Worte und verläßt das 
Haus, 


(9. Bi) 


Aurdau Spreewald, mibeiner Spreezille, 
Kom sie na Berlin, Als Amme wollt sie 


gehn mund stieg au der 
Am_ Bollwerk, in den 4 
mur FHashenkunden Schrie en ‚blieb Sie. 


embrücke aus. 


Auserie, wo 


Schliet am Tas iu 3 fer Stube, narts 
ud abends — SE Brüste. 
Si lief du Mamem eutgegen, Inkirte die 


Brust Heros uud Irug, 
Immer wort frisch vom! 


3 Ku willgte us t 
ax —* ste nk om 
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Zeifungsperbofe 


(I. Ib. Heine) 





„In Bayern darf der Topf mit Nudeln 
Zwar kochen, doch er darf nicht fprudeln.* 


Ein Schwung, ein Sprung, ein fejter Sig — 
„Nun, Topf, verfuch’s einmal und fprig"!” 





Noch ftärker als die Schugmannfchaft 
Iſt unterdrückten Dampfes Kraft. 


Liferafur 


I 
Erfte Notiz: Thomas Mann bat das Bilmmanu- 
feript Triftan und Yfolde fertiggeftellt. Die 
Rolf-Randolf-Zilm-Aktiengefelfhoft hat mit den 
Vorarbeiten begonnen. 
Zweite Notiz: Thomas Mann hält im Odeon 
einen Vortrag: Dekulte Erlebniffe. 
©ollte es fih um die okkulten Erlebniffe bei der 
Rolf-Randolf-Bilm-Aktiengefellfhaft handeln? 


In einer Thenterkritit von Alfred Kerr leſe ich: 
„Ecegaray iſt 1832 in Madrid geboren. Wäre 
fomit einundneunzig Jahre — falls Ihn der ſchäbig · 
ſchofel · fchmierig- gemeine Tod nicht bereits er- 
meuchelt hätte.“ 

Die Beftftellung, daß der 1832 geborene Echegaray 
„fomit“ einundneungig Jahre alt wäre, Ift ficher 
auffchlußreich, denn nicht jeder iſt — heute zumal — 


fo geiftesgegenmärtig beim Rechnen; aber warum 
befhimpft Kerr den Tod, der dod nichts dafür 
kann, fo übertrieben erbittert und ſchlebt ihm, der 
feine Meinung im Gegenfaß au andern immer gerade- 
beraus fagt, meuchlerifhe Tendenzen unter? 
Doch wohl nicht aus perfönlicher Gehäffigkeit, fon- 
dern mehr aus berechtigtem Zorn darüber, daß er 
es bin und wieder einem Mitmenfhen unmöglich 
macht, Theaterkrititen zu lefen? 

Kerr iſt 1867 in Breslau geboren. Wäre fomit ſchon 
lange tot, wenn ihn das ſchäbig · ſchofel · ſchmletig · 
gemeine Leben nicht — luchhöl — fo lange feſt- 
gehalten hätte. 
Sälfff! 


Trim 


Auf einen Lyriker 


Wie kompliziert ift doch der X. 
Bald jüdelt er, bald chriftelt ibn. 
Im erften Ball gelingt ibm nir, 


im zweiten madjt er Hölderlin. Trim 
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Wehklagend reibt man dann die Hände 
An dem verbrühfen Rücken-Ende. 


Fromme Wünfche 


Es findet die bayrifche Volkspartel, 

der Weimarer Zentrallsmus fei 

der wahre Grund für Deutſchlands Verderben. 
Man müfle das Leder nochmals gerben. 

Man müffe das Reich von neuem frifleren, 
von neuem polftern und föd'ralifieren. 

Ein jeder brauche fein Geparee, 

feine Wurft, fein Noli me tangere. 


Bor allem haft man die weltliche Schule 
und will fie retten aus ihrem Pfuble, 
Sie fände zurüd auf die richtige Spur, 
wenn Glodenbimmeln, Beicte, Tonfur, 
wenn all das wieder zu Kräften käme 
zundum im Reid ... 
Ad ja, man nähme 
den Zentralismus nicht halb fo fÄhwer, 
wenn das Zentrum halt twieder das Zentrum wär'. 
Ratatsetr 
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AUbenteuer-Romane 
aus dem Verlag Albert Langen in Mlünchen-19 


Hans Leip 


Der Pfuhl 


Roman. 5. Auflage 
Grundpreis gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Trierer Zeitung: Mit propbetifchem Blie fieht bier Leip die Revolution des 
Straßenmobs ausbredjen mit feinen grauenbaften Blutorgien, feiner blinden Zer- 
ftörungsmwut und feiner Verachtung jeglichen Menſchentechts. Ein feltenes Meifter- 
tert, Das auch durch feine eigenartige perfönliche Spradye den Lefer fofort feſſelt. 


Leo Peruß 


Zwiſchen Neun und Neun 


Roman. 10. Auflage 
Grundpreis geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 
Bobemia, Prag: Gein ftärkites, fein reifftes Bud... Gchritt für Schritt 
näbert fich der Lefer der Löfung diefes Romans, der in der Figur des Helden 


an Rastolnitow in der wogbalfigen Flucht durch die Großftadt und die Miferables 
aus Zolas „Paris“ erinnert. 


Leo Peruß 
Der Meifter des jüngsten Tages 


Roman. 3. Auflage 
Grundpreis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mart 50 Pf. 


Schlefifhe Zeitung, Breslau: Auch diefen neuen Roman wird man mit 
jenem fich ftelgeenden ntereffe Lefen, wie „Zwifchen Neun und Neun” oder den 
„Marques de Bolıbar”. Wieder Ift das Fabelpaftefte daran das unheimliche 
Tempo, das den Lefer willenlos mitfortreißt durch das phantaftifc-grauenvolle 
Labyrinth der Handlung. 


Leo Peruß 
Die Driffe Kugel 


Roman. 7. Auflage 
Grundpreis gebeftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 6 Mark 50 Pf. 
Gaffeler Tageblatt: Ein ganz eigentümliches, fpannendes, feltfames Buch, 
in kraftvoller, formgewandter, dichterifcher Sprache nefchrieben, juft fo wie eben 


ein Buch der Bilder und Abenteuer einer Interejlanten Zeit gefchrleben fein 
mufi, um den Lefer zu paden, zu beaaubern, mit fi fortureifien. 


Leo Peruß 
Der Marques de Bolibar 


Roman. 10. Auflage 
Grundpreis geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 
Kölnifhe Zeitung: ... Ein prachtvoll dharakterlitiiches Kulturbild des 
Kriegslebens jener Zeit. Ein Erzäblungsttil von einfach Blarer Kraft ohne jeg- 


liche Künftelel teitt noch als mweiterer Vorzug hinzu, um dem Werk eine bobe 
Uterarifche Bedeutung als Schöpfung vornehmſter Erzäblungskunft zu verfchaffen. 


Leo Peruß und Paul Frank 
Das Mangobaummwunder 


Eine unglaubwürdige Gefchichte. 13. Auflage 
Grundpreis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 6 Mart 50 Pf. 


BWefer-Zeitung. Bremen: Eine rafend fpannende Geſchichte. Sle läßt 
einen nicht los, bis man fie auf einen Sig verfchlungen bat. Und ih cate 
dringend, fie am Tage zu genießen; fonft kommt fle als Alp des Nachts 
wieder... Genug: das Buch fefelt wahnfinnig. 


Die angegebenen Preife find mit der Buchhandels-Schlüſſelzahl zu multiplizieren 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Katalag gegen F. Acker, 


— 
ver Wollach 2 (Baden). 


Lagerlöf 


Marbacka 


Jugend⸗ 
Erinnerungen 


5. Auflage 
Grundzahl geheftet 
5 Mark, in Leinen 


geb. 7 Mark 50 Pf. 
(Schläffelgab! des Buch · 
bändler-Börfenvereine) 
Zu beziehen durch 
die Buchhand- 
lungen oder vom 
Derlag 
Albert Langen, 
Münden-19 
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Aufklärende Broschüre 
aber Eoppbilis u, Sarnröbrenlelden, Aber gründlige und bau. 

Hellung ohne Duedilider u. Salvarfan, one gefährliche Rahtrant: 
beiten und ohne Beruföfidrung eined neuen, glängend bewährten, 
alfıfreien Selloerfahrens. — Weie begeifterte Mnerfennungen über 
durhgreifende Erfolge, wo andere Kuren Jabrelang vergeblid waren. 
Brof&üre mit Urteilen und Gutachten zahlreicher Arztlier Autori« 
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Eintagsfliegen 


KR. @rieh)) 


Feldstecher 


Theatergläser 
Verkauf durch die optischen Geschäfte. 
Ilustrierien Katalog „T 35" versendet 

kostenfrei 


Von der Renten- 
mark fiebe man 
ja gar nichts.” — 
„Das ift ein gutes 
Zeichen. Wenn 
Sie je erft mal 
feben, is fe nir 
mebr wert.“ 
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Selma Lagerlöf 


Wunderbare Reife des Eleinen 
Nils Holgersfon mit den Wildgänfen 
Ausgabe in zwei Bänden. 3. Auflage 
Grundzahl gebeftet 8 Mark, in Leinen gebunden 12 Mark 


Iluftrierte Ausgabe in einem Bande, 25. Auflage 


Grundzahl in Halbleinen gebunden 12 Mark 
(Schlüffeljahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Fangen, Mündyen-19 








Wilhelm Schulz 
Der Prußeltopf 


Ein Kinderbuch. 8. Auflage 


Grundpreis gebunden 3 Mark 50 Pf. 
(Scläffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 
Berliner Börfen-Eourier: Ein echter, goldener Humor leuchtet über 
den Geiten dieſes Buches, das durch die Fülle feiner amüfanten Abenteuer 
das belle Entzüden unſtet Kleinen erregen wird. Aber auch Erwachfene 


werden ſich über das elegant nusgeftattete Prachtwerk freuen, das reinfte 
Kunft und reinfte Breude Ins Leben unzäbliger Kinder tragen wird. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen, München-19 





























AUlerander Caſtell 
Bernhards Berfuchung 
5. Auflage 
Grundpreis geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden 8 Mark 


Roman. 


Das literarifhe Edyo: Caſtell ift ein reicher Künftler. Es iſt bewunderns- 
wert, wie er die Fülle des Gtoffes bändigt... In feinem Roman ift ihm ein 
meifterlihes Werk geglüdt. Dem ftofflihen Reiz gleich ift der artiftifche. Gein 
Sul ift von frangöfiiher Meifterfaft: in wundervoller Kühle dämpft er den 
Ausdrud heftiger Affekte und fchwäler Situationen und findet den raffinierteften 
Lebeneformen In geichliffener Klarheit Ponformen Ausdruck 


Korfiz Holm 
Die Tochker 


10. Auflage 
Grundpreis gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Roman. 


Sclefifche Zeltung, Breslau: Mit diefem Roman bat Korfiz Holm etwas 
ſchlechthin Volltommenes gefchaffen; wie ein ragendes Felswahrzeichen erhebt 
ec fi) über die uferlofe Weite moderner Romanliterafur. Denn nad der Ge- 
fchloffenbeit der Menſchengeſtaltung und der binreißenden Beweglichkeit feiner 
Darftellung nebört er zu den Beften, was uns die legten Jahre auf dem Gebiete 
der erzäblenden Kunft gebracht haben. 


Hanns Johſt 
Kreuziveg 


20. Auflage 
Grundpreis gebeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Roman, 


Wefer-Zeitung, Bremen: Ohne Zweifel zeigt diefer neue Roman von Hanns 
Jobft unter den Neuerfheinungen der jüngften Zeit das ausdrudvollfte Geficht 
und trägt Lünftlerifch wie geiftig ftärkites Gewicht in ih... Immer ftrömt 
eigenes Blut in feine Sprache, in feine Gedanken; immer fteht er felbft, der 
Dichter, binter feinen Menfchen und ibren Reden, deutlich erfennbar jedem, der 
das Schaffen diefes Mannes verfolgt bat. 


Arnold Ulig 
Die Bärin 
5. Auflage 
Grundpreis geheftet 3 Mark 50 Pf. in Leinen gebunden 6 Mark 


Roman, 


Breslauer Neuefte Nadrichten: Es Ift an der Zeit, mit allem Nachdruck 
auszufprehen, daß in dem Cchlefier Arnold Ulie eine dichteriiche Kraft am 
Werte ift, welche die deutſche Epit mit neuen fühnen Impulfen erfällt, die 
eplſche Fotm mit naturgemwaltigem Atem mächtig emporwirft und zu neuer Gülle 
reif mat... Das Bud) nebört wie der „Ararat” zu den wenigen bedeutenden 
eplſchen Leiftungen diefer Zeit. 


Walter von Molo 
Auf der vollenden Erde 


10. Auflage 
Grundpreis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Der Tag, Wien: Hler wird keine Welt in Trümmer gefchlagen. Sie ift es 
ſchon. Gtarkbeinig In fie geftellt, ſpricht der Erlöfer. Spricht der Dichter. 
Schlichtes, darum Schönftes; Einfaches, darum Aller-, Alerfchwerites. Er führt 
die Menfchen zum verfchütteten Gegensquell, der jedem eignet. Zur unbeirrten 
Wabrhaftigteit. Da fpricht ein in unendlichen Leiden gereinigter Menfch. Gruß 
diefem Buche des Troftes und der Kraft! Gruß diefer bofinungsvollen Stimme 
aus dem Deutfchland unferer Geelel 


Roman. 


Moderne Romane 
aus dem Verlage Albert Langen in Mlünchen-19 








Sir Galahad 
Die Kegelſchnitte Gottes 


Roman. 10. Auflage 
Grundpreis geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 8 Mark 


Die Weltbühne, Berlin: Es iſt das Stärkite, was gegen diefen Kontinent 
in der heutigen Literatur zu finden ift. Die lächelnden Gatititer, die kleinen 
Pärfchesverteiler, Herr Gternheim, diefer ftärkfte Beweis gegen ich felbft: all 
das verfintt neben dem meifterbaften Wert... Alles ift In diefem Bud: — 
es nibt nichts, worauf Diefe Welt ftolz ift, das bier nicht bis Ins Mark ne- 
froffen wäre. 


Sans Johſt 
Der Anfang 


10. Auflage 
Grundpreis geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Frankfurter Nachrichten: Leben, lebendigftes Leben fauft an tunferen Inneren 
Augen vorüber, daß man immer wieder den Atem anhält. Die Wolluft des 
Yungfeins hat diefes Buch gezeugt, Jugend [ubelt und ftrablt, finge und fcreit, 
fordert-und Leiftet, fämpft und flegt in ihm. Das Ift es, was diefes Bud un- 
tiderfteblich macht; das Atmen, das Pulfen, der Rhythmus einer jugendlichen, 
eeftatifchen Geele. 


Roman, 


Arnold Ulig 
Urarat 


10. Auflage 
Grundpreis gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 


Roman. 



















Neue Badifche Landeszeitung, Mannheim: Geit Jahren iſt mic keine 
Profadihtung von fo Infernalifher Wucht, welßglübender Hellfichtigkeit. ber- 
ftender Fülle und tieffter Schönheit unter die Augen gekommen. Diefes Buch 
if furchtbar in feiner Jrdifchkeit, traumbaft ſchön in feiner Legendenhaften 
Ienfeitigteit ... Sein Buch wird einen Weltlauf machen, denn was bier geftaltet 
ift, gebt alle Dölker an. 


Urnold Ulig 
Das Teſtament 


Roman 
Grundpreis geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 8 Mark 


Arnold Ulig, der in feinem berühmten Roman „Ararat” ein KRolofalgemälde 
vom Untergange ganzer Völker fchuf, gibt in feinem neuen Wert ein, wie es 
nad) der heutigen Entwicklung ſchelnt. nur zu propbetiiches grandiofes Zukunfte- 
bild von dem Untergange der deutichen Kultur. Noch nie wurde die Tragik der 
geiftig fchöpferifchen Menſchen tiefer erlebt und ergreifender geftaltet als In 
diefem binreißenden Buche. 


Joſef Magnus Wehner 
Der blaue Berg 


Roman 
Grundpreis gebeftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 6 Mark 


Srankfurter Zeitung: ... eines Reifen koſtbare und erfüllte Gabe. Traum- 
fchwer, traumluftig, wie fchon der erfte Satz es anfündet.... Vol Mufit und 
Gleihnis ..., oft ins Biblifhe fpielend, immer von dem Reichtum, dem auch 
das Allerärmfte wert iſt ... Alles in Wehners Geſchichte ift fhöpfungsnabes 
wogendes Bild, aus Jnnerlichkeit erernteter Befig. und „die Wage fteht gleich 
darin zwiſchen Diesfeits und Jenfeits“. Zur allatmenden Harmonie läutet es 
aber auch ganz irdiſch aus zarten Gloden. 





Die angegebenen Grundpreife find mit der Buchhandels-Schlüffelzabl zu multiplizieren 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Münden-19 


- 459 — 


Berliner Köppe 





Einfiedler und Ritter 


„Gott grüße dich, Bruder, nun iſt's genug. 
nun fteige von deinem Pferde, 

Leg’ ab das Schtvert und nimm den Pflug 
und diene twieder der Erde.“ 


„Ich mag nicht dienen. Nicht dienen um Lobn. 
Was weißt du von Hertſchen und Glegen? 
Gebeugte Rüden In Staub und Bron, 

was tolffen die vom Bliegen? 


Heil Auge in Auge dem Todel Go dicht, 

daß fein Lied in den Ohren dir läutet. 

Da rauſcht dir das Blut. Da jauchzt du im Licht. 
Da weißt du, was Leben bedeutet.” 


„Ich fang’ es mit jedem Atemzug. 

I faug' es aus Sonne und Regen. 

Mie ringelt's als Wurm ſich hervor unterm Pflug 
und fingt mic als Vogel entgegen. 


Du fuchft es im Tode. Da wird dit's bewußt. 
Da verzebtt's, da gebärt's dich Im Spiele. 
Mir wächt es aus der lebendigen Bruft. 
Wir kommen beide zum Ziele.” 
Margarete Kefer-Cteffe 


Die fehlende Partei 


Der Geheime Dberkanzleifekretär Wuzlmeher ift 
Beamter alten Schlages und kümmerte fi) bisher 
nicht um Politi, da fie nicht In das Reffort feiner 
Akten einfchlägig ift. Als aber gleichzeitig der 
Hltlerputfch und das Beamtenabbaugefeg auf feine 
Geele einftürmten, da erwachte der Staatsbürger 
in Ibm; und mit nachdenklicher Mlene erfchlen er 
am Stammtifche. „Das konnte ja nicht gutgeben.” 
fagte er fhon nach dem erften tiefen Zuge, „wenn 
der eine zentraliftifcher Monarchiſt und der andere 
zentealiftifcher Republikaner Ift und Die beiden fich 
mit dem monardiftifchen Böderaliften verbünden 
wollen. — Was uns nottäte, das fehlt ... 
natdeli.” Er ſtockte. aber Ich munterte Ihn zum 


Weiterfprechen auf. „Schauen ©,” meinte er dann 
und ſchaute mich treuberzig durch die Brillengläfer 
an, „föderaliftifche Republitaner, das wäre das 
richtige. Die Partei gibt es noch nicht.“ — „Und 
die wollen Gie gründen?“ Er fah mid) überrafcht 
an, twurde dann aber nachdenklich. Und nach einem 
weiteren tiefen Zuge aus der Maß wifchte er be- 
dächtig den Schnaugbart und murmelte: „Dielleicht 
follte man fie beffer Republitanifche Böderaliften 
nennen.” HP. 


Sprichwörter für heute 
Relch und reich geſellt ſich gern. 


Was Hanschen ſegt lernt, verlernt Hans nimmer- 
mebr. 


. 


Erſt befinn’s: trägt mit's Zins? Dann beginn's. 
. 


Hopfen und Malz 
macht manden zum Narren. 
Hoffen und Harren.... 
Gott erhalt's! ©. 


Sächſiſche Mifchmafchfeele 


Ih war vor kutzem in meiner Heimat, einem 
Imduftrieneft Sachſens. Ein Demonftrationszug 
bewegte fi durch Die Straßen. Note Banner 
mit Gomjetfternen. NRittergutsbefiper, die mit- 
gefchleppt wurden. Erregte Gemüter. Am Abend 
mebr Betruntene als fonit. 

Unter meinem enfter börte ich folgendes Zwie- 
efprädh: 

„Weesde, Ardubr, eejendlih binj bärjerlic. 
amer wenns Ddruff antimmd, baldj zu eld.“ 
(Flüfternd:) „Weesde, faiſch babderih amachd. 
Den Zeißj mußdr befägen un Die Linde” (zwel Gaft- 
böfe vor dem Ctädthen). „Hammerfhmid“ (ein 
ELSE 
In zufriednem Tone:) „Weesde, Ardubr, Slinzer 


(9. Zitte) 


(ein Kommerzienrat mit ſozlalem Herz und DVer- 
ftand) bad ja viel gedahn for unfern Schwimm- 
verein, atwer tweesde, wenns druff ankimmd, geb 
ich jepd um zäßne noch nuff un bau Ihm eene In 
de Bräffe — — —” (Auf ein andres Thema über- 
gebend:) „Sad mabl. äbrli, Arduhr, bis du 
oo forn Ghord” (Sport)? 

Artur fante: „Nub, Ich bin forn Radfabrjbord.” 
Der Erfte: „Weesde, Ardubr, eeſendlich bin ich 
nid) forn Sbotd — amer for d'n Schwimmvereln 
da dub ich mich erwärm — — —" 


Lieber Gimpliciffimus! 


An meinem Namenstoge ftand auf meinem Abreif- 
kalender — anfcheinend bat ſich's beim Setzer ein 
wenig verfchoben: 
Entbebre gern, was dir befchieden, 
Genieße froh, was du nicht haft. 
Es wird mir ſchon nichts anderes übrig bleiben. 


Abend am See 


Als junger Wandersmann mit felnesgleichen 
fpringt Gllberquell zur wellenſchweren Blut. 
Mit Ungeftüm und voller Übermut 

will er den abgrundtlefen Gee erreichen. 


Ztefblauer Himmel wandelt fih nun blaffer. 
Das Schiff des Tages zieht Die Gegel ein. 
Durch blaue Benfter ftrahle ein legter Schein, 
und Dämmerlichter fplelen auf dem Wafler. 


Der Tag hebt noch einmal die goldnen Blügel 
und teilt zum Abend rote Gtrablen aus. 

Die Heine Hütte dort, das Bifherhaus, 

fteht rot im Abendglüben auf dem Hügel. 


Der Abend ift am Abhang aufgeftanden, 

nun flebt er dort, two fonft Die Sonne thront. 

Im Waffer fplegelt rund der blaue Mond, 

gleih einem Wunderding aus fernen Landen. 
Ludtoig Vrotſch 


Klamauf 


Belhnung von @, Thöng) 





„Alfo im Kabarett war nifcht [os — jet wolln wir mal im Reichstag fehn!* 


Wir alle lieben das Vaterland 

über alles, 

uns alle befhäftigt der Dollarftand 

über alles; 

wir alle find gleich bereit, zu fterben 

in Wort und Schrift, 

wir alle find glerig aus, zu erben — 
wenn Gottes Hand den Andern trifft. 
Denn wir find Brüder, die ſich umfchlingen 


Wir alle 


oder auch ver-, 

uns allen liegt nur an höheren Dingen 
und am Barverkehr. 

Wir werden nicht wanken 

mit dem Mund 

und 

unfre Gedanken 

kreiſen 

um ein Pfund 


— — 


Wurſt! 

niemals zu ſtillen iſt unſer Durſt 

nach Erkenntnis, nach Aktien und Gott, 
denn wir find Brüder und beſtehn 

oder wir gehn 

gemeinfam kapott — 

oder auch nicht. 


Über allem Liebe und Pflicht. 


Peter Eicher 


Durchbalter 


(Kael Arnold) 





„Sie können unbeforget fein, lieber Direktor, lebenswichtige Betriebe können nicht ftillgeleget werden.“ 


Weniger Weimar, mehr Goethe! 


DVerfluchtes Bolt! Kaum bift du frei, 
So brichft du dich in dir felbft entzwei. 
. 

Darf man das Volk betrügen ? 

Ich fage: nein! 

Dod mwillft du fie belügen, 

So mad’ es nur nicht fein. 
Mich freuen die vielen Guten und Tücht'gen, 
Obgleich fo viele dazwiſchen belfen. 
Die Deutfchen wiffen zu bericht'gen, 
Aber fie verftehen nicht nachzuhelfen. 


Gtämme wollen gegen Stämme poden, 
Kann doc) einer, was der andre kann! 
Stedt doch Mark in jedem Knochen, 

Und in jedem Hemde ftedt ein Mann. 


. 


Die Deutfchen find ein gut Geſchlecht! 
Ein jeder fagt: Will nur, was recht; 
Recht aber foll vorzüglich beißen, 
Was Ich und meine Gevattern preifen; 
Das übrige ift ein weitläufig Ding, 
Das fchäß’ Ich Lieber gleich gering. 


* 


Das Schlimmfte, was uns twiderfährt, 
Des werden wir vom Tag gelehrt. 
Wer In dem Geftern Heute fab, 

Dem gebt das Heute nicht allzu nab, 
Und wer im Heute fieht das Morgen, 
Der wird fi rühren, wird nicht forgen. 


Unverfäljchtes Chriftenfum 


Die zwei Jugendfreunde finen im Dorfivirtebaus. 
Der eine ift der ländliche Drtspfarrer, der andere 
Rechtsanwalt aus der Großftadt. 

Der Pfarrer macht einen fehr gefättigten Elndruck 
und Eriegt einen Moralanfall, weshalb er feine 
Augen zur Dede hebt, um dort — zu 
fuchen. Don oben. Schon hat er fie. 

Zuerft ſchneut er fi, daß es Enallt, dann legt 
er los: „'s Unglüd kommt von der Stadt. Dort- 
F kommt die gottlofe Breimaurerel, die gott- 


Lofe!” 

Der Yurift lächelt und trinkt von der Milch In 
Glas. Schmunzelt und fchludt. 

Der Pfarrer wird Bigig: „Der Teufel foll j" Holen! 
Die Rreidenker und Heger! Du, iſt's wahr, in 
der Stadt ſoll's Menſchen geben, die nicht ein- 
mal getauft ind? Ya? Go was gibt's bei uns 
nicht! Go Teufelsg'ichten! Bel uns ift alles 
getauft, alles 1” 

Der Jurift nimmt einen Sälut Milch und meint: 
„Stimmt, fogar — die Mil!” L.P. 


Vom Eommuniftifchen Kommiß 


Nur zu, es muß ſich ja erfüllen — 

das Gatirfplel folgt dem pompöfen Gtüd; 
einft wird euch fhauderbaft entbüllen 

ein Sowſethauptmann Voigt von Köpenid. 


Trim 
Jubiläum 


Vorm Haus des Metzgermeſſters Zuwag ſplelen 
ſechs Mann, Muſikanten. Der bat geſtern und 
beut die Nacht duch fein fünfundamwanzigjäbriges 
Gefchäftsjubiläum gefeiert. Go fagt der eine. Eine 
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balbe Gau hätten fie dabei verzehrt und dazu ein’ 
Faß Bier vertilgt. Bel diefem fünfundzwanzig- 
jährigen Geichäftsjubiläum. 

Ein alter Arbeiter fagt, er babe feines die vorige 
Woche gefeiert. Ganz einfach und ohne Mufitanten, 
Schweinsbaren und Vollbier. 

Ein anderer fragt, was er bei der Geſchichte pro- 
fitlert babe. 

Der Alte zieht etwas aus dem Gad, zeigt es hoch 
und meint: „Diefen Pappendedel dal Drüben auf 
dem Arbeitslofenamt ftempeln fie mir alle ZEN 
meln Jublläumsdolument .. . 


Vom Tage 

Gegen Heren Pöbner, den bewährten früberen 
Polizeipräfidenten Münchens, ift der ſchwere Vor · 
twurf erboben worden, fein Sohn babe am Abend 
des 8. November Ludendorff im Auto zu der Ber- 
fammlung Im Bürgerbräufeller geholt. In Wirk- 
ilchkelt ift Diefer Sohn ein zehnjähriger Knabe und 
„bat am fraglichen Abend feine Sulaufgaben 
gefertigt”. 

D hätten doch mur auch die anderen In Betracht 
kommenden Herren und Knaben Damals lieber ihre 
Sculaufgaben gefertigt, ftatt das Gteuer des 
Putfhautomobils in die Hand zu nehmen! ©. 


Der Pfaff 


Wie ſchwitet da feiner Rede Schwung 

mit Schmwulft und Phrafen durch die Luft! 
Der alte Pfaff wird wieder Jung, 

flebt er an eines Reichen Gruft. 


Beim armen Mann lot kein Getoinn, 
und tritt das Pfäffleln an fein Grab, 
twirft er drei Handvoll Erde hin 


und brummelt irgendivas hinab. Ludwig Pratic 


Morifat vom Kommuniften 


Als er ftcampelnd mit den Beinen Hin und ber ward es erwogen Aber aus dem Chor des Schönen 
nad) dem Rauswurf vor den Geinen und es funkelten die Dogen bob fich der Genoffe Koenen 
fepara£ ein Golo gab, und es redfen Mund und Händ', mit erheblihem Gefchrei: 
bielten fie Berafung ab: daß man einen Ausweg fänd'. Daß er gegen Anftand fei. 
Wie er weiter ſich verhalte, Endlich Fam man zum Entfchluffe, Stimmen gelt' es nicht zu zählen, 
ob beroifch oder Kalte, daß man, wenn auch mit Berdruffe, denn bier hab’ er zu befehlen — 
ob mit Anftand oder Lift — fi der Drdnung fügen foll!, — feiner rede ihm darein —: 
oder ob als Kommunift. Remmle bat es ſelbſt gewollt. Remmle tobe wie ein Schwein! 
Remmle, ſchon zum Anftand willig, Alle andern auch im Rate 
füge‘ ſich dem Befehl, wie billig, warn gehorfam den Diktate. 
und wenn auch nicht ſehr mit Luft Disziplin ift wieder ftramm 
bat er toben doch gemußt. feit wir Kommuniften hamm. 


Emanuel 


Die Würde des Parlaments ift gereffef 


Geichnung von Wilpelm Schul) 
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„Beruhigen Sie fi, Here Remmele, wir find feine Schugleute — wir find bloß Irrenwärter.“ 


rang 


Frankreich 


im Rheinland 


(Karl Arnold) 





„Es müffen noch viele verhungern, ehe ich ſatt werde,“ 


Bom Tage 


Wie die Zeitungen melden, verkehren jegt viele 
ua mit ganz wenig Rılfenden, fonar ganz obne 
olche. So Ift es denn endlich durch das einfache 
Mittel des Goldmarktarifs gelungen, die jahrelang 
gebörten Klagen über Zugsüberfüllung, lebens- 


nefäbrliches Gedränge an den Schaltern ufw. zum 
Derftummen zu bringen. Wenn auch an einen 
Beamtenabbau nod nicht zu Denken ift, da die 
Beamten dur Zählung der Reifenden auf jeder 
Station und Anfertigung umfangreicher Gtatlftiten 
vollauf in Anspruch genommen find, fo Ift doch zu 
boffen, daß mit der bald fommenden Einfhränktung 
des Zugverkebrs viele Beamte eingefpart werden 


ABA 


können, mwodurd eine erhebliche Befferung der 
Reichefinanzen ſich erzielen läßt. S.K. 


Als I jängft meinen Onkel Aloifius GSumpflinger 
in München befuchte, fragte ih ibn au, wie er 
fih wohl zum Hitlerputfh im Bürgerbräu ftelle. 
„Dös gebt mic nir an, was dd tean, | bin Stamm- 
gaft im Hofbräul® war die Antwort. 
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Die eiwige —— e 


(Kael Arnold) 





„Denk' ich an Deuffchland in der Nacht, 
dann bin ich um den Schlaf gebracht...“ 


Der Brief einer Ausgewanderten 


(2. Th. Heine) 





Liebe Eltern! Indem ich glücklich in Amfterdam ankommen bin Gorgts Euch nicht um mich mir geib es gut! Die Herrſchaft wo id) in 
Dienft getreten bin ift nur hochfein bat aufer mir noch 5 Mädchen da kan die windige Frau Sekketär Niedermaier in Starnberg nicht 
hinſchmecken wolte die Dienftbot nur 2 Mal in der wochen ein Flaiſch geben die notige Mag die notige aber hier get was auf bei die 
Grafen und Barone daheim ift ein Dred dagegen und wenig Arbeit und grad grüebi is und effen und Trinken da mußt nur fo ſchaun viel 
Beſuch alle Täg nobliche beffere Leut Erigft viel gſchenkt auch Schicke euch bier 5 Gulden das euch was guts dafür kaufen könts. 


Aufftieg 
Don Giegfried Reinke 


Vater Papkes Diktualienkeller war eine Bamilien- 
gruft. ein etoiges Unterftandelodb im Alphalt der 
Hauptftadt, muffig und düfter. Doc die Wände 
wirkten trof des trüben Halblichts bunt und belter 
wie ein aufgeftelltes Kinderbilderbub: In einem 
finnverwirrenden Gemengfel unzäbliger neben- 
und übereinander geklebier Bilder und Bildchen 
genoß Papke ein Panorama der Welt — einer 
derfuntenen Welt, 

Alter Paptes, des Cpröfilings, anfloßende Kammer 
mar viel nüchterner., Nur über dem fettigen 
Schlafſofa ſchwebte ein flüchtiges Schmudarrange- 
ment: etliche In Bäderform gebeftete twirrbaarige 
Kino-Schönen, die Lenins kahlen Iatarentopf 
umwit belten. 

Hulda Papkes parfümiertes Bettwinkelchen da- 
binter wies nirgends ein Bild oder Gotzenbild auf. 
Ein dreiteiliger Blügelaltar ftand da. Aber das 
war ein Epiegel. Hulda war ſich felbft genug. 
Hulda war Lebr- und Laufmädchen Im allererften 
Modefalon. Das verpflichtete. 

Allmorgendlich wurde fie von der mageren Tante 
Minna mit Getrommel und Gekreiſch aus dem 
Bett getrieben. Nebenan grunzte Vater Papke 
unmwlıfh aus dem Pfubl feines zweifhläftigen 
Witwerbettes. Geine Gtellungnabme bei diejem 
täglichen Wedruf ins Dafein wurde mehr und 
mebe ztolefpältig. Wrüber hatte er regelmäßig 
feine Schmwefter, die Tante, unterftägt — jegt 
Gnaubte er mitunter ftatt der pflichtvergeflenen 
Tochter die pflictgemäß lärmende Schweſter an, 
wurde Ihm doch das Bett mehr und mehr zum 


Es grüßt euch vielmals! 


Schutzwall gegen die böfe Welt. Immetr gereizter 
wurde feine Mliene, wenn er endlich den Kunden 
den Zugang in feine Unterwelt entrammelte. 
„Wenn id arbeete, arbeet id doch bloß an meinen 
Ruin.” Jedes Wort bier unten Bang bobl und 
tragıfch, felt Schubläden und Regale fo leer ge- 
worden waren, 

Geufzend fchleppte er fi) binter das bohe wadlige 
Cippult, um fein ungebeures Gefäß mit an- 
neitcengter Miene in den ausgepolfterten Kiften- 
tbron zu zwängen. Hier umfing ion erlauchte 
Gefellfchaft: Die Konterfels aller deutfchen Herr- 
ſcher und Kürften. Er. Papke, mitten mang. Wobl 
ein dugendmal: Papte Im Gebrod, Die breite 
Atbletenbruft medaillenüberfät wie der Gultan. 
Papte als ftrammer Udermätter Grenadier, Papte 
als Gchwerjewictler, In der Mitte aber, balb- 
lebensgroß In Bromfilber, Papke als Herkules. 
Halbnadt, mit Fell und Keule. ftand er da und 
läcelte unter fpetig glängendem Mittelfcheitel 
und emporgemwicftem Gchnurrbart genau fo ins 
Leere wie die Gekrönten. 

War er nicht Ihnen vertvandt? Heut doppelt ver- 
mwandt: Ihm gebordhten die Kınder nit. „Ybr 
babe od nifcht mehr zu fagen — Wilh’m, wer 
hätte det ledacht.“ Er nahm eine Prife, geriet 
ins Döfen. Hin und wieder weckte Ihn die Laden- 
fehelle, und ein Kunde ftolperte herunter. Miß- 
traulfch ſchlelte Papke jeden Ware Heifchenden 
an. Nur was er obne aufzufteben im Umdreben 
erlangen konnte, gab er ber: Kaffeefurrogat, Sirelch · 
bölger, Gtiefelwichfe. Zögernd wohl aud eine 
Erbstourft, eine faure Gurte. 

Mittogs kam Aler gähnend aus feiner Kammer 
gebrochen, fchnüffelte in der Küche, Löffelte ver- 
droffen fein Eiffen, ftivigte Zigaretten und ver- 
ſchwand Ins Cafe. Er arbeitete angeblich an einer 
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Eure liebe Tochter Zenzi. 


Erfindung, einem glänzenden Pugmittel: „Sauber- 
Lin“ follte es beihen. Der Name war da, 
Hulda fehlte bei Tiſch. Sie aß „Ins Jefchäft”, 
Gie konnt's nicht fehen, wenn einer (Papke) „mit's 
Meifer” af. 
Papte bielt den Laden zwel Stunden gefperrt. Er 
dämmerte ein wenig. Um drei Ubr machte er 
ädend wieder auf: „Nie keene Rube nich!” 
Draußen, über Ibm, ging die Gtadt, furcten die 
Autos, Happerten Die Pferdebufe, hafteten Menſchen 
wie Immer, Doc die Gtiefel, die über den ver- 
pltterten Benfterfchacdht wanderten, waren traurig 
vertreten. Holzfoblen knartten. Man ſah nadte 
Zeben, zerfranfie Rodfäume. In der Dämmerung 
kam vorfichtig ftelgend bin und mieder ein Paar 
bochhadiger Kadırlefeletten. die unfchläffig wartend 
ein Weilden dort oben bielten, um fchliehlich, den 
Eifenrafter als Abftreifer benugend, kleine Kot- 
fladen berunterregnen zu laffen — dann zogen fle 
wieder los. 
Um Diefe Stunde pflegte Dagobert Schwatte. 
Papkes alter Kreund, aufzutauchen. Ehemaliger 
Birkusclomn, führte er jept, alt und brotlos, am 
ande der Gtadt das Leben eines Klausners. 
Seine Nährmutter und Freundin war eine Toggen- 
burger Ziege, die er adbtungsvoll über Wegraine 
und Riefelfelder fpazieren führte, wovon der Duft 
feines breitfchulteigen Parrierten Mantels Kunde 
gab. Mit Papte ftand er, wie der Nomade zum 
Gefbaften, in einem vorfintflutliben Naturalien- 
austaufh: Gegen ein Kännchen Milch erhielt er 
SE; für die Ziege und Knafter für feine Stummel- 
pfelfe, 
Noch immer glich fein tägliches Auftreten ein wenig 
dem im Zirkus, fei es, daß er fein Milchtännchen. 
mie eine Itallenerin die bauchlge Ampbora, feler- 
U auf dem Kopfe beranbalancierte, oder daß er, 


mit Gepolter die Treppe berunterfollernd, vor 
Papke mit einem Purzelbaum landete. Immer 
wärmte und hewegte fein durch taufend Liebes- 
abenteuer geſchmeldigtes Weſen die dumpfe Keller- 
Luft. Papke richtete Ach auf, ſchnaufte beweglicher, 
fchmaßte, ſchwatzte. Beider Pfelfenrauch vermäblte 
ih unter der Dede zu ſchwankenden Schmwaden, 
die Papkes pruftendes Lachen zerrif. Er reichte 
Schwarte das Welfipierglas, das alte, mächtige, 
nur mit beiden Händen au fallende, aus deſſen 
Duft und gludfendem Gpirgel das verfuntene 
Berlin aufglänzte: Das olle, dole Berlin! 
Pape, mit erinnerungs-glübenden Dbren, krempelte 
den Armel auf, fuchte feinen Biieps — wo war 
er nur?... Hier, jawoll, noch fühlte man ihn. 
Einmal, im jtiecbifch-römifhen Ringtampf batte 
er Koch fait jeichmiflen. bo-ba! Kochen. den Welt- 
meifter. Er langte aus dem Pult das grüne Gamt- 
Biffen mit der langen Reibe Elappernder Medaillen. 
Schwarte züdte faunifch ächelnd fein Kronjumel, 
das wappenfuntelnde Zigarettenetui einer Baro- 
in... 


Milch Hall 











@ 


Stolz feirten fie einander an, Gilen und Priap, 
indes fie voreinander aus Fett und alten die 
Refte alter Herrlichteit ausgruben. 

Hulda kam, aus dem Geſchäft helmkebrend, die 
Treppe berunter. Gie rat in eine Wolke, rümpfte 
ob des Knafters das Näschen, tänzelte an die 
Apfeltifte. hörte kouend den beiden ein Wellchen 
zu, lächelte ipöttifh: „Quoffelt's ihr wieder von 
die Berjangenbeit, ihr Moostarpen ?“ 

Sie nab dem Clown, ihrem Paten, einen mitleidig 
freundlichen Klaps auf die faltige Blake und 
wutſchte wieder binauf, hinaus in die Gtadt. 
Schwarte gudte Ihr aus feinen umränderten Eulen- 
augen beivundernd nad): „Det Mächen, mein juter 
Papte, is bejabter denn wir.“ 


. 


Sie war es. — Mit ibrem buntftrelfigen Modes- 
Karton ftiefelte fie felbftiicher Ihres TBeger, Männer 
ftiegen ihr nach, alte, junge. Ein Ebinefe ſprach fie 
an. Gie bob Ihre Kinderbrauen mit dem Hochmut 
einer Marquife und ging weiter, ihre ſchlanken 


Das Ziehkind 


Tanz Unterricht 


Anstandslehre 
erteilt 


Frl Reta Retz.. 






















Mich Sahne 


B ackware 


Butter 
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Hüften und Schenkel wie im Takt einer Ielfen 
Mufit bewegend. 
Abends nahm Aler, der „Erfinder“, fie mit in „fein 
Kino”, Er hatte dort als „Ertlärer” eine Art Neben- 
befcbäftigung gefunden, die vier Wochen Lang feinen 
foztalen und mondänen Inftinkten Bigelnde Nabrung 
wurde: Einen eleftrifch leuchtenden Gimili-Bril- 
Lanten im Gchlips, ſchritt er würdevoll die Dunkeln 
Gigreiben entlang und begleitete, beifallumbrauft, 
die Bilder der flimmernden Leinwand mit feinen 
bald äfend fich ergießenden, bald fchmalzig ſich 
verbreitenden Randbemerkungen. Beim korrupten 
Se ſell ſchafte ſilm gelang’s Ihm am wirkunasvolliten. 
Dramatifch und drobend rollte das „R”: „Die 
Irräfin erwartet ihren Galang in ihren perlicauen 
Auto, — aber warrte nur, bald wird auch diefe feine 
Dame ihre fhmupigen Spikenbemdiben felberr 
mwafchen müffen.” („Muß fe ſchon lange”, meldete 
aus der Dunkelheit ein Dienftmädcben.) 
Hulda börte ernftbaft dem großen Bruder zu — aber 
nad Drei, vier Tagen ging fie wieder ihre eigenen 
(Schluß auf Gelte 470) 


(9. Zi) 





„Nee, Frau Müller, den hab'n wir in Pflege, es foll een Iraf find!“ 
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Conrad Ferdinand Meyer 


zum 25. Todestag Geich nung von Wilhelm Ehul) 
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Wir Toten, wir Toten find größere Heere Das Eopft noch dort oben in fterblichen Adern, 
Als ihre auf der Erde, als ihr auf dem Meere! Und was wir an gültigen Gägen gefunden, 
Wir pflügten das Feld mit geduldigen Taten, Dran bleibt aller irdifche Wandel gebunden, 
Ihr ſchwinget die Gicheln und fchneidet die Gaaten, Und unfere Töne, Gebilde, Gedichte 
Und was wir vollendet und was wir begonnen, Erkämpfen den Lorbeer im ftrahlenden Lichte, 
Das füllt noch dorf oben die raufchenden Bronnen, Wir fuchen noch immer die menſchlichen Ziele — 
Und all unfer Lieben und Haffen und Hadern, Drum ebret und opfert! Denn unfer find viele! 
G. 8. Meyer 
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Boffifhe Zeitung, Berlin: Wer gern Anekdoten, amü- 
fante und erftaunlihe Geſchlchten erzäblt, dem bietet ſich In 
diefem Buche eine Bundgrube, der gegenüber die berühmtefte 
Anetdotenfammlung verblaßt. Wer Ideen fucht, der findet fie 
bier duhendwelſe. Wer fi und andere gerne grufeln macht, 
kommt ebenfo auf felne Rechnung wle einer, der gerne durch an- 
fcheinende, aber unmiderlegbare Unmöglichkeiten verblüfft. Aber 
über diefe Leichte Unterhaltungs form hinweg leitet das Bud un- 
merklich zu einem großen, gläubigen Staunen, das unmittelbar 
einführt In das eine große Wunder des Lebens, 


Neues Wiener Tagblatt: ... Go erfcheint uns dleſes 
lehrreiche und fchöne Bud) als ein Heldenepos der ganzen Menfch- 
beit und läßt tlefe Gehnfucht in uns aufmachen nad jenen Tagen, 
In denen unfre Kraft und Eıfindungsgabe nicht mebr auf finnlofe 
Vernichtung. fondern auf den Ausbau des berrlihen Wilfens- 
baues gerichtet ift, der ein Tempel aller Menfchen auf diefer 
Erde ift... 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, München -19 





zu verschenken und für sich selber einzu- 
kaufen wurde längst ein lieber Brauch. — Was aber wird zum 
Brauch? — Was wirklich lebensfählg ist, was den Bedürfnissen 
und der Öeschmacksrichtung der Menschen entgegenkommt! 
“Khasana“-Erzeugnisse erfüllen diese Bedingung! 
Die Körperpflege als Basis aller Schönheit, Anmut, Gesundheit hin- 
zustellen, das war die Lehre der Kulturvölker des Altertums, die Ihre 
Lebensführung regelte. Nach der verloren gegangenen, seit Jahrhunder- 
ten langsam wieder wachsenden Kultur, brach sie sich von neuem Bahr. 


Was abı 


Was heißt eine Pflanze pflegen Sie tagtäglich warten 
und ihr die ihrer Beschaffenheit angemessenen, sie kräftigen- 
den, erhaltenden, verschönernden Bestandteile zuführen. 
Ähnlich verhält es sich mit dem menschlichen Körper. 
‚Auch er verlangt nach täglicher sorgfältiger Pflege. 


Mittel zu einer solchen Pflege sind "Ahasana“- 
Erzeugnisse. Sie sind somit Bedarfsartikel, 
die jedoch infolge ihrer hervorragenden 
Zusammensetzung und Parfümierung 
Wleichzeitig zu Luxusartikel werden, 


DR. M, ALBERSHEIM 
FRANKFURTA.M. 
Gegründet 
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Wege: Sie affiftierfe jegt bei einer Modenſchau den 
Mannequins, balf ihnen in der Garderobe bei der 
aufregenden Heße des Umkleidens und Schmintens. 
Eines Tages fehlte die beliebtefte Kleiderpuppe, Fräu - 
ein Puffi. Hulda trat vor den tobenden Ebef: „Das 
Bann Id jenau fo jut... mie Die“. Der Evef ſchaute 
Nie fchleftöpfin prüfend an: „Wie beißt genau fo nut? 
Haft du die Ehuzve, nu ſcheen — problern wir’s.” 
Hulda batte die Chuzpe. Yhr keſſer fechzebnjäbriger 
Pagenleib trug die nemwagteften Drapierungen und 
Kopfpufie fo anmutig und läffig felbftverftändlich 
durch den Gaal, daß alles Beifall klaiſchte. Eine alte 
Tſchechin flog wie wild auf die von Hulda vor- 
neführten Modelle, - Der Ebef ſtrablte. 

Don Stund an war Hulda Stern unter Gelbſternen. 
Die Tante fchimpfte: „Det wird nifcht Jutes, diefer 
Klamaut um die Ropnäfe. Arbeeten fol fe ftatt 
ſchwenzeln „..” Gie trug noch Immer an einer alten 
Wut: Zur Konfirmation vor zwei Jahren batte fie 
Hulda ein Prachtwerk mit Goldfchnitt. und blau- 
famtenen Einband gefcentt. einen Führer: „Der 
Jungfrau auf den Lebenswen.“ Hulda hatte ihn ab- 
gebäutet wie Apollo den Mariyas und aus dem 
blauen Sammet ein Riditül gemacht für Portemonnaie 
und Puderpapier. Der traurig gefbundene Moral- 
führer trieb fich feitdem zerfledert Im Schuhwiche— 
Baften umber, der ſetzt für fie gar nicht groß genug 
fein konnte. 

Die Tante brachte ihn an. Wie viele Creams und 
Paften fie nuc brauchte für all die Fltlefanzſchuhe. 
„der jebläbte Bula“. Papke kratzte unenticloffen 
feinen Geehundakopf: „IE haw feen Einfluß, id nich.” 
Staunend beobachtete er Huldas Häutungen und 
Wandlungen zut Dame von Welt. 

Eines Avends kam fie gemeſſen in Brofatpumps bie 
Kellertreppe herunter, Gie trat unter die Glühbirne, 
warf das Cape von der Schulter. 

Papte ri kreiscund Die Schweineäunleln auf. Schwarte 
pfıff bemundernd durch die Zähne. Gein altes Elowns- 
geficht glänzte wie bei feinem Benefigz: Hulda trug. 
eng um Den fchlanten Leib gemwidelt, eine fürftliche 
Abendtollette. 

Wober fle's hatte? Bon wem? Gie pruftete los: 
„Der Sachſel . . Einer auf der Modenfhau, „ä 
Bleener Sachſe mit dider Klemmernäfe, ä Babring- 
befiger aus Zwitau”, hatte fie egal angeglogt, und 
jedesmal, wenn fie In einem neuen Modell durch den 
Saal ning und an Ibm vorüber mußte, hatte er, unter 
dem Vorwand den Stoff zu befüblen, fle befingert und 
betärfchelt. Exft hatte fie's Innoriert: Dann war's ıbr 
au Dumm geworden. Und beim legtenmal, grad als 
fie bier dlefes kupftine Pallertetleıd trug. blelten feine 
Pfoten fie diretemang feit, „am Jefäß ... Brembeitl* 
Sle hatte einen Beinen bosbafien Rut getan, und 
rroß, war's geſchehen: Der Sachſe hatte hinten das 
Kleid zerfept. Der Chef kam, den Smaden zu unter- 
ſuchen, und der vertatierte Gadfe batte im erſten 
Schred angeboten, das Kleid zu bezahlen ... als 
Geſchenk für das reigende Bräulein, wie ex mt einem 
verlegenen Kompliment beitimmte, Nachher baite eo 
der Schubblad von Chef Ihr partout wieder moll'n ab- 
fpiden, uber fe war nid) fo dämlich gewefen. Das 
Kleid gebörte Ibr, der Sachſe hatte ’s berappt ... 
„das dufilige Kamel“! 

Und fie nice triumphlerend die Hüfte heraus und 
güitet fchmal und gefhmeidig. die fchläfrig geiprelgte 
Gangart der Mannequins überfreibend, durch des 
Spaller der Heringstonnen und Gutkenfofler. 

„Die jeborne Pıinzeffin!” meinte Dopte geblendet, 
„Aber nur, folange fle's Maul nich aufmacht“. er- 
gänzte die Tante. 


Schon am nädflen Connabend zog Hulda lor, auf 
ihre eıfte große Babrt. 
Die wimmelnden Trottolts unter den hängenden Gir- 
Landen bleicher Laternenmonde nahmen fie auf in Ihren 
trüben Strom, Alte Route ſchwammen fabl und nlog- 
äugig an fie beran. Ein plattnäfiger Batte kroch ibr, 
grell angelodt, Ins Gefitt. Sie rümpfte die Nafe 
und machte Bebrt, Ja eine Geitengafle. Hinter bun- 
dert gedämpften Lichter fhelben lärmte und firdelte 
ein jabrmarttwitres Gemengfel von Etimmen, durch 
das plöplibe Tanzmuſit fprübre. 
Hulda trat, dem webenden Reiber einer Kokotte fol- 
gend, In die Drrbtür, hob Im Marmorveftivül lälfig 
ihr dunkles Cape, ıbre funtelnde Abendtoilette dem 
bundertfältigen Spiel der gefchiiffenen Epiegel preis- 
gebend. Der rote Vortier falutierte und ließ fie ein... 
Am Ende diefer Nacht ftand fle balbnadt am Fenfter 
eines prunkvollen Zimmers. Hinter iht befbien ein 
Nachtilcht die unter dem Betthimmel lauernde Lippe 
eines Glaptopfs. 
Sie ftarrte finiter hinaus. Bable Wolken jagten über 
den dunteln Himmel und nabhm-n feltfame Kormen 
an. Jegt waren es zwei gelpenftige Köter, Rüde und 
Hündin, die ih ſchnuppernd verfolgten, einander be- 
fprangen und nun zerf&molzen au flodigem Rauch, 
durch den der Mond brad. Geln grüner Schein 
machte mit eins ihr troßig grübelndes Knabengeficht 
ganz hell. 
Im Bett knartte es: „Goddam ... fpiel doch nicht 
Bis —— komm ber, betommſt einen Schm—otz. 
ta 
Haulda ſchnoh verädtlich dutch das Näshen: „Cchmat... 
It höre ejuol Schmag... wat kocf id mic dafor!” 
Der Blapkopf hinten Eniff verftändnisinnig ein Auge 
zu: „Wenn du fommft, ſchenk ich Dir, was ... was 
du wilft.” 
Sie drebte Ah jäh um, tat zwei Heine Schritte ins 
Zimmer: „Schentit du mir... dein Auto?” 
Der Im Bett xichtete ih erfchroden auf: „Na bör 
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„Mutter jiebt et auf mit die Zimmerberen. Die 
Hebamm’ wern ihr zu feuer.“ 


mal..." Und dann mit verfhmigtem Blinzeln: „All- 
right, alfo meln Auto.“ 

Nee, erft wollt fie Jarantien und ein Pfand In 
Dollar... „So 'n Onkel aus Amerika, det Is nid 
alle Tage da.” 

„Beflie.. . erprefferifche", ſtöhnte der Blaptopf... 
Gonntag vormittag furrte ein perlgraues Auto vor 
Dater Paptes Vittualienfeller. Hulda ftieg aus, 
Papke in Hemd und Hofe kam Ihr verftört ſchnaufend 
entgegen: „Bo fommft du jent ber, Balg mißratener? 
Und wat ’s det draußen for'n Auto?“ 

„Meins is et.” 
Papkıs ungläubiges @eficht rötete fih. Er kam 
näber: „Bag det nochmal...” 

Meine 

Eine furdtbare Maulſchelle knallte auf Huldos Bocke. 
Einige Augenblide fab fie ihrem Erzeuger und Zük- 
tiger gerade und hart In die Augen. Dann wandte 
fie ich um, die Kellertceppe binauf und flieg, Im @r- 
Nicht den brennenden Abklatfh von Paptes Riefen- 
prante, wieder ins Auto. 

„Hierjeblieben I” donnerte Papke Ihr nady. Aber das 
Auto zog an. 

Sie war fert. 





+ 
Sie kam nie mebr zurüd. Die Stadt hatte fie ver- 
fchludt. 

Es wurde Winter, dunkle Weihnacht, flummes Neu- 


labr. 
Popke öffnete den Laden nicht mehr. Das Geſchäft 
war obnedirs leergekauft. Alles war aus, Aus- 


fepowert! Weltunterjang! In den Giraßen lärmten 
die Arbeitslofen. Schwotte fam od nid mehr... 
Nefindel! 


Pape faß vor einem erkalteten Kartoffelpuffer, Kinn 
und Baden In die Hände neftüßt. Auf einmal, zur 
‚Öintertür berein, vorfichtig witternd, Bam Schwarte. 

Er fegte ſich in feinem befchneiten Riefenmantel auf 
feine Stammtifte: „Wie jebt's. Popte?" 

Der Antiwortfeufzer kam aus einem Abgrund: „... Been 
Appetit, keen nifcbr!” 

„Ach nee,” fante Schtwarte fellnebmend und unfer- 
fuchte feinen leeren Tabatsbeutel. Eine Weile foßen 
fie ftumm da, jeder feinen trüben Gedanken bingeneben. 
Endlich fhneuzte ih Papte: „Menf, Schwerte ... 
it baw Ihr ins Elend jebegt — wenn Id nur wüßte, 
mat aus fie jetverden is?” 

Schwarte ftand auf. Er bolte feierlich Atem: „Det 
kann id Dich jang jenau fagen... fie is... deine 
Hulda is... Rreifrau jetworden.* 

Papte gudte ibn an, als börte er einem Jcrfinnigen 
zu. Es dauerte lange, bis er den Sadverbält er- 
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faßte: Hulda war ſchon feit Wochen mirtlih und 
tichtiggebend Breiftau. Sie hatte fi glänzend ge- 
managed. In einer Bar war ihr „Johann Baptift”, 
der Kellner, durch feine feierlich zeremoniöfen Be- 
mwegungen aufgefallen. Er war „ferr ein vornebmer 
Herr, ballaifig vierzig Jahre“, Öfterreicher und Edler 
von... Der Vater war k. und £. Kämmerer gewefen, 
die Mutter Palaftdame. („JE od”, batte Hulda 
gemeint.) Raſch entfchloffen war fie mit dem Leicht- 
vertrottelten aufs Standesamt gezogen, dann zu einem 
feftlihen Mittageffen, und nod am felben Nadı- 
mittag batte fie ibn mit einer Heinen Atfindung und 
einer Schadtel Zigaretten wieder feiner Wege ge- 
fit. Er, der Entaleifte, war fo traurig zurüd- 
aetebrt in fein Kellnerdafeln, der arme Tepp. Der 
Ober, fein Borgefenter, batte es dem Clown erzählt. 
Hulda aker, die Koltfchnäugige, hatte weiter Ihren 
Ben gemadt ... Heute bewohnt fie draußen Im 
Weiten eine Beletage. 
Papte nidte gedankenvoll: „It hab's immer jewußt, 
det Mächen Is zu Höhern jeboren ... 'ne flebnzad'je 
Krone In’t Hemde.” Cr fchaute rundum auf Die 
Bilder der Gekrönten.... 
Plöglih_ftand er auf: „IA muß zu ihr. Mlinna, 
meinen Jehrod!" 

+ 


Saße od ’ne Vifitentarte?“ meinte Schwarte 
draußen, „Id haw &rene — un jeb nich mit.” 

Papte gab dem Freund einen Knuff, zog Ihn aber 
nleih darauf wieder zu ih heran wie ein Kind, das 
ſich fürdtet, und klemmie des Gihflräubenden Arnı 
unter den felnen, zue Cicerbeit‘ noch Gchwartes 
Daumen In feiner Fauſt feffelnd. Langfam kamen fie 
In Garg. ſchwatze Fußtapfen in dem weißen Schnee 
binterlaffend. Die fallenden Flocken machten Paptes 
Hafenfelltappe zur weißen Zipfelmüße, während neben 
Ihm des blaßgefrorenen Eiomwns Nafe mebe und mehr 
erglübte. 

Papke, tief in Gedanken verfunken, lachte bitter In 
ich bineln: „Wir Alten müffen jehn — betteln jebn. 
Aler, mein Sohn, ist. Ein Kriminoler bat Ihn je- 
bolt. BVorjeftern!” Er blieb fchnaufend halten: „Un 
weeßte, wat mit mic is? ... Pleite — volltomm’ 
verfchütt jejangen. — Jlaubft du, jlaubft du. Schwarte, 
daß fie mic wird wieder uff die Beene belfen, die 
...Hulda? Ye haw Ihr doch ufflesonen, Vorlgie 
Weihnacht bat fe mir nod a Paar Pantoffeln jentiet.” 
Der Autobus kam. Papte fhubfte den Breund bineln 
und kletterte nad)... 

Da war das Haus. Ein Palaft! Zwei fleinerne 
Mustelmänner trugen das üppige Portalgefims. Im 
Babeftubl fhwebten fie empor. Bor die Tür mit dem 
Namensschild. Ebrfürdhtig blicdte Papke es an. Rahm 
die Kappe ab. Endlich läutete er. 

Ein Mädchen öffnete, 

Popte räufperte ih: „IE, Fräulein — alfo Id bin 
der Doter. Un det bier is der Pate, Melden Ce 
uns der „..der Edlen.“ 

Das Mädchen machte die Tür zu. 

Pepte fttich fich über die nalen Haarborften, ſchob 
fih den Schlips zurer, wartete... nanu? Alles 
blieb fill. 

Aufgeregt faperte Papte auf dem Treppenläufer bin 
und ber. Der Schweiß brach Ihm aus: „Gie muß 
mir empfangen. Mein Jott... fie muß“ 

— — — Gie empfing Ibn nicht. Die Tür blieb ver- 
ſchloſſen. Schwarte kaiff feinen Baltenmund zu einem 
Stelch. Er batte es gewußt. 

In Popkes Gejiht flommte es auf. Er bob die alten 
mächtigen Ringerfäufte: Drinnen knartte es. Papte 
fuhr zufammen. Vorfihtig rüdte er fein blutunter- 
laufenes Auge an das Gudloc der Tür — und ftand 
Auge in Auge mit Hulda, feiner Toter, Höhnifch 
nenoß fie durch das Lorgnon des Türglafes den 
väterlicben Zorn. 

„Hulda!!l“ brüllte Papke. 

Ein Beines bosbaftes Gelächter rinnen antwortete, 
Eine Kette wurde vorgebängt. Gritte entfernten 
ih. Gleih darauf kam das wütende Getläff eines 
Schoßbünddens angerannt und lärmte ſich beifer 
binter der Tür, bellte und bellte mit einer finnlos ſich 
überfchnappenden Wut und Ausdauer, 

Popte nabm Schwartes Arm, Schlaff und verfallen 
machte er ehrt. Die Treppe hinunter, Zum Haus- 
tor binaus. Ganz gebrochen ſchwankie er am Arm 
des Freundes dahin. Don Zeit zu Zelt blieb er 
fteben und feütielte den dicken Kopf. 

Menfcen zogen an ihnen vorüber, überbolten fie. 
Gerichtige Ciungsberren In Pelzen, warm eingepellte 
Damen mit Paketen. Die beiden ftolperten welter 
durch largfam ſſch wandelnde Gtraßen, vorbei an 
Huren und Hungernden. Gie bildeten Knäuel und 
stehende Bänder, Wilde Gtraßenbändler fleitten mit 
ibren Kunden. Ein Zug Arbeitslofer zog einem 
ſchwantenden Poppfaild nad, deſſen Aufichrift der 
Schnee foft verwafchen hatte. Aus einem Torbogen 
kam * trübfelige Stimme einer aftbmatifchen Dreb- 
orgel. 

Poptes Schritt wurde Immer mühfamer. Er flügte 
fih ſchwet auf Schwartes Arm. Die weiße Hand 
eines die Gtraßenfreugung überwadhenden Schunmanns 
gebot ibnen halt. Geborfam blieb Papte fteben. 
Schwatte gudte den Breund ſcheu von der Gelte an: 
„Mein Joit. Papke, du flennft ja!“ 

Popte fcbüttelte den Kopf, Go unmirfh, daß der 
Eloton beleidigt felnen ftügenden Arm zurüdzog. Papte 
ſchlen es nicht zu bemerken. Er hatte fein rotes Gad- 
tuch bervorgelangt und ſchneuzte fi). Vorſichtig ſtahl 
ih der Clown davon. Einmal fah er ſich um. Papke 
Rand noch Immer am felben Flecke. Wie ein Dent- 
mal fland ec unter den träge fallenden Flocken. 
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Ein praktisches Geschenk 


können Sie Ihren Augen machen In Form 
eines gut passenden Klemmers oder einer 
Brille mit ZEISS Punktal-Glösern. Horn, 
Double oder Gold, lassen Ste darüber Ihre 
Börse und Ihren Geschmack entscheiden; 
wegen des für Ihre Gesichtsform passenden 
Gesielles ziehen Ste den fachkundigen Op- 
liker zu Rate. Aber über einesdarfkein Zwel- 
fel herrschen: Gönnen Sie Ihren Augen die 
WohltatoptischvollkommenerAugengläser! 
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Die elegante Fußbekleidung 


Schuhfabrik Hassla A.-G, · Offenbach a. M.-S. 
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Punktal-Gläser 


für Brillen und Klemmer 


H ledes Glas Irägt dos Schutzzelchen & 
1 Lassen Sie es sich auf den Gläsern nachweisen] 

Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 
kenntlich gemachten Oplikern Drucschriit „Punk 
tol 44” und jede Auskunft kostenfrei von 
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atero· ·· ts zsusühꝛ·· „Darf ich mir Ibre Bit lioebek mof genauer anfehen?° — Ger. — — — —⸗ 
— —— ich gebe Ihnen dın Schlüffel zu den Schränken.” — ‚Dante, es | JYT bitten die Leser, sic bei Bestellungen 











Benehendartf, Brlis-Friedenan, Rhein. a7 | IIND ja Gastüren dran.“ auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 


Die geithichllichen Romane von Walter von Molo 


Der Schiller-Roman 


Bollftändige Bolksausgabe in ziwei Bänden 











R ‚ 
Sridericus 
Erfter Noman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“ 
Auflage 60000 
Preis geheftet 4 Mark, in Ganzleinen geb. 6 Mark 50 Pr. 


Auflage 44000 


Jeder Band gebeftet 6 Mark, in Ganzleinen geb. 8 Mark 50 Pf. 
Dfideutfhe Rundfhau, Wien: Ein Heldenbild, wie uns noch keins 


Kölnifhe Zeitung: Ein koſtbates Werk, das berufen ift, einem neuen 
Geſchlecht den großen Nationaldichter Der Deutfchen näher zu bringen, als 
es bieher die befte Biographie vermochte. 


Luiſe 
Zweiter Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“ 
Auflage 33000 
Preis geheftee 4 Mark, in Ganzleinen geb. 6 Mark 50 Pf. 
Boffifhe Zeitung: Wer unter den Deuiſchen in Zukunft die Königin 
Lulfe tiefer verfteben will, als es nur durch die Legende möglich iſt, wird 


zu Walter von Molos Roman greifen. der eines der edelften Bücher heutiger 
Dichitunſt dauftellt. 


gezeichret wurde! 


Hamburger Nachtichten: Es ift In diefen Zelten nationaler Not ein 
Troſtbuch und eine Bibel der Erbauung. 


Das Volk wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie „Ein Volt wacht auf“ 
Auflage 25000 


Preis gebeftet 4 Mark, in Ganzleinen geb. 6 Mark 50 Pr. 


Der Tag, Berlin: Durch das Buch geht ein heißer Zug. Tiefer noch 
als alles Künftlerifche — und dieſes Buch ift ein reifes Dichtwert — 
tiefer noch wirkt das Gegenftändlide, Denn diefes biftorifhe Buch Ift ein 
aktuelles, 


Die angegebenen, Grundpreife find mit der Buchhandels -Schlüſſelzahl zu multiplizieren 
Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, München-19 
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und dem fernen Östen. 
-Alexandrien a "2 Stunden, Tel, 

Italienisch 
Schiffs- u. Eisonbahnkarten bei de 
Hamburgs Gerhofstra 
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Lieber Simpliciffimus! 


Auf, einer Miffionsftation In Güdweftafrita lebt mitten 
unter Heiden ein deutfcher Miflionar. Ziemlich einfam 
ift feine Bebaufung; er muß fi Kühe und andere nüp- 
Lche Haustiere felbft halten. Zu ihm kommt eines Tages 
fein Bruder, ein tüchtiger Barmer, zu Beſuch. Da er 
weit geritten iſt durch die Steppe, Ift er durftig geworden 
und bittet feinen Bruder um einen Tune Mil. Als 
interefflerfer Landmann begibt er fich gleich mit in den Kub- 
ftall und flebt, wie ſich ſeln manuell wenig begabter Bruder 
auf dem Stallboden fifend Im Schwelße feines Angefichts 
mübt, der Kub einige Liter Milch abzuringen. „Bruder,“ 
fagt er, „du machſt dir die Gtallmirtfchaft viel zu fchwer. 
Ich will dir, wenn Ich In fehs Wochen wieder bier 
vorübertomme, einen Melkſchemel mitbringen, damit dir 
das Melten nicht fo viel Befhwernis macht.“ Er hlelt 


Lloyd Triestino Triest 


Eil- and Post-Linien nach Dalmatien, der Levante. dem Schwarzen Meer, Syrien, Indien 
t-Bombay in 18 Tagen. 


Marittima Italiana Genua 
Regelmässiger monatlicher Eildampferdienst nach Indien. 


Köln: Hohestraße 104/6 und Frankfurt 





Eillinie Genua-Bombay in 78 Tagen. 


Amtliches Italienisches R Taohuraan 
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ünchen, Maffeistr. 14, 








A} — bei J. Hartmann. 








Wort. Nah fehs Wochen kam er wieder an ber 
Miffionsftation vorbei und fagte: „Hier ift der Melt- 
fchemel, den ich dir verfprocdhen. Verſuch ihn einmal und 
bringe mic wieder ein Glas von deiner trefflihen Milch!” 
Der Miffionar dankte erfreut und begab fih In den 
Stall. Aber wie zerfchunden fab er aus, als er nad 
sehn Minuten mit bochrotem Geflht wieder eintrat — 
obne Die verhelhene Mildy; denn das Milchglas lag In 
Trümmern im Kubftall. „Du baft mir ein neties Ge- 
ſchenk gemacht!“ fagte er vorwurfsvoll. „Das Bieft von 
Kub wollte ſich abfolut nicht auf den Schemel fegen !*“ 


Mein Altefter feierte neulich feinen Geburtstag und hatte 
ſich bei mir als Befteffen Schweinebraten und Klöße be- 
ftellt. Sein Wunſch war Ibm erfüllt worden, und die 
nanze Bamilie inklufive Großmama und Onkels faß bei 
Tiſch. ließ ſich's gut ſchmecken und war des Lobes voll 


über das gute Effen. Das Geburtstagsfind, von der 
Wichtigkeit feiner Perfon an diefem Tage durchdrungen, 
Sagt ftolj: „Das habt ihr mir zu verdanken, daß es euch 
beute fo nut gebt!” Meine Yüngfte rünt Ibn etwas 
pikiert: „Du meinft wobl, der Mutti” Darauf mein 
Großer in beleidigtem Stolz und im Bruftton der Llber- 
zeugung: „Na, dafür, dahı ich Geburtstag habe, kann 
Mutti doch nun wirklich nichts!” 


Neulib kommt mir das Poeflealdum meiner Grau aus 
Ihrer Mädchenzeit in die Finger. Da lefe idy folgende 
Widmung: 

Ach wie bald, ach wie bald 

Schwindet Schönheit und Geftalt!” 
Dies wunſcht Dir Deine treue Tante Albertine, 
Ya, es gibt noch unbarmberzige Tanten — zumal, wenn 
fie keinen Mann erwifcht haben. 


Qualltatsmarke „Rabe' 


Der Rabe als Weihnachtsmann 


ist mit Sicherheit jedermann hochwillkommen, denn die Raben- 
Speztolitäten benötigt jede Dame wie Jeder Herr. Man läuft olso 
nicht Gefahr, In der Auswahl des Geschenks daneben zu greifen. 
In Zeiten wie der gegenwärtigen Ist der Beschenkte zudem doppelt 
erfreut, wenn die Spende Ihm eine Ausgabe erspart, die er sich 
sonst doch häfte machen müssen. Notwendige Bedarfsgegenstände 
wie die belicbte 


Zahnpasta Nivodont 


bereiten heute mithin welt mehr Freude als reine Luxusartikel. 
Als besonders sinnige Aufmerksamkeit, die auf zarte Fürsorge für 
die Im Winter stärker gefährdete Gesundheit schließen läßt, wird 
es unbedingt empfunden werden, wenn zur Ergänzung ein Glas 


Calciform-Tabletten 


hinzugefügt Ist. Sind diese doch das zuverlässigste Schutzmittel 
gegen Mundinfektion mit Grippe, Diphtherie und anderen tückischen 
Angreifern. Auch eine Tube der Frost-, Hauf- und Wundsälbe 
Campholint (31,6°/o Cerussa, 5,2°/o Camphor. synth., 63,2°/» Adeps 
lanae) wird In der kalten Jahreszeit wegen ihrer heilsamen Wir- 
kung gegen rissige Haut, rote Hände und Frostbeulen als große | 





Ein Parfüm von überragender Stärke und vornehmster Eigenart. 


‚Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unvergleichliche 


Duft verrät auserlesenen Geschmack, — er verleiht seinem Träger Grazie, 
Eleganz und verbreitet eine behagliche poesievolle Afmosphäre. 


J.G. MOUSON & Co GEGR. 1798 IN FRANKFURT A-M 


Wohltat begrüßt werden. 





— 


Der Reichsfranceler 


(Sb. ZB. Heine) 





Da ſich unter den Lebenden einer findet, der das Reich zu lenken verfteht, hat man fich 


Bedarf den Geift Bismardis aktiv werden läßt. 


Im Kleinen groß 


Erſt wollte er den Bierpreis dämpfen; 
der Bierpreis wuchs ibm übern Kopf. 
Die Sort wollt er dann betämpfen — 
und fehnitt fi in den eignen Zopf. 
Dann bordjt’ er nächtlich an den Türen 
und wo man „[chlemmte”, fcpritt er ein. 
Wie foll er noch die Herzen rühren, 
um einmal populär zu fein? 


Im ac fo ſeht verfeuchten Norden 
ſenkt fich, wie fonderbar, der Preis... 
in Bayern ift noch nichts geworden 
nach der berühmten Drönungsweif', 
Wir leben mebr von feinem Eifer 
für bochkahrätige Gittlichkeit 

und werden feelifch immer relfer..... 
die Andern leben mit der Zeit. 


Emanuel 


Bom Tage 


Wenn ein Volk gärt, und man fchüttet's Burzer- 
band in ein fehnell zurechtgefüfertes unitarifches 
Sag, fo wird ſich gegen eine ſolche „Derfaffung” 
mohl allerhand einmwenden laffen. Aber tun die 


Müger, die nun firfingrig dabergerannt kommen 
und den Moft fchleunigit auf Flaſchen ziehen 
wollen? — 0. 
Dem beurigen Nobelpreisträger für Chemie, dem 
@razer Univerfitäteprofefjor Pregl, And vom öfter- 
relchiſchen Staat 60 Prozent des Preifes in aller 
Gemütsrube weggefteuert worden. Nobel kann 
man das ja nicht gerade nennen; aber vielleicht follte 
dadurch vorbildlich zum Ausdrud gebracht werden, 
daß unfere Nacjbarrepublit mit unerbittlicher 
Strenge gegen die hoben Preife vorzugehen ge- 
willt ift. °. 


Lieber Simpliciffimus! 


Unter den mitroftopifchen Vorlefungspräparaten 
des Internen Kliniters 3. befanden ſich einige be- 
fonders fböne von menfolichen Paraflten; 3. hatte 
diefe Präparate als Afliftent vor langer Zeit felbft 
bergeftelt. Einmal ftellte der Geheimtat einen 
Kranken mit Kopfläufen vor und beauftragte feinen 
Affiftenten, Präparate von menſchlichen Läufen im 
Mikroftop einzuftellen. Bor der Klinit warf er 
nod einen Blick in die aufgeftellten Mikroftope. 
Als er ein Präparat einer befonderen Art von 


— 


an ein Medlum gewandt, das jeweils nach 


Läufen fab, welche eine helkle Gegend bewohnen 
und gewiſſermaßen aus dem Vergnügen des 
Menfchen Kapital fehlagen, rief er erfreut: „Ei, 
die find aber fhön!* — Der Afliftent boffte dem 
alten Herrn eine befondere Fteude zu machen mit 
der Erklärung: „Ja, die find aber auch noch von 
Heren Geheimrat jelber!” S.K. 


Ein bekannter verftorbener deutfcher Gynäkologe 
ftellte einmal in der Klinik eine junge Patientin 
vor, welde als Nebenbefund in der Kreugegend 
ein Muttermal hatte. „Wie lange baben Gie das 
fhon?” fragte der Gehelmrat. Antwort: „Ich 
weiß nicht.” — „Nun, wie lange willen Gie denn 
ion, daß Cie den let haben?“ — „Zwei 
Jahre,” — Der Korfcher war noch nicht zufrieden 
und fragte noch: „Wer hat's Jhnen denn gefagt ?” 
Ein liebliches Erröten war die Antwort. S.K 


Eine Notſtandsarbeit 


„Entbehren follft du, ſollſt entbehren I” 

Bauft wird nun auch vom Gtaat zitiert, 
Und um den Sprachſchatz zu vermehren, 
wird der „Entbebrungsfattor” Palkuliert. 


Großhandel 


(3.36. Heine) 





In der Politik fehlt uns der ftarfe Mann; im Großhandel haben 
wie zuviel davon! 


Das Glück 


Ih Bann nachwelſen. daß alle Menfchen glüdlic find. Entweder ift der 
Menfch verbeiratet, dann genieht er das Eheglack. DVerbeiratete Leute 
find alfo glütlih. Fragen Cie bitte irgend eine unverbeiratete Brau, ob 
das Glüd nicht jenfeits des Hochzeitstages liegt. Mit der einen Hälfte 
find twir fertig. DVerbeiratete Leute find glüdlic. 

Was nun die andere Hälfte anbetrifft, die unverbeirateten Menſchen — die 
wiſſen ja gar nicht, wie glädlich fie find. Alfo bitte — alle Menſchen 
ind glüdlid. Ewald Eing 


Die Edelfchnepfe 
Bon Ernft W. Greifer 


Unter dem Drud veränderter Lebensbedingungen ändern fih die Arten — 
manche fterben aus, neue tauchen auf, die lebensfäbigften paflen ih an und 
befteben in veränderter Geftalt weiter. Während fid) ſolche Vorgänge aber 
gemeinhin über Hunderttaufende von Jahren binzieben und in Ihrer Gefamt- 
beit meift erft dem Gcharffinn des rüdblidenden Naturforfchers ertennbar 
werden, ift es uns, die wir diefe große Zeit miterleben, neben weniger Er- 
freulichem doch auch vergönnt, die Durchblldung einer neuen Spielart ftaunend 
mitanaufeben. x 

Es bandelt fi um die Edelfehnepfe, auch Valutapuppchen genannt (Annexus 
Schieberi uxoriformis), I 

Als Urform der neuen Spezies iſt fraglos das Gſchpufl anzufprechen, das, 
wie der Spag und die Meife, eine vertraute, liebgewordene Geftalt im Bild 
unferer Großftädte, doch auch in Mittel- und Kleinftädten regelmäßig dort 
anzutreffen war, wo fi höhere Schulen uf. In der Näbe befanden. Die 
bervorftechendfte Eigenichaft diefer Urform war die befcheldene Anfpruchs- 
lofigteit in Gewand und Nabrung. Wo feid ihr, bedrudte Kattunfähnlein, 
ihr Ringleln, Kettlein, Spänglein aus fogenannter ganz falfcher Alpata-Imi- 
tation, Ihr biederen Baummoll-Florfträmpfe au eins fuchzig? Wo aber 
feid auch Ihr, lange Nacmittage in kleinen WWinkeltonditoreien, bei zwei 
Stüt Kuchen zu einer Tajje Wafferkatao, Ihr Mablzeiten in balbdunklen 
Een der großen Bräuballen. Scweinsbratl zu Monatsbeginn, Hore um 
Monatsmitte, Würftl mit Kraut gegen den Lenten zu? br fchlichten 
Budenzauber, geteilt zwifchen Liebe und allerlei Blitarbeit? Iht weiten 
Bußwanderungen mit vier Wurftbroten im Rudfat? Vorbei — vorbeil — 
Hler num feßt das Widerfpiel der Natur mit Kraft ein: Während es 
nämlich unverrüdbar feftftebt, daß alle die obgenannten Genüffe nicht nur 
ſchamlos teuer geworden find, fondern auch in Ihrer Güte ganz erbeblich 
nachpelaffen Haben — die Fußwanderungen nicht ausgenommen, In Betreff 
Doppelpuntt: die Schubfohlen — während alfo zu erwarten geweſen wäre, 
daß die neue pielart ih den verfchärften Lebensbedingungen darch quäßer- 
bafte Enthaltfamkeit anzupalfen gefucht bätte, feben wir einen fletig zu- 
nebmenden Genußbunger, feben die Abart als felbftverftändlich beanfprucen, 
was der Urform nicht Im Traum zu erhoffen beigetommen wäre, feben, 
bildlich nefprochen, emfig trippelnde Süßen am Werke, das Minuszeichen, 
das die Not der Zeit vor fo viele Dinge gefeßt, Durch einen keck begangenen 
Strich in ein Plus zu verkehren, unter dem Wahlſpruch: „Weniger Ge- 
fühl — mehr Kaffa!“ 

Hier fcheint mir Die Gelegenheit geboten, mit einem Irrtum aufzuräumen, 
der ſich vor unvordenklichen Zeiten In unfere Dichtkanſt eingefhlihen hat 
und darin unentwegt foriwuchert: Ich meine den Braud, Damen eines ge- 
wiſſen binfälligen Lebenswandels den Gchmetterlingen, lieber noch den 
Kaltern zu vergleichen, die angeblich bei Tage Nektar aus Blütenkeldyen 
faugen, während fie bei Nacht unentwegt ums Licht gaukeln, um ſich ne- 
gebenenfalls daran zu verfengen (mas zufebende Bamilienmütter oder -väter 
gerne zum Anlaß nehmen, der beranwadhfenden Jugend das traurige Ende 
der fchlefen Ebene vor Augen zu ftellen, die, einmal betreten, fortzeugend 
Böfes gebären muß. Denn aus Gemeinem ...). Doch abgefehen davon: 
In der großen Famille der Schmetterlinge gibt es einige — und gar nicht 
wenige — Xtten, die obne Möglichkeit der Nabrungsaufnabme, ohne Ver- 
dauungsapparat zur Welt fommen, einzig zu dem Zwed, fich fortzupflangen. 
Das Mannchen lebt bis nad der Begattung oder, wenn es fein Welbchen 
findet, längftens zwei bis drei Tage. Das Weibihen überlebt die Befruchtung 
nur, um Gier zu legen, flirbt dann guch. Und um Ddiefer Gerechten willen 
fcheint es doch angezeigt. die ganze Bamilie von dem Fluch zu erlöfen, daß 
Nie jedermann als Vorbild loderer Gitten dienen folle. Übrigens, man nehme 
unferer Edelfchnepfe die Brefluft, gebe ihr dafür den Legetrieb, — fo bleibt 
beftenfalls eine Paftorsgattin ‚übrig. Das bunte Gchillerkleid ift dem kein 
Hemmnis — es gibt auch ſchlichtgewandete alter, 

Nichts mehr davon — der Ball ſcheint mir in ritterlicher Welſe beigelegt. 
Wenden wir uns vlelmebr der nafurgef&ichtlih wichtigen Frage des Vor - 
kommens und der Ernäbrung zu, fo ergibt ſich folgendes: 

Das Valutopuppchen erſcheint mit Vorliebe: bei Tane auf dem Hinterfig 
oder im Beliwagen von Motorrädern, auf dem Bordeifig von Kanus und 
Baltbooten, auf Rodeln und Bobfleigbe, immer alfo eng an das Männchen 
geflammert. 

Bei Nacht In den Logen von Kinos, Bars und Tanzdielen. Hier erfolgt die 
Umklammerung des Männdens nur zeitweife, dafür aber nicht mechanisch 
(dur) fogenanntes Sportgerät), fondern eigenrbytbmifch bewegt. Der Bor- 
gang wird verfhleden — Shlmmy, Trott, Walt — ftets aber mit Bremd- 
mort bezeichnet, Und die Tatfache, daß auch der Waldmann für analoge 
Vorgänge Ausdrüde anwendet, Die vom allgemeinen Spracdygebraub ab- 
meiden — Balz, Brunft, Ranzzeit — könnte zu Unterfuchungen verleiten, 
ob wir es nicht mit den Anfängen eines neuen „efoterifchen Jdloms”, etwa mit 
der Gchürzenjägerfpracdhe der Zukunft, zu tun baben....? Doc würde uns 
das bier zu weit führen. 

Don Nahrung und Gewandung ließe ſich geiftvoll mwiderfinnig fagen, daß 
beide den Beweis lieferten, wie fehr das Balutapuppchen mitten in der 
Zeit und dod darüber fteht. Als Nahrung wird mit Vorliebe das ge- 
mwäblt, was fchwer oder gar nicht zu haben ift: neben unbedingter Balutakoft, 
tie Auftern, Trüffeln, Kaviar, auch Die bedingte, wie Erdbeeren im Winter, 
Schlagtahm ufw. 

Die Gewandung ift Scheinbar widerinnig und geeignet, die Anpaffungslebre 
auf den Kopf zu ftellen: ein Winterkleid, das beim legten Rüdenwirbel, 
beziebungsweife beim Darmbein beginnt und In der Kiniekeble endet, Scheint 
wenig Im Einklang mit Eis und Schnee, In Wahrheit aber hat fich ja das 
Dalutapuppden weder dem Klima, noch der Jahreszeit anzupalfen, fondern 
einfach der Baluta, was ſich aud) darin äußert, daß es mit Vorliebe fällt, 
wenn der Dollar fteigt, bei fintendem Dollar aber ftandhaft bleibt. 

Nun wäre nod) des Gefanges Erwähnung zu fun, der meift ein Gummen 
oder Trillern ift. Eingeweihtere Borfcher vermögen daraus die Klangfolge 
alter Bolteweifen zu bören, fo zum Beifpiel des Bundesliedes „Wir ver- 
faufen unfer Oma fein ein Häuscen . . .". 

Damit möchte ich diefe kutze Betrachtung fchließen. doch nicht oßne den Hin- 
weis darauf, daß Ich fie in keiner Weife für erfchöpfend balte, fondern nur 
als Verſuch gewertet willen will, ein Widerfpiel der Natur aufzuzeigen. 
Könnte diefer Verſuch andere, Größere, reizen, auf dem angedeuteten Wege 
fortzufchreiten, zu vielleicht erjtaunlichen Ergebnifjen, fo wird eo meinem Ebr- 
geiz In reichen Maß genügen, als Pfadweifer gedient zu haben. 
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Politiſche U-B-E-Schüßen 


oder 


Der große Unbekannte 
Vater Ebert auszufchwebeln Eerſtens will's der genius loci, Etwas B.B.D.-Trattables 
aus dem Präfdentenbau zweitens fordert es die Zeit, Beifcht man, fauft- und maultwerkfir, 
müßen fid mit allen Hebeln drittens ift der Menfch ein Cosi, etwas Uniformidables ... 
die gefhäßten B.B.D. viertens ftört die Schweigſamkeit. 


Aber kommt nicht Web vor I? 


Gleiches Recht für alle! 


Beihnung von E. Thonv) 
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„Da reden fie immer vom Beamfenabbau ... Was wir vor allem brauchen, ift Publitumsabbau !* 


be 


Advent Fe 





Als heuer der heilige Nikolaus kam, — „Ihr feid euer wenig,“ Sankt Niklas droht; 
fein Sack war Leicht, fein Efel ging lahm. „wo find Die andern?“ — „Eind krank, find tot.“ 
Er bielt die Rute wohl in der Hand. Schier brach's dem heiligen Mann das Herz. 
Bedächtig ritt er durch's deutfche Land. Er wandte fein Ef’lein, ritt bimmelmärts. 
Wo feid ihr, Kinder? Go fommet zuhauf „D SHerre,“ rief er, „u auf deine Hand 
und faget mir eure Gprüchlein auf! und füll! mir den Sack bis an den Rand! 
++. Warum fo [hämig? Warum fo fremd?“ Und, Herre,“ rief er zum zweitenmal 
— „Das Kleid ift zerriffen, in Gegen das Hemd. — hohl Hang es durch den himmlifchen Saal —. 
Wir find fo hungrig und frieren fo fehr. „id bin zu alt und zu ſchwach dazu: . 
Die ſchönen Sprüchlein — wir wiſſen's nit mehr.” nimm du Die Rufe und züchtige du!” 

Dr. Owlalak 
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„Und paßt mir fein auf, daß keiner in das falſche Haus gerät!“ 


KRuftel Daddeldu 


Die Gräfin Eſſer hatte den Wunfch ausgefprodhen, 
Kuttel In Ihrem Galon zu begrüßen. 

Am Morgen des feftgefegten Tages machte ſich 
Kuttel in feiner Matrofentradht — um welche die 
Gräfin ausdrüdlich gebeten hatte — auf den Weg. 
Er hatte den von feinem Onkel geerbten reichlich 
weiten Überzieher an. Auf feinem Kopfe faß eine 
verwegene Mlüte, unter.deren Schirm feine Adler- 
nafe im Begeiff gewefen war, kühn bervorzuftoßen, 
als fle, durch alkoholhaltige Ausftrahlungen um 
die Mundpartien gefeflelt, auf halbeml Wege In 
nachdenklicher Betrachtung zu verhatren nicht um- 
bin gekonnt hatte. 

Nichts deſtowenlget blickten feine Augen entfchloffen 
geradeaus, und feinem ganzen Wefen war unver- 
tennbar der Stempel feuriger Unternehmungsluſt 
aufgedrüdt. 

In dem Beftreben, der Gräfin als Kavalier gegen- 
überzutreten, lenkte er feine Schritte In ein vor- 
nehmes Blumengefhäft, wo erzohne Befinnen auf 
einen Strauß präcdhtiger weißer Nelken zeigte. 
Die Verkäuferin, die fi, während fie mit beben- 
den Bingern die fhönen Blumen ordnete, von 
Kuttels Perfon keines Guten verfab, nannte fchließ- 
lich einen Preis, der fein Vermögen um ein Mebr- 
faches überftieg. 

„Wieviel find es denn, Sräulein?” fragte Kuttel, 
und da fich feine Adlernafe gerade überzeugt hatte, 
daß an den Zuftänden um die Mundpartie doch 
nichts geändert werden konnte, warf fie ſich fühn 
unter dem Mutzendach hervor und ftieß, von den 
verwegenen Augen fetundiert, fo untiderftehlich 
gegen das Geficht des Fräuleins vor, daß es mit 





zattem MWohllaut flüftern mußte: „Es find genau 
zehn, mein Herr.” 

„So — zehn... wirklich?" fagte Kuttel, — „ach, 
Bräuleln, ich merke eben, daf Ich nicht ganz ſoblel 
Geld bei mir habe. Kann I wohl einige zurüd- 
geben?“ 

„Aber gewiß, mein Here”, fagte das liebenswürdige 
Bräufeln, 

Da tat Kuttel neun zurüd und ging unter freund- 
lichen Dankſagungen mit der zehnten Nelte an 
dem betroffenen Bräulein vorüber aus dem vor- 
nehmen Laden. 

Auf der Straße fiel Ihn ein, Da er zur Ergänzung 
des geplanten Buketts noch etwas tun mäffe, und 
da fein fuchender Blit gerade an der Auslage 
eines Dellkateſſengeſchäfts hängen blieb, beſchloß 
er, die Nelke mit einigen goldglängenden Sprotten 
und roten Radleschen zu einem farbenprächtigen 
Strauß zu vereinigen, 

Der Delilkateffenhändler umfaßte Kuttels Erfchei- 
nung mit einem menfchentennerifhen Blick und 
böcte fein Verlangen nach Sprotten mit Wohl- 
wollen an. 

Da ſich Kuttel durch die Erfahrung im Blumen- 
Iaden hinreichend gewißigt fand, nicht zügellos ein 
unbeftimmtes Quantum zu verlangen, frug er dies- 
mal erft nach dem Preis, und als er Ihn erfahren 
batte, bat er um ſechs Gtüd. 

Der Delitateffenbändler, deffen wohlwollende Ge- 
fühle für Kuttel nad einem greifbaren Aus druck 
verlangten, fhüttelte den Kopf und riet Ihm, Lie- 
ber einen Büdling zu wählen, der bedeutend mebr 
ausgäbe, 


und Die 
Peter Scher 


Bon 





Kuttel beftand ſedoch auf den Sprotten und geriet 
in einen feelifchen Zwleſpalt. als er bemerken mußte, 
daß der Delikatefenhändler feine Weigerung. auf 
den humanen Vorfchlag einzugeben, für Dietköpfig- 
keit hlelt, und fo fchleden fle nad) ausmweichenden 
und leicht Hämifchen Bemerkungen unbefriedigt von 
einander. 

Unter einem Tortveg öffnete Kuttel die Umbüllun- 
nen und komponierte, rot vor Eifer, aus der Nelke, 
den Sprotten und Radieschen ein berzerfrifchend 
farbiges Butett. 

Er hätte nun unverweilt nach der gräfllchen Dilla 
binauseilen follen. Aber als er aus dem Tor- 
eingang trat, fügte es Gott, daß er an einen Mann 
anftieß, der „Hallo!“ rief und, als Kuttel mit 
dem gleichen Ausruf antwortete, Dies als aus- 
reichenden Grund betrachtete, ihn In eine Gerold» 
tube mitzunehmen, wo fle nad) acht Schoppen zu 
der Beftftellung kamen, daß fie einander gar nicht 
kannten. 

Da aber beide gleichzeitig das Gefühl hatten. daß 
fie eben deshalb allen Grund hätten, ſich endlich 
Bennenzulernen, tranken fle taſch noch acht Schoppen, 
wotauf fie unter Innigen Umarmungen Abſchled 
nahmen. 

Das In Seldenpapler gewidelte Bukett hatte bei 
alledem zwar an Friſche etwas eingebüßt; aber 
da Kuttel es zufällig In feiner Tafche entdedte, 
bewltkte es Immerbin, daß er ſich an feine Miſſſon 
bei der Gräfin Effer erinnerte. 

Es war Mittag, als er draußen In dem feinen 
Diertel anlangte. Seine Beine waren ſchwet. und 
als er einen Schugmann nach der Strafe fragte, 
prallte der Beamte erfchroden zutück und machte 
„pub“. Aber endlich fand Kuttel doch vor dem 
feinen Haus und furnte fih, wenn auch mübfem, 
fo doch mit ungebrodenem Mut, am Geländer 
der teppichbelegten Treppe empor. 

Auf fein ungeflümes Klingeln wurde die Tür vot · 
fihtig ein wenig geöffnet, und durch den Epalt 
erblidte Kuttel eine bübfche junge Dame, die 
Ihm gefiel, weil fie über ihrem netten rotbadigen 
Gefiht ein kokettes weißes Häubcdhen und auf 
dem ſchwarzen Kleid eine ebenfo weiße Schürze 


trug. 

„Mein fhönes Kind“, fagte Kuttel und flach, da 
er nicht ganz feit auf den Beinen war, etivas 
überrafhend mit feiner freudig emporfchnellenden 
Adlernafe nach ihr Bin. 

“Pub”, fagte aud) das [höne Bräuleln, was Kuttel 
in Erinnerung an den Schufmann einigermaßen 
in Erftaunen fegte; aber ehe er noch dazu kam, 
ſich auf die Erklärung diefes Phänomens zu be- 
finnen, hatte fle ſchon die Tür wieder zugefchlagen. 


— [© 





Geichnungen von Karl Arnold) 


yeah 


Gräfin Effer 


Da ftand nun Kuttel und ſah ſich ratlos um. 
Almähli dämmerte Ihm von ferne, ob ſich bier 
nicht ein Akt perfönlicher Beleidigung vollzogen 
babe. 

Sein Mund geriet In eine aufgeregt muffelnde 
Bewegung; feine Nafe, über den Vorgang be- 
uneubigt, fant in laufchende Stellung vornüber, 
und alles deutete auf einen bevorftehenden Aus- 
bruch bitteren Unwillens. 

Da öffnete ih die Tür abermals, und das Fräu- 
lein mit dem weißen Häubchen wurde twieder 
ſichtbat. 

Sie hlelt diesmal mit beiden Händen einen 
Zeller, aus dem es fo angenehm duftete, daß ſich 
vu Nafe mit jubelndem Schwung nad oben 
warf. 

„Segen Gie fi, Mann,” fagte das Bräuleln, 
„fegen Sle ih da bin und effen Gie einen Teller 
warme Guppel“ 

Kuttel, der das Bräulein mit feinen Augen wie 
eine bimmlifhe Erſchelnung verfchlang, denn er 
hatte gerade in feinen Eingewelden ein unan- 
nenehmes Kollern verfpürt, nahm freudig den 
Zeller entgegen, und obgleich er beim Niederfigen 
auf die Treppe einiges verfchüttete, blieb von der 
Suppe dod noch genug übrig, um feinen Appetit 
nad) mehr von diefer Art berauszufordern. 

Er hatte indeſſen noch nicht fünf Löffel mit lautem 
Bebagen zu ſich genommen, als er draußen ein 
Auto vorfabren und gleich darauf mehrere Per- 
fonen die Treppe emportommen hörte, 

Da ihm über dem allen der eigentliche Ziwed 
feines, Hertommens völlig entſchwunden war, 





intereffierten ihn aber diefe Vorgänge nit; er 
rüdte nur, wenn auch etwas mißmutig, zur Selte 
und löffelte weiter, als er plößlih durch ein 
beftiges weiblides Gelächter fo fehr erfchredt 
wurde, daß er den Löffel in die Suppe fallen 
ließ. 

Als er ärgerlich knutrend auffab, ftand die Gräfin 
Effer da, bielt fih mit frampfartigen Bewegungen 
an einem eleganten Herrn feft, der erftaunt durch 
fein Monokel auf den mit feinem Teller dafigenden 
Kuttel niederblidte. 

„Was wänfchen Cie?“ fagte Kuttel ärgerlich, denn 
die auffprigende Suppe hatte fih an fein Geſicht 
nebeftet. 

Die Gräfin hatte fih endlich doch etwas berubigt. 
Sie nahm den eleganten Monokelberen beim Arm 
und fagte: „Geftatten Cie, Durchlaucht, daß ich 
Gie mit meinem Freund Kuttel bekannt made. 
Herr Kuttel — Fürft Tegerhoff.” 

Kuttel. der fih erhoben hatte und In der einen 
Hand den Teller, in der andern den beraus- 
nefifchten Löffel blelt, verbeugte ſich weltmännifch 
negen den Bürften wie diefer gegen ibn. 

Und da erinnerte ſich Kuttel allmähllch. daß er 
eigentlich bei der Gräfin eingeladen war. 

Er ftellte raſch den Teller bin, griff in feine Taſche 
und überreichte der Dame mit einer eleganten 
DBerbeugung fein Butett. 

Die Gräfin Effer war außer fih vor Begeifterung. 
„Herrlich, herrlich.” fagte fie — „und nun, Fürft, 
nehmen Cie, bitte, den Teller bo ... kommen 
Cie, Kuttel — ich babe ſchon zwei Flaſchen 
Burgunder für Gie bereitgeflellt.“ 


Die Bifion des Kaifers 


Eine Ehriftuslegende 
Don Selma Lagerlöf 


Es war zu der Zeit, da Auguftus Kalfer in Rom 
war und Herodes König In Jeruſalem. 

Da geſchah es einmal, daß eine fehr große und 
heilige Nacht ib auf die Erde herabſenkte. Es 
war die dunkelfte Nacht, die man noch je geſehen 
hatte; man hätte glauben können, die ganze Erde 
fel unter ein Kellergewölbe geraten. Es war un- 
möglich, Waller von Land zu unterfcheiden, und 
man konnte fi auf dem vertrauteflen Wege nicht 
zurechtfinden. Und dies konnte nicht anders fein, 
denn vom Himmel fam kein Lichtſtrahl. Alle Sterne 
waren daheim in ihren Häufern geblieben, und der 
Liebliche Mond Hielt fein Geſicht abgewendet. 
Und ebenfo tief wie die Dunkelheit war aud das 
Schweigen und die Stille. Die Blüffe hatten in 
Ihrem Laufe innegebalten, kein Lüftchen regte fich, 
und felbft das Eipenlaub hatte zu zittern aufgehört. 
Wäre man dem Meere entlang gegangen, fo bätte 
man gefunden, daß die Welle nicht mehr an den 
Strand flug. und wäre man durch die Waſte 
newandert, fo hätte der Sand nicht unter dem Buße 
geknirſcht. Alles war verfteinert und regungslos, 
um nicht die Heilige Nacht zu ftören. Das Gras 
vermaß fich nicht zu wachfen, der Tau Eonnte nicht 
fallen, und die Blumen wagten nicht Wohlgetuch 
auszubauchen. 

In diefer Nacht jagten die Raubtiere nicht, biffen 
die Schlangen nicht, bellten Die Hunde nicht. Und 


was noch bertlicher war, keins von den lebloſen 
Dingen bätte die Weihe der Nacht dadurch ftören 
wollen, daß es ſich zu einer böfen Tat bergab. 
Kein Dietrich hätte ein Schloß öffnen Eönnen, und 
fein Meffer wäre imftande gewefen, Blut zu ver- 
gießen. 

Eben in diefer Nacht trat in Rom ein Bleines Häuf- 
lein Menſchen aus den Eaiferlihen Gemächern auf 
den Palatin und nahm feinen Weg über das Forum 
binauf zum Kapitol. An dem eben zur Neige ge- 
gangenen Tage hatten nämlich die Räte den Kaifer 
gefragt, ob er etwas dagegen einzuwenden babe, 
daß fie Ihm auf Roms beiligem Berge einen Tempel 
errichteten. Aber Auguftus hatte nicht fogleich feine 
Zuftimmung gegeben. Er wußte nicht, ob es den 
Göttern wohlgefällig wäre, daß er einen Tempel 
neben dem ihren befäße, und er hatte geantwortet, 
daß er eift feinem Schutzgelſt ein nächtliches Opfer 
bringen wolle, um dadurch Ihren Willen In dieſet 
Sache zu erforfchen. Er war es nun, der, von 
einigen Vertrauten geleitet, daran ging, Diefes 
Dpfer darzubtingen. 

Auguftus ließ ſich in feiner Sänfte fragen, denn 
er war alt, und die hohen Treppen des Kapitols 
fielen ihm beſchwetlich. Er bielt felbft den Käfig 
mit ben Tauben, die er opfern wollte. Nicht Priefter 
noch Soldaten oder Ratsherren begleiteten ihn, 
fondern nur feine nädjften Breunde. Badelträger 
gingen Ihm voran, gleihfam um einen Weg in 
das nächtlihe Dunkel zu bahnen, und ihm folgten 
Sklaven, die den dreifüßlgen Altar trugen, die 
Kohlen, die Meffer, das heilige euer und alles 
andere, was für das Opfer erforderlich war. 


In der Reichsbacditube 


Auf dem Wege plauderte der Kaifer fröhlich mit 
feinen Vertrauten, und darum bemerkte niemand 
die unfägliche Gtille und Verſchwlegenhelt der 
Nacht. Erft als fie auf dem oberften Teile des 
Kapitols den leeren Platz erreicht Hatten, der für 
den neuen Tempel ausertoren var, wurde ihnen 
offenbar, daß etwas Ungewöhnliches bevorftand. 
Dies konnte nicht eine Nacht fein wie alle andern, 
denn oben auf dem Rande des Belfens fahen ſie 
das twunderbarfte Weſen. Zuerft glaubten fie, es 
fei ein alter, verwitterter Dlivenftamm, dann meinten 
fie, ein uraltes Gteinbild vom Jupitertempel fei auf 
den Belfen Hinausgewandert. Endlich gewahrten 
fe, daß Dies niemand fein konnte als die alte 
Sibylle, 
Etwas fo Altes, fo Wettergebräuntes und fo 
Riefengroßes hatten fie niemals gefehen. Diefe 
alte Frau war fohredenerregend. Wäre der Kaifer 
nicht gemwefen, fe hätten ſich alle heim in ihre Betten 
geflüchtet, „Sie Ift es,“ flüfterten fie einander zu, 
„bie der Jahre fo viele zählt, wie es Gandkörner 
an der Küfte ihres Helmatlandes gibt. Warum 
ift fie gerade in Diefer Nacht aus ihrer Höhle ge- 
kommen? Was Lündet fie dem Kalfer und dem 
Reiche, fie, die Ihre Prophezeiungen auf die Blätter 
der Bäume fchreibt und weiß, daß der Wind das 
Draßelwort dem zuträgt, für den es beftimmt ift?“ 
Sle waren fo erfchroden, daß fie alle auf die Knie 
gefunten wären und mit ihren Gtirnen den Boden 
berührt hätten, wenn die Sibylle nur eine Bewegung 
gemacht hätte. Aber fie faß fo ftill, als wäre fie leb⸗ 
los. Sle faß auf dem äußerften Rande des Belfens 
aufammengelauert, und die Augen mit der Hand 
(Bortfepung auf Gelte 483) 


1b. Th. Heine) 





»Jegt hat der Schlingel ſchon wieder den frifchgebadenen Reichskanzler gefrefjen!* 


— 


Bom Tage 


Berfchiedene Wirtfchaftsverbände Bayerns haben 
befchloffen, den Generalflaatstommiffar zum Ehren- 
mitgliede zu ernennen und Ihm gleichzeitig eine 


Derdienftauszeichnung zu überreichen. Bayern bat 
feinen Rubm als Drdnungsftaat wieder einmal be- 
tiefen. Während im jüdifh und bolfchemiftifch 
verfeuchten Nord- und Mitteldeutichland der Preis- 
ſtutz völlig ungeordnet und teilmeife recht radital 
dor fich ging, iſt es den Bemühungen der Vollzuge · 


pewalt in Bayern gelungen, den Preisabbau in 
geordneten und febr mäßigen Bahnen zu balten 
und vor allem dafür zu forgen, daf der Markt 
einiger wichtiger landwittſchaftlichet Erzeugniffe 
davon ganz verſchont blieb. 

HP. 


(26, Ib, Heine) 





„Den Menfchen ein Wohlgefallen — dir aber eine Feile!“ — „Nein, danke, draußen ift auch keine Freiheit, und bier babe ich 
wenigftens Brof.“ 


Guten Morgen, Liebling! Geftern nacht 
Hat ein Kerl mich überfallen, 

Wollte mich niederknallen, 

Schtle: „Geld Her!” und ſchoß. 


Ich Habe Ihm fünf auf den Schädel gektacht 


Hammer auf Am—bam—bam—bam—boß. 
Das bat mein Haustürfchläffel gemacht. 


Und heute ftarb er im Lazarett. 


[Sterbebett? 
Was der wohl noch dachte — zulegt — auf dem 


Reijebriefe eines Artiften 
Berlin, Dezember 1923. 


Und was foll id) denken? 
Welde Mächte die Kugeln lenten — 


Not und Irrtum — Notwehr und Reue —? 


Ob ich lache? Ob ich mich freue, 
Weil diefer Kerl danebengezielt 
Mich Armen für einen Reichen hielt —? 


Erfrorenes Dögelchen früh 
Auf meinem Benfterbrett. — 
Draußen: tut — Eling — bottehüh! — 


SAN 


Der Großftadtverkehr. — 
Da kroch ich noch einmal ins Bett. 
Denn ich friere fo ſeht. — 
Wenn Id ein Böglein wär — 
Doc fchön, aber kalt Ift es bier... 
Und fo lange getrennt zu fein... 
Erfrorenes Bögelein — 
Blög ich zu Dir. 

Yoachlm Ringelnan 
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Ich sag Dir's 


von Dr. med. Güntz, Zu bez 





RVV 
Ludwig Thoma 


[ejeyZolllele) Die Dachferin 
R , I. andere Gefchichten 
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Albert Langen, 
Münden-19 
unannmnunnnu 






T 
 MASSAG 


JCHREIBFEDERN 
MATH SALCHER.« SÖHNE 


AKTIENGE/ELLICHAFT 


WAGSTADT 


































Aufklärende Broschüre 


über Spphllis u. Harnröbrenteiden, über grünblige unb bauernbe 
‚Heilung ohne Duedfliber u, Ealoarfan, one gefährliche Nachtrant: 


»» — 


Seiten neuen, glänuend bewährte, 
altıfreien —— VOlele begeifterte Anertennungen über 
bureigveifenbe Erfolge, too anbere Nuren Jahrelang vergeblic waren. 
Brofhüre mit Urtellen und Gutachten yahlreidher Ärtlider Autorls 
täten, 116 Selten. Bey. Einf. v. Doppelbriefporto für 500 Gramm 
In verfgloffenem Brief burg Liültgia-Derlag, Caffel 250. 


Südamerika-Express 


Principessa Mafalda .. 
Giulio Cesare 
Duca Abruzzi 


5. Januar 1924 
. 29. Januar 1924 
7. Februar 1924 












Genua-Newyork 
Colombo 
Duilio .. 
Colombo 


. . 11. Januar 1924 
. 31. Januar 1924 
. 20. Februar 1924 














Prospekte, Auskünfte und Platzreservierungen durch die 
GENERAL-AGENTUREN der 
Navigazione Generale Italiana 


BERLIN N. W. 7, Unter den Linden 47, 
MÜNCHEN, Moffeistraße 14. 


Für Württemberg, Baden und die Schweiz: 
Schweiz-Italien A.-G., ZÜRICH, Bahnhofstraße 80 












und deren Vertreter: 
FRANKFURT A. M., E Ocdhssler, Bergerstraße 47. 


Die verebrlichen Lefer werden gebeten, ſich bei Beftel- [nun | 
[ungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 

















Bücher von 
Hans Grimm 








Südafrikaniſche 
Novellen 


Geh. M. 3.—, In Leinen geb. M. 5.50 
8. Auflage 


Deutfhe Tageszeitung, Berlin: 
Wir follten heute ſolche Bücher. die von 
dem Ringen und Handeln der Männer 
und Grauen aufferner Erde Kunde bringen, 
wo einft deutfcher Fleiß und Mut, deutfche 
Kraft und Größe fremden Völkern zum 
Vorbild wurden, mebr denn je lefen. Die 
„Südafcitanifchen Novellen“ bilden eine 
trefflibe Bereicherung der afrikanischen 
Literatur, fie find ein dichterifches Doku- 
ment von bleibendem Wert, 


Der Gang 


durch den Sand 


Geh. M. 5.—, in Leinen geb. M. 7.50 
6. Auflage 


Berliner Börfencourier: An Lünft- 
Lerifcher Relfe, gefchichtlihem und völter- 
pfochologifhem Blit und Tiefe des Ge- 
balts läßt ſich mit diefen Erzählungen 
nichts vergleichen, was wir fonft an 
nennenswerter Kolonlalliteratur befigen. 


Die Diewagen Gaga 
Geheftet M. 2.—, gebunden M. 4.— 
6. Auflage 
Vorwärts, Berlin: Diefe Geſchlchte 
ift eine prächtige, große Dichtung; Ift 
wirklich Gaga, Epos, dichterifch gefaßte 

Hiftorie, 
Die angegebenen Grundprelfe ind mit 
der Buchhandele · Schluſſelzahl 
zu multiplizieren. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 


Albert Langen, Verlag, Munchen⸗19 
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Deutſche humoriſtiſche Romane 


Alice Berend 
Die zu Kittelsrode 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 6 Mark 
33. Auflage 


Die Poft, Berlin: Ein Edelftein In der Bücherreihe der letzten Zeit. 


Schmwäbifher Merkur, Stuttgart: Der gefunde und erquidende Humor 
dleſer Dichterim, der feine Wurzel in einer bei aller geiftigen Überlegenheit faſt 
zärtlihen Liebe zu Ihrem Stoff bat, Ift In diefer Zeit befonders ſchäßbat. 


Alice Berend 
Der Glückspilz 


Geheftet 3 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 6 Mark 
2%. Auflage 


Blätter für Büderfreunde, Leipzig: Die Derfafferin ift eine Meifterin 
In der Zeichnung des Alltags, der Sonnenſcheln Ihres warmen Gemütes und 
die kluge Heiterkeit Ihrer Weltbetrachtung legen über das enge Dafeln, das fie 
uns zeigt, den Goldglanz der Poefle. Wie Alice Berends früheren Büchern, fo 
wird aud dem „Biüdspilg” ein voller Erfolg befchleden fein. 


Alice Berend 
Bruders Bekennfnis 


Geheftet 3 Mark 50 Pf. in Leinen gebunden 6 Mark 
20. Auflage 


Berliner Lokalanzeigner: Ich gebe zehn Menſchengeſchlchten um die Er- 
zäblung der Gchidfale diefes Dobermannräden. Die große, wahrbafte Liebe zu 
Tier und Menfc gebt durch diefe Erzählung, die niemals fentimental wird... 
Eine reife Dichtung, ein tvundervoller Spiegel, für den wir Alice Berend danken. 


Korfiz Holm 
Herz ift Trumpf 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf. 
15. Auflage 


Velbagenund Klafings Monatsbefte: Die Geſprächführung fhimmert 
wie aus feinem Stahl geſchmiedet: voll federnder Kraft. Go hetzlich uns dies 
Buch lachen macht, es fiimmt doch nachdenklich; es behetrſcht die vielgerübmte 
feanzöfifhe Romantechnik volltommen und iſt Doch ganz von deutfchem Beift erfüllt. 


Ludwig Thoma 
Altaich 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 7 Mark 
53. Auflage 


Reclams Univerfum, Leipzig: Thoma, der Meijter des Humors, bringt 
bier feinen erften großen bumoriftifchen Roman und ſchenkt uns Damit ein berz- 
erquidendes und bei aller Quftigkeit warm zu Herzen gehendes Bud. das lachend 
erzählt, tie der verfchlofene Markt Altaidy zum modernen Luftturort wird. 


Alice Berend 
Mathias Senfs Berlübnis 


Geheftet 3 Mark 50 Pf. in Leinen gebunden 6 Mark 
r 25. Auflage 


Rheinifh-Weftfälifhe Zeitung, Effen: Ein bunter Relgen unver- 
fälfcht echter Großftadtiypen umtoirbelt den Helden, einen Aftheten „bis In die 
Bingerfpigen“, auf der abenteuerreihen Suche nach der Frau feiner Träume; 
Ihre Komik wird durch die funtelnde Ironie der Erzäßlerin bis In die letzten 
Balten erhellt. 


Alice Berend 


Jungfer Binchen und die 
Sunggefellen 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 6 Mark 
2%. Auflage 


Roeinifh-Weftfälifche Zeitung, Effen: Die luflige Geſchlchte von 
Jungfer Binchen und den beiden brüderlicdhen Junggefellen gehört zum Beften, 
was Alice Berend gefhaffen hat. 

Schlefifhe Zeitung, Breslau: Der kecke Humor Alice Berends wird 
auch Ihrem neuen Buch wieder viele Lefer verſchaffen. 


; Alice Berend 
Der Floh und der Geiger 


Geheftet 3 Mark 50 Pf. in Leinen gebunden 6 Mark 
15. Auflage 


Kölnifhe Zeitung: Man erkennt ſeht deutlich aus dem Ganzen, daß es 
Allce Berend nicht bloß um ein groteskes Epiel zu tun Ift, fondern um einen tlefern 
Gehalt des Humors und einen böhern Lünftlerifhen Willen, der dem Buche 
einen ernften Wert als Erzeugnis der humoriftifhen Literatur gibt. 


5. Gräfin zu Reventlow 


Der Geld£ompler 


Geheftet 2 Mark, gebunden 4 Mark 
6. Auflage 


. 
Berliner Börfen-Eourler: Gräfin zu Reventlows Hand führt eine fpipe 
Weder und flöbert gern Meine, mwunderliche Züge auf, um fie, von mokantem 
Lächeln begleitet, kunſtvoll ans Tageslicht zu fördern, Aber ihr Herz Ift voller 
Güte, und die Jronien tun nicht web. } 


Rudivig Thoma 


Münchnerinnen 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


10. Auflage 


Shälefifhe Zeitung. Breslau: Die unverfälfhte Münchner Luft, die 
durch das Buch weht, Die glänzende Charakteriflerung der einzelnen Geftalten, 
die an Jofeph Ruederer gemahnende farkaftifche Kritik der verfchledenen Münchner 
Eigenheiten, ftelen Thomas „Mündnerinnen” unbeftreitbar in die erfle Reihe 
feiner Werte, 


Die angegebenen Grundpreife find mit der Buchhandels-Schlüffelzahl zu multiplizieren 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Münden-19 





Nach der 


Chriſtbeſcherung in Berlin 


NO 


Geidnung von H-Zie) 





„Wenn jegf eener wat von uns will, denn hau’ ic® ihm mit den Wort Jottes uff'n Schädel, def a brullt wie 'n Affel* 


befchattend, fpähte fie binaus In die Nacht. Gie faß da, 
als hätte fie den Hügel erftiegen, um etwas, was ſich 
in weiter Berne zutrug, beffer zu feben. Cie konnte 
alfo etwas feben, fie, in einer ſolchen Nacht! 

In demfelben Augenbli® merkten der Kalfer und alle 
in felnem Gefolge, wie tief die Finfternis war, Keiner 
von Ihnen Ponnte eine Handbreit vor fich fehen. Und 
welche Stille, welches Schweigen! Nicht einmal das 
dumpfe Gemurmel des Tiber konnten fie vernehmen. 
Aber die Luft wollte fie erftiden, der kalte Schwelß 
trat ihnen auf die Gtirn, und ihre Hände waren ftarr 
und kraftlos. Gle dachten, es müffe etwas Burct- 
bares bevorfteben. 

Aber niemand wollte zeigen, daß er Angſt batte, 
fondern alle fagten dem Kaifer, daß dies ein gutes 
Dmen fel: die ganze Natur blelte den Atem an, um 
einen neuen Gott zu grüßen. 

Sie forderten Auguftus auf, an das Dpfer zu geben, 
und fagten, daß die alte Gibyle wahrfheinlih aus 
Ihrer Höhle gekommen märe, um feinen Genlus zu 
grüßen. 

Aber in Wahrheit war die alte Gibylle von einer 
Bifion fo gefefelt, daß fie es nicht einmal mußte, 
daf Auguftus auf das Kapitol gefommen war. Gie 
war Im Geifte in ein fernes Land verfeßt, und dort 
meinte fie über eine große Ebene zu wandern. In 
der Dunkelheit ftieß fie mit dem Buße unabläffig an 
ettoas, was fle für Erdhügelchen hlelt. Gie büdte 
ih und faftete mit der Hand, Nein, es waren feine 
Erdhügelchen, fondern Schafe. Sle wanderte zwiſchen 
aroßen fchlafenden Schafberden. 

Nun gewahrte fie das Feuer der Hirten. Es brannte 
mitten auf dem Belde, und fie taſtete fich bin. Die 
Hirten lagen um das Feuer und fchliefen, und neben 
fih Hatten fie lange, fplgige Stäbe, mit denen fie die 
Herden gegen wilde Tiere zu verteidigen pflegten. 
Aber die Beinen Tiere mit den funkelnden Augen 
und den bufchigen Gchmwänzen, die ih zum Beuer 
ſchlichen, waren das nicht Gchatale? Und doch 
fchleuderten ihnen Die Hirten keine Stäbe nad), die 
Hunde ſchllefen weiter, die Schafe floben nicht, und 


die wilden Tiere legten fih an der Geite der Menſchen 
zur Rube, 

Dies fah die Sibylle, aber fie wußte nichts von dem, 
was ſich binter ihr auf der Bergeshöhe zutrug. Gie 
mußte nicht, daß man da einen Altar errichtete, die 
Kohlen entzündete, das Raͤucherwerk ausftreute, und 
daß der Kaifer die eine Taube aus dem Käfig nahm, 
um fie zu opfer Aber feine Hände waren fo er- 
ftaret, daß er den Vogel nicht zu balten vermochte. 
Mit einem einzigen Blügelihlage befreite ſich die 
Taube und verſchwand, hinauf In das nächtliche 
Duntel, 

Als dies geſchah. blidten die Hofleute mißtrauifch zu 
der alten Gibylle bin. Sle glaubten, daß fie es wäre, 
die das Unglüd verfchuldet Hätte. 

Konnten fie wiffen, daß die Gibylle nod immer an 
dem Koblenfeuer der Hicten zu ftehen meinte und daß 
fie num einem ſchwachen Klange laufchte, der zitternd 
durch die fotenflille Naht drang? Sie börte Ihn 
Tange, ehe fie merkte, daß er nicht von der Erde kam, 
fondern aus den Wolken. Endlih erhob fie das 
Haupt, und da fah fie lichte, fchimmernde @eftalten 
durch die Dunkelheit gleiten. Es waren Beine Engel- 
ſcharen, die gar Holdfelig fingend und gleichfam 
fuchend über der weiten Ebene bin und wieder 
flogen. 

Während die Gibylle fo dem Engelgefange Laufchte, 
bereitete ſſch der Kalfer gerade zu einem neuen Opfer. 
Er wuſch feine Hände, reinigte den Altar und ließ 
ſich die zwelte Taube reihen. Aber obgleich er ſich 
jegt bis zum Nußerften anftrengte, um fie feftzubalten, 
entglitt der glatte Körper der Taube feiner Hand, 
und der Vogel ſchwang ih in die undurddeingliche 
Nacht empor. 

Den Kaifer fahte ein rauen. 
leeren Altar auf die Kniee und betete zu felnem Ge- 
nius. Er rief ihn um Kraft an, das Unheil ab» 
zuwenden, das diefe Nacht zu künden ſchlen. 

Aud davon hatte die Gibylle nichts gehört. Gie 
Laufchte mit ganzer Geele dem Engelgefang, der immer 
ftärker wurde. Schließlich wurde er’ fo mächtig, daß 
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Er flürzte vor dem, 


er die Hirten etweckte. Sle richteten fi auf dem 
Ellenbogen empor und ſahen leuchtende Scharen 
Nilberweißer Engel In Langen, wogenden Reihen gleich 
Bugvögeln droben duch das Dunkel ſchweben. Einige 
batten Lauten und Biolinen in den Händen, andere 
hatten Zithern und Harfen, und Ihr Gefang Mang 
fröhlich wie Kinderladen und forglos wie Lerchen- 
zwitſchern. Als die Hicten diefes hörten, machten le 
ih auf, um zu dem Bergftädtlein zu geben, wo fie 
daheim waren, und von dem Wunder zu erzählen. 

Sie wanderten über einen fchmalen, gefchlängelten 
Pfad, und die alte Gibylle folgte ihnen. Mit einem 
Male wurde es oben auf dem Berge hell, Ein großer 
Elarer Stern flammte mitten darüber auf, und die 
Stadt auf dem Bergesgipfel fehlmmerte wie Gilber 
Im Sternenllcht. Alle die umberirrenden Engelfcharen 
eilten unter Yubelrufen bin, und die Hirten be- 
fchleunigten Ihre Schritte, fo daß fie beinabe liefen. 
Als fie die Stadt erreicht hatten, fanden fie, daß die 
Engel ſich über einem niedrigen Stall in der Näbe 
des Stadttors gefammelt hatten, Es war ein ärm- 
lichet Bau mit einem Dache aus Stroh und dem 
nadten Belfen als Rüdwand. Darüber ftand der 
Stern, und dabin ſcharten fich Immer mehr und mehr 
Engel, Einige feßten ih auf das Strohdach oder 
lichen fi auf der fteilen Felswand binter dem Haufe 
nieder, andere ſchwebten mit flatternden Blügeln 
darüber. Hoc, hoch hlnauf war die Luft von den 
ftrablenden Schwingen verklärt. 

In demfelben Augenblid, in dem der Gtern über dem 
Bergftädtchen aufflamımte, erwachte die ganze Natur, 
und die Männer, die auf der Höhe des Kapitols 
ftanden, mußten es auch merken. Cie fühlten frifche, 
aber fofende Winde den Raum durchwehen. füße 
Wohlgerüche firdmten rings um fie empor, Bäume 
taufchten, der Tiber begann zu murmeln, die Sterne 
ftrablten, und der Mond ftand mit einem Male hoc 
am Himmel und erleuchtete die Welt. Und aus den 
Wolken ſchwangen ſich zwel Tauben nieder und fegten 
fich dem Kaifer auf die Schultern. 

Als dies Wunder geichab, richtete ſich Auguflus in 


ftolger Freude empor, aber feine Sreunde und Sklaven 
ftürgten auf die Knlee. „Ave Caesar!“ riefen fie. 
„Dein Genius bat dir geanttvortet. Du bift der Bott, 
der auf der Höhe des Kapitols angebetet werden fol.“ 
Und die Huldigung, die die bingeriffenen Männer 
dem Kaifer zufubelten, war fo laut, daß die alte 
Sibylle fie hörte. Gie wurde davon aus Ihren Ge- 
ſichten erweckt. Sle erhob fi von Ihrem Plage auf 
dem Felfenrand und trat unter die Menfchen. Es 
mar, als hätte eine dunkle Wolke fih aus dem Ab- 
grund erhoben, um über Die Bergeshöhe binabzuftärzen. 
Sle war erfchredend In ihrem Alter. Wirres Haar 
bing in ſpätlichen Zotteln um ihren Kopf, die Ge- 
lenke der Blieder waren vergrößert, und die geduntelte 
Haut überzog den Körper hart wie Baumrinde, Runzel 
an Rungel. 

Aber gewaltig und ebrfurdytgebletend ſchtitt fie auf 
den Kalfer zu. Mit der einen Hand umfafite fie fein 
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Handgelenk, mit der andern wles fie nach dem fernen 
Dften. 

Siehl“ gebot fie ihm, und der Kalfer flug die 
Augen auf und ſah. Der Raum tat ſich vor feinen 
Blicken auf, und fie drangen Ins ferne Morgenland. 
Und er fab einen dürftigen Gtall unter einer fteilen 
Selswand, und In der offenen Tür einige Enieende 
Hirten. Im Gtalle fah er eine junge Mutter auf 
den Knieen vor einem Beinen Kindlein, das auf einem 
Strohbündel am Boden lag. 

Und die großen knochlgen Binger der Gibylle wiefen 
auf diefes arme Kind. 

„Ave Caesar!" fagte die Sibylle mit einem Hohn- 
lachen. „Da Ift der Gott, der auf der Höhe des 
Kopitols angebetet werden wird!” 

Da prallte Auguftus vor Ihr zurüd, wie vor einer 
Wahnfinnigen. 

Aber über die Gibylle fam der mächtige Gebergeift. 


Himmlifche Ausfuhrftelle 


—— 
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Ihre trüben Augen begannen zu brennen, Ihre Hände 
retten fih zum Himmel empor, ihre Gtimme ver- 
wandelte fi, fo daß fie nicht Ihre eigne zu fein fchlen, 
ſondern ſolchen Klang und folde Kraft hatte, daß 
man fle über die ganze Welt hin hätte hören können. 
Und fle ſprach Worte, die fie oben in den Gternen 
au Iefen fehlen. 

„Anbeten wird man auf den Höhen des Kapltols den 
Welterneuerer, Chrift oder Antichrift, doch nicht Hin- 
fällige Menfchen.“ 

Als fie dies gefagt batte, fchritt fie Durch Die Reiben 
der ſchreckgelahmten Männer, ging langfam die Berges- 
böbe binunter und verfchtwand. 

Aber Auguftus ließ am näcften Tage dem Volke 
fiteng verbieten, ihm einen Tempel auf dem Kapltol 
zu errichten. Anftatt deffen erbaute er dort ein Helllg - 
tum für das neugeborene Bottestind und nannte es 
„Des Himmels Altar”, Ara Coeli, 


(Karl Arnold) 








„Diefer Transport ift nichts für Deutfchland. Dort beten die Kinder bloß um Brot.“ 
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Weihnachkseinkäufe — 





„Was, ein Fahrrad möchten &’ kaufen? Das ift aber hübſch feuer jege!* — „Dees mocht nir, i bob ja Pfund,“ — „Was Gie 
fagen! Englifche Pfund ?* — „Naa, deitfche Pfund — Butter und Schmalz.“ 


Zum Feft der Liebe 


Nein — Srieden auf Erden, den Eriegen wir nicht. Einander zerfleifchen, einander zerkrall'n, 


Wenn’s gut geht, bringt ihn das jüngfte Gericht. das ift den Menſchen ein Wohlgefall'n. 
Dann dürfen wir uns beſchweren. — Gold; Mißverftehen des Wortes 
Zunächſt aber beißt es; ſich wehren! verfchnupfte höheren Drtes. 


Man bat jegt da droben was andres zu fun 

und läßt die Erde auf ſich berub'n. 

Der Herr der bimmlifchen Heere 

winkt ab: „Sch habe die Ehre...“ Rotatöakr 


se 


Wie auf Erden alfo auch im Himmel 


(Ip Ib. Heime) 





„Diefes Mal hat euch das Chriſtkindl gar nichts bringen können.“ — „Gewif hat der Liebe Gott im Himmel ein Welhnachtsgeſchenkamt 


eingerichtet.“ 


Die Seftnummer 


Dierzehn Tage vor dem Feſte 
lädt der Doktor Gilberftein 
die beliebten Dichtergäfte 

zu der Welhnachtsnummer ein. 


Jeder muß da etwas machen 
und erhebend muß es fein; 

aber au — hihl — zum Lachen 
tut man Nedifches hinein. 


Berner bie beliebten Fragen 

fehlt man führ'nden Geiftern zu: 
Wünfht uns Gott emporzutragen? 
Stürmen wir dem Abgrund zu? 


Durch die Antwort des Herrn Meier 
wird Herr Schulze oder Schmidt 

In der Geele meiftens freier 

und dann wiſcht man noch damit. 


Wie die Englein Himmlifh zwitſchern 
fiebt man mittenmang gemalt 

von dem meifterhaften Kitfchern, 

die auch Gilberftein bezahlt. 


Wenn die Tränen dann verronnen, 
ausgepreßt von Gilberftein, 
find wie wieder ſtark gefonnen 
Niegfriedmäßlg blond zu fein. 

Trim 


Weihnachtsgeſchenke 


Was ſollen unſte Polltiket bekommen ? 

Einen Ankerſteinbaukaſten, damit fie ſich im Auf- 
und Abbau die nötigen Wertigkeiten erwerben 
können, die Ihnen von böstwilliger Selte immer 
wieder beftcitten werden. Der Anker ift zudem ein 
ſchönes Symbol und bildet befanntlid das be- 
lebte Zeitwort verankern. 

Und der liebe Reichstag? 

Ein Schautelpferd natüclih: es ift Hölgern, es 
komme nicht vorwärts, und „es beivegt ih doch“. 


Dabel beanſprucht es feine Diäten und fondert 
aud feine Pferbeäpfel ab. 
Und der General Ludendorff? 
Diele, viele Zinnfoldaten, womit ſich's an den 
langen Winterabenden bei einem heißen fchwedi- 
fchen Punſch fo habſch und forglos fpielen Läßt, 
ohne daß wirkliches Blut fließt und ohne daß man 
dabei riskiert, in die Tinte der ekelhaften Zeitungs- 
fchrelber zu geraten, denen nichts heilig ift. 
Und unfere Dichter? 
Einen Maltaften, um die fogenannte graue Wirk- 
Ichkeit ganz nach Bedarf farbenprädtig Ilumi- 
nieren zu £önnen, Wer mit Grün nicht fpart, kriegt 
einen Lobzettel, der im Kurs gleich binter dem 
Dollar kommt und überdies dem glüdlichen Yn- 
baber einen Idealen Verleger und fomit einen for- 
genftelen Lebensabend gewährleiftet. 
Und die Konfumenten? 
Einen Kaufladen, in dem man alles Gaben kann, 
fogar Höflichkeit. Sind die Schubladen Leer, fo 
werden fie gleich wieder nachgefüllt; für Kiefel- 
ſtelnchen befommt man Zuderbrot, und muß man 
einmal ausnahmsiweife anfteben, fo kriegt man nicht 
bloß feine Balten Züße, fondern aum Troft gleich 
auch noch doppeltes Gewicht. 
Ja — und das deutſche Volk in summa? 
Ein funtelnigelnagelneues Zauberrobr oder Kalei- 
doftop: außen iſt's Pappendedel, innen befindet 
fi ein bunter Gcherbenhaufen, und fo oft man's 
fchüttelt und bineingudt, bietet fi) dem ftaunenden 
Auge ein immer wieder neuer entzüdender Anblid, 
der zu den weiteftgehenden Hoffnungen berechtigt. 
0. 


D du fröhliche, o du felige... 


Eine Notiz In Münchener Zeitungen befagt, daß 
„sur Verhinderung von Chriftbaumbiebftählen In 
einem Nebenraum des Sanatorlums Harlading 
bis Weihnachten vier Mann der Landespolizel 
untergebracht” find. Es Ift nur zu billigen, daß 
unſte fo ſeht im argen liegenden Gicherheitsver- 
bältniffe von einem Ganatorium aus fanlert werden 
follen. Aber wird der eingefchlagene Weg genügen? 
Wäre es nicht angebrachter, fämtliche als Chrift- 


bäume in Betracht kommenden Tannchen In der 
Münchener Umgebung mit Alarmapparaten oder 
vielleicht noch beffer mit Gelbftfchüffen zu verfehen, 
um fie fo vor dem Zugeiff unbefugter Kinder- 
freunde zu fihern? © 


Vom Tage 


Unfere Wäfcherin kam kürzlich etwas traurig des 
Wegs. Ihr Kleinftes war, wie fie berichtete, an 
„Milliardentuberkulofe” geftorben. Wenn aud) 
zweifellos die Miltartuberkulofe damit gemeint 
war, fo traf fie doch unbewußt mit Ihrer neuen 
Nomenklatur den Kern der Sache leider fehr 
richtig. Denn der Tuberkelbazillus bat In unferen 
Papiermilllarden, die Ihm an Zahl kaum nadj- 
fteben, feinen freueften Bundesgenoffen gefunden. 
Ss. 


In einem großen Gommer- und Winterkurort 
Bayerns ging eine Bädermeiftersgattin zur Obren- 
beichte, Abfolvlert wurde fie mit den Worten: 
„Bringen ©’ mir als Buße zwel Pfund Mehl.” 


Das Thüringer Minifterlum für Bolksbildung foll 
fih mit dem Gedanken an Schaffung einer neuen 
Doktorwürde tragen, Nach dem Vorbild des 
Dr. h. c. (honoris causa) beabflhtigt man In 
Zukunft befonders farbechten Bewerbern den Titel 
Dr. c. c. (coloris causa) zu verleihen. 


Verdeutſchung 


„Wohin fo eilig?” 

„Zum Verſchlebebahnhofe.“ 

Nanu? Wird das Verſchleben ſegt amtlich unter- 
ſtatzt. daß man einen eigenen Babnbof ...“ 
„Menfch, du haft fa Beine Ahnung. Ich will zum 
Rangierbabnbof, der einen deutſchen Namen ge- 
kriegt hat.” 

„Ad fo. Nun wird mir Elar, was Lehmann geftern 
meinte. Als Ih fragte, warum wir mit Milch 
und Butter fo fnapp wären, antwortete er: ‚Das 
rangiert fi ſchon.“ HP. 


Stauen-Logik 


Als Id) noch jung und fchön war, Hatte ich eine 
Sreundin, Anni war ein lieber Kerl, hübſch. gut, 
willig und befcheiden. 

Ihre befte Sreundin, die Grete, hatte ein gleiches 
Verhältnis mit meinem Freund Karl. 

Eines Tages ging Anni hoch erhobenen Hauptes 
an Grete vorüber. Ich zog verdußt den Hut. 
„Bift du mit Grete böfe?” frug id. „Solch eine 
Perfon grüße ich überhaupt nicht“, ſprach Anni. 
„Was bat fie dir getan?“ — „Mir — nichts. 
Aber das Grauenzimmer bat mir geftern geftanden, 
daß fie guter Hoffnung fei —." — „Na,“ fage Ich, 
„das fut mir leid — aber fag mal — fo etwas 
konnte dir doch auch paffleren |“ 

Da ſchlug mein Liebchen die frommen blauen Augen 
auf und fogte: „Ja — aber es ift doch michel* 


Anni Ift Längft, Längit geftorben, aber was fie getan 
und gefagt, lebt in den jungen Mädchen, die ich 
jest fehe und Benne, fröhlich weiter. 


Ewold Sing 


Die Schwurpfofe 


Kornfrants in der Zichoriusftraße 45, Leipzig- 
Reudnig, Poftamt 3, haben ih ein Auto an- 
geſchafft. 

Wie das kam, wo doch Kornftanks In Briedens- 
zeiten nadhgewiefenermaßen nifcht Hatten? Kunft- 
füdl Emil, der Kornfranke, Hatte fein Partie- 
warengefchäft aufgegeben und — well man mit 
dem Hintern nur bei einer Kirmes feln kann — 
ich ganz auf Kanatlenzuchtwelbchen geworfen. Das 
Ausland, vor allem die Kanarifchen Infeln, Hatten 
großen Bedarf darin, und fo fuhren eben Herr und 
Brau Kornfrant täglich vierzigpferdig fpazieren. 


Bei feinen Leufen 


‚Herr Kornfrant, der ganz früher einmal Kutfcher 
gewefen war, lenkte felbft. Gelernt Ift gelernt. 
Auh Frau Kornfrant fuhr Immer Kutſcherbock. 
Denn es machte ihr Spaß, Ihre In Gecdsungen- 
Handſchuhen ftetende Tape Hinauszubalten und 
die Richtung anzugeben. 
Darüber feirten fie in ganz Reudnig. 
Und eines Tages pafflerte das Abfcheuliche. Wie 
Herr Kornfrant das Gefährt um die Idaſtraße 
berumkurbelte, da ftand die alte Neugebauern an 
einer Laterne. Umſchlagtuch, blaue Schürze und 
der grüne Neid. 
Da nun Bamilie Kornfrank vorbeifegelte, ſchob 
die alte Neugebauern ihr @ebiß fefter und blökte 
über die ganze Straße: „Grau Gornfrangt, nähm 
Ge rubj Ihre Schwurfohde nein, Jhr Mann wärd’s 
ſchon kewahr griechn, wennz reechn duhdl“ 

Ernft John 


Geichnung von €. Editing) 





„Da mußt.du fchon ins Hinferhaus — wir bier verforgen uns felbjt.* 
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Stille Nacht —— 


„Diefes deutſche Weihnachten iſt uns Franzoſen die ſchönſte Chriſtbeſcherung !” 


Weihnachtskrippe 


Das Kindlein iſt die Republik... Die Eflein all, die Öchslein All, 
dody Engel machen nicht Muſik. die drängen ſich in unferm Gtall 
Was für ein ſchnurriges Getier dieweil fie gern im Warmen find... 
ernährt ſich an der Krippe hier? und in der Krippe fchreit das Kind. 


Was wird mit unferm Jeſulein — 

es fürcht' fi) vor den Efulein. 

Gib, Lieber: Gott, ihm viel Berftand 

und eine Peitfche in die Hand. Emanuel 
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(Karl Arnold) 





























„J bin fei’ net zu beneiden — i ſeh' die Zuftänd’ doppelt!“ 

















„Die Mission soll mir die Socken wiedergeben, die ich für die Negerkinder 
gestrickt habe.“ 


Aſſeſſor Klötermanns Dienft 
Von Hans Alfred Kihn 


Adhtundswanzig Gemefter waren es ja wohl gewefen, die der vortreffliche 
Bogumll_Klötermann in zahltelchen Bler- und Mufenftädten zugebracht 
batte. Der Dr. jur. war in der üblichen Form zuftandegefommen: Indem 
nämlich in einer atademifchen Leibbäcerei eine entlegene Differtation er- 
ſchnobert wurde, die mit ein paar Abänderungen als eigenes Geifteserzeugnis 
eingereicht und hinten mit einem langen gelehrfamen Literaturfhwanz nie 
gelefener Quellennachweife bebatmelt wurde. Die leider nötigen Gtaats- 
eramina wurden In hochſter Not als Sptachtoht eines unferer beliebteften 
Korrepetitoren gemacht, der fie in diefer Fotm ſchon viele Male beftanden 
batte und darin Übung befaß. 

Sowelt die atademifhen Kenntniffe. Denkt man fih nun diefe Zufammen- 
ftellung mit einem behakenkreunen Cutamay und fcharfgebügelter Hofe, 
weltmännifher Glage, in weißer Weite ſchwappendem Blerbaud und felbit- 
bewußter Befeblsgewalt ausgeftattet, fo bot man das Enderaebnis des 
Klötermannfhen Blidungsganges in natura vor ich. Zwar hatte das der Beudal- 
zelt entflammende Monotel einer zeitgemäßen Hornbrille Dlag gemacht. Die 
Art jedoch, wie Klötermann die Gchelfiibaugen zadige Blige fprüben ließ 
und das gewaltig entwidelte fchlefe Maul zu einem tofenden Abgrund auf- 
tig, fo daß das ganze Geſicht minutenlang nichts als Schnauze au fein ſchlen. 
die Art ferner, wie er die Haden zuſammenſchlug und bedrohliche Korrektbeit 
markierte — das alles war einfad) tadellos, glatt koloſſal, war beftes Kalfer- 





„Sie können ganz beruhigt sein, Frau Professor, Ihr Fräulein Tochter hat 
sich nichts zu schulden kommen lassen. Es ist nur ein Hunger-Ödem.“ 


reich. Die Hirnfubftanz freilich war In faum angedeutetem Maße mehr vor- 
banden. Das lange Studium batte fie, man könnte fagen weggeſchwemmt ... 
oder aufgefogen ... falls ihr Entihwinden nicht bildhafter als altobolifcher 
DVerbrennungsprozeß zu bezeichnen wäre. Jmmerbin wies dos noch vor- 
bandene Gang!ientlümpden einige fcharf renlitrierende Partien auf: jene 
nämlich, Die fi auf das Bebalten von Knobelmeihoden, Gchnapsgebeten, 
Wirtinverfen und Bonifauus-Kiefewetter-Gefängen bezoaen. 

Mit der Republik war Klötermann tief zerfallen, er fluchte ibr. Dabei war 
die Republik fo nut. Cie erfand eigens Amter, um unrubige Geifter wie 
— zu beſchaͤftlgen und ihnen mit tarifmäßigen Gebältern die Mäuler 
au ftopfen. 

So batte fie wieder einmal etwas gegründet. das fie in ihter hochtrabenden 
Welſe Reicsfpritwucherzentrale nannte. Der Sprit bezog ih auf den 
Wucder, nicht etwa auf das Reich: das hatte nichts übrig für fpicituelle 
Angelegenheiten. . 

Biel große Berliner Mietskafernen wurden für diefes Amt eingerichtet, mit 
229 Pulten und Gereibtiichen, 78 Repofitorien und Kartelfbränten, 106 
Schrelbmaſchlnen. 313 Cpudnäpfen und 39 Klubfeffeln. Klötermann aber 
ward — dan? der Bürfpradhe eines in den oberen Regionen wirkenden 
Korpsbruders — als wiſſenſchaftlichet Hilfsarbeiter für den Betrieb ver- 
pflichtet. 

Er fand diefes Amt fympathlfch, er hielt den Wucher mit fpicituöfen Flüſſig - 
Reiten füc einen Volkeverrat, der mit ſchärfſſen Mitteln zu betämpfen tar. 
‚Hier fab Bogumil Klötermann eine Lebensaufgabe. die Ihn zu wahrbaft felbft- 
lofem Beftreben anfpornen und mit hoher Begelfterung erfüllen mußte. 
Allabendlich hockte er jet Im Weiten In feiner deutſchvölkiſchen Verfchwörer- 
neipe, wo er donnernd, räfonnlerend und auf die Gebälter ſchlmpfend zu- 
näcft den Spritgehalt zablreiher Biere feftftellte. Egliche Bittere, Korn 
und Gteinhäger unterbrachen das Verfahren, worauf man in den nahe- 
gelegenen Umfturzbars und Rachedlelen zur Prüfung der beiferen Litörforten 
überging. Dann war Klötermann, der nimmermüde Beamte, Im Dienft! 
Aber auch tagsüber, Im Amte, war fein Eifer ftaunenewert. Nachdem er 
gegen zehn erfhlenen war — Bälgen Antliges und mit verklebter Raffel- 
ftimme, denn der Nachtdlenft war angreifend gewefen — pflegte er lange 
und ausgiebig zu frübftüden. Werner hatte er wichtige Briefe: zu fehreiben 
und mit vielen Damen zu telepbonieren, die er bei feiner nädhtliben Sprit- 
wuchertontrolle als Affiftentinnen hinzuzuzlehen pflegte. Wenn mittags der 
Dberbraßmine erfchien, faß Klötermann mit ftteng befliffener Miene vor 


einem riefigen Gtoß von Säriftftüden, auf denen die Sprit- und Schnaps · 
brennereien des Reiches ihre Umfahe angaben. Vol zäctlicher Kennerfreude 
beäugte er die altbefannten Firmennamen. Indes er unten mit Rotitift ein 
„Dr. 8.” Binfmwang. Mn erkennt jegt. tie wefentlich der in der Literatur 
Fabrıf zufammengeflebte Doktor war, Hätte Kiötermann Ibn nicht gemacht, 
fo hätte er das Dr. X. nicht unterzeichnen und feine ganze erdkreiserfchätternde 
Sendung nicht erfüllen können. 

Bünfbundertmal in einer Diertelftunde vemochte er fein Signum binzufchndrkeln, 
dann war die Arbeit geſchafft — während fle bei fihwerfälligen Bürokcaten, 
die mit veralterer Kleinlichteit die ziffernmähigen Angaben einzeln prüften, 
fechs Stunden beanfpruchte. So fpielend arbeitete Kıötermann. 
Mandmal war auch an wichtigen Sigungen teilzunehmen, zu denen Klöter- 
mann unter Gefeufze fchritt. Denn es galt bier, mit tieffinniger Miene Ale 
zubören und gewaltige Sachkenntnls zu erheucheln. Wenn man die ganze 
Nacht in der Kakadudiele Dienft getan bat, Ift es Tchivlerig. den mebrftändigen 
Eroektorationen weifer Männer gegenüber fein Schlafbedürfnis im Baum zu 
balten. Zum Glüt batte Klötermann auf dem grünen Tifh einen Akten- 
bogen vor ſich liegen, den er, durch aufgeftapelte Gefepbücher gededt, mit 
Korpszirkeln und den Porträts der Redner bemalen konnte. Ya regelmäßigen 
Zeitabftänden ſchtak er dann aus feinem Dämmerzuftand empor, um ein be- 
deutungsvolles „Sebr richtig!" „Hört hört!" „Ganz meine Meinung!” in 
die Debatte zu ſchleudern. 

Unmöglih wäre der Tagesdienft gewefen, hätte nicht im Erdgefhoß ein 
Kafino beflanden. Hatte man vormittogs mit zehn Flafchen Bier feinen 
Brand bekämpft, nah dem Mittagsmabl no ein Ständen bei Kaffee 
und Likör unten gefeffen, die Kollegen darch Wirtinverfe und SKiefewetter- 
nefänge erbeitert und zwiſchendurch am Büfett mehrere Schnapsrunden durch 
Gebete geweiht, fo hatten ih früb am Nachmittag Die genoflenen Getränke 





„Jetzt weiß ich, warum Moses den Juden das Schweinefleisch verboten hat. 
Der Schlauberger wollte immer genug Milch für seine Kinder haben,“ 


au einer gedlegenen Bettſchwere angefammelt. Glüdlicherweife pflegte ſich 
der Dberbrabmine um diefe Zeit zucücausieben, und dann Lommandlerte 
Klötermann fein Perfonal. Dbmwobl gleicgeftellt unter den andern Hilfe- 
arbeitern, hielt feine wilbelminifche Perfönlipkeit diefe derart in Zucht, daß 
fie ihm mannentreu ergeben waren. 

Es war, wie erwäbnt, eine alte Mietskaferne, in der Klötermann dem Tages- 
dienft oblag. Neben feinem Zimmer war die Küche, und Über der Cpeife- 
kammer befand fich ein verfhwwienener Hängeboden, auf dem noch ein altes 
oichtbrüdhiges Beldbett fand. Die binaufführende Leiter twar entfernt, um 
in der Kanzlei zur Erkletterung der Aktenrenale zu dienen. War nun die 
Luft rein, fo verfammelte der Affeffor feine Getreuen und lieh fich vom ver- 
einten Kräften auf den Hängeboden beben. Unter Puften und Gtöhnen alng 
diefe Arbeit vor fi, bis endlich der gewaltine Gteiß droben fdwebte und 
durch einen energifhen Schubs der ganze Afeffor in das Hühnerlodh be- 





Neue Erfindungen. Reichskanzler mit auswechselbarem Kopf. 


fördert wurde, Bald hörte man dann von droben die erften Gägetöne des 
Brübftüds-Verdauungsfchläfdens. 

Leider fand diefe Hängeboden-Jöylle ein unrühmliches Ende. Soeben war 
Klötermann eines Nabmittogs erwacht und wollte feine Getreuen aufammen- 
flöten, um Ihn berabzulaflen, als die Küchentür aufging und Gehelmrat Käfe- 
bier erfchlen. Käfebier wor der Gebelmrat, der die Innere Verwaltung des 
Haufes zu leiten hatte. In feinem Gefolge erfcbien der Hausverwalter mit 
acht oder zehn Männern, die mit tutmhohen Aktenbündein beladen waren, 
Zielbewußt erklärte der Geheimrat den Herren, er babe bier geitern auf 
einem Jnipektionsgange einen Hängeboden entdet, der ſich vortrefflich zut 
Aufbewahrung alter Akten eigne. Und ſchon lieb auf feinen Wink der 
Hausverwalter die Leiter bolen und ferte feine Leute in Betrieb. 
Klötermann batte id fhretbenäßt zurüdgezogen und Plemmte angſtſchwigend 
Im Hintergrunde des Hängebodens unter alten Säden. Ein brummelnder 





BACKEREI 








„Endlich ist das Brot billiger — aber es gibt keinen Verdienst mehr.“ 
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Hüne Prod) in fein Tustulum bineln. Das Beld- 
bett, das fi da oben vorfand, wurde fort- 
geſchofft. Dann ward unter Aufficht des Gebeim- 
rats Paten auf Paten von unten binaufgerelbt 
und Klötermann mit Papier volltommen ein- 
nemauert. 

Erft fpät am Abend, als niemand mebr im Haufe 
war, wagte es der halbtote Aſſeſſor, ſich beraus- 
augraben. Berne verflaubten Papiers, das bis 
an die niedere Dede reichte, mußten In Bewegung 
gefegt werden, bis fle nad ftundenlanger Maul- 
wurfs arbelt endlich herabgeſchoben werden konnten, 
um ein Schlupfloch au öffnen. Jetzt ergab ſich Die 
Schwierigkeit, obne Leiter berabzugelanaen. Klöter- 
mann war genötigt, unten einen Papierbügel 
aufzubäufen, auf dem er bangend und firampelnd 
notlanden konnte. Schweißtciefend und fcdnaufend, 
mit Kal und Staub überzogen, fuß er In der nacht- 
ftillen Küche und fhimpfte gottesläfterlich. Endlich 
blühte Ibm noch die Breude, die Leiter zu fuchen 
und die Akten wieder binaufzufchoffen. Geltdem bat 
er eine tiefe Abneigung gegen Hängeböden. 

Es mußte eine ondere Zufluchtsftätte ausfindig 
gemacht werden. Na einem oft neftörten Inter- 
tegnum auf dem Lokus entdedte Klötermann endlich 
auf einem Bodengange ein altes, dreibeiniges Sofa, 
das durch eine aufrechtgeftellte Kifte den Bliden der 
felten bier Borbeimandelnden entzogen war. Hier 
pflegte Klötermann von den Gtrapazen des Dienttes 
auszutuhen. Erft nachmittags, dann, als der Ober- 
brabmine beurlaubt war, zog er ich auch vormittags 
auf fein Bodenkanapee zueüd, um feinen Geift 
durch fhöne Literatur zu bilden. Denn Klöter- 
mann war ein feiner Kenner deuticher Dichtung, 
er hatte als Knabe für Karl May gefbwärmt, 
und Diefe Neigung war an ibm baften geblieben 
und bielt ihn noch als altes Gemefter im Bann. 
Begeiftert Ins er Sämtliche Werke des Meifters, 
„Winnerou" und „Aus dem Reiche des Jnka* und 
den „D,prinzen“, fie waren die einzigen Sichtwerke, 
denen er Geſchmack abgewann und die fein Hirn zu 
faffen vermochie. 

Soweit ging nun alles gut. Kein Gehelmrat Käfe- 


bler und kein Oberbrahmine ftörten Klötermann, 
der für das Dr.-R.-Unterzeihnen einen Vertreter 
tommanbdiert hatte, während er felbft, zumeift noch 
halb im Tran, auf feinem Dachſofa lag und den 
„Schaf im Gilberfee” las. Bis eines Bormittans 
fein Schickſal Herangereift war und als gräßliche 
Katoftrophe zur Entladung kam: 
Ya Direftorzimmer, Im vierten Sto@, war wieder 
einmal Gigung onberaumt. Gegen zehn wollte 
Ni die Dberleitung mit den Gpigen der zuftändigen 
Behörden verfammeln, um wichtige Beichlüffe zu 
faſſen. Klötermann war wenige Minuten vorher 
in einem Zuflande dionyſiſchet Weltentrüdtbeit 
erfchienen. Die treuen Kollegen haften den torkelnden 
Kömmling, der, ſchiffbrüchig und wilde Gefänge 
geöblend, von feinem Dämon zwiſchen den Regalen 
bin und ber geworfen ward, raſch und behutfam 
abgefhoben. Go roh er, mit einem diden 
Schmöter bemwebrt, die Bleine Treppe hinauf in 
fein Refuglum. 
Er hatte ſich nur Durch Paltes Woffer erfrifcht, 
obne gefchlafen zu baben, und war In einer wenig 
fehenswerten Berfafjung. Der naffe Scheitel Mebte 
Ibm verwüftet an der Gtirn, und die kontrollierten 
Spritmengen blarrten und gluften in feinem Innern 
wie Bröfte, die Ihm jeden Moment durch die 
Gurgel bervorzufchlüpfen drobten. Halb noch im 
olympifchen Döfeltran der Nacht, halb ſchon im 
bobläugigen Afchengrau des Tages, plumpfte er 
auf fein Kanapee, indes drunten im Direftions- 
zimmer die Gigung ihren Anfang nahm. 
Sie faßen um den arünen Tiſch berum, die 
autoritäfsgewaltigen Vertreter des Staates und 
Retter des gemeinen Wobles, Notenbant- 
präfidenten und Minifter und Parteibäuptlinge, 
und hatten lange, tiefarändige Beſprechungen. 
Eine ‚alte Parlamentsgröße mit einem rofigen 
Knoten auf der Glage und weißem Knebelbart 
bielt eine feriöfe Rede. Ernft nidend Laufchten 
eingsum die Damen mit den Doktortiteln, die 
Sozlalpolititer und die gewichtligen Greife. 
Was war das? Droben im Haufe batte, langfam 
an- und abebbend, ein langgezogenes, dumpfes 
. 


Die Poefie der Landſtraße 


Grollen eingefegt. Erft glaubte man, es würden 
ſchwere Möbel auf Rolfühen über die Dielen 
geſchoben. Dann aber fhwoll-es mächtig an, es 
klang faft wie Raubtiergebeul oder wie der Klage- 
gefang des Urmenfchen In den feuchten Wäldern 
der Vorzeit. Huuuuub .. . uhuuuuub .. 

Der Vortragende unterbrad) fidh. Die Hände auf 
die Tiichplatte geftüpt, äugte er fchlefgeneigten 
Kopfes im Kıeife umber und fragte befremdet: 
„os üift denn dos für eun Rollen?" 

„Ich werde mal nacjfehen”, fagte der Borfinende 
und erbob fi). Auch drei oder vier andere Herren 
vom Diretorium folgten ihm und ftiegen im 
Gänfemarfch nach oben, den rätfelbaften Tönen 
nad, die Närker anſchwellend den ganzen Boden- 
raum erfüllten. Dort, hinter der Kifte, fam es 
ber... Neugierig fpäte der Herr Direktor hinüber 
und 
Zangbingegoffen auf einem Kanapee lag der wiſſen · 
ſchaftiſche Silfsarbeiter Doktor Klötermann, grinfle 
zu feinem Direktor aus überfließenden Augen ver- 
züdt empor und bielt Ibm ein Buch unter die Nafe. 
Und fpritbefelint blößte er: „Großartiges Wert — 
bop — müfjen Gie leſen. Verebrtefter — von Karl 
May — hup — kennen Sle Karl May? Leſe bier 
grade von ibm ‚Bon Gtambul nah Bagdad‘ — 
tabdellofes Wert — darin beſchrelbt er den Gefang 
der beulenden Derwifche: Allah huuuuuh — — — 
Allah hunuuub...” 

Ach, dabin war es mit der hertlichen Ginekure, 
Aſſeſſor Klötermann mußte aleben, Der nächtliche 
Kontrolldienft in den Spritwucherftätten war nicht 
mebr erwünfcht. Dabin war dere Tageedienft Im 
Kafino und auf dem Gofa, dabin die frucht - 
bringende Arbeit mit Schnapsgebeten und Kiefe- 
wetterverfen, mit Dr-R,-Zeichnen, Männlein-auf- 
Altenbogen-Malen und „Hört — bört“- Sagen, 
alles war dahin! Weinend verbülen die Genien 
des Bachus und Gambrinus Ihre Häupter: 
Bogumil Klötermann wandert in die Wüftel Da 
fipt er nun auf dem Belfen der Gtellungslofigteit 
und beult den uralten Derwifchgefang » .. 








Mittelſtands-Silveſter 


Geid nung von Wilgelm Scholn 








„Noch eine Minute bis zwölf — dann wird der Gashahn aufgedreht.* 


Jetzt wollen wir einmal luſtig fein 
und uns in Liebe umarmen: 

Es Iebe das große Erbarmen 

und der Wein! Und der Wein! 
Wir müffen uns einmal derkraften 
einmal zu leben ganz und gar — 
und follte uns Kahr verhaften: 
wir umarmen fogar den Kabr... 


Deutfchland muß wieder Leben, 

die Sonne muß wieder hervor, 
und Weißwürfcht muß es geben 
und Brezen und Genf mit Humor! 
Es küffen ſich wie Geſchwiſter 

im rofigen Zukunftfchein 


Befoffen 


der Staatsrat und fein Minifter, 
der Bauer und fein Schwein. 
Es fallen die Bande und Feffeln, 


fein Herz ift mehr fteinern und Eamm, 


und figen wir in den Neffeln — 
wir figen doch beifamm. 


Ihr Armen, feid fröhlichen Sinnes 
und übermütig geftimmt: 


die Armut, die übernimmt Gtinnes, 


der alles übernimmt. 

Den alten Gott — ja, den alten, 
den ſchicken wir in Penfion, — 
zieh. Paftor, nur Eeine Salten, 
wir honorieren dich fchon, 
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du darfft uns mit Ganftmut umgaufeln 
wenn uns fonft gar nichts mehr reizt, 
wenn feine Beize mehr beizt — 

wir wolln det Kind ſchon ſchaukeln ... 


Und haben wir etwa feinen Sprit 

und haben wir nichts zu hoffen... .?! 

Wie — — find wir valleicht befoffen...?! 

Sie — haben Sie Ihre Ehre bei fih...? 

Dann kommen Gie mit und Eneifen Gie nich, 

dann kommen Gie auf den Lokus mit, 

ich bin ein deutfcher Mann, Sie Slegel, 

ih... hoppla... na proft, wir biffen die Gegel 

und fahren balli und hallo mit Schmiß 

ins kommende Jahr... in den neuen Befchiß. 
Peter Scher 
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bleibt verständige Körperpflege. 


Qualltatsmarke „Rabe 


Die beste Sparsamkeit 


„Gesundheit Ist Reichtum!” 


predigt der Rabe ollerorts. Ihre Vernachlässigung zeitig! kostsplelige 
Folgen. Eine hygienisch vollkommene Zahnpflege macht sich deshalb 





b: BESTEN BLEI-, KOPIER- UND —— 


Lieber Simplieiſſimus! 


Es war einer der ſeltenen Bälle, daß wir ein- 
mal abends einige alte Rreunde bel uns batten 
Trop Tees und felbftgebadenen Kachens ging es 
erregt zu. Der eine bielt der Rentenmart die 
Stange und fand einen erbliterten Gegner, einer 
ſchwut auf Hitler, eine Dame kämpfte für Luden · 
dorff. Meine Brau fürdstete für Ihr Teegeichirr 
nnd bradyte dos Gefpräc auf die treffliche Brau, 
die früber In den amilien unferes Kreifes bei 
mebr oder weniger feierlichen Anläffen das Amt 
der Kochftau verfehen batte: 
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/CHREIBFEDERN 
MATH SALCHER. SÖHNE 


ANTIENGE/ELLICHAFT 


WAG STAD 





vieltöltig bezahlt, wird auch jedermann ermöglicht durch die maß- tun dlich· reinlic, 


volle Preisgestaltung der Idealen, verblüffend wirkenden 


Zahnpasta Nivodont 


Ebenso tragen Aufwendungen für vorbeugenden Schuiz gegen die 
Sailsonkrankhelten der rauhen Jahreszeit, Erkältung, Grippe usw. 
die höchsten Zinsen. Wer In der Schule, In der Stadibahn, tags- 
über Im Berufe oder abends im Theater usw. mit zahlreichen 
Menschen zusammenkommt, Ist besonderer Ansteckungsgefohr aus- 
gesetzt, schützt sich aber zuverlässig durch die auch gegen üblen 
Mundgeruch sicher wirkenden und angenehm schmeckenden 


Calciform-Tableiten 


Andere löstige Winterübel: rote Hände, 
beseitigt schnell die neue Frost-, Haut- 


eofig, in ftrahlender Schürze und gar nidt 
teuer... Vom gleichen Augenblide an hertſchte 
innige Verföhnung und tieffler Briede. 











rissige Haut, Frostbeulen 
und Wundsalbe 


Campholint 


(31,6% Cerussa, 5,2°%/ Camphor. synih., 63,2% Adeps lanae.) 


der Väter 


* nen Sünden stehen auf wider jeden und vernichten Ihn. wonn or sich 
f Das Gespenst des völlizon geistiron und körnerlichen Ruin» steht hinter 
Norvenleiden haben ihren Ursprung im Gehirn und Nückenmark, sind 

;ehienleiden und Ihre letzte Folge Ist: 








eigentlie 


der gänzliche Verlust der Nervenkraft. 


In leichteren Fällen sind Nervonleiden gekennzeichnet durch leichte Erreg- 
barkeit, Zittern der Hände, Ged tnissohwäche, Verstimmung,Gliederzittern, 
Unruhe, Mattirkelt, Herzboschworden, Kopfschmerzen, Schwindelanfälle, 
16, Unsicherheit bei Verdauungastörungen, Schlaf 
orompfindlich- 

arkonG nken, 

ereint 


Wo ist Hilfe? 


ungszustände, voranlasst Aurch Ueberanstrengung der Nerven 
ıwelfungen, Aufregungen, Kummer usw. 


piden sind E 
eberarbeitui 
ch eine 


x... 
örschöpfungszustäude Können 


wirksame Kräftigungskur 


beseitigt worden. Jode Arbeit verbraucht Nährstoffe, die Diese 
müssen Ihnen in ausreichender Menge zugeführt werden Ks ist nun der medizinischen und 
der chemischen Wissenschalt gelungen, diese Sıoffo in höchster Konzentration zu Irolleren und 
sie zu einem änsserst wirksamen Präparate. dem bekannten Nerven-Nährmittel „NERVISAN* von 
Dr. mod. Robert Hahn zu verarbeiten. Dieses ausgezeichnete Mittel 


hat Unzähligen geholfen, 


selbst In ganz verzweifelten Fällen, und ex wird noch Tausenden helfen, 
und Anerkennungssehreiben ein. So schreibt z. B, Horr Joseph Albinger, 
Rotenburg: „Ich bin Ihnen zu grossem Dank verpflichtet. Die Skepsıs, mit der ich bisher jedem 
Sorvonhellmfitel gegeuüberstand, war reichlich grom. Eine s0 programmässise Besserang uud 
Hollung, wie slo tatsächlich eintrat, hat mich ordentlich frappiert.* 

Solche Briefe liogen sehr viele vor! Well aber die eigene Ueberzeugung dor beste Beweis 
ist und weil.das Mittel eine Prüfung nicht zu scheuen hat, 0 senden wir 


eine ausreichende Probedose gratis 


an jeden, der uns seine Adi 
lohrreiches Buch über Norv 
Adresse per Postkarte oder I 


durch 
nur du; 





Arbeit der Nerven vor allem! 






Die elegante Fußbekleidung 


Schuhfabrik Hassia A.-G, + Offenbach a. M.-S. 


| 
Metallbetten 


Stahlmatratzen, Kinderbetten 
incktan Privat, Katalog 78 frei 
Eisonmöbellabrik Suhl Chir.) 








Walter von Molo 
Die 
Riebes- Symphonie 


——— — 





——— Bacher 
Autalag yoga Rüdperis. F. Acker, 
Verlag, Woltach 2. (Baden) 








VeverdieUnscnädlieneitu. 
heilende Wirkung 
des Chromwass, 


Syphil s 


von Dr. med. Hüntz. Zu bez. 

für 0.20 Milliarden dureh 

Daphners Verlag, München23, 
Postfach I 


© aufgibt. Ebenfalls gratis fügen wii 
‚den und ihre Heilung bei. 
sache an 


Dr. med. Robert Hahn & Co., m. b. H., Magdeburg/942. 


ein interessantos schr 
Man sende also sofort die genaue 





Endgültige Ausgabe der vier Heinen 
Romane in einem Band 


5. Auflage — — 
»»é&o—— — 


£udwig Thoma 


Die Dachferin 
= und andere Geſchichten 


3 J di 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen IE 
oder Direft vom Verlag 


vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 Albert Langen, 


Mlünchen-19 
LT 








Preis geheftet 3 Goldmark, 
in Leinen gebunden 5.50 Goldmark 
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Ausgezeichnefe deutſche Romane 


Lena Chrift 
Mathias Bichler 


4. Auflage 
Geheftet 4 Goldmark, gebunden 6 Goldmark 


Deutfche Allgemeine Zeitung: Hier ift Wärme und Urfpränglik- 
teit, Dazu der große Gtil der alten Erzäbler, der aus der Enge des beimat- 
Lchen Bezleks, darin Lena Chrift feit auf beiden Büßen ftand, binaus- 
weift In das weitere Gebiet der Kunft, und dies ganz obne Abfiht und 
darum eben weſentlich. Hlet ift alles gewachſen aus der Sprache und 
aus dem Voltstum heraus, fo unmittelvar, wie fie felber daraus kam. 


Mar Halbe 
Die Taf des Diefrich Stobäus 


10. Auflage 
Geheftet 5 Goldmark, gebunden 7,50 Goldmark 


Das literarifhe Ebo, Berlin: ... Die Dirftellung des Gelbft- 
erlebten war Immer das Stärkfte bei Halde, zumal wenn jene weichen 
Igrifben Untertöre dabei miıfbwingen durften, die Ihn as Künftler 
baratterifiecen. Diele latente Lyrik gibt auch dem erften Roman des 
weftpreußtihen Dichters lhten eigenen Reiz. Sie kUngt am fdhönften, 
wenn fle von feiner Heimat fingf... Hler Ift Halbe Meliter. .. 


Hans Raithel 
Der Pfennig im Haushalt 


3. Auflage 
Geheftet 3,50 Goldmark, gebunden 5,50 Goldmark 


Profeffor Dr. Eugen Kübnemann, Breslau: Meifterbaft! 
Ganz meifterbaft. Das Ift ein prachtvolles, ein ganz ausgezelchnetes 
Buch. Eine wabrbaftig echte, In fib vollendete Dichtung. .. Und wunder 
voll erzäblt, Das Deutfdy In seiner ſchlichten Gahlihkeit ift Die Rein- 
beit und K-ufchbelt felber. Was Leibl unter den Malern, Ift Raityel 
unter den Dicbtern. 


Ludwig Thoma 
Der Wittiber 


24. Auflage 


Geheftet 4 Goldmark, in Leinen gebunden 6,50 Goldmark 


Nord und Süd, Breslau: Diefe Gefhichte des Iebenzerftörenden 
Bauerntrones. der zum DVerböngnis und zur Vernichtung einer ganzen 
angefebenen Bamilie wird, ftebe Ib nit an, dem Allerbeiten in unferer 
zeltg · noſuſ hen Dichtung gleich zu werten... Der tiefe ftlihe Exnft... 
wird jedes empfänglide Berftehen gefangennehmen. .. 


Kuni Tremel-Eggert 
Sanna Spißenpfeil 


3. Auflage 
Geheftet 3,50 Goldmark, in Leinen gebunden 6 Goldmark 


Die fchöne Literatur, Leipzig: Eine Dorfgefhichte von feltenem 
Reichtum der Geitaltung und Motive. Alles, mas den Lebenstreis des 
ftilen Sledens im Frankenwold durchſchneidet. It bier durch der Dichterin 
Kunft in einen Eplegel eingefangen, der das bunte Bild in Treuen wieder- 
nibt... Wenn irgend, dann iſt bier der Heimatkunft ein neuer wertvoller 
Gewinn erwachfen. 


Lena Chrift 
Die Rumplhanni 


6, Auflage 
Geheftet 4 Goldmarf, gebunden 6 Goldmark 


Hamburger Nachtchten: ... Und practvoll Ift die Art, wie das 
Anetootifche aus der Ummelt — und meld einer reiben Umwelt! — 
berauswädft. Der Bauernhof und das Dorf ind In wenigen kurzen 
Kopiteln mit einer Monumentalität bingeftellt, einer Dielheit der Ge- 
ftolten, einer Perfpektive, um die mander Zunftgenoffe diefe Ftau be- 
neiden möchte. 


Hans Raithel 
Männerfren 


3. Auflage 
Geheftet 3 Goldmark, gebunden 5 Goldmark 


Schlefifhe Zeitung, Breslau: ... Hans Raithel bat, das meikt 
man auf jeder Leite, mit feinen Bauern au Tiſche gelı rn, Kirhweib nefelert 
und fle auf den Diebmarkt begleitet. Er kennt Ihre Bräude und Bewobn- 
beiten wie fie felbft, Ihr Treiben In Haus und Beld. Dod wird feine 
Sbilderung niemals aum nüchternen Wirklideeltsabklarfd. Die Sprache Ift 
künftierifch gefchult, das Ganze aber die Gabe eines feinfinnigen Dichters. 


Rudivig Thoma 
Andreas Böft 


38. Auflage 
Geheftet 5 Goldmark, in Leinen gebunden 7,50 Goldmark 


Berner Bund: Wir bewundern In dem Buche die felne Eharakteriftit 
der Perfonen, die tiefe Traglk und den Löftlichen Humor. Thomas Tendenz 
dt nit berb, und nie überfchreitet feine Polemik die Grenzen fünftlerifser 
Wohrbeit. Alles In allem, feln „Andreas Böft“ ift ein prächtigen Buch, 
das top des empörrnden Gieges von Ungereghtigkelt und Lüge niemand 
unbefriedigt aus der Hand legen wird. 


Kuni Tremel-Eggerf 
Die Rotmanfteiner 


3. Auflage 
Geheftet 3 Goldmark, gebunden 5 Goldmark 


Berliner Lokalanzelget: In den „Rotmanfteinern” tröumen die Steine 
ibre Geſchichte, Leben die Menfcen Ihre Gefchide, ihre vielortigen, großen und 
Beinen von Geburt bis zum Tod. Und in Geſchlchte ı nd Geſchick atmet Berg 
und Wald, Wiefe und Feld. der Abendiwind und der Morgenfcein nroße, 
große Emigkeit. Welche Stimmung bat doch dieſes erfte Buch der Dichterin! 


Kuni Tremel-Eggert 
Fazer Rapps und ſeine Peiniger 


3. Auflage 
Geheftet 3,50 Goldmark, in Leinen gebunden 6 Goldmark 


Rbeinifh-Weftfällfbe Zeitung, Effen: Reichtum der Motive, 
nute Beobachtung des Kleinftadtlebens und Sorgfalt in der Heraus- 
arbeitung der Riguren zeichnen Liefes Bub aus. Man merkt der Er- 
säblerim ihre Liebe zum rankenland an, und da ſich mit Ihrem feinen 
Humor ein frififtellerifches Können verbindet, wird Fazet Rapps zu einer 
wertvollen Bereiherung der Heimatdichtung. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Mündjen-19 
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Man muß fich umftellen 






'ne 


Die Antwort aus dem Senfeits 
Bon Robert Walter 


Biswellen ereignet es ſich, doß die Gefcichtsfchreiber 
blumig werden. Cie hantleren dann mit Rofenwafler 
Im bittern Bilfenkcautgarten. Wenn man zwiſchen 
gerätteltem Jcıfinn, beiliger Dummbeit und vieblfchem 
Maflater Heft: Exft Im fechften Mond des zweiten 
Nabres nad dem Tode Hfien Fengs zerfloben die 
Wolken, die fib um den Buß des Himmelfobns ne» 
ballt hatten — fo foll man vernänftigermwelle über- 
fegen: in diefem Jahr wurde der aroße Blurftrom 
des Talpingaufftandes, der fünfrebn Jabre lang zwölf 
Provinzen und viele bundert Gtädte überfhiwemmt 
hatte, abgedämmt. Unternebmer diefes zum Wohl- 
beftand der berrfchenden Dynaftie notwendigen Ge- 
fhäfts war Tieng Kuo Ban, der Bizekönig, Krone 
feines Wictens die Eroberung Nantınps. 

Aber ich will mich auf meine Kunft, Befchichten zu 
erzäblen, befchränfen. Obwohl Id das Bildnis 
Jebonalas, der Kofferinmutter Tſu ST, des „alten 
Buddha” malen möchte. Denn unter Heerſcharen von 
Welbern fcböfe Ich dies durch feine eigenen Jnftinkte 
geräbmte Einderzorte und rehäugige Untier, das ih 
allein aus reftiofer Entfaltung weiblichfter Eigenfchaften 
auf dem Throne als Genie entpuppen konnte. 
Beiede ibrer wollüfligen Afchel Frlede den koloſſſchen 
Zaipingfürften — an ihrer Epipe Hung Hflu Chan, 
dem „bimmlifchen König” —, die ſich verbrennen und 
erſchlagen ließen, die ſich veraifieten und erdroffelten, 
um nidt unter die beſtlaliſche Rache des Donaften- 
knechts Tſena Kuo Ban zu fallen. Heute wollen wir 
uns an der Geſchlchte vom abgefhlagenen Kopf Li 
Wan Tfals ergöen. 

2 Wan Tfat, ein Fücft jener Iangbaarigen, d. 5. un- 
gezopften Rebellen. war als einziger vom Gidfal 
ausgeloft, lebend In die Racheſchlinge des Dizekönigs 
zu geraten. Keine Geliebte it um den Leib Ihres 
Beeundes, feine Mutter um das faugende Tieren 
an Ihren Zigen beforgter, als ib Tfeng Kuo Ran 
um feine lebendige Tcopbäe bemühte. Zür das Ver- 
anönen einer außerordentlihen Sincihtung zablen 
die Menfchen gern mit befchwerlichiten Liebeedienften, 
Daß Li Wan Tſol in einen engen, auftechtſtehenden 
Eifengliterfarg geſchloſſen wurde, geſchah allerdings zu 
feinem einenen Vorteil. Aber fieben Gewaffnete betradh- 
teten allftündlich jede feiner Bewegungen, auch Im Schlaf, 
fütterten ibn mit Cederbiffen, betreuten ibn in feinen 
köiperlichen Vertichtungen. Keen nicht einmal zu, daß 
er ſich die Nafe fchneuzte, denn er bätte fich ja mit einem 
Griff jäblinas die Keble berausreigen können. 

Noch wochenlanger Reife, ſchwingend zwiſchen den 
Hödern zweier Kamele, baute man den Gargbäusling 
vor dem Weſtlichen Palaft im der Berbotenen Gtadt 
zu Peking auf. Als Tzu Hſi. das rebäugine Untier, 
zu diefer mertmördigen Audienz teippelte, gefolgt von 
einer Horde Berfchnittener, vergaß fle die nepriefene 
Gentalität ihres Benleiters Tieng Kuo Ban, Cie 
hatte nur einen verniffenen Bild für ihn. 

„Der langbaar'ge Hund wird ſich nit vor mir aufs 
Geficht legen können!“ äußerte ſich Ihre Beforgtbeit. 
Der Bizekönig erbebte bis in den legten Rüdenmwirbel, 
Es iſt tragiich, eine Welt zu überwinden und darüber 
das Gelch der Etikette zu vergeſſen. 

„Nein,” fagte fie, fpöttiich lädelnd, „du bift gefcheit. 
Man pferchte ibn ein, Damit ich keine Rebellion gegen 
die Hoffitte erlebe.” 

„Man würde Ihn“, ſtotterte Tfeng Kuo Ban, „mit 
Säbelbieben zum Kotau bringen —7 

„Natürlich, du bift früher einmal ein pbilofopbifcher 
Kopf gewefen. Übrigens kann man mit Gäbelbieben 
einen ©taat retten, aber feine Hofetikette.” 

Sie ftand jegt zehn Armlängen von Lı Wan Tfai, 
der langfam geringi&ägig die Augen auf fie richtete, 


aut.‘ 


»IJa, alter Spesl⸗ Schieben is nir mehr, heute rentiert nur noch reelles Geſchäft. 


Ich Habe jetzt 


Die ſchwarz in Wildbeit, männlicher Mojeftät und 
Hohn feuerten. Tzu Hfis Blut (do Ins Hirn — Ihre 
geballten Bäuftchen bewegten fich eine Sekunde zlellos. 
Der Mann Li Wan Tial glaubte, die Allmädtige 
ſchwante erzitternd vor feiner böllifhen Männlichkeit, 
und lachte gefigelt. Aber der Bambusbieb, den Ibm 
der Eunuh Pi Hfao Li. der Schubfliderwahs-Li, 
der Allmäctige unter der Allmächtigen, mitten übers 
Geſicht brannte, beivies Ihm feinen Irrtum. 

Zehn Sekunden batte die wortlofe Audienz nedauert, 
aber fie zeitinte zwei mertenstwerte Ergebniffe. Fürs erfte 
erfchra® der Hämling Pi HNao Li vor der gigantifhen 
Oewalt des Rebellen über ich felbft, der den blutzieben- 
den Bambusbleb nicht einmal mit einem Zuden der 
Wimper beantwortet hatte, Zum anderen defretierte das 
beleidigte Weibchen in der großen Regentin Tzu Hfi den 
Langfamen Tod des lannbaarigen Hundes, 

Einen Augenblit Geduld um des Menfchen Mar- 
terung! Der langfame Tod beginnt mit dem eriten 
Glied des Meinen Ringrrs an der linken Hand. Nie- 
mand leugnet die Ebrwürdinkeit alter Bräuche. Am 
eriten Tage bricht man dies Glied bintüber, fchneidet 
es aus und fchredt das rinnende Blut in einem 
kochenden Hlbad. Am zweiten Tane fällt das Nagel- 
glied des nabarlihen Fingers, Die eiſte Reibe ift 
in zehn Tagen gerichtet und erledigt. Am elften beginnt 
die amwelte, fchorfbrandige Zebnerreihe, am einund- 
swanzigften die legte. Nach dreiig Tagen — aber das 
ift nur ein Rechenerempel für Meinftte Gchulbuben. 
Als nad einem Mond der Rebell Li Wan Tſal zwei 
aräßlich verftämmelte, fliegenumfhwärmte Handitumpfe 
äczend durch die Biiterftäbe lieh, begrüßte ihn der 
verjchnittene Günftling Pi Hfioo Li. Man ſah. daß 
das Antlig des Schubfliterwahs-Li von irgendeiner 
Gnade feiner Balferlihen Herrin durchhellt wurde, 
„Wenn ich die Refte deiner mörderifchen Hände be» 





ee: ee 





trachte.) begann er, einleitend den Bambus vor ſich 
auf und ab mwippend, „nehme ich an, daß du den 
Stockſchlag durchs Geficht vergeffen baben wirft. Wir 
können alfo ohne Feindſchaft miteinander reden. 
Morgen wird man, wie idy bemerkte, bei dir mit den 
Beben anfangen. Der Einfachheit halber beichränkt 
man diefe Prozedur auf zehn Tage. Darnach twird 
man einen Mond ousfegen, um dich wieder zu Kräften 
kommen zu laffen. Wir werden uns bemühen, dich zu 
überzeugen, dak du ein Unwenſch gemwefen bift. Zwar 
behaupten die Ärzte, das Blut eines zum lannjamen 
Tode Verurteilten würde bereits nad) ſechs Wochen 
gärig und zerfaule die Aderwände. Aber ich babe 
mebrfach den Bewels geführt, daß ein gliedlofer 
Kadaver noch nady fünfzebn Wochen röcelte, wenn 
man Ibm mit einem Meffer das Bildnis Guan Yins, 
der Göttin der Barmberzigkeit, auf den Bauch rıpte. 
Das alles ift nur eine Ftage geichidter Bebandlung.” 
Der Hämling läbelte, als die ineinander vertrampften 
Lippenmusteln Li Wan Tfals zu zuden anfingen und 
feine Augen ftarc wurden. 

„Es gebt dir noch nicht zum üblen,” meinte er, „denn 
du lebft — und bift zurzeit davor bewahrt, um deines 
Rebellentums millen in jener andern Welt die un- 
ausfeglien Qualen der Hölle zu ftudieren. Ecinnere 
dic an den Teufel Hung HNu Chan, deinen „bimm- 
Uſchen König“, der ih vor der Eroberung Nantings 
vergiftete. Mon bat feinen Leichnam aus der Draden- 
tigerdede getwidelt, entbauptet, und der Kopf Breift 
jegt durch die Provinzen. Daß der Rebell Hung Hfiu 
Chan dort im Jenfeits das furdhtbare rundlaufende 
Rad der fehs Wege beftelgen mufi. bier nichts wie 
ein- ftintendes Gedächtnis zurüdgelaffen hat und als 
blindes Schwein wiedergeboren merden wird, brauche 
Ich dir nicht au erzählen, der du dir über dein Schidfal 
inzwifchen Blar geworden bift. Zwar fluchft du uns 
um die Marterung deines fchmerzenden Kadavers, 
obne zu bedenken, daß wir di nur an die Qualen 
des jenfeltigen Dafelns gewöhnen wollen. Denn man 
wird dir dort einen ewig hungtigen Igel Ins Hirn 
fperren, dir täglich alle Zäbne berausreißen, täglich 
die Schlangen Durch Mund, Nafe und Ohren krlechen 
Laffen, dir täglicy bundert Knoten In die Eingemwelde 
ſchiagen. Und was der böllifhen Späße mehr find, 
die wir als Menfcen verabfcheuen müffen.“ 

Der Hämling lächelte, ale Li Wan Tfai ftoßwelfe 
nach Luft ſchnappte und feine Augen tie Irrfinnig 
im Schädel zu rollen begannen, 

„Das beißt —", fubr er gedanfenvoll fort, fein negittertes 
Dpfer beobadhtend, das heißt, Ich könnte nicht nur 
deine Vorbereltunge qualen abfchneiden, fondern dir auch 
einen bevorzugten Grad in der Hölle verſchaffen, — falls 
ich irgendwelchen Vorteil davon hätte —“ 

Die Augen des Rebellen ftanden mit einem Rud ſtatt 
und mitterten jäblings füchſig durch die Gtäbe. 
Namlich“ — und der allmädytige Eunuch verkniff 
die Lider, um feine Blide wie geſchätftere Dolce In 
die aus Wut und Tüde fiebernden Augäpfel feines 
gedroffelten Gegners zu ftoßen, — „nämlid, man 
tönnte dich zum einfachen Tode des Entbauptens 
begnadigen, wodurch deine Verbrechen ausgetilgt 
würden —. Man Lönnte um folder Gnade willen, 
die man Dir erwiefe, — eine befondere Tat von Dir 
verlangen, zu der du aus deiner beitialiiben Kraft 
fähig mwäreft. — — — Du Bönnteit mit diefer Taf, 
meine ich. — in die Reihe der Eclguchten, Id) fage, 
in die tleine auserwäblte Schar der Unfterbliden 
emporfteinen. — Mon würde deinem Gedächtnis einen 
Palaft und fleben Ehrenpforten ertichten — du ver- 
ſtebſt mich — würde dir täglich Opfer bringen, von 
denen dein Leben hinter dem Tode hohe Ehren gewönne. 
— fo daß du mindeftens ale Mandarin wiedergeboren 








Wo's d’ Hinhörft, nir wie Maffeln übers teure Leben — akrat wie vor'm Krieg!“ 
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Gefährliche Abfahrt 








Beihhnung von R. Paffaglia) 








„Kind, fahr" Du zuerft, du bift in der Krankenkaſſe.“ 


werden müßteft —. ch febe, dein Geficht Bela ſich. 
Sollteſt du noch verfuchen, zu lächeln —?' 
9a,” atmete Li Wan Tfal, „dies ift meln Lächeln. 
Jal ich lächle! weil du allzu elendig verfchnittener 
Wallach mir von der maßlofen Rarrheit des Dafeins 
erzählen willft!* 
So find wir uns einig,“ fpürte der Schuhflickerwachs · 
2, „und deine Shimpfwörter tun mir nichts. Denn die 
Großen find mebr Prügel gewöhnt als Die Kleinen. — 
Merte auf. Du haft newih von den Entdedern gebört. 
Das Ift eine berühmte Gilde, die den Nachlebenden 
vorwegentdedt baf, was möglich war, fo daß wir an 
unferem Gleihgültigteitsbrei mit der Gtepfistunte 
zu Bauen haben. Und wenn man beute einen neuen 
Gott oder eine neue Conne entdeten würde, fo 
möchten uns ſolche Alltäglichkeiten auch nicht weiter 
imponleren. Da wirft num — morgen ſchon. Li Wan 
Zfal, falls wir uns über deinen künftigen Ruhm ver- 
ftändigen follten — du wirft nun, fage ich, morgen 
aebn, fünfzehn, zwanzig Sekunden — In den Ge- 
kunden nad deiner Köpfung! — auf der grau- 
figen Schwelle zum Totenland ftehen, Diefem Leben 
noch zugewandt und das jenfeltige ſchon erfennend! 
Ein paar Augenblide, ein paar gräßliche Augenblide 
lang! verſtehſt dul? Aber die Pönnten der Menfchbeit 
genügen, wie duch ein fchauriges Bernglas jene bis 
zue Gtunde uncrforfchte Welt zu entdeten, die uns 
alle verfchlingen wird!" 
Li Wan Tfal lachte ſtoßwelſe. „Wenn du weiter 
nichts meinft, Pi Sfao Li, du Leuchte Im Tempel 
der Barmberzigkeit — ab wenn du weiter nichts 
forderft! ich babe den eifernen Willen, dir auf fünf- 
undzwanzig Gekunden den Vorhang vom Senfeits 
wegzurelßen! Aber melde Fragen wirft du dann an 
mid richten? ſch will fie mir fchon letzt ins Hirn 
brennen, du Rofengepeitfchter unter den welhen Bögeln! 
und in welcher Weife fol ib die mit Augenlidern, 
Brauen, den Nafenlöchern, Lippen, den Runzeln auf 
der Stirn Antwort geben, wenn mein Schädel neu- 
nierig unter die Gardine zur Ewigkeit ugelt?“ 
Der Eunuc antwortete nicht. Gein Geſicht wurde 
wie eine QNuitte, unbeweglih. Du bift zwar ein 
Hund, dachte er, aber du gehordjft mic jet klavifc. 
Und alles andere findet ib. wenn dein lanabaariger 
Kopf herunter ift. Dann fdidte er einen der Soldaten 
In die Küche. daß er dem Eingefargten zur Gtärtung 
Ingwer, Geflügelbrühe mit Schinken, Taubeneier in 
gefhmorten Pilzen, Enufprig gebratenes Ferkelflelſch 
und heißen Reisbranntwein brädhte. „Du fiebft,“ fagte 
er, die Dberlippe hochziehend, „ich meine es vortrefflich 


mit dir, deinem@S$rentempel, den nachfolgenden nöttlihen 
Ehrungen und deiner erbabenen Wiedergeburt.“ 
Darauf befprachen fie fi und ererzterten die Feagen 
und alle Arten des Antwortens ein. Am Ende dachte 
der Gefchundene: Lao Tfe preift die Kreaturen glüd- 
lich, die Ihre Qualen von der Narrheit anderer Krea- 
turen übertoinden lajfen. Und er begann zu lächeln. 
„Morgen früh — in der Stunde des Hafen!” beſchloß 
fopfnitend der Gchubfliderwache-Li und begab fich, 
von unmenf&licher Breude angeblafen, zum Dizekönig 
Tfeng Kuo Ban. — Li Wan Tſai ließ Ah füttern, 
kaute und lächelte, 
In der ftillen Ftühe, fechs Uhr. vollzog fi auf dem 
abgelegenen Hof der Wachen obne Umftände die Vot · 
bereltung zur Entfchleierung des Jenfeits. Als der Dire- 
Bönig und der Eunuch In den Hof blaabftiegen, bo«te Li 
Wan Tfal breitbeinig auf dem harten Lebm und unter- 
bielt ſich befchaulich twie ein taoiftifcher Monch mit dem 
Henter, der binter ihm ftand. Dann erhob er ſich und 
begann ungefragt obne Kotau und Gruß: „Mein Wille 
In Diefer legten Minute zielt dabin, als Mandarin 
twiedergeboren zu werden. Gollteft du nun, Pi Hfiao 
2, du verfchnittene Kreatur, zum Lobn für die gigan- 
tifche Antwort, die ich dir in der näch ſten Minute 
aus dem Jenfeits geben werde, mir nicht einen Tempel 
und fieben Ehrenpforten erbauen, fo werde Ich dir in 
meinem fünftigen Dafeln den Schädel herunterfchlagen, 
wie du rs jegt mit mir machſt!) Drobend bob er den 
verſchotften Armftrunt: „Merke dir das, du Wallach l 
Dann Eniete er bin. 
D r Henker fchnitt ihm eilfertig die Haorjirähnen aus 
dem Naden, trat einen Schritt zurüd, breitbeinig jeht, 
wog kurz das wuſte Richtſchwett. ri es jäh über ſich 
bo hinaus — 
In diefem Augenblit ſchtie Pi Sao Li gräßlic: 
„Den? an deine Antworten, du Hund!” 
Und Enadend, kaltſchend flog der Kopf vom Rumpf, 
binrollend — den Lebmboden mit Blut beichmierend. 
Wie ein Tiger fprang der Eunuch Ihm nad, tiß ihn, 
beide Bäufte In den Hanrfegen, empor, brüllend: „Li 
Wan Tjai, fiebft du das andere Leben —? fäbrft du 
ſchon auf dem Dradhenwagen — Li Wan Tfai?!” 
Er fchüttelte den abgefchlagenen Schädel. Der ver- 
färbte ſich jegt — bluttriefend — 
„Li Wan Tfai — flebft du das Nepbritland, den gelben 
Brunnen — — — Der Eunuch ftierte. 
Die Augen des Schadels gingen ſuchend hin und ber. 
Die Lider fentten ſich Halb —. Er wollte antworten — 
Der Eunuch brüllte: „Li Wan Tat! leuchtet dort eine 
andere Sonne?! antwortel! eine noch hellete Sonne?!” 


Say 


Die Lippen des Gchädels öffneten ſich — — — das 
Kinn loderte ih berab — 

„Li Wan Tfail Hör do! Li Wan Tfai, find die Ab- 
efiedenen dort lebendig wie wir — lebendig wie 
wir 
Die Augen des Schadels ftanden ftarr, ftierten In 
die Blide des Lebendigen. Die Zunge kroch zwifchen 
die Zähne — 

Der Eunud ri in den — feines Opfers, brüllte — 
enfept: „Li Wan Tail” 

Die Zunge kroch heraus — weiß — lang — ſchlickig — 
feiftt — böbniſch — 

„An!“ fchrie Pi Hfiao Li, der Almächtige, fchleuderte 
den Schädel bin, „äh — — und taumelte weg. 
„bat er geantworter ?* fragte Tfeng Kuo Ban, „was 
bat er geantwortet?” 

Der Schubfliderwachs-Li wandte fich halb. fchaudernd, 
mit einem vom Entfehen maſſakclerten Geſicht: „Ge- 
antwortet — bat er: — Ihr Wallace, ibr Kapaunel 
ab du Gchöpe, du Borg! ab — Eunucden allefamt! 
ihr ganzes verfchnittenes Gefindell — abl“ Er Lallte 
nur noch, ſich fchüttelnd — und torkelte vom Hof. 
Auf der Erde aber lag der Kopf Li Wan Tfais, mit 
berausgeficedter Zunge — und lächelte. Man batte 
feine Antwort aus dem enfelts verftanden. 


Frauenlogik 
Ein Geſpräch 


Sie: Ad, Edgar, bilf mir doch mal bitte dieſen Tiſch 
in die andere Ede ftellen. 
Er: Gern, aber das Ift doch kein Tiſch, das Ift doch 
eine Ehaifelongue, Kindchen! 
Ste: Kindcben! „P” 
Er: Was foll das „P” wieder? 
Sie: Dafı Ihe Männer doc Immer ſchulmelſtern müßt! 
Du bätteft felbft au) beffer zum Gcyulmeifter getaugt, 
als zum Ebemann. 
Er: Aber, Kindchen. du wirft doch nicht allen Ernftes 
bebaupten, daß dies ein Tifch und keine Chalſelongue iſt? 
Sie: Warum foll es nun durchaus eine Eyaifelongue 
und ein Tiſch fein? 
Er: Weil mon dies eine CHaifelongue und das dort 
einen Tiih nennt. 
Ste: Ich dachte, foldhe Antworten gäben nur wir 
„Tonifhen" Brauen. 
Er: Aber du mußt doch einfehen, daß diefe beiden 
Dinger ganz verfchledene Gegenftände find. 
Sie: „Ich muß einfehen?“ Ich muß überbaupt nichts. 
Aber sie find ja auch gar nicht verjchleden. Beide 
baben vier Beine, und über beiden liegt eine Dede. 
Er: Na, zunädhft Ift ſchon das Ausfehen verſchleden 
und ... 
Gie: Gewiß, der eine Tiſch Ift etwas länger als 
— andere, Aber es nibt halt lange und kurze Tiſche. 

: Und diefe CHaifelongue ift gepolftert und welch, 
—— der Tifch . 
Gie: Die „Tonenannte Ehalfelongue* bei deiner 
Mutter ift mindeftens fo hatt wie diefer Tiſch. Ich 
weiß nicht. worauf ich lieber ſſtze. 
Er: Auch iſt ein Tiſch hoch und eine Chalſelongue 
niedrig. 
Sie: Geb mal rüber In Klein-Ellis Zimmer, dort Ift 
ein Tifch, der ift noch viel niedriger als das, was du bier 
Chalſelongue nennft. Und der Tiich In Ellis Puppen- 
almmer Ift noch viel niedriger, und Ift doch ein Tifch. 
Er: Aber der Zweck der beiden Gegenftände Ift doch 
ein verfchiedener. 
Sie: Wiefo? 
Er: Nun, auf den Tiſch ftelft du zum Beifpiel dein 
Effen, wenn du .. 
Gle: Wenn du weg bit, eſſe Ich melftens aufdem, was du 
Chalſelongue nennft,und ftelle den Teller neben mich. 
Er: Nun, du wirft Dabei aber kein Tiſchtuch auf die 
Chaifelongue legen. 
Sie: Warum foll ich nicht auch ein Tifchtuch darauf legen 
können? Heute nachmittag werde Ich es ſchon tun. 
Er: Wenn du fchreibft, fegeft du dich an einen Tiſch 
und legft nicht das Papier auf die Ehaifelonguel 
Sie: Schreiben tue id Im Bett. 
Er: Aber andere Arbeiten verrichteft du am Tiſch. 
Sie: Du ſchelnſt ja febr zufrieden mit meiner Koch- 
unft zu fein, daß du effen eine Arbeit nennft . 
kochen tue Ich im der Küche, fticten auf dem Gtubl 
am Benfter, und... 
Er: Schon gut. 
Sie: „Schon gut.” Damit glaubft du wohl mich zu 
übertrumpfen. Wenn das deine ganzen Gründe find! 
Er: Nein, ich babe auch noch andere. Wenn du Be- 
fuch baft. wirft du ihn ſich Doch ficher auf Die Chalfe- 
longue fegen laffen, und nicht auf den Tiſch. 
Sie: Du ärgerft dich Doch immer darüber, daß meine 
Beeundin Ella ſich mit Vorliebe auf diefen Tifch ſegt. 
Er: Aber zum Schlafen wird fich doch fiber niemand auf 
den Tifch, fondern vielmehr auf die Ehalfelongue legen. 
Gie: Als wir vorigen Sommer auf der Kemptener 
Hütte waren, haben viele Menſchen auf dem Tiſch 
geſchlafen. Du felbft haft es getan. 
Er: Aber das war dob eine Ausnabme, 
Sie: „Eine Ausnahme.“ Ich fand, daß damals mehr 
Menfchen auf den Tifchen lagen, als In den Betten. 
Er: Aber du felbft haft dich doch nie zum Schlafen 
auf einen Tiſch gelegt, fondern haft ftets die Chalfe- 
longue vorgezogen. 
Sie: Nun, ih will nicht länger ftreiten. Du folft 
recht haben. Ihr Männer habt ja immer recht. Da- 
für feld ihr ja audy die Gtärkeren, und der Gtärtere 
bat immer recht .'.. Aber, nicht wahr ... dafür hilfft 
du mir num auch, diefen.... Tifch In die andere Ede 
ftellen? P; 





Vom Tage 


Uberaus erbaulich klingt die Zeitungsnadricht, daß 
in Kempten, der Allgäuer Mildizentrale, täglich 
drelhundert bedürftige Schulkinder je einen Drittel- 
liter amerikanifher Bühfenmilh zum Rrüb- 
ftüd erhalten, 





oLere 





“vb amızum 


Es ift natürlid eine böswillige Erfindung. wenn 
loſe Zungen von einem Kreislauf der Dinge munteln 
und unterftellen, diefe aus Amerita mildtätig im- 
portierte Büchfen- oder Kondensmilch ſel zuvor 
von der Allgäuer Molkereiinduftrie nugbringend 
dorthin erportiert worden und babe jeht wieder 
„beimgefunden“. Freuen wir uns vielmehr von 


Das neue Jahr 


— 





Herzen, daß die ſowleſo ſchon übermenſchlich in 
Anfpru genommenen Allgäuer Mildybauern auf 
diefe Welfe wenigftens etwas entlaftet werden 
und ihre Kräfte num wieder ungeſchwächt der mit 
Recht fo beliebten Butter- und Käfebörfe widmen 
tönnen, 

Profit Neujahr! o 


Geichnung von D. @ulbranffon) 





Noch liegen ini Anfchlag die höllifchen Drei, 
Hunger, Schwindel und Quderei. 

Aber das Kindlein reckt fich und lacht: 
Herodes hat's auch nicht fertig gebracht! 


— 


Mudicke macht Bilanz 
RE 


Sg || 









Geichnung von D. File) 





Ack Habe meine Geelige übaftanden — id babe Kaifer Willem übaftanden — id wer’ ooch die Republik übaftehn!* 


Auf dem Eife 


Die kriftallenen Gewäſſer ſtehn; 

prächtig Ift es, auf den Grund zu fehn; 

Mufceln ruhn und viel verfchlafne Dinge auf dem Grund; 
fröhlich über den beglänzten Spiegel lacht ein Mädchenmund. 


Bunte Läuferinnen fliegen, 

Knaben fteht der Atem fill: 

Wenn ein freundlies Geſchick es will, 

läßt es fie elnmol — einmal! — In meinen Armen liegen... 


Da — o Bott! — fie fällt... 
ob fie fehr verwundet iſt 
Wie fie ſchön gerundet Ift —! 

Ad, daß fie ein Andrer Hält —! 








Bern am Ufer ftumm entwehend fühlt ein jugendlicher Greis, 
daf er Gott fei Dank von foldher Albernheit fhon lange nichts mehr weiß. 
Peter Scher 


Lieber Gimpliciffimus! 


Als ich vor einiger Zeit die Babnbofftraße In Partenkicchen binaufging, fchritt 
dor mir ftämmig und gemichtig ein Mann, einen langen, [hönen Block Kunfteis 
auf der Schulter. Das Kriftall bligte In der Morgenfonne und ſchoß faufend 
Strablen, Aus einer Nebenftraße kam eine Kamille, Bater, Mutter und Tochter, 


fämtlih gut umfangreich, reinftes Berlin W.W, Cie ftrebten ebenfalls dem 
Babnbofe zu und watfchelten wenige Schritte hinter dem Eisträger und mir, 
Da öffnete das Bamilienhaupt das Gehege feiner Zähne und fagte zum Spröß- 


Durch öffentliche Beichte will ich mich reinigen von melner Schuld, und Du 
ſollſt mie Kartellträger bei meinem öffentlihen Gübnegange fein. 

Meine Schuld ift gleich der Erbfünde der gefamten Menſchhelt und beſteht In 
meinen beiden bervorftechendften Eharaktereigenfchaften, dem Gacro Ydealismo 
und feiner ebenbürtigen Zwillingsfchwefter, der Gancta Gimplicitas. Alfo 
von Geburt am bin ich ein Schwärmer und — beſchtänkt. Und da das 
legtere noch um ein Vielfaches das erftere überfteigt, babe ich mir felbft 
mein Grab gegraben und bin Arzt geworden in einem kranken Volke. Ein 
krankes Volk aber kann keinen Arzt gebrauchen, denn es kann ihn nicht er- 
näbren. Kann es Ihn aber nicht ernähren, fo wird fein Arzt fterben. Wird 
der Arzt des kranken Volkes fterben, fo wird er die Zeiten der Gefundung 
feines Volkes nicht erleben. Wird er Diefe Zeiten nicht mehr erleben, fo 
wird fein gefundetes Volk ohne Arzt fein. Und wird In Zukunft ein ge- 
fundes Volk oßne Arzt angetroffen, fo wird es dadurch offenbar, daß es ſich 
nur um das deutfche Volk und den deutfhen Arzt handeln kann. 

Habe ich dich, lieber Gimpel, durch meine Berufswahl von der Derderblich- 
keit meines Jdealismus überzeugt, fo wolle geneigteft den Grad meiner Be- 
fehränktheit aus dem Umflande zu erkennen trachten. daß Ich mich In Über- 
einftimmung mit einem erlauchten Teil der Hohen Reichsreglerung und den 
Herren Krantenkaffenvorftänden Deutfchlands zu der Anſicht bekannte, daß 
ein Volk ohne Arzt gefunden Eönne. 

Die freimütige Beichte wolleft du, feurer Freund der Gatire, gütigft einem 
Gterbenden verzeihen und ein geneigtes Wohlmwollen bewahren 


Deinem treuen Toten Medicus. 
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Ach ja, wir Gachfen, 


wenn wir uns auf der Straße in die Arme laufen, 
fo pföteln wir uns herzlich und lange: Nu guddn 
Daadı ooch. — nu wie gebzn? — awr mier bamm 
uns lange nich kefäbn — nu be, ’s is awt ooch 
wahr — ja, nu ſaachn Ge nur mal, wo bammbn 
Sie in alle Wäld gäfhdäggd? — fo in mein 
Gädangtn habj mr Immer fchon fo lewtlechd: wo 
nur die Grau Briehbauch fchdäägd, die wärd doch 
nich emende gar grangk gewordn finn? — alzo 's 
is alles wobl unn mundr drheeme? — nu das 
freid mich — unn fo wärd nod änne balwe 
Schdunde weldr gequaddrd. — 

Und das alles auf der Grimmfhen oder der 
Prager — inmitten eines tofenden Großjtadt- 
verfebrs. Die Polizei Ift machtlos. 

Dann der Abichled. Gieben Minuten. Bis zwiſchen 
den freundfchaftlichft verfnoteten und gefchüttelten 
Händen der Schweiß bervorbricht, 


Die verfluchte Republik 


Da neulih mal aud. Wie Hochdtuckhydranten 
fprigte man ſich gegenfeitig an. Dann endlid, 
endlich ging man auseinander. Und fchon eine 
GSeemeile Abftand, rief der eine, Edelſachs vom 
Pomadenfcheitel bis zum Plattfuß: „Griefn Ge 
vo bibbfh drheeme, 's is ganz edal, 
mwän!* Ernft John 


Lieber Gimplicifjimus! 


Neben einer bübfhen jungen Frau fit In der 
Straßenbahn ein pausbädiger dreijähriger Knirps; 
es ift Schneewetter, der Wagen fommt nur langfam 
vorwärts, bleibt ſlleßlich an einer fharfen Kurve 
ganz fteben. fegt fih dann aber mit ſcharfem Ru 
wieder in Bewegung, und während der Wagen 
unter lautem Getöfe und Gebrumme die Kurve 
durdfährt, fragt plöglich das Kerlchen mit treu- 
berzigem Aufbli® zu der Dame neben ihm: „Mutti, 
brummt’s dir auch fo im der Hofe?“ 


VBerlornes Mädchen 


Die Blumen in meinem Garten, 
Sie geben fo trübes Licht; 

Ihre Seelchen find alle ausgelöfcht. 
Meine Mutter weiß es nicht. 


Die Schwalben zwitſchern fo bänglic. 
Ich berge mein Angeſicht; 

Der lautere Tag wird mir zur Nacht. 
Meine Mutter weiß es nicht. 


Kein Lufthauch, der nicht erlaufchte, 
Was laut die Stille fpricht: 

Wo bift du, du zarte, heilige Zeit?,... 
Meine Mutter weiß es nicht. 


Alfred Hunnenberger 


Zeichnung von @, Schilling) 





„Wenn's fchon auch früher nur ein Qumpengehalt war, fo hatte man zu Neujahr doch beftimme feinen Orden.“ 
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Die englifchen Wahlen 


ZEN SERBEHE TREE 


u und 

Runu 

I 
TUE, 


Herr Bruder und Frau Schweſter, 
treibt ihr's wie ſchon fo oft 

und feiert ihr Gilvefter, 

indem ihre wünfcht und hofft? 


“A happy new year!” 


Proſit! 


Beim nächtlichen Gebimmel, 
bei Punſch und Kerzenglaft 
glaubt ihr, ein Wunderbimmel 
enthebe euch der Laft? 
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(Zeichnung von E. Thöny) 





Wer fi) nicht felbft erneuert, 
dem bilft Bein neues Jahr. 
Stumpf bleibt er und verfäuert 


das alte Dromedar. 


Ratatöste 


Stuttgart _ - ou is 30 i W. Jahrgang Nr. 41 
Sünden 7. Januar 1924 Pre Pfennig . Sabrgang 2 


SIMPLICISSIMUS 


Bezugspreis monatlid) 1,0 Goldinart Bezugspreis monatlich 1,20 Goldmart 
— — Pegründet von Albert Nangen und Th ChBeine Gr 162 My Sep — 








Sparmaßnahmen — 





„Wir müſſen unſere Lebenshaltung jetzt auf eine ſchmalere Bafis ftellen!* 


Hypotheſen 


(Zeichnung von R. Weoimann) 





— — — Dann könnte man ebenfogut Poincare den Freiedens-Nobelpreis geben.“ — „Oder Stinnes zum Devifentommiffar ernennen.“ 


Der Dlberg 


Geh’ vorüber, Kelch der Liebe, geb’! 

Kannft du nie mich deines Gtrahls entbinden? 
Weißt du kelnen beſſetn Mund zu finden? 
Gotterwonne quillt aus dir und Weh. 


Sehnfucht ich, aus deinem Licht geboren, 
Beuer Ich, aus deiner Flamme Weben, 
Dir ein Splel Im Werden und Vergeben 
Und ein Hauch, an deinem Rand verloren. 


Mit verfengten Lippen muß ich preifen 
Deine Qual in mir und flerbend Löfen 
Aus den drangvollengen Weſenskrelſen 
Alle, die an ihrer Herzen Blößen 
Stumm verbittern. Meine legte Luft 
Wird ein Geufjen Ihrer bangen, 
Ihrer, ad), fo Einderbangen Brufl. 
E. ©. Kolbenheger 


Freundfchaftliche Aussprache 
Don Rudolf Schneider 


Bel dem albernen und unverftändlichen Verfuche, 
einem fragwürdigen Jndividuum auszumeichen, das 
ſich ungeſchlckt angeftellt batte, fteuerte der Chauffeur 
des fehr bedeutenden Induftriellen den Wagen, in 
dem feln Herrfcher faß, gegen einen Baum, fo daß 
ein Kotflügel des Fahrzeuges verbogen wurde. Don 
dem anderen Kotflügel wurde das Yndividuum er- 
faßt und, ohne eine ernfte Befchädigung zu erleiden, 
zur Geite gefchleudert. 

Der Jnduftrielle, aufgeftört durch den ſchatfen Rud, 
mit dem die Fahrt unterbrochen wurde, tief aunächft 
nur: „Schafefopf — einfperren — na — weiter!” 
Aber es ftellte ſich heraus, daf der Kotflügel erft 
twieder zurechfgebogen werden mußte, ebe an Weiter- 
fahrt zu denken war. Während der Chauffeur mit 
diefer Arbeit begann, entftieg der Indufttielle dem 
Wageninneren, zündete eine Zigarette an und be- 


trachtete fich die Gegend. Der Schauplah des Un- 
falls war eine Villenftraße, nänzlich verlaffen zu 
Diefer fpäten Abendftunde und nur fpärlich von 
einer unwelt brennenden Laterne erhellt. 

Das Jndiolduum batte ſich inzwiſchen wieder auf- 
nerichtet, taftete an Mich berum, betrachtete mit Be- 
dauern feinen, durch den Zufammenftoß zerfeßten 
Rodärmel und trat näher an den Wagen beran. 
Der Jnduſttielle warf einen ftrengen Geltenblit 
auf er, 

„Aanh!” fagte das Yndividuum, als es blinzelnd 
den Herrn erkannte, „Ich freue mich, Ihre Bekannt- 
ſchaft zu machen." Es verbeugte ſich artig und fuhr 
fort: „Ich babe feit langem den Wunſch. mit Ibnen 
eine Burze Unterhaltung zu führen, war aber leider 
der Meinung, daß Gie fich nicht für mich intereffieren. 
Run ſedoch febe ih — Und mit heiterer Miene 
und einer Handbeivegung fpielte es auf den Un- 
fall an. 

„Wünfcen?" fragte der Induftrielle Enapp und 
Rieneunzelnd. „Habe, da ſechzehn Stunden pro Tag 
arbeite — auch jet in Transaktionen begriffen bin — 
kaum Zeit —“ f . 

Das Yndividuum wlnkte ab und unterbrach: „lber- 
lebter Stil. Sptechen wir drei Minuten zuein- 
ander ganı ohne Vorurteile.” 

„Habe —“, hub der Induſttielle von neuem an, 
hörte aber von felbft wieder auf, als er den freund- 
lihen Blit des Jndividuums bemerkie, der un- 
verwandt auf Ihm gerichtet war. Diefes ſagte: 
„Ich beginne. Gie haben fehr viel verdient in den 
legten Jahren, in denen toir fehr arm geworden 
find, da kann man Ihnen aratulieren. Gie werden 
vielleicht noch viel mehr verdienen; denn unbeitreit- 
bar ?önnen wir ja noch ärmer werden. Uber 
Ihre Ziele bin ich leider nur ungenügend unter- 
richtet, aber man bat mir gefagt, daß Sie, fobald 
Sie alles in Ihren Händen baben, ſeht viel arbeiten 
laſſen werden, fechzebn, fiebzehn Gtunden pro Tag. 
Sie werden fehr viel Ware berftellen und diefe 
dann im Ausland recht billig verfaufen. Dadurch 
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boffen Sle alle Konkurrenz totzufchlagen und eine 
ſtatke Etellung am Weltmarkt zu erhalten. Gle 
find alfo Gefhäftsmann. Man bat mic gefagt, 
Sle felen ein Genie, aber das kann Ich allerdings 
nicht glauben ; denn mir Scheint es ſeht leicht, viel 
und Immer mehr Geld zu verdienen, wenn man 
keine anderen Intereffen bat.“ 

„Es ift wegen Ihres Rodes, den Gie ſich zerriffen 
baben“, warf bier der Jnduftrielle bochmütig ein. 
„Wozu das Gefhwägl Werde Ihren Schaden 
erfegen. Ein Armel Boflet ...", begann er zu kal - 
Rulleren. 

„Ad, darauf kommt es wirklich nicht mehr an“, 
fagte das Indlvlduum beiter. 
meiken wollte, iſt eigentlich Dies: 
lohnende Tätigkeit denn ausgerechnet in Deutſch- 
land ftatıfinden? Wir wären Ihnen febr dankbar, 
wenn Gie fih ein anderes Land für den weiteren 
Ausbau Ihrer Pläne ſuchen wollten, und das 
kann Ihnen dod) nicht fo ſchwer fallen, wenn Sle 
tatfählih ein Genie find. Wie wäre es mit 
Branfreih? Cie find doc aud ein Deutfcher, 
und es wäre vielleicht fogar ein bübfcher Zug 
von Vaterlandeliebe, wenn Gie nun jenfelts des 
Rheins anfangen würden, das Geld aller Leute 
In Ihre Tafchen zu fteden. Es könnte dann fein, 
daß wir uns fagen: Sleh mal, das Ift ein Kerl! 
Der beforgt's ihnen gründlih! Denn Gie müffen 
aud) bedenken, daß Sle Infolge Ihrer — hm, fagen 
wir rubig: Größe — vielen ein Vorbild find. Eine 
ganze Menge Bleinerer Gefchäftsleute, die alle 
ebenfalls ſehr tüchtig find, würde es Ihnen nadj- 
machen. und alle diefe wären wit mit einem Schlage 
loc. Denten Gie nur: Weld ein Gegen für das 
Bolt! Man könnte wieder aufatmen, Wir würden 
die von Ihnen anderswo hergeftellten Sachen 
billig faufen können, und dadurch, daß Gie ein 
anderes Land ruinieren, würden tie auch wieder 
Quft befommen, obne zu Gchundpreifen verkaufen 
zu müffen. Denn, nicht wahr, Jhr ganzes Genie 
beſteht doch lediglich darin: Cie wollen alles mit 





dem Gelde machen, und darum retten Cie das 
Geld. Wenn Sie nicht wären, dann wollten wir 
zur Abivechflung verfuchen, alles mit dem Mtenfchen 
zu machen und würden zunächft einmalden Menfchen 
retten. Zwar fagt man auch, Cie haben große 
Dinge vor und werden eines Tages mit Ihrem 
Gelde den Gtaat retten, aber mein Gott, was 
wird da noch viel zu retten fein; inzwifchen find 
die Menſchen ja verhungert, und ohne Menſchen 
ift felbft der ſchönſte Staat nur unvolltommen. 
Und dann fürchte ich, Sie werden im entfcheiden- 
den Moment den Staat nicht retten können. Denn 


„Lieber Gott, Hilf uns, wir follen entlaffen werden!" — 


ich die Altersgrenze überſchritten habe.* 


erftens einmal ift fo eine Rettung nicht eine Sache 
der Konjunkturen und zweitens auf feinen Fall ein 
glänzendes Gefhäft. Da werden Gie ih die 
Sache doch noch überlegen. Nein, nein, das befte 
wäre fon, Cie verfuchten auch das andersivo, 
es muß ja Beinestwegs Brankreich fein, das war 
nur eine Anregung. Ich glaube, wir würden Jhnen 
fogar ein Standbild fegen, ein ſchönes Standbild, 
mit ein paar diden Aktien In jeder Hand und 
kräftig vorgewölbfen Bruſttaſchen. Leßferes wäre 
ein zartes Eymbol des Profits, und darunter 
würden twir fchreiben: Das dankbare Volt dem 


Beamtenabbau 
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Unvergejfenen am Tage feiner freiwilligen Aus- 
wanderung! Dd, kehte nie zurüd!” 

Als das Yndividuum mit Diefen Worten, die es 
patbetifch zu Ende geſprochen hatte, fertig war, Bam 
der Chauffeur herbei, fchlug die Haden zufammen 
und meldete: „—borfamft, Wagen fabrtbereit!” 
Der fehr bedeutende Jnduftrielle murmelte halb - 
laut: „Wahrlid) genug Opfer gebracht!" Dann 
tichtefe er ih zu feiner ganzen Höhe auf, zifchte 
das Individuum aus zufammengepreßten Lippen 
an: „Erfchießen, fofort erfhießen|*, ftampfte auf, 
ftieg in feinen Wagen und fuhr davon. 


Zeichnung von E. Schilling) 


— — 
— 


N. 
Q 8) IM, 


„Da Bann ich euch nicht helfen. Ich bin felber penfioniert worden, weil 


(Zeiämung von Wilhelm Schul, 


Wanderfchieber 


E —— — 





„Wien und Berlin find abgegraſt — cs lebe Paris!“ 


Moritat 


Schauerlliches muß ich fagen: Zwar nody hatt" cr keine Waffen Gott fei Dank, daß es gelungen, 
Wie dem Herrn Diktator Kahr und noch feinen Apparat — Gott fei Dank für unfern Gtaat, 
vor den lieben Weihnadhtstagen denn er konnt' ſich feine kaaffen — daf man diefen Kerl gefungen, 
faft der Tod befchieden war. angefchafft für dieſe Tat. der ſich mörd'rifch faft genaht. 
Einen Jüngling tat man fangen, Aber tief in feinem Herzen Einmal angeftrengt beim Gingen, 
der wo zu des Hitlers Ehr' faß der Wurm, der in ihm kroch, muß id) aud) dem Preffedit- 
belnah' mordend [osgegangen, und da gibt es nichts zu feherzen, tator Schledt ein Vwat bringen, 
wenn er nicht verhaftet wär", und zum Schießen Ift es dod). denn er bat den ſcharfen Blid. 

Denn er kann die richtigen Gchmonzes, Alle Hubers, alle Meiers, 

dadervon der Stammiiſch kracht, die fid) wandten von Heren Kahr. 

und fie leſen's gern, obfchon fe's merken bei dem Mordsgefchrei erft. 

manchmal merken, wie man's madıt. daß er dod) der ihre war. 

Emanuel 
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Rennen 1929 
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Der siegreiche 




















lichst mit Bild ( Rückgabe 
zugesichert) unter S. M. 
1254 an Rudolf Mosse, 


Oberammergaus Höhenlage verbürg! ständig ausgez. 
Sportverhältnisse. Eigene Skilehrer ertellen fortlaufend 
Unterricht. Sportgeräte, Skl)öring etc. im Hause. 
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Besser als Yohimbin 






— allein wirkt Organophat. 
sehr kräftigend! Von wohltuender Anregung! 
) Port. _ Zu beziehen nur durch die 

1, 14, 3, volam. Löwen-Apotheke In Hannover 1, 
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‘ Kurhotel Wittelsbach eines grossen | 
* Dasmoderne Haus mit allem Comfort. * 

2 Wirklich das schönste und prächiigste |, Verlages 

© Skigelände für Handel u. Industrie, 
* 19,- 20. Januar 1924 Austragung der bayer.Skimeister- e] |] Fewerbe und Verkeh 
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Berlin S.W. 19, 


Veverdieunschädlienkeit u, 
heilondo Wirkung 
des Chromwassers gegen 


Syphilis 


yon Dr. med. Güntz, Zu bez. 
‚den durch 
1. München23, 
Postfach 1. 











Aufklärende Broschüre 


über Sppbills u. Karnröhrenleiden, Uber gründlige und dauernde 
Heilung ohne Duedfüber u. Salvarfan, ohne gefährliche Radkrant, 
delle und ohne Berufäfiörung eineb neden, glängend Demährten, 
alfefrelen Heilverfahrens. — Blele begeifterte Anertennungen über 
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Walter von Molo 
Auf der rollenden Erde 


Ein moderner Roman 
Erſtauflage 10000 
Geheftet 3 Goldmark, in Leinen gebunden 550 Goldmark 


Die Bergftadt, Breslau: Mit allen Schauern der heutlgen Ge - 
felfchaftsfomddle wird die Phantafie des Lefers erfüllt. Und der Dichter 
weiß ihn fo feit in den Bang der Gefchehniffe bineinzuziehen, daß der 
Lefer bald felbft die farkaftifchen Auseinanderfegungen mit den Schäden 
und Ausmwüchfen der Zeit und Geſellſchaft durchtämpft. Mit einer ver- 
blüffenden Dialektifchen Redektaft teilt Walter von Molo na allen 
Seiten feine Hiebe aus. Mit iepfeiedfröhliher Unbekümmertheit baut 
er ich Luft durch all den Dunft und Qualm, der über unferer gärenden 
Zeit lagert, und aufatmend ſteht der Lefer am Schluß Im freien Sonnen- 
HR und fchaut wieder den freuen blauen Himmel deutfcher Klarheit und 
Babrbeit. 


Der Tag. Wien:... Der unbeirrbare bartwillige deutfche Menſch 
Molo bleibt auf der in fchwerften Kämpfen erfiegten Linie. Cie führt 
aus dem beften Beſtztum des deutſchen Volkes in die Menfchbeit, weil 
fie anderswohln nicht führen darf und kann. Im Marktgefchrei ftebt, 
nefeftigt und nicht umgublegen, Praft der blutwarmen, birnüberwachten 
Seele (ob, wie narbig Ift fiel) der Dichter, fteht fein Bobenmag, der 
Woahrbaftige. Er gebt durch die Ereigniffe des Tapes, alſo durch das 
wirkliche Leben. Es gebt durch ihn, alſo durch feine Geele, feine offene. 
liebende, leidende, wahrbaftige, alfo durchaus, immer und überall revo- 
Lutionäre Seele. Hler wird keine Welt In Trümmer gefchlagen. Gie Ift 
es fon. Statkbeinig In fie _geftellt, fpricht der Exlöfer., Spricht der 
Dichter. Schlichtes. darum Schönſtes; Einfaches, darum Aler-, Aller- 
fchwerftes. Er führt die Menfchen zum verfchütteten Gegenequell, der 
jedem eignet. Zur unbeirtten Wahrhaftigkeit. Da ift kein Blligran ge- 
boffelt, da überilägt ſich kein Artiit auf dem Drabtfell. Da fprict ein 
in unendlichen Leiden gereinigter Menſch. Gruß diefem Buche des Troftes 
und der Kraft! Gruß diefer hoffnungsvollen Etimme aus dem Deutfc- 
land unferer Geelel 


Berliner Tageblatt: Das Buch nennt fih Roman. Es Ift keiner. 
Von außen gefeben ift es ein Geflirre von Szenen aus der Zeit, huſchende 
Spiegelbilder. Gle' tauchen auf, fie verlsſchen und find doch von einer 
reinen Idee zufammengebalten. Innen ſchisgt das Herz eines Dichters, 
der nicht nur klagt. fondern nach Rettung fpäbt, der nitt nur ballende 
Worte fchleudert, fondern am Leben felbft geftaltungsfrob beweift, daß 
Rettung möglih iſt. Gie beftebt in einem einzigen: Im Helfenwollen; 
diefer Wille Ift dann ſchon Hilfe. Abfonderlih und weich, fheinbar rüd- 
ſichtolos und ausgerüftet mit den zarteften Membranen des Veritebens 
iſt Immer im Zentrum Diefer Epifoden der Helfer, iſt Diefer Panktaz 
Bobenmas, mit einem klaren Gefühl für das Rechte, mit paragraphen- 
fremder Gittlichkelt, mit dem göttliben Funken der Nächftenliebe, mit 
der Kraft, auf Eigenliebe zu verzichten, ein Meſſſas in bemufiter WBelt- 
gebundenbeit, pradytvoll unpfaffiſch. ein höchſt lebenstverter Menſch. Geld 
alle wie der — und es lohnt wieder, auf der Erde täglich der Sonne ent- 
gegenzurollen! Wenn das Wort „Erbauungsbuch” nicht feinen trodenen 
Kanzelfinn bätte, man möchte der faftreihy ſchönen Schtlft voll Bar 
Sinn und Güte diefen Nahen geben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 





Mar Halbe 
Geſammelte Werke 


In ſieben Bänden 
Mit über 2500 Seiten Tert in guter Ausftattung 


Jeder Band gebeftet 2,50 Goldmark, gebunden 5 Goldmark 


Inhalt: 
Band 1: Verfe und Erzählungen 
Band 2: Liebesftüde 
Band 3: Zeit- und Heimatjtüde 
Band 4: Hiftorifche Gtüde 
Band 5: Heitere Gtüde 
Band 6: Die Tat des Dietrich Stobäus, Noman 
Band 7: Fo, Roman 


Einzeln werden die Bände diefer Gefamtausgabe nicht 
abgegeben 


Königsberger Sartungſche Zeitung: Es war in den erften 
Jahren nad) dem Zuſammenbruch. als der Derlag Albert Langen ſich ent- 
fchloß, eine Gammlung von Mar Halbes Werten beraus,ugeben; jeßt 
Itegt fie vollftändig vor: fieben ftattlihe Bände fteben Im Schrant und 
legen Zeugnis ab ebenfofebr von dem Unternehmungsgeift deutichen Der» 
lagsgewerbes in einer Zelt ſchwerſter twirtfcbaftlicher Krifen, wie von dem 
reihen Lebenswerk eines Dichters, deſſen Schaffen — echt deutfch blerin 
wie in allem andern — eine ſchwete Krife nach der andern durchlief und 
vielleicht heute noch neuen Keifen entgegenfegelt... Vor allem ein Ein- 
druck baftet In dem Irrlichtellerenden Gpiel diefer Entwitlung: Mar 
Halbe Ift einer der deurfcheften Dichter, welche diefe Epoche des aus- 
gehenden 19. Jahrhunderts hervorgebracht bat. Deutich Ift der Sturm 
und Drang, der In den Jugenddramen gärt und rumort; deutſch das 
innige, lotiſch oft, wie Gelgenklang, aufflingende und verzitternde Helmat- 
gefühl, aus deffen Born „Mutter Erde” quoll und der „Strom" und das 
„Zaufendjährige Rei”; nur ein deutſcher Dichter wußte um diefe tiefe 
Verbundenheit mit der Erde, um diefe romantifch-fühen Naturftiimmungen, 
die in „rau Mefed”, im „Brüblingsgarten”, in den Romanen geifterbaft 
weben und flüftern. Und deutfch find Die Menfchen, die dies weite Werk 
zablreich bevöltern: trogige Männer, ſinnlich glühende oder eleglſch ver- 
glühende Brauen, wiſſende Greife und über dem dunklen Gtrom ibres 
jungen Blutes grübelnde Jünglinge. Das alles Ift aus dem reichften 
deutfchen Quell geftiegen, und In dieſe Welt einzugeben, Ift wie ein 
ftärtendes Bıd In dem beute fo verfälfchten deutfchen Volksweſen. Das 
deutfche Volkslied ſchwebt über dieſen Dichtungen, klagend und jauchzend, 
die ftarke, betörende Melodie des Lebens, der wir alle laufchen und In 
deren gebeimnisvollem Bluttatt der Rhyihmus unferes Lebens gebt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 








Harmonie 


Der Raum des Kirchleins am Hang 

ift voll Gtille und Heiligkeit. 

Ein reiner Atem Ift In der Kirche, 

und die Glocken des efeu-umfponnenen Turmes 
ſchwingen filberne Töne In die Welt, 


Ich weiß wohl, 

wenn Id In meinem Herzen 

einen einzigen Glodenton feftbalte, 
trage Ich die ©tille und Helligkeit 
bes Kirchleins in meinem Herzen. 


* 


Umtoben von einem Kranze zierlicher Schäferwolten 
olängt die Abendfonne im tofigen Gold, 

und goldene Strahlen tauchen 

die Welt in fhimmerndes Licht 

aebeimnievoller Märchen. 


Ich weiß wohl, 

wenn Ich nur einen Sonnenſtrahl 

in mein Herz einfcjließe, 

trage ich die Sonne in meinem Herzen. 


. 


Die Harfe des begnadeten Mannes 
finge ein Lied von Liebe, 

und taufend Geelen laufen 

zu Füßen des Künftlere, 

die Töne trinkend wie perlenden Wein. 


Ich weiß wohl, 

wenn mein Herz einen einzigen Ton 
der Harfe behält, 

ift alle wunderfame Mufit 

des Lebens mein eigen. 


Das Hundeheim 
Bon Ernft W, Freißler 


Uns war eine felſte Gans gefloßlen worden, auf die 
ich, für Kirchwelh, bedeutende Hoffnungen gefegt hatte. 
Nacdem unfer biederer alter Dadelmops, wegen 
Schlafens vor dem Beinde, vorjcriftsmäpig durdh- 
gebläut war, entfchloß ich mich ergrimmet zum Ankauf 
eines meufchenfrefienden Bluthundes. In einer der 
Zeitungen, die fich gelegentlih einmal als Padpapier 
in unfere Einöde verirren, fand ich die nadftehende 
Anzeige: 
Dos Erfte Bayerifche Hundeheim, 
Außere Plinganferftrafe, 
ausgeübt von Gchmutterer Georg. 
An- und Berkauf von nur feinſten Raffebunden. 
Eigener Dreffeur für Polizel- und Schughunde. 
Vorführungen jederzeit. 


Yofef Diera 


Dies nahm ich erfreut als einen Wint des Himmels 
und faufte auf meinem nie fehlenden Babrrad der 
Stadt zu. Das mebrftündige Strampeln begleitete ich, 
um Herz und Hirn nicht roften zu laffen, mit der 
immer wiederholten Berechnung der Erfparnis, die 
mic die unterlaffene Babnfahrt bedeutete. Zum Knatren 
meiner Snlegelente kicherte ich _taktfeft vor mich bin 
und fraß die Kilometer wie im Traum in mich hinein. 
In der Gtadt angelangt, fragte Id einen berittenen 
Schumann zu Buß nach dem „Erften Bayerifchen 
... uf“, wedte aber damit mehr Mißtrauen als 
Verftändnis: „Hundehandler? Dh mei — mwaar no 
des Schöner‘, bal' ma die alle kennen münjjet! Wo 
doch Heut überbaupts bereits ein jeder handeln tut — 
und gar nod mit Hund!” Ich fingerte den Zeitungs» 
auefchnitt aus der Joppentafhe und mies Ihn dem 
Beamten vor. Die Ehrfurcht vor dem gedrudten Wort 
überwog ſichtlich ſeln Mißtrauen gegen das mindere 
Gewerbe, und er grunzte zweifelhaft vor fih bin: 
„Eıftes Bayerifches . . . mir gangft ... . der bödhfte 
Krampf...“ An Hand feines Büdhleing ftellte er dann 
aber doch feit, daß die Außere Plinganferftraße In der 
Näbe der Auftria-Brauerei zu finden fein müjle. 
„Schöne Gegend!“, Eaurrte er mir noch nad), während 
ich ſchon auf meinem Rade über das berühmte Stödel- 
pflafter zierlih Davonbüpfte, emfig berechnend, welche 
Unfummen ich durch Nichtbenugung der Straßenbahn 
treu im Beutel bewwahrte. Meine Rechnung bekam, 
zuglelch mit meiner Hofe, ein Loch, als ein Fußgänger, 
von der Gtraßendifziplin befeelt, die dem füdlicyen 
Großftädter in Fleiſch und Blut übergegangen iſt, erit 
vom Bürgerfteig jäb in die Babrbabn fprang, dort 
aber, von plöglicher Eingebung erfaßt, kurz kehrt 
machte, fo daß ihn mein Vorderrad fait entmannt 
hätte, Ich landete mit kurzem Telemark drei Meter 
weiter auf dem Boden, klaubte mich, mein Rad und 
einige geflüfterte Andeutungen, wie „pfundiger Dred- 
bamml, g’ichert's Diech“, fl zufammen und ftram- 
pelte weiter, wobei aber die Technik des rechten Kniees 
zu wünfchen übrig ließ. 

Bald ließ ich die gefchloffenen Häuferfluchten Hinter 
mir, irrte eine Zeitlang durch Gchrebergärten, an 
einzelnen Mietstafernen vorbei, die ein oder zwei 
Bable Anbaumände ins Freie reiten, wie ſchamlos 
entblößte Körperteile. Endlih kam ich zu den 
Spetulantenbauplägen, die, an Stelle der überlebten 
Wälle und Gräben, die moderne Großftadt mit feftem 
Ring umgürten. Auf einem davon ftand ein winziges 
Blodhäuechen, von efwa zebn Hundehütten umgeben 
und von einem morfchen, dutch Gtadjeldrabt verftärkten 
Rattenzaun eingef&loffen. Diefe auf den erften Blick 
befcheiden wirkende Anlage trug auf rotem Schild 
die Infchrift: „Das Erfte Boyeriiche Hundeheim, 
ausgeübt uf.“ Darunter fündete ein Zetteldhen in 
marligen Zügen: „Bin in der Wirtfchaft nebenan! 
Schmutterer.” 

Die Wirtſchaft „nebenan“ war — dreimal ums Ed, 
dann zweihundert Schritt geradeaus — die Auftria- 
Brauerei, ein Anwefen, das von früheren Blanzzeiten 
nur den fchönen alten Garten bewahrt hatte; zwifchen 
mädptigen Kaftanien dehnte ib kurzer Rofen, von 
wadeligen Tifchlein beftanden, Nur eines diefer lefi- 


ih 


(R. von Hörfibelmann) 


teren war bejeßt, von wenigen, doch offenbar aus- 
gezeichneten Zeitgenoffen. Auf meine böfliche Frage 
nad Herren Schmutterer erhob fi ein fremdartig ge- 
bautes Wefen, an dem ein rafcher Rundblid zunädjit 
keine gerade Linie entdeden konnte: Hände, Füße, 
Kopf. Hals und Rüden — alles Irgendwie verdreht 
und verjcoben. „Ein ftedengebliebener Schlangen · 
menfch”, fubr es mir durch den Kopf. Da entlodte 
mir aber Herr Schmutterer ſchon in getwandter Weife 
das Geftändnis meines Vorhabens. 
„An Hund möcht der Herr? An Hund? Ob meil” 
Und er wandte ſich zu der Tafelrunde zurück, die ſich 
in düfterem Niden und Geufzen erging. „De gengan 
fel Bart ber, de Hund! Kimmft foan mebr 3’ Baffa! — 
Sollt’ fo a fcharfer fei?* Ich bejabte, eingefhüchtert, 
und wedte damit neues Kopffhätteln und Geufzen, 
fo daß Ich die Gegenfrage ftellte: „Haben Ge keine 
Hunde?“ — Here Gchmutterer ftocherte grüblerifch 
mit dem Bleinen Singer in den leften Badenzähnen 
und meinte: „Hund! — Hund’ hab’ Ib fcho ... aber 
für Eabna . — „Er braucht nicht fhön zu fein.” 
fiel ich eifrig ein, „nur recht fcbarf!" — Herr Schmutterer 
lachte Häßlich auf und taufchte mit den Genoſſen einen 
Siegerblid; „Da hamma's ſchol Scharf, recht Scharf!” 
Dann fügte er lebhaft binzu: „Deut möht a jed's 
an fcharfen Hund! Aber was de koſten??? — Ich 
fühlte die Fragezelchen in meinem dürftigen Beutelchen 
brennen und geftand errötend, daß ich ja natürlich 
feinen Phantaflepreis ... aber immerhin ... 
Schau'n ma balt 'nüber!* meinte Herr Schmutterer 
und feßte fich in Bewequng, wobei er das Linke Bein 
im Hüft-, das rechte im Kalegelent Breifen ließ, während 
er mit den Armen gierig ruberte und mit dem Kopf 
ruckwelſe durch die Luft biß. „Xare, da geb’ ber!“ 
tief er über die Schulter zurüd, tworauf uns ein 
Nämmiger Mann in Forſtertracht nachkam. „Mein 
Dreffenel“ ftellte Gchmutterer vor. „Und des fan 
meine Buam!*, fegte Tate die Vorftellung fort und 
wies auf zwei frübrelfe Borftadtjünglinge, die einander 
grinfend anftießen. Der legte der Runde, ein finniger 
Burſche mit Epielbahnitoß auf dem graufam ſchlefen 
Borglerfilz, wollte an Lebensart nicht zurüditeben und 
verbeugte ih: „Hinterbolier is mein Namen!" — 
„Der Alıfil“ erläuterte Kare, dem wohl der Vor- 
name bezeichnender fehlen. Ich lüftete den Hut, Ali 
blieb mit Kares Söhnen zurüd. 
Wenige Schritte vor dem Hundeheim fragte ich nach 
dem Gchlüffel zur Zauntüre, um dem Breitbaften be- 
hilflich fein zu können, „Lalfen &’ nur, Herr, des Is 
a Derierfhloß!", wehrte der ab. „Xare, geb, mad) auf, 
da haft mein’ Gtedten!" Rare zwängte das Stockende 
am untern Rande der Tür durch und trat wuchtig auf 
den Griff, der, mit der Schwelle als Gtüppuntt, als 
langer Hebelarm wirkte, Daraufhin fiel die Türe, 
bochgeboben, keachend aus Schloß und Angeln, und 
zugleich erhob fich irnerbalb der Umzäunung ein fo 
übles Qundegebeul, daß ich gar nicht zur Bewunderung 
des „Derierjchloffes” kam. Schmutterer blieb am Ein- 
gang, ftehen und meinte ſtolz: „Da rührt ſich was, 
an 
Das traf allerdings vollinhaltlic zu. An jeder der 
Hütten zerrte ein angeketteter Hund, je nach Größe 








Eöffend. beilend, beulend, An dem hoben Drabt- 
allter eines Berfchlags im Hintergrund fprangen zwei 
Berin auf und nieder, auf und nieder. — Es rührte 
ich wirklich was, 

Wir traten einige Gchrifte vor, worauf fih das Ge- 
beul Ins Ungemeffene fteigerte. Auf einen Wink 
Schmutterers machte Xare mit einem Knöppel einige 
wäütende Ausfälle rings Im Kreis, daß die Hunde 
entfeßt In Ihre Hütten ftoben. In die plößliche Stille 
bineln dDrößnte Schmutterers Stimme: „A Ruab muoß 
fell" Und es mar Rube. „San alle dreſſſett, de 
Hund“, meinte Tare befceiden. 

Dann begann der Rundgang. Der erfte in der Reihe 
war ein uralter Borftebbund, friefäugig, mit Fette ude. 
„Der Is zum Schlachten I” ertläcte Schmutterer. „Oder 
moana ©, daß ich a Butter Pauf’ für de Hund’?" — 
„Und des Schmalz. wo der Hund da albt. is des viel- 
leicht nr? Ra. fon ihl“ Ueß fh Tate vernebmen. 
„De zwoa woar'n aa recht foaft I”, meinte Schmutterer 
im Weltergeben und wies auf zwei bäßlihe Mifch- 
linge. „De fan überbaupts erictklafiige Schlact- 
bundI*, echote Tate. — „Und der da, dös Daderl, 
der is nur a Guftoftüdl! Der muaß a Flelſchetl ham 
twia’r' a Bacbbentll" Schmutterer Ichnalzte Enallend 
mit der Runge und fehlürite zwel Spelvelfoden ein, 
die fich vorlaut In feinen Bart gewagt hatten. „Ab, 
aaab!” ftöbnte Xare bekräftigend, 

Schmutterer wies auf einen Im Altersfett ſchon balb- 
erftitten Schnauzer: „Den kann I nar nimmer ber- 
geb’n, der Is ſcho verftellt — der g’bört für an Lungen- 
kranken. Well der Hund guatding fünf Piund Schmalz 
macht I” Nir beiler’s für die Langenfurtt als wia’- 
malz — da fteht nie auf d’rüber!” lang 








lich aus. Warum, wei Ih nicht. „An Wachhund, an 
recht an fcharfen! — Da bab’ Ich foan’ andern als wia 
den da”, und er wies auf einen ausnebmend ſcheuß - 
Uchen Baftard zwifhen Donge und Bernbardiner, 
dem der Geifer von fchlaffen Lefzen tropfte. 

„Aber den müafl'n ©’ Eahne o’ihaug'n“, mifchte ſich 
Kare ein, „A feltener Hund, a ganz a feltener! Scharf 
fer’, und all’s melden ... und o'pada — ja, wia der 
Hund o’padt?! — Cäfar!“, brüllte er plöglic und 
flug mit dem Stock auf das Hüttendab. Cäfar 
fubr heraus wie der Blitz. überfchlug ſich an der Kette, 
fcnoppte nad jedem von uns und nad) dem Gtod, 
errifchte aber nur ein kleines Etüt von Herin 
Scmutterers Hofenfaum. Dann ſaß er ſchon wieder 
In der Hütte und Enurrte. Gchmutterer war unwillig: 
„Des fan do foane Sachen ... an Hund fo mir nir 
Die nie tragen... wann mi jeß der bei'n Hor'n der- 
mifcht hätt „.. und de Hof’n is aa bi. — „Da 
kennt ma; aß der Hund a Dreflur bat und dafı 
er Scharf verteldigte ih Tare. Gchmutterer er- 
bob die Stimme: „Ep, du bift auat! Des kenn’ i afo, 
daß der Hund fcharf Is, da braucht er mir kog Ttumm 
net obareiß'nl Du mit deiner Defurl — Wer zablt 
denn mir de Hof’'n?“ Aus dem Aunenwintel fab ich, 
wie Xare befänftigend durch ein Niden andeutete, 
id) würde fie bezahlen, und beſchloß. auf der Hut zu 
fein. Caſar Unzie mich von unten berauf an tie ein 
Alligator und nabm wohl träumerifch Maß, wo feine 
Kinnladen am beften In mic bineinpaffen würden. 
"Here," Meß Ich Gchmutterer vernehmen. „i mag.a 
fauber’s G’{häft, I fan’s, wie's Is! Der Hund is ber- 
geb’n wor’n, weil er zwoa Leut afo z’famm’blff'n bat, 
daß f* gar nimmer arbet'n ham finna „.. der oane 
Hund — zwog Leutl”, wiederbolte er, mit furcht- 
bar fömugigen Bingnern die Zablen aufmweifend. „Der 
Hund Is vo a'm Bauern, und wie der ’s Kranten- 
baus zabl'n bat müaff'n, und 'n Doktor und all’s, da 
is ec narrifch "wor’n und bat g’fagt — je alb ib ’n 
alel ber aa, den Hundskrippel den miferabliaen!* — 
„A fo a tappiger Stier, a g’fcherter!” ergänzte Tate. 
„Wann er Eabna net zu fcharf Io?”, fragte Schmutterer 
beforgt. Ich dachte Enttfhend an die Kirwelhgans und 
verneinte. Gchmutterer zeigte einige Eıregung: „Der 
Hund da — der Is mir glei Iaber wla’r’a Mafcina- 
gwebr!" — Des baftıa Wort g’faat“, jubelte.Kare 
Belfal. „A Maſchlnog'weht is der Hund, nir anders!” 
Ich unterbrach die Hymnen mit der Frage nach dem 
Preis. „Da Preis ... mei... da Preis?” feufzte 
Schmutterer. „A fo a Hund bat koan Preis... den 
muaß oana richt fhap'n Einna, oana, wo was ver- 
fteht von a’'m Hund..." — „Wahr is ’s1” bekräftigte 
Kare, „Wann ma redinet ... des Gcharffei', und 
melden, ... und o’pada wla da Teifi ... und de 
Dreſſut . ." — „Ab was”, untetbrach Schmutterer, 
„laß den Herrn fel' Rechnung nur felber mach'n, der 
Bennt N’ fcho’ aus! Ib fag halt: mit'n erfchten Ein- 
bruch Is der Hund bezahlt! Je net a fo?” Ich mußte 
widertillig zuflimmen, in brennender Erinnerung an 
die Bettgans. Die Birma Gchmutterer fab ihren 
Welzen blüben und entfaltete rege Tätiakeit: „Kare, 
ziag dei Dreffurg’'wand o, Ib beg den Hund auf di, 
daß ’s der Herr fledht . . .“ ‚Wann er aber den 
Seren o’padt .. .” zwelfelte Kare. Schmutterer ließ 
feinen Antrag fallen: „a, oder gar mil aa, des 
därf net fei', mic waar's ja g’'nual — Der Herr 
glaubt’s fo a fo, daß der Hund a fharfe Dieffur 
bat!“ — „Nehmen Sin glei mit?" fragte Tare. „ch 
weiß doch keinen Preis ?“, wehrte ic. 

„Ab was“, bemerkte Schmutterer, geb’'n ma hinüber, 
tin?’ ma a Maß, und den Hund nimmft d’ mit, Xare. 
Mir wer'n fcho bandelsoans mit den Herrn!“ 

Xare angelte mit einem Schürhaten, der für ſolche 
Zwecke bereitzuliegen fehlen, leife Cäfars Kette aus 











ihrem Ring und widelte fie ih ums Handgelenk. 
Dann nabm er einen gleichfalls bereitliegenden Befen 
In die Rechte, zog mit fräftigem Rud den Hund on 
der Kette ins Brele und webrte feinen erften Angriff 
ab, Indem er ibm den Befen in den Radıen und den 
Schürbafen in die Rıppen rannte, „A guater Dreffeur 
is er fo”, meinte Gchmutterer, der neben mir aus 
fiherer Entfernung zufab. Ich wagte ibn nicht durch 
genenteilige Anfchouungen über Hundedreffur zu 
tränten. Tare faufte mit dem Hund davon, und 
Schmutterer wandte ih wohlwollend an mich: „Geb, 
machen & de Tür zu, Herr!" Das war, angeſichts 
des Verlerfchloffes, nicht ganz einfach, gelang mir 
ober doch nach einiger Zeit. „A febr a praßilicher 
BVerfchluß 1”, bemerkte Schmutterer. Ich hatte nichts 
au ertidern. 

Die Meine Runde im Biergarten begrüßfe uns mit 
adbtungsvolem Schweigen. Die beiden Knoben ftießen 
einander an. „Trint ma oans!” ſchlug Tate welt. 
männifh vor und pfiff der Kellnerin, die alsbald 
berbeiellte. „Alfo, Herr, was lafjen © denn autwillig 
aus?”, wandte er fib an mid. Doch Gchmutterer 
unterbrah: „Dom Preis werd’ nir g’red’t .„.. der 
Hund muah den Herrn freu'n, fonft Is Fetſcht nie!” 
Die grünen Knaben ftießen einender an und mederten 
eine böfe Lache. Cäfar machte Miene, ib auf fle 
zu flürgen, wurde aber mit Befen und Schürhafen 
gebändint. „Scharf is der Hund — in, wie ſcharf 
daß der Hund Is?” verwunderte fi Tare, Atlfi mit 
dem Gpielhabntoß fiel ablentend ein: „Du baft 
geftern deine Bua’m a fo bern’ichlag'n, bör” i g’rad?* — 
„Dös nlaabft d’I“, nab der ftolse Vater zurid. „Ab, 
16 fabr f* eabna bil Ja — mia ih f’ eabna bi’fabr! — 
Ib flag” f" In d' Burgel’ nel, da fpeib’n ſi glei Blunt, 
de Rotzbus mi 

Adfeltiae Zuftimmung lobnte diefe eifernen Grund- 
fäpe. Die Knaben ſchienen ih geebtt au fühlen, daß 
Nie den Gegenttand des Gefpräds bilden durften. 
Wabricheinlib durch die Bemerkung über das Blut- 
fpelen anaeregt, rief Schmutteret über den Til: 
„Du, Alf, eb Ib 's vernik: der Gchindelbedferdi 
mödt" a Pfunt! a zwoa Hundsichmalz ba'm — laft d" 
eobm balt oa’s umi! A ganzer Hund Is eabım 3’ teuer — 
und fein Welb hat's auf der Bruft — wonft eb, mia 
’s is! — Der Herr ſchiabtet nämlıh Hund’ aus“, 
fügte er als Belehrung für mic bin. Ali nabm 
augenblids amtliche Würde an: „Da muafit d’ ſcho 
mit der Alten red'n — aber Ib fog d’ as glei’: viel 
Ebr’ bebft d’ met auf damit, indem daß bei uns all’s 
mit Hunde ſchmalz kocht werd! Und de foaften Hund 
nengan afo v’ul bart ber! Drauß’d im Tlecſchug - 
verein grab’n f" es el, 'nandernad, lauter fpitfoafte 
Hund, vo de Hertſchaften — flott daß f" der All- 
gemelnbeit, net wohr, taat'n oa was zuafemma 
laff'n ... net?“ Das galt mir. Und ich nidte. Allſ 
belebte ib: „Ja, de foaften Hund... a diam rumpelt 
ma auf von bi... fo tie vor vierzehn Täp ... Alfo: 
da bab d’r I a balb's Jabt um an Hund n’bandelt, 
und net bat er'n bergeb’n, bis. auf oamal. der Mann 
bergebt und fagt: ‚g’'bört fcho dei, der Hund,’ fagt er, 


Die Nutte 





Kiek nich’ fo dämlich, Menfch — det fieht doch 
'n Affe, de£ ick nich" for'n Cäcilienverein Pro- 
pajanda [oofel* 
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‚der bat a Gſchwat! Gchliehli verredt a ma no, dann 
bab’ Ih an Drei‘ — De Sad’ Is guat — I fhaug 
den Hund 0’, da bat der an de bintern Haren fo 
fauftgroße Bladern. ‚Des is freili a @’ichtwär‘, ſog 
Ib, ‚und des Pon ib nimmer zahl'n,“ fag Ih, ‚was ıb da 
xrerſcht g’boafien bab‘, fag Ib. — ‚Js aa reht!”, fagt 
der ander. Alfo, i tua den Hund boam, reif" eabm’ 
"s Bell oba” (bier bewunderte ich, aan für mich, den 
Seinfinn_des Erzäblers, der die Schlachtung über- 
nina und vom Kauf gleih aufs Bellabreißen über- 
fprana) „und fag’ zu meiner Alten: ‚ep möcht I6 
do febg'n‘, fan Ib, ‚was In de Bladern drin is! Tua 
's fchorfe Meffer ber‘, fag Ib. — ‚Alfo ib ber und de 
Btadern aufg’icnitt'n, und dent’ ma nir anders als 
twla, daß der Bay bergebt. Aber was moant's: 
ausanand’gang’n fan f* wla de Rof’n, akt'rat wia de 
Rof’n — lauter Schmalz und lauter Schmalz! War'n 
dr des reine Rettdippeln, foane B’jhmwär!" — „Oh 
bluatiger Affenfhwanz,” feuchte Kare, „des boafit ma 
Blüt ba’'m!“ — „Zehn Pfund Shmalz fan 'raus- 
"gang'n”, lachte der fröhliche Mepger. 

Der Ausblit auf neue Möglickeiten der Volks- 
ernäbrung, der ſich mir da bot, konnte mich aher doch 
nit abbalten, das Gefpräd wieder auf Cäfar zu 
bringen, denn der milde Detobertag neigte ih dem 
Ende zu, und mir graute ein wenig vor der langen 
Nadıtfabrt in Geſellſchaft des unbändinen Hundes. 
Xares Dreffurmetboden durfte ih mir nit anmaßen. 
Nach einigem Hin und Her batte Ich Schmutterer fo 
welt. daß er fib an die Knaben wandte: „Der Cäfar 
Roft't „.. fagt's es felber, Bua'm. ihr habt's mer’'n 
zua’bracht: was koſt't er?" Die Knaben ftießen ein- 
ander errötend an, und ic fab aus dem Augentolnkel, 
tole Kare, der Bater, wütend nach feiner Keble deutete, 
wohl Züdtigung verbeifiend. Schmutterer ließ Beine 
DBerlegenbeit auftommen: „Da fan’'s halt Ib: der 
Eäfar Loft’t fünf Douabr, und anderit gib ib 'n net 
ber!" — „Da verdienit d’ eb n'r!”, bekräftigte Tre. 
„Des is can unrebts Wort!“. meinte aud Alf. 
„Wober foll id Dollars haben?” grinſte Ich. „Is aa 
recht,” lenkte Schmutteret ein, „nader koft't er 
fünfazwany'g Goldmart!* — „Das find fechs Dollars”, 
gab Ich zu bedenken. „Dollabr bin oder ber“, ſchrie 
Aufl dazwiſchen. „'s Bleifch Loft’t a Fuchzgerl ’s Pfund, 
und der Hund maht guatding feine fünfazwanı'g 
Pfund. und de foaften... des verfteh' Ih beifer, 
Here!" — „Und de Haut waar nader nir wert, han?*, 
warf mir Tate vor. 

Und fo Ichien die Handelfibaft Iuftig In Fluß zu ne- 
raten, fand aber ein jähes Ende. Denn plöplich betrat 
den Garten ein wudhtiger Mann, nad Kleidung und 
Grbaren ein Landmepger etwa, der einen beulenden 
Yüngling am Obr vor fi berzerrie. Bel dierem An- 
bli überzog die Geſichtet der Knaben kaſſge Bläffe, 
und ihre Kinnladen begannen zu fblottern. Ware, der 
Vatet, murmelte ein inniges: „Dh bluatvolle Gau, 
glelt Inl“ Der Herr Schmutterer fant auf feinem 
Seſſel in ih zufammen, während Alifi, nad einem 
prüfenden Runoblid, das Bleiben nicht wünfdens- 
wert zu finden fehlen und mit einem zweideutigen 
„Grüaß di God!“ den Garten verlieh. Ich felbft 
fühlte eine gewiſſe Unrube, doch auch Neugler, und 
ftellte mich, zum Auffipen fertig, neben mein Rad. 
Der riefenbafte Bremde war inzwifchen berangetommen 
und telegrapblerte dem Jüng'Ing — Burz, lang, lang, 
kurz mit ftarten Griffen die Ftage Ins Obrläppden: 
„San drs deine Rreunderl, ba? Denen wo's du meine 
Hund vo'kafſt, ba? Aber ’s Kreuz ſchlag' ich euch a, 
alle mitanand münßt's bi fei, Bluatsbandal” — Und 
mit der freien Rechten ließ er einen Dchfenfiefel durch 
die Luft faufen wie den Brüblingsfturm. „Wo is 
mel Cäfor?” brüllte er ftlerbaft auf. Und da fab ich, 
welch versügliben Hund ich um ein Haar bekommen 
bätte, Denn beim Klang der vertrauten Stimme fubr 
Caſat auf, nahm den Gtubl, an den Xare Ihn an- 
getettet hatte. mit und beulte Benrüßungen. Der Riefe 
froblodte: „Ja, da Is er ja, mei CAfarl! Jeß pad'o 
amal, Cäfarl, alleb, foß, fahl* Gchmutterer kreifchte, 
auf mich welfend: „Der Herr bat’n Paaft!*, mit dem 
Erfolg, doß der Scemde mich anfıhrie: .G'hörſt d' 
aa zu de Gauner, g’fchert's Died, ha?" Es gefſchah 
mic heute fchon zum zweiten Male, daß ich fo an- 
neredet wurde, und ich ſchloß daraus, dafı das Land- 
leben wohl ftärker, als mir bewußt war, auf mic 
abgefärbt haben mußte. Go nahe mir diefe Betrach 
tung aud ging, fo konnte fie doch meine Aufmert- 
famteit nicht von dem faufenden Ochfenfiefel ablenken. 
und ich rutichte im rechten Augenblit auf dem Rade 
los, fo dafı der Hleb, der mir zugedadt war, fon 
den Vater Kare traf, der binter mir Deckung geſucht 
hatte und nun plöglich frei ftand. Gleichzeitig trug 
auch die Dreffur ihre Früchte, denn der Hund nahm 
Xares Hofenboden reftlos in Bet. Ich ſab nod, 
über die Schulter weg, wie Nare ih mit dem Befen 
des Hundes erwehrte, den die Im Geffe'gemiir ver- 
bängte Kette in der Bewegung bemmte, dann dem 
möütigen Sremden den Gartentiihh gegen den Bauch 
Eippte und ihn dröbnend zu Ball brachte, endlich, als 
getreuer Knedt, Schmutterer über den nächften Barten- 
aaun fchleuderte, felbft binterberfprang und, von den 
Knaben gefolgt, den gebeugten Birmeninhaber In eine 
birfchhafte Flucht mitcih. 

Dann trat ich mit aller Macht einen planmäßigen 
NRüdiug an und rubte nicht, bis nicht zwei Dußend 
Kilometer zwifchen mir und der Stätte meiner legten 
Erlebniffe lagen. Der Nachtwind, der mic um die 
Dbren pfiff, bielt ſchrecvoll die Erinnerung an den 
faufenden Dohfenfiejel wach: „Ave, Eafar. . .I” 
Schade, es wäre wirklich ein fharfer Hund gemefen, 
der Gäfar! 


Schieberdämmerung — — 


























„Da bat ma’ die Floſſe voll Brillanten, un’ wenn Not am Mann is, kriegt ma’ keen' ’cunter.* 


Nächfliches Gedicht 


Hub! mit einem großen Schnauf Dod nad) dDiefer Prozedur 
Scludt der Mond die Wolken auf Bläft er fie in den Azur. 

Und in feinem runden Baudy Dies ift — da er ohne Weib — 
Da verdauf er fie zu Raud). Baft fein einz’ger Zeitvertreib. 


Beorg Elfenhans 
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Das auserwählfe Volk 


(Rarl Arnold) 





„An fo an milden Winter follen uns dö Preiß'n amol nachmach'n, dö Hanswurfcht'n!* 


Begegnung 


Der Multiplitator fah und fann; 
Wie zieh Ich die Preife wieder an? 


Da nabte ein filberbaariger Greis, 
der wankte etwas und weinte Leif’, 


Er ftellte fi mit der Hand am Ohr 
— tie foldye ja fun — erft taub, dann vor: 


„Entbebrungsfaftor*, murmelt er ſchlicht. 
Der Multiplitator verbeugte ſich nicht. 


Der andere dachte: Flegell Wanft — 
wenn du bloß mwüßteft, was du mic kannt! 


Sle fpradhen von Gottes gültiger Hand 
und vom gemeinfamen Vaterland. 


Als diefer ging. rief jener: „Bieft — 
wart nur, tole du mich wieder fiebft!* 


Befchlittelt, wankte der Greis am Stab. 
Bald reibt er feinen Stelß am Grab. 


Trim 


Schattenriſſe 


Der Druck der Verbältniffe bat einen Beruf ge- 
zeltigt. den Baum ein Geſchlecht vor uns gefannt 
bat: den Beruf des Verfchmwörers. 

Gemeint ift natürlich der Verſchwörer im Haupt- 
beruf, der, wenn überhaupt, fo doch nur ganz 
nebenber einem bürgerliben Erwerb nacgebt. 
Durddrungen von der Unbaltbarkeit der verrotteten 
Zuftände, Die eines Umfturzes Dringend bedürftig find 


(nebenbei: Zuftände And ftets entweder verroffetoder 
unbaltbar, oft fogar beides, wie [bon Chakefpeare 
Achtlg fagt mit den Worten: „Wirtfbaft, Horatiol”), 
Durchdrungen von dem elfernen Schrei nach dem 
Kinde, das mit ftarter Bauft geſchaukelt werden 
muß, Durcbdrungen endlich aber auch von der Er- 
kenntnis, daß Ginlaelt ftart mache —: dutchdrungen 
von alledem, Dabel öfonomifdyen Ermänungen nicht 
abbold, fucht der Berfchmörer nach Gleichaefinnten, 
um, mit furcbtbaren, zwlegenoͤhten, gas- und woſſet · 
dichten, ſchwergenagelten Eiden. je nachdem fie 
an fid oder ſich an fie zu fefleln. 
Gleihgeiinnte find aber Im deurfchen Vaterland 
bekanntlich fo dünn gefät. daß zwei Deutfche melft 
ſchon beglüdt von Ginftimmigteit reden, wenn 
ſich in ein oder zwei „aruntlegenden Belangen“ 
nur eine verminderte Terz und fein ausgefprodyener 
Misllang ergibt. 
Um nun eine politifde Eympbonle zumege zu 
bringen, muß für je einen Belang je ein Einklang 
bergeftellt und durch Eide geſichert werden. Jeder 
Eid wird ſtgendwle fichtdar getragen: Gtednadel 
mit blauem Kopf Im linken, mit grünem Im rechten 
Rodaufichlag, nelbe Riemen zu [hwarzen Schuben 
und umgekehrt, Gamoſchen links, redhts Oder beider- 
felts nach innen gewidelt; dazu noch die Gehelm- 
nrüße: Mlittelfinger beim Handfhlan umbiegen, 
linte, rechte oder beide Brauen hochzlehen. durch 
die Nafe atmen, durch die Zähne fpuden, durch 
die Ohten raudıen, dazu das Herz teils auf der 
Zunge. teils in den Hofen. .. 

es alles will gelernt fein. 
Dann aber fommt der Lohn, denn zu dem oben- 
erwähnten Schtel nach dem Kınde ufw. tun ſich 
mühelos zufammen, außer dem Berfhmörer, der 
ungenannt bleibt: ein Schteler, ein Kind, eine 
ſtatke Fauſt und einige Schautler.. . 
Dann kann's nicht feblen. 


Dann kann's alfo ganz gewiß nicht fehlen! Hut 
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Lieber GSimpliciffimus! 


Ein Fremder kommt nacb Berlin, nimmt eine 
Drofchte mit dem Babrtziel: „Zur Luftreedereil” 
Und fiebe, der verftändnisvolle Kutjcher fährt Iyn — 
zum Reldistag. er 


In unferem Dorfe war eine Frau erkrankt, Der 
Arzt verordnete einen Einlauf. Als diefer von 
ungebeurer Witkang war, meinte die pflegende 
Schmwefter: „Da bat der liebe Bott wieder einmal 
die Hand des Herrn Doktors ſichtbarllch gefegnet!” 


Kurz vor Weihnachten taucht bei einer baltiſchen 
Emigrantenfamille eine ſchon verfchollen neplaubte 
Tante auf, ein Bugelrundes altes Fräulein mit 
einer diten Brille, Große Wiederjebensfreude. 
Breitefte Erörterung der beiderfeitigen Schickſals- 
wege. Die fechejäbrine Edith ftaunt die alte neue 
Tante mit großen Aunen on und fragt Schließlich: 
„Haft du auch Kinder?” — „Aber näln, Närrchen!” 
läelt diefe etwas befangen. — „Ja möchteft du 
denn Beine baben ?” inquitiert die Kleine welter. — 
„Beällich, fräilib, aber..." — „Du, Tante,” 
flüftert Edith gebeimnisvoll, „übermorgen kommt 
das Chriſtkind ... Wer wäiß ...?” 





Der ungarifche Kapellmeifter X, iſt der ganze Stolz 
feines alten Papas. Wo er kann, renommiert der 
mit feinem genialen, muſikaliſch geradezu über- 
menf&lich gebildeten Sohn: er kann alles, er kennt 
alles, er befigt alle Kompofltionen von den frühen 
Jraliern an bis herauf zu den Moderniten. 
Neulich ſag' Ich zu dem Alten: „Belter Herr X, 
alles was recht il: aber den dritten Ga von 
Scuberts ‚Unvollendeter” wird wohl aud Iht 
Herr Sobn nicht haben.” 

„Hatl” ſchleudert mir der ehriwürdige Greis fieg- 
baft entgegen. 


Bom Tage 


Unfer Hausherr gebört, wie faft alle Nur-Haue- 
beren, getolffermaßen zu den „Neuarmen“, was er 
bei jeder Gelegenheit durch die Demonftration 
feiner fchlotternden Welle zu bewelfen verfteht. 
Er bat zwar nichts gelernt, gehört aber doch zu 
den Bultivierten Menfchen, welche die zunehmende 
Entbehrung der einfachflen Kulturfaktoren ſchmetz · 


Frankreich un 
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lich empfinden. Gein Weihnadtetifh bot eine 
rürende Juuftcation blezu. Als er mit Weib 
und Kindern um das Bäumdhen verfammelt war, 
bielt er erft eine Anfprache über die Not der Zeit. 
Dann überreichte er feiner Frau eine leere Zigarren- 
kifte — Die legte ihres Stammes —, in welcher 
in rofa Geidenpapier eine Role jenes Papiers 
verſenkt war, das weder zum Schreiben noch zum 
Einwigeln geeignet if. Und mit berzenswarmer 


d die Pfälzer Separatijten 


Stimme flüfterte er dazu: „Nur für uns beide — 
und nur Gonntags!* S.K 
Das Publikum regt ſich Darüber auf, daß Banken ihre 
eigenen Notgeldſcheine nicht mehr einlöfen. Wiefo? 
Wenn man jemand auf den Kopf ſpuckt, pflegt 
man es doch fonft auch nicht zurüdzunehmen. Die 
Tatfade, daß den Banken vor Ihren eigenen 
Erkrementen grauft, ift geradezu erfreulihl S.K. 


Geichnung von E. Thöng) 


„Brankreich wendet fich zur Verwirklichung feiner Hohen Ziele immer an die Edelften und Beften der Nation. Aber nicht umfonft, 


meine Damen und Herren. 


Sie werden mit Ihrem Douceur zufrieden fein.“ 


= 


Der franzöfifche Kapitalismus hat gefiegf 











Geichaung von D. Yutbcanflon) 





„Nicht um den Wiederaufbau Frankreichs, um den Abbau Deutfchlands geht es.“ 


Die heiligen drei Könige fingen: 


„Dieweil wir aus dem Morgenland fein, 


läßt man uns nicht nad) Bayern "rein. 
Bon wegen unfrer Nafen 

tät" uns der Generalftaatstommiffar 
gleich wieder außer blafen. 


Das Gold verfiele der Zenfur, 

aus Myrrhen braute man Zinktur, 
den Weibrauchfad, den fchweren, 
fpendierte der Beneralftaatstommiffar 
den Kirchen und Altären. 


Man hat uns die drei Weifen g'nennt 
Dfeh, damit hat's längft ein End’: 
von Loffow und von Geiffer 

benebft dem Generalftaatstommiffar 
war'n doch noch zehnmal meifer. 


Der Heiland, den wir benedei'n, 

Liegt nicht in der weiß-blauen Krippen drein. 
Drum machen wir einen Bogen. 

Adjö, Herr Generalftaatstommiffar, 

und bleiben Gie uns gewogen!“ Rotatöstı 
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Die Anleihe — ein Traum — 
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Erſcheinung 


Ich gebe wie ein Schatten unter das Volk 
Und fege mich an der Geite ber Menfchen nieder. 


Keiner flieht mich, aber fie fehen einander an 
Und wiſſen. daß Ich da bin, 


Mein Schweigen it das Schweigen der Blut, 
Die den Splelplatz der Kinder überwäffert, 


Ich bin twie der Froſt. der Immer älter wird in der 
flummen Nadıt, 
Worauf die Vögel tot find am Morgen. 


Heere fallen ein, zerftampfen das Land, zerflören 

Mit Gefchoffen, die von der Erde und vom Quft- 
zelch brüllen — 

Ich bin mächtiger als Heere, 

Burchtbarer als die Kanone. 


Könige und Kanzler geben Befehle — 
Ich gebe keinem Befehle — 


Aber man geborcht mir mehr als Königen, 
Mehr als leldenſchaftlichen Rednern. 


Ich entbinde von Eiden, mach’ Taten ungefchehen. 
Die nadten Dinge kennen mid. 


Ich bin der Hunger. Unbetannter Autor 


"Bobby Roy 
Don Peter Scher 


Bobby Roys Frau, die Solange hieß — was 
Deutfche nie begreifen konnten — und obendrein 
grüne Augen und rotes Haar beſaß — was die 
andern Malerefrauen oft zu dem fchmerzlichen 
Ausruf bewog: Haare — nun fa... aber wie 
färbt man Augen? — Bobby Roys Brau war fo 
eiferfüchtig. daß fie fogar den Kellner anfubr, wenn 
er befonders liebenswürdig mit dem Maler fprady. 
Wie aber auch Solange Bobby überwadhte — es 
verging Bein Tag, an dem fie nicht In Gefellfhaft 
auf feinen ideal ſchönen Körper angefpielt hätte, 
„Bobby, laß mich deinen Arm fühlen — du Haft 
heute wieder nur zwanzig Minuten gebort!” 
„Ab — Ihr Herr Gemahl bort?” 

„Bort? Aber gnädige Grau — er bat einmal Die 
Armftrong den Reit gegeben. — Bobby!” 


„Ja... Solange —?“ 

„Warum ift der Maffeur geftern nicht dageweſen ? 
Schwing das Beln nad lints! Ab — du bift 
fchlappi" _ 

So führte Solange Bobby Roys Ideale Mannes- 
ſchönhelt den Damen vor, Aber wehe ihnen, wenn 
fie fih fo weit erwärmten, daß fie der Sache 
auf den Grund geben wollten. Dann war Solange 
Imftande, ih Im Galon des Bankpräfidenten, vor 
der gefamten Creme, auf den Boden zu werfen 
und unter entfeglichem Gefchrei mit den Büßen zu 
bämmern. 

Bobby Roy war ein guter Kerl — ein bißchen 
überholt, weil er Immer noch glaubte, daß ein kalt 
dämonifches Wefen fiheren Erfolg verbürge; aber 
da die meiften Leute, unter denen er ſich beivegte, 
ebenfo überholt waren und noch nicht wußten, daß 
Bortgefrittene Inzwifchen zur tauftiſchen Unver- 
brauchtheit übergegangen waren — die ſich aller- 
dings nur mit verftärkften Kokaindofen erzielen 
ließ — batte er feinen Erfolg auch mit dem älteren 
Mittel. Außerdem tat Solange das ihre, um be- 
Rändig Anläffe zu anregenden Eiferfuchtsausbrüchen 
herbeizuführen. 

Bobby verkaufte Im allgemeinen gut. Den Der- 
legern und Kunfthändlern, die mit Verträgen zu 
ihm kamen, Imponierte es nicht wenig, wenn er 
Im mwelßen Gweater, mit Borhandſchuhen an den 
Händen, bereintrat und fcharf an Ihren Köpfen 
vorbeizlelend einen klatſchenden Hleb gegen den 
im Rahmen der Tür ſchwebenden punding-ball 
führte. Gie fanden das im Gegenfag zu dem 
ſchwachllchen Wefen atelierboderifher Mokla- 


+ ttinker, mit denen fie gewöhnllch zu tun hatten, 


oloffal auf der Höhe, und wenn Bobby ganz 
felbftverftändlih etwas von feinem Freund Die 
Armftrong In die Debatte warf, der gerade in 
England Meifterfchaftstriumpbe feierte, konnte der 
Maler mit ihnen machen, was er wollte, 

Aber — fo gebt es in der Kunft — plöglidh gingen 
die Gefchäfte fhlecht und Mifftimmung bemächtigte 
ich Solanges und Bobkys, die vorzüglich zu fpeifen 
gewöhnt waren und ihre täglichen Räufche fchmerz- 
lich entbehrten. Es kam fo weit, daß der Maffeur 
vierzehn Tage ganz ausblieb; daß Bobby beim 
Beinfhwingen ernftlih verfagte; daß fie ihren 
Hunger mit Corned beef und ihren Durft mit Dünn- 
bier ftillen mußten. 

Da fagte Bobby Roy eines Morgens — und er 
führte dabel einen fo jämmerlich fchlappen Hieb 
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gegen den puncing-ball, daß es Solange in der 
Geele web tat — fagte er eines Morgens: „So- 
lange! Sol id Fräulein Krammetseder zum Tee 
bitten?” 

Die Antwort war ein gellendes Geſchrel gleich 
dem eines Kakadus, der plöglicd die Katzenpfote 
duch das Kafigaltter Erallen ſeht. Gleichzeitig 
ertönte ein dumpfer Gall und ein rafendes Hämmern 
auf den Teppich. s 

Dos war Golange, die auf Ihre Art zu feiner 
befheldenen Brage Stellung nabm. 

Bobby Roy ließ Die Hand mit dem Boxhandſchuh 
ſinken und wartete geduldig auf das Abebben des 
erften Gturmes, 

In der Tat wurde das Hämmern allmählich 
ſchwächer. die Zudungen verringerten fich, und nadh- 
dem volllommene Rube eingetreten war, hörte man 
erft ein berzbrechendes Geufzen und dann Go- 
Ianges zu Tode erfchöpfte Stimme: „Bobby?“ 
„Liebfte?” 

„Bobby... haben Krammetseders Kavlar?“ 
„Soviel du wilft“, fagte Bobby mit unendlich 
tellnahmevoller Stimme. 

„Und Hummer?“ 

„Auch Hummer, mein Liebling.“ 

„Und Gauternes?" 

„Gelbflverftändlich I” 

Ein tlefer Geufzer. Solange richtete ih auf, 
„Dann folft du es tun!” fagte fie mit fefter 
Stimme. 

„Gut“, fagte Bobby Roy. Aber er fagte es wohl 
um eine Nuance zu freudig oder zu rafdh. 
Solange warf ih auf der Gtelle wieder lang auf 
den Boden, und das Hämmern und Schtelen be- 
gann von neuem fo ftard, daß Bobby ſich wütend 
vor die Stirn ſchlug und abermals In abwartende 
Haltung geben mußte, Als es endlich doch wieder 
fo weit war, beugte er ſich zu Ihe nieder und 
richtete fle, die kaum noch mit verlöfchender Stimme 
flaſtern Bonnte, zärtlich auf. 

„Solange,“ fagte er welch, „wenn es nicht wegen 
dir wäre!“ 

„Bobby,“ baudhte fie matt, „ift es — Ift es wahr?“ 
„Liebling!” fließ Bobby feurig hervor. 

„Und Ift es — wirklich — franzöfifher Gau- 
ternes?” 

„Aber jal Du weißt doch, daß Krammetseders 
das vornebmfte Gefchäft diefer Art find.“ 

„Ja — ?“ flüfterte fie abivefend und dann, das Ge- 
ficht In beide Hände preffend, mit ftürmifchem 


Ausbruch: „Dh Gott — ob Bott — es iſt ent- 
feglich, twie ich Leidel” 

Aber diesmal war Bobby Hüger und bielt ſich 
zurüd, 

„Öolange,” fagte er ganz weich, „plaubft du, daß 
Id) weniger leide? Wenn es nicht um deinet- 
willen geſchäͤhe — I” 

„Beliebter!“ fdhrie Solange und umarmte ibn fo 
ftürmifch, daß er unangenehm an das Ausbleiben 
des Majfeurs erinnert wurde, — — — 

Elfriede Krammetseder war ein großes, dickes 
Mädchen mit Idealen und einem Delitateßgefchäft 
Im Hintergeunde. Gie litt an ungldcklicher Liebe 
zu Bobby Roy, deffen männliche Schönheit ihr 
lelcht verfettetes Herz felt langem nicht zur Rube 
kommen ließ. 

Es war in Künftlerkreifen Bein Geheimnis, daß 
Elftlede Krammetseder fählg wäre, für eine zärt- 
liche Stunde mit Bobby Roy Ihren halben Deli- 
Bateßladen dabinzugeben, und häufig war das Be- 
fremdliche feiner Standhaftlakelt in den Ateliers 
erörtert worden. 

Nun alfo follte Bobby fallen. 

Am Tage nach dem großen Entfchluß, der die Ein- 
ladung an Elfriede gezeitigt hatte, war prompt 
eine ganze Wagenladung auserlefener Sachen In 


Bobbys Atelier eingetroffen, und er felbft wie Go- 
lange hatten ſich bereits fo übernommen, daß fle 
ernftlich den Gedanken erwogen, wegen Krankheit 
abzutelepbonieren. 

Aber da Solange den Eindrud hatte, daß Bobby 
wirklich zu phlegmatifch tvar, ich dem Liebeglübenden 
Mädchen zu widmen, fühlte fie ih zum Wider- 
ſpruch aufgeftachelt, und weil fie Infolge der ge- 
eigerten Alkoholzufuhr überdies das Verlangen 
nad irgendwie begründeter Eiferfucht immer 
dringender empfand, ftellte fie ih unvermutet auf 
den Ehrenſtandpunkt. 

Da er fich bartnädig verhielt, warf fie ih auf den 
Boden und bämmerte und ſchrie fo lange, bis er 
um des lieben Frledens willen fein Wort gab, 
das Mädchen ernfllih ins Verderben zu reißen, 
worauf fie ſich wieder verföhnten und fo viel von 
dem Gauternes tranten, daß fie am Ende wieder 
anelnandergerleten. 

Am andern Nachmittag, als Elfriede Krammets- 
eder zum Tee erfchlen, waren Bobby und Golange 
fo verfatert, daß ſich das glähende dicke Mädchen 
durch den Empfang bedeutend erfältet fühlte. 
Solange batte die Dame In all Ihrer Uppigkeit 
nicht fo bald zu Geſicht bekommen, als fie aud 
ſchon die Tür nallend Hinter Ihr zufhmiß und im 


Über alles die Pflicht 


negenüberliegenden Zimmer vor dem entfeßten 
Bobby eine Szene zum beften gab, deren Begleit- 
erfcheinungen der gefpannt laufchenden Krammets- 
eder nicht verborgen bleiben konnten. 

Der unglüdlihe Maler, der grade wieder mit 
boffnungslofen Muskelproben am Ball befchäftigt 
war, beſchwot fie mit erhobenen Händen, an denen 
die Borbandfchube greulihe Klumpen bildeten, 
ihr Temperament zu ſchonen. Aber als er, um fie 
völlig zu überzeugen, daß ihm an der Eroberung 
des Delitateßmädchens nichts gelegen feln könne, 
einige lahme rudernde Borbewegungen vollführte, 
füßlte fi Golange wieder in ibrem Stolz als 
Befigerin eines gut funktionierenden fhönen Mannes 
getroffen und trieb ihn mit gellendem Anruf zur 
Attade. 

Mit entfagungsvoller Miene wankte der unglüd- 
liche Bobby zur Tür. Aber kaum Hatte er die 
Hand auf die Klinke gelegt, als Solange ſchon 
wieder dramatifch auffchrie und mit den Büßen 
bämmerte. 

Da padte ihn denn doch die Wut. Er Enallte Die 
Zür binter ſich zu und fchritt, jeder Zoll ein Er- 
oberer, über den Gang und flürzte fih mit ge- 
fchloffenen Augen in die Arme der liebeglühenden 
Elfriede. 


(Eb. Tb. Helme) 








„Berebrungspoll fowie aus Dankbarkeit 
Dem Retter Bayerns fei Dies Kiftchen Sekt 
geweiht.“ 

















„Aufs Wohl der Monarchie fei es ge- 
leert! — — 

— Was ift das für ein Gram, der mir das 
Herz beſchwert ?* 











Der Pfropfen kuallt. Trint' ih? — Ach 
ja — es feil 
Berboten hab’ ich zwar jedwede Völlerei.* 








BSinweg Gewiffensbiffe, die mich hemmen! 
Iſt denn ein Glas Champagner ſchon ver- 
botnes Schlemmen ?* 




















— 

Was iſt's, das mir die Bruſt fo bang 
beflemme? — 

D wehe! — Wehe mir! Ich Hab’ — ich 
hab' — gefchlemme!* 
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Was babe ich gefan! — Ach, num iſt's 
aus! — 

Fort! Auf die Polizei und dann ins Ar- 
beitshaus!* 


| 
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Ein Lebenszeichen 


(Zeihnung von Witt · im Schul) 


nennen rind Nine nen anne 


Karren 
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LTE De TEHERAN rer 


„Jet wollen f’ an Landtag auflöf’n.“ — „Siebpft as, nacha hat a do’ eriftiere 1* 


Nlorgenlied im Winter 


Gibt es was Wobligeres als 

Im Bett zu Liegen bis zum Hals, 

wenn durch Die Benfter, raub und hart, 
die Kälte In den Morgen ftarrt ? 


Die Wärme unterm Bederflaum, 
die wehrt fehon jeden kalten Saum, 
man liegt wie in gekochtem Brei, 

fo windig es auch draußen fel. 


Doch iſt es uns nicht lang gegönnt, 
daß man der Wärme lüftern frönt, 
die fubalternen Ubren, ad), 

machen wie Polizliten Keach. 


Sle fchlagen fogar auf ung ein, 
es muß heraus fo Bein an Beln. 
D bätr’ Ich ftatt zwei Beinen vier 
und wär’ ſch doch ein Murmeltier! 


Beany Handbreit 


Liferafur 


Wenn irgend ein Dito Ernft nicht irgend einen 
Sternkelm bätte und Irgend ein Gternheim nicht 
Irgend einen Dito Ernft — wie follten fie die langen 
Abende eıtcagen, an denen fie auf alle trübfeligen 
Gedanken kommen, nur nicht auf den beiteren: 
daß die Einbildung ihrer Genenfäglichkelt nichts 
anderes it als ein Tri der Natur, die fie ſich an 
einander erhigen läßt, um fie zum Schaffen frucht- 
bar — oder furchtbar — zu machen. 


u 
Wenn Rudolf Herzog auf Beftellung feine Kalfer- 
treue hinausſchluchzt. daß die Dersfüße nur fo 
durdeinanderftolpern, da kann man nichts machen; 
da fei Gott vor; das muß fo fein. Aber wenn fo 
ein mageres altes Kortfchrittemädchen untern Strich 
gebt und dem Geift der Zeit an den Wimpern 
Eimpert — da möchte man fi denn doch einen 
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Habybart ftehn laſſen und begeiftert ausrufen: 
Hle gut Zollern allewege! 


1m 
Io, als er jung war, Bonnt’ er Kaprlolen; 
es ftand ihm gut; es war zum Teufelholen. 
Nun, da er mübfam auf die Runzeln etwas Rot tupft, 
fühlt man: Ein älterer Eloron, der um fein Brot hupft. 


IV 

Da wird immer über den Gegenfoß von arifchem 
Beift und Jüdifhen Jatellekt orakelt; aber mit 
Beifpielen bält man fparfam zurüd. Dabel Ift es 
fo einfach, welche anzuführen. 
Wenn Ernft Toller über den Maulbelden Hltler 
eine Satire aufs Theater bringt — dann Ift das 
lüdifcher Intellekt. 
Wenn Lugegen Adolf Hitler eine Satire auf den 
Maulbelden Toller vorhat, dann ſchrelbt er fie nicht 
fürs Theater, fondern er macht uns das Theater 
perfönlich im Leben vor. Das Ift dann arifcher Beift. 

Trim 
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Qualitatsmarke „ 


Die beste Sparsamkeit 


KON 
ANRE 
IHN 


VoLLer WEICHER Schaum 


REINIGT DIE FOREN 
UND SIRAFFT DIE HAUT 


bleibt verständige Körperpflege. „Gesundheit Isi Reichtum!” 
predigt der Rabe allerorts. Ihre Vernachlässigung zeitigt kostspielige 
Folgen. Eine hygienisch vollkommene Zahnpflege macht sich deshalb 
vieltältig bezahlt, wird auch jedermann ermöglicht durch die mah- 
volle Preisgestaltung der Idealen, verblüffend wirkenden 


Zahnpasta Nivodont 


Ebenso tragen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen die 
Salsonkrankhelten der rauhen Jahreszeit, Erkältung, Grippe usw 

die höchsten Zinsen. Wer In der Schule, In der Stadibahn, tags 
über Im Berufe oder abends Im Theater usw. mit zahlreichen 
Menschen zusammenkommt, Ist besonderer Ansteckungsgefahr aus- 
gesetzt, schützt sich aber zuverlässig durch die auch gegen üblen 
Mundgeruch sicher wirkenden und angenehm schmeckenden 


Calciform-Tabletten 


Gegen andere unangenehme Költeübel wie rissige Haut, rote 
Hände, Frosibeulen erweist sich als wohre Wohltat die rasch und 
sicher helfende Frost-, Haut- und Wundsalbe (ca. 32%/o Cerussa, 
ca. 5%» Camphor, synih.. ca. 63%/6 Adeps lanoe) 


Campholint. 
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. Skigelände / Eislautplatz edc, 7 7 7 7 Verlag "W Wollach 2 —8 
10 * Januar 1924 Austragung der bayer. —— —— 
« schaft, ständigeTrainings on der großen Sprungschanze. ® 
Dberammergous Höhenlage verbürg! ständig ousgen. ©] | NÜIHUI" U. Sittengesclchte 
Sportverhöltnisse Eigene Sklichrer erteilen fortlaufend Curiosa, Bilder, Romane 


Unterricht. Sportgeräte, Skljöring etc Im Hai Neut inter. Bücherliste Soratis 
—— Liter. Verein „Mabatma“ Hamburg 6. 
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Dr. Unblutig — da! 











(Aufheben) Einlage! [Fortsetzung Jolgt.) 

Die-über unser armen Vaterland hereingebrochon« 

schwere wirtschaftliche Not machto eine Unterbrechung 

S . meiner von vielen Millionen Lesern allwöchentlich nılt 

Jugend Spannung verfolgten ‘Sprechstunden: Krlebnisse not 
Erinnerungen won! 
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Richard Bondam 
Die Heilung der Geſellſchaft 


3. Auflage 
Geheftet 6 Goldmark, in Halbleinen gebunden 9 Goldmark 


Deutſche Arbeitgeberzeltung. Berlin: ... Go fehr wir alfo die 
eigentliche Abſſcht der Hier vorgetragenen Theorie ablebnen müflen, fo 
nern neben wir zu, daß das Wert Bondams eine Büle intereffanter An- 
regungen und geiftvoler Ausblide enthält. Und gerade dadurch, daß 
man gezwungen wird, fich mit den grundlegenden Borderungen diejes 
Coylalpnlititers energifh auseinanderzuferen, geivinnt man fiherlih an 
e'nener Kiarbeit. Somit darf das Bud als eine fruchtbare und nägliche 
Lektüre allen Krelfen der Theorie und Praris beitens empfohlen werden. 
Breslauer Zeitung: Das Im Jahre 1920 erftmalig unter dem Titel 
Le Mal social et ses remedes in Paris erfchlenene Werk lient in einer 
nuten Überfegung vor. B. nebt von der Vorftellung aus, daf die menfd- 
liche Geſellſchaft ein lebendiger Organismus ſel. der nefund oder krank 
fein Bonn. Zur Heilung If Die richtige Diagnofe erforderlich und Diefe 
mird erichloflen aus den Symptomen, dem Befund und aus den Urfachen. 
Dann erit tann ein Heilplan aufgeftellt werden. In diefer Weife betrachtet 
B. tie beurige Geſellſchaft und beſpricht nach einer Beitftellung der Er- 
Erontung das Elend der Armen und der Reichen, die Ungleichheit der 
Lebenebedingunaen, nebt den Urfaben In den Kepiteln über die attoren 
der Gütervertellung, über die Evolution des Erbtechts uf. nach und ftellt 
Heilmittel auf. Befondere Reform des Erbrechts, Dermönens- und Kin- 
kommenfteuer, Berbinderung der Kapltalflucht ins Ausland und äbnliche 
Vorſchlage. die gerade heute aktuelles Jntereife erregen, twerden In einer 
fefleinden Weife erörtert und praktlich gangbare Wege gewielen., Die 
nröndliche, leicht verftändliche und doch wiflenfchaftliche Arbeit Bondams 
ift nicht nur eine padende Peltüce, fondern ein Führer In gefunde Zeiten, 
der felnen auffebenerregenden Weg zu machen berufen ift. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Müncden-19 


Leo Perug 


Der Meifter 
des jüngjten Tages 


Roman 
3. Auflage 
Geheftet 4 Goldmart, in Ganzleinen gebunden 6.50 Goldmark 


SchlefifheZeltung, Breslau: Woöhrbaftig. man Läuft nie Gefahr, 
fih zu langwellen, wenn man ein Bud) von Leo Perug zur Sand nimmt, 
Auch diefen neuen Roman wird man mit jenem fich ftelgenden Intereſſe 
Iefen, wie „Zwiften Neun und Neun“ oder den „Marques de Bolıbar“. 
Wieder iſt das Babelhaftefte daran das unheimliche Tempo, das den 
Leſer fozufigen willenlos mit fortceißt durch das unheimliche und phantaſtiſch · 
grauenvolle Labyrinth der Handlung... Wirklichkeit und Phantalle fpielen 
bier in felfamfter Welſe Ineinander, und gerade die meifterhafte Kunft 
des Derfaffers, Dinge des Alltags, gewöhnliche Erſchelnungen des Lebens 
twiederzugeben, hebt ih von dem überfinnlichen Grundelement des Ganzen 
doppelt wirkungsvoll ab... Das Bud, nervös und gehetzt wie die Gegen- 
wart, ann fo recht als ein Spiegelbild unferer Zeit gelten. 


Zu beziehen durch die Buchbandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 








BADO-AUJLEIE 


Der deulsche Weinbrand 


60d0A.6, Sachinzen Inh 








ir bitten Die Lefer, fih bei Beftellungen 
13 


auf den Simpliciffimus bezieben zu wollen. WET 


Max Dauthendey 
Die geflügelle Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 
5. Auflage 
Gebeftet 10 Goldmark, in Ganzleinen gebunden 13 Goldmark 


Das Tagebuch, Berlin: Diefes Buch ift ſchon vor Yabren erfchienen, 
aber es fel bier mit aller Kraft neuerlih darauf Hingewiefen. Es nıbt in 
deutſchet Sprache kein Werk, das diefem „Buch der Liebe und der Wunder“ 
vergleibbar wäre. Es If, wie man weiß, das Ergehnis einer Weltreife 
des Dichters, und in Beiner deutſchen Dichtung And Bilder von ähnlicer 
Rülle, von äbnlicher Barbigkelt und von äbnlihem Rbytbmus entbalten. 
UnverftAndlic, daß diefes unvergängliche, unbefchreiblid ſchöne Buch eıft 
In 5000 Eremplaren verbreitet ift. Ich ftelle es Über den ganzen Dehmel 
und Lillencron. 

Die fhöne Literatur, Leipzig: Bon Mor Dautbendeys ſchönem, gr- 
twaltigem Gefang von feinem Weg um die Erde und das Heri der Ge- 
liebten gibt der Verlag eine neue würdige Auegabe beraus. Es ift kein 
Glechtes Zeichen für die deutſchen Lefer, daß das bei einem fo gewitigen 
Bude nötig If. Wer es freilich zu lefen verfteht, der wird es Lieben ivle 
einen verwortenen berrlihen Wundergarten. 

Die Zeit, Wien: Seiner Kunft Ind plöglich weite Horizonte offen, fein 
Rbytbmus, bisher eine Begeifterung zärtlicher Lirbkofungen, greift mächtige 
Akkorde und wird binreißend In einem Raufch, Der aus einem Immer- 
twäbrenden wundervollen Staunen und einer Glüdiellgkeit über die nie 
derfiegende Schönbeit, den nebeimnisvollen Reſchtum und die Buntbeit 
der Erde fteigt. Er malt jrgt ein Bild der Welt, er fingt jet einen 
Hymnus ber ſichtbaten Welt, der ohneglelchen tönt, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Mündyen-19 


Arnold Ulig 
Das Teſtament 


Roman 
5. Auflage 
Geheftet 5 Goldmark, in Ganzleinen gebunden 8 Goldmark 


Königsberger Allgemeine Zeitung: Eine große und durch ihre 
technifche Oeftaltung ſpannende und binrelfiende Handlung. Mit feinen 
plaßatartig einfachen Linien ein Kinoftüd in Profa, ein „Leicht verftändlichen“ 
Bud), ein Unterhaltungsroman. Und bedeutend mehr: ein dichterifches 
Kunftivert, ein gerader Aufftieg vom „Ararat“ auf eine höhere Ebene. 
Eigenes Erlebnis — biswellen fcheint es, als würden noch blutende 
Seelenwunden aufgededt — in großem und künftlerifch durchgearbeitetem 
Symbol aufgezeigt. Ein Buch voller Probleme — aber fie find ale reft- 
los gelöft und fo Ihres Gebelmniffes entkleidet. Das Werk offenbart 
einen Abgrund: den Gieg der Mechanifierung, der Zivilifation, den 
Untergang der Kultur. Bielleicht flugen manche der vielen Lefer, Die 
man dem Roman wünſchen will, und werden ſehend, wohin wir treiben. 
Dann bat diefes Bud) eines Dichters, aus der Derzweiflung an Dichterifcher 
Sendung entftanden, feine Miſſſon erfüllt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 
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„Dort in der Equipafche fährt mein früherer Bankier.“ 


x PR 
Die Ehrenerflärung 
Eine wahre Dorfgeſchichte 

Not macht erfinderifch. Diefer Sat Ift Oemeingut der 
Menfchbeit. Weniger gemeingültig it die Lehre von 
der Not der Landwirte. Ya, es gibt Menfchen, welche 
die Redensart von der notleldenden Landwirtſchaft 
nue in fartaftifchen Wendungen gebrauchen, Zu diefen 
geböre ich nicht. Ich lebe felbft auf dem Lande und 
welß Beſcheld. 

Da iſt zum Beifpiel mein Nachbar Walter Greve. Ein 
großer ftattlicher Mann Im Zenit des Lebens, Befiger 
von efwa fünfbundert Morgen Land mit allem Drum 
und Dran an Dieb und Mofchinen. Neden Gonntag 
genieße Ich in der Kicde, wo er mein Vordermann Ift, 
den Anblick feines prächtigen Nadens, eines Nackens 
obne eigentliche Bettwülfte, aber breit und rund und 
von einem unbefchreiblic fprübenden Rot, genau wie 
das rundliche Geſicht. in das weder Kummer noch 
Neid Ihre Furchen nepflügt baben, und aus dem ein 
Paar vergnögte Augiein vorfichtig In Die Welt ſchauen. 
Ich Hab’ Ihn übrigens einmal angepumpt, erfolgreich 


angepumpt zu einer Zeit, wo fünftaufend Mark noch 
viel Geld waren. Als ich ihm bei der Rüdyahlung 
ſchand · und ehrenhalver fünf Milliarden bot, fegte 
er mi in Verlegenhelt, indem er durchaus nur fünf- 
faufend annehmen wollte. Es Eoftete mid) Mübe, 
die Scheine aufzutcelben. 

Wenn man’s fo bört. follte man meinen, Walter Greve 
fel ein rebter Glädspils und von Not önne bei ibm 
nicht Die Rede fein. Aber machen denn Reichtum und 
Gefundbeit allein das Glüd des Lebens aus? D nein, 
man könnte faft fagen: „Im Gegenteil.“ Jedenfalls 
ift es eine Erfabrungstatfadhe, daß ſolche Schötze in 
Ihrem Beier einen gewaltigen Durft nah — funen 
wir — Gchönbeit weten und nähren. Und das ift 
bei meinem Nachbar der Ball. Feellich Ift er dver- 
heiratet, und daß feine Ftau einmal ein bübfches 
Madchen war, fleht man iht beute nob an; aber 
als echte Bäuerin nad) Art Ihrer Vorfahren konzen- 
triert fie iht Dichten und Trachten mebr auf Küche 
und Kubftall als auf die Pilege ihrer Schönheit, und 
deshalb leidet mein lieber Nachbar Not. Not aber, 
tie gefagt, macht eıfinderifch. 


— — 





Nun haben wir da in unferem Dorf auch einen Gaft- 
wirt, namens Kempel, und Diefer wiederum bat zwei 
bübfche Töchter, fo im Anfang der Zwanziger, Und 
bier beim Gaitwirt Kempel veranftaliet Walter Greve 
mit einigen Zeidensgefährten an beftimmten Wochen- 
tagen äfthetifche Anendunterbaltungen, von denen frei- 
lich die liebe Mitwelt einftweilen nichts erfährt; denn 
man fchlleßt die Türen ab und Elappt die Benfterladen 
zu. In einem der legteren aber ift wohl ein Meiner 
©palt, fo ein ganz Peiner, den man nur von außen 
bemerkt, wenn von innen das Licht hindurchdringt. 
Und im Dorfe verbreitet fih ein Gerücht von heim- 
lichen Gektgelagen und ein paar bübfchen jungen 
Nadttänzerinnen, Es lingt unglaublich, aber Namen 
werden genannt, und In verfchiedenen Küchen gibt es 
böfen Rauch. Das verflirte Gerede wird Immer dreifter 
und droht, über die Grenzen des Dorfes in die weitere 
Nachbarſchaft aus zuwachſen. darum muß es aus Der 
Welt gefbafft werden. Aber wie? — Der Zufall ift 
gönftin: zu den Verbreiterinnen des Gerüchtes gehört 
eine Tagelöhnersfrou, die bei Walter Greve in Arbeit 
ſteht. Ein wenig dumm und leicht Ins Bodohorn zu 
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BNS 
[Glüntih ist der verteisst- 
|Was nicht au Versaufen ist! | 
— — 


Frieher war ick die Venus von'd Cafe Imperial — jetz' bin ick die Paula mit die Krampfaderbeene . . 


jogen, etſcheint fie prädeftiniert, die Suppe auszulöffeln. 
Man Lädt fie vor den Gühnerichter, trommelt fie mit 
ein paar fürchterllchen Gefegesparagrapben fturmreif 
und brummet ihr eine Ebrenerklärung im Kreisblatt 
auf. Und die arme Frau iſt dankbar und frob, daß 
fie fo davontommt. Grob? — Ja,'wenn fie nur wüßte, 
wie man fo eine Chrenerflärung abfaßıl Nun, gott- 
lob! da wohnt bei ibr in Untermiete ein junger Brief» 
träger, der Die ſchwierſgſten Sachen macht. Hoffent- 
lich verfteht er ſich auch Hierauf! Und richtig. genen 
eine geringe Gebühr nimmt er fi der Sache an. Im 
Handumdrehen bat er einen Zettel befcrieben, den die 
Brau zur Redaktion bringt. Tags darauf lieft man 
Im Kreieblatt: 

„Die Beleidigung wegen das Nadttanzen bei Gaftwirt 
Kempel nehme ich hiermit zurüd. Grau Bolke“ 

Die Erklärung verfehlte Ihre Wirkung nicht. Der Bleine 


srammatifche Schniger „wegen das” fiel gar nicht auf. 
@. €. 


Sachjen im Krieg 


Als alles auf neuen und guten Wegen zu wandeln 
anbub, da wollte auch Ich nicht zurüdteben und proßla- 
mierte, in einem erpreffionifiifch gereimten Dialog, 
den „reinen Menfcen”. 

Das Büclein wurde von der Zenfurftelle des General- 
kommandos verboten, trogdem es belanglos und harm- 
los war. 

Um zu profeftieren und das Verbot zurückzlehen zu 
laffen, reifte ich, vorforglich In Ziollkleidung, nad 
Dresden und begab mid in die Höhle des Zenfors. 
Diefer nette Herr, offenfichtlich fächfifcher Buchbändler, 
dem die Uniform fand wie eın ſchlecht derpaßter 
Konfirmationsanzug, blidte mic aus treuen Augen 
freundlid an und freute fi offenbar ehrlich meines 
Befuces. 

„Ihr Bubh — ? — — — Ihr Bub — ?— Das 
is ganz bibbfh. Awwer da ſchtehn e babe Sachen 
beinne, bie tönn mic nich duldn. Wenn Ge die ändern 
könntn?“ 


— 5% .— 


Er zeigte mir nun die in dem Bürftenabzug rot an- 
geitricbenen und Daber befonders beanftandeten Gtellen. 
Diefe zu ändern erklärte ich für völlig unmöglich, da 
durch die Anderung, auch wenn diefelbe nur redaktio- 
neller Urt ſel. Form und Tendenz des Werkes gänz- 
lich verfchoben würden. 

Diefer etwas prägrant abgenebenen ſachlichen Er- 
Härung alaubte ich mit einigen prognrammatifden 
Ausführungen über Menfcligpteit und Ethlt Rach- 
druck geben zu müllen ... 

Doch da ſchwollen Falten auf der Stirn des Zenfors, 
und er fauchte, rotalübend, ‚mit dem eiwos zu breiten 
Nagel feines Zeigefingers an einer ibm beſonders miß- 
liebigen Gtelle des Buches das Papier durhbohrend: 
„De Dündäns — ? De Dändäns — ? — 
Was folldn daderzu ſabchn, wenn Gie bier ſchtelm, 
daß der Mann dn Beindn an de Bruft finagn un 
daß er fe umarmın will? Nee, willen Ge, das gebt nid. 
Das dürfn Ge nid.“ 

Und, ſich fhüttelnd, mit Nachdtuck: „Die aldn ſchwarzn 
Gerlel Ful Deifel!” 


DBom Tage 


In München wird der Epielplan der Theafer von 
der momentanen Obrigkeit fehr gewiſſenhaft, um 
nicht zu fagen ängftlich daraufhin geprüft, ob nicht 
irgendweld;e Cyaraktere oder Handlungen an poli- 





tifche Vorgänge der jängften Vergangenheit erinnern daß nach Ausfcheidurg aller Ctüde, in denen ein 
und daher auf offener ESzene unliebfame Eym- pofitiver und ein negativer Held vorkommt, oder 
oder Antipatbiefundgebungen bei nicht ganz braven In denen auf irgend jemand geicoffen wird, nichts 
Zufchauern ouslöfen könnten. Diefe Fürforge für mehr übrig blelbt als das „Cöriftelflein". Und 
einen gleibmäßig kühlen Temperaturgrad der Ge- das fann man doch nicht das ganze Jabt fpielen. 


müter ift ſeht lobens wett. Nur ftebt au befürchten, 


Januar 


SK 


Zeldıinung von R. Ele) 
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Aus grauer Morgenftunde, So wie ein fefter Wille 
die brütend überm Tale lag, kühl und gelaffen um ſich greift... 
wächſt langſam in die Runde D felig große Stille, 
der froftig Klare Vormittag. durch die nur [eis ein Gimpel pfeift. 
Der dunklen Wälder Reigen, 
die Berge fern, die Hügel nah, 
die weißen Hänge ſchweigen — 
und alle, alle atmen: Jal De. Dsiatan 
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Die Goethe-Philologin 


Geichnung von R. @rofmann) 





„Die Wirkung des Emwig-Weiblichen Habe ich perfönlich nie an mir 
erfahren...” 


Umſchwung 


Weichenwärter, Räte, Küfter, 
Lehrer, Richter baut man ab, 
ja fogar für die Mlinifter 
ſchaufelt man ein Maffengrab. 


In dem Königreiche Bayern, 
das ſich einen Freiſtaat nennt, 
fenten fie felbdritt die Leyern, 
weil man auf Erfparnis brennt! 


Durch des Landtags düftre Kammer, 

wo der Befen gleichfalls Ereift, 

ftößnt und wimmert ein Gejammer: 
„Wenn's nur mich, nuc mich nicht reißt!” 


Und wir fragen’ tief befroffen: 

ft dies num das End’ vom Lied? 
Der darf man etwa hoffen, 

daß nun doch noch was gefhieht? 


Ratatöste 


Sächſiſche Gemütlichkeit 


Det der Handlung: Eine Eleine duftre ſächſiſche Station. Zeit: Mitternacht. 
Der Lumpenfammler bummelt friedlih aus der Moftgenend der Refidenz 
zu. Belm Auofteigen auf einer Zwifcenftation tritt mein Breund auf der 
Plattform des legten Wagens In Etwas und flieht ſich veranlaßt, den Schaffner 
davon zu unterrichten. 

„Schaffner,“ fagt er ärgerlich und beflebt fich im trüben Licht der Petroleum- 
funzel webmütig feine gelben Gtiefel, „auf der Plattform des hinteren 
Wagens liegt ein großer Haufen.” 

„Echa,” fagt der gemütlide Mann, „der werd ſſch aber frein, daß ’r um- 
fonft mitfahren kann.” 

Wir faben uns an. Der Mann bat fiher nicht recht bingebört. Ziemlich 
weit vorn krarelt ein zweiter Schaffner mit feinem Glühwürmchen. Doppelt 
hält beffer, denke ich. 

„Gie da, Herr Schaffner — ganz hinten auf der letzten Plattform liegt ein 
großer Haufen.“ 

„Ah nee! Hätt'n G' 'n nor mit vorgebradt. Ich habb' fe nämlich bier 
vorne de erfchten Wagen.” 

Zu allen guten Dingen gebören drei. 

„Herr Dber! Ganz binten“ uf, 

Der feßt feclenrubig Die Pfeife an, zieht die Schultern bob: „Ich habb'n 
nid hingefetzt. mein Härr.“ 

Wir befpliefen, vielleicht die Beuertwehr anzuklingeln, oder die Wohlfahrt, 
oder die Wad- und Schlafgefellſchaft. 


Schattenriſſe 


Die Krankenkaſſe iſt eine Kaffe, in die Geſunde einzahlen, während Kranke 
nichts daraus erhalten. 

Doch, felen wir nicht ungerecht: nichts? Dielleicht wenlg oder kein Geld, 
aber doch Erfahrungen, die fo bitter wie nahrhaft ind. 

Diefe Erfahrungen flehen übrigens auch den einzahlenden Befunden zur Be- 
nügung ftel. 

Noch baben wir keine Briedenslöbne — das wird uns In den verfchiedenen 
Preisabbau-Berordnungen Immer wieder tröftend verfichert. 

Die neue Rentenmard dagegen fteht feit Wochen wie ein bronzener Fels. 
Die Krankenkaſſen tragen dem Rechnung, Indem fie die Beiträge Innerbalb 
vierzebn Tagen verdreifahen (das für Die ftablle Goldmatk) und das Drei- 
bis Dierfadhe der Briedensfummen erreichen (fo viel für die nicht erreichten 
Briedenslöhne). 

Das genügt aber nicht. 
voll und ganz! 

Zu den Beiträgen kommt nämllch ein ziwanzigprogentiger Zuſchlag: für Er- 
werbslofenfürforge. 

Das lit befonders fein erdadht. 

Überlegen wir: Je mebr Leute ein Unternehmer befchäftigt, defto mehr trägt 
er zuc Behebung der Ecwerbsloſigkelt bei. 

Defto mebr Krankenkaffenbeittäge zablt er aber aud, und defto nrößer wird 
alfo auch fein Beitrag zur Erwerbsloienfürforge. Worauf der Unternehmer 
feine Leute entläßt und dadurch allerdings die Zahl der Erwerbslofen ver- 
mebrt. obne jedoch welter für fie zahlen zu müflen. 

Die Krantenkaffen werden davon nicht ränter, Der wahre Gegen Ihres 
Wirkens liegt ja doch darin, daß ſich Ihre Beamten gefund machen. Hut 


Nummer 80 


Sle find alle numeriert. Das Syſtem iſt einfach und praktlſch. Bel Be- 

ginn der Arbeit werfen fle Ibre numerierte Blechmarke In den Kontrollkaften, 

Wer nach dem Pfiff der Babrithupe feine Marke nicht Im Kaften bat, ift 

ein verfpäteter Paflunt. 

Alfo ſihen und fteben alle Nummern ſchaffend am Raderwerk. Mlitten- 

bineln Ins Metallgeraffel fchrillt ein Gurei. Nummer 80 zieht blutende 

Hände vom Eifen wen. 

Bünf Mınuten fpäter ſigt eine andere Nummer dort, wo 80 mit den Bingern 

Im Eifen war. wel, drei Ginger hat es gepadt. 

Die neue Nummer ſchafft emfla. Itgend jemand geht an der Mafchine 

vorüber und fraat: „Na. nebt’s?” 

Der Erfag für Nummer 80 fügt: „Ja,’s gebt wie g’ichmiert. Die Mafchine 

iſt aut beiſamm'. Nir ift dran pafllert, rein gar nichts. Sogat das emp- 

findlichfte Zahnrad, das dort, Ift ganz geblieben. Alles ift In Drdnung ...” 
L. 


P. 
Lieber Simpliciffimus! 


In einer Gefelfhaft lernen fi zwei Herren Eennen, die ſich fofort zu- 

einander bingezogen fühlen. 

„Nichts Höheres kenne ich, als das Vaterland,” fagt Herr Müller, „und 

wir müffen alles opfern, um es zu retten.” 

„Ganz recht,” ermwidert Herr Lehmann, „nichts erfcheint mir verächtlicher, als 

das Geld ängftlih In den Tafchen zu behalten, wenn das Vaterland in 
if.” 


Not ift, 

„Profit!“ rief Müller und ftieß fein Welnglas an das des andern. 

Diefer leerte das feine verftändnisinnig. 

„Aber entfchuldigen Gie eine Brage,” begann nun wieder Müller, „Sie ind 
wohl auch politifcher Wanderredner ?“ 

„Nein, ich bin Gtenerbeamter.” 


Bom Tage 


Als wir kürzlih Befuch eines befreundeten Ausländers bekamen, der mit 
der deutfchen Sprache nod auf geipanntem Buße land, wurde auch unfere 
Kleine bereingerufen. Der „Onkel“ begrüßte das Kind etwas felerlich ſtreng 
mit den Worten: „Guten Tag, mein Sräulein! Was haben Gie beute ge- 
— — betreten und betroffen kam die Antwott: „Goofes Gehäft — 
ins Bett S.K. 


Der alte Streit über die Ausforadhe des latelniſchen C, ob nämlich Caesar 
als Zäfar oder Käfar von den Römern geſprochen wurde, dürfte endlich feine 
Löfung gefunden haben. Yn Münden Ift einwandfrei feftgeftellt worden, daß 
der Name des Selbſthettſchets nicht „Zar”, fondern „Rabr” auszufprechen ift. 

H.P. 


Sind wir ſchon fozlal, fo laffet es uns ganz fein, 


H. 


— 522 — 


(Seibnungen von €, Thöny) 

















und in Deutfchland — — 
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Lieber Simpliciffimus! 


Im vollbefegten Abteil vierter Klaffe des Perfonen- 
zugs Münden— Augsburg. Auch bier erregte Debatte 
über vergangene und gegenwärtige Verbältniffe, 
über Kabr und Hitler, Finanzpolitik, Papier- und 
Goldmark, Milliarde, Bilion. Und plöglic aus 
einer bis dahin ftilen Ede mit tiefem Märzenbler- 


ba und fait drobendem Klang: „Hörn ©’ ma auf 
mit Eabna Bällton! Dös Is a fo blof mehr der 
CS pignam’ für a Markt!“ 





In einer füddeutfhen Stadt fliftete ein Vater- 
lands- und Kinderfreund einige hundert Einttitis- 
arten zu einer Weibnachtsaufführung, um Kriege- 
malfentindern den Beſuch zu ermöglichen. 


Vor der Kartenabgabeftelle wird ein Knabe weinend 
angetroffen, und es entfpinnt fi folgendes Ge- 
ſprach: 

„Büble, warum heulſt ?” 

„Well I kei’ Einteittskart’ kelegt hab'.“ 

„Warum baben fie dir denn keine gegeben ?* 
Der Knabe ſchluchzend: „Weil mei! Vater no’ net 
a' ſtotbe Ift.” 


Bayeriſche Fremdenverkehrsreklame in der Friedrichsſtraße 


Gelchnung von E, Chllling) 











„Liebe deirfche Brüder! Kemmt's zu ins nach Bayern! Ruhe und Ordnung garantiert! Zahlungsfähige landfremde Dlömente 
wieder gern geftattet! Bier vom Faß! Prima ff. Pulverfchnee !* 


In Zürich, in einem Schieberſalon 
vor dem erlefenen Publikum 

mit fcharf gebügelten Hofen 

trug ein beföffener Baron 

die deutſche Kaiferkrone herum, 
die Krone Karls des Großen. 


Weltgefchichkliche Lektion 


Befragt, von wen er fie empfahn, 
fprady der Baron — und machte hid —: 
Die muß id für Zita verfchärfen, 

für Zita von Habsburg-Parmefan. 

Ich bitte, noch einen ergriffenen Blick 
auf das würdige Möbel zu werfen! 
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Die Schieber und Diplomaten im Chor, 
die fielen ein in den heiteren Ton 

und beeilten ſich anzuftoßen: 

Auf den geſchichtlichen Humor! 

Und rülpfend entfchtwand der befoffne Baron 
mit der Krone Karls des Großen. 


Emanuel 


Stuttgart 
Münden 


SIMPLICISSIMUS 


Bezugspreis monatlidy 1,0 Goldmart 


* Bezugspreis monatlich 1.0 Goldmart 
—— — Begründet von Albert Nangen und %, Ch, Beine Topp 1924 My Smplisimas-erag G. mb. MAC Münden 


21. Januar 1924 Preis 30 Pfennig 28, Jahrgang Nr. 43 











Senfeifs von Arzt und Apotheke 


(Zeihnung von E. Echllung 





„Die natürliche Höhenfonne nützt mehr, aber dafür Eoftef fie auch nichts.“ 


Konjunktur⸗Umſchwung 


439. Ib. Beine) 





Woaßt ja nimmer, wo's d'as Göld heruimmſt für d’ Steuern! An Haber mag i nöf verkaffa bei die fchlechten Preif”. Fahr' i Halt zum 


Wochenmarkt _eini mit meine Klavier’.“ 


Verdorrfer Baum 


Ein Baum fpreizt fein Bebälte 
am Plage In der Gtudt, 
wie eine alte Wohnung, 
die man geplündeıt bat. 


Ein Wind, der ſchon ganz krumm ging, 
kam bis zur Bank geteucht 

und bat mit feinem Schelten 

bald jeden Gaſt verſcheucht. 


Die Dögel find entflogen, 
was follen fie aud) bier? 
Berbiocdyen find die Benfter, 
zerborften jede Tür. 


Dol Reid ein ftumpfer Befen 
(niemand bat Ihm gemwebrt) 
bat felbft die legten Scherben 
noch fauber weggekehrt. 


Was fol dem Baum nun werden? 
D Winter, dei’ ihn zu, 

alb Ihm das weiße Linnen 

und auc_dle erige_ Ruh. 


|Wottfeled Rölmwel 


Die Lebensfreude 


Er war ſchwach geweſen. Er bätte nein fagen 
ſollen. Wobln foll das führen in diefer Zeit! 
Bedentt doch nur! Don der Verantwortung bätte 
er fprechen möffen. Aber bei der Mutter drin 
börte er fie einmal ſchluchzen: worauf folen wit 
denn warten! Liebe Mutter, tworauf follen wir 
denn nur warten! ... Ya. Worauf konnten fie 
mwobl warten. Auf morgen? Auf übermorgen?... 
Und als er dann wiederum fragte, da batte er 
gefant: das müßt ihr mwiffen, Kinder; das Alter 
veifteht das nicht. 

So ſchwach war er gewefen. 

Aber die Mutter trug bärter; fle hatte an ihm 
nearbeitet, leife, unmertbar. Die Schuld trug fie. 


Und als es dann ganz ſchwer fam, als ein 
f&warzer Blıtich das Dach rübtte, In der Nacıt 
ale Ihr Kınd Mutter wırde, da kam der Gram 
an fie, tränenlos und mwortlos, und er blieb auch, 
als die dunkle Drohung fi läffig bob und 
ſchwand.· 

Er bat ih den Gtubl wieder dicht berangerüdt. 
„Go bätten wir Ibn nun? Go wäre er alio ba, 
der Kleine Menfb? Der liebe kleine Junge Ift 
dal Und läceln will er au ſchon. wenn er den 
Großvater bor;7 Nun ſieh' nur. er lächelt ſchon 
many richtial Ob, er ann wobl lächeln! Hat der 
Großvater Ibm die alte Wiene nicht neu gemalt? 
Was? Co fhön nrün? Go ein feines Grün? 
Und die Blumen fo bunt? Die diden Rofen fo 
rot? Na, fo Schön hat er noch kein Bild fertig. 
nebradht, das Bann er die fagnen! Nein, fo fbön 
nicht wie Die Wiege für den Beinen Jungen! 
Ad. und von der nuten Großmama da* ſchöne 
Kiffen und das Deckchen mit richtigen Gpigen! 
Bär den Prinzen da, alles für den Deinzen! Und 
da fipt fie wieder und wacht ein Mögen! Rür 
wen denn wohl? Auch für ibn? Ya newiß, auch 
für Ihn! Da wird er ſtolz ousfeben! Ja—al Und 
tie nut, daß Dater und Mutter gar Peine Woh- 
nung baben! Das Ift doch berrlih! Da muß nun 
der keine Junge bei uns bleiben, bis er groß Ift! 
Bis der eine Junge fo groß Il Eoo nrop! Und 
dann iſt aud alles wieder gut geworden! Der 
deutfche Garten blüht dann wieder! Alle Rofen 
blüben dann wieder und alle die anderen Blumen! 
Viel fhörer noch als an jeiner Wiegel So lange 
muß er bel uns bleiben — der kleine Junge —, 
unfere Lebenefreudel” 

Als die alte Krau das bört. dies Wort. da ſtebt 
fie auf und gebt leife hinaus, damit er nicht merft, 
tie fie weinen muß. Willo Schäfer 


Die Nachkommen des Ahnherrn 


4. Mofe, Kapitel 22, 

„Und da der Efel nicht von der Gtelle welchen 
wollte, ergrimmte Bileam im Zorn und flug Ihm 
mit dem Gtabe. 

Da tat der Herr dem Efel das Maul auf, und 
er fprab: Was babe Ich Dir getan, daß du mich 
Schlägt ? 
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Sprab Bileam zum Efel: Well du mich böhnft! 
Ad daß Ich ein Schwert In der Hand hätte, ich 
wollte dich ermürgen! 
Sprab der Efel: Bin Ich nicht dein Efel, auf 
dem du neritten bift alle Zeit? Und babe ich je 
alfo netan? 
Antwortete Bileam: Nein!” 
Aber von diefem Tage an geſchah es, daß die Efel 
anbuben zu reden und entzwelten mit ihrem @e- 
ſchrel Die Länder der Erde. 
Und als Bileams Eſel beimtam nen Petbor, zeunte 
er einen Cobn, den nannte er Abecidofu, das heißt: 
Ad babe neredet und werde weıter reden! 
Don dem ftammen ab die Parlamentarier, und 
ibre Reden erfüllen die Ohren der Menſchentinder 
mit Grauen. 
Und der Herr verbülte fein Angeſſcht vor Ihnen 
und ſptach zu fich In feinem Herzen: Ach — Bileams 
Efel redete erit. nachdem er geprügelt wurdel Wann 
endlich wird Dies Volk reif werden und feine Ejel 
prögeln, nachdem fie geredet haben ?l 

Robert Walter 


Schneefall 


Wenn der unendliche Himmel ſich öffnet 

(D Slaum der Flocken über Gebirg und Tall), 
Wenn alles, was laut Ift, file wird 

Und weicher Sammet den tiefen Abgrund verbüllt, 
Wenn der unendliche Himmel ſich öffnet, 

In weißen Aitern der Buß verfinkt, 

Die einfame Spur verfchneit — 


Ad, was iſt noch der Menſch, bintaumelnd von 
Wahn zu Wahn, 

Rach Macht begebrend, trunken von Luft und Gold 

Der in Tränen gebeugt unter Schmerz und 


Schuld? ... 
Die ewlge Reinheit kennt nicht den Gchrei der 
Beledlofen, 
Still ift das Herz der reinen Emigkelt!... 
Helmuth Richter 


Eine deuffche Mutter 


(Kötbe Kollmik) 
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(Karl Arnold) 
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Erzählungen 


von 


Adalbert 
Stifter 


Ausgewählt und 
eingeleitet von 
HofefHofmiller 


Mit dem Bilde 
des Dichters 





Vornehm gebunden 
4 Goldmark 


Grosse deutsche Tageszeitung 


sucht 


gute zündende Originalwitze, 


sowie ganz krappe (höohatens %0 Dra: 
Originaihumoresken (Simpliehs) 
Offerten unter L. K. 9302 bef Rudel 


Neue Leipziger 
Zeltung: Eine ver- 
funfene Welt voll 
Cchönh lt und Por- 
ie ei ftebt vor unferen 
Augen beim Leſ,en 
dieſer Meiftereräb- 
lungen. Gıe bilden 
eine Quelle berzer- 
quidender Freude tür 
jeden. der die grauen 








Oberammergau: : 


DE Glanzreides, geSdmeidiges Haar 


Kurhotel Wittelsbach ist die Frucht sorgfältiger Haarpflege mit 


Altageforg:n Im. ||5, Das moderne Haus mit allem Comfort. KHASANA-KOPFWASSER ı KHASANA-KRISTALLBRILLANTINE 
Jungbrannen Gılie|||& Wirklich das schönste und prächtigste 
> Igelände / urplatz eic. 7777 
& eher Romantik et ee ——— KHASANA«STANGENBRILLANTINE KHASANA'STANGENPOMADE 
i * Seen — — ee — In den vielen tausend Geschäften erhältlich, in denen Khasana-Parfüm zu haben ist. 
‚esammergous Höhenloge verbörgı ständig ausger. 
SEE Pa OB ——— DR. M.· ALBERSHEIM + FRANKFURT + M + GEGR. 1892 








Novellen 


von 

Aufklärende Broschüre 
über nn a. varnrohrenlen über gründlige und dauernde 
Dellung ohne Quediliber u. Salvarfan, obrie gelähriihe Nat ont · 
beiten umd ohne —— eined neuen, glänsenb bemäbrten, 
alfıtreien Heitvertadrene. — Blele degeifterte Anertennungen über 
dar e burdareifende @rlolge, wo andere Ruren jahrelang vergeblich waren. 
Brofgüre mit Untellen und Gutachten zabirelder ärztilder Autorl» 
täten. 110 Selten. Geg. Einf v. Doppelbrielporto für X) Gramm 

Ausgewählt und |} ir vertsiofenem Brie dur® Lütegtoweriag, Gafel 250. 
eingeleitet von 

Wolfgang 


Schumann! 


Mit dem Bilde‘ 
des Dichters 









Weilt-Detektiv 
PREI 


(Heirat 


Worieben, fionundheit, 
mögen), Baobac tus 
mit Intänd'schen, 








Vornehm gebunden 
4 Goldmark 


15. 
Dr. Unblutigs Abschied. 


Verehrte Damen und Herren, Freunde und 
den Kukirols! Hente ist der Merkvers: „Hühneraugen 
klein und groß, wirst durch Kukırol da Ton* wohl far 
. odem bokannt, Meine Praxis ist dadurch auch sehr starl 
Wormfer Wolfe zurückgegangen, denn »icht nur der Kuklrol-Merkvors, 
zeltung: Die lünf- sondern auch die Kuklrol-Fabrikate sind heute uberall 
rebn Erzöblungen bekannt und geschätzt, und ank diesem (rande xebe Ich 
gehen eine gute Ein« meine Praxis mit dem heutigen Tage auf, Ich ziene mich 
führung in das Werk 


— * nun ins Privatleben ick, „tem, den 
Martin Anderfen Nerö Eaton Kuklrel Pabrleaten uhg Mir Cm yutoo Andenken 
des Dichters. Ne ael- — 
aen den Mann, dem 
nidis Menfhlices 
fremd Ift der in ollen 
Landen. in allen 
Sdibten und in je- 
dem Menfcdhenberz 
Befcheld mweih, der 
aut und fponnend zu 
erzählen verfieht und 
der fr inen fömenden 
Reihrum an Gelft 

















Das Hühnorauge, lateinisch elnvus, was olgentlich 
2 e „Nagel® bedeutet und mit nem Klavier nichts zu tun hat, 
al öbxleich man manchmal {m Zweifel darübernein kann, was 

= vorzuziehen wäre, ein Klavier Im Hause oder ein o'avur 

am Fuße — doch Ich schwelfab. Das Hühnerauke, wollte 

ich suxen, Isteluo hornarti aut Iev6, diemit einem, 
ei ii i harten spitzen Zapfen tief in der Haut sitzt undoft bir au 
Geheftet 5 Goldmark, in Ganzleinen gebunden 7,50 Goldmark dien Knoshen oder In ein Gelank hinabreicht, Früher hat 
man die Hühnorangen beschnitten. wan oft zu gefährlichen 
2 utvergiftungen führte. hat Zwiob: Ischeibon. Seife. rohen 
Breslauer Zeitung: Man braucht nur die erfte Erzählung der Sammlung, die Finisch. Karbolskareofersonstie Driikatessenaufgelert, 
vom „Lotteriefhtweden", zu lejen, um zu wiſſen, daß man es bier mit einem großen um siozu erweichen, oder hatSyi 


Heute hatman noch Sympı 
Dichter und einem vielleicht noch größeren Menſchenfreund zu tun hat. Wie voll ift in vielen Millionen Fällen bewi 












rte Präparat beseitigt dio 





und Cıfindung In En Ban pe von den 35 en — — — Baal wandern ab, — ei Daten und, Herne noch 
tunftvolle Rorm fef- lügen, die er in langen Jahren dem Volke, dem feine Liebe nebört, abgelaufcht bar, immer morgons Ii,re Stiefel mitSonfzen undWohklaren an- 

. ehen, sıatt ein N in undsich elufach elne Sohnch- 
felt, Möne dos Buch und wie lebendig wel er fie doruftellen! Da find die einfachen, ſchlichten Berg- teiKukirolzukanfen WennichniehtDr. Unblatie sondern 


viele Lerer zu dem 
Meifterersöblungen 
— Id nenn bier 
nur „Gottes Narr“, 
„Der Pıeis von Lis 
Doris" und „Sooft 
Avelingbs Schuld“ 
— binfübren. 


Zu beziehen durch 
die Buchand- 
lungen oder Direkt 
dom Verlag 
AlbertLangen, 
Münden-19 


. “ t Clemenceau wäre, der ja früher auch Arzt war, jorzt aber 
arbeiter Schwedens, von deren „Giüd" er erzählt. abenteuerliche Gonderlinge wie Sin Koh weinchund von Wrlteatine  daan Ion an eeitomiee 


Bigum Stelzfuß und König Nebukadnezar, tapfere Ftauen und arme Dienſtmädchen Jer ab. Wenn ich also Clemenceau wäre, “ann würue Ich 


sagon: Ex sind noch mindestons N Millionen Hürnoraneen 
und vor allem die Kinder, die aller Corge und Not zum Trotz auf dem Mülloblade- zuviel in Deutschland, Laßı si uns alle vortilgen mit dem 


pla iht Königreich haben und auf verbotenem Kirſchbaum Ins Schlaraffenland reifen. ——— ⏑ ADer AnSh OAKKEKIroT- FaByay 


möchte ich Ihnen dringend ans Herz legen, deun 
Er führt uns ins heißblätige Spanien, zu den worttargen Schweden, zu den Puppen- Fußpflege, Fußpflege, 


mochern Thöringens, in die verftetteften Winkel des beimatlichen Kopenhagen, und —— — — va noch el yiolan 

ns: h aucheı urch« 
überall findet er Menfchen mit menſchlichen Schwächen und doch jeden mit einer eigenen schniuliehSmai au Tage nberihre Füße brauchen Sieden 
Seele, die er uns deutet, Ein feines, reiches Bud), dem die gute Überfepung. in der ganzen Ti won Bia diesa auch: wöohenslch 


. Das 
Einige Mal In Kukiroi-Fußuad Naden, denn das vorhütet 
es geboten wird, auch in Deutfchland viele Freunde erwerben mag. Faßschweiß und Wundlaufen und beseitixt auch das 


lästige Brennen. Wenn Sie eino Postkarte an die 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Kukirol- Fabrik —V Salze‘ N bi Magdeburg 


9 4 schreiben, so erhalten Sie die lehrreiche Hroschüre „Die 
Albert Langen, Münden-19 richtige Fußpflege“ gratis und portofrel zugesandt. 


Ich danke Ihnen nnu Allen tünänte Aufmerksamkeit 
and wünsche Ihnen stets „Geaahde Füber, 
d. Unblutig, Professor der Kuklrologle, 
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— zeit vielen Jahren nmegen 
inres einzigartigen Wonlgerhmanr/ 
beRannt und geschätzt: 5 berien 
TBDaRE der berühmtesten n 
auf benöhrte Hamburger Art 
—— geruöhrielten (el 
unvergleichliche Gate der 
Erzeugnyz 











Selma Lagerlöf 


Maͤrbacka 


Jugenderinnerungen 


5. Auflage 
Geb. 5 Goldmark, in Ganzleinen geb. 7,50 Goldmark 


Mannbeimer Tageblatt: Hler iſt ale Vergangenheit Märchen 
geworden. Diefe feelifihe Wirklichkeit der Gefchebnis- und Landfhafts- 
erinnerungen Ift Märchen... denn bier fchrieb die Liebe, zeichnete das 
Schauen tlefen, welten Dichtertums — Dichtettums. das auch wieder 
Liebe Ift. Wer Gelma Lagerlöf liebt, wird fie um diefes Buches willen 
noch mehr Lieben. Was fol man von dem Buche fagen: daß es die 
Geſchlchte von der Heilung der Kinderlähmung Gelmas erzählt? Der 
von Paftor Wennervit und der böfen Gtiefmutter Lifa Majas? Bon 
alten Gebäuden, Feften und Arbeit? Bon Menſchen vor allem, die uns 
fo ganz nabetommen, weil fie fo wirklich vor uns ftehen und mit uns 
neben, wie der gute Leutnant Lagerlöf, Gelmas Vater, im befonderen 
wohl? Dder iſt Damit eigentlich alles gefagt, wenn Selma Laperlöfs 
YJugenderinnerungen frühefter Jugend angekündigt werden. Ich denke. 
Ia, fie And da... ohne Prätention, fhlicht, aber groß erkannt... nicht 
aus vergrämter Alterstveioheit gefchrieben: Nein, in einer Immer jungen 
Seele ward diefe Jugend noch einmal gelebt zu unfer aller Glüd., 


Die Literatur, Berlin: Gelma Lagerlöf erzählt, was ihre Gräber 
bededen.... Jung wie beim erften Buch pinfelt fie Landſchaft. modelliert 
Menfchen und Tiere, läßt Herzen fchlagen, Wangen glüben ... Jetzt. 
dleſes herrliche, duftende, herzſchlagende Bud Iefend, fehen wir, woher 
unfere Dichterin kam, welche Jugend fie bildete, welche Bilderfülle ihr den 
Stoff ſchuf. Wir figen an der Quelle, aus der fie ſchöpfte und fchöpft. 
Diefe Quelle, wirklich, iſt ohne Grund. Der ſich verlierende Blick trifft das 
dreijährige Mädchen Selma Lagerlöf. Gelähmt liegt fie Im Bettchen und 
mwinicht fi) Blügel. Gie hat fie bekommen. Nun ſchwebt fie fo hoch über 
ber Erde, daß alles ihr fchön und wunderbar erſchelnt. Aber hat nicht erft 
fie den richtigen Standpunkt zur Betrachtung unferes bitteren Erdenwandels? 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Müncen-19 











Hans Leip 


Der Pfuhl 


Roman 
5. Auflage 
Geb. 4 Goldmark, in Ganzleinen geb. 6,50 Goldmark 


Hamburger Nachtichten; Drplen der Phantafie werden auf dleſen 
Blättern gefeiert, ühne, vertvegene Traumbilder tauchen auf, eine ganze 
Stadt wähft mit Ur- und Untiefen auf, voll Rhythmus des Lebens, 
brodelnd, gätend, eine Gtadt übrigens, deren Urbild für den Hamburger 
kaum zu verfennen ift, Menfchen, bizarre, ersenttifche Eriftenzen, taumeln 
auf dunkelverworrenen Wegen, von geheimen, unterirdifchen Strömen ge- 
leitet, Durcheinander, gegeneinander: wle ein fatanifdyer Spuk grinft es 
einem zumwellen an aus den völllg entfefelten Strömen leidenſchaftllch auf- 
nepeltfehter Phantafle... 

Leipziger Tageblatt: Wie ein Tanz gefpenftifcher Heren wirbeln 
die Geſchehniſſe diefes Romans vorüber. Keine blaſſen Gchattenbilder, 
Blammen von unglaubbafter Kraft um fich fchleudernd, das zauberifche 
Barbenfpiel eines nächtlichen Hocofens, In dem glübendes Metall von 
einem gewaltigen Gauerftofffttom gen Himmel gefprüht wird... 
Hamburger Anzeiger: Hans Leip ftellt ſich mit diefem feinen erften 
Roman In die Reihe der Schriftfteller, die wirklich etwas über Hamburg 
zu fagen haben. Das tut er ſelbſtverſtändlich durchaus In der Art, die 
twir früher an ihm fchägen und Lieben gelernt haben... Der Pfuhl wird 
zu einem Gemälde unferer Zeit, wie es eindringlicher, Bernhafter und 
padender wohl felten gemalt Ift. Ich babe das Leipfche Buch in einem 
Bluge durchgeleſen und befenne gern, daß ich es für eines der beften 
Erftlingswerte halte, die mir bisher vor Augen getommen find. 
Trierer Zeitung: Mit prophetiſchem Blick fieht bier Leip die Revolution 
des Gtraßenmobs ausbredhen mit feinen grauenbaften Blutorgien, feiner 
blinden Zerftörungswut und feiner Vetachtung jeglichen Menfchentechts. 
Ein feltenes Meiftertwert, das audy durch feine eigenartige perſönllche 
Spradye den Lefer fofort feſſelt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 
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Aus den Tiefen der Seele 


Geichnung von 9. Ale) 


Pike, 


„Na nm Halt! man de Luft an, Dlja — det kannfte doch nich’ leug'n, det ick immer 'n idealer Jatte un’ Bata war!" — „Sag’ ick ja jarnifche jejen — 
aba et is nu mal mein Traum, detfte mir mal nüchtern vabauft !* 


Der Tor 


Kein Tag gleicht dem andern, 
niemand kann wiffen, was kommt; 
taftend in trunkenem Wandern 
mußt du wählen, was frommt, 
Wäbhlend, als ob er wüßte, 
fchauend, was ihr nicht febt, 
ſchafft der Tor am Geräfte, 

das, wachfend, ewig beflebt. 


Wo kaum mit finfterer Maſſe 
laftete ſchwarze Nacht, 
fehlmmert ſchon in die Gaſſe 
lichtes Gemwölte fact: 
nicht eine Stund' gleicht der andern, 
wlſſen Bann nlemand, was kommt; 
taftend Im truntenen Wandern 
mußt du wählen, was frommt. 
Pilipp Thoripere 


Die Kiſpreko 
Bon Ernft W. Freißler 


Da die Beheimbäünde ſich legt allerorts ihrer Heimlich- 
Peit begeben und ganz offen für- und gegeneinander 
Beitungsfebden austämpfen, fo glaube auch ich meine 
bisherige Zurüthaltung durchbrechen zu Können, um 
einige muntere Gtüdlein aus meinem Verſchwörer - 
leben aur allgemeinen Kenntnis zu bringen. 

In einem Breundeskreife, dem Ich anzugebören die 
Ehre hatte, wurde In den legten Jahren vor dem 
Kriege mehrfach die Tatfache erörtert, daß die ur- 
fprüngliche Unbefangenbeit der breiten Maffe merk- 
würdig nadjaulaffen beginne: Bei Begräbniffen wurde 
nicht mehr richtig geweint, bei Trauungen hatten die 
Bräute ſpähende Geltenblide, bei Gtraßenunfällen 
ſah man Gebärden, die ganz fraglos nicht auf dem 
Mift der Betroffenen gewachſen waren. Alles ſchlen 
irgendwie gemimt, einem heimlichen Vorbild nach- 
neäfft. Da In dem genannten Freundesktelſe durch- 
wegs bochbedeutende Köpfe beifammen waren (man 
nenne mich nicht unbefceiden: wos wahr ift, muß 
gefagt werden) — fo wurde diefes heimliche Vorbild 
febr bald zweifelsfrei ermittelt: Das Kino war es, 
deffen verrucdhter Schminkftift, bildlich gefprodhen, in 
den mangelhaften Tränen der Leldtragenden, in den 
fpäbenden Geitenbliden der Bräute, in den wilden 
Geflen der Überfabrenen nachzitterte, das Kino war 


der Feind, der den ſchwuͤlen Bafllistenblit an bie 
Wurzel echten Voltstums legte und bemalte Pappe 
pflanzte, wo die blaue Blume fprießen follte, 

Don Ddiefer bitteren Erkenntnis war nur ein fühner 
Schritt zu dem Entfchluß, dem Felnde an die Gurgel 
zu geben. Daraufhin ſchloß ſich der bis dahin namen- 
lofe Breundestreis als „Kifpreto" zum Gehelmbund 
zufammen. Kiſpreko = Kino-Gprengungs-Kommifflon. 
(Man bedenke: damals gab es noch keine Wumba, 
kein Aokab, keine Repko, Micum ufw., und es fcheint 
mir doch neuerlich ſeht lebhaft für die geiftige Be- 
deufung der Freunde zu fprechen, daß fle weitihauend 
im Bundesnamen der Entwidlung der deutſchen Amte- 
fpradje voranellten.) 

Die Tätigkeit der Kifpreto wurde unter Außeracht- 
loffung reiner Gemwaltmittel, wie Dynamit, Brand- 
legung, Brownings, auf geiflige Einwirkung be- 
ſchtänkt. Die Maffenfungeftion follte gebrochen werden. 
Hometlſch ausgedrüdt: Glelch wie wenn ein Fakit 
durch lügenbaftes Blendwetk eine Gafferfhar be- 
zaubert, daß fie ihn an hochgeworfenem, frei in der 
Luft fchwebendem Geile in den Himmel Hettern zu 
fehen wähnen, ein Spätgetommener aber, frei vom 
Zauber, zeigt Ihnen den Bakir, den angeblich ent- 
Eleiterten, leibhaft in ihrer Mitte, und fie ſchlagen 
den Schalt — fo auch die Kifpreko, 

Als wie unfer ſchweres Werk begannen, berrfchte 
noch u. a. der fhöne Brauch, daß Im tragiſchen Augen- 
blit der Kopf der Heldin aus dem Bilde wuchs, 
tiefenbaft, die Leinwand ausfüllte und endlich ganz 
Im Vordergrund eine in hochbezahlten Überftunden 
angefertigte Träne an weltberühmten Geidenwimpern 
ſchaukeln ließ. Das war dann für die Herde das 
Zeichen, die Tränendrüfen zu entleeren. Unſet Gübrer 
nun, dee Maler Wenz (er ward ein Dpfer des Welt- 
kriege, ad) Gott! Ale Magazinsfelbwebel verlor er 
beim Wanzenzäblen den Berftand), fegte regelmäßig 
mit fhönem Bariton ein: „Die Träne, die vergeff' Ich 
nicht ...“ Die geboffte Rubeflörung entftand aber 
nicht, da die gläubige Menge den lauten Gefang als 
zwar merkwürdigen, doc immerhin annebmbaren Er- 
faß der fonft üblichen Harmoniumbegleitung gelten 
ließ. Darum wurde verfügt, daß mindeftens ziel 
Mitglieder mit Wenz zu geben und feinen Gefang 
mit gellendem Hobngelächter zu begleiten hätten. Das 
hatte allerdings feine Wirkung, die ſich aber auf Immer 
neue Slnauswürfe und Anzeigen wegen groben Un- 
fugs befchräntte. Eine Anderung Im Geelenzuftand 
der Maſſe trat nicht ein. 

Doc ebenfowenig eine Anderung in der eifernen Ent- 
ſchloſſenhelt der Kifpreto. Nur die Mittel wurden 
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geändert. An Gtelle widerfeglicher Unberührthelt 
wurde nun völlige Hingeriffenbeit betont: bei den irt · 
finnigften Luftfpielen wurde fallend gelacht, bei den 
teagifchen Harmoniumftellen tlerifch gebeult. Umſonſt, 
ad, umfonft! Die Menge ladyte mit und heulte mit. 
In mebreren Kinos wurden uns Breipläße angetragen, 
weil wir fo fhön „Stimmung“ machten... 
Dann begann in unferer Führung eine gewlſſe Rat- 
Lofigteit Pla au greifen, befonders als unfer lieber 
Wenz nicht mehr unter uns wellen durfte. Muß Ich 
von den vielen, vielen Berfuchen erzählen, die doch 
allefamt nichts fruchteten? Es Ift fo ſchmetzlich .. . 
Wir warfen fogar Stinkbomben In die andächtigſten 
Rubeftimmungen — aber was geſchah? Die Zuhörer 
fchoben es einer auf den andern, der Auffeber fprißte 
einen Höllenfoft in die Luft, und auf der Leinwand 
erſchlen die finnbetörende Ynfchrift: 

Riechfein — macht jede Luft rein! 
Es wirkte als Reklame... 
Und die Seuche fraß fort. Die kleinen Mädchen 
mußten, mangels paffender Vorbilder, bald nicht 
mebr, mie fie ihre Unſchuld verteldigen follten, und 
fielen ſchatenwelſe in Verfuhung und noch welter. 
Auf den Gefichtern der Jünplinge erflarrten die ge- 
bläbten Nüftern, geſchotzten Lippen, halbgeſchloſſenen 
Augenlider, fiegbafte Brunft verfündend. Doc auch 
nereifte Grauen und ſelbſt @reifinnen ließen beim 
Geben und Steben das Gefäß In den Hüftgelents- 
pfannen Ereifeln und mimten Lafterfreudigkeit. Alle 
Staatsmänner ſahen unentwegt bedeutend aus, blidten 
unter gerungelter Gtirn düfter ins Unendliche, der 
Goldmart nad. Diele liefen ih den Bart ab- 
nehmen, üm ein fardonifches Lächeln zur Geltung zu 
bringen, das berrifch den Geſichtoſpeck überfirablte. 
Der Eieg des Kinos fehlen vollendet — doch die 
Kifpreto verzagte nicht! Ihr erftand, als alles ver- 
loten fehlen, ein Führer in Lorenz Ketſch, dem Tenor, 
der Im Schüßengraben die Stimme, nicht aber die 
Erfindungsgabe verloren hatte. Mir Elingen nod, 
als hätte ich fie geftern gebört, die markigen Säge 
feiner Antrittsrede ins Ohr: 
„Meine Herren. Geit Jahren kämpfen mir einen 
Kampf, der uns Kränkungen aller Art, leichte und 
ſchwere Körperverlegungen, Geld- und Haftftrafen ein- 
getragen bat. Aber hat er uns unferem Zlele näber- 
gebracht? Nein! Das Kino berrfcht, hettſcht zügel- 
Lofer als je. Wollen wir darum den Kampf auf- 
geben?“ (Wütendes „Nein“ der Freunde.) 
“Ich ſehe. wir find eines Ginnes: Nein! — Aber er 
muß anders geführt werden. Mein Programm ift 
Burz; Bandwurm, meine Herten! Ich erkläre mid: 


Das Niodell 


@elhnung von O. 30) 





„IE wer’ Yon’ wat huſten un’ eenjal For'n 
Hungerlohn Venus figen ... ick valang' Uppig- 
Beitezulage, det Ge ’£ wiffen!* 


Das Antennen von außen ber muß aufhören, wir 
verlegen unferen Wirkungstreis ins Luger des Beındes, 
tübn und unbetümmert. Haben wir Im Anfturm 
Kräfte, Zeit und Geld vergeudet, fo wollen wir uns 
nun mäften an des Felndes Her blut. Bandwurm, 
melne Heiren! Ich babe von früher ber Beziehungen 
zur Bühne. Die habe Ih ausgenüßt. Hier — meln 
Vertrag mit der Bco, der nrößten unferer Bilm- 
kompannien, Von morgen ab fpiele ſch Liebhaber.” 
(Sroße Unrube.) 

„Ja, meine Herren, ich werde Liebhaber fpielen, werde 
Bönlplite Gehälter beziehen, werde fliegen, auteln, 
reiten, werde Gterne kaſſen ... 

Aber bei alledem, meine Herren, werde ich unferes 
beilinen Kampfes eingedenk bleiben, werde fein, was 
id bin, mit ganzem Herzen bin: Der Bühter der 
Kifpreto, 

Wie gewöhnen die Zuderbäder, wenigftens die wahr- 
haft welſen unter Ihnen, den Lebrlingen das Naſchen 
ab? Durch Verbote? Durch Strafen? Nein, meine 
Herren, duch ungezügelten Genuß! 

Nun wohl, meine Herren: ich will der Herde Zuder 
zu freffen geben wie nur je ein welſet Zuderbäder 
feinen Lehtlingen! Mein ganzes Wefen, jeder Blit 
jede Wendung, jede Bingerregung — alles foll triefen’ 
von Güpfloff. daß noch dem zuderbungrigfien Back- 
filh der Etel kommtl 

Aber Id kann und darf nicht alleine bleiben. Ich 
brauche Helfer, brauche Helden und Heldenväter, fo 
beldiich, daß der Ring vom Traglſchen zum Komifchen 
hörbar zuſchnappt. brauche Dichter, die ſich über 
dichten, braude Mlufiter, die Beethoven im Jau- 
Tempo ſplelen. Die Verträge mit der Bico laffen 
Sie meine Gorge fein. Darf Ib auf Gle zählen, 
meine Herren?" (Braufende Zuflimmung.) 

„Nun wohl, fo erhebe ich mein Glas auf die Kifpreto 
und Ihren neuen Leitfpruh: ‚Bandiwurm!' Der Band» 
wurm muß es bringen!” 


Und er bat es gebracht. Vorläufig erft dem Ein- 
geweihten fihtbar, aber die Entwicklung wird nicht 
aufzuhalten fein. Nicht nur die bekannteften Bilm- 
darfteller wie Lex Leri, nein, auch weibllche Gtars, 
vor allem die entzüdende Pipl Lulu, find Mitglieder 
der Klſpreko. 


Und wer demnach nod am Erfolge zweifelt, den mag 
eine wahre Begebenbeit belehren, die ich Pürzlich mit- 
anfıhen durfte. Bei einem abendlichen Gtraßen- 
bummel war mir ein SJüngling oufgefallen, der in 
Miene. Kleidung und Gebärde ein fo ungewöhnlich 
treues Abbild unferes Ler Leri bot, daß Id ibm 
längere Zeit beobadhtend folgte. Scnobelfchube, 
Hochwoſſethoſe mit feitlihen Bogelfalten. Rodtaille 
unter den Adfeln, flatteriger Stoffbuſen — alles 
ftimmte. Auch wie er fi) Die Zigarette mit kutzem 
Rud In den Mund flieg, fie enıflammte und das 
Stteich holz davonf&nippte — ganz und gar Ler. 
Wir kamen In die Näbe einer gewiffen Rotunde. 
Der Jüngling lenkte auf den Eingang zu, trat ein. 
IH immer binter Ihm. Der Beſuch ließ nichts zu 
wanſchen übrig — es berrfchte, wie ich reporteihaft 
feftitellte, reges Leben und Treiben. Ich ftellte aber 
noch etwas anderes feft: dafs nämlich in das bisher 
fo vorfchriftemäßig neregelte Brnebmen des Yüng- 
lings vor mir eine mertwürdigne Babrigkeit getommen 
war, Ec firengte wohl fein armes Hirn on, um An 
lehaung an berübmte Mufter zu finden: Was macht 
man da? — Doch kein rettender Einfall kam, Und 
die Stunde drängte... 

Er bafpelte einige Griffe ab — drebfe Ih das linke 
Handgelen? unter die Augen, um nach der Armband- 
uber zu feben, fpudte den an den Lippen feftgetlebten 
Zınarettenftummel Im Bogen von fid, fat mit dem 
Sitocchen einen Lufibleb danad) . . . aber leichter 
wurde ıbm von alledem nicht. Ib atmete faum noch 
vor Spannung: jegt mußte es fich enıfcbeiden, ob 
unfer Bübrer mit feiner Idee einer Schutzlmpfung 
recht bebielt. 

Er bebielt recht. glänzend recht. Ich fab förmlich, 
wie der Jängling mit einem Ruck die Maste von 
ich ſchleuderte und alle Borbiider zum Teufel wunſchte. 
Er verließ das Lokal und ſchriti In Die naben An- 
lagen binein. Dod dos war eine andere Gangart 
als das fpielerifhe Tängeln von vorher: kein Wippen 
des Dberkörpers mebr mit angepreßten Ellenbogen, 
keine Schtlitchen mehr — nein, weitauegreifende 
Schtitte, mit richtigen Atmſchwenkungen. als bätte 
der grore Regiffeur über den Wolken ihm ins Herz 
gebrällt: „Brei — weg!" 

Und als er nun noch einen gänzlib unbefangenen, 
echten Blick In die Runde fandte, dann, da Ich Ihm 
kein Hemmnis ſchlen, zu einem Baum bintrat und in 


aller Nasürlipteit nachholte, was Ihm Lleinlihe Be- 
denken vorher zu tun verboten hatten — da verließ mich 
alle Beherifhung. Ich jubelte in die Nacht binaus: 
„Rifpreto!l Bandwurm! Ler! Pipi Lulul Hellli* 
Ibrt aber, geneigte Lefer, liebreizende Leferinnen, haltet 
euch feit vor Augen: „Bandivurm! Der Bandivurm 
muß es machen!“ 


Der Fournalift 


Ein Mann, der dies beruflich muß, 
geneft von einem Leitartikel, 

denn der creator spiritus 

bat Ihn beim Wickel. 


Nichts Menſchllches erfbelnt Ihm fremd; 
er ſchwirtt durch alle Diiyiplinen, 

ſchaut allen Dingen unters Hemd, 

auch femininen. 


Er macht in Objektivität 

und nimmt den lieben Gott zum Mtufter; 
lenſeſts von Gut und Böfe fteht 

der Meinungsfchufter, 


Der ganze orbis pictus kre'ſt 
bewegt in feiner Schadel · Hoble; 
er ftelle ich mit der Zeiten Get 
In Parallele, 


Was Ihn Chaotlſches erfüllt, 
wird oben zrubral entfiuert, 
So wird Ihm fein Gedankenbild 
verbledermeleit, 


Ideen enttledern feinem Gelft 

ganz wie von felbft uno ziegensobnig. 
ledoch fein Sul entfteömt Ihm melft 
wie Gchleuderhontg. 


Kein Urteil gibt es, dem er nicht 
fein Userurteil aufgepflatsrt; 

er wicd, drum tut et's mit Gericht, 
dayür bezaftert. 


Doc dies iſt nicht allein als Grund 
für fein» Triebe auoſchlaggebend. 
Er ift Gefäß des Himmels und 


fo muß er ebend. — Geld, Weinert 


In Erivarfung des Ubbaus eananen 5.000 





„Da fteht's: nur die bewährteften Beamten dürfen bleiben.” — „Dann muß ich freilich 


dran glauben. 
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Miet meinem Bauch kann man feine Buckel machen.“ 


Die Tatſachen reden 


Geſetzt, es felwahr: daß Politik die Kunft des Erreich · 
baren iſt. In Deutfchland wird, dem Vernehmen 
nad), von mehreren bundert einens dafür body. 
bezahlten Männern unentwegt Politit nemadht. 
Entweder ift nun das Ergebnis, das wir täglich 
mitanfeben. das Erreibbare. 

Dann ift Politik feine Kunft. 

Der es ift das Unerreihbare, 

Dann wurde keine Politit gemacht. 

In jedem Sale fcheint die hohe Bezahlung der be- 
fagten Männer unangebracht. Hut 


Maeterlinck tanzt in Paris nackten Deuffchenhaß 


Der Händler hatte mit Geufzen feine Bücher durchgefehn 
"und batte fidy traurig umgeblidt im vollgepfropften Lager; 
er fühlte fein forgenbefchwertes Herz befchleunigt gehn; 

das Publikum hielt zurüd; die Reineinnahmen waren mager. 


Er dachte: Na ja, fie warten, daß es billiger wird; 

id) fage ja nichts — es ift ja voltswirtfchaftlidh nur recht und Billig. — 
aber ein anderes ift es, was der Kaufmann bei der Sache verliert. 
Gib du dem Vaterland die Kuh, nimmt dir das Vaterland die Milli! 


Vom Tage 


Unter gütiger Mitwirkung der grlechlſchen Re- 
nlerung möchte ein franzöſſſches Eyndifat das 
Achilleion auf Korfu in eine Spielbank und Kon- 
Eurrenz für Monte Carlo umwandeln. 

Das Glüd, der große Hazardeur, bat das Schöne 
Schloß aus dem Befig der wahrhaft vornehmen 
KRaiferin Elifabetb in die Hände Wilhelms des 
Randbemerklers nefpielt und ihnen auch wieder ent- 
gleiten laffen. Worum fol ihm, dem „Glüd“, 
dort nun nicht ein Tempel errichtet werden, mit fo 
bodhqualifizierten Prieftern und Tempeldienern, twie's 





Der Hündler 


—— 


Franzoſen und Griechen nun doc einmal find? 
ragt fih bloß, was der deutfche Dichter Heinrich 
Heine dazu fagen wird, dem die Öfterreichifche 
Kalferin im Achlllelon ein Denkmal hatte fegen 
Laffen, und der dann mit ihrem Nachfolger über die 
beiderfeitige Stelung „auf der Menſcheit Höh'n“ 
In Meinungsverfciedenbeiten geraten war. 
Ee wird wohl, wie das fo feine Art ift, ganz un- 
befangen und gelaffen fidy felber zitieren: 

Andre Zeiten, andre Vögel. 

Andre Vögel, andre Lieder. 

Sie gefielen mir vielleicht, 

wenn ich andre Ohten hätte. ©. 


(Tb. Th. Heine) 


‚ill 
a) 


(Stimme aus dem Hintergrund): „Den Bauch Haft du dir aber in Deutfchland verdient!“ 




















Ich bin ein Deutfcher; ich habe ein Herz für unfre große Not 

und babe derfelben zu fteuern jederzeit und gern Die Hand geboten, 
doch alles was recht if, — auch ich bin Gubftanz und alfo bedroht... 
verlangen Gie — oh pardon — nur bitte feinen Wind von einem Toten! 


Der Händler, im Herzen bewegt von feinem eigenen Klageton, 
befreuzigte fich, denn er war fromm (Religion feft, Kirchgang beftändig); 
er Intete nieder im Kontor und betete — fozufagen vierhändig — 
zum lieben Herrgoft um den baldigen Gegen einer neuen Ynflation. 


Peter Scher 


Franzöſiſche Juſtiz 


Geichaung von D. Gulbeanſſon 




















„Bravo, Mademoiſelle Berton! Selten hat jemand mit fo viel Charme gemordet!* 


Der Kommunift 


Auf der Gtraßenbabn traf Ich meinen Freund 
Krakowiad, Weltverteller mit dem Motto: Jedem 
dasfelbel 

Ein milder Kopf mit wilden Ydeen. Einen Hut 
trägt er nie. Grftens find feine Ins Ungemeffene 
gewachfenen Haare nicht geeignet Dazu, zweitens 
nrüßt er nicht gern. 

Ebe Id ibm bie Hand drüden konnte, fing er 
ſchon wleder von feinen Plänen an. Alles maſſe 
aerfchlagen werden, der Kapitalismus und das 
Hakenkreuz, die Polizei und die Rechteparteien. 
Und dann müfe man alles verteilen. Dder zuerft 
zerfchlagen und dann verteilen, oder zuerſt ver- 
teilen und dann zerfchlagen. Aber zerfchlagen auf 
jeden Ball, Und bei den Banken müffe man an- 
fangen. 

Da Ih Immer die Meinung der Leute teile, mit 
denen Ich gerade ſpreche. befonders wenn fie ge- 
malttätigen Charakters find, ftimmte ich ihm voll- 
kommen bei: „br müßt die Polizei im Kapltalismus 
erfäufen und die Rechtepattelen ans Hakenkteug 
ſchlagen. Dann alles zerfhlagen und verbrennen. 
Am beften alle Menfchen töten und dann verteilen. 
Aber zuerft Die Banken, da haft du recht.” 

Umd Ich führte Ihn einige Straßen welter, wo an 


einer Ede ſich die deutfchvöltifche Bank befand. 
Dor diefes Jnftitut ftelte Id den Weltverteiler 
und fagte: „Hier müßt ihr anfangen, und zwar 
gleich beute nacht!” 

Dod kaum batte jener das Schild nefeben, als er 
mid mild am Arm padte und fohrle: „Bit du 
mwabnfinnig! Auf der Bank babe Id) doch mein 
ganzes Geld liegen!“ Gurt Seibert 


Kinderfilme — Filmkinder 


Jackle Eoogans, des zmölfjäbrinen amerikanifchen 
Bilmtindes, Bilme beberrfben beute die Programme 
fämtlicher Kinos. Solche Errolge reizen zur Nady- 
abmung. In Baby Peaay erftand vor vier Jahren 
eine noch heute vierjäbrigne Nadhiolgerin, eine 
lebende Puppe, nicht mebr. Diefer folgte der 
dreleinbalbjähtige Heros in Leipzig. anſchelnend 
tirklih ein Wundertind, da es Eontrollierbar 
felbftindig „arbeitet“ und den Weifungen des 
Regiffeurs folgt. Nunmebr erftebt Ibm in Münden 
ein zweleinhalbjähriger Kollege, und In Berlin — 
aba — wird demnächft ein Kind In einer Haupt- 
rolle filmen, das noch gar nicht geboren ift. Br- 
mwerbungen von Regiffeuren, die die Mutter des 
einen Darftellers für ihre Rolle „vorbereiten“ 
wollen, werden nicht mehr angenommen, Die Zahl 
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der Bewerber war febr groß. Kunfttüd! Gämt- 
liche Untoften hatte naturgemäß die Bilmdirektion 
übernehmen müfen. Die Vorbereitungen follen 
übrinens mebrfad mißglüdt fein. Die „Mutter“ 
iſt aber angeblich gar nicht unteöftlich darüber. r. 


Lieber Simplicifiimus! 


Es war kurz nad dem Hitler-Putfch In München, 
zur Belt als die Regierung Anfammlungen auf 
Sitagen und Öffentlichen Plären verbot. Ein ſeht 
moblbeleibter Herr ftebt vor einer Plakatfäule im 
Lefen vertieft. da näbert fih ibm ein Schußmann 
und fant: „Mein Herr, Cie find ein Auflauf, 
neben Gie auseinander!” 


Wir begraben einen Kameraden. Bon der Kranz- 
niederlegung will ih jeder drüden. 
Da bietet ſich couraglert einer an. Der Mann 
ftammt aus dem Urböbmermwald. Gonft Ift er ein 
braver Kerl. Ein guter Menſch. 

Er nimmt alfo den Krany, ſchwingt Ihn in der 
rechten Hand, wartet, bis der Pfarrer fertig ift, 
tritt dann ans Grab und fagt genau im Tonfall 
des Schwarztocks: „Warft die treues Kamirad, 
mwarft die gutes braves Kamirad, fchlaf die wohl 
und bleib die gfund.“ LP. 


Backfiſche 


Aus dem Aufſatz einer höheren Tochter: „Man 
muß dem Geift qute und fräftige Nabrung zu- 
führen, denn er ift der wichtigfte Körperteil.” 
Ein anderer Badfifch ſchtleb Ins Stammbuch feiner 
Sreundin: „Suche nie mit rauber Hand ins Rad 
des Schiefals einzugreifen.” 


Fakir und Sozialpolitiker 
Wenn es In Indlen fromme Menſchen gibt, die 
es für genügenden Lebenszweck erachten, Nahrung 
für Ungeziefer zu fein und fo zur Erhaltung der 





al-einbeitlien Natur beizutragen — warum foll 
ich nicht fröhlich ftilhalten, wenn Riemen aus 
meiner Haut mein Volt verbinden und BVolts- 
nenofien beglüden Pönnen? Nur daß immer das 
Ungeziefer am eifrigften ift, will mir die Freude 
verderben. H.P 


Wahlvorbereifungen 


Die verfchlednen Parlamente 

naben ibrem Dafeinsende, 

Hier und dort tönt noch ein Schrel, 
und dann tritt der Tod herbei. 


Aber kaum find fie verftorben, 
gellen die Partei-Theorben. 


The Kid 


oder 


Das franzöſiſch-tſchechiſche Bündnis 


Allerfelts ift man genelgt, 
daß man neue Männer zeugt. 


Mit erbaulichen Programmen 
fehen wir den Gumpf befamen, 
der bis dato zweifellos 

unfre Eriftenz umſchloß. 


Rechts und links macht man Offerten: 
„Wahrbaft gut wird's erft auf Erden 
und des Himmels Gegen fprießt, 
wenn ihr euch für uns entfchließel” 


.. . Ach, wie vielen braven Simpeln 
wird man das Gemüt betümpeln. 

Und dann wirb’s wie Immer wer'n:; 
Neue Schale, alter Kern. 


Beldinung von @. Schlllina) 


Poincard-EHaplin: „Wirf nur den Deutfchen die Fenfterfcheiben hübſch ein, dann follft du auch immer tüchtig Geld Eriegen.* 


Ratatdete 


Düffeldorfer Suftizmord 


(Seldinung von Wilhelm Schulh) 





„Wir unferftügen nicht die Geparafiftenbewwegung, wir machen nur ihre Gegner unschädlich.“ 
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„sa, Madame, jo baf es auch bei mir angefangen.“ 


Geheimnis 


Geichnung von B. Nädel) 





Gegen Abend, wenn die Schatten wachfen 


und die Gonne fid) nad Weften fenkt, 


fieht man täglid) einen Heren aus Gadjfen, 


der flußabwärts feine Schritte lenkt. 


Kleiner Handel 
Don Rudolf Schneider 


„Konftantin der Große“ Ift das allerfeinfte Lokal. 
Manche geben Hin, um zu eſſen und zu frinken, 
manche, um fich fehen zu laffen und um zu fangen, 
und manche aud), weil es fchon von jeher Ihre 
größte Gehnfucht gewefen Ift, auch einmal bei 
Konftantin zu figen. Man kann ſich aber auch 
nichts Dornehmeres denken. Teppiche, Teppiche 
und leder Teppiche, Lüfter, fo groß wie Gonnen, 
Damaftgedede, beinahe echtes Gilber, Burz, wie 
In einem Schloß. Der Wirt Ift ein ausgemachter 
Kavaller, er bat tarfächlich volltommen vergeffen, 
daß er früher Schenkkellner gewefen ift, und aud 
die Kellner find ausgemadhte Kavaliere. Die Kellner 
find Im allgemeinen viel vornehmer und eleganter 
als die Gäfte, und das wirkt manchmal beinahe 
peinlich, weil fie es einen fühlen laffen. Man 
ringe vergeblich nad) etwas Übergewicht. 

Bel Herrn von Gand Ift das anders. Herr von 
Sand ift gut befannt bei Konftantin, er bat ſchon 
mandes Gefhäftchen mit den Kellnern oder mit 
Brig gemacht, und nun bat er gehört, daß eine 
brillantenbefegte, goldene Uhr dort zu verkaufen 
iſt. die aber niemand baben will. Alfo bat es 
einen Haken mit der Uhr, aber er fieht auf alle 
Bälle mal bin. 

Er ift lange nicht dagemwefen, aber das macht nichts; 
man bat ibn nicht vergeffen. Der Oberkellner Branz 
begrüßt Ihn von weitem; das Lokal Ift noch ziem- 
lid) leer, und Herr von Gand nimmt an einem 
einen Tifche Plag. an dem er mit Vorliebe zu 
figen pflegt. 

„Sie find an der Riviera geivefen, Herr von 
Sand”, fagt Frang und bringt die Welnkarte und 
die Gpelfetarte, 

„Ja gewiß,“ antwortet Herr von Gand, „dorthin 
follten Sle auch einntal reifen, Branz. Man fpeift 
dort auf Lotosblättern geröftete Bananen, und der 
Wein Ift fo billig. daß niemand ihn trinken mag. 
les trinkt dort Waffer, das nad) Schwefei 
chmeckt. Aber es iſt gejund.“ 


Diefer Herr, des Rededrangs befliffen, 
dröhnt wie ein mechaniſches Klavier. 
Neben ihm, ſchon etwas abgeriffen, 
fchreitet ftumm ein höh'rer Offizier. 


— find die großen Schwefelquellen“, ſagt 
tanz. 

„Natürlic,” meint Herr von Gand, „darum bin 
ich Bingefahren. Gie wiſſen, meine Leber, Meine 
Leber war fo groß wie eine Melone, Ich babe fie 
pbotograpbieren laffen, aber nun Ift alles wieder 
in Drdnung. Gie bat ſich Hein gemacht. und Ich 
kann tieder trinken.“ 

„Dann empfeble ich diefen Beaujolais”, fagt Branz 
und deutet auf die Welnkarte, 

„Rein, Ich will Mofel“, entfcheidet Herr von Gand, 
fuht_fih etwas aus und beftellt auch einiges 
au effen. 

Während Branz ferviert, erzählt er Wichtiges und 
Unmichtiges, was den Gaft unterhalten kann. „Den 
alten Rittmeifter,” berichtet er unter anderem, „der 
Immer dort In der Ede ſaß. bat jeßt auch glüdlich 
der Schlag getroffen. Hier, bei uns; er faß ganz 
barmlos mit der blonden Melanie beifammen; 
Sle wiffen, wen ich meine, Herr von Gand?" 
Here von Gand nidt, und Branz fährt fort: „Er 
trank foeben einen Kirfh, da verfegte ihm die 
Melanie einen ihrer Wie, über den er mitten im 
Schlucke herzlich lachen mußte. Der Kirfch geriet 
Ihm in die falfche Kehle, und der Rittmelfter be- 
gann zu buften. Go etwas bat noch niemand er- 
lebt. Er buftete, daß die Lüfter zitterten, er ftand 
und buftete, er wankte umber und buftete, er ruderte 
mit den Armen und wurde ganz blau im Geficht. 
Das nüßte aber alles nichts, der arme Menfch 
befam keine Luft mebr. Schließlich fiel er bin. Er 
machte das ganz großartig; er warf den Tifch um, 
ein paar Gtüble, alles ſchtle auf, er aber war tot. 
Hersihlag. Die Verwirrung war ungeheuer. Nur 
Bondi von der Kapelle hatte überhaupt nichts be- 
merkt. Der blies feelenrubig auf feiner Tuba weiter. 
Kaum hatten fie den Toten binausgetragen, da kam 
auch fchon Fri und erzählte, die Uhr ſel weg.“ 
„Die Uhr?“ fragt Herr von Sand, während er 
eine Borelle mit heißer Butter übergieft. 
„Selbfiverftändlich”, fagt Granz ungeduldig. „Der 
Rittmeifter hatte doc die brillantenbefegte Uhr, 
die er Immer herumzelate. Cie war ein Gefchent 
vom Kaifer oder fonft wen.“ 
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Was vereint die fcheinbar difparaten 
Elemente? Was bezweden fie?... 
So viel düftre Rätſel gibt's zu raten, 
und die meiften, ad), errät man nie. 
° 


„Haben Cie auch geholfen, ihn mwegzutragen?" 
fragt lächelnd Here von Gand. , 

a,” antwortet Franz unbefangen, „wir waren 
alle dabei. Aber ſch habe die Ubr nicht genommen. 
Ich weiß, wer fie genommen bat, wir wiſſen es 
alle, aber was fagen Sle dazu: Die Brillanten 
Mind falfch, und das Bold aus Meffing, und der 
Rittmeifter binterließ überhaupt nur Schulden. 
Den traf der Schlag zur rechten Zeit.“ 

„Nun?“ fragt Here von Gand nad) einer Weile, 
% Franz verftummt iſt, aber neben ihm ftehen 
dleibt. 

„Was — nun?” fagt Sranz. Plöglich blidt er ſich 
vorfichtig um, greift in die Taſche und legt mit 
einer rafchen Bewegung etwas auf den Tiſch. halb 
unter einen Tellerrand. „Hier Ift fie,“ fagt er leife; 
„die Imltatlon Ift brillant, vielleicht könnte man 
fie gut verkaufen.” Eilig entfernt er fih. 

Herr von Sand wirft einen flüchtigen Blick auf 
die Uber und ftedt fie ein. Er ſpelſt gemütlich, 
trinkt feinen Mofel und betrachtet fi die Um- 
nebung. Diel Ift noch nicht los, eine Reibe von 
Tiſchen iſt unbefeßt. Bondi bIäft vergeblih auf 
der Tuba, nlemand tanzt. Es Ift noch zu früh. 
Da kommt Beiß, der Direktor des Etabliffements, 
auf feinem Rundgange des Weges. Brig war 
früber ein berühmt ſchöner Knabe, heute merkt 
man nicht mehr viel davon. Aber er fiebt noch 
recht ftattlich aus in feinem tadellofen Gehrock und 
mit dem blonden Scheitel. Bor jedem Gafte macht 
er ein Männchen, bier gibt er einem vorbeilaufen- 
den Pagen einen leifen Befehl, dort rüdt er an 
einem Gtuble, bei Herrn von Sand aber bleibt er 
mit freundlicher Begrüßung ftehen. 

Herr von Sand war Im Ausland? — Nun, nicht 
gerade das, aber ähnlich. 

Der Mofel ift trintbar? — Ya, der Mofel ift in 
Drdnungl 

Herr von Gand blidt Fritz aufmerkfam und ftreng 
an, dann holt er etwas aus der Taſche und legt 
es auf den Tiſch. 

„Na?“ fragt Fritz. da Herr von Gand fchüßend 
die Hand über den Gegenftand bält. 

„Das Driginall” fagt Herr von Gand mit be- 


deutfamer Miene und nimmt die Hand fort. Auf 
dem Tifch Liegt die Brillantenbefegte Uhr. Brig 
ftarrt fie an und errötet für eine Sekunde. Er 
räufpert fich. 
„Soeben verkauft”, erklärt Herr von Gand und 
zuckt bedauernd die Schultern. „Das iſt ein qutes 
Gefchäft für den, der die Jmitation befigt*, er- 
läutert er. „Jn Mailand, wo id war, lebte ein 
Graf, deffen Woblftand ſich auf zwel Ringe ftüßte, 
einen echten und einen falfchen. Er zeigte den 
echten und verkaufte den anderen. Dann ließ er 
jeweils einen neuen machen. Glauben Cie mir, 
tig, die Sache rentlerte fc.” 
„Es kam nie heraus?“ fragt Brig. 
„Er verkaufte an Ausländer“, jagt Herr von 
and. 
Brig nickt gedantenvoll mit dem Kopf und mur- 
melt: „Ausländer find gut. — Kannten Sie den 
Rittmeifter?" etkundigt er ih plöglich. 


Anton Lang in Amerika 





Ich beſorgte ihm die Imitation,“ gibt Herr 
von Gand Auskunft; „er war in Geldverlegenbeit, 
und ich übernahm das Driginal. Ich babe es nun 
für neunbundert an Franz verkauft, aber der Ab- 
ſchluß reut mid). Ich ließ mich breitfchlagen, er 
intereffierte ſich ſo jehr dafür, aber er ann nicht 
bar bezablen. Dergleichen Liebe Ich nicht bei einer 
ſolchen Dkafion.” 

„Neunbundert,“ meint finnend Brig. „Sie werden 
das Geld niemals erhalten; Sranz iſt ein Lump, 
Herr von Sand.” 

„Glauben Sie wirklich ?“ fragt Herr von Gand 
beftürzt. „Ab, das wäre noch fhöner! Dann gebe 
ich ibm die Uhr gar nicht. Sprechen Gie jeden- 
falls mit ihm fein Wort darüber; ich Habe ihm 
Schweigen verfproden.” 

Brig nidt und entfernt fi. Er kann ſich nicht 
Immer mit demfelben Gafte unterhalten. Als 
Direktor bat er Pflichten gegen alle. Gäfte find 
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Dene besorgte 
Gemeinde 


netonmen, mit einemmal ift es voll geworden bei 
Konftantin. Auch Kranz ift außerordentlich be- 
fchäftigt. Gewiſſen Herrfchaften, die er fich vorher 
angefeben bat, empfiehlt er mit gebeimnisvollem 
Blinzeln und genieherifhen Zungenlauten dies 
und jenes; Wein mit Korkengefhmad, der als 
Aroma gedeutet werden Fann, einen Bifch, der 
ſchon ein bißchen ſtinkt — mein Gott, Scanz kann 
da auch nicht helfen, Gefchäft It Gefchäft. Auch 
diefe Artikel müffen verkauft werden, und nußer- 
dem erhält er bei folgen Beftellungen fünf Pro- 
zent ertra vom Chef. 

Nah einer Welle kommt Brig wieder an den 
Tiſch Heren von Sands. Geine Auglein funteln 
achtunggebletend. Distret legt er ein Kuvert auf 
den Tifch. 

„SHler find neunhundertfünfzig,” fagt er, „ich nehme 
die Uhr.” 

‚Herr von Sand ift weiter nicht erftaunt. Er über- 


Gelchnung von E. Thöny) 
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zeugt fi, ob das Geld ftimmt, nimmt es aus dem 
Umfchlag, ftett die Uhr dafür binein und meint: 
„Zu dieſem Gefhäft kann ich Ihnen gratulieren, 
Belp! Aber tum Cie mic den Gefallen und ver- 
taten ie niemand etwas davon; es iſt wegen 
Branz.” 

„Ib werde mich büten!* verfichert Feitz und zieht 
lachend mit der Ubr ab. 

Herr von Gand winkt Zranı beran und bezahlt 
feine Rechnung. „Was die Uhr anbelangt,” fant 
er, „fo babe ich mic die Sache überlegt. Cie Ift 
nichts wert, und gut verkaufen kann man fle auf 


keinen Ball. Aber wenn es Jhnen recht ift, kaufe 
Ich fie.” 

„Bewiß“, fagt Franz. 

„Nun,” meint Herr von Gand, „tieniel wollen 
Sie haben? Ich gebe Ihnen bundert, obwohl 
das zuviel ift; And Gie einverftanden ?” 

„Das iſt wenig.” fagt Bcanz ftirnrungelnd, „ic 
muß mit Keig teilen.“ 

„Geben Gie ibm zwanzig davon ab,“ rät Herr 
von and, „das genügt. Gie brauchen ibm ja 
nicht zu fagen, wer die Uht getauft und was fle 
eingebracht bat.“ 


Vorſchlag zur Güte 


„Nun gut”, willlat Fram ein. 

Herr von Sand nimmt einen Hunderter aus feiner 
Brleftaſche und überreiht Ihn Frang. Dann er- 
bebt er fih und nidt Franz au, der eine ebr- 
erbletige Verbeugung macht. Gemachlich durd- 
mißt er den Gaal, twirft einen ſchmunzelnden Blick 
auf ein Paar, das fi foeben zum Tanze bereit 
macht, und grüßt mit der Hand zur Kapelle bin- 
über. Da ftebt auch Fritz und verbeugt ſich Lächelnd. 
Herr von Gand dankt leutfelig. wie es einem be- 
vorzugten Gafte bei Konftantia wobl anftebt, und 
verſchwindet ohne Eile durch die Blügeltüren. 


(Zeichnung von E. Cchllling) 











Der Schweizer Bundesrat follte ein Gefeg erlaffen, daß jeder deutfche Schieber nur dann die Einreifeerlaubnis erhält, wenn er 
fechs hungernde Kinder mitbringt und auf feine Koften im Hofel verpflegt. 


Es machen blutende Gewitter 
Nicht halt vor deiner Tür; 
Aus harnifhdüftren Nächten 
Gilt es den Tod zu flechten. 
Es gibt vor Gott kein Gitter 
Sür und für, 


Sterbendes Deuffchland 


Wozu find wir geboren, 

Was nimmt der Tag uns mit? 
Biel Klagen, wenig Klingen, 
Kriegsitiarfch in allen Dingen. 
Ureinfam und verloren 

Tönt unfer alter Wanderfchritt. 
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Was haben wir zu fragen? 
Fragen macht bang. 

Uns wird fein Morgen grüßen, 
Kein Tau die Lippe füßen, 
Und uns wird Gott erfchlagen 
Mit feinem großen Gefang. 


Ludıolg Ball 
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Geschlechts: 
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bleibt verständige Körperpflege. „Gesundheit ist Reichtum!” 
predigt der Rabe allerorts. Ihre Vernachlässigung zeitig! kostsplelige 
Folgen. Eine hygienisch vollkommene Zahnpflege macht sich deshalb 
vielfältig bezahlt, wird auch Jedermann ermöglicht durch die mab- 
volle Preisgestaltung der Idealen, verblüffend wirkenden 


Zahnpasta Nivodont Kunſtdruck· 


Ebenso tragen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen die Katalog, 
Salsonkrankhelten der rauhen Jahreszeit, Erkältung. Grippe usw., der überfchönefar- 
die höchsten Zinsen. Wer In der Schule, In der Stadtbahn, tags- bi d fd 
über Im Berufe oder abends Im Theater usw. mit zahlreichen ige und ſchwarze 
Menschen zusammenkommt, Ist besonderer Ansteckungsgefahr aus- Kunftblätter in 
gesetzt, schützt sich aber zuverlässig durch die auch gegen üblen f, 

Mundgeruch sicher wirkenden und angenehm schmeckenden allen ge 


Calciform-Tabletten verfendef gegen 


Gegen andere unangenehme Kälteübel wie rissige Haut, rote Einfendung von 
Hände, Frostbeulen erweist sich als wahre Wohltat die rasch und 1 Goldmark 
sicher helfende Frost-, Haut- und Wundsalbe 

Albert Zangen, 


Campholint Verlag, 
Miünchen-19 
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Srimmelshaufen 


Die Simplicianifihen Bücher 


in zwei Bänden 























Neu an Tag geben von Engelbert Hegaur 













Kunstmaler 


nicht expressionistisch malend, abermit Band 1: 
guten Ideen für künstlerische Roklame- 
Da Abenteuerlicher Simpfieius Simplicifimus 


rierte Aufträge erhalten. 


Aktiengesellschaft für Kunstdruck 


Niedersedlitz bei Dresden. Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUE 


Band 2: 


Die Sandflörzerin Couraſche — Der feltiame 
Springinsfeld — Das wunderbarliche 
Dogelneft 


Jeder Band geh. 8 Goldmark, geb. 11 Goldmark 





Lena Chriſt 
Die Rumplbanni 


6. Auflage 


Boltsftimme, Brankfurt a. M.: Hier fpricht ein Reifer, 
ein Meifter, der die Kultur und Unkultur feiner Zeit in feſſelade 
Bormen der lebendigften Schilderungen eingefangen bat... Der 
Tert ift in diefen Neunusgaben unferem Berftändnis finnvoll 
nahegebracht. moderne Rechtichreibung erleichtert das Lefen. 
BWiffenfhaftlihd gute Ausgabe mit feinem Drud und befter 

" Austattung macht auch diefe Bänte zu einer notwendigen 
Bierde jeder Bücherel. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen, Münden-19 












Geh. 4 Goldmark, geb. 6 Goldmark 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen 
Verlag Albert Langen, Münden-19 
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erbdorragende neue Romane 
aus dem Verlage Albert Langen, München-19 


Walter von Molo 
Auf der rollenden Erde 


Roman 
Geheftet 3 Goldmark, in Ganzleinen gebunden 5,50 Goldmark 


Leipziger Neuefte Nadrichten: Diefes leldenſchaftliche, beftige, vor 
Bunthelt funkelnde, mit Anlagen und Erkenntniſſen beladenr, in Humor und 
Gute ftrablende Buch hätte keln anderer fchreiben können als Walter 
von Molol Wer fonft befigt diefe feelifhe Stoßktaft. dieſen trotzigen. zöben, 
quer durch alle Konventionen hindurchbrechenden Glan. dem es bei Gott 
nicht ums Literaturmachen, fondern um mehr, um Bcuchtbareres, um Reinigung. 
Erhebung, Wiedergeburt des deutſchen Menfchen gebt? Unter den manderlei 
Wıederaufbau-Büchern Ift diefer Roman das padendfte, aufrübrerifchfte, 
eigenwilligfte und — deutfchefte. Grade, weil er fi gar nicht bei der äußeren 
Situation des gegenwärtigen Deutfclands aufhält, fondern ſchnutſttacks 
bineingreift In das zutiefft Menfchliche, In die faulenden, die kranken Teile 
der deutfchen Gele... Man muß das Bud) zweimal Iefen, um feiner Eigen- 
art und feiner Größe voll gerecht zu werden! 


Selma Lagerlöf 


Marbaca 


Jugenderinnerungen 


Geheftet 5 Goldmark, in Ganzleinen gebunden 7,50 Goldmark 


Münchner Neuefte Nachtichten: Dichtung, Wahrtraum wird Leben 
und Kindheit unter den Händen der größten lebenden Dichterin: Selma 
Lagerlöfs. Mürbada, fo heißt das beftritende Buch ihrer Jugenderinnerungen, 
nad dem väterlichen Gut in Därmland. Immer wieder muß man die reiche, tiefe, 
zarte, alles Menſchliche umfalfende Natur und Pbantafie diefer Frau dant- 
bar bewundern, ne'n, eigentlich leben... Was Selma Lagerlöf auch erzäblt: 
cb von dem freuen, unwliſchen Kindermäddhen, von einer Badereife, von 
dem Paradieevogel, der nad) dem Glauben des Kındes feine Hüfte gefund 
macht. ob von dem Fahntich Wachenfeldt, der taufend Herzen an ſich ge- 
drüdt und das feines edeln Weibs gebrochen, ob von dem urtomifchen und 
doch rührenden Konzert der alten Knaben auf Murbada oder von den Ge- 
burtstagofelern des DBaters, die ſich zu Kamilienfeflen des ganzen Sprengels 
ausmwelten — Immer hört man den Schlag eines echten Menfchenberzens und 
fiebt die wunderlich bunte, erpreifende Komödie und Tragödle des Lebens. 


Leo Peruß 
Der Meifter des jüngsten Tages 


Roman 
Geheftet 4 Goldmark, in Ganzleinen gebunden 6,50 Goldmark 


Volksftimme, Chemnig: Mit leo Perug, der mit feinen vorangegangenen 
Büchern „Ziwifhen Neun und Neun“, „Der Marques de Bollbat“ uns bat 
aufhorchen Laffen, Ift ein Meifter des graulichen Romans entftanden. Wer 
Geſchlchten von Theodor Amadeus Hoffmann, von Poe liebt, der mag das 
Bud von Leo Peruf lefen; da ift alles beieinander, was ein auf Myſtit 
und fputhafte Genfation gerichtetes Gemüt wünſchen kann. Ein ſchatfet 
Verftand ift am Werke und eine hocgefpannte Vhantafle, einer der keine 
Worte macht; er padt den Leſer und läßt ihn nicht wieder los; wie die 
twenigen Perfonen der Geſchichte folgt er Lem Lauf der Handlung wie unter 
einem Zwang. Diefes Dichters Welt ift geheimnisvoll und ſeltſam. Gut 
iſt. wie er am Schluß des Rätfels Löfung gibt, den Lefer aus dem Reich 
sebeimnisvoll verfponnener Magie auf den gewohnten Boden unferer Erde 
zurüdverfegt. 


Arnold Ulig 
Das Teftament 


Roman 
Geheftet 5 Goldmark, in Ganzleinen gebunden 8 Goldmark 


Breslauer Neuefte Nachtſchten; Arnold Ulig bat im „Teftament” 
die vifionären Geftaltungsmäcdte, wie fie Im „Ararat“ einmalig über 
mwältigendes Ereignis wurden, vollendet und organifch zu höberer epifcher 
Gültigkeit und GStetigkeit zufammengefchloffen. .. Das „Teftament“ iſt ebenfo 
ſeht brennend emporgemworfene Zeitgeftaltung, wie es tief befchtworene, dichte- 
tiſch grandios erhöhte Überwindung der Zeitlichkeit if. Es bat eine 
elementare Unmittelbarkeit alles Lebendigen, es Ift prall gefüllte epifche 
Leiblichkeit voller Barbe, Vielfalt und Beftalt, es Ift Naturlaut und Geelen- 
laut, es iſt der Aufbruch und die Ruhe deutfcher Mufit, — es Ift von einer 
unerbörten Gefpanntbeit und Geladenbeit der treibenden und fammelnden 
alles Innen und Außen mit glelcher Bannktaft des Wortes bewirkenden 
Situation. Und es umfängt In jedem Einzelnen die große Einheit des rund 
und reich und erfüllt fich bezeugenden Werkes. 


Kuni Tremel-Eggert 
Fazer Rapps und feine Peiniger 


Erzäblung aus dem Frankenland 


Geheftet 3,50 Goldmart, in Ganzleinen gebunden 6 Goldmark 


Rbeinifh-Weftfälifhe Zeitung, Effen: Reichtum der Motive, 
gute Beobadytung des Kleinftadtlebens und Sorgfalt in der Herausarbeitung 
der Figuren zeichnen diefes Bud) aus. Man merkt der Erzäblerin ihre Liebe 
zum Srantenland an, und da ſich mit Ihrem feinen Humor ein fehriftftellerifches 
Können verbindet, wird Fazer Rapps zu einer wertvollen Bereicherung der 
Helmatdichtung. 

Lübeder BVolksbote: Diefe Erzählung aus dem Frankenland birgt 
echten Idulliihen Volkohumot, fo wie wir ihm bei Heinrich Geidel und 
Wilhelm Raabe finden. Razer Rapps ift der Gemeindearme, der umſchlchtig 
zu den Bauern und Handwerkern effen gebt, und erft in der alten Kubnburg, 
fpäter in einem Gartenhäuschen hauft. Er ift ein Phlloſoph der Faulhelt. 
ein Driginal, dem von der Jugend des Städtchens Gdrau am Main — dem 
Scauplap der Geſchlchte — bös mitgefpielt wird. Der Lefer wird mit allen 
Leuten des einen Neftes bekannt... Ein warmes, frifches, echtes Volkobuch. 


Hans Leip 


Der Pfuhl 


Roman 
Geheftet 4 Goldmart, in Ganzleinen gebunden 6,50 Goldmark 


Süddeutfhe Bilmzeitung. Münden: In feiner bunten, viel- 
getaltigen Barbigkeit erinnert diefer Roman an die Gemälde des nieder- 
ländifhen Malers Hölen-Breugbel. In einer Lünftlerifch abgefchliffenen, 
wohlausgefeilten Sprache wird bier ein Bild aus unferer gärenden Gegen- 
wart entrollt. Wenig gute Bücher befigen wir über Die haosartigen, rafend 
durcheinander twirbelnden zeitlichen Umftände unferer Zeit. Eines der beten 
ift diefes Buch. In einer imaginären Gee- und Weltftadt Mulemutt wütet 
der Umfturz. Grandiofe Bilder ſchweben in rafhem Bluge an uns vorüber. 
Leip erzählt vom Hafen, von Heide und Meer, von Berbrechervierteln, von 
menſchlichen Tugenden und Laftern. Bei allem Realismus bleibt er ftets 
feinfinniger Poet. Es Ift das Bud eines ftarken Dichters, eines erfindunge- 
reihen Erzählers und eines formgewandten Sprachenkünſtlers. Es ftimmt 
zum Nachdenken, und man bat die Zeit der Lektüre nidt verſchwendet. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Münden-19 
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„Natürlich, du mußt immer den großen Bengel auf dem Schoß haben!“ — „Las mich doch. Du brauchſt deine Zeitung zur Verdauung — ich 
meine Mutterliebe.” 


Es Schnerpfela 


Sie kennen das Driginal nit. Da find ein paar 
Striche davon. Gchnerpfela bat feinen Namen von 
feiner Liebhaberei für Preffatfchnerpfel. Der Mann 
Ift bobenftändiger, eingeborener Nürnberger und fingt 
den Vorftadtdialeft. Die „fingen“ nämlich, die Bor- 
ftädter dort. Gchnerpfela ift Eurz, gedrungen, am 
Rumpf edig, und am Kopf abgerundet. Er ift in 
dem Alter, allwo alle Efel Hellgrau werden. 

Schnerpfela macht heute einen Wintermorgenfpazier- 


gang, pbilofopbiert dabel und brummt was vor ſich 
bin. Wenn er pbilofophiert, trägt Immer feine Alte 
die Schuld dran. 

Am Dugendteih begegnen dem einfamen Wanderer 
zwei feine, anfcheinend fremde Herrn. Der eine davon 
kommt an Gcnerpfela heran, macht fein Maul weit, 
aber trogdem verfteht man ſchlecht. denn der fremde 
Her verfchludt vorn, in der Mitten und hinten Wörter 
und Gilben, Die Frage des Heren im Pelz lautet un- 
nefähr fo: „Tauben, .s.. das bier, der fonenannte 
Dutendteich?" 


— 


Schnetpfela bligt dem Heren ein Paar Bölleraugen 
bin und fingt ihn an: „Der fogenannte Dugendteih? 
Wos frougen ©’ rigetla dou? Wenn ©' vielleicht mana, 
wals fremd hei fen, kenne S' an alten emberger 
ſchwanzen, nou kumme & mir grod recht pfhlichn! 
Sie kenna ber fa, wou © mögn, af der ganzen Erdn 
genga zwölf Gtüd af a Dugend ſcho fiderer die Welt 
ftöiht! Dos wiffen ſcho unferi Rutznoſn in de erften 
Klaff! Veſtehne S' mi? Han ©’ mi veftandn?“ 


LP. 


Un ein Mädchen 


Gebeimnisvoll, wie um den Hain des Lebensbaums 
Des Harzes dunkles Duften weht, umgibt Dein Haupt 
Des blonden Haares zarter, unnennbarer Hauch. 
Die felber Unbekanntes wohnt In Deiner Bruft 
Noch ungewedt. Doch manchmal auf die weiße Hand 
Geftägt fab ich Dein ſchlankes Haupt und ſah den Blie, 
Den finnenden, von Großem hingenommen ganz. 
Und fab Dich fchreiten fchweigend, twie an offnem Meer 
Ein Wandler gebt, der fern die fremde Brandung bört. 
Georg Elfenbans 


Der Groffenqualm ihre Hunde 
Von Ernft John (Leipzig) 


Eine Katze und ein Benfterbrett voll blübender 
Radleschen oder an Bindfäden aufgezäumter Genf- 
gurten läßt man ſich gefallen. Das Ift erlaubte 
Hufterie, 

Aber dreizehn Hunde — ich ſtamme auch aus Leipzig- 
Gellerhaufen, und wenn Gie mich ſprechen hörten, wäre 
Ihr Bedarf an Schmierfeife bis zum nädıten Gchalt- 
ſahr gedeckt — alfo, aber und von wegen den drei- 
zehn Hunden, da ſchmeckt einem der befte Priem.nicht 
mebr. 

Ad made keine Saren und bin nicht der Kleine 
Eafanova In der Weltentafche. Ich bin — Gefreiter, 
nehmen Gie die Pfoten aus der Tafche — der 
ſachſiſche Berichterftatter des Gimpel, und wenn Gie 
nicht glauben, daß meine Tante Emilie Grottenqualm, 


Der. Schneemann 





geborene Schafszier, nicht dreizehn Hunde bat, können 
Sie ja mal nad Hlerorts kommen. Schreiben Gie 
vorher eine Poflarte, da können Cie gleich mit 
ang effen. Gardofflichdigein midd Mahrn unn 


ohdn. 
Das Benebelfte bei der Geſchlchte: Die Grottenqualu 
bat Geld wie Dret. Denken Cie, daf diefen Winter 
twieder die Grippe ausbriht? Me wollns nicht hoffn, 
amwr Godd gäbe. 
Emilie ift wobltätig. Und deshalb beißt es für uns 
armen Luder in der Verwondtſchaft öfters: Antreten 
zum Gffenfaffen. Id est: Co rauhbärtig ift Tante 
Grottenqualm nicht. Ihre Einladungen fäufeln wie 
Zepbicwind. 
Troßdem, uns wurde immer bubig ums Herz, wenn 
eine der leicht nad Bratkartoffeln riedenden Ein- 
ladungen der Emilie Grottenqgualm kamen. Widel- 
Elöße mit Peterfiliengemüfe, eins unferer leimigen 
Nationalgerichte, iſt ein Löftlicher Fraß, aber felbigen 
Im Hundezwinger, umbellt und umflöbt von dreizehn 
Kötern, einnehmen zu müffen, ift eine Tortur. Zumal 
wenn man fi dabei gegen die dreizehn Hunde genau 
fo feriös wle genen die bofteriihe Emilie betragen 
muß, zumal aud die olle Jungfer Wert aufs „Auf- 
effen” legt und durch einen nicht fauber aufgepußten 
Zeller tödlich gekränkt it. 
Na fchön. Wir faßen wieder einmal um Emiliene 
mächtigen Gkattifch und bamften Widelllöße mit 
Peterfillengemüfe und Hammelkeule, Die Hundeviecher 
um uns berum oder zwifchen uns. Ab und zu ſchnappte 
fo ein Luder auf unferen Teller oder uns in bie 
Waden. Wie Märtyrer der altchtiſtlichen Kirche faßen 
twir da und ließen es geſchehen. 
Und bamften Wideltlöße. Davon mußte die gute 
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Grottenqualm einen ganzen Wafchkeffel voll gekocht 
baben, Wir waren ſchon ganz blau im Geſicht. und 
Otto. mein Bruder, flüfterte mir zu: „Laß mid) fier, 
mich biebt's.“ 

Jedoch Emilie, die heute Ihre Spendlerhoſen anhatte, 
ltef nicht [oder und ſchwuppte einen Widelkloß nach 
dem andern auf unfere Teller. Hilfefuchend ſchwammen 
unfere Augen in der Gtube berum, 

Da entdedte ich balblints binter mir einen Köter. 
Das Dieb faß In Pofitur und ſchaute mich unver- 
fhämt bettelnd an. Na warte. Ein Lurzer Blid, 
und ein Wideltloß klatſchte dem Hund vor die Nafe. 
Und noch einer und noch einer. Dann folgte, um 
das Tierchen zur Rekordarbeit aufzuputichen, ein 
faftiges Gtüd Hammel. 

Emilie fpielte Gulafhtanone und ſchaufelte auf meinen 
Teller, als ftände fie vor dem Feuerloch einer ameri- 
Banifchen Erpreflotomotive. Ich fäbelte von ihren 
getochten Unterfeebooten die Spike ab, und während 
Die Tante neue Afung von der Terrine angelte, pfiff 
ich den angefchnittenen Wideltwadeltloß mit zielficherer 
Hand binter mich, in den Hunderachen. 

Na, ſchllebllch bafte der Zauber ein Ende. Tante 
Grottenqualm ftrablte In befriedigter WWohltätigkeit wie 
ein Chriftbaumengel. 

Und wir ftanden auf, und ich wollte nerade in warmer 
Kameradfchaft meinem Retter in der Not einen Beinen 
Teitt vor den Kugelbauch neben, da — — — 

Na alfo, jedenfalls: der Hund binter mir war von 
Porzellan, und ich bin ein Schafstopp, und rings um 
den gipfernen Cäfar lagen tie breitgetretene Unten 
einundswanzig Wiceltlöße und zirka anderthalb Pfund 
Scöpfenbraten. 

Goddverdimmich. 


Der Sturz des Franken 





Beihnung von Wilhelm Cut) 


„Schuld feid ie! Warum Habt ihr uns in das Ruhrgebiet hereingelode!* 


Bom Tage 


Kürzlich wurde ein von den Franzoſen verfchleppter 
Deutfcher nad) Derbüßung feiner Strafe von Drei 
franzöfifgen Militärperfonen in einer Stadt des 


befegten Gebietes abgeliefert, wo man ihn wegen 
Entträftung fofort Ins Krankenhaus bringemmußte. 
Die Tatfache, dab diefer arme Teufel die Beband- 
Lung im Gefängnis überlebt batte, bat den Kran- 
zofen offenbar newaltigen Reſpekt vor der Zäh- 
Tebigkeit und Gefährlichkeit der deutfchen Rafle 


eingeflößt, Wenn man einen halbtoten Deutfchen 
mit drei kräftigen Branzofen transportieren muß, 
Bann man ermeffen, welche Angit fie erft vor denen 
baben, die ein Gewehr tragen oder tragen Pönnten. 
Diefe Beftitellung darf allerlei Hoffnung für unfere 
Zukunft auffommen laffen. S.K. 


Intereſſengemeinſchaft 


(6. Th. Heine) 





„Hör auf, Alte! Gegen die Mietfteigerung Hilft die der Herrgott nicht, bat ja felber fo viel Häufer überall.“ 


Mondnacht 


Schon hat die feidenblaue Nacht 
den Erdenteller voll gebracht 
bis an den Wolkentand. 


Mondfilbern glänzt die Steinfigur, 
und tie ein Stern erfirablt die Uhr 
an bochgefteilter Ißand. 


Mit Gilberfäden hat das Licht 
ein ftarr Modonnenangeficht 
lebendig überfpannt. 


Derfilbert rankt der wilde Wein, 
als wär’ die Fotm. perlmutterfein, 
von einer Künftlerband, 


Mit fenfterbellen Augen wacht 
am Türmerbaus die ganze Nacht 
das Kuppeldach Ins Land. 
Ludwig Pratich, 


Genug gemalt 
Don Ernft John 


Nicht, als ob der alte Philipp Qualm Bein guter 
Maler gewefen wärel NO, nöd, nd. Geine drei 
Herrenbildniffe in Paftell ind prima Ware und 
entzüden jeden Kenner der Paftellmalerei. Und 
dann, meine Herrschaften, erinnere Ich Gie noch an 
Philipp Qualms Koloffalgemälde „Gigantenfturz”. 
Wilfen Sie, das iſt das große Dingts, glei 
wenn Gie ins Mufeum binein tommen, rechts In 
der Vorballe. Erinnern Gie ſich? Das Ift auch 
vom alten Qualm. 

Alfo, wo Sie unter einem Bild „P. Qu. pinxit” 
finden, das können Sle kaufen, das Ift gut, das 
ift wertbeftändig. 

Weiteres über Qualms Lünftlerifhe Qualitäten 
Eönnen Gie in meiner „Kunftgefchichte In drei Mi- 
nuten” nachlefen, bier fei Ihnen nur etwas von 
des großen Mannes irdlſchem Treiben berichtet. 
Das ad) fo Luftige Künftlervölkchen ift nun einmal 


fo. Keiner führt das Leben des heiligen Antonius. 
Und vorzüglich Papa Dualms felige Lebensbejahung 
olpfelte in Schniflers Worten: Auf die Weiber 
vom Theater hab Id ein Gchneid! 
— die ſchöne Chalſelongue In Herrn Qualms 
telter. 
Die ganze Stadt wußte davon und entfchuldigte. 
Bitfhön, der Herr Maler Qualm befißt die 
Große goldene Medaille von der Brüffeler Welt- 
—— 1008. Alſo kann er machen. was er 
till. 
Dem Alten ertwuchfen aus einigen befonders fchönen 
Theaterwintern ein Kranz iſeblichet Kindercen. 
Diefe Kinderchen wurden nad den feltfamen Ge- 
feßen der Dererbungslehre anftändige Menſchen. 
Deshalb heirateten fie, fobald fie halbwegs flügge 
wurden. 
Nun war nur noch Anita übrig. Und als braves, 
anftändiges Mädchen wollte die fi natürlich auch, 
verebeliben. Es feblte aber bedenkllch an Geld 
und Ausfteuer, und Ihr Schaf. ein biederblondes 
Gymnaflallebrerhen, hatte auch nie weiter als 
feine befcheidene Schulmelſtergage. 
Da mußte man fi) alfo die Möbel In der Kleinen 
Plauenſchen Gaffe auf Abzablung kaufen. Ad 
Gott ja, das war halt ein Kreuz. 
Eines Tages, man hatte fid) gerade einen lenden- 
lahmen Waſchtiſch gekauft, da fiel der Anita ein, 
dab do ihr fonenannter Vater eine prächtige 
Chaifelonque befaß. Wozu braucht ein flebzig- 
jähriger Mann noch eine... 
Anita ftand Im Atelier. Hinter ihr zwo Kerle mit 
dien Leinen. Anita bat um ihre Mitgift, die 
Ehaifelongue. 
Philipp war ſptachlos. 
Die Chaifelongue?? 
Nevermore! 
Da wurde Anita refolut, gab den beiden Tot- 
fhlägern binter ihr ein Zeichen, die Enöpften die 
Wäfcheleinen vom Baudy und begannen mit dem 
Abtransport der Mitgift. 
Anita aber drüdte den alten Herrn in einen Stuhl, 
ſtrich ihm über die verwelkte Gtirn, fah ihm lebend 
zart in die Augen und flüftert die bedeutfamen 
Worte: „Genug gemalt, Bäterdyen!” 
Denken Gie bitte an diefe kleine Geſchichte. wenn 
Sie wieder einmal vor Meifter Philipp Qualms 
„Gigantenfturz” ftehen follten. 
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Bom Tage 


Anläßlich der verunglüdten militärifhen Ubungs- 
fabrt des aus Deutfchland herausgequetfchten Quft- 
kreuzers „Dirmuiden“ bat der deutiche Geſchäfis - 
träger in Paris das lebbafte und aufrihtige Be- 
dauern der Deutfchen Regierung untertänigft aus- 
zuſprechen fich nicht verfagen zu können geglaubt. 
Hoffentlich ergibt fich bald Gelegenheit, den Bran- 
zofen zu einer glänzend geglüdten militäriichen 
Übung. 3. B. In der Pfalz oder am Rhein, herzlich 
zu gratulieren, = S.K. 





In den Aborten des Arbeitsminifterlums in Berlin 
ift unter Punkt 8 der Dort angebrachten „Gebrauds- 
anmelfungen” folgendes zu leſen: 

„3. In den Aborten darf nur während der Be- 
nugung Licht gebrannt werden. Auch auf anderen 
Gebieten der Berwictihaftung der Dienftein- 
tichtungeftüde muß Gparfamtelt obmwalten.“ 

Ob damit das erforderliche Papier gemeint Ift? 


Bekanntlich war geraume Zeit eine gewiſſe Straße 
in Berlin C das Standquartier aller Internationalen 
Balutafchieber, die ſich nun, feltdem der franzöflfche 
Frant fo verheißungsvoll zu fallen begonnen bat, 
ſchleunigſt nach Paris aufgemacht haben. 

Nach Franktelch zogen zwei Grenadler'“, zitiert 
Here Meyer und blinzelt wiig dazu. 

Aber Herr Jeiteles verfegt: „Wie heißt: zwel Grena- 
dier’? Die ganze Grenadierftraße Ift nach Frank - 
reich gezogen!” 


Ein logiſcher Verſuch 


Bei einem alten Büchfenmacher, der die Geheimniſſe 
feiner Gilde wenlgſtens noch vom Hörenfagen 
kannte, wenn er fie auch nicht mehr auszuüben 
verftand, ſah ich einen Vorderladerftugen, etwa 
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Ich 
wollte ihn als Wandfhmud kaufen und kam des- 
twegen mit dem Meifter ins Gefpräd. Er lobte 
die fhöne Handarbeit, die, troß allen Mafchinen, 
beute nicht mebr berzuftellen wäre. Der Lauf — 
Rofendamaft. Man bedenke: feiner Gtabldrabt 
wird zu Gpiralen, die Spiralen zu Bändern, die 
Bänder endlich, nah Art der Schaumtollen, über 


einem Eifenkern zum Robr gefchweißt, die endlofen 
Windungen des Drabtes aber werden an der 
Oberfläche durch Atzung ſichtbat gemacht. Schloß 
und Habn mit Gold verſchwenderiſch tauſchlert. 
Hornbügel und Nußbaumfchaft mit erhabener 
Schnigerei bededt... 

„Den Stugen, wann ib heut machen müajfet,” 
meinte der Meifter, „da arbeit’ ih guat a paar 
Jahr dran 5i', und derweil bin Ib verbungert, 
und wenn Ib 'n ferti bring’, na’ zerreißt’s 'n beim 
erften Schuß... Aber die Stugen bab’n ja nur 
gut gefchoflen ... fiebzig Schritt Fleck! Das be- 
deut’t halt heut’ nir mebr ... heut’ muaß ma 
ſcho weiter fchleß'n! 's Wild is weniger wor'n 
und gebt nimmer fo nab ber!” 

„Aber wenn man welter ſchleßt, fo wird’s ja noch 
weniger?“ wagte ich. 

„Breilih, freilich!" nickte der Melſter. „Heut 
fahrſt im Auto auf an Berg auffi, haft an Repe- 


Bereinfachung der Rechtspflege 
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„In meiner Eigenfchaft als Staatsanwalt beantrage ich 2000 Mark Geldftrafe, 


tierer dabei, mit Zielfernrohr, und ſchlaßt auf a 
fünf-, a fechsbundert Schritt an Hirfch oder an 
Gambsbot, daß s nur fo plädert. Pürfchen 
brauchts nimmer, g’rad grüabi is ’s Nagern, g’rad 
grünbil Werd balt ſchnell amal ausg’jagert fel’! 
Die Prügelbirfh‘ gibt's eb ſcho nimmer, wie zu 
meiner Zeit...“ 

Schließlich erftand id den Stugen um geringen 
Preis und überlegte, an das Gebörte anfnüpfend, 
wie die Mafchine erft das Handwerk, dann ſich 
felbft töte — denn wenn es, mit Hilfe der 
Mafchinengewebre, kein Wild mehr gibt, wird 
man aud) Eeine Gewehre mebr brauden.,. 

Hier nun machte ich einen der koloſſalen Gedanten- 
fprünge, die zu meinen nervöfen Eigentümlichkeiten 
gebören: Gedanken find nicht nur zollfrei, fondern 
auch Frelwild. Zu ihrer Erjagung, Erlegung, 
Habbaftwerdung bediente man ſich früher einmal 
des Gänfeliels, fpäter der Stahlfeder, und erzielte 





damit immerbin recht anfehnliche Streden. (Nehmen 
twir da zum Beifpiel einen gewillen Bismard...) 
Diefe veralteten Jagdmetboden wurden in rafen- 
dem Fortſchritt verdrängt von Büllfeder, Schreib- 
mafchine, Diktapbon ... 

Die feidenbefteumpfte Zippmamfell_mit Gchreib- 
machine entſpticht alfo etwa der Repetierbüchfe 
mit Zielfernrohr. (NB.: Etwaige unzücdhtige Aus- 
fpinnungen diefes Vergleichs tweife ich ftreng von 
mir!) Sind aber die Gtreden an Gedanken 
eftwa reicher geworden? 

„Die Prügelbirfch gibt's nimmer“, fagte der alte 
Bücfenmader. „Und die Prügelgedanten, fcheint's 
aud) nicht mehr.” 

Denn die Gedanken ans Prügeln können nicht als 
vollgültiger Erfag betrachtet werden. 

Ad fa, es wird wohl fo fein: die Repetierbüchfe 
madjt nod) feinen Weidmann, und die fdhönfte 
Tippmamfell Beinen Staatsmann... Hut 


(Karl Arnold) 





— ——— — — 


In meiner Eigenſchaft als Sachverſtändiger 


räume ich dem Mann geiftige Minderwertigkeit ein. In meiner Eigenfshaft als Verteidiger beantrage ich Freiſprechung. In 
meiner Eigenfchaft als Schöffe A ftimme ich im voraus dem Herrn Vorfigenden bei, als Schöffe B ſchließe ich mich dem Herren 
Vorredner an. In meiner Eigenfchaft als Richter erkenne ich auf den Querſchnitt der Anträge und verurfeile den Angeklagten 


zu 500 Mark Geldfteafe. Der Nächfte!“ 


—— 


Ganferbury und Rom 
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„Unfre Hundfchaft geht zurück. Tun wir uns doch lieber zu einer G. m. b. 9. zufammen!* 


Treuga Dei 


DBom — * ten en a — en werden infolgedeffen entweder mit Wonnebeben 

brei mehr A n Di Ste HR eier m —— Die derge En rt Ib Zug end —— 

m "de s Han aller private Gtre — der aber, was auch nicht auegefchloff; en er 
reiche der Klagbarkeit a — den ift. * oppel keel mit hausgema * r Ge —— 


1 ſich nun die Verhältn niffe mildern oder verfchäi 
— Laßt — —— ahme a: — Amwãlte werfen 
ob, die Eennen die Welt! Und warten hungrig und ftill, 
ale Ba constrictores, auf den erften April. 
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Erwacht Amerifa? RER 





„Der Gieg, den wir für euch gewonnen haben, darf von euch nicht zur Niederlage für ganz Europa gemacht 
werden.“ 


Reife- Erfahrung 





„Ja, man reift nur noch, wenn man muß. ch zum Beifpiel 


— 
er 


reife jetzt nach Berlin zum Impfen, mich bat ein toller Hund 
gebiffen.“ 





„Bitte, haben Sie nur Leine Angft! Wenn ich wieder einen \ 
Anfall bekomme, haben Sie wohl die Güte, mir diefen Beiß  \ 


korb anzuziehen. Wau—wau—reivau!* 


V 





—; oder der kontrahierte 
Schweinskopf 


Ein, relativitätstbeoretifcher Rechisfall 
von Neinftein 


Am 24. des Monates Juli gegen 9 Uhr abends 
erfchlen In den Gaftituben des Deutfhen Haufes 
in Prag der dafelbft anfäflige Handelsmann Guftav 
Ramf, lieh ch von dem Kellner Gerdi Renner 
aus Lang-Enzersdorf bei Wien die Gpeifetarte 
vorlegen und fügte wörtlich zu ihm: „Cie, Dber! 
Ich babe einen Mordsbunger; bringen Gie mir 
gleich einen Schwelnstopf mit Knödeln; aber bichen 
plöglih und mit Bligeofbnelle, ja? Gonit laffe 
ich Ihnen den Schwelnekopf über den Hals.” — 
Der Kellner, In der Beforgnis, eınen Gchmweinstopf 
über den Hals zu befommen, rannte zum Epeife- 
aufıug und gab die Beftellung welter. Darautbin 
murde fie fogleich ausgeführt und der Kellner be- 
förderte den Aufzug famt der Tableite augen- 
blidiih und mit Bligeofchnelle hinauf. — 
Na der Einftelnichen Relativitätsıheorie erleiden 
Körper, die fib geradlinig und gleihförmig be- 
wegen, eine Verkorzung in der Richtung Ihrer 
Translationsbewenung, und zwar im Verbältniffe 
Bay, 


1 mwobel v die Geſchwindigkeit 


des bewegten Körpers und © die Lichtgeſchwindig · 
Reit von 300000 km In der Gekunde bedeutet 
(fogenannte Lorengtontrattion). 

Da die Elevation des Schiveinstopfes aunenblid- 
lid und mit Bligeofchnelle ertolgt wor, kam der- 
felbe famt Beilage In völliger Lorenndeformation 
oben an. Der Kellner übernahm die Tablette und 
legte fie dem Gaſte vor, der an Gtelle des er- 
warteten rundlic-plaftiften Schweinstopfes und 
ebenfolden Knödels zwei äußerft zufammen- 


von 1: 


gedrüdte Gebilde "vorfand. Der Gchmeinstopf 
glih einer Schleßſcheibe. die bloß die Konturen 
eines Gchweinstopfes aufwies mit der ſchwätz⸗ 
lien Schnauze als Zentrum, während der Knödel 
die flache Fotm eines boͤhmlſchen Liwanzen an- 
genommen hatte. Der Befteller Guftav Ramſch 
verwelgerte daher die Annahme und fehidte den 
Kellner mit der Tablette zutück. Diefer übergab 
fie dem Aufzug und lleß fie in die Küche binunter- 
faufen. Durch die befchleunigte Abmwärtsberegung 
ſchrumpfte die Sendung derart zufammen, daß 
unten nichts meht antam. 

Als der Zabltellner von Guftav Ramfch die Zeche 
einforderte, verweigerte fle diefer, worauf die Klage 
gegen Ibn ecbot en wurde, 

In der Klage wird dargelegt, die Beftelung des 
Klägers fei auftranegemaß ausgeführt morden. 
Ramfb babe ausdrüdlih „augenblidlihe” Be- 
ſchoffang „mit Bligeofchnelle” verlangt ; der Trans- 
port fet daber auf feine Rechnung und Gefahr 
erfolnt. Posito sed non concesso die Schrumpfung 
fet auf die Gefhmwindigteit des Traneportes zurüd- 
zuführen und der Beweis des Kaufalzufammen- 
banges erbracht, fo hätte der Beiteller bei feinem 
Auftrage „augenblitlib und mit Bligesfchnelle” 
toiffen müffen, weldye Gefahren mit der Befolgung 
diefes Auftrages veibunden find. Denn die 
Relativitätstbeorie fel Dur Taufende Brofhücen 
und Zeitungsartikel jedem Kinde geläufig. Außer- 
dem aber fel ‚bei der angeblichen Retournierung 
abfolut nichts in der Küche angefommen, woraus 
zu fchließen fei, daß der Gaft den Schwelnokopf 
in dem Zuflande verzebrt babe, In welchem er 
Ihm vorgefegt worden if. Das Verſchulden fei 
zum mindeiten geteilt, gemäß $ 1304a. b. G. B. — 
In der Klagebeantwortung machte der Beklagte 
folgendes geltend: eben weil die Relativitäts- 
theorie durch allgemeine Popularifierung jeder- 
mann und jedem Kinde bekannt ift, hätte der 
Kellner, als die den Aufzug bedienende Perfon. 


— 0 


„Endlich allein!“ 


wiſſen müffen, daß Die wörtliche Vollführung der 
Beltellung eine Lorentzſchrumpfung des Schweins- 
kopfes zur Bolge haben möſſe. Bel derartiaen 
Betellungen babe das fie austäbrende Drgan ih 
nicht on den Buchſtaben. fondern an den Geift 
des Auftrages zu balten und nad den Grund- 
fögen des redlien Derkebres mit der Corgfalt 
eines ordentliben Kaufmanns vorzugehen. Außer 
dem fel folgendes au erwägen: In einer Gaft- 
wirtſchaft. wo die möalichft raſche Bedienung der 
Gaſte zu den twichtigften Dbliegenbeiten gehört, 
IN die Kenntnis der Bewequngegefege und vor 
ollem des Einfteinfhen Additionstbeorems der 
Geſchwindlgkeit⸗ n. auf das die Kontraktion zurüd- 
zuführen Ift, conditio sine qua non für die Auf- 
nahme des Perfonals, Ein relatioitätstbeorerisch 
nicht ausgebildeter Kellner In rinem Betriebe, In 
dem das richtige Maß der Geſchwindigtent zu 
den erften Erforderniffen gezäblt werden muß, fel 
eine Ungebeuerlichteit und es treffe daber den 
Gaftwirt eine culpa in eligendo, Dafür, daft der 
Getlagte den platt gequetſchten Schwelnskopf 
nicht verzehrt babe, biete er eidesftättige Ver- 
nebmung und die Zeugenſchaft des Keunets an. 
Gel der Schweinstopf bei der Rüdbeförderung 
auf den Darchmeſſer Null zufammengefbrumpft, 
fo babe fi die Wirtfchoft die Folgen Ihrer Nady- 
Läffigkelt felbft zuzuſchtelben. 

Der Kläger legte nun der Replit ein Sach- 
verftändigengutachten Einfteins bei, In dem nach · 
ftebendes geltend gemacht wird: Es fei heute In 
der tbeoretifhen Phofit eine ausgemadte Sache. 
daß jede Bewegung relativ ft. 

Wenn fib demnah der Scheltelpuntt A_ des 
Schweinerüffels dem Schellelpunte B des Gaſt- 
kopfes genäbert bat, fo ift es ganz pleichnültig und 
gleichberechtigt, ob man annimmt, daß der Schweins- 
topf fi) auf den Gaittopf zu bewegt babe oder 
umgeßebre diefer in der Richtung auf den Schweins- 
kopf. Es komme einzig und allein darauf an, in 


welden Kopf man das Koordinatenfyftem des 
Beobochters hineinverleg.. Vom Gtandpunfte 
des Gaftiwirtes ruhte das Koordinatenfoftem in 
dem Gchweinstopfe, und der Wirt fei daher durch · 
aus berechtigt anzunehmen, daß der Beklagte, der 
nad feinem eigenen Geftändnis einen „Morde- 
hunger” nebabt bat, ſich mit Lichtgefhwindigkeit 
auf: den Schwelnskopf geftürzt babe. Wenn da- 
ber der Geklante die Gefchmwindigkeit der Trans- 
lotipnsbewegung für die Schrumpfung verantwort- 
lich, mache, fo könne der Hägerifhe Teil mit dem- 
felben Rechte die Relativbewegung des Gaftes, 
wie jener die des Schweinstopfes geltend machen. 
Die Lorengtontrattion erfolgt ftets nur für den 
nicht mitbewegten Beobadter! Far den 
Schmweinstopf als rubenden Beobachter fei der 
Kopf des Geflanten in ebendemfelben Verhältnis 
⸗ 


„von 1: j/ 1-% sufammengefchrumpft, wie für 


den Getlagten der Schwelnskopf. 

Der Beklagte hat darauf wiederum entgennet: Er, 
der Gellagte, babe Gchmweinstopf mit KRnödeln, 
keineewens aber Gchmweinstopf mit Koordinaten- 
ſyſtem beftellt. Gollte der Schweinskopf in einem 
Koortinatenfoftem gerubt haben, fo fel dies nicht 
der Beftelung gemäß und diefe Überfchreitung 
des Auftrages —abgefehen von der Nabrungsmittel- 
verfälibung — eben nad den Ausführungen Ein- 
fteins der Grund der Kontraktion. nsbefondere 
aber fel es unerbört, dem Cchweinstopf Die Rolle 
eines unbewegten Beobachters zugufchreiben. Der 
Gaſt müſſe fi dagegen verwahren, ſich von einem 
Schweinstopf beobachten zu laffen. Wenn der 
Schmweinstopf nicht ſchon konttahlert wäre, fo 
würde er Ihn jeßt felbft Lontrabieren, und er be- 
balte ſich die Ebrenbeleidigungeklane vor. Es 
fel endlich bei dem Beklagten Beinerlei Loreng- 
fhrumpfung eingetreten, wie es nadı den Aus- 
führungen des Gutachtens hätte geſcheben müſſen. 
Das Volumen feines Bauches berechne ſich nad 


wie vor nad) der Bormel für den Kubitinhalt einer 
Kugel —. nicht aber etwa nach der Formel 
füc den Flachenlnhalt einer Krelsſchelbe = r’=; hie- 
für biete er den Beweis durch Sachverftändige und 
duch Lokalaugenſcheln feiner Leibesplaftit an. 
In diefem Stadium der Angelegenheit nahm der 
Richter, dem die Entſcheldung des Balles über- 
tragen worden ivar, auf Grund eines ärztlichen 
Beugniffes einen Kronkenurlaub mit der Begrün- 
dung, das allzu lichtvolle Gutachten Einfteins über 
die Kontraktion babe ibm jo rapid eingeleuctet, 
daß er feitdem felbft Eontratt fei und an Gehlen - 
und Nierenfchrumpfung leide. Er beantrage jedoch, 
den Parteien nabezulegen, fib an den Haager 
Sciedsgerichtehof zu wenden mit der Bitte, einen 
Referenten für diefe interefante Redhtefrage zu 
beftellen. Diefes Anfuchen finde in dem Umftande 
feine Rechtfertigung, daß es ih um ein Problem 
des Internationalen Privattechtes handelt; denn 
der Geklagte fei ein Tſchechoſlowake. der Kellner 
ftamme aus Öfterreih und das Schwein aus 
Ungarn. 


Der Gendbofe 


Von Arnold Ulig 
(Oktober 1917) 


Sperre Svendfon, ein Schwede von Geburt, 
Mecsaniter von Beruf, Landftreiber und Spafi- 
vogel von Geblät, war auf märrifhe Welſe in 
Mtıtteleuropa vernarrt. Er durchſtrolchte es feit 
Jabren von Hammerfeft bis ans Adriatifche Meer, 
beherrfchte feine Geographie, Geologie und Öko- 
nomie mit der Helläugigfeit des Naturburfhen, 
und wenn er, den Zugvögeln blerin zwar unäbn- 
lich, zur Winterszeit in feine nordifche Heimat zog, 
wo man ben fröhlichen Arbeiter gern empfing, 
dann Eramte er die Wunder Mitteleuropas aus, 


Krieg und Frieden 


machte die Schönbelten phantaftifcher, die Wahr- 
beiten kraſſer, und kränzte beides mit wundervollen 
Lügen und den krauſen Weisheiten der land- 
fahrenden Leute. 

Zange, bevor politifche Köpfe darauf geraten 
waren, von einem einigen Mitteleuropa zu ſprechen. 
malte er es feinen Zandsleuten ſchon ſchalkhaft 
bin: ein riefengroßes neues Vaterland. 

„Und unfer König ?“, fragten fie, „und alle übrigen 
Herten auf den Thronen?” 

„Adh,” lachte er, „wie fhwerfällig ihr feid! Was 
ift eim König gegen ein Baterland, und was iſt 
ein Reich gegen eine ganze Wele?“ 

Sie ſchrieen böfe, er folle mit der Sprache beraus, 
folle fih klipp und Elar äußern, ob er an einen 
Kaifer von Mitteleuropa denke oder an eine Re- 
publiß, aber Sperre verabfcheute Bipp und Mare 
Außerungen und begnügte ih Damit, zu blinzeln. 
Er fante: „Id träume hur fo für mich von einem 
ungebeuer großen Lande.” — „Ja, dur träumft nur“, 
tiefen fie, nachläffig tuend. doch auch fie hatten 
nadı Träumen Heimweh und bezahlten ihm für 
feinen Unfinn Schnaps und Bier, 

Die Demokraten, die bumorlos waren, veraditefen 
und befehdeten ibn ernftlibd. Doß ein Menſch 
wie er ohne Monarchen nicht austomme, war 
ihnen Bar, Man folle, fo eiferten fle, mit dem 
Worte Träumer nicht um ſich werfen, es ftede zu- 
viel Sympathle darin; man folle ebrlih ſagen: 
„Gefäbrlicher, rüdftändiger Schwäger.“ Habe nicht 
jeder gebört, wie er das foziale Elend ein- 
fa leugnete? Erinnere man fi nicht feines 
prablerifchen Gäßes: „Ich babe nie gebungert oder 
gedürftet und bin nie in Qumpen gegangen. Ich 
babe niemals lange In einer großen Gtadt ge- 
wohnt, nur die Städte machen arm.” Wiſſe man 
nicht, daß er unebeliche Kinder In ganz Europa 
babe, in Preußen, in Bayern und ſogat in Ungarn? 
Es fel kein Kunfiftüd, fatt zu werden, wenn mon 
dafür die Kinder bungern und dürften laſſe. Geln 


Belhnung” von Körbe Koltwi) 





„Wie mein Mann in Frankreich gefallen is, hatt ich wenigftens nich Die Sorge ums Begräbnis!“ 


1 — 


Pariſer Preſſe 


Geichnuug von E. Echilling) 





„Die Enthüllungen der Humanité find für uns die befte Reklame. 


nanzes Mitteleuropa fei imperialiftifh gedacht. 
Zröumer, Aaltator, Agent !I 

Der Europälfdbe Krieg brad aus, und Everre 
Spvendfon lief meilenwelt Soleßruten durch lauten 
Spott. „Wie fleht's mit Mitteleuropa?” frante 
Ihn Dorf und Gtadt. „Was macht die Politit?” 
Auch die Demokraten zablten Ihm Schnaps, der 
neichlagene Begner verſprach billiae Trlumpbe. 
Doch er ſchwieg. da er eine Meine Rede entwarf. 
Sle fiel verrüdt nenug aus, fie Yang wie eine 
Rede aus einer Malerinnung. 

„Es gibt jegt ein Land, das beißt Neutralien. 
Ganz Europa Ift rot oder blau. Neutralien ıft 
lila, Rechts rot. links rot, aber In der Mitte, im 
Blauen, fehlt ein Gtüd, das Lila-Gtüd. Wenn 
fo viele Länder Kıleg führen, warum nicht auch 
wir? Rot oder blau, das Ift anftändig; Lila ift 
gar nichts. Eine neue Zeit fommt, aber ibt werdet 
feinen Gigplaß und keinen Gtebplag drin haben, 
Db rot oder blau gewinnt, die Zeit wird neu, und 


iht werdet auf dem Zaune boden und ängftlich 
bineinfhbaun. Ihr feid nicht Waffer und nicht 
Schnaps. Ibr feld Kraftbtühe aus Würfeln ge- 
ocht, Ibe feld bloß Lila.” 

Ein kübles Lüften made ih auf, wie in der 
Nähe von Windmübtenflägeln; fo dicht vor Prü- 
neln hatte Soette Evendfon nie geftanden. Ein 
Gebildeter frogte quer über fleben Tiſche: „Wollen 
Sie etwa unfer ohnehin ſchon in Mitleldenfhaft 
gezogenes Land aub noch In das große Elend 
reißen?" — „Entfchuldigen Sie,” fagte Sperre zag- 
baft. „ich will nichts. Ich meine nur, es fiebt 
bößlih aus: fo viel Rot und Blau und dann doch 
nod ein paar Rlede lila. Es ift eigentlich nur 
wegen der Landkarte. Im übrigen, Peiner kann 
den Brieden fo Heben wie ih!” 

Nun wurde wieder gelacht, was follte das twleder 
beißen? Was follte au fein trauriges Lädyeln, 
als wüßte ec ſchwere Dinge, über die er nicht 
ſprechen dürfte? 


Wir Haben fchon lange Beine Beftechungsgelder mehr erhalten.“ 


In Wahrbelt wuhte Svendfon nicht aus nod ein. 
Er landete, mit Päffen ausgeftattet, In Gtettin 
und arbeitete ſſch ſadwärt s. Länner als vierzehn 
Zage bielt es ibn nirgendwo. Geine Neutralität 
befolgte er gewiffenbaft, arbeltete in Gchotolade- 
und Marmeladefabrıten, bei Ubrmadern und auf 
dem Lande, aber In Munttionsfabriten nie. „Der 
Krieg Ift berrlich und Ift was füc mich, der Krien 
iſt verrüdt und macht mich elend|" Beides fagte 
er Im gleiben Gaße. und beides war gleich wahr. 
Nein, er wußte nichts. Es war an der Zeit, klipp 
und klate Außerungen vor ſich felber zu tun, aber 
er wagte es nicht. Nun war er felber lila, nicht 
rot, nicht blau, fehnfüctig, ſchwach und melan- 
choliſch. Zeitungen las er nidyt, weil fle bemweifen 
wollten, wer ſchuldig und wer unſchuldig fel. Es 
war, als drängten ſich Hunderttaufende juft vor 
ibn, Gverre Gvendfon, den Landfahrer, bin und 
beifchten: „Du mußt es milfen, du bift der 

(Bortfepung auf Gelte 555) 
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Lieber Simpliciffimus! 


Ein Profeffor der Inneren Medizin intereffierte Mh febr für Blutdruckſchwankungen und 
forderte feinen Oberarzt auf, gnelegentlih an einem Menſchen Im Zuftand des Zorn- 
affekts eine Blutdrudmejlung zu machen. wobel er allerdings zugab, daß die äußeren 
Umftände blezu fehr ungänflig wären, weil der Betreffende dann ſchwer für einen 
wiffenfchaftlien Verſuch zu haben fein werde. Kurz darauf hatte der temperamentvolle 
Geheimrat, als er den Oberarzt wegen irgendeiner Kleinigkeit zur Rede ftellte, einen 
feiner bellebten Tobfuchtsanfäle. Der Oberarzt ließ das Gewitter rubig über ih er- 
geben und machte dann Paltlächelnd den Vorſchlag: „Könnten wir vielleicht jett raſch 
eine Beine Blutdruckmeſſung machen, Herr Gebeimrat?“ S.K. 


In Polen pflegen die Juden am Abend vor Schabbes zwei brennende Lichter an ihr 
Senfter zu ftellen, welcher Brauch trotz aller Knappheit auch im Krieg durchgeführt 
wurde. Eines Abends ſah ich bei einem Juden nur ein Licht. Als ich ihn fragte, ob 
er nicht ftrengaläublg fel, fagte er: „Hab' ich zu dem Licht geftellt en Spiegel, ſind's 
alfo zwei.” 


Der Unfergang 
des Abendlandes 


(Gelchnung von R. Geich) 


„Ja, is jetzt Dös wahr, 
daf 's Abendland unter- 
gehn muaß ?* „Ab 
wos! Jene Eriagft an 
Kredit vom Goolidge, 
nacha [aaft’s wieder.“ 








Das begehrteste 
und wirksamste aller 
Hautpflegemittel! 
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Chile 8 Poso, Dänemark 8 Kr., Finnland 40 Mka., 'F 
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Curion Bilder, Romans — Tausende freiwillige Anerkennungen seit 1905. — 
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Heinrich Kley 
Sammel-Album 


Alte und neue Zeichnungen 


Preis in Driginal-Ganzleinenband35 Gold- 
mark, DVBorzugsausgabe: 100 numerierte, 
vom Künftler fignierte Eremplare, durch 
Richard Hönn, Münden, mit der Hand 
in Halbfranz gebunden, 100 Goldmark 


Ausftatfung auf der Höhe der beften 
Friedensleiftungen 


Berliner Börfen-Eourier: Kley iſt eine 
üppige, reichquellende zeichnerifche Begabung. Er ift 
ein tolles volles Fullhotn von Einfällen und Schrulli- 
täten, von pbantaftifchen Elomwnerien und Baunen- 
tänzen, die wie eine Welle von Lachen und Allotria 
auf das Auge einfprigen. Bel Ihm tanzt ein aus- 
gelaffener und wilder Figurenzauber, Er ſticht mit 
bermummten und masBiertem Epieß auf den fom- 
pletten Tierpark des „Spießers” ein. Er enttbront 
den Menfchen, er zerrt ihn ein wenig von feinem 
feierlichen und ernften Giß herunter in die [höne und 
gemütliche Goffe, vo er ja eigentlich auch bingebört. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunft- 
bandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen, Mündhen-19 








Alfred Rubin 
Fünfzig Zeichnungen 


Ein Album in Groß-Quart 


Preis in Driginal-Ganzleinenband35 Gold- 
mark. Vorzugsausgabe: 100 numerierte, 
vom Künftler fignierte Eremplare, durch 
Richard Hönn, München, mit der Hand in 
Halbpergament gebunden, 100 Goldmark 


Ausftaffung auf der Höhe der beften 
Friedensleiftungen 


Leipziger Neuefte Nachtichten: In diefen 
fünfzig pbantaftifhen Blättern zeigt ih Kubin 
wieder als ein Einfamer, Starker, völlig abfelts 
GStebender, von der Tagesmode volltommen unbe- 
einflußt gebliebener Künftler, der feinen eigenen 
Weg mit jener nadtivandlerifhen Sicherheit gebt, 
die immer mit genlalem Gchöpferwillen gepaart 
it... Das folide äußere Gewand, ein fehr repräfen- 
tativer Ganzleinenband, qutes Papier und vortreff- 
liche Reprodußtionen machen diefe Veröffentlihung 
Albert Langens auch zu einer bibliopbilen Koft- 
barkeit. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunft- 
bandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 














Die Heilung 
der Gefellfchaft 
3. Auflage 


Geheftet 6 Goldmark, in Halbleinen 
gebunden 9 Goldmark 


Breslauer Zeitung: Die gründliche, 
leicht verftändliche und doch wiſſenſchaft · 
liche Arbeit Bondams iſt nicht nur eine 
padende Lektüre, fondern ein Bübrer In ge- 
funde Zeiten, der feinen auffehenerregenden 
Weg zu machen berufen Ift. 


3u beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen, Münden-19 
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gegebene Mann. Wer ift ſchuldig Erkonnte 
ober wollte nicht antivorten und [chämte fich in 
Schmerzen. 

Als er gelegentlihd Radler im Büro „Blig” 
wurde, fand er fidh als einzigen Mann unter 
fieben Mädchen, die mit drallen, gemwidelten 
Waden neben Ihm ftanden und faßen, die 
hübfchen Beine übereinanderfchlugen und auf 
Kunden warteten. Cie machten ſich an ibn 
heran, dod) er war entfchloffen, der Liebe ab- 
bold zu bleiben, weil er neutral war und 
weil er zuviel zu denken hatte. Eines Tones. 
als fie nichtstueriſch auf ibm einſchwotzten. 
mwäbrend er lang und komlſch Düfter am Schalter 
ftand, ſprach er plöglih: „So viele Weiber 
und ich der einzige Mann. Die Männer 


werden felten!" — „Ei, fo eine Neuigteit! Ad, (47, 
wir armen Mädchen", lachten Die Radlerinnen. , / 
„Nicht nur In Deutfchland,” fuhr er fort, DV 


„au in Brankeeih —.“ — „Aud) in Eng- 
land“, äffte eine, „auch in Rußland”, fchmollte 
die zweite, „auch in Stalien“, wehklagte die 
dritte. Er merkte nicht, daß fie ibn aus- 
ladıten, fondern ſprach erfchüttert: „In ganz 
Europa.” 

Don jenem Tage an erweiterte er feine mitfeleuropälfche 
Idee zur europälfchen. Er reifte nach Schweden zu- 
rüd, ging mit neuen Paſſen nad) Frankrelch und Eng- 
land, wanderte und arbeitete, ftreng neutral; wagte 
ſich nach Rußland, wurde unter die Soldaten geftedt 
und floh unter großen Müben. Dann z0g er wieder 
nad) Deutfchland. Damals dauerte der Krieg gerade 
fünf Jahre. 

Er arbeitete nur noch auf dem Lande und verdiente 
viel. Den Müttern felner Kinder fchidte er Geld 
und ermabnende, moralifhe Briefe. Er bat fie ein- 
deinglich, diefe Briefe zu vernichten, damlt Ihren braven 
Männern Im Felde nicht irgendwann ein wahrlich 
unndtiger Eiferfuchtstummer bereitet würde. 

Der Schalt war Melanchollker geworden, der Me- 
lancholiker wurde Prediger. 

Selten wandte er ih an die Menfchen, doch auf 
Kitometerftelnen figend hlelt er Anfpraden an die 
Felder. 

Ibr feld die wahrhaft Neuttalen, euch lobe ich mir. 
Ihr Samenkörner Felmt, und ihr Wögel macht Kinder 
und kümmert euch nicht um die Toten, die jeder Tag 
beingt. Der Erde gilt es gleich, ob fie gepflägt wird 
oder brad) bleibt. Unkraut gedeiht und Roggen wächft 
aus verlorenen Körnern. Ihr feld fo neutral wie die 
Sterne, und Ich bringe es nicht fertig. Ich kann nicht 
fo efen und trinten und mit den Mädchen fpielen 
wie fonft, Immer denke ich an den Krieg. Mir geht 
es ſehr fchlecht, ihr lieben Felder, gottserbärmlich 
Schlecht.“ 

Damals dauerte der Krieg fchon fieben Jahre. 

Da ſchlen es Sverre Gvendfon, als felen alle auf 
Erden dazu verflucht, blind zu bleiben, nur er allein 
fehe, und als es fo weit getommen mar, durfte er 
wieder lächeln, denn da war es Ihm Elar, daß die 
Liebe kommen würde, Die Menfchen, fo meinte er, 
würden felten werden wie Mufeumsfahen, Wenn 
zwel ſich begegneten, würden fie laut weinend rufen: 
„Bit du noch da? Iſt noch jemand da?“ Die Städte 
würden langfam baufällig werden. Es war ſchon 
Sprichwort In allen Ländern: „Der Krieg wird noch 
dreißig Jahre lang dauern.“ 

Das achte Kriegsjahr brachte einen Winter von nie 
erlebter Härte. Sverte Gvendfon lächelte. Er wußte, 
daß Gott es fo eintichtete, um ans Ziel zu kommen. 
Im neunten Krlegslahr wurden zwei feiner Göhne, 
der beffifche und der ungarifche, Soldaten, Im zehnten 
wurde der Eifenbabnverkehr für die Bürger 
aufgehoben, aller Bedarf wurde binter den 
Bronten bergeftellt, der Städte bedurfte man 
nicht mebr, nur noch die Lebensmittel galten 
als Güter; die Menfchen trugen papierene 
Kleider, nur die Relchſten gingen in Teppichen, 
die Millionen koſteten. Die Dirnen bemalten 
ſſch die nadten Füße mit farbigen Muftern. 
Im elften Krlegsjabr wurde es endlich nötig, 
alle Zeitungen und jegliden Bücherdruck zu 
verbieten. Der Gtaat beſchlagnahmte das 
Papier und überwadhte feine Herftellung. Die 
Geiftlichen predigten: „Sorget und fammelt, 
auf daß ihr wenigftens eure Scham bededen 
tönnet“; doch die Frauen, die ſchöne Körper 
hatten, rafcelten mit den Papierröden auf 
den Kirchenfliefen und dachten: Warum follte 
man nicht nadt geben im Sommer? Die Re- 
dakteure, Schriftfteller, Berleger und Druder 
aller Völker veranftalteten eine Revolution, 
doch da fie alle gebrechliche Leute waren, 
murden fie duch wenige Landfturmbataillone 
niedergeworfen. Die legten Größen der euro- 
päifchen Literatur gingen damals unter, die 
Zahl der Analphabeten wuchs beträchtlich. 
Um jene Zeit begann der Staat, Sendboten an- 
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„Mei’ Garten gedeiht nöt, i kann’n giaß'n, fo viel i mag!“ — 
„Aber Eahna Naf’n gedeiht guat dabei, Here Nachbar.“ 


zuftellen, die das Volk über die wichtigften Ereigniffe 
unterrichten und In gewiffem Umfange die ehemaligen 
Zeitungen erfegen follten. Da Klingeln zum Aus- 
ſchellen und Trommeln nicht geliefert werden Eonnten, 
wurde bei der Anftellung außer einer geläufigen Rede- 
welſe nur eine laute Stimme verlangt. Diele Eriege- 
unfäbige Schaufpieler, Gänger und Lehrer meldeten 
ich, und auch Gverre Gvendfon, gegen den politifch 
nichts einzuwenden war, wurde ftaatlidher Gendbote, 
Zum erftenmal tward er bodenfländig. Er verforgte 
den gleichen Landkreis noch Im zwanzigften Krlegs - 
fahr. Damals war er durch feine Toter in Stelet - 
mare fchon Großvater geworden, fein ältefter Enkel 
fpielte bereits mit hölzernen Schwertern. 

Leitartikel, Sandelsteil, Unterbaltungsblatt, Humo- 
eiftifche Eike! Er 
Er ging duch die Dörfer und fagte: „Es ift ein 
großer Gieg errungen worden. Wißt Ihr, wie wir 
früher Giege gefeiert haben? Mit Bahnen aus Lein- 
wand und mit Kerzen an den Benftern, und fpäter 
mit Babnen aus Papier, ja!” 
“Wir feiern überbaupt nicht mehr! 
fatt!“ fprach die Drtsvorfteberin. 
Der Redakteur für Politifches lächelte milde. Was 
wußte diefe dreißigjäbrige Frau, die zehn Jahre alt 
gewefen war, als der Krieg auebrah? „Da glauben 
Sie wohl wunder was gefagt zu baben? Gie haben 
es fatt! Wer find Gie denn? Niemand find Gie! 
Krieg muß feln, das iſt Mar, fonft wäre Brieden. 
Wenn die Soldaten ja fagen, dann lift es ja; und 
wenn fie nein fagen, ift es nein. Ich kann Ihnen 
als Neutraler und angeftellter Gendbote nur fagen: 
Reden foll nur, wer fein Leben darbringt. Amen!“ 
Es traf fih guf, daß er eine poetifche und nachdent · 
liche Natur war. Auf der Bank vor dem Dorffchul- 
zinnenbaufe faß er altväterifch und erzählte. Geine 
Geſchichten fingen entweder an: „Als noch Briede 
war!" oder: „Wenn erft wieder Sriede fein wird!” 
„Wenn erft wieder Friede fein wird!” fprad er, als 
fel es eine Frage. Niemand antwortete, und er rief 
tie ein Rind: „Ad, wird das ſchön fein! Es wird 
nur noch wenige Menfchen geben, fie werden ſtill fein 
und voreinander Ehrfurcht haben. Wenn ein Kind 
geboren wird, kränzen ſich alle Häufer mit Reifig und 
Blumen, und find es gar Zwillinge, dann gibt es 
Dantgotteedienft. Wer erzäblt, es Habe ehedem Mörder 
negeben, wird ausgelacht. Wie kann man jemandem 


Wir haben es 


Stufen 





Ihre Fräulein Tochter hat eine hübſche Stimme, gnädige 
Frau.“ — „A Stimm’, Herr Doktor? D’ Lehrerin fagt, dös 
waar· a Drgan!* 


pP. Schondorff) 


®. Schondorfi) 


das Leben nehmen? fragen die Beute. Es Ift 
doch unfre foftbarfte Sache. Die Menſchen 
werden gut fein, ja!” 

„Meinen Cie, Gverre?” fragt die Drtsvor- 
fteberin, denn ihren zwölfjährigen Jungen bat 
fie auf der Magd ertappt. 

Sperre lächelt: „Bür einige Zeit, rau, für 
einige Zeit, denn gewiß werden die Menfchen 
fo mäde fein, daß fie nur Gutes fun Fönnen, 
vor lauter Müdigkeit.” 

„Hört den Schalt“, riefen die Weiber. 
-3a,“ ſprach er melancholiſch. „bin Ich nicht 
auch die Humoriftiiche Ede?“ 

Einmal kam er in flüfternder Wichtigkeit: 
„Kinder Kinder, nun gibt es bald Friede“, 
und machte eine ſehr lange Paufe, wie er es 
liebte, füllte die Paufe mit Traumlächeln bis 
obenauf und ließ die Hörer ihre groben Klöge 
in die Goldflut fhmeißen. „Unfinn! Bauler 
Zauber! Dummes Gerede! Hundertmal ſchon 
gehört!” fagten fiel Er fragte: „Seid Ihr 
fertig?" Gie hatten böfe Augen vor feharfer 
GBefpanntheit. 

Am Sonntag war ein Waffenftilftand in der 
ganzen Welt. Alle ſechzehn Millionen Goldaten 
batten fich verabredet, nicht zu ſchleßen von morgens 
ſechs Uhr bis morgens ſechs Uhr. Es war ein milder 
Sonntag, Ihr wißt es ja. Sie legten fih oben aufs freie 
Feld und ſchllefen mit der Hand unter der Bade wie 
Beine Jungen im Kinderwagen. So ſchliefen fie, und 
die meiſten ſchnarchten. „Was Ift das?” ſprach Gott, 
„tvas Ift das für ein wunderbares Drgelfpiel?", denn 
Ihm Blingt es wie Drgelton, weil er gütig Ift und den 
Topferen den Schlaf gönnt. Gegen fünf Uhr wachen 
die erften auf, Längft fingen die Lerchen. Manche iren 
auf den Pfablfpigen der Drabtverbaue und pugen ſich. 
Es wird fechs, Peiner fchießt, keiner will die Lerchen 
erſchtecken. Auch als fie auffliegen, ſchleßt Peiner. 
Man muß ihnen nachſchauen. Sle feben nur noch 
wie Punkte aus, von den Punkten herab ftürzt das 
Lied wie ein filberner Zaun. Die Punkte find genau 
die Herzen der Lerdjen. Die Dffizlere feben Ihnen mit 
den Berngläfern nad. Es ift ſchon ſechs Uhr fünf- 
undfünfzig. auch die Punkte Ind verfhwunden. „Ja, 
alfo!" fagt ein Leutnant, Jemand fchießt, fie bafteln 
nachdenklich am Gewehr. Die Artillerie fängt an. 
„Das beweift was, das beweift was!” ſchreit Sverre 
Gpendfon. „Wenn erft die Soldaten gemerkt haben, 
wie fchön die Erde ift, fo wie fie einfach ift, mit 
Himmel, Waffer, Wald und Bögeln, dann fagen fie 
das den Völkern, und willen es erft die Völker, dann 
ift der Briede da. Das weiß ich von beftunterrichteter 
Seite, meine Lieben. Natürlidh wird es noch eine 
Welle dauern, weil es zu ſchwer zu feben ift.“ 

Auf ſolche Weife ftellte Sperre Gvendfon den Unter- 
Baltungsteil und Die Krlegsliteratur dar. Doch im Herbft 
des einundzwanzigften Keiegsjabtes machte er ſich als 
Zeitung unmöglich, indem er eine falfhe Nachricht mit 
dem warmen Ton der Wahrheit, den er ſolgut beherrfchte, 
verbreitete. Man darf Ihn aber nicht in vollem Maße 
fchuldig ſprechen; er wird, fo meine ich, entlaftet dutch 
die unerhört merkwürdigen Naturerfcheinungen jenes 
undergehlichen Jahres. 

Schon der Sommer war fonderbar. Heu wurde mehr- 
mals eingebolt, die Kartoffelernte war die reichite ſelt 
bundert Jahren, die Hühner legten unermüdlich, das 
Bleh gedieh unheimlich, und nicht ein einziger Bauer 
jammerte, Jedermann fagte, nun könne der Krieg 
noch weitere zwanzig Jahre dauern. Die Heere der 
europälfchen Völker, wieder einmal gefättigt und kraft- 
bewußt, ftärgten noch im Spätfommer gegeneinander 
los, und unerbörte Waffentaten geſchahen an allen 
Fronten. 

Diefem Wunderfommer folgte kein Herbſt. Der 
Himmel gewandete fih noch immer nicht in 
die matte Altfrauenfelde, die er fonft im Herbfte 
antut, das Laub fiel nicht, und die Vögel 
wanderten nicht füdwärts. Gverre Gvendfon, 
der ſich in der Natur austannte, ftand häufiger 
als je auf den Rainen und bielt Anſprachen 
an die Felder. „Schon werdet ihr neu ge- 
pflügt, aber eure Schollen find fpedig und 
faftig wie im April, und ihr riecht nach un 
geduldigem Wachstum.” Die Winterfant 
ſchoß ungewöhnlich hoch, als wollte auch fie 
noch im gleichen Jabre reifen, und fie wogte 
und wechjelte in filbernem und duntelgrünem 
Licht wie Pappellaub. Go war es im Dftober. 
Das Feft Allerheiligen ftand bevor, welches 
immer einen grauen Witwenbimmel bat; fchräg- 
nepeitfchte Regengüffe und knuttende nafje 
Böen, ſchlammige Wege waren zu erwarten. 
Aber ein blauer gufer Himmel blieb über den 
Beledhöfen unwandelbar, und makellofe Sterne 
gingen allmählich auf. Ein fremder, wolläftiger, 
erregender Wind wehte ohne Unterlaß über 
Mitteleuropa. Es bieb, auf einigen Gräbern 
ſelen jegt Vellchen erwachſen und bätten jüheren 
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„Mutta, wat Lochfte?* — „Wäfche, du Dummlad!* — „Sa medt'n det jut ?* 


Duft als je Im Lenz. Das ſptach ſich faft mit Entfenen 
herum. Dielleicht gibt es überhaupt keinen Winter 
mebr. Gott bat die Zeitenfolge anders geordnet, oder 
das viele Schlefen ändert fo fehr die Luft. Niemand 
wagte das Allergewaltigite auszusprechen, alle Augen 
waren gierig. man fab jedem Sprechenden angftvoll 
auf den Mund, ob er es vielleicht endlich wage zu 
fagen: Breut euch, freut euch, Gott ſchickt uns ein 
Zeichen. Er bat die Zeiten und die Menfchen ge- 
wandelt, der Briede kommt, und drum muß Brübling 
Teln, und wir follen zweimal ernten im Jahr und 
Befte feiern! 

Sperre Svendſon gewöhnte fi einen fcharfen, frechen 
Ton an. Das von den blühenden Veilchen nannte er 
baren Unfinn und Welberttatſch. Man führte ihn an 
die Gräber, ließ ibn an den Blumen reden, und er 
verzog das Geſicht. Es fel, fagte er nachläſſig. aller- 
dings ein auffallend milder Herbft. Aber woru man 
geradezu in Prozeffionen auf den Brledbof laufe, um 
ein paar Deildyen zu fehen, könne er, der erfahrene 
Sendbote, wahrlidy nicht begreifen. Doch er wußte 
felber ſehr gut, daß er läflerlich lüge und daß es ein 
prügelnswertes Wort war, „milder Herbft”, für diefen 
unfäglichen November, und daf es wie eine Zote 
Mang, Gottes blaue Kerzen auf den Gräbern „ein 
paar Beilden“ zu nennen. Er wußte felber am beiten, 
daß es In allen Chauffeebäumen Enifterte, er hörte auch 
nachts an den Benftern knottig gewordene Weiber im 
Traum reden, und eine bagre Bäuerin, deren Mann 
foeben auf Urlaub war, wurde in zwei, drei Tagen 
ſchön und edel wie eine Mutter Gottes und fang mit 
fchmiegfamer Stimme, als winde fie Golddraht zu 
Kränzen. Und er felber audy, wenn er junge Mädchen 
fab, hatte er ſchwere. flodige Beine, und fein dürr 
gewanderter Leib regte fih und fpürte feine eigene 
Wärme. Er wußte fehr genau, daß diefer November 
eine feidene Fahne war, die Bott felber zum Himmel 
beraushängte, und mußte auch, was das bedeuten 
follte, aber er durfte es nicht fagen, da er ja kein 
verantworfungslofer Schwärmer Goundfo war, fondern 
ein flantliker Gendbote. 5 


Eines Abends ſedoch — er ſchritt foeben über bie 
mittelfchlefifche Ebene einem Dorfe zu — wurde er 
überwältigt. 

Die Sonne war binunter, dod bis zur halben 
Birmamentsböhe flieg are und warme Röte. Die 
Dorfgärtenwipfel waren vom Himmel angeflammt, 
und die Glebel waren ſchwatze Dreiede mit Kanten 
aus rotem Golde. Nur dicht vor den Mauern lag 
purpurngrüne Dunkelheit. Über die abgeernteten 
Belder hatte fih ein feltfames lilafarbenes Licht 
geſenkt und ftaufe ſich dort Enietief wie eine fehwere, 
heiße Güßigkeit. Das Geben wurde ihm fhwer, wie 
beim Waten; er fab auf feine Knie und feine nadten 
Büße, die fchön beglommen twaren. Plotzlich ſchlen es 
Ihm, als falle ein Gelles Schneegeleucht auf feine 
Stien, und gleichzeitig wehte ihn ein erfrifchender 
keufcher Duft an, und als er ftodenden Hetzſchlags 
den Kopf bob, ſah er: wahrhaftig, wahrhaftig, es war 
geſchehen. Die Kirfhbäume blühten in langen Jung- 
frauenteihen dobin. „Kannft du fo lügen, Gott?“ 
ſchtie Gverre Gvendfon. Er lief wie ein Junge. 
„Grete Börfter, Grete Börfter“, brüllte er am eriten 
Haufe. Als fie, ein bißchen geftört fuend, heraustcat, 
fab er fie glüdfelig und ſchwelgend an. Mit vollen 
Maren Eimern bolte er alle Liebe zu den Menfchen 
aus feiner Geele und fchöpfte und ſchöpfte fein 
Schweigen voll bis obenauf. „Na, was iſt los?” 
feagte die rau, Er fprach fill: „Der Frlede iſt ge- 
ſchloſſen. 

Sle ſah Ihn wie zornig, dann jäh verblödet an. Er 
blidte ihr voll in die Augen; fie erbleichte, plöplich 
begann fie zu laufen, um es binüberzufchreien. Das 
durfte er Ihr nicht laſſen, er lief neben ibr, wie Knabe 
und Mädchen, wildfangbeftig jagten fie los, fuchtelnd, 
lachend, japfend. Hunde Bugelten ihnen vor die Beine, 
Bänferiche fauchten Iangbalfig, Mägde kamen und 
ſchlugen die Hände zufammen, Kinder kreiſchten in 
erregten Horden. Der lange Paftor mit der langen 
Pfeife, die feit fünfzehn Yabren ohne Tabat war, 
beugte fidh wie ein fchlefes Breit aus dem Benfter 
und brüllte gewaltig: „ft es wahr, Gverre?" Goverre 
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ergtiff eine leere große Heringsbuchſe, die als Butter- 
napf Im Paftorgarten ftand, klemmte fie an feine 
Usrkette und begann zu läuten, Alle famen, auch die 
Hunde, auch die Gänfe, und das Vieh, das beim- 
kehrte, blieb auf der Straße ftehen. Die Kapen 
machten Brüdenbögen und blinzelten. Das Abendrot 
war binunter. Gterne ftanden überrafhend da, und 
immer neue zogen berauf, alle wollten zu Häupten 
des feligen Dorfes brennen. Unter den Gternen 
beteten die Leute mit dem Paftor, der die Pfeife wie 
ein Kreuz In der Hand behielt. Der Bleine Junge der 
Drtsvorfteherin fagte zur Magd: „Wenn jeßt ber 
Bater zurüdtommt, heiraten wir!“ 

Ein Bauer [ud Sverre einen nanzen Schinken auf, 
und ‚einer neidete ibn Ihm, eine Bäuerin brachte 
Eier, und er mußte fie trinken, eine brachte Ihm Brot 
mit dicker Butter. Am Ende kam eine Urgroßmutter, 
reichte dem Gendboten etwas in geballter Fauſt. und 
alle, die fahen, was es war, wichen wie In Entfegen. 
Denn es war eine Münze aus Gold, Gie riefen 
verhalten „Gold, Gold“, und die Kinder, die nie 
welches gefeben hatten, drängten heran, bielten 
furdtfam die Hände auf den Hintern und bildeten 
mit den Lippen das Wort „Gold“. 

Sperre rief fchluchzend: „Nicht Gold, fondern Ftlede.“ 
Eine Magd begann ein leichtes dummes Tanzboden- 
lied und dennoch heilig. und die zuffifchen Gefangenen 
binter Ihrer hoben Drahthecke fangen auch. Der Paftor 
alng den Leuten voran In die Kirche und brannte eine 
Kerze an, die einzige Im Dorfe, die er feit langem 
für einen hohen Tag verwahrt gebalten hatte, Alt- 
weiberfommerfirähnen ſchwammen durch die offenen 
Benfter und fegelten blind und feiden gegen Die goldene 
Lichttraube der einfamen Kerze, zerrijfen in der Flamme 
und ſchwebten gezweiteilt von dannen, lautlos und 
wunderbar. Bei diefem Anblid wurde Gverre Gvendfon 
von Angft erfaßt. „Kommt der Herbft dennoch ?“, 
feagte er, „aber die Kirfhbäume, Herr, im November 
die blühenden Baume!“ Er betete In furdtbarer 
Ergebung, er ftammelte Gottes Namen faft in In- 
aclmm. 

Für die Nacht ud ihn der Paftor zu Gaſte und 
brachte eine blinde, alte Flaſche Kümmel hervor, die 
feit einundzwanzig Jabren gebütet war, Gverre trant 
verftört, bis ibn die füße Hipigkeit kräftigte. Er dachte 
probeweife „es Ift wabr”, und war dann von ſolchen 
Lichtftärzen aus lauterem Glüd überfchoffen, daß er 
Hätte fchreien und jemanden prügeln mögen. „Sind 
Cie ſich auch bewußt,“ ſprach der Paflor ein wenig 
übertrieben, „daß Gie eine weltbiftorifche Stunde er- 
leben und felber eine biftorliche Bigur geworden find, 
Sle Sendbote, Herold und Palmenträger, wie? Und 
dat Ihr Name mit ehernen Lettern In die Chronik 
unferes Dorfes eingetragen fein wird? Es Ift doch 
put, dafi es feine Zeitungen mebr gibt, große Dinge 
follten ftets durch Ausrufer verfündigt werden, en iſt 
poetlfcher. Ich war Immer für das Poetifche.“ 

Sie tranten Kümmel ftundenlang, Ibre Lippen Elebten 
von warmer Güße. 

Da aber, ja aber!” fehrie der Paftor, „danach Habe 
ich noch gar nicht gefragt, und vor fünfzehn Jahren 
war es allen das Wichtigfte: Bedingungen, was denn 
für Bedingungen?” 

„Bedingungen ?“ fragte Gverre. 

„Was haben wir denn gewonnen?” 

„Land? Nichts”, fapte Sperre tolltühn beraus und 
erblaäte, 

„Was zahlen die Beflegten?” 

„Gie find fo arım wie wir!” 

„But, gut!* Der Paftor machte eine Betvegung, als 
fegne er ganze Kontinente, „Nun find wir allefamt 
Bettler und fangen alle von vorne an. Gonz ſchön. 
nanz gut!” Es war ihm Ernft damit. Er ſchaukelte 
fein @läschen, plöplih fchrle er: „Es ift der pure 
Schwindel, es Ift unmöglid. Warum ſchwindelſt du 
fo, Gverre, guter Kerl.” 

Cverre zitterte fehr. „Ich lüge nicht, Herr Paftor.“ 
„Nein, ich weiß es ja,“ rief der, „es glaubt ſich nur fo 
ſchrecklich ſchwer“, und er fing an zu weinen, Gverre 
meinte mit vor Angit, und die Zähne Happerten ibm. 
Nachber faß er troftlcs in feiner Kammer. „IH durfte 
es nicht tun. Was taugt ihnen die eine fellge Nacht. 
Manche werden am der Enttäufchung fterben. Ich 
mußte auf amtliche Nachticht warten, ich werde meine 
Stelle verlieren.” Der Alkohol half auch dazu, in 
grengenlofer Berzüdung bußfertiger Reue ftieg er auf 
den Boden, um fi an feinen Hofenträgern zu erhängen. 
Da pofaunte rafender Tumult unten im Dorf. „Der 
Kaifer, der Kaifer! Der Sriede, der Briede, ein Graf, 
ein Grafl* &verre eilte hinunter, ein Reiter fland in · 
mitten der vielen Weiber, und die Kinder in paplerenen 
Hemden Liefen wie Lichter in der linden Nacht, Der 
Reiter verlas ein Manifeft, der Briede war gefchloffen. 
Er mußte raſch fort, noch in viele Dörfer wollte er 
in der gleichen Nacht. Sein Pferd fcheute vor Gverre 
Spendfon, der auf der Strafe Eniete; Die Hände hielt 
er vor fein Geficht. In dieſer Haltung boben fie Ibn 
auf; er war vor;reude geftorben. 
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„Ei, da Eugge mal eener meine Landesginder! Nu kriech ich atwiwer Angft, daß fe mich nich amendegar wieder hol'n wär’n.“ 


Ein Kardinalpunft 


Yubelnd wie der Gang der Lerdye Drittens endlich und hauptſächlich 
klingt mein Loblied auf die Kerche, fühlt man felber ſich gebrechlich, 
die die Hypotheken ſchrill meil der Kirche hödhftes Gut 
aufgewertet wiſſen will. meiſt in Hypotheken ruht. 


Erftens geht's um Treu und Glauben. Nähm' ihr wiederum ein Luther 
Zweitens würde man berauben rãuberiſch vom Brof die Butter, 
den gefhägten Mittelftand, wohin ginge dann der Lauf?,... 
der ja fo ſchon abgebrannt. Staat, beden!'s und werte auf! 
Arbogaft Nublaa 
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Zum ewigen Gedächfnis 


«Ib. Ib. Beine) 
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Vorſicht! Stacheldraht! 


Das Reglerungsgebäude In München iſt mit einem Stacheldrahtverhau um- 
neben. Zu Schutz und Sicherhelt des Generalftaatstommiffariats, meinen 
die einen; andere, welche diefen Schuß durch-dle außerdem vorhandenen 
Schutzmonnſchaften genügend gemwährleiftet finden, fehen Iediglih ein Sym - 
bol der Macht und Herrlichkeit darin. Wie dem auch fei, merkwürdig ift 
jedenfalls, daß es verboten iſt, diefen Stacheldrahtzaun zu photographieren ! 
Wenn der Photograpb dabei bdefpektlerlich Lächeln würde, wäre ein Ein- 
fchreiten vielleicht am Pla. Man fcheint eine böfe Abſicht ohne weiteres 
als wabrfcheinlich anzunehmen, während es doch Pflicht jedes gewiſſenhaften 
Chroniften ift, folche bedeutfame Zeitdofumente allen Ernftes im Bilde feft- 
zubalten. Fürchtet man etwa, daß der Photograph das Bild an eine Illu- 


ftrlerte fehlten könnte? Solche Bilder könnte man zur Not aud) zeichnen. 
Aber es dürfte fich wohl Baum jemand finden, der ſich über die Tatfache 
beluftigt, Daß eben die Finanzarmut des Reiches einen Ausbau der Re- 
glerung als richtige Beftung leider nicht geftattet, oder der taßtlofer TBeife 
ziekieren würde, da Bernftehende, die mit den örtlichen Verbältniffen nicht 
vertraut find und das Bild daber nicht verftehen können, ein mitleidiges 
Lächeln auf unfere Koften auffegen würden. S.K. 


Drpbeus 


Hinwandelnd über die Berge Griechenlands 

Im Bundertfarbigen Brübling, Olduft an den Scläfen, 

Zwiſchen Diymp und Kythäron ſchlug Ich die Leier: 

Tief unter mir blaute das Attifche Meer, die Haine raufchten, 

Bern In den Lüften zogen die Kraniche frei — 

Ad, unter dem Himmel aus Lapislazuli, 

Am Rande der Quellen, während die wilden Tiere befänftigt laufhten, 
Sang ich von dir, verging Ich an dir, 

Euridite, Göttin, Schweiter, Geliebte! 


Unter dem kühleren Birmament, wenn es duntelte, 
Beſchattet von Belfenterraffen, das Fell um die Schultern, 
Trat id} rot in den Kreis der euer, 

Den rauhen Hirten brachte ich Klang und Maß — 

Wie leuchtete mir der Gott auf den Lippen, 

Euridite, da Ich voll Liebe warl.... 


Drpbeus bin id). 

Die Stygifchen Ufer hallten vom Klageruf meiner Geele, 
Reißende Tiere umfchmeichelten ſcheu mein Knie, 
Drpbeus bin ich, 

Ich rübrte die harten Steine, 

Die harten Menfchen ruͤhrte Ich nicht! 


Herbei denn, Mänaden des Hämos, 
Zerreißt diefes rublofe Herz! 

Im grauen Blättertange, zu fpäter Zeit, 
Den eiigen Horizont hinab 

Zerſchelle am Felſen, du müde Leier!... 


Helmutts Richter 


DBom Tage 


Den früheren Hofmarfhall von Zedlig-Trüpfchler Haben bie Deutfchnationalen 
wegen feines Buches „Zwölf Jahre am deutfchen Kaiferbof” aus der Partei 
Binausbugfiert. 

So amüfante oder traurig-wahre Dinge, wie er fie In befagtem Buche von 
©. M. erzählt, pflegten ja zwar, wenn man früher „unter uns Pfarrers 
töchtern” habſch warm beifammen faß, auch die Herren Junker durchaus und 
mit Uftigem Augenzwinkern zu goutieren. Aber öffentlich, coram publico — 
das If eine Infamiel Wie es andrerfeits natürlich Peine Infamle, fon- 
dern Wahrung berechtigter Intereffen ift, wenn man öffentlih den Reichs- 
präfidenten mit erlogenen Anetdötchen bepinkelt. ©, 


Bel der Erftaufführung von Bücdners Drama „Dantons Tod“ im Gtutt- 
narter Landestheater gab es einen nroßen Skandal, als die Marfelllaife er- 
tönfe, die nun einmal in Gottes Namen von der franzöfben Revolution 
nicht gut zu rennen ift. Man operierte mit „Kundgebungen”; die Polizel 
mußte „eingreifen“; fchließlich wurde von den Demonftranten die verwelfchte 
Atmofphäre vermittelft der „Wadt am Rhein“ ausgelüftet. 

— „Es iſt fchwer, in Gtuttgart nicht morallſch zu fein“, fchrieb einmal 
Heine. Noch ſchwerer fcheint es zu fein, Im Hinblit auf Stuttgart nicht 
einen Moralifchen zu betommen. 0 


Beamtenabbau 


Der Rat der Stadt Leipzig hat bisher 12'/s”/o der ſtädtiſchen Beamten und 
Arbeiter „abgebaut“. Die Abgebauten find fomit erwerbslos. Ermwerbslofe 
möüffen aber ohne Gonderentf&hädigung wöchentlich einen Tag „gemeinnürige” 
Pflichtatbelt verrichten, und zwar entfprechend ihrer Vorbildung. Gomit 
haben die Abgebauten tädtifche Arbeit zu leiften. Da nun die Acbeits- 
Lofenunterftügung vom Reiche gezahlt wird, fpart der Rat die Löhne und 
Gehälter. Diefe günftige Wirtfchaft fol deshalb fortgefeßt werden. Am 1. Be- 
bruar werden twieder 12'/s%/o abgebaut ufw. ufw. Nach diefer Rechnung 
dürfte das letzte Achtel der Beamten am 1. Auguft abgebaut werden und 
von diefem Tage an auch die fünf Bürgermeifter „Nempeln” geben. Zuvor 
muß aber erft noch ein fechfter Bürgermeifter angeftellt werden, damit fpäter 
bei eintägiger Pflichtarbeit pro Woche jeden Tag ein Bürgermeifter „Dienft” 
baben kann. — Dann endlich bat die Stadt gar Beinen Pfennig Gehalt oder 
Lohn mehr zu zahlen, und die Wirtfchaft funktioniert fiher auch nicht 
ſchlechter als jetzt — denn die Gläubiger der Stadt haben bereits die Ge- 
Thäftsauffiht beantragt. 
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Lieber Simplieiſſimus! 


Der Mitterhuber liegt auf Koften feiner ländlichen 
Gemeinde im Krankenhaus der Hauptftadt. Der 
Bürgermeifter befucht ihn, um zu fehen, wie lang 
es wohl nod) dauert. Es ift ſchrecklich. Der Mitter- 
buber Bann nicht eben und auch nicht fterben. Der 
Bürgermeifter verabfchledet fi, indem er dem 
Armen die Hand fchüttelt und ihn treuberzig an 
feine Untertanenpfliht erinnert: „Mlitterhuber, 
ſchaug, du welßt es ja, mir find an arme G'moa, 
mad’s Eurz 1” S.K. 


Kürzlid wartete ich mit meiner Tante vor der 
Schule auf ihr Beines Nichtchen. Als es heftig 


Hie Bierherz — bie Waſſerkopf 


zu regnen anfing, fuchten wir im Hausgang des 
gegenüberliegenden Gebäudes Schutz. Ein Herr, 
der eben aus dem Blur £rat, fragte meine Tante 
gefälligertveife, ob fie bier jemand erwarte, worauf 
meine Tante prompt erwiderte: „Ja, ich erwarte 
bier ein Kind!“ 


Miß FT. war nad) Deutfchland gekommen, um 
Muſit zu ftudieren. Muftalifh war fie gar nicht, 
maltraitierte aber täglich das Klavier mit Aus- 
dauer und Geduld — es Hang fo bölzern, als ob 
fie Kridet fplelte, Daß zartere Stellen dabei nicht 
auf ihre Koften kamen, läßt fich denken. Darum 
bielt es Profefior M. für richtig, Miß X. eine 
Igrifche Pianiffimo-(pp!)Stelle vorzufpielen, worauf 


fie begeiftert ausrief: „Aob, Herr Profeifor, Ich kann 
gar nicht fo wonderful lelſe pipi machen ul Gie!* 


Der Heine Pitter, ein echter Kölner Junge, gebt 
zu feiner erften Beichte und wird von dem Kaplan 
gefragt, ob er auch „immer Beufch” geweſen el. 
Pitter bejaht diefe Frage, unklar empfindend, daß 
der geiftliche Herr diefe Antwort erwartet. Was 
keuſch“ iſt, weiß er natürlich nicht, aber das 
Wort intereffiert ibn, da der Kaplan fo ein „Be- 
döhns“ darum macht. Auf dem Heimmeg geübelt 
er über das neue Wort nad und ftürze ſſch, zu 
Haufe angefommen, gleich auf feine Tante: „Tant',” 
fchreit er fchon von weitem, „teufch: kommt dat 
von Keuſchhuſten ?” 


(Zeichnung von E. Thond) 





Zentraliſation waar fcho recht. Aba nacha macht's Enkere Zentrale bei uns herunt ftatt in Berlin, na is’s uns glei vechel“ 
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Dpfer der Zeit 


Felnung von Wilhelm Cchul) 


Sr 


———— 








Die zufammengelegten Kleinaktlonäre entfchliegen ſich zu einem gemeinſamen Schritt. 


Bayerifch-Landfägliches 


Herr Doktor Roth fchlug die Entrüftungsleyer Wie produktiv ift doch ein Männerkoller, 
in Sachen Schußhaft, Briefzenfur und Kahr. der rückſichtslos in der Kloake wühle! 
Sein Widerpart war Herr Minifter Schtveyer. Am meiften freuten mid) die hundert Dollar, 


Zum Himmel fprigte Blut und Dred, fürwahr! die Ludendorff aus Wahnfried — nicht erhielt. 


Einft war aud) id) von einem Wahn befeffen: 
das Recht fei Recht und ehern fein Beftand. 
Ich hab’ ihn ein für allemal vergeffen 

in Bayern, „wo mein Wähnen Frieden fand“. Ratotdetr 
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keine Fenfterfcheiben mehr eingeworfen! Die Steine find zum Aufbauen da!* 


Jetzt werden 


Sara 
Don Katarina Botsky 


„Seder von uns war vielleicht ſchon einmal König, 
und jeder von uns wird vielleicht einmal ein Bott. 
Das ift am Ende unfer Ziel.“ 

Zuerft ſtutzte ich bei diefen Gedanken, die mir ganz 
plöglih famen, während Ich durch die abendliche 
Duntelbeit einer finfteren Straße ging. dann ſchlenen 
fie mir das, was fie vielleicht auch ind: einfache 
Wahrbelten. Ich ging durch die ftille, verrufene 
Judengaffe, für die ich eine mit Grauen und Ab- 
fcheu gemifchte Vorliebe habe. Vielleicht kreiften 
die obigen Gedanken zum lichten Troft in ihrer 
dunklen, unreinen Luft. Doc als follten meine 
„einfahen Wahrheiten” fofort lächerlih gemacht 
werden, wälzte ſich mir ein fchauerliches altes Weib 
entgegen, ein gänzlid degradiertes, faßartiges Ge- 
bilde, bei deffen Anblid es plöglic in mir fragte: 
Kann auch diefe fhon Königin gewefen fein oder 
ein Gott werden? Diefes Hündifhe im Ausdrud 
des Gefichtes und Wefens — Bann eine Königin 
fo tief finten? Lang, lang mußte es ber fein, daß 
fie es war und noch länger der Weg zur Gottheit, 
Die Alte roch tie ein Ungeheuer durch die ver- 
eifte Judengaffe. Gtraßenjungen bombardierten 
das Bett-Torniiter ihres Nüdens unter frechem Ge- 
fchrei mit ſchmutzlgen und barten Gchneebällen. 
Dumpf durch die Gtille hallend, ſchlugen die Bälle 
an. Die leeren Augen Ins Leere gerichtet, ließ die 
Alte alles teilnahmlos über ſich ergeben.” Einen 
Augenbli® ſchlen es wohl, als wollte fie doch 
proteftieren, Ihr blauer Mund öffnete ſich ein 
Stüd, fiel aber gleich wieder zu, ohne einen Laut 
berausgelaffen zu baben. Diefem ſchwammigen 
Geſicht (mober kannte ih es nur?) ſchlen nichts 
mebr zu lohnen. Der Inftinkt in der Erankthaften, 
ſchlaffen Bettmaffe, der fi) des hoben Zieles, des 
Weges zur Gottwerdung bewußt fein mochte, war 
vielleicht von Derzweiflung ergriffen über die nicht 
auszudentenden Weiten, die Ihn vom Ziele trennten. 
Das fchmierige, zerlumpte, gelbe Tuch der Alten 
erzählte von größter Armut. Im blutroten Schein 
einer Beuerlaterne — die einzigen Laternen, die 
brannten — kam fie mir fchwerfällig entgegen. 
Wie etwas Totes fchritt fie automatifh ihren 
eg, Immerfort von Gchneebällen getroffen. Mein 
Ichärffter Blick wedte fie aber doch auf. Ein Lächeln, 


Sn voller Fahrt 


(Beihnung von @. Phäns) 








Wie im Schnellzug — bloß feine Notleine!* 


das abftoßend und traurig war und langfam 
ironlfch wurde, belebte auf Sekunden das auf- 
gequollene, mir duntel betannte Medufengeficht. 
Schon war alles vorüber. Nur die harten Gchnee- 
bälle börte ich Immer und immer noch wie mit 
dumpfem Achzen auf einem zu weichen Rüden an- 
Glagen. 

Ich batte die Alte ſchon vergeſſen, da träumte ich 
eines Nachts von ihr. Das war fo: Ich fab eine 
biblifche Landfcaft, einen Haln, ein Haus mit einer 
boben ſchmalen Tür, von einem Beigenbaum be- 
fchattet. In einem langen violetten Kleid lehnte 
eine große ältlibe Ftau in laufbender Stellung 
balb hinter der Tür. Ein Ironifches Lächeln ver- 
30g ibr nicht unfchönes, geräumiges Medufengeficht. 
Das tar ja Gara, Abrahams Grau, Gtammutter 
der Juden, eine Königin fozufagen, aus meinem 
alten biblifchen Gejchichtsbudh aus der Kinderzeit — 
und auch die Alte aus der Judengaffe. (Nun wußte 
ich, woher mic ihre Gefichtszüge bekannt gewefen 
waren, fo ſehr fie die Verfettung aud verändert 
hatten. Nun wußte ih, daß Ich zur Hälfte ſchon 
richtig gedacht hatte In der Judengaffe.) 

Jest fab ich aud Abraham — auch den Engel, 
der ihm, unter dem Feigenbaum, den Iſaak ver- 
fündete. Und Sara — neunzig Jahre alt — lachte 
darüber, Das ergrimmte den Engel. Bald groß, 
bald Blein werdend, fchüttelte er heftig fein langes 
Gewand. Das bie: ich werfe euren unwürdigen 
Ctaub von meinem beiligen Rod. Abrabam ver- 
neigte fi bis zum Erdboden, um den Zornigen 
au befänftigen, und lud ihn, ganz fagenfreundlich 
vor Gchred, in fein Haus ein. Gara gab ihre 
Stellung nicht auf. Sie fab nicht aus, als ob fie 
fich jemals verneigte. Die Berkündigung des Engels 
war ihr immer mod lächerlich. Dod) als er vor 
fie bintrat auf den Balten feiner Gewandung, denn 
er hatte — ganz tie im alten Geſchichtobuch — 
weder Büße, noch Beine, als er vor fie bintrat 
auf dem fo fonderbar leeren Kleid, fchlen iht doch 
angft zu werden. „ch habe nicht neladyt”, fagte 
fie Baftig auf feine ftumme Brage. 

„Du baft!“ 

„Nein” Was tat fie?! Gie langte fih von 
irgendwo ein offenes Bettftüt ber und f&hüttelte 
es und fhüttelte es dem Engel mit erbabener 
Brecbbeit fo lange unter der Nafe aus (das war 
für fein Gefchüttle), bis er vor Federn nicht mehr 
aus den Augen ſehen konnte. Bald groß, bald 
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Bein werdend (vahrſcheinlich um zu fchreden), 
pruftete er katerhaft in der weißen Wolke. „ch 
lade did) vor den feurigen Bufch 1” rief er zornig. 
„Weil du des Höchſten Boiſchaft und Botſchafter 
verladht Haft.” 

Nu wenn fhon —! fagte Saras Geſicht. 

„Hat fe gelacht oder bat fe nic) geladht?" maufchelte 
es binter den Beigenbäumen. Dort waren Beine 
Häuflein Juden, die ſich aufgeftellt hatten, um den 
Engel zu jeben, 

Der feurige Bufd), das war die Einrichtung, aus 
der der altteftamentarifche Bott zu den Juden zu 
reden pflegte. Gata war alfo vor Gericht geladen. 
Leider wachte Id nad) Ihrer Vorladung auf. 
Doch meine Phantafle beſchled fi nicht. Hurtig 
zog fie mit Gara und ihrer Freundſchaft und 
vielem Volk zur Richtftätte. Im Gtil des Ge- 
träumten ließ fie Sara dort agieren. Doch zunächft 
ging es zum feurigen Buſch. Sara marſchlerte mit 
großen, ihr Anhang mit Beinen Schritten. Ich 
böcte fogar: „A welh jefchrien!" Gara trug Ibre 
große Nafe hoch und ein langes Schlachtmeffer 
kahn über die Schulter geworfen. Die Hochachtung 
der binter ihr Gchreitenden fammelte ich in ebr- 
fücdhtigen Bliden auf Ihrem breiten Rüden. Zu- 
gleich fah ich diefen Rüden In der Judengaffe voll 
Verachtung mit Eisftüden bombardiert werden. 
Der feurige Buſch lag — Im alten Geſchichtobuch — 
on einem ftillen, balbdunktlen Berg. Weiß das 
Beuer und obne Rauch. Das wirkte beflemmend. 
Einfad das Ganze und doch Schauder einflößend 
dur) feine htbarliche Stille, durch feine welten- 
ferne Einfamkeit, feinen farblofen Himmel, Kein 
Baum, fein Straud, fein Tier; nichts. Nur das 
regungelofe, ftrablend weiße Feuer am halbdunklen, 
geheimnisvollen Berg. unter todblajfem Himmel. 
In angemeffener Entfernung nabm Gara mit ihrem 
Anhang davor Aufftellung. 

Ein Wind kam vom Buld: „Hler Gott!” 

„Hier Sara!” war die trodne Entgegnung. 
Schnupfte fie jegt nicht Tabat? Ich fab fie doch 
eine fo merkwürdige Hantlerung an der Nafe vor- 
nehmen. Ja, fie tat es, denn meine Phantafie 
mollte es fo — im Gtil des Geträumten. Alfo 
Gara ſchnupfte erftens mal, ebe fie ich In ein Derhör 
einließ, dann feßte fie den rechten Buß vor. 

Das euer wurde noch weißer, der Berg dunkler. 
Sara erbleichte doch Dabei. Es ping Ihr mit dem 
rauchloſen euer wle mit dem leeren Gewand des 


Engels. Geltfam war beides. Gie erbleichte alfo. 
Um es zu verbergen, ſchnupfte fie ein zweites Mal. 
„Haft du gelacht, als mein Engel dir einen Sohn 
verkündete?” 

«Ich babe nicht gelacht.” 

u haft.“ 








„Ru wenn fon —!” rief Sara erboft, die Linke 
in die Hüfte ftemmend und den rechten Fuß noch 
mebr vorfchlebend. „Soll a altes Welb nicht Lachen, 
wenn fe hört, fe fol haben noch mit neunzig Jahren 
a Boder?" 

„Schweig!” flüfterfe Abraham, auf feinem Angeficht 
liegend. „Damit Er nicht zieht zurüd de Ber— 
kündigung.” 

„Und wenn Er fe zieht —?! Laß 'r fe zieh'n. Ich 
verzicht I" 

„A weih jefchrien!“ jammerten die alten Weiber, 
während die jungen Sara heimlich Beifall Blatfchten, 
Die Schadenfroben ihres Alters ſchmufien aufgeregt 
binter ihrem Rüden. „Nu wird Er fpredhen“, 
Schmuften fie. „Sara, wird Er fpredyen: In dein 
Haus fol es noch quäten in a jedem Winkel von 
Kleine Kinders.“ 

„Nu wenn ſchon —!” Enurrte Gara; aber fie ver- 
färbte ih ein wenig. Die Stille im Bufh wurde 
ihr immer unangenehmer, Auch war fie nicht gemillt, 
länger unnüß dazuftehen. Gie war Gara — und 
Ihre Natur drängte zur Erplofion. Die weiße, 
flammende Lautlofigkeit am düftern Berge war 
ſchwer zu ertragen. Wie mit unfihtbaren Meffern 
legte fie die Gedanken bloß. Man mußte etivas 
fagen, daß es im Bufch ein Lebenszeichen gab — 
einen Knall, irgend etwas. Schon hatte Gara einen 
Einfall. 

„Höchfter”, begann fle vertraulich. (Heute fiel ihr 
der Mund vor den Ötraßenjungen zu.) „Höchfter“, 
wiederholte fie mit £upplerifcher Breundlichkeit. 
Ya, fie vollführte fogar eine Pleine Verneigung 
dabei, was ſehr komlſch ausfah, weil fle des 
Neigens ungewohnt geworden war. Nady der 
Anrede machte fie eine kleine Kunftpaufe ... 
„Wenn ich fo dent',“ hub fie mit gefpielter Nach⸗ 
dentlichkelt an, aus einem Augenwinkel nach dem 
Bufch fchlelend, „wenn ich fo dent, daß a — mein 
Hausvogt hat a Gohn, daß a — de Dienftboten 
nicht dürfen mebr haben als de Herrfchaft? — 


wenn du mir willft ſchenken a Bocher“ (energifche 
Handbewegung:) „a [oßl!” 

„Aber” (vielfagend bob fie einen Zeigefinger) „will 
ich nicht durchmachen all diefe — Zeiremonien, wo 
find nich ganz koſchet. Gol er mir werden über- 
reicht da Bocher, fir und fertig, auf a goldner 
Scüffel, wie es ſich ziemt für a Grau in a meiner 
Pofition.” 

Den Kopf hatte fie in den Naden geworfen, Der 
rechte Fuß war bis zum äußerften vorgefegt, die 
Linke lag ſtramm in der Hüfte. Auf der rechten 
Schulter baumelte fie ſpleleriſch und verfchlagen 
mit dem Schlachtmeſſetr. Atemlofe Paufe, 

€s gab feinen Knall im Buſch. Auch ließ ſich der 
Höchfte nicht blien. Dielleicht dachte er: Diefe 
große Weibeperfon — a Diefes Mundwert — 
Lieber nicht! 

Mit dem Gang der Giegerin wandelte Gara von 
dannen, Majeftätifch fchritt fie allen voran über 
die Ebene. (Ja, jo ging fie ficherlich in alter Zeit. 
Heute kroch fie wie ein geläbmtes Ungeheuer durch 
eine verrufene Gajje. Aber Geduld! Geduld!). Sara 
wandelte, ganz Königin, von der Richtftätte. Mit 
Ihe entwich — fo war es — Ihr Anbang unter 
gedrüdtem „A welh jefchrien!” und unter zahl- 
lofen DVerbeugungen gegen den helllgen Buſch. 
Bald flug man auf die Trommel, um Garas 
Triumph zu feiern. Alle fünfundzwanzig Schritte 
deutete Die Erhabene einen Tanzichritt an, Indem 
fie ihre rechte Hüfte mit einem energifchen Rud hoch · 
fpringen ließ. Doch nur alle fünfundzwanzig Schritte, 
„inie es fich glemte für a Frau In a ihrer Pofition“... 
Ich mußte der Gara von heute wieder begegnen. 
Ich mußte in Ihren verfetteten Zügen die Spuren 
einfliger Herrlichkeit ſuchen. Ich ging jeden Abend 
durch Die Yudengaffe. Ich begegnete ihr nicht. 
Eines Abends — wieder dort — man ging durch 
dunklen Nebel wie durchs Weltall, da jab ich 
von ungefähr in eine grellbelle, ſchwatze Gtube 
binein. Das ganz niedrige alte Haus batte nur 
zwei Fenſter und eine Tür, die in einen Blur, fo 


lang, fo ſchmol und häßlich wie ein Alligator- . 


raden, bineinführte. Ihm zur Gelfe war die grell- 
belle, ſchwatze Stube. Eine Tombant, die quer 
dutch die Mitte ging, fcheitelte fie in zwei Hälften. 
&o mar ein Laden entftanden. Zwei große 


S£ubenfrühling 


Ich bin noch nicht meſchugge. 
2 


Scüfeln auf der Tombank, eine rechts, eine 
Ins. Zioifchen ihnen — binter der Tombant — 
tbronte gewichtig eine dralle Perfon mit einer weit 
ausladenden, graufchwarzen Srifur. Auf der einen 
Schüffel fhämten ih nadtte Gänferümpfe, auf 
der andern türmte ih etwas Undefinierbares, 
Rotes. Und wer — Sara — quoll eben durch die 
Tür berein und ftredte, ſich demütig neigend, die 
Hand aus. (Bligfchnel_fab ich fie audy auf andere 
Art: vor dem feurigen Buſch in Eönialicher Haltung 
auf goldener Schoͤſſel einen Sohn verlangend,, 
Die Sara von beute — fie verlangte wobl nicht 
einmal einen Gänferumpf — war alfo Bettlerin. 
Niederfchmetternde Entdetung. (Jeder von uns 
war wohl ſchon einmal ein Bettler.) Die dralle 
Perfon geiff nahläffie in den widerlich roten Berg 
binein, zupfte etwas heraus. begtinfte es und warf 
es Gara bald mitleidin. halb verächtlich auf die 
ausgeftredte Hand. Die Alte verneigte ih fo 
tomifch wie im meiner Phantafie vor dem feurigen 
Bufc, dann fteuerte fie von dannen. Ich erwartete 
fie, befchattet von Abend und Nebel, ein Gtüd 
vor der niedrigen Haustür ftehend. Schwer [bob 
ih Cara durdy den ftintenden Alligatorflur., 
Uber der Haustär hing von innen eine Laterne. 
Die beleuchtete rot und fehmierig der Bettlerin 
gelbes Geficht und Tuch. Unter der Laterne befah 
fih Sara die erhaltene Gabe. Sie ſah Iheußlic 
aus. Auch Gata fehlen Ne zu mißfallen, denn fle 
f&üttelte traurig den Kopf. Unter tonlofem Ge- 
murmel ließ fie das Rote zur Erde fallen. Gtolpernd 
quoll fie von unter der Laterne ins Duntel heraus. 
Ein Magender Blick irrte auf demütigen Ummegen 
zum Himmel auf. (Wie anders einft!) Wie ein 
Hund fprad) er zum Höchften von der verädhtlichen 
Gabe. Dann fant der Kopf in ftummer Berzweif- 
lung auf die Bruft herab. Nichts lohnte mehr, 
Und der Weg zum Ziel noch fo ſchauerlich weit. 
Sara fehlen anzufrieren auf der ſchwatzen Schwelle, 
Augenf&einlic graute ihr vor den Eisftüden, mit 
denen man ibren Rüden ſchon in der Gaffe er- 
wartete, Es fehlte nicht viel und ich hätte ihr 
zum Troſt gefagt: „Und du wirft doch ein Gott. 
“, Geduld! Geduld!” Aber vielleicht hätte fie mir zum 
Dant mit Garas der Großen Pagigtelt geantwortet: 
Unverrufen!" 


Geichnung von D. Nüdel) 





Wenn mir der Froft die Tür verkittet 
und ſich zur Mauer häuft der Schnee, 
mein gelber Dfen wird zur Sonne, 
zum Gras mein grünes Kanapee. 


Aus meiner frühen 
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Bimmerlampe 


waͤchſt Schatten wie Gewölk im Lenz. 
und der Gefang des Kaffeekochers 
macht felbft den Lerchen Konkurrenz. 


Bcanı Handbreit 


Not der Kleinfchieber 


G· hnung von Wilhelm Schul) 





„Bitte um eine kleine Unterftüßung. 


Wahlaufflärung 


In Niederbafelbad ward wieder einmal zur Wahl- 
urne gefchritten. Die Wellen des Wahltampfes 
gingen nicht ſonderllch body. Jm „Boldnen Täub- 
chen“ faßen der Gemeindefchmied mit feinem An- 
bang und einige Rudimente des Gefangvereins 
„Kreuzblume” um den Bohlentiſch berum und be- 
fprachen die politifhen Parteien. Einige Jüngere, 
die wahlfählg wurden, fuchten fi noch tiefer zu 
orientieren und fpißten Die Ohren. Dazu gehörte 
auch Karl, der Schuftersfohn, der plöglich Die nafe- 
welſe Frage aufwarf: „Was Ift eigentlich konfer- 
vativ, äh?“ Man hatte das Wort lange nicht ge- 
bört, und es bedurfte der Aufftiſchung. Der Lieder- 
meifter, die brillenbehaftete erfte Intelligenz im 
Dorfe, runzelte die Stirn und meinte, Indem er ben 
Ausdrud auf feinen Urfinn zurüdführte: „Das ind 
die, Die das alte Gute und das gute Alte wollen, 
fle denken twie die Väter denken und wählen auch 
fol" — „Donnerwetter!” fagte da der Kupferfchläger 
aus dem Hammerwerk, „da bin I doch aa kufer- 


dativ, Ih um mel Voter hom rut gewäßlet, fu lang 
mr uns befinne könne!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Meine Breundin möchte aus ihrem noch febr jungen 
Dienftmädchen ein nüglicyes Glied der Geſellſchaft 
machen. Bär Ihr Eczlehungs werk fucht fie auch den 
Dater des jungen Mädchens zu gewinnen. Sie er- 
zähle ihm von der Verſchwendungsſucht feiner 
Tochter, unter anderm von dem allzu häufigen 
Kinobefuch. Darauf erhält fie folgende Antwort: 
9a, ja, I bab’s meiner Tochter a ſcho gfagt, fie 
fol fih an Ständigen anfchaffen, der wo dös Sach' 
zahlt.” 


Auf der Straße fteht ein Trupp Menfchen und 
fchaut. Andre fommen dazu und helfen dem erften 
Trupp ſchauen. Da fie aber alle nicht wiſſen. warum 
fie ſchauen, darum ſchafft ein ganz Schlauet Auf- 
Märung und fragt einen Schugmann, was da pafflert 
iſt. Der Schumann fapt: „Was foll denn pafllert 
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Ich bin durch die Markftabilifierung brotlos geworden.“ 


fein? An alte Zufpringerin ift beim Benfterpugen 
vom dritten Stock runtertugelt und bat es Gnadt 
brochen. Schad is um die fhönen, großen, neuen 
Bogenfenfter. Ewlg ſchad. Auf taufend Scherben 
find f* brochen ...* 


Nullen-Abbau 


Bon den Banken fagte der Börfenwig, daß fle zu 
Inflationszeiten Gtodiwerke für die vielen Nullen 
aufbauen mußten. Jetzt bat die Goldmart von 
leder Zahl zwölf Nullen geftrichen. Da man die 
Stodwerte nicht wieder abfragen kann, fo entläßt 
man das darin befchäftigte Perfonal. Andere 
Kreife, namentlih Reichs · und Gtaatsbebörden, 
folgen dem Abbauvorbilde. Dabel merken wir erft, 
tie viele Nullen in Wirtfchaft und Derwaltung 
tätig waren, Und alles fiebt fi verlangend um 
nad ein paar Größen von Eigenwert. Bände ih 
doch endlich ein richtiger Einfer! Dann könnten 
alle Nullen bleiben, weil fie in feinem Gefolge 
Wert befämen. HP, 
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Die geihichllichen Romane von Walter von Molo 








Der Schiller-Roman 


Volftändige Volfsausgabe in zwei Bänden 
Auflage 44000 
Jeder Band geb. 6 Goldmarf, in Ganzleinen geb. 8,50 Goldmark 
Kölnifche Zeitung: Ein koftbares Wert, das berufen iſt, einem neuen 


Gefchlecht den großen Nationaldichter der Deutfchen näher zu bringen, als 
es bisher die befte Biographie vermochte. 


Luiſe 
Zweiter Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“ 
Auflage 38000 
Preis geh. 4 Goldmark, in Ganzleinen geb. 6,50 Goldmark 
Boffifhe Zeitung: Wer unter den Deutfchen in Zukunft die Königin 
Luife tiefer verftehen will, als es nur durch die Legende möglich Ift, wird 


su Walter von Molos Roman greifen, der eines der edelften Bücher heutiger 
Dichtkunſt darftellt, 


Stidericus 


Erfter Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“ 
Auflage 60000 
Preis geh. 4 Goldmark, in Ganzleinen geb. 6,50 Goldmart 


Dftdeutfhe Rundfhau, Wien: Ein Heldenbild, wie uns noch keins 
gezeichnet wurbe! 


Hamburger Nachtichten: Es Ift in diefen Zeiten nationaler Not ein 
Troſtbuch und eine Bibel der Erbauung. 


Das Volk wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie „Ein Bolt wacht auf“ 
Auflage 25000 
Preis geh. 4 Goldmark, in Ganzleinen geb. 6,50 Goldmark 


Der Tag, Berlin: Durch das Buch gebt ein heißer Zug. Tiefer noch 
als alles Künftlerifche — und Diefes Bud Ift ein reifes Dichtwert — 
tiefer noch wirft das Gegenftändlihe. Denn diefes Hiftorifhe Buch ift ein 
aktuelles, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, München-19 
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Mufterung am Genegal 





Geichnung von D. Bulbranffon) 








Am fchwarzen Wefen muß Frankreich genefen. 


Dichfer und Dauer 


Dielleiht follte ich wirklich nicht ... und vielleicht 
wird man fagen, Id) fuchte einem toten Hunde Blöbe ... 
aber idy Bann’s wirklich nicht bei mir behalten: 
In einem Gammelbande fand ich neulich eine No- 
velle „Der Lazo“, gefchrieben vom Erpreffloniftenpapft. 
(rüber einmal braudten die Dichter Eindrüde, jept 
genügt es, wenn fie Ausdrüde haben. Das iſt fo 
mahr, wie der „Lago“ felt Menfchengedenten in 
deutfchen Landen „Laffo” beißt. Aber er wollte uns 
eben ſpanlſch kommen...) Doch abgefehen davon: 
Der bimmelftürmende Held der Novelle kommt, der 
allzu weichen Liebe eines reichen Ontels gleich fehr 
wie des alten Europas müde, troßig. Im übrigen je- 
doch ohne Bachkenntniffe, nah Milwaukee. (Gelbft- 
verftändlich nah Milwaukee - New York, Bofton oder 
Chicago kann heute jeder Schufter richtig ausfprecben.) 
„Ein Babritant fragte einmal: ‚Rannit du Mildy- 
feparators machen?” Er antwortete, es fei feine Epe- 
slalität. Am nächften Tage erfuhr er, daß es Blech - 
konſtruktlonen felen mit einer einfachen Mechanit. 
fo daß auf der einen Selte die Buttermild, auf 
der andern die Butter berausfprife. machte 
am erften Tage fo viel, als die Mindeftzahl der 
Einlieferung betragen mußte, und befam für das 
Stüd fünf Cent. Go viel ftellte er die erften vier 
ode weiter fertig. Jeden Tag hatte er einen 
ollar. . . 
Das macht, wenn Ich rechnen Bann, zwanzig Gtüd im 
Tag. Und wenn man bedenkt, daß „Mildyfeparators” 
fo einfache Blechtonftruttionen find mie etwa die fo- 
genannten Nähmafchinen, aus denen übrigens, um die 


Abnlichkeit vollftändig zu machen, gleichfalls weder 
Buttermild, noch gar Butter „berausfprigt* — fo 
dürfte wohl die tägliche Herftellung von zwanzig. 
fpäter fogar von dreiundvierzig Stüd felbft für einen 
ausdrüdlichen Ubermenſchen etivas viel fein. 

Nun braudbt ja ein Dichter von „Mildyfeparators” 
nichts zu wiſſen. Gewiß. Auch wird gerade dem Dichter, 
der neben der allgemeinen deutſchen ja noch feine be- 
fondere Breibeit genießt, nicht gut ein Recht zu beftreiten 
fein, das fogar Bachminifter für fich in Anfprucdh nehmen : 


das Recht nämlich, über Dinge zu fprechen oder zu _ 


fchreiben, von denen er nichts verfteht. 

‚ Andrerfeits gebt es aber doch aud nicht an, daß 
Kubmägden und fonftiger Plebs leichtfertig Handhaben 
neboten werden, um unfere Gelftestiefen durch den 
Kot zu gerren. 

Als Loſung fchlage ich vor, dem beregten Dichter aus 
Mitteln der Kleift-, Gciller- oder einer fonftigen 
Stiftung ein neuzeitlihes Konverfationsleriton zum 
Geſchent zu machen. Zu Vermeidung von retümern 
In der Art des butterfprigenden Milchfeparators dürfte 
die Tafchenausgabe des Beinen Meyer genügen. Hut 


Nur Eeine Aufregung 

Der Michel ift ein feelenguter Kerl. Geine Bebler 
aber bat er halt auch. Geln größter Ift wohl der, 
daß er von feiner Alten feinen Widerfpruch bören 
ann. Die zwel Leute hätten fonft das ſchönſie Leben 
und find ohne Kinderforgen. Haben keine Kinder. 
Aber, es ift halt fo Gie hält ibm Gegenred. Heut 
ee Und da fliegen die nachſten beiten Teller und 

aſſeln einfach an Die Wand, und ihr langt er einige 
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runter, ſolche. wie fie auf der Bauernkltchwelh ber- 
gefchentt werden. 

So, das ift gefhehen. Und nun bodt der Michel 
einfam und verbiffen In einem Ed im Wirtshaus und 
fauft ſich einen an. 





wegen einem Frauenzimmer reg' ich mich net im ge- 
tingften auf...” LP. 


Der Ziwirnsfaden 


Bei der Feuersbrunft wird einer aus dem Qualm ge- 
bolt. Nach feiner glücklichen Rettung ſigt er am 
Stammtifch, freut ſich feines Lebens und erzählt von 
der Gefahr. Wie er fie überftanden und wodurch. 
Daß fie ihm ein fauftdides Drahtſell unter die Schulter 
befeftigt haben. Sechs Dohfen hätten dem Drabtfeil 
nichts anbaben können. Go ein Drabtfell trägt fiher 
HALL fa Hundert Zentner; wer weiß überhaupt, 
wieviel 

Der Erzäbler flebt, daß auf die Art nichts beraus- 
kommt. Die Zubörer niden nur. Aber er wird fie 
f&hon fomweit bringen, daß es Ihnen Palt über den 
Budel binunterläuft vor Grauen. 

Und er fährt fort: „Ja, ja, da ſieht man’s, was fo 
ein Menſchenleben wert iſt. Grad an ei'm Zwitns- 
— das Leben — grad an el’'m Zwirn— 
iaden!” L.P. 
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Schönheit und Eleganz 


umhällt stets efne feine Wolke von Duft. Verwöhnter Geschmack liebt 
„ Alle Ansprüche erfüllt Khasana. Seltsamer Reiz geht von 
us. Nicht aufdringlich {st es und beherrscht doch, und 
Imässig bleibt seine Wirkung bis zum Verlöschen. 
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Kata) Ridyerie, F. Acı 
Vortag Woifach 2 (Baden) 


Gebe umtonft einfaches Mittel 
gegen läftige Haare, 


Damenbart 


bekannt, Fräulein 
Irene Müller, Stuttgart B 35, 


Khasana «Parfüm und 
Damen und Herren 


Dr. M. Albersheim - 





Frankfurt -M. : 


Gegr, 1892 
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ir Aaryır bitten Die Seien, die £efer, 
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Arnold Zweig 


Sefchichfenbuch 


8. Auflage 
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„ 
Söhne 
Das zweite Gefchichtenbud) 


3. Auflage 


Jeder Band geheftet 4 Goldmark. 
in Ganzleinen gebunden 7 Goldmart 


Die Poft, Berlin: Ein wirbelnder Kreis 
bunt anelnandergereibter Gefhichten. Alle 
aber von gleicher künftlerifcher Beberr- 
fung der Vorlagen zeugend. Der Bein- 
Schliff glänzt und blendet zuweilen. Ein- 
zelnes drobt in der arazilen Form faft zu 
brechen. Aber dann glutet cs wieder 
ftart empor. Go werden die Erzählungen 
mweltes Intereffe erwecken. Zweig hat in 
Ihnen fein tüchtiges Können wieder treff- 
lich erwiefen, Die Landſchaften weiß er 
plaftifch zu malen, und den Geftalten ver- 
ielht er ein pulfierendes Zeben, fo daß fie 
uns bald vertraut find und wir nicht gern 
von ihnen fcheiden. 


Zu beziehen 
[ungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Müncen-19 


durch die Buchhand- 











(R. Oclefi 


Abbau und 
Wiederaufbau 


5 Rauchen hab’ 
i mir ein für alle- 
mal abg’wöhnt. 
Aber jetzt waar’s 
Bei, daß i mit die 
Weißwürfche fchö” 
ftad wieder an- 
fanger!“ 











Walter von Ntolo 
Die Kiebes-Symphonie 


Endgültige Ausgabe der vier Meinen Romane in 
einem Band 


5. Auflage 


Preis geb. 3 Goldmark, in Leinen geb. 5.50 Goldmart 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 
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Der deulsche Weinbrand 
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NIEDERLAGE 


Das Wort „Punktal“ 


ist gesetzlich geschützt und ausschließliches 
Eigentum der Zeisswerke, Jena, zur Bezeich- 
nung Ihrer punktuell abbildenden Brillen- 
gläser — Zeiss-Qualität. Jedes echte Punk- 
talglas trägt zudem das Schuizzeichen 7 
Verlangen Sie ausdrücklich „Zeiss-Punktal” 
und achten Sie auf das Schutzzeichen. 


* 


Punktal-Gläser 


für Brillen und Klemmer 


Über 1000 Niederlagen in Deutschland, bei den 
‚durch oben abgebildetes Niederlageschlid kenntlich 
gemachten Optikern. Drudkschriit „Punktal 44” 


und jede Auskunft kostenfre! von 


Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 


Vereinigte Pfeitenfabriken A.-G., Nürnterg 
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Blutäd. — 5: nk, a Verdeck 
dienen, 


m. 
Vertrieb Abt, inkfi 
Pontschlicantach 13205, Pesch "5046 















Das altbewährte Kräftigungsmittel 


für Körper und Nerven 


Sanatogen 


ift in allen Apothefen und Drogerien erhältlich. 
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Ludwig Thoma / Gesummelte Werke In 7 Bänden 


In den Buchhandlungen vorrätig 
Verlag von Albert Langen in München-19 
—— 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile 75 Goldpfennige. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Frauen erwacht! 
Hütet Euch vor weisen 
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Er hat recht 


(R. Sieh) 





„Die Junggefellenftener ift fchon ein Unfug!“ 
Junggeſellenſteuer? Wir Haben doch Leine.“ 
Was denn? Der verheiratete Beamte Eriegt Zu- 
Lagen für Frau und Kinder. Um das kriegt der 
Yunggefell’ weniger. Iſt das vielleicht Beine Jung- 
gefellenfteuer ?* 





Qualltätsmarke „Rabe" 


Die beste Sparsamkeit 


bleibt verständige Körperpflege. „Gesundheit Ist Reichtum!” 
predigt der Rabe allerorts. Ihre Vernachlässigung zeitigt kostsplelige 
Folgen. Eine hygienisch vollkommene Zahnpflege macht sich deshalb 
vielfältig bezahlt, wird auch Jedermann ermöglicht durch die mab- 
volle Preisgestaltung der idealen, verblüffend wirkenden 


Zahnpasta Nivodont 


Ebenso tragen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen die 
Seisonkronkheiten der rauhen Jahreszeit, Erkältung. Grippe usw., 
die höchsten Zinsen. Wer In der Schule, In der Stadtbahn, tags- 
über Im Berufe oder abends Im Theater usw. mit zahlreichen 
Menschen zusammenkommit, Ist besonderer Ansteckungsgefahr aus- 
geselzt, schützt sich aber zuverlässig durch die auch gegen üblen 
Mundgeruch sicher wirkenden und angenehm schmeckenden 


Calciform-Tabletten 


Gegen andere unangenehme Kälteübel wie rissige Haut, rote 
Hände, Frosibeulen erweist sich als wahre Wohltat die rasch und 


sicher helfende Frost-, Haut- und Wundsalbe 


Campholint 


(ca. 32°/s Cerussa, ca. 5°/s Camphor. synth., ca. 63*/e Vas. flav.) 





nummer 30 Pig., cin Monatsabonnement 1,20 Goldmark, 


aktion: Or. R. Gel 
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Die zuverläs 


Mauser-Pistole 
Teads, L6.35 M.3S. 


Jagdwafien Paul) 
Bergedorf 203. 
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1.13 ger. on 
G.Lampe, Leipzig-Gr.Zschoch, 
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Der ſeltene Gaft 


Eines Abends hatte es ein fonderbarer Zufall gewollt, 
daß das Goethe-Thenter volltommen leer war. Nicht ein 
einziger Befucher war erfchlenen. Der Portier ftand ſchon 
lange weit draußen auf der Straße und bielt Umſchau— 
der Direktor lief aufgeregt Im Foher umber, die Logen- 
fchließer drehten ihre Programmbdefte in den Händen, und 
die Garderobefrauen klapperten mit den Marten. 

Aber es fam niemand. Die Zeit zum Beginn der Bor- 
ftellung twar längft vorüber, jedoch man wollte doch nicht 
vor leerem Haufe fplelen. Sonſt immer ausverkauft und 
beute fein Menſch. Es twar fonderbar, aber ein Zufall, 
der Immerhin möglich) Ift. 

Schon wollte man die-Schaufpleler nach Haufe ſchicken. 
als gegen halb neun Uhr ein eleganter Herr im Gehpelz 
das Foyer betrat. Der Portier half Ihm beim Ablegen, 
die Logenfchließer drängten ſich um ihn. Der Direktor 
komplimentierte Ihn Ins Theater. Rubig ging der Herr 
durch den Raum und fette ſich auf die erfte Relhe genau 
in die Mitte, 

Als es neun geworden und außer diefem Herrn kein 
weiterer Befucher erfchlenen war, entfdloß ſich der 
Direktor zu einer beroifchen Tat. Er [cite die Schau- 
fpleler nach Haufe, bieh das Perfonal ih entfernen und 
trat zu dem elnfamen Herrn im erften Parkett. 

Diefem erzählte er die ganze Gefchichte von dem geradezu 


lächerlichen Zufall, der heute abend das Theater leer 
fteben Laffe, und daß er ſich zu feinem Bedauern ge- 
nötigt gefeben babe, die Borftellung abzufagen. Ohne ein 
Wort zu ermwidern, erhob fi der Fremde und fihritt 
langfam dem Ausgang zu. Der Direktor ging neben ihm 
ber. Er fühlte fih diefem Menfchen gegenüber zu Irgend 
etwas verpflichtet. Daber fagte er: „Es Ift wohl felbft- 
verftändlih, daß Ich Ihnen das Eintrittsgeld zurüd- 
erftatte, Sle hatten erftes Parkett, nit wahr?” 

Damit 30g er feine Börfe und bändigte dem Herrn den 
Betrag für feinen Pla aus. Wortlos ſteckte diejer das 
Geld ein, lleß ſich In den Pelz belfen und verließ, von 
stvanzig Angeftellten begleltet, das Theater, Der Direktor 
atmete auf. Das war ja noch mal gut abgelaufen. Was 
hätte er fun follen, wenn der Herr auf felnem Recht be- 
fand und die Vorftellung ſehen wollte? Vor der ganzen 
Stadt hätte man ih blamiert. wenn man vor leerem 
Haufe gefpielt bätte. 

Und dankbar fah der Direktor dem feltenen Gaft nad, 
der draußen in ein Auto flieg und davonfuhr. Erft als 
der Wagen um die Ede gebogen war, batte der Direktor 
feine frühere Rube wiedergemonnen. 

Als er jedoch fpäter mit der Kafflererin abrechnete, ftellte 
es ſich heraus, daf der feltene Gaſt gar kein Billett ge- 
kauft hatte. 

In der allgemeinen Aufregung und vor Freude über den 
einzigen Befucher hatte kein Menſch daran gedacht, Ihm 
feine Karte abzufordern. Gurt Gelbert 
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Ein Parfüm von überragender Stärke und vomehmster Eigenart: 


Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unvergleichliche 


Duft verrät auserlesenen Geschmack, — er verleiht seinem‘ Träger Grazie, 
Eleganz und verbreitet eine behagliche poesievolle Atmosphäre. 
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Sm bayerifchen Kyffhäufer 


Solang noch flucht und zefert folange bleib£ verzaubert 
des Hitler graufe Schar, der Generalftaatstahr. 
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Flitterwochen 








Geichaung von D. Gulbtaufſom 





„Das tuſt du bloß, damit ich nichts von der Margarine merke,“ 


Bom Tage 


Beim 'erften Rundfunt bat ſich aud der neue 
Reichstanzler an die Welt gewandt. Ich mweih 
nicht mebr, was er gefagt bat. Das Nädhftliegende 
jedenfalls nicht. Er bätte ih bei unfern Beinden 
bedanken follen, daß fie unfere Uberfeetabel ab- 
gefchnitten und dadurch unfere Arbeit auf dem 
drabtlofen Gebiet gefördert haben. Dder — „dir 
plomatifcher" — er hätte ſich bei unfern Ehr- und 
Kabelabfchneidern entfchuldigen follen, daß durch 
die neue Einrichtung der Zweck jener ſchaden- 
freudigen Handlung binfällig geworden iſt. S.K. 





Belm Reihsminifterlum für Wiederaufbau 
werden 28 Prozent der Beamten abgebaut. 
If das nicht ein Widerfpruh? Der haben diefe 
Abgebauten bisher ſich auf Gtaatstoften erbaut. 
alfo abgebaut ſtatt wiederaufzubauen? Könnten 


denn diefe Beamten nicht in der Abbaubehörde 
Verwendung finden? Und am 1. April foll 
das Wiederaufbauminifterium überhaupt aufgelöft 
werden! Daraus ift zu entnehmen, daß entweder 
der Wiederaufbau Deutfchlands bis dahin — tenn’s 
fein Aprilfcherz iſt — vollendet fein wird — oder 
dab Beamte zum Wiederaufbau überhaupt un- 
geeignet find. Hört man weiter, daß auch im Reichs- 
arbeitsminifterium 14 Prozent abgebaut werden, 
fo möchte man fchon faft fagen: luxus a non lucendo 
oder laboratorium a non laborando. S.K. 





„Scließlih kann ja niemand von mir verlangen,“ 
fagte Michel, „daß Ich die Micum-DVertröge bis in 
ihre legten Bineffen bineln Papiere. Aber foviel 
bab’ ich nun doc berausgekriegt, daß es auch bier 
heißt: Omnia mea Micum portat, oder zu deutfch: 
durch Die Mlicumerei droht mein Hab und Gut 
vollends zum Teufel zu geben.” ©. 
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Der „Fränkiſche Kurier” bringt aus Straubing 
folgende berubigende Mitteilung: 

„Der ehemalige Lazarett · Inſpektor Hans Graf 
wurde vom Kanzler der deutſchen Ebrenlegion 
unter Derleihung des fhtwarz-weiß-roten Ordens- 
bandes zum ‚Ritter der Ehrenlegion‘ ernannt. — 
Die Maul- und Klauenfeube Ift nunmebr im 
ganzen Gtadtbezirk erlofchen.“ 


Das veriwunfchene Dorf 


Es ift nichts Überrafchendes, wenn berichtet wird, 
daß während der Entwertungsperlode der ſchwind ⸗ 
füchtigen Papiermark prottifche Unternebmer ſich 
in reellen Dingen bezablen ließen; denn der 
Menſch ftrebt auch auf dem Gebiete der Materie 
nach Unvergänglichteit. Der Kafperltbeaterdirektor 
Häberle 3.3. machte mit diefer Praris glänzende 
Grfahrungen. Im gefegneten Niederlande ließ er 


fih von jedem Kinde als Eintrittsgeld zwölf 
Kartoffeln bezahlen, und zur Dbftzeit machte 


Kafperle feine unfterblichen Späße nicht unter einem 
Diertelpfund Kirfhen. Auch in den Spielwaren · 
dörfern des Erznebirges Elappte das Geſchäft. 
Betanntlid bat bier jedes Dorf feine Spezialität 
in der Babrikation; in einem werden nur Löffel, 
Im andern Quitle, Schäfchen. Holsfoldaten ujm. 
bergeftellt. Bald hatte Herr Häberle mehrere 
Kücheneinrichtungen beifammen und eine derartige 
Inflation an bewaffnetem Kleinmilitär, daß die 
Hundertfchaften ſchon aufftügig wurden. Nur nach 
Dber-Graubain ging er nicht. Dort war zur 


Kirmes felbft Totenftille. Keine Reitfchule, Peine 
Luftfchautel, feine Gchaubude war dort zu ſeben. 
Kein Komiker wollte im Gafthofe auftreten. Es 
Dort werden 


laftet ein Fluch auf Ober-Graubain. 
nur Klofettiige gemacht. 





Geipräch mif einem 
Parlamentarier 


„Gere Abgeordneter, — ich verdiene weit weniger 
als im rieden und foll weit mehr Steuern zahlen — 
wie gebt das?“ 

„Gie müffen ſich einfchränten, lieber Mann !* 
„Das fue ich obnedies, denn die Lebenshaltung 
ift fa viel teurer!” 

„Sie müffen fih eben noch mehr einfchränten!” 
„Dann komme ich ganz von Kräften und kann 
noch weniger verdienen!” 

„Was ift denn Yhr Beruf?“ 

„Ein fogenannter Intelligenzberuf — Schrift - 
fteller!* 

„Ja, hm, den Leuten gebt es allerdings nicht 
gut... Wie wäre es mit der Ermwerbslofen- 
unterftügung?” 


Snvalidendanf 


— | 


„Da müßte ich gewärtigen, als Schneeſchauflet 


eingeftellt zu merden, und dazu bin Ich zu 
ale!“ 
„Zu alt... . das könnte ein Vorurteil fein! Wir 


Geiftigen müſſen eben Opfer bringen!” 

„D Verzeibung — rechnen Gie den Abgeordneten 
auch zu den Intelligenzberufen ?* 

„Herr, Cie vergefien ſich — aber ich will nad- 
fichtig fein! Alfo: gewiß, ich rechne den Abge- 
ordneten zu den ntelligenzberufen !* 

BEie Abgeordneten fehränken ſich aber doch nicht 
ein?“ 

„Wir find eben das Sprachrohr der eingefchränkten 
Volksgenofen!“ 

„Ad fo, Gie leben alfo nicht fo ſeht von der vor- 
bandenen eigenen als von der fehlenden Intelli- 
nenz der andern ?” 

„Dlnaus .. . Sredling!* Hu 


Geichnung von E. Thöny) 


! 


| 
hi 








„So Hab’ ich meinem Vaterland nicht auf die Beine helfen wollen !* 
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Geichnung von E. Chiling) 


„Bäterchen Lenin, num ſag' endlich mal dem Großbäterchen Marr: was ift denn eigentlich Marrismus?* 


Ramſay Macdonald 


Aus der Tiefe ift er aufgeftiegen, 

und er weiß, wie dunkel ſich's dort bauft, 
wo die Wurzeln wirr beifammen Liegen, 
wenn der Gturm durch Fable Wipfel brauft. 


Und er weiß: fein Baum kann Blätter tragen, 
wenn die Wurzel fi) nicht drängend quält. 
Und er weiß: die Wurzel muß verfagen, 
wenn der Gonnentrieb von oben fehlt. 


... Wenn er doch den alten Ginn erwedte, 
wenn er fehend machte, die da blind: 
dag wir Nummern nicht und nicht Objekte, 


daß wir alle, alle Menfchen find! 
Ratatdetr 


Vom Tage 


In Wien gab es neulich wieder einmal einen 
Skandal. Der Univerfitätsprofeffor und Chirurg 
Dr. von Hodenegg erhob gegen das Gros der 
Wiener Arjte den Vorwurf der Korruption, well 
foundfo viele Hausärzte ihre Patienten nur noch 
folden Gpezialiften überiiefen, die dafür tüchtig 
Provifionen bezahlten. 

Wenn man nun aber andrerfeits lieft, daß das 
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anatomifhe Jaftitut der Wiener Univerfität vor 
dem Zufammenbrudy ftehe, weil zu wenig Leichen 
eingeliefert würden (im letzten Vierteljahr nur 
fieben!), gewinnt man doch den Eindrud, daß die 
Sache — menigftens für die Patienten — nicht 
ganz fo fhlimm fein kann. Denn die Bolgerung 
liegt doch eigentlich nabe, daß aus der geringen 
Zahl von Toten auf ein überaus erfprießliches 
Bunttionleren der Arztefchaft gefchloffen werden 
kann — oder doch zum mindeiten auf eine be- 
mwundernsiverfe gefundbeltlihe Widerftandstraft 
der Wiener Bevölkerung. Diefe binwiederum dürfte 
es nabelegen, einen Abbau des ärztlichen Nach- 
mwuchfes ernftlich ins Auge zu faflen, und damit 
könnie ja auch eine erhebliche Einfchränkung des 
anatomifchen Inftituts Hand In Hand geben. 

Wie wunderbar find doch oft Gottes Wege un 
Sparmaßnahmen! ©. 
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Vater Rhein 


(Zeichnung von Wilbelm Schul) 














Je mehr fie ihn quälen, defto mehr wollen wir ihn lieben! 


Die Schiwerhörige und der gufe Wig 


E. 8. Paterfen 





Deutfchland 


Deuffchland, Liebes Vaterland, 
Mußt du finfter auf uns bliden, 
Die wir wartend bei dir boden? 
Ad), der wilde Srühlingslauf 
Wird der Ströme Eis zerkniden, 
Und der Meere freier Ruf 
Wird uns in den Nächten locken, 
Daß wir dich verlaffen follen. 


Die wir doc) noch warten wollen, 
Deurfchland, ach du bittres Land! 
Blutarm bift du und verdriehlich, 
Unerfprießlich iſt dein Garten, 
Immer ift es noch verfrüht. 
Dod wie warten. 


D du goldner Anbruchsmorgen, 
Da wir alle fröhlidy ftaunen, 
Wie die jungen Gäfte raunen, 
Wie die Kräfte flind beforgen, 
Was did) fonft zu Tod bemüht. 
Helter brennt dein Schidfalsherd, 
Und Europiens alter Gtier 

ft dein frommes Kufcheltier 
Und dein großes Gonnenpferd! 


Ja, tie warten viele Wellen. 
Unfte jungen Tage eilen, 

Alter find wir, und wir harten, 
Blutarm find wir und verdrielich. 
Schließlich find wir alte Narren, 
Deutfchland, Liebes Vaterland! 


Sons Leip 


Beim ganz feinen Srifeur 
Don Theodor Leffing 


Jeder Menfch Hat den Drang zum Höheren. Jh 
bin ein Menſch. Alfo babe auch Ich den Drang 
zum Höheren. Dies bat ſchon Goethe fagen wollen 
mit der oft mißverftandenen Bemerkung: „Wir 
ind von dem Gefchlecht, das aus dem Dunkel 
zum Lichte ftrebt.“ Ich empfand diefe ganze Tiefe 


jedesmal, wenn id; durch die Rue de la paix ging, 
wo die ganz feinen Friſeute Ihre Läden haben. 
„Was könnte aus dir noch werden,” hatte Malve 
zu mir gefagt, „wenn der berühmte Levaffeur, der 
Beifeur der allervornehmften Welt, deine Phyſſo- 
gnomle einmal in Bearbeitung nähme. Dein Bart, 
na ja, und auch die Mähne; das Material, Gott 
fel Dant, wäre alles da. Aber du bift kein biftori- 
ſcher Tupus; es fehlt dir doch der perfönliche 
Stil und eine intereffante Individuelle Note. Schade 
um fo f[höne Möglichkeiten.” Dies gab den Aus- 
ſchlag. Ich dachte an Gudermann, den Dichter, 
an die Privatftunden, die Napoleon bei Palma 
nahm, an Dskar Wilde. Ich dachte, wie fo 
mander Mann von Genie mit Hilfe eines ganz 
feinen Brifeurs zu einem „biftorifchen Typus“ es 
nebradht bat. Und ich feufzte: „In Gottes Namen“, 
ſteckte zwei Goldftüde (ein großes und ein kleines) 
in die Weſtentaſche und beſchloß, mid In den 
Levaffeurfchen Salon, Ecke Rue de la paix, bineln- 
zuwagen. Der Portier, ein furchtgebletender Menfch, 
empfing mic) mit jenem verbindlichen Lächeln edlerer 
Kellner und Portiers, welches auf- und abfteigt 
zwiſchen Markierung einer ganz leichten familiären 
Intimität und der aus Ehrfurcht emporfteigenden 
Erftarrung vor dem Allerheiligften. In meinem 
Galle war der Reaktion mehr Bamiliarität als 
Ehrfurcht beigemifcht. Das Lächeln fagte deutlich: 
„Ich weiß, du bift Bein Kunde unferes Haufes 
und gebörft nicht zu den Ganzvornehmen. Aber 
wit tollen einmal annehmen, aud du mwärft ein 
Jablungsfählgeres Tier von Diftinktion. Wir wollen 
einmal nett fein!" — Der Portier überlieferte 
mich alfo einem ſeht felnen Diener. Und diefer 
gab mich weiter an einen ebenfo feinen. Dann 
fand ich mich auf dem dicken Gmyrna eines von 
violetten Lichtern und fabelbaften Düften durch- 
fluteten aparten Galons, an defen Wänden große 
Kriftallfpiegel glänzten. Bor den großen Kriftall- 
fplegeln ftanden vergoldete Geffel. Auf einigen 
Thronen faßen ganz vornehme Herren. Vor jedem 
ganz vornehmen Herrn Eniete auf einem Taburett 
aus Plüfch eine blonde oder braune oder ſchwatze 
Dame in blauer Geide oder goldgelbem Damaft 
oder blutrotem Atlas. Diefe engelfhönen Mäd- 
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chen waren alle Pedis oder Manls oder Küren. 
Denn Pede oder Mani beißen dle Engel im 
Bendaveft und Waltüren oder „Küren” bei den 
alten Germanen. Ich ſah einen ganz vornehmen 
alten Herrn — gewiß ein Bürft oder ein Bankier —, 
der feinen nadten Buß mit einer ariftokcatlfchen 
Laſſſakelt, die Ich nle erreichen wiirde, binelnbielt 
in ein bäbendes Hübneraugenbad aus heißem 
zuffifchen Eau de Cologne. Währenddeffen rauchte 
er eine türkifche Zigarette, Ein anderer jüngerer 
Bankier oder Bürft lehnte locker feine feine arifto- 
tratiſche Damenhand auf ein zum Maniküren dienen- 
des Samtgeftell. Eine junonifche Dame, wahrhaft 
Böniglicher Erfcheinung und dennoch, ob, fo fanft, 
fo füß und bingegeben, polierte feine Nägel mit 
einer zartrofa Pafte und mit Bimsftein. Belerlich 
und ſchön war es in diefem Tempel der Kosmetik, 
Und dod war dies nur ein Vorraum. Der feine 
Diener bat mich um meine Viſitenkarte; aber Ich 
batte keine, und fo ging er denn nachſichtlg. um mich 
mündlich beim Chef anzumelden. ach einer Diertel- 
flunde kam er wieder und fagte, der Chef bedaure, 
aber er könne unmöglid) einen Ihm nicht refomman- 
Dierten Fremden perfönlihd annehmen. Jedoch 
würde fein Vertreter mich empfangen und nad 
Wunſch bedienen. Der feine Diener führte mich 
nun durch eine Flucht magifcher Räume, in denen 
es roch, fo vie Lady Macbeths Hand riecht, nad) 
allen Wohlgerüchen Arabiens und dazu noch nad) 
denen Sytlens. Mefopotamiens und Paläftinas. 
Ich fab merkwürdige Geräte, derengleichen ich noch 
nie gefehen babe, Heißluftfhläucdhe zum Haare- 
trodnen und Apparate zum Windmachen und eine 
Art Sturmbauben, unter denen Dauerwellen feft 
wie Eifen gegoffen werben, und Kämme, Drähte, 
Bügel zum Parfümieren, Ondulleren und Cham- 
poonieren und elettrifche Apparate zum Kigeln auf 
der Kopfhaut, beim Haarerzeugen auf Kahlköpfen. 
Aber der feine Diener ſchritt teilnahmslos voran, 
fo wie der Engel, welcher Dante In den letzten 
Himmel bringt. Und ſchlleßlich ftand Ich vor einem 
ganz vornehmen Hertn Im Gehrod, welcher mich 
gemeffen fragte, in welcher Angelegenheit ich be- 
dient fein wolle. Kaum hatte Ich die erften Worte 
gefprochen, als der Herr an meinem Branzöfifch 


Thon durchſchaut hatte, daß Ich kein Parifer bin, 
und er begann fofort mich auf ruſſiſch anzureden, 
wahrſchelnlich, weil er mich für einen ruſſiſchen 
Großfürften torlerte. ch verftehe aber auch Fein 
Ruffifch, und das wußte er bereits in der zweiten 
Sekunde, und fo feßte er feinen auf ruſſiſch be- 
gonnenen Gaß bereits auf englifch fort, worauf 
ich, um doch nicht gänzlich durch Nichtbildung auf- 
zufallen, ebenfalls auf englifch zu antworten ver- 
fuchte, wodurch er in der dritten Sekunde auch 
bereits wußte, daß Ich auch kein Engländer fein 
könne, „Mein Herr,” fagte er nunmehr in deutfcher 
Sprache, und zwar in einem fo gewählten, wohl- 
gefegten und völlig dialektfreien Deutſch. daß ich 
wohl fühlte, auch auf diefem Gebiet nicht gleicdh- 
wertig zu fein, — „mein Herr, wofern ich Gie 
richtig verftehe, fo wollen Gie ſich bezüglich der 
Kreierung Ihrer Haar- und Bartindividualität be- 
taten laffen. Wollen Gie die Güte haben, dort 
auf dem erböhten Fauteull Plaf zu nehmen. Bitte 
en profil, Das Ateller hat Nordlicht. Alfo wenn 
ich bitten darf, gegen das Fenſter. Ich werde ver- 
fuchen, mir eine erfte Vorftellung Ihrer Indie 
vidualität zu bilden.“ Ich tat, wie mir gebeißen 
war. Ich fegte mich und flarrte angefpannt In 
den großen Epiegel und dachte: „Yest wird er 
oleih das Naflermeifer ergreifen. Jetzt wird er 
nleich dich einfelfen.“ Aber nichts dergleichen ge- 
ſchah. Vlelmehr ging der feine Friſeur um mich 
berum, trat bald auf das linke und bold auf das 
rechte Bein, Überfchattete ſich mit feiner gepflegten 
Hand die Augen, wlegte In angeftrengter Arbeit 
das Haupt, ließ Die Luft durch die Lippen pfeifen; 
kurz. fludlerte mich fo, wie bei uns die Pferde- 
händler einen Wallach ftudleren, ob er nicht ge- 
färbt oder etwa mit Hefe Lünftlich aufgebläßt oder 
fonftiwie gefälfcht Ift. Das machte mic nun febhr 
verlegen, und ich fagte: „Ich möchte mir wohl den 
Badenbart ganz abnehmen laffen und am Kinne 
fpl6 und erheblich gekürzt.“ Der ganz feine 
Beifeur tat, als ob er melne Worte gar nicht höre, 


„Ad bitte,“ begann ich nod einmal, „ic babe 
nicht ſeht viel Zeit. Möchten Gie wohl meinen 
Bart glei in Arbeit nehmen,“ Jetzt traf mich 
ein Blick fo voll Staunen, ja voll Anklage. daß 
ich darunter zufammenfadte. „Mein Herr,” jagte 
der ganz feine Srifeur langfam und pointiert, teils 
ſchmerzlich und teils ironifh, „Sie haben gewiß 
immer nur bei Barbieren arbeiten laſſen. Aber 
noch bei feinem Künftler.“ Durd ein vieldeutiges 
Gemurmel gab ich zu, daß mir in der Tat eine 
Künftlerperfönlichkeit feinesgleichen bisher noch 
nicht begegnet war. Er lächelte, wie man ein 
Kind anlädelt. „Mein Herr,“ fagte er, „um Ihren 
individuellen Typ völlig ficher zu kennen, dazu muß 
ich erft lange, vielleicht monatelang Ihre Mor- 
pbologie fludiert Haben. Indeſſen glaube ich fchon 
einen Weg zu Ihrem Top dämmern zu feben. 
Denn Gie haben einen Typ, mein Herr. Ja, Cie 
find eine Type. Es handelt ih um die Miſchung 
Rebemann-Kleriter.” — „Wie? fragte ich erftaunt. 
„Dit das nicht ein Widerſpruch ?* — „Mein Herr,” 
fagte er nachfichtig. „Die moderne Pfychologie der 
Schule Bergfon verwirft die alte charakterologifche 
Typenlehte. Wir kennen nur noch Mifchtupen. 
Geben Sie, mein Herr, die differenzlertere und 
diftinguiertere Perfönlichkeit“ (dabei machte er zu 
mir bin eine Leichte Verbeugung) „ift nie fo oder 
fo; fondern fo und fo. Kommt zu uns ein bourgeoifer 
Typ, fo gebe Ich feinem Barte eine leis Ironifche 
Konfidenz zum Dandy. Aber umgekehrt: eine Type 
a la Bobeme follte Immer eine folide bürgerliche 
Bartform wählen. Was Cie betrifft, mein Herr, 
fo bleibe ich bei meiner eriten Behauptung. Ibr 
Typ iſt die Balance von Afthet und Puritaner.” 
Ich war febr erftaunt. Ich fragte: „Wann werde 
ich denn nun rafleet?* Darauf fagte er: „Wenn 
ich Ibnen raten darf, fo laffen Sie Ihren Bart 
erft vier bis ſechs Wochen wachſen. Und dann 
kommen Cie zu uns. Wir haben dann fo viel 
Material, daß ſich etwas geftalten läßt. Herr 
Levaffeur wird perfönli die Krelerung Ihres 


Ein Schlauberger 


Typs überwaden. Herr Levafjeur verarbeitet bei 
Kreierung neuer Typen Immer nuc Material aus 
dem vollen.“ Damit nahm er eine Flaſche Dlang- 
Ylang und ftäubte mir ein paar erfrifchende Spriger 
ins Geficht, tupfte mit zarteftem Ginger etwas von 
einer fabelhaft gutduftenden Ereme mir um die Nafe, 
fuhr mit einem elfenbeinernen Kamme ein paarmal 
über meine Kopfhaut und bedeutete dann mit einer 
leichten Derbeugung, daß ich nun entlaffen fei. 
Jetzt kam der verhängnisvolle Augenblid. La dou- 
loureuse nennen das die Parifer. Cie meinen da- 
mit die Rechnung. Ich Pramte und Blaute bereits 
in der Weftentafche nad) meinen beiden Gold- 
ftüden. Nicht auszudenten, wenn er mehr forderte. 
Möglichft nonchalant und en passant fagte Ich: 
„Und meine Schuldigkelt ?? Der vornehme Brifeur 
lächelte und machte eine furchtbar lange Paufe. 
Dann fagte er: „Ich bitte Cie, es war mir eln 
Bergnügen, Ihren interefJanten Typ zu ftudieren.” 
Erklärend fügte er Hinzu: „Wir nehmen erft Hono- 
rar, tvenn der Kunde den getvünfchten Typus durch · 
gebildet geliefert befam ...“ Mein Gott! Und da 
iſt Graf Kevferling mit feinem Relfetagebud um 
die ganze Welt herumgefahren, nur um fich felbft 
au entbeden. Und da läßt der Ibſen dem Peer 
Gynt fein ganzes Leben lang Immerfort fragen, 
wie einer er felbft werden kann, Und bier bekam 
ich mich geliefert. Und brauchte nichts zu bezahlen, 
bevor mein Typus Bomplett beieinander ivar, 

An der Tür nahm mich wieder der feine Diener 
in Empfang. Er geleitete mich zurüd durch bie 
magifchen Aldhimiftentammern mit den Schläuchen 
in den Saal der Pebi, Mani und Küre. Dafelbft 
nahm mid) der andere Diener wieder in Empfang 
und gab mich zurüd an den Portler, welcher mich 
wieder nanz tolerant anlädelte. Dann ftand Ich 
in der Rue de la paix. Ich war in großartiger 
Verfaſſung. Ich war voller Liebe zu Paris, zu 
Brankeeih, zum ganzen Menſchengeſchlecht. Ich 
fühlte, daß ich auf dem Wege zu mir ſelbſt war. 
Ich Hatte nun endlich Ausficht, ein Charakter, ja, 


(Zeichnung von E. Thöny) 











„Onfer Bezirksamfma’ iſch a braver Ma’, ifch a g’fcheiter Ma’ — meh' fag’ i nef, weil i in nig 'nei’tomma mag.“ 
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ein biftorifcher Topus zu werden. Ich nahm fofort 
einen Omnibus, der über die Geine ins Quartier 
latin fuht, bis zur Rue d’assas. Hier wohnt näm- 
lich Malve. Als ich zu Ihr ins Zimmer trat, rief 
ich voller Übermut: „Jegt rat mal, woher ich 
komme?” — „Gott, meine Nerven,“ begann fie nach 
ihrer Gewohnheit zu antworten, „immer fo aufe 
geregt und fo aut, und frage Ich dich denn, woher 
du kommſt ?° — „Mein Kind,” fagte ih nachſichtig. 
„Id war bei Levaffeur.” Cie ftreifte mid mit 
flühtigem Blid und fagte: „Du bift aber gar 
nicht Intereffanter.” — „Das kommt noch,” fagte 
ich. „Er bat ſchon meinen Typus!” — „Idiot,“ 
fagte fie und ließ zweifelhaft, ob Levaffeur oder 
meln Typus! gemeint fel. „Haft du noch Geld?“ 


Wiederaufbau in Nordfrankreich 





fragte fle fofort und unvermittelt. „Nod alles,” 
ſagte ich. „dreißig Franken; weißt du was, wit gehen 
damit zu Bullier.” Bullier iſt nämlich ein Künftler- 
fhmwof, ganz nahe bei der Rue d’assas... Da 
begann Malve fofort aufzublüßen und ſebt nett 
zu mir zu werden. „Du bift der entzüdendfte 
reigendfte, ſußeſte . . .“ — „Bitte,“ fagte ih ab- 
webrend, „ich bin jetzt völlig über mich im Bilde. 
Es handelt ih um die Miſchung Asket-Libertin. 
Es if nur noch nicht ganz klat, ob mehr Lebe- 
mann, der zum Buddhiftifhen neigt, oder mehr 
ein Monch, der leider Gottes auf den Bummel 
gebt.” — „Red’ nicht,“ fagte fie (da fie wie alle 
Frauen immer nur die unpafendere Hälfte aller 
Süße verfleht), „red’ nicht. das wird fich ja nach - 


ber bei Bulllet alles ſchon berausftellen.” Dann 
begann fie dor Ihrem Gpiegel ihr weißes Batift- 
leid anzuziehen, dazwifchen rief fie: „So geb Ich 
nice mit dir. Erft laſſ' dich mal rafieren.“ — 
„Bien,“ fagte ich, „ich gebe zum alten Koehl gegen- 
über; da koſtet's nur zwei Sous.“ — Ich ping 
alfo ſchnell hinüber, mich rafleren zu laſſen. Der 
alte Koehl, ein Landsmann, ſchabte das ganze 
Material zu meinem biftorifhen Typus weg. Ich 
dachte an Gimfon und Delila, und was die Frauen 
alles aus uns maden. Und in meiner armen 
Geele feufzte es lelfe, aber deutlih: „Da liegt 
das ganze Material zu meinem Charakter. Und 
immer fagt Malve, ich wäre kein hiftorifcher Typus. 
Schade um fo fhöne Möglichkeiten.“ 


(3b. Tb. Deine) 
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Die Abortfrau Madame Germaine Duval in Lille Hatte bei der Kriegsfhädentommiffion die Zerftörung ihres großen Gefchäfts- 


baufes angemeldef. 


Abendland! 

Leuchteft dir zur fpäten Schand! 
Einmal plagen alle Phrafen: 

Und dann ſünkt's nad) Gtidftoffgafen 
Don der Etſch bis an den Belt! 


Kaum verfladht, E 

Bift du ganz, auch fonft, verkracht: 
Geftern noch weihrauchumfchmwenglert, 
Heute durd) die Bruft gefpenglert, 

Morgen kauft dich Stinnes auf! 


Apokalyptiſches Neiterlied 


Frel nah Wilhelm Hauff 
Möglichft bald 


Drum nur laut 
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Es ift auf Koften Deutfchlands nach ihren Angaben wieder aufgebaut worden. 


Schwinde deine Ungeftalt. 
Geift: Sein eigner Attentäter, 
Und die Religion der Väter 
Hängt am Hitler-Haken-Kreuz! 


Jmmerzu fo aufgebaut! 

Alles in den Dred gefahren! 
Heil dann, Jnduftriezäfaren! 
Die VBerramfchten grüßen euch! 


Sebaldus Nothanter 
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Verſe und Erzählungen 
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Liebesſtücke 
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Königsberger Hartungfhe Zei- 
tung: . . . Das alles Ift aus dem reichten 
deutfchen Quell geftiegen, und in diefe 
Welt einzugeben, iſt wie ein ftärkendes 
Bad In dem beufe fo verfälfchten deut- 
(chen Boltswefen. Das deutfche Boltslied 
ſchwebt Über Diefen Dichtungen, Plagend 
und jaudhzend, Die ftarke, betörende Melo- 
die des Lebens, der wir alle laufchen und 
in deren gebeimnisvollem Bluttakt ber 
Rhythmus unferes Lebens gebt. 
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Woaßt. für dd Schimmi kunnt'ſt ſcho mehra zahl'n — dö fan aus’n früheren Hofftal. Bals dös richti unter d' Leut' bringft, 


ganze Königsparfei um deine Würſcht'.“ 


Gedenkzeugen gefucht! 


Bür [uriftifch minder Gebildete eine Aufflärung zuvor: 
bei jedem bemerkenswerten Ereignis, bei Hochwaſſer 
ober Dürre, Hige oder Kälte, Schneefall oder Schnee- 
mangel treten in den Spalten der Tagesblätter die 
gerolffen älteften Leute in die Erfcheinung, Die fich 
regelmäßig nicht erinnern können, daß... 

Man nennt fie die Gedenkzeugen. 

In der Brage, die ich heute anfchneiden will, kann 
ich mich zwar audy nicht erinnern, daß... — Da ich 
aber kelneswegs zu den älteften Leuten gehöre, komme 
ich als Gedenkzeuge nicht in Betracht, fehe mich viel- 
mehr genötigt, ſolche aufzurufen. 

Durch einen mafchingefchriebenen Federſtrich wurden 
die Lelftungen an Krankenkaffen, Steuerämter ufw. 
aus Hol- in Bringfchulden umgewandelt. (Wer das 


Für Feinſchmecker 


nicht verftebt, der foll nur warten, bis es ihm der 
Gerictsvollzieher Elarmadht.) 

Nun muß Ich alle Wochen zur Krankenkaffe, alle zehn 
Tage zum Sinanzamt, muß zwiſchendurch um Burzfriftig 
gültige Marken beim Poftamt anftehen, zu Haufe Auf- 
ftellungen anfertigen, Erklärungen ausfüllen, Bücher 
führen, muß außerdem mindeftens eine Tageszeitung 
Balten, die täglichen, feltenlangen Bekanntmachungen 
der verfchledenen Amter genau fudieren, beberzigen 
und anwenden, fünferlei Borauszablungen auf zehner- 
lei Steuern unaufgefordert und pünktlich um fo gewiſſer 
Ieiften, da wibdrigenfalls.... 

Iſt recht, iſt gut, iſt Schön! Ich fumme mein Leiblied: 


„Ja wozu braucht denn der Seemann ein Geld, 
Wenn er doch Ins Waffer fälle?“ 


und fehreibe und zahle, zahle und fchreibe 
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Geichnung von E. pouy) 


— 


— 


nacha rauft ji die 


Aber ein verfluchtes Rechenerempel brennt mir auf der 
Seele: 

Die Schulden werden nicht mehr einkafflert, weil die 
Boten eingefpart werden follen. 

Wir haben aber doch drei- bis viermal ſoblel Beamte 
tole im Sieden. Warum werden grade die Boten... 
Und mir find ein Volk in Not — jeder follte mehr 
arbeiten als früher. Warum zwingt man dann jeden 
Einzelnen, mindeftens einen vollen Arbeitstag Im 
Monat an die verfchiedenen Amter zu wenden? 
Doch dies alles Klingt fo elend gegenftändlid. Der 
Kernpunkt: früher haben wir doch auch gelebt, meiſt 
fogar beffer gelebt, und der Gas-, Clektrizitäts-, 
Krantenkaffen- und Gteuerbote Fam bübfch ins Haus, 
mit dem Sinanzamt hatte man einmal im Jahre zu 
tun... Wie ging das zu, wie wat das möglich??? 
Gebdenkzeugen nefucht! Hut 


„Auzeigenpreis für die 7gespaltene NonpareillerZeile 75 Goldpfennige. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der"Annoncen-Enpedition Rudolf Mosse“ 

















„Welt-Detektiv‘‘ 


Auskunftei PREISS, Berlin W 3, Kleiststr. 36, 
Hochbahnhot Nollendorfplatz. Gründung 1305. Bestemp- 
fohlenes, erstklass. Institut für vortrauliche, zuverlässige 
(Heirats-) Auskünfte 

(Vorleben, Gesundheit, Verkehr, Lebenswandel, Ver- 
mögen), Beobachtungen, Ermittelungen, Schnellverbindung 
mit inländischen, ausländischen und überseeischen Orten 
— Tausende freiwillige Anerkennungen seit 1905. 

















Intervention 


(Zeichnung von R. Gcieh) 


„Kann denn ein 
folcher Streit nicht 
ohne das Gericht 
entfchieden wer⸗ 
den?“ — „Wir 
waren ja Dabei, 
aber da hat ſich Die 
Polizei dazwifchen 
geſteckt.* 
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L.WOLFF-ZIGARREN 


erfahren die pfleglichfte Behandlung von dem Pflanzer an, der in den Tropen die junge Tabakftaude hütet, 
bis zu dem Raucher, der fich ihres würzigen Grufes aus jener fernen fonnigen Welt erfreuen will. 





Grimmelshaufen 7 Die Simplicianifchen Bücher 


In zwei Bänden. Neu an Tag geben von Engelbert Hegaur 
Band 1: Abenfeuerlicher Gimplicius Simpliciffimus — Band 2: Die Landftörzerin Courafche 


Der ſeltſame Springinsfeld. Das wunderbarliche Vogelneſt 
Jeder Band umfaßt etwa 600 Seiten und ift einzeln Eäuflich. Preis geheftet je 8 Goldmark, gebunden 11 Goldmart 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Der fanfte Heinrich 


Er ift Hausknecht Im „Gelben Löwen“, und weil er alles 
fo angreift, daß dort, wo er binlangt, kein Gras mehr 
mwächft, alfo deshalb heißt er „Der fanfte Helntich“?. Es 
ift ſchon lang die Geifterftunde vorüber, und die Herren 
am Gtammtlfch im „Löwen“ leben noch feft. Um die Zeit 
tum bat der Herr Doktor mit dem fanften Heinrich was 
su reden. Unterdefjen trinken Die Herren Inımer noch eins. 

In den Straßen kauert die Nacht. Nur im Kreis der 
Straßenlaternen Ift Licht. Dort ſteht ſetzt der Heintich 


Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche 7 


ggeschäfte der Annoncen-Expedition Rudolf Mos 


& 





und ſchaut binauf. Droben ift Benfter erleuchtet, 
Jetzt nimmt der fanfte Heinrich drei Finger ins Maul 
erzeugt fo einen feharfen gellenden Pfiff. Wie eine 
Dampfmafchine, zwel-, drei-, viermal. Aber das Fenfter 
droben bleibt gefchloffen. Nun nimmt 
die hohlen Hände vors Maul und trompetet was hinein. 
Man kann es nicht verfteben, aber das Echo brüllt durch 
die ftillen Straßen. Das Fenfter droben bleibt gefchloffen. 
Derweil büdt fi der Ganfte und wirft irgend was Hartes 
atei«, dDrei-, viermal hoch. Er fehlt auerft das Ziel. Aber 


endlich fplittern krachend droben die Benfterfcheiben, undeine 


ein 


und 


der bei der Laterne 


zorngepeltfchte Stimme ſchreit runter: 
Was Is los?” 

Der Heinrich macht: „Pft, pft! Ih will bloß melden, 
die Frau Doktor follen unbeforgt fein, weil wie grad 
noch a Bäßle dauert's a paar Minuten 
länger...” 

Drauf ſagt oben die Stimme: „ 
die Nachtglode benügen dürfen, 


„Kruzlfaterment! 
anzapft bam, 


Da bätten Cie doch nur 
zu was find @loden 





da. Worauf fi der Heintich entfchuldigt mit den 
Worten: „Ya, Ich bab' halt kein’ Spektakel maden 
wollen . . LP. 








Das 


begehrteste 


und wirksamste aller 
Hautpflegemittel! 


(1:13,19 [elikfe)]\ 
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Das Volksbegehren in Bayern 


eich aung von @. Cchling) 





I muaf fel' guat nachzähl'n, ob aa a jed’s feiner innern Stimm” folgt.“ 


Reifebriefe eines Artiften 


1, Frantfurt am Main, September 1923. 
Wie ich mich auf dich freuel 
Nur noch fünf Tage weit! 
Wird! 
Was ich aud fcheue, 
Niemals die Zeit. 


Ich Ihe wo und eje. 

Um mid die Herrn von der Meile 
Sind alle wichtig im Gefecht. 

Ich wollte, ich wäre bezecht. 


Nabbei, vor einem ftolgen Hotel 
(Wo man nod echten Wblsky hat), 


Schwemint ih aus ſchöner Schale ein Quell, 


Als weinte eine ganze Stadt 
Ihre Zeitnot über den Rand. 


Renee, ich Lüffe deine Hand. 

Auf Wiederfehn! 

Ich denke: Wenn nächſtens vieles fällt, 
Wir zwei bleiben ftebn, 

So lange wir wiffen, was uns bält. 


I. Srankfurt am Main, Februat 1924, 


Hier bab’ ich den Teufel gefehn. 

Er ging durch die ſchnurtigen Gaſſen 
Und bat etwas fahren laffen 
Abends vor zehn. 


Band wieder Freunde lieb und wert. 
Und mande haben mich entdedt. 
Ich weiß: der Apfelmein ſchmeckt 
Gut, aber er zebrt. 


Wie du mich wohl wiederflehft?! 
Ib babe vor fteifen Leuten 
Einen Pferdeapfel geipießt. 

Ob die ſich innerlich freuten? 


Mag es bier billig, teuer, 
Intereffant oder langweilig fein. 
Mir ift Dies Frankfurt am Main 
So angenehm nicht recht gebeuer. 
Und mir gefällt's. 


So nehme ich jede Bremde, 
Als ſchliche ih nachts im Hemde 
Dur Kortidore eines Hotels. 
Yoacılm Ringelnon 
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Lieber Simpliciffimus! 


Bei irgendeiner Behörde ftirbt irgendein Angeftellter, 
worauf die Abteilung, der er angehört hatte, der 
Witwe einen Kranz fliftet. Diefe fpricht der Ab- 
teilung in einem kurzen Brief ihren „innigften Dant” 
aus, Über den Umlauf, der den überlebenden An- 
geftellten dies mitteilt, jchreibt der Gkribifar: „betr. 
Innigften Dank der Frau N. N.” 


Ich treffe einen alten Bekannten und frage: „Wie 
geht's?" — „Danke,“ fagte der, „es gebt ja, mein 
Kohlenbändler zum Beifpiel grüßt mich felt einiger 
Zelt wieder zauerft.“ 


In einer mir befreundeten Bamilie fagt die Bleine 
zebnjährige Hilde zu ihrem fechsjährigen Bruder 
Heing, der vor einem Hund davonlaufen will: 
-Bift du aber feige, Heinz.” Dann, nachdenklich: 
„Es Ift ja gar kein Wunder, daß er fo feige ift. 
Ein Junge, der In der Frauenklinit geboren Ift.” 


Bilanz 


Geichnung von D. Räte) 





„Die Liebe is doch det unreellfte Jefhäft — die lebt immer von der Gubftanz!* 


Ballade vom abgebauten Krieger 


Wohl dreißig Zentimeter 
Iſt meine Wunde lang. 
Ich war kein Leifetreter, 
Als Deutfchland feindwärts fprang. 


Granaten hört" ich heulen 

Und ſah die Rohre rot. 

Ih war nicht bei den Gäulen, 
Ich war in Tod und Kot. 


Ich Hab’ den Stank gerochen 
Und lag In Schlamm und Dred, 
Ich Hab’ mich nicht verkrochen: 
Der Feind war mein Verſteck. 


Der Feind warf Seuerftüden, 

Das biß fi) mir ins Bein... 
Mein Hemd war Blut und Fliden: 
So fuhr id in Deutfchland ein. 


Es ift mic nicht geraten, 
Verloren Gut und Brot. 
Das Land hat uns verraten... . 
Es heißt, es leidet Not. 


&s warf mid) auf die Strafe 
Mit Wunde, Welb und Kind — 
Nun frag’ ich meine Nafe, 

Wo Ih noch Nahrung find‘... 


Doch küff' id) dich, du Erde, 
Im faul- und herben Wind: 
Du riechft nach Auferftehung 
Trog Wunde, Weib und Kind. 
Iofef Magnus Wehner 


Die Quelle 
(Einer tuſſiſchen Babel nadyerzählt) 


Drei Wanderer wanderten über die Gteppe. 
Es war ein heißer Sommertag. Die Sonne brannte — 
die Gräfer blidten müd und matt. Die Blumen 
Bingen die Köpfe; der Himmel war fchwarzblau. 
Die Wanderer, ein Greis mit weißem Bart, ein 
rüftiger Mann in den vierziger Jahren und ein 
Junaling mit blauen flammenden Augen und einer 
tupenafe, fchritten flumm und ein wenig miß- 
muo auf dem firedenweife tief verfandeten Weg 
dahin. 
Der Jüöngling hatte zuerft ein paar frobe, Iuftige 
Schelmenliedlein gefungen, aber die Hige ließ ihn 
des bald Üüberdräfjig werden. 
Der Mann hatte natürlich vom lieben Gott er- 
zählt und über Politik gefprocen, ich dabei aber 
nun fo febr erbigt. daß er aufhören mußte. Gonft 
wäre er In Waller zerronnen und die Welt um 
einen Reformer ärmer getvorden. Der Greis war 
ſtumm geblieben und darum auch verhältnismäßig 
der rüftigfte. Er batte aufmerffam zugebört, zu 
den Liedern des Jünglings fill und froh nelädyelt, 
zu ber Weisheit des Mannes ebenfalls, aber mehr 
Ri als frob. 
Da bot ihnen der Weg eine jähe Überrafhung. 
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Er führte fie unvermutet in eine Mulde Hinein, 
in der einige Bäume ftanden, die etwas Schatten 
fpenbeten, und ztolfchen den Bäumen fprudelte ein 


Quell, 
Der Yüngling lauchzte und tanzte. 
Der Mann atmete auf — der Greis lächelte 
glüdlic. 
Der üngling war natürlid) zuerft dort, hatte fein 
Gepät abgemworfen, ich's Im Schatten fo bequem 
als mögllch gemacht — ein Ctüd Brot aus der 
Taſche berausgebolt, munter bineingebiffen und 
dazu mit der Hand einen ftiſchen Trunf aus der 
Quelle gef&böpft. Der Mann batte unmwilltürlich 
aud feine Schritte befchleunigt und kam fo als 
zweiter bin. Er äußerte feine Breude nicht be- 
fonders, dafür war er der Mann, tat aber Im 
übrigen genau fo wie der Jüngling. 
Der Breis Pam ruhig heran und freute fih der 
Zufriedenheit der andern. Die eigene gab ihm 
das Recht dazu. 
Er af ein Gtüd troden Brot, dann trank er einen 
Scluct aus der Quelle. — Dabel bemeitte ec einen 
Stein, auf dem gef&rieben ftand: 

Seld wie die Quelle. 


Er lächelte ftill vor fi bin, dann machte er feine 
Gefährten auf den Stein mit der Inſchrift aufe 
merkfam. 
Der Jöngling begann fofort, von dem Vergleich 
begeiftert, eine Dichtung über das Leben, beraufchte 
fi an der Kraft des Waſſers, die Belfen teilte, 
fih tofend In Tiefen flürgte, blumige Auen durch- 
floß, In mwaldumfriedeten Tälern träumte, an 
Dörfern und Gtädten vorbeiftrömte hinaus In die 
Erfüllung feiner. Sehnſucht. aus der ewigen Erde 
in das ewige Meer. Die Blauaugen ftrablten, 
die Gtupsnafe bimmelte und erglühte vor Be- 
neifterung: „Miütterhen Rußland — wie bift du 
Gonl So foll der Menfch fein! Wie deine reinen 
Quellen, Kraft aus Kraft, Sebnfucht aur Bollendung, 
ein eriger Rhythmus. Gchönbelt!” 
Der Mann lädyelte gnädig, der Greis verfonnen. 
Der Mann räufperte fi. 
Dann fpradb er: „Du folft fein wie die Quelle 
Nüglic. Darum fei arbeitfam! Gebet, ſie fpendet 
uns bier ihr Woifer zur Labung, weiter unten 
mäflert fie als Bachleln Wiefen und Felder, dann 
treibt fle ale Fluß die Mühlen, trägt auf dem 
Rüden die Floͤße der Menfchen, die Boote der 
Flſcher, und wenn fie Strom Ift, die großen 
ſolzen Schiffe der Kaufleute. Nüpli follft du 
fein, tätig von der Kindhelt an bis. zum Ende, 
dann haft du Dich erfüllt. Arbeit ift alles, Schön- 
beit und Freude — als Lohn gibt fie die Reich- 
tum und Ebre, 
Denn im Meer ift das Ende.“ 
Der Jüngling lächelte noch beraufcht von feinen 
Gedanken. — Er batte Baum zugebört. — 
Der Greis träumte: Er dachte feiner Jugend, 
dachte der Zeit, wo er wirkte als Mann, dachte 
feines Alters und fuchte In ſich das Befte. 
Dann lächelte er wieder und fagte: „Du follft fein 
tie die Quelle: Das Gute tue umfonft.” er 
Gelebel 


Vom Tage 


Den Reichstagsabgeordneten wurde nahegelegt, aus 
Sparfamkeitsgründen auf das Recht zu verzichten, 
erfter Klaffe auf der Eifenbahn zu fahren, die Mit- 
glieder des Reichstags haben diefe Zumutung mit 
Entrüftung zurüdgemiefen. Iſt ganz in der Drd- 
nung. Ihnen macht's Spaß. und wenn fle ſchon nichts 
zahlen, And ſchwerllch Erfparniffe zu erzielen. Fürs 
große Publikum ift es aber rüdfichtsvoller, wenn 
fie mit Ausländern, Butterfchlebern und Käfekönigen 
fahren, als wenn fle in der beſſer befegten zweiten 
Klaffe Plag wegnehmen. Die Zabl derer, welche 
befonderen Wert darauf legen, die fpäcliche Luft 
mit Diefem oder jenem Vertreter zu teilen, dürfte 
befchränkt fein. Und noch was: Ludwig Thomas 
berrliches Gtüdlein „Erfter Klaffe” würde durch 
die Neuerung an Wahıbeit und Echtheit verlieren 
und wäre ohne befonderen Kommentar nicht mebr 
fo gut verftändlich. S.K. 


Beim Reichsgründungelommers des „Mündener 
Waffenrings” fühlte ih General Ludendorff wieder 
einmal gedsungen, eine Rede zu balten, und gab 
u.a, Bund: „Dem alten Reich fehlte der Gemein- 
f&aftsfinn, das ſtatke Bluts- und Voltsgefühl, 
es berrfchte Fremdes und Undeutfches unter ung... 
Wir brauchen ein Vol, nicht von Ideologen und 
Dentern, fondern eines, das durch den eifernen 
Willen zur Breibeit und gleichen Herzſchlag ver- 
bunden ift. Die völkifhe Bewegung foll den 
deutfchen Menſchen. das deutiche Volk Schaffen.“ 

Es fel gerne zugeftanden, daß der Herr Kommers- 
redner gegenüber dem Vorwurf. einem „Volt der 
Denker” anzugebören, fein Alibi jederzeit nadzu- 
meifen in der Lage ift. Was aber feine „völti- 
ſchen“ Redensarten anbetrifft, fo fteben diefe denn 
doch ohne Frage auf dem, Boden deijen, tvas man, 


wenn man böflich fein will, zutr Not „Ydeologie“ 
nennen Bann. Und warum follten wir nicht böf- 
lich fein, folange es_Iraendwie angebt. d. b. fo- 
lange fich Ludendorff-Waaner darauf befchränkt 
(lawobl: befchränkt), den Homunculus germanicus 
bloß In der Kommers-Retorte berzuftellen? ©. 


Am 18, Februar diefes Jahres wird in Münden 
in der Au ein weiteres Gtantstheater eröffnet 
werden; twobel erftklaffige Kräfte mitwirken. Für 
die Sicherheit des Theaters ift technifch in modern- 
fter Welſe Sorge getragen, fo daß — von höherer 
Gewalt abgefeben — für die Gpielleitung, die 
Spieler und felbft die Zufchauer bis zum Schluſſe 
(einfchließlich) abfolut Peine nennenswerte Gefahr 
beftehen dürfte. Höcyflens mit einigen Zufchauern 


Bönnte fich, natürlih nur wegen des ominöfen 
Namens „Au“, der mit einem gewiſſen Schmerzens- 
ruf gleichlautend ift, eine „oßkulte” Gefahr ver- 
tnüpfen lafjen. Es empfiehlt ſich daher für ängft- 
liche Gemüter, den, es muß auch bemerkt werden, 
febr teuren Aufführungen fernzubleiben. 


Immer und immer wieder appelliert der treffliche 
und fapfere Morel in Gaden Schuldlüge an 
das bupothetifhe „Weltgewiffen“ und mäht ſich 
für eine moralifhe Sanierung Europas ab. 

Auf mit den Geheimardiven! 

Geduld! Auch feine Stunde wird kommen — und 
wenn der franzöflfche Imperialismus in trautem 
Derein mit den edlen Diebards bundertmal über 
Morel-Infanity böhnt und läftert. ©. 


In der Au 


Bon den Engländern ift Beine Hilfe für unfere 
Pfalz zu erwarten. Geben und Büblen ift atelerlel. 
Die Engländer haben zivar begtiffen, Daß Polncare 
„ungemein bartnädig, unverrüdt” an feinem Pro- 
gramm der Vernichtung fetbält, während wir 
finden, daß er gemein, barfnädig und verrüdt daran 
feftbält. S.K. 


Die Gezeichnefen 


Schmwört und beweift nur: „Im November, 
wie haben wir uns freu bewähret!" — 

ihr zwingt nicht die Legende... Semper 
öliquid haeret. 0 


Gelchnung von E. Abonv 





„Haft as g'hört? Im Hitler-Prozeß hamm f’ van als Zeugengebühr drei Monat! Feftung geb'n.“ 


RBB 





Michel und die englifche Fata Morgang casa co 0 0a 


OLAFa. 








Millerand hat auch einmal die rote Mütze getragen.” 


»Ich will mich!doch Lieber auf mich ſelbſt verlaſſen. 


Der geoße Münchner Prozeß 


— Propbezeten ift, wie immer, mißlid). 
Warten wir gelaffen und verfchmißt, 

wer und was am Ende nun und fchließlic 
als Ergebnis in der Falle fig. 


Nach der Vorſtadt Au find heute alle 
Augen und Intreſſen bingelenkt, 

wo man mittelft einer Rattenfalle 

tief beforgt das Licht der Wahrheit fängt... 
Mag's uns freuen, mag's uns überrafchen: 
diefes Eine fteht ſchon heute feft, 
daß ein allgemeines Händewafchen 
fih auf Beinen Fall vermeiden läßt. 


oder wenigftens zu fangen trachtet. 

Denn was ift „die Wahrheit“, zaperment? 
Schon Pilatus meinte geiftumnachtet, 

er fei Diesbetrefis inkompetent. 


Ratatdet 


— 584 — 


Stuttgart e 
ünden 25. Februar 1924 Preis 30 Pfennig 28. Jahrgang Nr. 48 


SIMPLICISSIMUS 


Bezugspreis monatlich 1,0 Goldimart * AB Tr B Bezugspreis monatlich 1,0 Goldmart 
Alte Rechte vorbehalten Pegründet von ert Xangen und Ch.Ch, eine 


Copyright 1924 I Simplicssimas-Verag G. m. h, B. & Co,, München 








Valuta-Fa 


IT _ En — 








Jeſſas, die deutſche Mark! Ya, komm nur einer, Herzerl, jetzt derfſt wieder mitdrahn!“* 


Helffer — ich! 


(36. Tb. Heine) 


DEtober 23: Ich weife jede Verantivor- 


fung für die Rentenmarf von mir. Mein 
Entwurf ift fo denafurierf, daß der von mir 
gewollte Effekt nicht erreicht werden kann.“ 


Traum von Dir 


Dft wenn ich zu Bette neh 

Und die Augen fallen mie zu, 

Mit naffem Singer Mopft am Sims der Regen, 

Da kommft mır Du, 

Schlankes zögerndes Reb, 

Aus Traumländern ſtill entgegen. 

Wir geben, oder fhtoimmen, oder ſchweben 

Durch Wald, Etröme, plauderndes Tiergevölk, 

Durch Sterne und tegenbogenfarbenes Gemwölk, 

Ih und Du, unterwegs nad dem Heimatland, 

Don taufend Geftalten und Bildern der Welt um- 
neben, 

Bald im Schnee, bald In Sonnenflammen, 

Bald getrennt, bald nah zufammen 

Und Hand In Hand. 


Am Morgen iſt der Traum entfloffen, 
Tief ſank re In mich bineln, 
ft In mie und doch nicht mein, 
chwelgend beginn’ ih den Tag, unfrob und ver- 
rollen. 
Aber Irgendwo gebn wirt auch dann, 
ſch und Du, von Bilderfpielen umgeben, 
ragend durch ein verzaubertes Leben, 
Das uns täufchen und doch nidyt betrügen Bann. 
Hermann Heffe 


Die Reife nach dem Teufel 
Legende von Jofef Magnus Wehner 


Unter einer Linde vor der Stadt fahen drei ſchöne 
Mädchen und unterblelten fih über die Männer, 
„Ad,“ fapte die erfte, „wie iſt das Lieben mit fo 
einem Manne langweilig. Alle fagen und wollen 
dasielbe, und der Anfang Ift fo öde wie das Ende. 
Ich wollte, lch könnte den Teufel sum Manne haben, 
da wollt ich auf die übılgen pfeifen.” 

Die zweite zudte zuſammen und fuhr fort: „Da 
baft du mir aus der Geele ge'procen. Es tft ſchon 
lange mein beimliber Wunſch gewefen, von einem 
recht teuflifchen Manne gellebt zu werden. Manche 
fehen fo aus, mandye tun auch fo, aber fie find es 





m Wenn ih nur wüßte, wo man Ihn fuchen 
müßte.“ 
Da fprang die dritte auf und rief: „Wie ihr nur 
meine Gedanken fo erraten Eönnt! Da ift fiber 
der Teufel fchon Im Spiel. Aber ich weiß. wo 
man ihn findet. Man muß um Mitternacht auf- 
Neben und dem Wind entgegengeben. Und alle 
fieben Schritte muß man das Teufelsgebet fprechen. 
Wenn man fo die ganze Nacht gebt, dann kommt 
auf einmal, kurz ehe die Sonne aufgeht, der Teufel 
aus der Erde.“ 
„D fag uns das Teufelsgebet“, baten die beiden 
anderen. „Denn allein magft du doch nicht geben, 
fonft wärft du ſchon längft genangen. Und wenn 
du uns das Teufelsnebet fagſt. dann neben wir 
auch aus um Mitternacht und fuchen den Teufel.” 
„Aber gibt es auch mehr als einen Teufel?” fragte 
die dritte. denn fie batte Anaſt. da fie etwas lang- 
fam auf den Fahen war. die beiden anderen möchten 
ihr ibren Teufel wegfchnappen. 
„Taufend und aber taufend,” antwortete die zweite, 
„baben wir Brauen doch ſchon In jeder Rodfalte 
zebn.” 
Sie berubigten ſich num bierüber, lernten fluns das 
Zeufelsgebet und gelobten fi, noch heute um 
Mitternaht auf die Breite zu ziehen. Darauf 
gingen fie beim, 
„Das Weibervolf bleibt fih doch ewig gleich“, 
ſptach der Teufel der oben im Wipfel der Linde 
foß. Denn bier lauerte er jeden Abend, daf die 
Sonne untergebe, und das wat feine einzige Unter- 
haltung in der Dämmerung. Darauf fagte er weiter 
zu ſich Selber: „Mit Eva fing es an, und feltdem 
haben fie Heimweh nad mir, wenn es Ihnen gut 
seht. Aber Ich werde mic hüten, mich mit den 
nuten Schäfchen einzulaffen. Gie möchten mir unter 
der Hand fterben, anftatt daß fie dieſe ſchöne Welt 
fonpflangen. Nur etwas Derwircung ftiften, das 
milk ich.” 
Ya diefem Augenblide ging die Sonne unter, und 
Stan lachte verbohlen. Da murde es finfter. Die 
Raben boben fih von den Bäumen des Beldes 
und flogen In ben Wald, Meilenweit ward große 
Sellle, nur das Laden des Gotans Elang wie ver- 
— Echo aus den ſchwatzen Winkeln der 
elt. 
Die drei Mädchen börten das Lachen mit vielen 
anderen verödeten Geelen, und fie erfchauerten. 
Geduldin martete eine jede, bis es Mitternacht 
flug. Beim erften Glodenfblage ſchon mwebte 
ein beftiger Wind, fo daß fie faum die Türe auf- 
machen £onnten, als fle das Haus verließen. Jede 
von Ibnen wohnte in einer anderen Gtraße, und 
obne daß eine die andere fab, verließen fie die 
Gtadt, um den Teufel zu fuchen. Ibre Schritte 
klangen ſchüchtern auf den G©teinen, eins, zwei, 
drei, vier, fünf, fechs, Neben — dann fläfterten fie 
das Teufelsgebet, und fo gnelanaten fie, ohne ſich 
umzaufeben. In den Bereidy der Nacht. 
Als die Morgendämmerung bereinbradh, befand 
Nich die erfte in einer menfhenleeren Einöde. Der 
Boden war mit Heide bededt, nur einige Bele- 
zaden flanden aus der Erde, Kurz bevor die Eonne 
aufging. füblte fle, twie eine kalte Hand über Ihre 
Augen ftcib. Das war die Hand des Teufels, 
der fie blendete. fo daß fie alles fo fab, wie es der 
Teufel wollte. Aber Ne wußte natürlich nit, was 
mit Ihr geſchehen war, und voll Schauder und Gehn- 
fucht wartete fie darauf, daß Ihr der Teufel er- 
fcheine. — Da wurden die Wolken weiß und breiteren 
das Lıdht auf die Eide binab. Das Mädchen blidte 
neugieria umber, und plöplich ſah fie vor fi, wie 
aus der Erde newachlen, einen rieigen Bot leben. 
Er fchüttelte feinen Bart, und fein f[bwarzes Zell 
glänite. Sie aber fah an Gtelle des Bodes einen 
ſchönen und nefäbrliben Mann. Eilin warf fie 
ih auf die Knie und ſprach: „Endlich febe ich 
dich, du Erfebnter meines Herzens. Gebeimnis- 
voll brennen deine Augen. Du weißt vom euer 
der Holle und von der unbelmlichen Gtille des 
Abprunds. Du weißt von Mord und ſchweren 
Träumen, von Dernicbtung und Luft. Und da du 
dich mir In deiner Schönbelt zeigft. wähle Ich dich 
zu meinem Manne und flebe dich an, ziebe mit 
mie In die Gtadt, daß dich alle als meinen Mann 
onertennen.“ 
Der Bol bob ſich auf die Hinterbeine und befchrieb 
mit den Borderfühen einen Wirbel in der Luft. der 
wie eine heftige Umarmung ausfab. Da fprang 
das Mädchen voll Fteude auf ihre Büße und ıief: 
„Dh, ich weiß, du Gomelgfamer, von deinem Leid, 
und daß du die Stummheit Liebit. Aber Ich ver- 
ftebe alle deine Gebärden und Blicke.“ Und fie 
graulte ihm den Bart vor Entzüden und machte 
ih auf den Heimweg. Der Bot ang ſchwelaſam 
an ibrer Seite und ließ ſich Ihre Liebtoſangen 
gefallen. 
Die zweite num wat unterdeſſen auf einem anderen 
Wege, der au genen den Wind ging, vor Morgen- 
grauen auf einen Plan getommen, der mit Eichen 
beftanden war. Don R ıtur war fie fut viſam und 
zärtlich, und als das Licht ducdy die Wolken rollte, 
fiel fie vor Schreck und Erwartung auf die Kaie. 
&ie fiel In eine Prüge, die Ducch Die Regentropfen 
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der Eiche entftanden war, und faum fchlug fie die 
Augen auf, da fab fie unmittelbar vor fih ein 
Schwein, das in der Morgenröte rofig nlänzte. 
Aber ihre Augen bielten es für den Teufel, und 
furchtiam fprach fie au dem fchimmernden Tiere: 
„Wer bift du. Mann? Y weiß, du wobnſt mand- 
mal in den ftebenden Wirbeln des Wuflers, aber 
fane mie doch deinen Namen, daß Ich nana fiher 
gebe.” Und das Gchmein nrunste In unterwelt- 
liben Tönen und ıingelte feinen Schwanz In die 
Luft. Als das Madchen dies bemerkte, da büpfte 
ihr Herz vor Freude, und fie rief: „Ob, Ih verftebe 
deine Stimme. Untericdifh rollt fie. Cie fommt 
wie aus feurigen Gräbern und droht Empörung. 
Donner böre Ich grollen, Belfen ſſch bewegen und 
die Erde untergeben. Klein und teufliich find deine 
Augen. Biige ſchlehen aus den ſchmalen Schligen. 
Aber deine Haut iſt nut und zart.” Und fie 
taſſete furchtfam und glädlich über den Rüden des 
Schweines und ſirich Ihm über die zudende Nafe, 
Dann erbob fie Ach voll Ungrbuld und fprad: 
„Du weißt, wie lange ich auf dich gewartet habe. 
Du weißt alles, und ich bin nadt vor dir. D wälze 
ſchnell die Wut deines Glüdes über mib. Ic 
bebe, an Die zu erftiden. Komm mit In dir Stadt 
und fel mein Mann.” Das Schwein erhob ſich 
aus der Prüge und folgte der aitternden Liebbaberin, 
Die Baum erwarten Ponnte, ſich mit ihrem Teufel 
trauen zu laſen. 

Nun ift noch von der dritten zu erzäblen. Es war 
die, die etwas lang'am auf den Büren war. Gie 
war nicht wie die beiden anderen wild und zärtlich 
dem Winde In nerader Richtung entqegen gegangen, 
fondern Hatte ih Immer auf der Straße nebalten. 
Desbalb kam fie au vor Sonnenaufgang nicht 
ins offene Feld. fondern fie ſah fih auf einmal 
mitten in einem kleinen Dorfe, in dem noc kein 
Scornftein rauchte. Und kurz ebe der erfte Ctrabl 
den Habn auf der Turmfpike_vergoldete, fab fe 
einen Mann mitten auf dem Dorfplaß fteben. Er 
warf ein Geil in die Luft und machte bei jedem 
Wurf tofle Sprünge. Sie näherte ib ibm und 
fprad: „D6, Du, wer du auch bift, Ich verſchrelbe 
mich die mit Leib und Seele.” Der Mann aber 
fubr fle zornigq an und ſprach: „Giebft du denn 
nicht, dab die Leute nichts feben. Hilf mir doch, 
Die Gonne binterm Berg beraufzuzleben.” Das 
Mädchen aber fuhr eifrig fort: „Ob, Ich etkenne 
dich, füher Teufel, und flebe dich an, mady mich zu 
— morgen ſchon können wir Hochzelt 
olten. 





Januar 24: „Wer hat das Vaterland ne- 


rettet? Die Rentenmarf... 
Dater der Nentenmart? Jch!* 


Wer ift ber 





Gerechtigkeit 


(29. 25. Seine) 








„Das ift der Vater Staat, ein ganz gefährlicher Burfche. Er figt wegen Wucher, Diebjtabl, Betrug und befrügerifchen Bankrott,” 


Als der Dorfidiot das Wort Hochzeit hörte, da 
ledte er fi) die Hand, fteih fie an der Hofe ab 
und ſprach mit fanalgender Zunge: „Teufel noch 
eins! Gibt es auch mas zu efjen auf der Hoch- 
zeit?" — „Mein nanzes Leben lang follft du effen 
uno trinfen, twas du willſt. du Gpötter 1" Da ftedte 
der Jdiot fein Geil in die Taſche und folgte dem 
Mädchen auf der Gtelle. 

Als ob fie es num verabredet hätten, trafen ich 
die drei Mädchen mit Ihren Hochzeiten in der 
Dämmerung unter der Linde, Denn fie netrauten 
ſich nicht, am bellidten Tage in die Stadt zu 
sleben, und eine wollte mit der anderen noch 
Ränte fpinnen, wie fie am beiten ihre aufünftigen 
Männer ihren Eltern vorftellen Bönnten, 

Die mit dem Bod war die erfte unter der Linde. 
Doch kaum fah fie ihre Breundin mit dem müden 
Schwein auf der Landftraße beranrollen, da rief 
fie ibr lachend entgegen: „DVerfpielt! Verfplelt! 
Ich hab’ meinen Teufel, aber du gibft dich mit 
einem Schwein zufrieden.“ Die Angeredete aber 
hlelt fi die Nafe zu und rief ihr zornig entgegen: 
“Pfui, du goritige Schweiter, mein Bräutigam bat 
ein anderes el als dein pelziner Bock.“ 

„Was, Bol, du ſchamloſe Schweinebraut. Der 
Megger wird euch trauen, und Die Gäfte werden 
deinen Bräutigam freffen.” 

So firitten fie untereinander, bis Die, die etwas 


langfam auf ben Bäßen war, mit ibrein Idloten 
glüdlich unter Das Dach der Linde trat. Da trugen 
fie ihr den Streltfall vor und forderten zornig von 
ibe Entfceidung. Gie antwortete: „Ich febe einen 
Bot und ein Schwein an eurer Geite. Aber ich, 
ich habe den leibhaftiaen Teufel gefunden, und er 
ſteht auf feinen zwei Beinen vor euch.“ 

Da wurden die beiden Tierbalterinnen febr aufe 
gebracht. Gie warfen ſich mit Händen und Füßen 
auf die Langſame und machten ihr fo heiß. daß 
ihr das Blut kochte. — Der Jdiot aber meıkte, 
daß er bier in ein Narrenhaus, wenn nit gar 
in die Hölle getommen fei. Er nabm eilig fein 
Geil aus der Tafche und band es dem Gchmwein 
um den Hinterfuß. Dann bekreuste er fich, beftieg 
den Bol und ritt fpornftreichs davon, indem er 
das Schwein hinter ſich nachzog. 

Als ſich nun die Wut der Kämpferinnen in Tränen 
aufgelöft hatte, da faben fie ſich nad) Ihren Lieb- 
babern um. Aber der Plotz unter der Linde war 
wie ausgelebrt, und die Dämmerung rauchte auf 
den Adern. Da ſprach die erite: „Es ift uns recht 
geſchehen. Gie find alle drei wieder zur Hölle ge- 
—— well wir uns nicht um fle gekümmert 
‚aben.“ 

Die zweite aber fagte: „Es iſt wie mit den guten 
Geiftern. Man muß an fie glauben, fonft find fie 
nicht mebr da.” 
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Die dritte aber mit den langfamen Büßen ſchloß 
die Rede ab, indem fie fapte: „Es war mir ein 
Erlebnis, und niemand wird es mir nehmen 
können.“ 

Da fentten fie ale traurig und gebeimnisvoll ibre 
Häupter und gingen nah Haufe. Es beißt, daß 
ß olte Jungfern geworden find und auf den 

lodsberg reiten. Aber das muß man glauben. 


Das Haus im Schnee 


Zeit und Ewigkeit 

Sind nur noch zwei Feine Kerzen. 

Menfchenluft und Leid 

Können nicht mebr freun und nicht mebr fcömerzen. 


Totenftille Hat mich zugefchneit, 

Mid an meinem warmen Herde. 

Nur ein fliebender Schlitten Plingelt weit, 

Zepter Mitmenfc fährt jet ſchon am Rand der Erde. 


Mutter Einfamkeit! 

Eimigteit und Zeit, 

Beide werden Blein in deinem großen Herzen! 

Menſchenluſt und -Leid 

Können nicht mebr freun und nicht mebr fchmerzen. 
Amold Uli 





Berliner Fafching 


GSeichnung von L. Rainer) 


„Sinder, beißt nich jo! Schlemmen is vaboten!* 


Was iſt doch in diefen Wochen 
alles an das Licht gektochen. 
mwodavor, wer es erblidt, 

bis Ins freue Herz erfchridtl 


Saenger, Rothenbücer, Müller 
waren tätig als Entbüller. 


Und man ringt beftürzt die Händ': 


Himmelberrgottfatrament! 


Bayerifcher Kehraus 


Und man hält ſich zu die Naſe 
vor dem Stank der Bäulnisgafe, 
der noch Immer ungeftillt 

aus Bavarlas Gifbrett quillt. 


Gibt's genügend Gcheuerfrauen, 
um den Dre# binmwegzutauen, 
der fo gottserbärmlich riet? — 
Rein, fo viele gibt es nicht. 


588 


Drum berbei, ihr Arbeitslofen, 
ftürzt mit aufgeftülpten Hofen 
in die große Gchweinerel, 
daß es wieder fauber feil 


Eure Fürforg’, arme Tröpfe, 


plagt ja längft die Gchreiberköpfe .. . 


Wenn man biezu euch berief’, 
wär's doch endlid produktiv! 


Ratatöste 
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Qualitstsmarke „Rabe" 


Die beste Sparsamkeit 


bleibt verständige Körperpflege. „Gesundheit Ist Reichtum!” 
predigt der Rabe alleroris. Ihre Vernachlässigung zeitigt kostspiellge 
Folgen. Eine hyglenisch vollkommene Zahnpflege macht sich deshalb 
vielfältig bezahlt, wird audı Jedermann ermöglicht durch die mab- 
volle Preisgestaltung der Idealen, verblüffend wirkenden 


Zahnpasta Nivodont 


Ebenso tragen Aufwendungen für vorbeugenden Schutz gegen die 
Salsonkrankhelten der rauhen Jahreszeit, Erkältung, Grippe usw., 
die höchsten Zinsen. Wer In der Schule, in der Stadtbahn, tags- 
über im Berufe oder abends Im Theater usw. mit zahlreichen 
Menschen zusammenkommt, Ist besonderer Ansteckungsgefahr aus- 
gesetzt, schützt sich aber zuverlässig durch die auch gegen üblen 
Mundgeruch sicher wirkenden und angenehm schmeckenden 


Calciform-Tabletten 


Gegen andere unangenehme Költeübel wie rissige Haut, rote 
Hände, Frostbeulen erweist sich als wahre Wohltat die rasch und 
sicher helfende Frost-, Haut- und Wundsalbe 


Campholint 


(ca. 32°/e Cerussa, ca. 5*/« Camphor. synih., ca. 63°/e Vas. flav.) 
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Rarität Nr. 200 = 4 Pfg. 
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Rarität-Special Rarität-Extra 
5 Pfg. 6 Pfg. 
Rarität-Delikat Rarität- Luxus 
7 Pfg. 8 Pig. 
Halpaus-Privat Halpaus-Medoc 
10 Pfg. 15 Pig. 


Trotz Preisermäßigung 

unverändert in ihrer 

unübertroffenen 
Qualität! 
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sich bei Bestellungen 
zu wollı MIT Y 





Der fehönfte Tod 


Die Verwandten und Bekannten ind auf dem Heimweg. 
Vom Friedhof ber. Es find auch zwei Auswärtige dabel, 
Nüenberger, draußen von Gt. Peter, Die „Pölterles- 
boumꝰ. Der eine Ift lang und krachdurt. Sle nennen Ihn 
darum „Schmärbauch“. Der andere Ift zwei Meter lang, 
breit, it für drei Mann und wiegt drei Zentner. Das 


Die zwei Peterlesboum geben nebeneinander. Da fagt 
der Schmärbaud: „Du, dä Pfarca hout ja tou, wöl a 
Dreborgel ,..“, worauf das Giebenmonatkind brummig 
Enurrt: „Ja, und ſel Tröpfla Schnaps hot ern vur- 
gworfn, an Toubn! Gemein, was? Wol er gſagt hout. 
dä Pfaff: er bat dön Kalch, den Bittern, bis zur Neuge 
päläärt. Das war feun fchwäres Leuden ... 
„No ja, er hout fan ſchon Toud ghotn, wor fu lang elend 





Ein bald Hundert Schritt gehen beide wortlos neben 
einander her. Unter der Zelt muß dem Giebenmonattind 
twas ganz Befonderes eingefallen feln. Er hält feinen 
Freund Schmärbaud bei den oberen Rockzipfeln feft, 
bleibt fliehen und fagt mit tieffinniger Betonung und 
pbilofopbifcher Haltung: „Schmärbaud, waßt, wdl mer 
an leichften fterbt, I ma, wos für aner der ſchönſt Toud 
is? Wit? I fog ders: wenn me In dd Frölh auffteh 


douglegn ...“, meint recht traurig der Schmärbaud. 


will und mer is aftorm . 





„Giebenmonattind“ rufen fle Ihn. 











Das begehrteste 
und wirksamste aller 
Hautpflegemittel! 
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„Siabgft d'as, Edhofer, vor'm Krieg war der Bauer an armer Treopf, und jegt werd’s grad wieder fo." — „Ja, und a Schmufer war vor'm Krieg 


a Bazi, und jegt is er Grofbandler!* 


Lieber Gimplicifjimus! 


Klein Evchen ift zur Großmama ausquartiert, well 
der Klapperftorch ein Brüderchen bringt. Als fie dann 
wieder daheim If, bewundert Tante Lone den Eleinen 
Weltbürger und fagt zum danebenftehenden Even: 
Wie haft du’s blof nemadht, dafı du ein Brüderchen 
betommen baft?" Klein Even entgegnet In Erinne- 
tung an die bei Großmama verbrachte Zeit: „Ad 
Tante, da mußt du nur mal auswärts fchlafe: 






In meine rüßmlichft bekannte Anwaltskanzlei ftärzte eine 
Dame mit allen Zeichen der Empörung und legte mic 
den Brief einer großen Bilmgefelfhaft vor, in dem 
folgende Stelle angeftriden war: „Wir werden die 


Arbeiten ſchleunigſt beginnen, den ganzen Dred feldft 
beforgen, und wenn Sie das ‚geeignete Stadium er- 
reicht haben, Ihnen unferen raffinierteften Berführer 
fenden.” Ich rief die Birma, die mir als abfolut an- 
fändig bekannt war, an und erfuhr, daß lediglich ein 
Stenogramm-Berfeben beim Diktieren das Unglüd an- 
gerichtet hatte. Es hätte beifen follen: „Drud“, „fie“ 
und „Dorführer”, 


Der alte Bootsmann Kattblod verftand es vortreff- 
lich, ih vom Dienft zu drüden und deffen Laft auf 
andere Schultern abzumälgen. Da er vermöge feiner 
früheren Reifen auf britlihen Schiffen gut Englifch 
fprach, erhielt er den Beinamen „England“. Einft 
kam nun ein höherer Geeoffizler an Bord des Kanonen- 
bootes „Ratadu“, mo Kattblod feines Amtes twaltete, 


und erfundigte ſich, wle der Bootsmann zu dleſem 
Spignamen getommen. Er erhielt vom Kommandanten 
des Schiffes den Befheld: „Kennen Herr Admiral 
nicht Nelfons berühmtes Gignal vor der Schlacht von 
Trafalgar: England erwartet, daf jedermann feine 
Pflicht tue?” 


Termin Im Ebefcheldungsprogeß. Die Parteien follen 
perfönlich gehört werden. Der Gatte beginnt: „Alfo, 
Herr Vorfigender, ich Iernte meine Brau nämlid in 
Port Arthur kennen. Das Ift ...” 

Aber während er noch nach einer näberen BeftImmung 
fucht, unterbricht ihn der Vorfigende Im Bewußtfein 
feines geographifihen Wiffens: „Laffen Gle nur, wir 
kennen es, wir tolffen, mo es liegt.” 

„Ja, Herr Rat, es Ift ja ein öffentliches Haus.” 























für die 7 gespal 


Nur ein reiner Körper, ist gesund! | 


Die Snluskur — eine Reinigungskur ee ih — ner 


von Dr. med. Otto Greither, Arzt 
toicht auf natürlichem Wege aeit Jahren unüber- 
offene Heilerfolge 
\) durch Radium-Del (goschmacklos und ge- 
rachlos) zur Darmreinigung und sicheren Stuhl- 
regulierung, ohne die Nachteile der Abführmittel. | 
2.) durch die bekannten Asterna -Nährsalz- | # 
tabletten zur Blut- und Darmreinigung. 
3.) durch den Bauchmuskelstärker „Bauchkraft*. 

‚e chronischen noch reaktionsfähigen Krankheiten 
e eltgehend gebessert oder ganz geheilt. Der 
‚örper daldet keine Krankheitsherde und ver- 
ich selbst wieder bei nachhaltiger 
cnn er krank, schwach und alt gewor 

Prospekte kostenlos durch den 


Salusvertrieb, München, Türkenstr. 20. 
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Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 


Vereinigte Pfoitenfabriken A.-G., Nürnbarg. 
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elegant in Halbleinen gebunden 10 @oldmark 


Einbanddede zum 8. Jahrgang 
1. Halbband in Halbleinen 2 Goldmart 


Bon den früheren Jabrgängen find 


nod vorrätig: 
Jahrgang 8 bis 10 SEES — 


Jeder Jahrgang in einem Band gebunden — 


15 Goldmoart 
Jahrgang 11 bis 27 SANTIBAIBE „I DER 


Yader Jahrgang ift in zwei Halbjahresbänden 
gebunden; je Halbjahresband 10 Goldmark 


Die erften fieben Jabrgänge find gänzlich 
vergriffen und werden heute ſchon mit ſeht 
boben Preifen bezahlt. Da audy von den 
oben angezeigten Jabrgängen nur geringe 
Vorräte vorhanden find, Ift eine große Wert- 
fteigerung derfelben ebenfalls zu erwarten, 
und aud fle werden zu febr begehrten 
bibliograpbifchen Geltenheiten werden. 
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Kallarmut des Körpers iſt die Urfache 
vieler Schwächezuftände 


beugt 


vor! 


In Padungen von 90 und 45 Tabletten in 
Apothelenund Drogerien erhältlich. Auf- 
Härende Broſchuren koftenlos durch 
Johann U. Wülfing, Berlin SW 48 
Friedrichſtrade 21. 


Schnee 


Uber Nacht kam er. Aufgefhichtet llegt er da. Gchnee- 
bügel find’s. Wie mit Kübeln bingefchüttet. Alles ganz und 
gar eingefchneit. 
Der Herr Amtsvorftand ift fo pfiffig und ſchlekt Jedem Herrn 
vom Rat einen Amtsdiener mit Schneefhippe In die 
Wohnung, damit die Herren In die Gitung aufs Rathaus 
können. Keuchend und ſchwizend kommen fie dort 
und fofort feßt eine fchwerwiegende Diskuffion ein dar- 
über, wie man dem angebäuften Schneeübel am ficherften, 
tafcheften und billigften beitommen kann. 
Der eine der Herren Räte fegt ich warm dafür ein und 
meint, man muß die Sache ganz kalt und mit Rube be- 
handeln. Jeder Bürger muß eben fein Teil Schnee 
mwegfchaffen. Sofort will der Gtatiftiter mit der Be- 
rechnung einfegen, Man will aber nicht auf Zahlen 
warten bis Pfingften, 
Einigkeit berrfcht über die gemeinfame Pflicht des 
Schneeräumens. Der Spezerelhändler Wiegtnapp 
meint, aufs Gramm kann man es nicht erraten, twie- 
viel Schnee auf je einen Bürger trifft. Jeder nehme 
eben einen Gchubkarren, einen Hondwagen ... oder 
einen Gad, wirft der Bädermeifter Kleinkipf ein. Einen 
leeren Sack natürlich. 
„Da läuft ja das Waffer durch!” böbnt der Giebmader 
Zaufendloch, und der Vorfigende ift genötigt, mit dem 
Hinweis auf die elstalte Schneegefaht die In Hltze ge- 
tatenen Herren abzutüblen. Man muß vor allem dar- 
über fchlüffig fein, wer den Schnee aus dem Verkehrs · 
zenitum fortbringt und abfeits unſchädlich macht. Da 
tönt eine tiefe Bahıftimme. Here Braucreibefiger Waffer- 
mann brummt: „Zu was haben wir Arbeitslofe?” 
Ein anderer Rat legt Bar, daß zur Entlohnung der 
arbeitslofen Schneeräumer kein Geld da ift. Und um- 
fonft wollen und können die Leute ihre legten Stiefel 
nit runterfegen In Eis und Gcnee. 
Daraufhin verfallen alle Herren Räte in ein gebanten- 
tiefes Schweigen, 
Bis der Schneidermeifter Baltenmadjer die Stadtväter 
aus einer Blamage rettet und mit entfchledenem Nadı- 
drud alfo Spricht: „Meine Herren! Kommen wir doch 
zum Scyluß.., eins nach dem anderen, Der Schnee kam 
nicht in einem Tag. Warten wir alfo rubig ab, bis es 
ſowelt ift, daß die Arbeitslofen barfüßig oder in Holz- 
ſchlappen den Schnee forträumen können, fo haben wir 
den Leuten die Stiefel erfpart und der Gtadt die 
Koften. Damit können wir diefen Punkt verlaffen und 
unferen Scharffinn anderen Problemen widmen ...” 
f LP 


Eine Anregung... 


Sooft mich In leßter Zeit das unerbittlich ſchnaubende 
Dampfroß der Hıuptftadt zutrug. bot fih mir in den 
nrößeren Babnhöfen, oft fonar auf freier Gtrede, das 
Schaufpiel, daß Scharen ernftblidender Männer, meift 
in Gruppen von ſechs bis acht geteilt, auf langftielige 


Za haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften, 
Direkt nur an Wieder- 
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must Kreuzhauen oder Schaufeln geftügt, reglos da- 
anden. 

Ganz kürzlich erft gab mir ein Mitreifender — wohl ein 
Propagandabeamter des Berkebreminifteriums — die Auf- 
elärung, daß es ſich um die „praftifche Erwerbslofenfür- 
forge“ Handle. 

Nun bin ic, im Gegenfaß zu Morgenfterns Palmftröm. 
der fih mit dem Goße begnügt, daß „nicht fein kann, 
was nicht fein Darf”, als firenggläubiger Gtaatsbürger 
längft zu der Erkenntnis vorgedrungen, daß fein muß, 
was Ift. Und jeder Verſuch eines Bragezeichens binter 
die Zweckmaßzgkeit einer ftaatliden Maßnahme Liegt mir 
wahrhaftig ferne. 





„So, id fege mie ’n bißken. Det mein Oller ooch mal 
wat uf der Bank hat!“ 


— fe 


Glanzreides, 
ist die Frucht sorgfältiger Haarpflege mit 


KHASANA+KOPFWASSER + KHASANA -KRISTALLBRILLANTINE 


(9. Bilte) 











ge/6meidiges Haar 


oder 


KHASANA-STANGENBRILLANTINE+KHASANA'STANGENPOMADE 


In den vielen tausend Geschäften erhältlich, in denen Khasana-Parfüm zu haben ist, 


DR+ M. ALBERSHEIM + FRANKFURT ı M +GEGR. 189% 


Warum follte auch die Reichsbahn, der es ja bei Sriedens- 
torifen und Nachkriegslöbnen wabrbaftig nicht ſchlecht 
geben kann, warum, frage Ich, follte fie nicht Männer, 
die fonft keine Anftellung haben, einfach dazu anftellen, 
fein und plaftifch Im Raume, vielleicht fogar Im Wege 
zu ſteben? Wer von uns näbme dafür nicht gerne einige 
verelfte Trittbretter, nichtfchließende Benfter und Türen, 
forie überhaupt ungebeizte Wagen in Taufh? 
Eine Anregung nur, eıfterbend aus dem Mundwinkel 
aelifpelt, der Schatten einer Anregung fel dem fubmiffeit 
Gefertigten verftattet: 
Werkzeuge find, froß der Goldrentenfchaganmwelfungs- 
mark, leider immer noch febr teuer und für den Kleinen 
Mann oft unerfchrwinglid. 
Nun liegt es ja auf der Hand, daß die Reichsbahn 
ihre Untergebenen nicht obne Gtüße ftundenlang in 
Die Gegend ftellen Bann, fo was gab’s auf dem Erer- 
slerplaß oder Kafernenbof, unter dem fluchwürdigen 
Militarismus. Aber die Zeiten find ja vorbel. 
Könnte aber nicht — bört Iht dos Ei des Kolumbus 
Enaden? — könnte nicht elnerfelts billiges Werkzeug 
freigemadht, andrerfelts den praktifh Ermwerbslofen 
die gerechte Gtüße erhalten werden, wenn man bie 
legteren anmwelfen wollte, fi ftatt auf Schaufeln, 
Pidel ufw. auf irgendweldie andre harte Gegen- 
ftände zu lehnen? Hier böte fih erftens Verwendung 
für allerhand Altmaterlal, wie Schwellen, Schienen 
uff. und zweitens, durch Die nötige Zurichtung auf 
Körperlängen, neue Befchäftigungsmöglichkelt für wei- 
tere Erwerbslofel 
Discite monitil 











Hut 


Die armen Raben 


Als rings mit mwulftig breitem Hintern 
der Schnee auf allen Seldern faß, 
fehe darbten da die armen Raben, 
nur Luft und Kälte war ihr Fraß. 


Ein reiches Pferd ſchwang ſich des Weges, 
die beiden Schinken voller Glanz, 

und bob mit ftolzer Gönnergefte 

zuc Höhe feinen langen Schwanz. 


Wie da, mit allen Flügeln dankbar, 
die armen ſcharten fi zum Feft, 

fie fräumten noch von goldnen Apfeln 
fogar des Nachts im kalten Neft. 


Beany Hondbreit 


Zuftand! 


Seichnung von M. Dudovic) 





„Eine nette Befferung unferer wirtfchaftlichen Lage, wenn man eine Biertelftunde um ein Auto anftehn muß!“ 
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Zenin im Senfeits 





Vom Tage 


In einer aufgeregten franzöfifhen Kammerfikung 
wies Der Kriensminifter Mauinot dem fommu- 
niftifchen Abgeoroneten Lafont Probend feinen — 
Stiefelabfan (oder liegt ein Überfenungefebler 
vor?). Jedenfalls ſchelnt uns dos ein tadelnewerter 
Übergeiff dee Milttärgewolt in die Vorrechte der 
Zivilvevölterung au fein. Als Orfizier mußte Herr 
Maginot doch miffen, dak man einen unliebfamen 
Gegner ganz einfach niederfnallt oder -fäbell. © 


In einem ergreifenden Aufruf der Baverifchen 
Volkspartei zur Beteiligung am fonenannten 
Volksbegehren heißt es zum Schluß: „Auf, 
boyerifbes Volt, bilf, fäubere den bayerifchen 
Staat von allem, was dem Bolksempfinden fremd 
ift, um ibn wobnlich einzurichten, wo treue deutſche 
Herzen ou treu boyerifch ſchlagen können!” 

Warum behandelt das „treue deutiche Herz“, das 
diefen Satz gefchrieben bat, und dem wir nadj- 





ſichtig noch ein paar Belftrihe binelnkorrigiert 
baben, die arme deutfhe Eprade nur fo lieder- 
lich? Beitebt der „bayerifch wriſtliche Ginn“, von 
der eiwas weiter oben Die Rede ift, unter anderem 
darin, mit einem möglichft ſchlecht gepackten Schul · 
fat aufzuwarten? 

Und mie verbält fih’s denn nun eigentlih mit 
dem doppelten Hersfiblag? Wir baben als bervor- 
ragendftes Meıtmal der Bayeriſchen Voltepartei 
bis jeßt nur ibre Doppelzünntigkeit, alſo gemifler- 
maßen einen doppelten Zungenfclag. kennen 
gelernt. ©. 


Amtliches 


Mein Breund betritt einen Laden, fiebt eine Katze 
ouf dem Ladentifch. Angora, fagt, ale unverbefler- 
licher Liebbaber : „Das ıft aber eine ſchone Kane!” 
„Des werd wobl a ſchöne Kap’ fein!” beftätint die 
Inhaberin, Da fährt das Tier fauchend los, beißt 
meinem Rreund eine ftaıt blutende Wunde in den 
Hantballen. 
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(9. Sulbranfion) 


„Des macht f’ nern, des bat |’ allawei gern to!“ 
bemerft die Jah ıberin. 

Mein Freund, unterfbledlicer Warnungen ein- 
nedent, begibt ſich an die meuerrichtete Wutfchug- 
ftelle in Münden-Schwabing, um fib Impfen zu 
laffen. Beicheid: ohne amtlihe Befiheinigung, daß 
der Biß von einem wutktanken Tier ftammt, wird 
nicht geimpft. 

Mein Feeund erflattet Anzeige bei der Polizei. 
„De Biuatstoß'’n, de ganz verredten!” erklärt der 
Kommiffar ſachlich. „Nab mir, wann’s gang’, da 
mäaßet'n |" allefamt di’ jei‘, de Malafi,vlecber, de 
gräuslihen! Beil uns de weiters kona Athet net 
mab’n — na, foo’ ib! — Ziblandftraße, Im Milch- 
g chaft. fan'n G'? Des kriag ma jo’ — ſchau'n 
©& balt wieder ber, In a acht Tag, a zebnil* 
Das war am 11, Januar, Die Jatubationsfrift des 
Zollmwuterregers beträgt ziwansıg bis fechalg Tage. 
Erfter Ausbruch möglib am 1. Kebruar, Imbfung 
nur dor Ausbruch denkbar, ohne amtliche Be- 
ftätiqung jedod undenkbar. 

Amtliche Beftätigung kommt aber nicht, kommt nicht. 


Wenn fie bis 11. Märı nächsten Yabres aus-, er 
aber bis Dabin gefund bleibt. bofft ſich mein Sreund 
obne Impfung bebelfen zu Eönnen. Hut 


Lieber Simplieiſſimus! 


Eine hemifche Firma fandte an biefige Hrxte einen 
Umftedtalender, auf dem aus Reklamegründen jeden 
Tag unter dem Datum der Name je eines von der 
Firma bergeftellten pbarmazeutifhen Präparat’s 
geſetzt iſt Alfo etwa: Nanuar, Dienstag, 9, 
Digotin; Mittwoch. 23 Liquitalis; Donnerstag. 24, 
Tronsannon. In einem biejigen Arztbaufe wird der 
Kalender aufgeftellt. Die beiden jungen Dienft- 


— 





Die erſte verkrachte Bank wird feſtlich geſchmückt. 


mädchen (Schweſtern. Müncnerinnen, gut katho · 
Lifch) ftaunen den Kalender und beſont ers diedarunter 
ſtehenden Namen an. „Du, Prpi, ſolchone g’fpaffige 
Numen, wie da drauf ftehn! Die bab I fho no gar 
nie g’bört!" — „I wonß aa net, i moan allemeil, am 
End’ fan dös die profeftantiichen Heiligen.“ 


Sperrangeliweit gebt die Türe auf, und der Kranten- 
Eaffenkontrolleur ftellt fich Der Ftau vor und tut ge- 
ſcäfug: „Ihr Mann muß zur Nabunterfuchung. 
Zum Bertrauensarzt. Ins Krankenhaus. Übrigens, 
wo it Ihr Mann? Wenn er fvläft, fo werden 
Sie ihn bolt Ins drei Teufels Namen auf!” 

Die Frau fteht vom Stuhl auf, nimmt den Kontrok 


Ein Bolksfeft 


leur beim Rodärmel und führt ibn in die Kammer 
vor ein elendes Bett. In dem Bett Lient ibr Mann 
eiofalt und totenſtelf. Drauf meint die Frau: „Dort 
liegt er, vielleicht weten © ibn felber auf.“ 


Die Tante wollte das Bad gebrauchen. Ich be- 
nleitete fie. Der Bademeifter erklärte die Anlagen. 
Eine Wanne konnte darch fchließenden Leinwand- 
rabmen in ein Schwigbad verwandelt werden. 
Der Bademeifter bob an zu Erklärung und Demon- 
ftration: „Das dient —* 

Die Tante wurde rot und unferbrach Ihm baflig: 
“Ih weiß fhon: um die Gegenftände zu ber 
deden.” AK. 


Beinung von Wilhelm Schul) 
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Wilſon vor feinem Richter 


(26. 26. Heine) 





Ich babe die Welt erlöfen wollen — —* — 


Soneff von heufe 


Ich will nicht Spötter fein. Gott, gib die Geißell 
Gib fie dem Beſſern, eh denn mir: nur bald! 

Es Ift bei uns fo bundserbärmlich Balt: 
Broftbeulenfeele heult 

Aus täglich finnlos umgetriebnem Kreifel — 

Und tie ift der verbeult! 


Wo Ift die fhöne Zeit des Räubers Kneijel? 
Wer heut Im Vaterland mich niederknallt: 
Warum? Wo? Wann? — Wer weiß! Es fallt 
Der Dich-„Erledigungs"-Schrei 

Die Kreuz und Quer aus jedem Gtammtifchbeifel: 
Das Handgranatenei 


Haut — jeder heut fein eigener Kolumbus — 
Der Patriot dermaßen auf die Spiße, 
Daf alsbald vom genialen Rettungsblige 


Ein Kreis von Deutſchen ausgelitten hat —. 

Das auf Wirkung im Ausland berechnete Werbe- 
platat 

Bür die Hinterbliebenen-Hilfe entwirft Profeſſot 

Zumbus — 

Cebaldus Nothanter 


hl 


Lieber Simpliciffimus! 


Mein Gut liegt In Pommern. Im vergangenen 
Sommer kam, mit einem Schwarm anderer Rubr- 
Binder, auch Grete — Grete Fiſcher aus Bodum. 
Die Kleine war zwölf Jabre alt, ein [uftiges, fires 
Ketlchen mit einem ungemwöhnlihen Reimtalent. 
Ellenlange Gedichte fchmiß fie fpielend bin. 
Belm Abſchled trug ih Grete in unfer Bremden- 
bud) ein. Trochäen, Jamben und Daktylen gurgelten 
über das Papier. Hunger und Rranzofen an der 
Rubr, Speckſchwarten und Breunde In Pommern, 
das war das Leitmotiv; und Pommern fei ibr ſeht 
gut betommen, betennt fie am Höhepunkt des Ge- 
dichtes: 

„Almäblih begann fi mein Leib zu runden, 

die natürliche Bolge feliger Stunden.” 
Grete, Gretel Marabu 
Rechtsanwalt A. wird in einer erittlaffigen Berliner 
Gaftftätte für ein erfttlafiges Eſſen eine erfttlaffige 
Rechnung vorgelegt. Bon beiligem Zorn gepadt 
bezablt er nicht, jondern ſchikt dem Wirt durch 
den Kellner folgenden Gchriftfa: 
* baben für eine Mablzeit, Die Gie höchſtens 
HM. Eoftet, 25 M. gefordert. Ich werde Gie wegen 
Preiemwucers zur Anzeige bringen. A.” 
Alsbald erbält er vom Wirt folgende Antivort: 
“Anbei IM. Ih bitte biefüc um Übernahme 
meines Mandats wegen Ptrelswuchers. B.“ 


— 596 — 


„Aber du Haft es vorgezogen, Deutfchland für dich ans Kreuz fchlagen zu Laffen.“ 


Worauf er den Befcheld erteilt: 
„Mandat angenommen. Gegner bereits zur Zurüd- 
nahme der Anzeige veranlaßt. Gratullere. A.” 


Stifierfe Zifate 


Nadkriegswirtfchaft: 
Eine Treuhand wäſcht Die andere. 


Die Bolksvertreter: 
Ftele Eifenbabn dem Tüchtigen. 


Die Dölktifchen: 
Wo ein Wulle iſt, da iſt auch ein Weg. 


Deutſche und Ööfterreihifche Binanz- 
kontrolle: 
Der Schadt im Haus erfpart den Zimmermann. 
Oſtoslker in Berlin: 


Ex oriente luxus! 


Der Arbeitgeber: 
PRRRLER) führt ein Kamel am Halfterband. 


Die frifierte Bilanz: 
Ih Hab’ mein’ Sachwert auf nichts geftellt. 


Berliner Konjunkfturbübnen: 
Ceterum censeo comoediam esse bordellendam. 
Erich Weinert 


Stuttgart 3. März 1994 Preis 30 Pfennig 28. Jahrgang Nr. 49 
München 
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„Sei feſch, Steffil Laß deine fade Kinderſpeiſung und fahr’ mit zu die Kinderpeitſchung!* 


(R. von Hörfhelmann) 





Liſſy 
Von Hans Leip 


„Never mind!“ ſagte John; denn wir ſprachen 
engliſch. um den Madchen zu gefallen. Liſſy bog 
ich über den Pferdebals und ſchob mit dem Zeige- 
finger ihren blonden Gtirnvorhang zurüd; mein 
Gott, fie batte eine wabrbaftige Kinderftirn. Da 
bob der Gtallmeifter die Peitfche, ein ſchwatzer 
Big fuhr durch die Manege, die Muſit fepte 
wieder ein, die Pferde ordneten ih, Lilo trabte 
davon. Es war dort in der Kleinen Breibelt, 
fieben Stufen tlef, In jenem Hlppodrom, das 
komifcherweife in einem Keller eingerichtet ift, und 
wo die Pferde aus Bierfeldeln trinfen und die 
Mädchen vierter Güte find, Es ekelt mid an 
vor dleſem wüften Lokal. keine zehn Pferde ziehen 
mich dahin, und doc, zwiefpältig wie der Menſch 
ift, es albt Beinen fchöneren Plag auf der Welt. 
Die Dede ift niedrig, eine Lampe bängt Inmitten 
herunter, an den Kaltwänden reiten böcft felt- 
fam die Schatten, das Meſſing der Kopelle bricht 
manchmal präcdtig aus der rauchigen Luft bervor, 
es duftet nach Steppe und Zirkus, ja, die Bleinen 
Parfüms und Liköre geben glatt darin unter, und 
Neger und Ebhinefen figen an der Barriere, auch 
Gteuerleute aus Blensburg, auch Halbftarte und 
Lintsanwälte felöftverftändlich und Huren, wanch · 
mal auch fo Kleine Bürger, die es an der Aben- 
teuerdrüfe kipelt. Der Gtallmeifter ſteht In nelben 
Stlefeln mitten unter der Lampe, feine Müge iſt 
flach, kahn und wie Pferdemift in der Barbe; er 
ſchwingt die Peitfche und fchnalzt fo fcharf mit 
der Zunge, daß es den Peitfchentnall übertrifft. 
Er Ift ein Gatansterl, ein Kavaller, um den die 
Pferde Ereifen. 

„Warum haft du keine Luft?“ fragte ich John 
und ſah auf Die herrliche Liffy; denn fle ſtach ber- 
vor aus Diefem wilden Pferdekaruflell, und Ihr 
Rot begann an den wadelnden Pferdeflanten 
emporzurutfchen; ad, ein Kind war fie, auf einem 
Schautelpferd, unſchuldig und füß. John ließ 
feinen Mund einige Male nah Kinn und Obren 
zuden. Er war, weiß Gott, ein ftrammer Maat 
und wie gefchaffen für Weiberfeufzer, das heißt 
für die untompligierteren, ein Bingerhut war das 
Bierglas in feiner Pranke. und morgen um fünf 
Uhr früh ab Schuppen 16 ging fein Schiff nad 
Los Angelos und, verdammt, wer weiß wohin, 
und wenn er auch nur Mafchinift war und die 
Gegenden und Meere nur aus einem Koblenloch 
betrachten konnte, fo beneidete ich Ibm doch nicht 
wenig. Und dennoch, wie der Menſch nun ein- 
mal ift, gönnte ich ihm die füße Liſſy von Herzen, 
diefe feine letzte Nacht über. 


Denn auf der Gee, da ift nichts los, 
Da Ift die Arbeit viel zu groß, 

Da Ift die Heuer viel zu klein, 

Da mag der Teufel Geemann fein! 


John hub ein wenig an zu reden, aber ich ver- 
ftand ibn nicht, die Mufi fchmetterte gerade den 
Boftonrefrain, und groß und Mein, auf den Pfer- 
den wie an den Tifchen, fang fo fchmelzend mit, 
als es nur eben auzulaffen tvar. „Darling, ſolethatt. 
till wie miet agän!” Ich ſah John gerührt ſchwel- 
gen, und er ftarrte auf die fhöne Lıffy, die Ihm 
wippend zunidte und ihren füßen Mund ertönen 
lieh. Man fah nunmehr ibe weißes Gchenkel- 
fleiſch über dom Strumpfband, aber fie ritt un- 


betümmert dahin und hübſch angeboben, ja, wie 
ein vermaledeiter Cowboy, fo geſchickt machte fie 
ihre Sache. 

„Gie kommt mir erft wie ſechzehn vor!” fagte Ich 
ermunternd au John, und fühlte dennoch einen 
brennenden Dornbuf in mir. 

„Das ift die Schuppennummer, womit du das ver- 
mwechfelft!" entgegnete er, no, er war unfreundlich 
in feiner Abfcbledsflimmung; welß der Himmel, 
ich wollte Ihm dabei nicht Im Wege fein. 

Die Mufit brach ab, die Kavaltade kam alsbald 
zur Rube, und es war vorerft wieder ftiller; man 
börte duch mandherlei Unterbaltung das Kauen 
am Riemenzeug. das Aufftoßen der Bläfer und 
aud das trübe Geftammel eines unendlich blonden 
daniſchen GSchiffsiungen, an dem eine weißgeklei- 
dete Kub berumtätfchelte, und der nunmehr wohl 
feinem Schickſal entaegenging. Lifjy bielt wieder 
vor unferem Plag. fie war noch nicht müde, im 
Sattel zu fiten, und es ftand ihr fo herrlich, das 
mußte fie wohl. Das Pferd fah uns ſchnuppernd 
an, doch John kam mir zuvor und lieh es ge- 
dantenvoll aus feinem Glas trinken. Liffy legte 
ihren Kopf an den braunen Hals. 

„Es gludft!” fagte fie und machte ein erftauntes 
wie auch ſchallhaftes Gefiht. Man mußte ſchon 
ein Schtaubſtock fein, um dabei nit Ins Wanken 
au geraten. Gobdann ließ fie ihre Augen groß und 
ſchlelethaft werden und ſprach auf die Ö>gend von 
Johns Hutrand zu: „Mötfh Dollars?“ 

“Ab, mein Süßen!“ murmelte John, und mir fat 
es leid, ja, Ich ärgerte mich, dat er folden Mit 
daberquofte. Hätte er nicht ebenfogut mit Dar- 
ling oder dergleichen antworten können? Auch 
tat er fo verfunten und fchwerfällig und nuſſelte 
ewig mit feinem Glas an der Pferdefchnauze ber- 
um. Eins, zwel, drei’ und bepp auf den Gattel 
und binter ihr drauf und dann hallo! Und ob- 
gleich auch der Gtallmeiiter ſicher nichts durchgehen 
ließ, war Diefes etwa Mannesart? Wo ich daſaß 
und es mir beberrfcht durch die Rippen fengeln 
lieg! Ich bätte es nur fein follen! Aber nein, ich 
wollte ibm den Vorrang laffen, wer konnte willen, 
was nach diefer Nacht die Ozegne mit ihm vot · 
batten. Da neigte John plötziich das leere Glas 
in — Richtung bin und ſagte kurz und bündig: 


„Hi 

Soviel Englif$ war mir Hlar, daß das „er” heißen 
follte, und das alfo war der Lohn für meine Zu- 
rüßbaltung, die ſitikte Ablehnung meines Opfers 
alfo; Ich muß augeben, ich war empört, ja ver- 
wirtt; denn Lifys Augen ließen von John ab 
und kamen wle grüne weiche Kafen zu mir. 

„Es wird wohl zu knapp mit der Zeit!” fagte ich 
und brachte es, troß der Ülberrumpelung, leidlicy 
heraus, auch ließ ich meinen Blick kühl über eine 
verfluchte Kante dünnen Muffelins gleiten, nahm 
auch faltblätig mein Glas, um es dem albernen 
Gaul zu widmen. Es fehte allerdings gerade die 
neue Runde ein, aber der Duffel von Gaul hätte 
es ja rubig eiſt austeinten follen, fo nut wie er 
es mit Johns getan batte. Gtatt deifen ftreifte 
Liffys Buck reichlich hochnäſig an uns vorüber. 
„Nun baft du alles verdorben!”, fagte John wütend, 
„du bätteft ‚telm is monni’ fagen follen, wenn du 
es billiger haben willft I” 

Dana gingen wir weg. An der Tür wies ih 
leicht darauf bin, daß fie fiher etwas krumme 
Beine haben würde, wenn fie mal nicht auf dem 
Gaule fäße, und ich fagte das, um John zu tröften. 


. Schweigend bogen wir um die Ede und gingen 


Se 


durch die Große Breibeit, wo die Kabaretts, Bars 
und Zingeltangel einem in die Nüftern brüllen. 
Später wurden die Straßen leerer, und es regnete. 
Bel „Kap Horn” pfiff John Ieife vor fi bin, 
aber es war ſchon geſchloſſen. Schon diefte der 
Hafen zu ung berauf. 

“Ih verftebe Dich nicht!” fagte ich traurig. 

„Und ich dich nicht!” gab John grob zurüd, „wo 
ich ausgerechnet zu guter Legt jemandem noch eine 
chriſtliche Freude machen will.” 

Wenn das auch rührend von Ihm gefprochen war, 
fo blies er feine Schultern unnötig dabei auf, ja, 
es wurmte mid, daß er mir forufanen das Gute 
im Herzen berumnedrebt hatte. Und dann, konnte 
ich nicht jeden Abend, fo oft Idy wollte, dahin 
neben, two die ſchöne Lılfy mar? Und es wäre body 
Die genug Zeit gewefen, an Bord zu kommen. 
„Sag mal,“ blieb John mit einem Rud fteben, 
„batteft du eigentlich Angft vor Ihe?” Geine Augen 
waren von der Laterne gelblich, und, wie foll ich 
fagen, fo obne Grenzen geradezu. Ya, ſchrecklich 
troftlos waren fle. und er adytete nicht auf den 
Bruftton meiner Entgegnung. zudte vielmehr höh- 
nifch die Achfeln und fubr Lächertich beitimmt fort: 
„Schade, daß du Angft vor ihr batteft!“ 

Ih will Ihm nicht unrecht fun, auch Beinen Groll 
gegen Ihn mehr begen, obgleich er mic unrecht 
getan hat; denn ich glaube, er heuchelte fich Irgend 
etwas vor, um mid mitfamt der munteren Küfte 
verächtlich, Mein und verlaffenswert zu machen; 
denn er hatte gar keine große Luft wegzufahren. 
Aber ich werde mich hüten, Iym das jemals bei- 
zublegen, Ift doch nichts peinliyer, als zu erleben, 
wenn ein anderer fein Untecht einfieht. Go 
gingen wir denn Dabin, ein wenig ſchwankend 
denke ich; denn wir hatten Abfchled gefelert, und 
wir fagten nicht viel, und es war eln froftiger 
Morgen. 


Auferweckung 


Geſchwätziges Mitgefühl verfteint vor Gchred: 
wie Brödelfels des Volks gequollene Bragen. 
Nur Höhle noch und Er. Und graufig bängt 
das tolle Wort „Lazarus, fomm heraus!” 
Das Gchwefterherz zerfchneiden fieben Tode. 
Hertifch ein Tropfen tidt und tidt... 


Es zudt und ſeufzt. Rubt wieder. 

Taftet ein Tuch. Ein Bündel wadelt. 

Aufglüht ein Auge, fließt ih. Schauder. 

Ein Röceln. Raub und matt Elingt's: 
„Schmeitern, Ihr? — Nicht, nicht!" — Die Angft! 
Laßt los die Binden, — Dann: 

„Das gtelle Loch da bintenl” — Plöglich 

ein Schrei: „Was willft du, Menſch? Geh weg!” 


Da alles fort ift, nur die Gchweftern nicht: 
„Wer war der Gräßlihe? D Gott, die Augen I" — 
Und lange nichts. Die Schweftern ſchluchzen. 
Der Tropfen tidt. — Dann ktiecht er vor. 

Und Bauert. Blinzelt. Blidt ins Weite — — 


Auffpringend Fäufte Hoch und wildes Weinen: 


„Ich war Doch tot! Ich war doch tot! — Berfluchtl” 
Walter H. Dammann 


Wie Paftor Pape zu feinem 
Weihnachtshafen kam 
Don Guftad Lindenberg 


Ein Dezemberabend. Die Treibjagd Ift aus, und 
ich mache mich auf den Weg zum Dorftrug, wo 
das Jagdeſſen ftattfinden und ein Teil der Strede 
an Drfsanfäffige verkauft werden fol. Ich will 
mir einen Weibnachtshafen holen. 

Unterwegs Im Dunkeln begegne ich einem Menjchen, 
der in fcheinbar heftiger Erregung mit ſich felbft 
redet. Während er fluchtartig an mir vorüberellt, 
böre Ich die im Blüfterton des Entfegens bervor- 
geftoßenen Worte: „Das Ift ja fürcterlib! Das 
ift ja lebensgefährlich! Das ift ja eine Mörder- 
geubel" An-der Gtimme erkenne ich den Blücht- 
ling: es ift unfer guter alter Paftor Pape. Ein 
armer, armer Kerl, ein flebzigjäbriaer Junagefell, 
während der legten Jahre — wir find im Muſier⸗ 
ftaat Braunſchwelg — ganz auf milde Gaben an- 


Der erpreffioniftifche Pygmalion 


gervlefen und dreiviertel verhungert. Vielleicht auch 
fchon ein wenig geiſtesſchwach. wohl gar ein wenig 
verfolgungswaßnfinnig ....? 

Ich komme zum Krug, bleibe aber Draußen fteben; 
denn drinnen ift der Teufel los. Ein wüter Lärm, 
Schimpfen, Krachen und Gläferklirren tönt heraus. 
Ich trete ans Fenfter und luge vorfichtig binein. 
Und entdete aud) fofort den Mittelpunkt des 
Zumultes: der junge, fchneidige Albert Aal, Land- 
wirt und ebemaliger Referveoffizier und einer der 
beiten Schügen, einerfeits — andererfeits der VBieh- 
händler Louis Stofftegen, „Pufferluithen“ ge- 
nannt, bauen voreinander mit den Bäuften auf 
den Tiſch. daß die Geidel tanzen und deden ſich 
gegenfeltig mit Berbalinfurien ſchwerſten Kalibers 
ein. Ich babe felten fo etwas von wütendem Ge- 
brüll gehört und denke: „Das Ift ja fürchterlich I” 
Und komme durch Jdeenaffoziation wieder auf 
den flüchtigen Paftor Pape: follte der etwa auch 
bier geftanden und gelaufcht haben? 

Ib beobadyte weiter und febhe, wie Heinrich Graf 
NA bemühte, die Streitenden zu befchwichtigen. 


Heinrich Graf ift fonft ein Menſch von Gewicht, 
bucftäblih und bildlih, Er flieht aus wie der 
große Kurfürft ohne Perüde und ift ein gewaltiger 
Redner. Zwar — kunftvoller Periodenbau ift nicht 
feine Stärke; aber — eine lange Reihe martiger 
Stichworte In flammender Begeifterung oder fitt- 
licher Empörung berausballern wie eine Revolver- 
Banone und alles zum Nachdenken und Schweigen 
bringen, darin ift er Meifter. Er verſucht's auch 
bier, aber vergebens, er kommt gar nicht zum Ein- 
febleßen. Wie eine gereizte Schlange fährt Albert 
Aal an ihm auf: „Mifch dich nefälligft nicht in 
meine Angelegenheiten, Onkel, ich brauche Beinen 
Vormund. der Hafe gehört mir, ic) bin der Schüge 
und babe das Recht, und ich Laffe mich nicht...“ ufw. 
Alberts Stimme überfhlägt ſich ein paarmal, aber 
das bindert ibn nicht, dem Kurfürften gründlich 
den Marfch zu blafen. Pufferlultchen Dagegen, 
der da figt in feiner gewohnten Tradıt, ohne Rod, 
in einer dunkelbraunen Gtritjade, benugt die 
Ablenkung des Gegners zur Befeftigung feiner 

(Schluß auf Gelte 602) 
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Der berühmte Bildhauer Profeffor Pygmalion 
bat eine neue erpreffloniftifche Meifterfhöpfung 
vollendet. Galaiea nennt er fle und verfinkt in 
Bewunderung feines herrlichen Werkes. 


Einer augenblidlichen Eingebung folgend Eniet er 
nieder und macht ihr eine Liebeserklärung. 


Die Statue gewinnt Leben. Schon breitet fie 
die Arme aus und ruft: „Auch ich liebe dic), 
Pogmalion!* Ein Grauen ergreift ihn. Er ftammelt: 


„Nanu! Go wörtlih habe ich es nicht gemeint.“ 





„Bleibe bei mir, Pogmallon! Ich liebe dich! 
Bleib’ bei deiner Galaten I” 


„Pogmalion! — Lieber Pogmallon! — Lieber 
Profeffor Pogmalion !* 


————— 


Dom Hetzſchlag getroffen ſinkt er zu Boden, 
Galatea, in wildefter Berzweiflung. wird, da fie 
Beinerlei Ausweispapiere befigt, von der Leiche 
weg verhaftet. 


Abzug der Geparafift 





— — 


Here Meyer ift ein Hausbefiger 
Und kann darum Fein Deutfcher fein. 
Die Politit wär" voller Gchniger. 
Wär’ nicht fein Hausbefigverein. 


Der inn’'re Feind: das iſt der Mieter! 
Der muß zuerjt „erledigt“ fein. 

„Gold zahlt er mir! Wo nicht, fo zieht er!” 
(Egal wohin.) Aufl Schließt die Reihn! 





„DO Pfälzerland, wie ſchön twarft dir !* 


Der fymbolifche Meyer 


Friſchauf. mein Bolt! Du follft ergrimmen 
Im heiligen Wahllampf, der entbrennt! 

Der Hausbefig will auch drei Stimmen 

Im tünft’gen deutfchen Parlament! 


Hat Meyer fo im Gturm genommen 
Das Reich: ein reinigender Blig. 
Dann mag nur der Franzoſe kommen! 
Dann beißt er auf den Hausbefig! 
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Zeichnung von Wilhelm Cut) 


Ihr meint, ich fpotte des Heren Meyer, 
Ein neidifdh-unbehaufter Wicht? 

Rein, darum greif ich in die Leyer, 
Darum in Wefpennefter nicht! 


Mein Lied und Gleichnis iſt viel gniger: 
Ah! Jeder Deutfche, Mann für Mann, 
Iſt erft fein Gelbft-Toll-Haus-Befiger, 


Eh er ein Deutfcher werden kann! 
Eeboldue Notbanter 
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Der siegreiche BENZı einer Kurve 





manannnn 
ir bitten die Leser, sıch bei Be- 
stellungen auf den „Simplicissi- 

mas“ berieben zu wollen. 
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Scherzfrage! 


Was darf eine kluge Frau nicht ausgehen lassen ? 








Nervenschwäche =» Blutarmut 
Bleichsucht * Verfall der.Körperkräfte 


bekämpft man erfolgreich durch die weltbekannten 


Sanguinal "rss 


insbesondere 


Sanguinal- Pillen — Sanguinal flüssig 
Sanguinal - Nährstoff 


Zu baben in den Apotheken } Prospekte kostentrei durch 


@ Chem. Fabrik Krewel & Co. A.-G. 
Köln a. Rhein 


General-Vertreter für Berlin und Umgegend 
ARCONA-APOTHEKE, ARCONAPLATZ S 





Ludwig Thoma / Gefammelte Werfe in 7 Bänden 
In den Buchhandlungen vorrätig » Verlag von Albert Langen, Münden-19 


Tedes 3. Los gewinnt. EEE 
20 Millionen Rentenmark 


bietet glücklichen Gewinnern die 


Staatliche Klassenlotterie 


Höchstgewinn Im günstigsten Falle 


1 Million Rentenmark 


Ziehung 1. Klasse 7. März 1924 — 
























Lospreise: Ya Yu Ya Yı 
für eine Klasse 3,— 6.— 128 24.— Rm. 
für alle Klassen 13.— 30.— 60.— 120.— Rm. 


Zustellungsgebühren und Ziehungslisten extra 


GOTTWICK, wart. Lottere-Einnchmer, 


STUTTGART, Königsbau / Postscheckkonto 8110, Stuttgart 
Jedes 3. Los gewinnt. 








Ein Parfüm von Stärke und vornehmster Eigenart: 





Der 9 schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unvergleichliche 
Duft verrät auserlesenen Geschmack, — er verleiht seinem Träger Grazie, 
leganz und verbreitet eine behägliche poesievolle Atmosphäre. 


J.G. MOUSON & Co GEGR. 1798 IN FRANKFURT A-M 
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SSD Streckenfahrt: 





=DIE LEBENSSCHULE= 
Heimstätte für 

Stotterer, Energielose und Seelisch- Gehemmte, 

m, Führern in 


lung frei von Nervosität 

e ‚xegen Einsendung von B M. 

Auf Posischackkonto Hamburg 89905 oder an ten Leiter 
D. Bartsch, Klecken 33 b/Hamburg. 


Kampfftellung, rüdt die unabfömmliche Eport- 
mügße auf das andere Dbr, firedit die Beine 
von fich, bohrt die dicken Pfoten In die engen 
Hofentafhen und legt den runden Bauch fo 
recht bequem zurecht. Aber ſchon ſchwankt auch 
der bifjige Gegner von neuem In die Bront, 


gröblend: „... und das fol Ich mir gefallen 
laffen von fo einem Kerl, d+r weiter nichts kann 
als Leute befcheißen und Ferkel Baftrieren ...” 
„Wat? bloß Barten?“, brült Pufferlultchen 
dagegen. „Bel det io’t jo nich mödig. du flaw- 
werlge Windbüdel.” — „Du verdammter Gtint- 
ochfe du, Ich bau die einen In die reife...” 
Und wieder donnern von hüben und drüben die 
Bäufte auf die Tiſchplatte nieder ... 

Rings an den Tiſchen fteben und en in mehr 
oder minder erregten Öruppen die übrigen Jäger, 
an einem Tifh im Hintergeunde finen, laufchen 
und ſchmauſen die Treiber unter Schneider Kör- 
bels anfeuerndem Borfig. deſſen pechſchwarze 
Augen zwifben den Gtreiienden und feinen 
Tiſchkumponen begeiftert bin- und berbligen. 
Etwas abfeits vom Trubel. das beißt Direkt 
am Schonkilſch, in der Nähe der grofien 
Schnapsflafche figt Helntich Berkhabn, der longe 
Biegeleivefiger, deffen Frau vor einem Yabre 
ſilberne Hochzeit hatte... Rotwangig. pralläugig wie 
immer figt er da, ohne mit der Wimper zu auden, obne 
ein Wort, ganz rubende Spannung — vieleicht auch gar 
nicht bei der Sache, wozu auhb? Mundwinkel und Nafen- 
fpige zeigen optimiftifh nad oben... 

Der Streit nimmt Bein Ende, immer von neuem lodert 
er auf und drobt jeden Augenblick fhlimmere Fotmen an- 
zunehmen. Es ift mir Bar, Paftor Pape bat geftanden, wo 
ich jegt ftebe, und ift ausgeriffen. Und Ich fehe ein, daß eo 
auch für mich beſſer Ift. nach Haufe zu geben, als bier in 
der Kälte zu ftehen. Meinen Hafen krieg ich heute abend 
doch nicht. Schon bin Ich Im Begriff, meiner Einficht zu 
folgen, da Öffnet ih die Haustür. und heraus tritt Hein- 
eich Graf. Er bat ein kleines Bedürfnis und ftellt fich 
an die Hofmauer. Ich ſchlleße mich höfllch an und erfahre 
aus dem Munde des Kurfücften In einem Gprübregen von 
Stihworten den Hergang der Geſchlchte. 

Albert Aal bat ſchon morgens beim erften Treiben einen 
ganz außerordentlichen Hofen erlegt, Ihn durch Abfchneiden 
eines halben Ohtes gekennzeichnet und für die eigene 
Küche beflimmt. Als abends der Jagdwagen mit der 
Strede und den Treibern zum Krug kommt, während 
die Jäger noch In weiter Berne find, wird er ſchon von 
einigen Kaufluftigen erwartet. Auch Pufferlultchen iſt 
da mit feinen Bleinen Bettaugen und der ſchnuppernd 
aufgefchürzten Dberlippe. Schneider Körbel. der Dser- 
freiber, nimmt ihn beifelte und verrät ihm Albert Aals 
Hafen, Penntlih an dem halben Ohr. Pufferluitchen 
nidt, findet und trägt den kapitalen Kerl fhmunzelnd 


Sn der Klemme 





B.MW.-Räder 


siegen 











bei der Winterfahrt des A.D.A.C. 1.-3. Februar 
beirhöchster Beanspruchung von Konstruktion und Material 


überlegen. 


I 
München — Garmisch 


Tagesrekord der Motorräder — I. und Ill. Preis 


Bergrennen: Garmisch — Mittenwalder — Gsteig 


Tagesrekord der Räder und Wagen aller Klassen -1,, Ill. und IV. Preis. 
Zen 





Ach kann mir neben der Frau fein Verhältnis mehr Leiften. Was 
tu’ ich jet? Soll id) meine Alte abbauen oder meine Freundin ?* 


nab Haufe. Eine halbe Stunde fpäter kommen die 
Schügen, und Albert fuct feinen Hafen. „Zum 
Donnerwetter, wo ift denn mein Hafe geblieben?" — 
„Dein Hafe?”, fragt Schneider Köıbel unſchuldig und 
dienftbefliffen, „wat Is denn dat for ein?” — „Ra, der 
mit dem abgefchnittenen Dbr!” “Wat? Dat is 
dein?“ — „Sa, natürlich, zum Donnermwetter!” — 
„Zica, dene bat Pufferluitchen vor ’ner halben Stunne 
twegaebalt!" — „Ei, da foll doch gleich der Teufel...” um. 
Kurz darauf bat ib denn auch Qultchen wieder eingefunden, 
vielleicht nicht ohne ein wenig Tüde, und die beiden find 
aneinandergeraten ... 

Der Kurfürft ift ittlich empört über die ganze Geſchlchte. 
befonders über die finnlofe DBerbiffenbeit der beiden 
Wotetiche, durch die das ganze Jagdeſſen ins Waſſer 
gefallen und das Anfehen der Honoratioren ſchwer er- 
fchüttert ift. Eigentlich müßte ja der verflirte Schneider 
verbauen werden, aber der bat einen neuen Anzug für 
ihn In Arbeit... Ich beftärte ibn böflichft in feiner 
Entrüftung, indem ich ihm von meiner Begegnung mit 
Paftor Pape erzähle. Der Kurfürft Eriegt einen Heiden- 
ſchteck, denn er iſt ein fleißiger Hörer des Wortes, 
„Wat? De Paſtobt? Wat bet bei ’fegat?“ Und ich 
muß ihm wiederbolen: „Das ift ja fürdhterlih! Das ift 
la lebensgefährlich! Das iſt ja eine Mördergruhel“ Da 
gibt es kein Befinnen mehr, mit plötzlichem Entfhluß 
sieht er mich mit ins Gaftsimmer, 

Hier war inzwifchen einigermaßen Rube geworden, Die 
Gegner waren abgefämpft und im Begriff. einander für ewige 
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Bayerische Motorenwerke A.-G., München 





Zeiten ſchwelaende Verachtung zu zuſichern. Das 
war nun freilich keine Loſung des Problems, kein 
Entſcheld über das fernere Gchidfal des fıligen 
Lampe; aber nun konnte wenigitens der Kur- 
fürft feine Revolvertanone In Stellung bringen. 
Er bielt eine krachende Rede. Es fel ein Stan- 
dal und eine Affenfchande, fo ein Benehmen, 
tie bei den Zulutaffern und Botofuden! Wengen 
einem elenden Hafen! Und daß — laut meiner 
GErzäblung — fogar der Paftor, „düffe arme ole 
Minfche”, der wohl au einen Welbna brobafen 
babe holen wollen, entfept davongelaufen ſel. 
„Un nu löppt düffe arme ole Mlaſche dor dat 
Dörp un fegat in einer Tour vor ſeck ben: 
‚So 'ne Möiderkuble, fo 'ne Mördirkublel Un 
von düffen armen Minfchen nu wedder dat 
heilige Welbnachtsevangelium anbören: Friede 
auf Erden!’ Un mwedder dat heilige Arend- 
mobl annehmen von düffen armen verftörten 
Müinfben! Abl ob! ob! Schämen! Schämenl 
In © und un Bodden [hämen! Schämen, meine 
"Hrren! Ib babe gefprocen!* 

Die Erwähnung des flüchtigen Gottesmannes 
fegte eigentlich allen Ernft aus der Gtubr; aber 
da man gewobnt war, nach dem vernichtenden 
Schnellfeuer der Revolvertanone eine Welle 
nachdenklich zu ſchweigen. fo wagte man auch jet nicht, 
Ibr direkt in das Lurfürftlihe Gemäul zu laden, fon- 
dern ſchwieg. wenn auch mit Anftrengung, worüber der 
Redner mit einem gewaltigen Zuge aus feinem Schoppen 
quittlerte. 

Aber war das nun eine Löfung des Problems? Eine 
Entfcheidung über den weiteren Verbleib des Hafen? 
Bel allem Refpett vor dem Kurfürften: Nein! 

Da unterbricht ein leichtes Räufpern Die drüdende Gtille, 
und von feinem gefegneten Plag am Schankilſch erbebt 
ſich rotbatig und pralläugig Helntich Berkhaha, Mund- 
winkel und Nafe zeigten optimiftifch nad oben. ‘Er er- 
bebt feine Glatze etwa zwei Meter über Bußbodenböhe, 
langt die Müpe vom Haken, befeuchtet mit blipfhnellem 
Zungenſchlag die froft- und ſchnapsſpröden Lippen und 
fchmettert mit unbefangenent Tenor: „Schenket doch den 
olen bef&ettnen Hafen 'm Paftobrel Dat bei wedder 'n 
betten Kutraſche In de Knochen krigt! Göu' Nacht!” 
Sprady’s und ging. unbefümmert um die Wirkung feiner 
Worte, 

Die Wirkung aber war ein neuer dröhmender Lärm, dies- 
mol freili von anderer Art. Gelbft die beiden Kampf- 
bähne konnten nad) einigen verzweifelten Grimaffen nicht 
umbin, berfhabnefhe Mundwinkel zu machen, tworunter 
die fragifche Würde und eigentliche Lebensfählgkeit ihres 
Grolles freilich bedenklich Lit. 

Aber fo geſchah es, daß der arme Paftor Pope zu einem 
Welhnachtohaſen kam, zu einem ganz Bapitalen Welb- 
nachtobafen, vielleicht zu feinem letzten. 
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des Kindes?” eine befriedigende Antwort. Oft ift die 
Belanntfchaft nur fehr vorübergehend, was man wohl 
aus der Antwort: „ch kenne ihm nicht“ fchließen 
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werden vielleicht auch in weifer Borforge nicht allzu 
deutlich ausgefprochen, fo daf fie nicht recht verftanden 
und wieder vergeffen werden. Und fo erhält man die 
Antwort: „Ich kenne ihm wohl, kann aber nicht auf 
ibn fommen.“ Ein recht bedenkliches Licht auf die junge 
Mutter tirft aud) die Antwort: „Leider ift der Täter 
in der Dunkelheit unerkannt enttommen." Für unbe- 
greiflich Dumm und weltftemd wird aber eine Unfchuld 
vom Lande den Dormundfchaftsrichter gehalten haben, 
denn fie ſchreibt mit einer Beftimmtheit, Die jeden 
Zweifel ausfchließt: „Erzeuger des Kindes bin ich.“ 





Als ih als Hauptmann im Belde ftand, befam Ich 
zu Weihnachten von meiner Braut ein Paket, dem 
ein faft ebenfo großes an meinen Burfchen bei- 
gepadt war. Diefer ſchrieb einen halben Tag krampf 
baft an einem Briefe, den er mir endlich ſtrahlend 
überreichte. Er war am meine Braut gerichtet und 
enthielt folgende Etelle: 

Ich babe mich auch febr gefreut über die Hand- 
ſchuhe, die Pfeffertuchen und die Zigarren, befonders 
aber über die werte Hingabe Ihrer Perfönlichkeit 
an mich!” 
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Der Pazifiit 

Ein Igel wurde vom Buchs überrafcht, rollte ſich 
fchleunig zufammen und lag do, als mwehrhafte 
Stachelkugel. 

Der Buchs, ein alter, getiebener Buchs, hlelt Ich 
nicht erft damit auf. ſich bei nuglofen Verſuchen 
den Fang zu zerftehen. Er ſetzte ich falbungs- 
voll auf die Keulen und ſprach: „Wozu die feind- 
feige Abwehr? Gind wir nicht ale Brüder? 
Tu ab dein Stachelkleid und fürchte nichts von 
mir! Ich llebe dich!" 

Der Jgel rübıte fich nicht und Enurete nur: „Cpud 


Staatstheater in Berlin 


NS, 








INMININN 
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du erft deine Zähne aus, dann reden wit welter !"— 
„Verbobrtee Militarift!" Tchimpfte der Buchs und 
verzon ſich. due 


Das Röhricht 


Sie figen Im bergenden Röbricht und legen ihre 
Stirn in Balten, als ob Gedanken dahinter 
wobnten, 

Dann quaten fie im Chor: „Dh Du armes, armes, 
bertelarmes Volk!“ 

Sie müffen dabei die Augen fchließen, um ernft 
zu bleiben. Go können fie auch beiler ißren Träumen 


























nadbängen. wenn die Mühle ihres Mundwerks 
unentwegt Blappert. 

Nur manchmal ftöbnen fie im Traum. Denn einen 
fürchten fie: den Sturm, Er Eönnte ibr un- 
erforfihliches Röobticht umlegen und ihren Schlaf 
und ibr Gequake flören. 

Aber der Gturm ift ein alter, verfländiger Ge- 
felle. 

Er weiß: die Eiche kann ich entwurzeln und alles 
Hobe, Fefte und Wohlgezimmerte. Aber gegen 
Rohr und Röbricht und das, was es birgt, bin 
ich machtlos. Denn Die Macht des Robres liegt 
in feiner Hoblheit. Beneditt Taufenddrei 


(26. 76. Heine) 


„Wenn ich nicht brüflen darf, Bann ich ja ebenfogut zum Film gehn.” 


Aus einem Traum voll Gfüd bin id) erwacht 
Und Liege ohne Troft in Dunkler Nacht. 


Es Hopft in meiner Bruſt. Ich horche ftill, 
Wie meine nächfte Zukunft werden till. 


Rebendige Kraft 


Bin ic ihr Herr? Bin id ein Arbeitsmann, 
Der einen Auftrag nur vollführen kann? 


Ich weiß es nicht. Ich lege voll Vertraun 
Den Kopf aufs Kiffen. Leife weicht das Graun. 


Ich kenn' dich nicht, du wunderliche Kraft, 
Die oben, unten, rings und in mir ſchafft! 


Und kenn’ dich doch: bin ich nur herzhaft dein, 
Dann fpür’ id} Deinen Strom, dann bift du mein. 


Emanuel von Bodman 





Die lachenden Driffen 


Geichnung von R. Broimann) 


„Wenn man eine Junggefellenfteuer einführt, follte man gerechter Weife auch die Kiebitze befteuern.* 


Der Zweck heiligt die Mittel 


Daß wir zu Woblfahrtszweden fangen und Gelt- 
gelage veranftalten, ift altgewöhnt und nicht mebr 
zugkräftig. Gelbft ein ftädtifcher Armenball, der 
im Belfein von Miniftern einen der Notzelt an- 
gepaßten Faſching eröffnet, kann uns nicht reizen. 
Deswegen verdient Beachtung, daß in Merito 
ein Gtiergefecht zugunften der deutſchen Not ftatt- 
finden foll. Das Ift doc) etwas Neues, Genfation; 
der Erfolg kann nicht ausbleiben und wird auch 
auf Deutfcland wirken. Bereits hat ſich ein Aus- 
ſchuß gebildet, der zugunften der Gäuglings- 
fürforge eine öffentliche Hinrichtung veranftalten 
will. Man hofft. daß die Rüdficht auf den guten 
Zweck die Bedenken der Juftigverwaltung gegen 
die Schauftellung überwinden wird und ift ſich 
nur noch nicht einig. ob die Erſchleßung eines 
Hochverräters oder das Köpfen eines Raubmörders 
böbere Einnahmen verfprict. 

Diefer Weg. zu Gelde zu kommen, unterliegt doch 
erheblichen Bedenken. Wäre es nicht richtiger, 
alte heldniſche Myſletlen wieder lebendig zu 
machen, bei denen Jungfrauen nadt tanzten und 
den Göttern ihre Keuſchhelt darbradten? Da 
heute der Tanz um goldene und andere Kälber 
gebt, da alles käuflich iſt, liegt doch ein ſchöner. 
verfößnender Zug darin, wenn auch dieſe Zeit 
feuche der Wohltätigkeit dienftbar gemacht und 
damit zugleich unbemittelten Mädchen der Weg 
eröffnet wird, wie fie zur Linderung deutfcher 
Voltesnot beitragen können, Bodo 


Chronik 


In Pirmafens, wo es nicht nur Schlappſchuhe, 
fondern aud richtige Mannsbilder gibt, haben 
die treudeutfchen Pfälzer das Geparatiftengefindel, 
das fi in ein Haus geflüchtet hatte und nicht 
ergeben wollte, einer elementaren höheren Gewalt, 
dem Beuer, übergeben. Obwohl die Branzofen ihre 
Gefinnungsgenoffen nicht, wie es ſich gehört hätte, 
in diefem Haus beſchützt Haben, alfo dank Ihrer 
Beigheit dabei gar nicht zu Schaden gekommen 
find, Haben fie nachträglich die Unverfchämtheit, 
die Bevölkerung mit allen erdenklichen Strafen 
und Schlkanen zu quälen. Und das nennen fie 


Sanktionen. O sancta bestialitas! Man frägt 
ſich allmählich, was diefem Volk eigentlich heilig 
if. Der Helligfprehung des Generals de Meg 
ftebt jedenfalls nichts im Wege. S.K. 


Nekromantie 


D ärmfter Tutanchamen (oder -mun), 

fie laſſen dich nicht im Frieden rub'n. 

Cie buddeln dich aus und fie Enipfen dich ab... 
Ih wünſchte, du lägeft bäuchlings im Grab 

und tiefeft als Kenner und Pharao 

der Nachwelt den mumifizierten Popo! ©. 


Vom Tage 


Mündelfichere Papiere find Papiere, deren Gidjer- 
beit der Gtaat garantiert — folang fie nicht in 
Blammen aufgeben —, während das Münbdel felbft 
ſicher damit verhungert. Nun Ift eine zehnprozentige 
Aufwertung geplant. Diefelbe kann nur den Ginn 
Baben, dem Mündel die Möglichkeit zu verfchaffen, 
fich die Mittel und Werkzeuge zu einer angenehmeren 
Todesart zu verfchaffen. S.K. 


In der Juriftifhen Studiengefelfchaft zu München 
(wo wegen Hundetolltwut allgemeiner Maultorb- 
zwang berrfcht), hielt Reichefinangrat B. einen aus- 
gezeichneten Vortrag über die Auslegung von 
Gteuergefegen. Als er eine neue Auffaffung Im 
Gteuerrechte an Beifpielen erläutern wollte, paf- 
fierte ihm folgende unfreitwillige Charakterifierung 
unferes politifhen Zuftandes: „Ein Hund kommt 
in den Verdacht, wütig zu fein. Der Befiger er- 
hält den poligeilichen Befehl, ihm einen Maultorb 
anzulegen. Dder beffer, da bier zur Zeit jeder einen 
Maulkorb bat... Das beißt, jeder Hund...” 
Die Heiterkeit der Hörer ließ ihn kaum den Gap 
beenden, daß „der Hund an die Kette zu legen fei“. 

HP. 


In $58 Abf.4 des fogenannten Mieterfchußgefeges 
lautet der erfte Satz folgendermaßen: 

Iſt bei Inkrafttreten des Gefeges dem Vermieter 
die nad) den bisherigen Vorfchriften erforderliche 
Zuftimmung zur Kündigung für einen nach dem 


— 606 — 


Inkrafttreten liegenden Zeitpunkt, für den fie nur 
vor dem Inkrafttreten erfolgen konnte, lediglich 
vorläufig erteilt, fo kann fpäteftens am dritten 
Werktag nach dem Inkrafttreten einer Klage auf 
Aufhebung des Mietverhältniffes für den Zeit- 
punkt erhoben werden, für den die Kündigung er- 
folgt war.” — Möchte doch der Beift der deut- 
ſchen Sprade fein dickſtes fpanifhes Rohr dem 
Derfaffer diefes Gates gegenüber In Kraft treten 
laffen! 


Wenn... 


Wenn wir einen Staatsmann von der Zählgkeit 
und natlonalen Brutalität Polncares hätten, wären 
tie fein heraus: wir brauchten dann nichts welter, 
ale — Parteien, die ihn bielten. Ex 


Lied der Deuffchen 


Wir wollen in den Völkerbund, 
Wir haben uns gebeffert! 

Die Neger und Neutralen und 

Der Menfchheitsadel, pumperlg’fund, 
Dom Tugendimbiß kugelrund: 

Sie ſitzen ſchon beim Deffert. 


Was bleibt vom Dinner der Moral 
Bür uns enterbte Schluder? 

Ein Hottentotte rülpft im Gaal, 
Treuberzig. toie’s der Brauch Im Kral: 
Wie duftet’s füß zu unfrer Quall 
(Methode: Peitſch' und Zucker h 


So mutterfeelenbums allein 

Sind wir auf Gottes Erde! 

Wir wiffen nicht mehr aus noch ein 
Und hau'n uns felber kurz und Blein, 
Daß wir nur bald begnadigt fein 
Und zugelaſſen werden! 


D Helliger Sankt MacDonald, 

Dir Andacht und Verehrung! 

D nimm uns und erhöt' uns bald, 

Sonft frißt uns noch der Teufel Balt: 

Und wenn davon der Darm Ihm Enallt, 

Dann — babt ihr die Befcherung! 
Sagittacus 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein Ablturient iſt nad) dem Abfolvententommers 
in ziemlich aufgelöfem Zuftand vor feiner Wob- 
nungstür gelandet und eingeſchlafen. Beim Er- 
wachen Elaubt er feine irdifhen Überrefte zufammen 
und konftatiert mit Befriedigung: „Nun bin Ich 
alfo — Bupp — fo quasi — hupp — zum Manne 
gerelft lꝰ 


Die bledere weſtfällſche Köchin, die vor dreißig 
Jabren meiner Mutter Bündigte, um zu heiraten, 
begegnete mir mit einem jungen Manne, den Ich 
für ihren Sohn hielt. Aber fie ftellte ihn mir als 
ihren deitten Gatten vor. Und auf meine erflaunt 
fragende Miene meinte fie treuberzig: „Eine alte 
Ziege will aud) mal ein frifcheches Grün.“ 


Diefe verdammte Indigeftion! Mußte fle ih auch 
gerade zu der Geburtstagsfeler feiner alten Sreundin 
einftellen, auf die ſich der gute, gefräßige Herr 
Yuftigrat fo Innig gefreut hatte! Aber da war ſchon 


Spiritiftifcher Ziwifchenfall 


nichts zu machen. Bloß ſchlicht abfchreiben wollte 
und Eonnte er nicht; alfo wurde er perfönlich vor- 
ftellig: 

. . + [chlechterdings unmöglid, . . .“ 

„Unmöglih?! Ya was fällt denn Ihnen ein, lieber 
YJuftizeat? Das gibt's doch nicht! Ich erwarte Gie 
morgen fo beftimmt wie...“ 

„Aber ich verfihere Cie...” 

„Keine Widerredel... Und ſchließlich kann ich 
Ihnen ja auch ein bißchen entgegentommen, Na— 
türlich . . warum denn nicht? Wiffen Gie, was? 
Ih werde Gie ganz einfah — auf Halbmaft 
fegen „.." 


Nüsliche Arbeit 


Die Zeitungen berichten von einer Dame, die adjt- 
zehn Monate darauf verwandt bat, fünf Tauben 
dobin zu dreffieren, daß fie ſich nach einem Schuſſe 
auf den Blintenlauf fegen. Welchen Nutzen die 
Menfchbeit von diefem Erfolge bat. weiß Ic) nicht; 
aber die Drefjeurin hat für Jahre ein qutes Ein- 
kommen darans, — Im Dadgefchoffe meines 


Haufes ift jüngft ein Mann geftorben, der adht- 
zehn Jahre an einem wiſſenſchaftlichen Problem 
von böcftem Kulturtverte gearbeitet bat. Mit Er- 
folg — für die Menfchbeit; feinen Tod führt der 
Arzt auf Unterernäßrung zurüd, H.P, 


Der alfe Fördergaul 


Fanfzehn Lange Arbeitsjahre haben 

dlod den Blit und fräg den Schritt gemacht. 
Lebend zwar und bennod) langſt begraben, 
kennt er Gtollen nur und Forderſchacht 


Doch zumwellen bleibt er finnend ftehen — 

bat er nicht in irgendweldyer Zeit 

einen großen Beuerball gefehen ... 

und ein Etwas... bel... und frob .... und weit— ? 


„Rader, büb!“ Sein menſchlicher Begleiter 
ſchreckt ibn auf. Er fiebt die Lampennacht — 
und fo trottet er geduldig welter... 
aus dem Gtollen bin zum Börderfchacht. 

Hugo Waldhler 


Geichnung von E. Schilling) 





Dreh' den Yas an, der Jeift Julius Cäfars hat mir die Brieftafche jeflauf!* 
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Aſchermittwoch 


Geichnung von C. D. Peterfen) 





„3 hab’ g’'moanf, dö Maskera jan Dösmal verbot'n a’wen.“ 


Afchermittivoch 


Was ift nicht alles zufammengebrannt! 


Afche gibt's mehr als genug im Land. 


Aber wollen wir uns erneuen, 
dürfen wir nicht bloß Aſche fireuen 
auf das fündige Haupt und bereuen. 


Reue iſt recht, doch Reue ift ſchwach. 
kommt nicht was Befjeres hinten nad). 


Aber wollen wir uns verjüngen, 

möffen wir mit der Aſche Düngen, 

müffen die Kräfte, die drin verharrten, 
einverleiben dem neuen Garten, 

müffen uns felber wieder vertrau'n, 
ſchaufeln und baden, pflanzen und bau'n ... 


Nach kargen Sommern. nad harten Wintern, 


Gott, mad” uns euer unter. dem Hintern! 
Ratatdetr 
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Den Engländern wurde die Konzeſſion zur Leichenſchändung entzogen. 





©elig, wer den Traum 
gewann... 


Nun zerfplittert aller Tag 
Zu abertaufend Gternenfcherben. 
Dunkelheit ift der Ertrag, 
Den wir Tag um Tag erwerben. 


Ob wir geizen, ob wir praffen 
Mit dem Tagwerk unfrer Hände, 
Immer, wenn wir müde lafjen, 
Iſt die Nacht das dunkle Ende. 


Alles Lichte ift zerfplittert. 

Selig, wer den Traum gewann; 

Daß er Hoffnung fhöpfen kann 

&ür den Tag, der neu verbittert... 
Hanns Jobft 


Der Berg 
Bon Georg Britting 


Bayerifche Vorkriegsinfanterie, blau und rot, mit 
blauen Röden und roten Kragen, aber weißen 
Hofen, langen, weißen, flatternden Paradehofen, 
und mit roten Geſichtern und roten, glänzenden 
Spednaden marſchlett auf dem Pla gwiſchen den 
beiden fteinernen Gäulentempeln auf. Die blau 
und rot und weiß fehlmmernden Rechtecke ſchleben 
fih vorwärts wie Zündholzihachteln, und wenn 
ein Leutnantsdegen oder eine Bajonettfpige blift, 
wird ein Schwefelholz an der Relbfläche der 
Schachtel entflammt. Von oben, von der Terrajfe 
des Kunfttempels aus, an eine der Gäulen gelebnt, 
die heiß iſt und körnig wie frifchgebadenes Brot, 
plaubt man das Wirken einer unfichtbaren Hand 
au feben, die Längs- und Querftäbe zufammenfügt, 
und als Rube In die Kolonnen gelommen iſt. eine 
grelle Stimme wie eine Geuerlerche über den Platz 
und in den Himmel fteigt und dann alles unbe- 
weglich verbarrt, nur mein Auge ſich drebt: ein 
tiefiges M einer ſchönen Antiqua Ift auf den Platz 
zwiſchen den beiden Kunftfammlungen bingefchrieben. 
Aus dem Gepkaften bat ein greifer, bebufchter 
Helmträger das M genommen, und da ftebt es. 
Es ift ein Eriegerifches M, eine lebendige Letter, 
und Beine könnte eroberifcher und wagbalfiger und 
frecher und räuberifcher fein als das große lebende 
M auf dem Plaß zwifchen den beiden Kunft- 
fammlungen. 


In den Godel der römifchen Trajansfäule ift diefes 
M eingegraben, diefes kampfluftige Eroberer-M, 
und In jedem ftarten Buch marfchlert es, und das 
A und das Z marfchleren mit und binterdrein In 
Starken und ſchwatzen Kolonnen, In einem beflügel- 
ten Schritt, als ftünde binter der legten Buchfeite 
der Autor und trommelte einen ftarten Wirbel, 
einen ins Blut gehenden Wirbel, daß die Leitern 
ſchtelten und ſtürmen müffen zum Ziel. 

Der General mit dem weißen Schnuttbatt öffnet 
wleder den Mund. Das Schnurrbartgebäfch raufcht 
und wogt. das iſt das Neft der Beuerlerche, die 
nun wieder grell auffteigt und fingt. Die Balken 
und Beine des M löfen ſich voneinander, ſchleben 
fich Hintereinander zu einem dien Gtrich, der nun 
wie eine Raupe über den heißen Plag kriecht und 
durchs Tor hindurch und binweg. 

Drei Schritte, und da bin Ich im Bauch des Kunft- 
tempels, und blau und rot ftrahlt es auch bier von 
den Wänden, und der Blutwurm. der eben noch 
durchs heiße Tor fih ringelte und raffelte, Ift auf 
einen andern Wurm geftoßen, blutrot und blau 
tie er, und dampfend haben fie ich nun ineinander 
verbiffen und verfnäuelt zur Alexanderſchlacht von 
Altdorfer. Und über den Kämpfenden, über einer 
pbantaftifchen Landſchaft unfer einer ſinkenden. 
prangenden Sonne, über Qualm und Schrei [htwedt 
eine gelaffene und epifche Tafel und fagt in einer 
barten und ftraffen und ſachllchen Antiqua, daß 
Alerander und Darius mit ihren Heeren da unten, 
tief da unten, in der tiefen Ebene des Geſchehens 
gegeneinander flürmen. 

Der fonnenflirrende Plag iſt leer, und der General 
reitet über den leeren Platz und fein welßer Schnaug · 
bart ift ein Schnauzbart und kein Lerdhenneft, und 
er wadelt mit dem Greifentopf, und als er mit 
blöden Augen fieht, tie Ich, In einem Buche lefend, 
Ihm entgegentomme und faft zu fpät auswelche und 
faft überritten werde, macht er eine höhnifche Ftatze 
und ift erboft über den Bücherlefer und Denkt: 
Seine Zeit mit Lefen zu vertrödeln! Das denkt er, 
diefer alte Mann, und Ift doch nur der winzige 
Teil eines Buchftabens, eines M; aber in meinem 
ſchönen Bud, und das Ift alt und uralt und ur- 
älter als der alte General, find taufend Buchftaben, 
und das Buch iſt Prlegerifcher und eroberungs- 
füchtiger, und taufendmal frecher und lebendiger 
ift feine fprungbereite Antiqua als dleſer wadelnde 
Soldatenführer auf dem Gaul. 

Er reitet vorbei, und binter ihm wend' ich mic 
und Bappe fchmetternd das Bud; zu, binter dem 
Gaul drein, daß es Ihm tie ein fcharfer Wind 
awiſchen die Hinterbaden fährt und er einen Priege- 
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(A. Rubin) 


eifhen Sprung nach vorn tut, fo fauft Ihm die 
Mufit des Buches Ins Bebein. 

Das braune Holz der Tiroler Bauernwirtshaus- 
veranda raucht in der Gonne. Eisgrün fließt unten 
der Le. In einem zergriffenen Dörflerkalender 
feb Ich In einem grauen, ſchäblgen Drud das Bild 
der Parade, den Stechſchritt der Infanteriften, den 
krummen Rüden des Generals. In die Gonne 
blinzelnd, Purpur vor den Augen, hab’ ich die 
magifche Wandlung in die feierlich kahne Antiqua 
herbeigeführt. 

Ein Heumagen fährt vorbei, die Zugochfen ſchlagen 
mit den Schwänzen nach den großen Fliegen. Die 
ſchartige Mefferklinge des Gebirges ſchneidet ſcharf 
ein gesadtes Stuck blauen Tuces, blau wie das 
bayerifhe Infanterieblau, aus dem Himmel, und 
die Wolke über dem Thaneller ift ein wattebuſchlges 
Letchenneſt wie der Generalsfchnaugbart. 
Morgen mit der geliebten rau, mit der kühnen, 
braunen Srau aufwärts durch das Kellergrün und 
Kellerfeucht der Wälder, über den hölzernen Wild- 
badhfteg. während aus der Blattwirenis die Augen 
der Erdbeeren funkeln! Und wo bei der Biegung 
der Weg langengerad in den Ather binaus will, 
olimmert vor uns der urgraue Stein der Felswand 
betäubend und rauchend. Morgen! 

Und auf dem Beten, dem abgezadten Stüd einer 
Großftadtzeitung, Ift unter den vermifchten Nach- 
richten eine zu lefen, und ich leſe fie zwel- und 
dreimal mit Lächeln und mit einem frofchkalten 
Schauer über Bruft und Rüden. Auf dem ſchon 
vergilbenden Holspapler, mit Gchriftzeichen, ver- 
wiſcht. farbverfchmiert, aus dem Maul der un- 
ermüdlich Lettern ſpuckenden Setzmaſchine, melden 
vier Buchftabenreiben das Ende eines Liebespaares. 
Die vierzigjäbtige Frau eines Beamten fand man 
tot in der Küche, während das Leuchtgas ſilll und 
elftig noch ftrömte. Cie war nadt, und Im Haar 
teug fie Blumen. Neben ihr lag der tote Geliebte 
und Ehebrecher, nadt, in einen roten Mantel 
gebällt. Und während das Leuchtgas fill und giftig 
und unabläffig ftrömte, lag der junge Menfch mit 
zudendem Mund bei der rau, und wie er fie 
umarmte und ihre Beine fpücte, nickte und ſchwankte 
vor feinen Lippen eine der roten Rofen. Sle 
ſchwankte. well die nadte Brau den Kopf bacıhan- 
uſch warf oder, vielleicht, weil der Gasftrom fie 
traf. Gind die beiden mehr wert als ein Gelächter, 
diefe beiden Schaufpieler im Leben und im Tode, 
die in der Küche, wo die Bratpfunnen und Koch - 
töpfe wie Wappenfchilder über Ihnen glänzen, in 
Scönbeit und mit Blumen im Haar Im Gtrom 
des Leuchtgafes ftarben ? 


Ich Iache laut, aber der Wattepfropfen über dem 
Thaneller fcheint mir im Schlund zu figen, und 
während ich den Zeitungspopierfegen drehe und 
die verblaßten, unfcharfen Schriftzeichen anftarre, 
die Diefen Lächerlihen Tod der beiden Gimpel 
melden, diefer blöden Bö,el, die fi im Nep er- 
wärgten, aber dann fingend ftarben, blidt mich der 
Ubu des Grauens groß und eistalt an, 

Ih ſchlage den Kalender zu, und das Blatt mit 
den vermifchten Nachrichten lege Ih dazmwifchen, 
dabinein, wo die Paradeinfanterie marfchiert. Ich 
babe das militäriihe Schaufpiel in Antiqua auf 
Bütten überfegt, Aber ich Bann nicht, homerifd) und 
beroifch, die Liebestodesfeler der beiden Küchen- 
vögel In ein Licht heben, daß die Blumen im Haar 
der weltenden Frau zu riefigen Rofen werden, aus 
denen in ftarten Gtößen das Leuchtgas ftrömt 
ftatt des Duftes, füß und giftig und unabläffig. 
Diefe Sperlinge der vermifhten Nachrichten, mit 
den gefärbten roten Blügeln, mit dem verlogenen 
Kopfpuß, mit der Pfaufeder der Eitelkeit in den 
mwädhfernen Totenbänden, id kann fie nicht zu 
Adlern aufblafen, und ich mag nicht mit tufch- 
ſchwarzen Antiqualettern ein Hobelied fchreiben, 
wenn für das Gchnaderbüpfel die Setzmaſchine 
erfunden wurde. 


Der Thaneller fiebt lodend und fteingrau ber. 
Morgen mit der braunen rau durchs Kellerfeucht 
der fhwarzen Wälder empor zu Ihm und hoc) 
über den Lech empor und über die Theatertragit 
der lahmen Küchenvögel ins bayerlfche Infanterie 
blau des Himmels. 


Reifebriefe eines Artiſten 


Wien, Bebruar 1924 
Ich werde wohl in wenig Wochen 
Blſchof und Bürgermeifter fein von diefer Stadt. 
Nach dem, was man mir allwo bier verfprocdhen 
Und mit viel Küßdiehands beteuert hat. 


Und andrerfeits: nad) dem, was man gehalten, 
Und wie man mid) empfehlend meiterwies 

Und überhaupt — es drängt mich, einzufchalten: 
Hler Ift und trintt — — Go dent ich mir Paris. 


Ich Iede noch, obwohl die Trambahnwagen 
Links fabren, und ſich alles Links 

Aus weicht. Ich weiß dir mündlich allerdings 
Auch vieles Gute über Wien zu fagen, 

Bür heute laß mich etwas neldifch klagen. 


Steuerpolitik 


Denn Dper, Faſching. Tanz und Operette — 
Ich merkte, zählte... und ich kroch Ins Bette. 


Und wie ſich unfereins bier vor den Läden weiber! 
Und tie, was welbllch oder feminin 

It, bier fich elegant tut und bekleidet —! 

Ja Wien bleibt Wien. 


Ich ſeb die Tiere, die man abgefchoffen 
Um Pelz und Blirt. 


Jedoch ich werde mählich was verwirrt. 

Ich Habe zuviel Heurigen genoffen. 

Und draußen wuchtet um den Gtephansturm 
Schon felt acht Tagen böfer Wind. — 


Der müßte zebnmal ſtärker — ftärkfter Wind — 
Hler all die Damberen, Dummen oder Dämen 
Yablings entkleiden, nadt wie Regenwurm. — 
Wie fich die Zierigen wohl dann benähmen 71 


Ad wärft du Hier, wär’ all das abgetan. 
Sclagobers würd’ ich um dich häufen Laffen. 
Auch fab ich winkelfhöne, arme Baffen 

Und Kicchentürme ganz aus Filigran. 


Joadılm Rinpelnap 


(&$. Ip. Heine) 





Nachdem die Proftifuierfen zur Umſatzſteuer herangezogen werden follen, haben die Mädchen von der Friedrichsſtraße es durch- 
gefegt, Daß zwei ihrer bewährteſten Verfreterinnen als Mitglieder in die Gtenerveranlagungstommifjion aufgenommen wurden. 
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Lebt noch der. Herr von hundert deutfchen Siegen? 
Der Hindenburg in äuferfter Gefahr? 

Er ift verftummt, der ſtets ein Schweiger war. 
Hat er im Geifte ſchon Walball erftiegen? 
Iſt er fchon ganz dem Mythos eingefchwiegen? 
Er lebt! Und Iebt das große Belfpiel dar. 


Joſef Haydn 


zum 125. Sabrestag feiner „Schöpfung“ 





Das Gegenbeifpiel 


Ihn Hat nicht Feigheit außer Lands getrieben, 

Nicht Ehrgeiz je zur Bierhausbank verführt. 

Er ift, wie einem DVater-Held gebührt, 

Der freue Ekkhard feinem Bolt geblieben. 

Ganz felten bat er einen Brief gefchrieben: 

„Don Schwindelgift bleib, Deuiſcherl, unbe- 
rührt.“ 
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Geichnung von Wilhelm Schul) 


Nun mahnt es wieder, wie aus höhern Ringen: 

„Laßt ſtrengem Recht und Schidfal feine Bahn!" 

— Du Weifer und du Slamberg! Hör uns an: 

Schreib einmal deinen Lehr- und Eyrgeizlingen: 

Noch Lönnt'ft am heil'gen Tag du felbft ihn 

fingen, 

Sie foll'n den großen Befen ftehen Lahn! 

Sogittechus 
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tiber interess. wertv. u. selt, 


Warke gegen 20 Pfg. Briefp, 
L.Schladitz & Co.,BerlinW57$. 








Morfium 


Cocain. — Diskrete lang- 
same Entwöhnung ohne 
Berafsstörung. 








wiedererlangte volle Bewegungsfreiheit der 

Augen beim Umherblicken — man Ist sich 

kaum mehr bewußt, daß man noch Augen- 
gläser_trägt. 


* 





Punktal-Gläser 


für Brillen und Klemmer 


Jedes Glas trägt das Schutzzeichen 

Lassen Sie es sich auf den Gläsern nachweisen] 
Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 
kenntlich gemachten Optikern. Druckschrift „Punk- 
tel 44" und jede Auskunfi kostenfrei von 
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der aller 
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m 
Schallplatten 
mit 
weltberühmten 
Schutzmarken » 





Schriftliche Anfragen an: 
Dr. med. D 
Boppard a 








Grammopbon= Spezialbaus G. m. b. H. 


BERLIN WS, Friedrichstraße 189 
BERLIN W50, Tauentzienstraße 13 


BRESLAU, Gartenstraße 49° KÖLN, Hohe Straße 150 
DOSSELDORF, Königs-Allee78_ KÖNIGSBERG inPREUS 
ELBERFELD, Herzogst.0 Junkerstraße 
ESS ‚ Kornmarkt3 LEIPZIG, Markgrafensır. 6 
KIEL, Holstenstraße 4% NORNBERO, Königstraße 63 














Ludwig Thoma 


Die Dachferin 
u. andere Geſchichten 


Ba Suleben bard) bie Bu 
bandlungen oder vom Berlag 


Albert Langen, 
Münden-19 


— 615 — 





Der deufsche Weinbrand 





BADOAUJLEIE 


Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile 1 Goldmark. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


B.MW.-Räder 


[3 
siegen 
bei der Winterfahrt des A.D.A.C. 1.-3. Februar 
bei höchster Beanspruchung von Konstruktion und Material 


überlegen. 
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Erden m aren en Denen 


Streckenfahrt: München — Garmisch D h 








Tagesrekord der Motorräder — I. und Ill. Preis 







—— — 
aldenbausn 8 
Bergrennen: Garmisch — Mittenwalder — Gsteig ad 


Tagesrekord der Räder und Wagen aller Klassen 0: l. I. und IV. Preis IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIIIIIVIVVIVIIBVII 
EN Sunther Langes Verlag, München, 
Shellingftraße 39 


Bayerische Motorenwerke A.-G., Müncher |zansasıevenieer nummer veiteoendenproet. 
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darauf, endlich mal eine Bar von Innen fennenzu-|wie Galomo”, um feinem Better aus dem Urwald 
Nur wer die Sehnſucht Eennt... lernen; eine Sache, für die die eigenen Kräfte zu|jeden Wunſch von den Augen ablefen zu können. 
Rudi war guter Hoffnung. Das Land des Dollars |fhmwad waren. Er hatte ſich's fo ſchön ausgemalt,| Aber gerade als diefer eintceffen follte, verließen 
mit der Geele ſuchend, hatte er endlich die Adreffe| wenn der bronzefarbene Better ein vierftödiges|die ausländifchen Siörche das Land, um in ihre 
feines DVetters In Uruguay erfahren. Der hatte) Grundftüt als Trintgeld bezahlt und der Kellner | valutawärmere Heimat zurüdzutehren. Rudi ift darum 
ihm auch telefuntifch verfprochen, auf einen Sprung |vor beiden einen tiefen orientalifchen Diener madyen | gegenwärtig äußerft nledergefchlagen und gehört zu 
nad) Europa zu kommen. Die Wilden find aud)| würde. Rudi hatte aud) bereits aus Kunze-Polyglott | den wenigen Leuten, die da wünschen, daß die [ugend- 
heute noch „beffere Leute“. Rudi freute fich fchon | „Sädamerikanifch” gelernt und war „vogelfprachekund | frifche Rentenmart bald wieder Ins Stolpern fomme. 
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Qualitätsmarke „Rabe" 


ÄUF DEN HÖHEN DES LEBENS 
2 Zehaplege sutesaih bares INIVODONT: 


UND 


schützen sich vor Infektion durch eine 

keimfrele und geruchlose Mundhöhle mit CALCIFORM » 

a RT Ein Parfüm von überragender Stärke und vornchmster Eigenart. 

Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unvergleichliche 

Duft verrät auserlesenen Geschmack, — er verleiht seinem Träger Grazic, 
Eleganz und verbreitet eine behagliche poesievolle Atmosphäre. 


J.G. MOUSON & Co GEGR. 1298 IN FRANKFURT A-M 
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., Kommandit-Ge 
:'Johann Fröschel, 








Deuffche Gründlichkeit 


In einem oberfädlihen Städtchen war das Bait- 
baus zur „Goldenen Gans” abgebrannt. Nach 
einem kutzen Berikte brachte am anderen Tage 
ber berbeigeeilte T.-&.-Gprzlalberichterftatter eine 
ausführlibe Darftellung des Brandes mit einer 
Sluftration, die das zufammengefallene Eparten- 
were des Dachſtuhls zeigte. Am Conntag darauf 


Starr fchlief der Badı, tot lag der Grund. 
Nun faut der Schnee, nun fchmilzt das Eis. 
Nun tut fi) auf des Lebens Mund 

und atmet fief und lächelt [eis 


befang ein Lyriker das alte Gebäude. Am Diens- 
tag bradite ein Dberlebrer einen geſchichtlichen 
Roͤckblick. Vier Tage darnach las man eine vom 
Amtsricter verfaßte Gtudie über biftorifche Per- 
fonen, Die in der „Goldenen Gans“ übernadhtet 
batıen. In der Unterbaltungebeilage erfchien bler- 
auf ein Artikel über alte Goftböfe des Landes. 
Eine literuturbeflifiene Dame der Umgebung ver- 
öffentlichte fodann eine geſchlchtliche Novelle, die 


Erwachen 


die „Goldene Gans“ als Schauplatz hatte. Am 
Sonntag dornad aber ertönte aus den Epalten 
der Zeitung die „Ctimme des Publikums“: „Wie 
hätte der Brand des Gafthaufes verhindert werden 
Eönnen ?“ Der Keuerwehrtommandant brachte eine 
Entgeguung. Um der Gefcichte ein Ende zu 
machen, kauften ſchließlich S. und R. Neumann 
die Trümmer der „Goldenen Gans“ auf Abbruch 
und bauten eine Nudelfabrif hinein. AV. 


(Beichnung von R. Eiech 
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und murmelt ftaunend vor ſich hin, 

fo wie ein Kind nad) banger Nacht, 
wenn nebelnd-wirre Träume fliehn, 

zum Elaren Morgen auferwacht. 


Dr. Oipiglof, 


Deuffcher März 


G· chnung von O. Gulbranffon) 














Die Wolke der Inflation iſt abgezogen. Die Sonne wird jetzt wieder neues Leben ſchaffen. 


Ein wichtiger Fund 


Bel Öffnung der Inneren Grabkammer Tut-and- 
amons wurde eine Reihe hochwichtlget Bunde ge- 
macht. Go entdedte man mehrere Papyrusrollen, 
fämtliche vorzüglich erhalten und gänzlich mit Bilder» 
fehrift verfehen. Die von bonourable W. E. Not- 
toufe, Lektor der Aghptlologle an der Univerfität In 
Wolverhampton, ausgefprodene Dermutung, man 
babe es offenbar mit der fchon bei Herodot er- 
mwähnten Eodifitation des ägyptifchen Privatrechts 
namens und im Auftrage von Tut-andj-amon zu 
tun, Ift, wie uns ein Radlofunk aus London imit- 
teilt, richtig gewefen. Es ift gelungen, eine Popyrus- 
rolle bereits zu entalffern. Wir bringen nachftebend 
die von der British Museum assoc. Corporation 
genehmigte Überfegung Im Wortlaut: 

184. Notverordnung auf Grund des Ermädhti- 

gungsgefeges zur Dereinfachung der Rechtspflege 

In bürgerlichen Redhtaftreitigkeiten Aghpiens 


51 
Alle Klagen werden grundſätzlich abgewleſen. Eine 
Ausnabme bilden diejenigen Bälle, In welchen von 
Mitgliedern der gefeßgebenden Körperfchaften Kor- 
derungen gegen Nichtmitglieder geltend gemacht 
iverden, s2 


Die Abweifung der Klage geſchlebt durch Aufdruck 
eines Stempels mit folgendem Wortlaut: „Vor- 
llegende Kıage wird Loftentälig abgewiefen." Der 
GStempelaufdrud Ift auf der Vorderfeite der Klage- 
ſchrift zu vollziehen. Dem Gtempelaufdrud -ift die 
Bezelchnung des Gerichts beizufügen. 


$3 
Zwecke Vereinfachung der Gefhäftsführung ge- 
nügt Die Unterzeichnung des Gtempelaufdruds des 
$2 durch den Pförtner der Gerichtsftelle mit feinem 
Namen. sa 


Die Koften der Klane fallen dem einreichenden 
Rechtsantwalt zur Laft und find von Diefem bei- 
autreiben. 55 


Gegen den Klageabweifungsftempel findet Beinerlei 
irgendrofe geartetes Rechtsmittel ftatt. Er kann, 
fals unterblieben, in jeder Lage des Verfahrens 
nachgeholt werden. 


86 


Wegen der mit diefer Verordnung verbundenen 

DVereinfahung der Rechtspflege werden neu ge- 

ſchoffen: 

2 Oberlandesgerichte mit 8 Zioilfenaten, 

18 Landgetlchte mit je 10 Zivilfammern und 6 Kam- 
mern für Handelsfaen, 

dazu die erforderliche und nenügende Zahl von 

Amtsgerichten. Neu geſchaffen werden überdies 

2893 Landgerichteratsftellen, ſowle 1282 obere Juftiz- 

vertwaltungsftellen in den Mlinifterien des Reiches 

und der Länder. 57 


Zufolge des aur Gtabilifierung der ägyptifchen Wah · 
zung notwendigen Beamtenabbaus und wegen der 
mit Ddiefer Derordnung eintretenden Arbeitserfpar- 
nis werden Die voraefehenen und vorhandenen 
Pförtnerftellen auf 1233 reduziert. 


$8 
Künftigbin führen die Vförtner der Untergerichte 
die Amtebezelhnung „Juftizpfortenrat”, diejenigen 
der Mittelgerihte die Amtsbezeihnung „Bebeimer 
Auftigpfortenrat”, Diejenigen der Obergerichte Die 
Amtsbezeihnung „Wirklicher Geheimer Yuftlzpfor- 
tenrat“, derjenige des Reldhsgerichts überdies den 
Titel „Erzellenz“. 

89 


Die Gehälter der Yıftizpfortenräte find mit Wit · 
fung vom nächſten Monatserften an auf 25° des 
derzeitigen Eintommens zu reduzieren. 


$10 


Das Land Atbiopien Hat vermöge feiner befonderen 
Belange die Berugnis, an feinem eigenen oberften 
Gerichtsbofe gleihfalls einen wirklichen geheimen 
Yuftizpfortenrat mit dem Titel Ersellenz und dem 
Berfag „In äthiopifhen Dienften“ anzuftellen. 


su 


Diefe Verordnung trat bereits 14 Tage vor Ihrer 
Verkündung in Kraft. 


Gegeben Im bunderttorigen Theben am 26, Tage 
des dritten Monats zweitaufendfechebundert und 
vierzehn vor der künftigen Geburt Ebrifti: 


gez. Neo Amenopbis Ptab. 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Mein Freund Emil ift Hakenkreuzler. Außerdem 
ärgert er ſich über felnen Vornamen und hätte 
lieber einen anderen. Harald, Kuno und fo. Ya, 
er beneidet die Inbaber derartiger Vornamen. — 
Neulich fpaztere ich mit Ihm über die Tauengien, 
und ich merke, daß er eifeig Die Namen der Birmen- 
Inhaber ftudiert. Da feben wir plöglih ein über 
Die ganze Hausfront reibendes Schild mit der 
tiefigen Aufichrift: Santo Staubfauger. Wütend 
fagt Emil: „Diefe Ditjuden werden immer dreifter ; 
aber man hat den einen Troft: Wenn man Gtaub- 
fauger beißt, nußt einem der ſchönſte Dorname nifcht.” 


Deutfcher Prometheus 


Wir wollen nicht mebr Klagen. 
Es fei des Leids genug, 

Daß dic) die Welt neichlagen —: 
Mit Blindheit und Betrug. 


Wir wollen auch nicht badern, 
Daß dich feit jener Zeit, 

Wie Oift In allen Adern, 
Der Bruderhaß entzweit. 


ir wollen frei befennen: 

Noch lebft du flark und wert, 
Wie auch die Ketten brennen 
Und Beoft und Hunger jehtt. 


Laß fie nur lleblos ftieren, 
Wie du dein Notdach wölbſt. 
Wir frieren: Jal Wir frieren 
Nach Liebe in uns felbft. 


Laß Beinde dich umlungern, 
Noch fatt von deiner Mabd. 
Wie hungern: Jal Wir bungern 
Nach endlich deutfcher Tat. 


Wer wird dich beffer beiten? 
Zout gellt Philſſterbohn: 
„In Ketten!" Nal In Ketten 
Bleib du ein Götterfohn! 


Glaub deinem Gchidfalshiebe, 
Du Geift im deutichen Get: 
&o wird Dir die Gnade der Liebe, 
Die mitten durch Mörder und Diebe 
Dich, Adler, zur Sonne reißt! 

Sebaldus Nothanter 


Lieber Simplieiſſimus! 


Die Stadt E. hatte viel getan für ihre Arbeitslofen. 
Namhafte Geldfummen waren bewilligt worden. 
DerMargarinefabritant Bayer hatte hundert Pfund 
„Gonnengold” gefpendet. Die Union-Licht-Gpiele 
überiefen dem Arbeitslofen-Amt für jeden Tag 
zebn Sreifarten, dazu noch — die vorderfte Reibe. 
„Ein Skandal!“ fagte der Gchreinermeifter Kunze, 
als er das hörte. Eines Tages berichtete der 
Stabtfchrelber, der als der Ti Eulenfpiegel des 
Gtädthens nalt: „Willen Gie au das Neuefte, 
meine Herren? Die Arbeitslofen wollen drei Wochen 
Berien bewilligt haben.” Da bekam der Schreiner- 
meifter Kunze einen Kopf wie eine Himbeerflafche 
und zerfchmetterte fein Bierglas auf dem Gtamm- 
ilſche. 


Aus einer Geburtsangeige: „Liebe Mutter! Ein 
Junge! Friedel nährt ihn felbft; hoffentlich kann 


fie damit durchhalten, bis in den Bebruar hinein. 
Dann wird eine unferer Kübe neumeltend ...... 


Unlängft bettelte mi ein baumftarter Mann mit 
etlichen fünfzig Jahren um ein Almofen an. Ich 
verſprach ihm ein Mittageifen, wenn er mir einige 
Stunden Holz kleinmachen würde. Borwurfsvoll 
rubten feine Augen lange auf mit, dann fprad) er: 
„Gie leſen wohl keine Zeitung; ich helfe dem Volke 
auf die Beine, denn ich babe mich felbft abgebaut.” 


Meine vierzebnjäbrige Tochter bat eine gleichaltrige 
Säulfreundin, die außerordentlich Burze Kleider 
trägt, dazu Goden, die ſchlanken Beine volftändig 
nadt, und dies au im Winter. Kürzlich treffe ich 
fie auf der Eisbahn, matürlih in derfelben Auf- 
madung. Nach der Begrüßung entwidelt fich 
zroifchen uns folgendes Geſpräch: 

Ich: Gag mal, Elli, wie fommt das, daß du augen- 
fcheinlich bei der Kälte nicht an deinen nadten 
Beinen frierft ? 





— — 


Franzöſiſche Kulturarbeit 


Sie: Frieten Sie im Geht? 

Ih: Nein. 

Sie: Na alfo, mein Beine find aber mein zweites 
Geſicht. 

Und ſchon läuft fie mit lachendem Geſicht davon, 
mich ob ſolcher Weisheit verblüfft jtehen Laffend. 





„DBater, was ift der Unterfchied zwifchen Perfidie 
und Blasphemie ?“ 

„Das ift doch ganz elnfach: Perfidien find die 
Eleinen Baden an den Briefmarken, und eine 
Blasphemie ift fo was ähnliches wien Pofaunen- 
folo.* 


Ein Lehrer erhielt folgenden Brief: 
„Sie möchten entfhuldigen, das meine Tochter 
Lifi von der Schule fällt, den Gie bat fo viel ge- 
brochen in der Srüb. Morgen fchide ich es... 
mit Grus Jhre ferr ferbundene T.* 


Geichnung von E. Thönp) 








„Wie kann man behaupfen, dag Frankreich nichts für,den Wiederaufbau Europas fut? Wir Haben eben erſt wieder den Bau 
zweier Kafernen in Bonn angefordert.“ 
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Geichnung von E. Zhöny) 





Das irdifche Kammerfal 





ee N 


s is halt nia nie! Im Eumma is foviel hoaß und im Winfa fo ſakriſch kalt, und im Feuibjahr, wo's recht waar, da kimmt na 
d’ Dfterbeicht'.* 


Not bricht — Recht 


Umgewertet wird das Budget Um ein Schüffelden voll Linfen Umgemwerfet, aufgewertet. 
aud) des Iegten Biedermanns. nimmt man eudy das Eure weg. abgemwertet — wer begteift's? 
Das Prinzip des harten Niegfche und fo gebt ihr in die Binfen Ob Ihe noch fo aufbegebttet: 
wirt zum Heil des DBaterlands. für den einen böher'n Zweck. Luther will's und Luther fchleift's. 
Ach, das Leben ift kein Grieß-Mus, Treue iſt nur eine Blafe, 
firupfüß und weich wie Quark! und der Glaube ift ein Wahn, 
Doktor Luthers Katechismus und das Recht ift eine Phraje... 
lehrt nun einmal; Mark ift Mark. Baftal Schluß und abgetan! 
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Der Hitler-Prozeß 


ober 


Wie Kahr das Vaterland gereffef bat (Beidmung von €. Cdlling) 


„Schumann, verhaffen Gie foforf den Brandftiffer da oben!* 





Armenſuppe 


(9. Bitte) 





„Die Athletenminna holt ja nifche mehr — is fe ausjewandere?* — „Ach, mit die fol e£ fehr ſchlecht ſtehn. Die Liegt in der Klinik, die foll 


der Nabel an's Rüdjcat anjetrodnet find.” 


Mutter 


So rein wie Gterne funteln, 
geronnen aus lauter Licht, 

an deinem großen und Dunkeln 
atmet fein Meines Geficht. 


Die winzigen Hände faften 
dich fteablenzättlich an, 
als ob fie's Innig müßten, 
was tief in dir begann. 


Don deinem Leib gehoben, 

dem weißen Kuppeltund, 

ftrafjt ſich vor Luft fein Körper 
und lallt did an fein Mund — 


und alfo ftampft ein nadter, 
ein blütenzarter Fuß 
dem Bruder im Gewölbe 


den erften leifen Gruß. 
Gorl Albert Lange 


Wie Onkel Ottokar erplodierfe 


Es wäre eine von traglſchen Schauern ummehte 
Gerichte, wenn fie nicht von meinem Onkel Diiotar 
bandelte, Aber fo Ift es nun einmal: wo er be- 
teiligt ift, nimmt alles eine Wendung Ins Komifce, 
und Melpomene legt die Maske fort und kann 
ſich nit balten vor Lachen. 

Mein Onkel Ditofar war fein Leben lang ein lufliger 
Kerlund nahm aud die Tatſache. daß ereinmalfterben 
möüffe, nicht tragifch. Er pflegte zu fagen, dab er 
fein Dermögen feinen Breunden vermachen werde, 
damit fie an feinem Todestage ordentlich eins trinten 
könnten. Geine Aſche ſollie man auf ein Zwiebel« 
beet ftreuen. Er war gar nicht fentimen at. Frel- 
lich Ift ibm nun Beine Zeit geblieben, dies alles 
anzuordnen, denn er Ift piöplich auf die merk- 
mwürdigfte und komlſchſte Art dabingegangen, wo- 
bei alles, aud das Tempo, ungemöbntih ivar, 
Seln Tod war der ditetie Anlaß zu einem Rechte- 
puiſch. Onkel Ditofar würde iv totlachen. 

Er war ein guter Kerl, Immer luftig, immer fiel, 
auf alle Leute gut zu fprecyen, — außer auf Arzte. 
Arzte mochte er nicht, und er wünſchte. Daß jeoer- 
mann feinen Arzt fo lange bonorieren follte. ols er 
gelund fel, daß aber das Honorar fofort In Weg- 
fall käme, fovald man krank würde, Jnfubatıons- 
zeiten mitgerechnet. Auf dieſe Weile hoffte Ditoßar 
den Aczteſtand in Pürzefter Zeit volltommen aus- 
zurotten, Ein Arzt kam ihm nie ins Haus, und 
wenn er wüßte, dad ihm einmal Ganitätsrat Ge- 
quefter einen Krankenbeſuch gemacht bat, wobei er 
allerdings nur durch das Schlüffelloch den Patienten 


beobachten konnte, würde er fehr böfe auf die alte 
Haushälterin werden, die den Ganitätsrat geholt 
bat. 

Dafür dokterte Onkel Ottokar felbit an fich berum, 
wozu Ibm feine bartnädine Jndigeftion reichlich 
Gelenenbeit bot. Go wenig er von Arzren willen 
wollte, fo nern nabm er Ratfchläge von Laien ent- 
nenen und fo wabllos war er In Ibrer Befolgung. 
Ja diefem Punkte war er ſeht ſchwach und allen 
Einflöffen zugängud. Er börte auf jeden und pro- 
bierte alles Durweinander aus. Er hielt Hunger- 
und Maftdiät auf ein nal ein, ſchachteite Gymnaftit 
in Rubeturen, trieb Teufel mit Beelzebub aus und 
war feibft der fhlimmfte Kurpfufcher. 

Diefe fatale Eigenicaft ıft ihm auc zum Berderben 
geworden. Dntel Ditofar Iit auf Dem Gavigny- 
plag erolodiırt. Und das kam fo: 

Datel Oitokat litt an Kollern im Leib, Dos war 
fo fhlimm, daf er nicht felten aus der Gtraßen- 
babn vermwiefen wurde, weil eı einen Qund In der 
Taſche bätte. Gebr bäufig verpatten Die Leute 
an den Untergrundbabnbalteftellen den legten Zug. 
weil fie glaubten, es kame nod einer. Dutel 
Ditoßar fland neben ihnen. Einmal wurde er fo- 
gar. mit einem Erdbenen, und des Öfteren mit 
einem beginnenden Purfch verwecfelt. Das war 
Dtrokar matürlih nicht angenehm. und er fann 
auf Mittel, dieſe Überlauten Lebene geräuſche ab- 
aubämpfen. 

Er lebte zunäcft auf den Rat eines Stammtifch- 
freundes eine Wode lang nur von Pir fferninztee 
und Blumentobl. Der Ertolg war frappant. Die 
Hausbemwouner befbwerten fib über Das Nörende 
Möbelrüden. Detofar fchritt au ſchat feren Mitteln. 
Er panzeıte ih mit Genipflafter, bis er ausfah 
wie ein Gürteltier, fdnlıt dann am Bauch einen 
Kreis aus und ließ fi flundenlang die Gonne 
darauf feinen, mobei ihm der Ganltäterut 


 Sıquefter, den die geängitigte Hebe mwirderum 


berbeszitiert batte, flaunend durdbs Gtlüffellod 
zufab,. Aber auch dos befferte das Üoel nicht 
wefentlic, fo daß er die Therapie zu konzentrieren 
fi gezwungen fub. 

Er betonierte ſich innerlich fotematifch mit Bolus 
alba und einer Miſchung von H ffmannsteopfen 
und Cüßbolz aus, ferne Nabrung beftand für 
längere Zeit aus ungekocht zerbadtem Gpinat und 
Baidriantee, Ein langgrzogenes Donnerrollen war 
der Erfolg diefer Bebandlungsmelle. Jetzt roffte 
er alle Mittel zufammen und tat alles auf ein- 
mal: Worceiterfauce, Spidaal, füße Gobne, Bruft- 
pulver, elektciihe Baıscbinde, und mitten binein 
madte er eine propbylalufhe Bandwurmkur. 
An den Yden des März ging er, mit allen diefen 
Mitteln caotifh angefült, üder den Gavıany- 
plog. Da murde ihm ſchlecht. und taſch a-iff er 
in Die Weſtentaſche, eine gebö.ige Portion Natron 
bicarbonicum zu ſchlucken. Als Ibm duraufhin un- 
eriwartererweife nicht gerade beffer wurde, nahm 
er auch noch den warm empfohlenen WBeinftein, 
und im näcften Moment haiten ſich die beiden 


Bee 


Subftanzgen im Magen Ditolars erkannt und 
feierten Das als Braujepulvermwirkung binlänglich 
bekannte Wiederfebn. 
Ootel Ditokar detonlerte unter beträchtlichen Ge - 
ıöfe. Man fand nichts mebr von Ibm, nur ein 
Hakenkreuz war übrig geblieben. Es war un- 
befcbädigt, nur etwos verbogen. Das war das 
Zeichen zu einem Rechtoputſch. denn «9 hleß, daß 
Dakel Ditokar von Linksraditalen wegen feiner 
nationalen Gefinnung In Die Luft geiprengt worden 
Tel, 
Wie gefagt: Onkel Ditofar würde fich totlachen. 
Dr. Artuc Wagner 


Lieber GSimpliciffimus! 


Auguft 1914. Das Ulanenregiment foll erft in einer 
Wodde ausrüden. Auf dem Reitplag ſteht mein 
Schwatdronshef; ein pradtvoller Goldat, forfch, 
onftändig, fchlagfertig und in feiner Ausdrude- 
weiſe von einer bezwingenden Gemeinverftänolichkeit. 
Bor ihm reitet eine wilde Kavaltade: Referve- 
orfisiere Dec beiden Eiienbabnrenimenter, Infan- 
teriften. Stabsärzte d. R.. ein Beldgeiitlicher. Sle 
alle mödten noch fchnell lernen, wie man mit 
einem Pferde umgebt — jenem wilden Tier. das 
von alters ber dem Menſchen nach dem Leben 
trachtet. Es Ift ein fhöne» Bild. 

„Estadron — Gaanalopp!" Es glüdt, es glüdt! 
Nur der Etreiter Gottes verliert bei der un- 
gewohnten Gangart mit dem feelifhen auch das 
körperliche Gleibgewicht und findet ih dor den 
Rüßen des Rıttmeifters Im ande twieder, Der 
hilft ihm auf und Elopft Ibn ab: „Na, Pfarrer, 
nur den Mut nicht verlieren! Ja acht Lagen babe 
id Euch) doch fo welt, dab Joe im Galopp 'nen 
ſchlanten Gegen fprechen könnt...“ Marabu 


Mein Neffe Wölfchen iſt ein heller Junge. Neulich 
auf einer Dampferfabrt Interefflerte er ſſch brennend 
füc den Rettungsting. deifen Iweck und Anwendung 
ibm Daraufhin erklärt wurde. Kurze 3 It Danady 
befuchte er feine kranke Großmutter, die ale Unter- 
lage ein Lufttiſſen benugte. Ganz autgerent kam 
Wölfen gelaufen und erzählt: „Mutter! Groß- 
mutter fticbt, fie figt fcyon auf dem Rettungsring.” 


Nacht am Strom 


Wie über einen Toten warf die Nacht 

den ſowarzen Mantel über blafien Hinmel, 
Im Weiten tief noch rotes Olutgewimmel, 
die Totenfeuer, die dem Tag enıfacht. 


Die Woge, die im Stromergrund ſich brach, 

dermurmelt dampf in müden Traueriwelfen — 

als meinte ftil den ewigen Geleifen, 

die alles Leben geht. die Tiefe nad... 
Sans 





jengmln 


Leiſe ziehf ducch mein Gemüt... 

















„Man bat beinahe das Gefühl, als ob mit der Natur auch die Statuen Leben bekämen.“ — „Ja, und befonders die männlichen.“ 


— 093 — 


Das Moraforium 








*  Beihnung von Wilhelm Eculı) 


Wozu foll ich mir letzt wieder Federn wachfen laffen, wenn man fle mir nach drei Jahren doch wieder ausrupft ?1” 


Holprige Befrachtung 


Heute, wo fv viele aus der Kirche austreten 

und ftatt des lieben Gottes den böfen Profeffor Hädel anbeten, 
bat man es da und dort nicht unfympathifch begrüßt, 

wie Ludendorff feinerfeits in die Kirche Hineingetreten ift. 


In freifinnigen Kreifen hat man überaus fpöttifch geblid: 

nad) dem von feiner Erzellenz attadierten heiligen Bater Benedikt. 
Auch fanden zahlreihe Stammtiſche nicht das geringfte Aber 
gegenüber feinem Vorftoß auf den Herrn Kardinal von $aulbaber. 


Und ganz befonders lieblid), füßer als Honigfeim, 
ſchmeckte die Watfchen, erteilt an den Doktor Georg Heim. 


Man bat fogar recht unverhohlen Davon gefprodyen: 
jegt fei zwar nicht diefem, aber manchem andern der Gtar geſtochen. 


— Loffen wir foldyes alles zunächſt dahingeftellt. 
Aber, bitte, twer fo völkifch-ungenterte Urteile fällt, 
bat diefer felbige fidy dadurch etwa als Diplomaten 
refpektive hat er politifches Verftehfte-mich verraten ? 


Und erwägen wir ferner, was er ſonſtwie gefagt und getrieben, 
dann fo fragen wir uns: Warum ift er eigentlich nicht in Schweden geblieben ? 
Man kann do auch an ſchwediſchen Pünfchen fein Mütchen kühlen ... 


Mußte er ausgerechnet mit deutfchen Zündbölzern fpielen? 
Ratatdett 
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Sensationelle Neuheit! 


Das Zauber-Tintenfaß, 
kaun gefüllt in der Tasche ge- 
tragen worden, steht wieder auf, 
wenn es umgestoßen wird, kann 


auf den Kopf gestellt werden, 
Ales ohne einen Tropfen Tinte zu vergießen, vorblüffend, 
spart Tinte, 8 t. 


SANITAS- 
—AXO 


Die elegante, hygienische 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder 









© 
odsrvorkkuier höhen Habatt. Alleinige Bose 
A. Mans & Co., Boriin, Markgratensti 








Bei Korpulenz, Fottleibigkeit Mech. Trikotweb. Stutigart Ludwig 
Maier © Co. A.-G. in Böblingen. 


73 > sind Dr. Hoffbauers ges, gesch. = 
g Principes obsta ! 
1 1 vollkommen Tfolereich onne Einhalt | nmornholdat ! 
Im Darmebefindeus| onen von Bakterien, welche.die 
einer Diät. Keine Schllädrüse, Kein Abführmittel. Hellung der Hämorrhoiden immer wieder vorschleppen, 


. f 290 Stäck M. 7.50. 600 Stück M:20.— franko Nachn, || wenn nicht mit desinfizierende, : 

f Ausführliche Broschüre gratis! präparaten, eingegrilien wird. Zur Vermeidung von lank- 
wierigen Prozessen ev. Operationen nohn J 

1B 9 W 17 A e Elephanten-Apotbeke, Berlin SW., Leipziger Str. 74, Dönhoffpl. | Kur 1nit „.Navosanai" wort Aufkhrende Breschüre gratis! 









sero medicina paratur! 
nden zur Beachtung! 


St. Michaols-Apotheko München-Perlach 3. 



























erfolgreicher Weg 








Kurt 





Dolff Berlag + Münden 








Ein neuer Roman von 


Romain Rolland 


Annette und Sylvia 


Deuifh von Paul Amann 


In verschlossenem Umschlag. 
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ift erfhlenen und in allen Buchhandlungen erhältllich 












Nervenschwäche · Blutarmut 
Bleichsucht + Verfall der Körperkräfte 


bekämpft man erfolgreich durch die weltbekannten 


Sanguinal- "3% 


insbesondere 


Sanguinal- Pillen — Sanguinal flüssig 


Sanguinal - Nährstoff 







Zu haben in den Apotheken / Prospekte kostenfrei durch 


Chem. Fabrik Krewel & Co. A.-G. 
Köln a. Rhein 


General-Vertreter für Berlin und Umgegend: 
ARCONA-APOTHEKE, ARCONAPLATZ S 
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Semmereprasaen! 


—S— — Ein Parfüm von a a Stärke und vornehmster —— 


—9 
ausländis Orten ——— mit 
Edenstraße 0A. 7 


Soeben erſchlen; 
Pit t 'haft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung — 
Hans — Sicher z Das Zanzbuch Den AL Gesdımac, — er verleiht seinem Träger Grazie, 


Aa Aupenp deaE Tanıfpisie Eleganz und verbreitet cine behagliche poesievolle Atmosphäre. 


Geheftet 2 Goldmatt, in inen gel ee 
Arbere Banden: Berta in Sänhens10 1.6. MOUSON & Co GEGR. 1298 IN FRANKFURT A-M 







zur Behebung der Mannesschwächel Verlangen Sie Dr. Keduens 
Broschüre Ns. 41 mit wissenschaftlichen Outachten ärztlicher 
Autoritäten und Fachmediziner über den „SKLERATOR“ 
DR. 368358 gegen Einsendung von 50 Pfennig In Briefmarken 


GLOBU,-MEDICO-G. m. b. H„, Berlin W 57, Bülowstr. 56 
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4 Laboratorium Leo. 














Blendend weiße Zähne durch die Zahnpaste 


Chlorodontf 


beseitigt Zahnbelag und üblen Mundgeruch. 


Dresden-TI. 
mu mE mE mE mE GE mE mE mE mE om mE DE m mE EEE DEE GE ME ME A EEE HE mE Em ME BE 








hi ji J 9 ad Sabrifen: 
Benner- r 7 I DOrL Schweinfurt a. M. 
Marken ch und Düffeldorf 





Dr. Richters 

Frühstückskräutertee 
macht schlanke, graciöse Figur, 
fördert Stoffwechsel u. Verdau- 
ung. Unschädliche Gewichtsab- 
onhme. PaketM 2.— (Kur3— 

Pak.) Dr. med. Qu. schreib 
Konstatierte 6, 

Dr. med. C. A. 
hat SO Pfd abgenommen. Fr. B. 
Fühle mich wie neugeboren. — 
N mit Firma : Institit Hermes, 
Baaterstr,8. Brosch. grat. 

















torossanto Bücher 
tparte. F. Acı 
Verla; —FR 2 (Baden). 





Spul- und Maden- 
MWÜrMOF entziehen 
d.Kö: 





vös, elend und schlapp. 
Bleichsücht. u. blutarme 
n u. Mädchen, Ma« 


‚oatenlos. (Rückporto). 
Keine Hungerkur. 
Wurm-Rose, 


Hamburg I12 258. 








[ = — Bücher — 
Interess., werty. u. seltene 

Werke. Katal. 13 geg. Rückp. 

G.Lampe,Leipzig- 





REEMTSMA A.-G. 


ALTONA-BAHRENFELD 
9 














in nilon Farben 
Die neue Reemtsma-Cigarette Davon Ind Mephite MB 
A.Breiter, Minden-S, Kaaflagr 
Die trüben Wirtschaftsverhältnisse der augenblicklichen 31. Bücher - Katalog 
Zeit haben manchen Qualitätsraucher gezwungen, von — — DD Pig. Brietp 











hochqualifizierten, aber teuren Cigaretten abzugehen. 


Wir haben versucht, dem Raucher in diesem Wider- 
streit zwischen Geldbeutel und Qualitätsbedürfnis zu 
Hilfe zu kommen und eine Cigarette konstrulert, die 
in ihrer Güte den weitaus meisten Geschmacksan- 
forderungen volle Befriedigung bieten wird, und deren 
Preis trotzdem durch großen Umsatz und modernste 
Fabrikationstechnik sehr niedrig gehalten ist und da- 
her- den gewohnten starken Gebrauch gestattet. Das 
ulänzende Ergebnis des Versuches ist die neue Marke 


REEMTSMA 


STANDARD 
CIGARETTE 


die jetzt im Handel erscheint, und auf die wir hier 
durch aufmerksam machen wollen, 


REEMTSMA 
AKTIENGESELLSCHAFT 


L.Schladitz &Co., BerlinW 57 5 


Sammeln Sie 
Briefmarken ? 


Lassen Sio sich melne schö 
nen u. preiswert, Auswahle 
kommen. Ich liefere an Vor 
einobeiGewährungdesübli 
chen Rabattes u,au Einzel 
sammler kegen ein Dopc 
von 5-10 G0ldwk.oder prim. 
Referenz. u. Standesangabe 
Emil Liecke, Herrsching, 
Mitglied des Vereins Baye 

Üiriefmarkenhändler. 

— Paitsceditone Minden 21381. 

















Synthetische- 
Edeistein-esslischaft 
Pforzheim Baden. 
Verlangen Sie Itssteierten 

Katalog N? 25 

















Deutschland 
Chilo 8 P 








Der „Simplicissimus® erscheint wöchentlich einmal, 
numiner 30 Pig., ein Monatsabonuement 1,20 Goldmark. Deutscl 
‚ nach Lettland, Polen und Ungarn 1,20 Goldmark zuzüglich Porto und Verpackung: 

a.. Frankreich, Belgien und Luxemburg 15 Fr., Üriechenland 75 Din., Großbritannien, A 

Japan 2 Jon, Jagoslavien 100 Dinare, Italion 25 Lire, Norwegen 8 Kr., Rumänien 120 Lei, Schweden 8 Kr., Schweiz 9 Fr., Spanien 9 Pes., Tschechien 40 K: 
uzüglich der Porto- und Verpackungs 
‚Annahme durch sämtlichd Zweiggssch! 


Dänemark 8 Kr., Finnland 40 Mk. 


Verantwortlich für den Inseratentell: 
von Stracker & Schröder, Stuttgart, 





Bestellangen nehmen, alle Buchhandlungen, 2 


ige Länder Schweizer-Frankonpreise, 
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ter 
'orlag G. m. b.H. & Co. 





eitungsgeschäfte und Postanstalten jederzeit entgegen. — Bezugsprei 
r 7500 Kr., ein Monatsabonnement 30000 Kr., 


Monat bei direkter Zusendung in 
Spesen, pro Quartal nach Argentinien 5 Peso, Low, 


lien 6 Milreis, Bulgarien 120 
tralien und Engl. Kolonien 8 sh., Holland 5 tl., 
'er. Staaten u, Mexiko 1,20 Doll, 


to der Annoncen-Expedition von Rudolt Masse, 
‚Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Dr. H. E, Blaich, München. 
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Breslau 
Ring 38 


Wieder lieferbar 









= Zu Haustrinkkuren Rn 


Man befrage den Hausarzt 
Erhältlich in Mineralwassergrollhandlungen, Apotheken, 
Drogerien und einschlägigen Geschäften sowie durch die 


Brunneninspektion Fachinsen/Lahnbahr 









M.Boden, Pelze 





München 
Theatinerstr. 50 





Unſer De 






„Den Seinen gibt's der — „Bas müflen 
da unfre Einalsmänner diene die dab 


a S6efällst Du mir, gefall’ ich Dir 
Fesers Knieschutz sorgt dafür, 


"In Schneider- und Schneiderartikelgeschäften erhält- 
lich, Alleinfabrik: Fritz Feser, Frankfurt a. M. 


Vertreter gesucht. Referenzen erwünscht. 





1ET’ON Jaanduyoz apygmaq sop pun uuopy uaayl 
Scherzfrage! 


Was darf eine kluge Frau nicht ausgehen lassen ? 











Tormatı. 1 fr. Kaki Bi Echte Briefmarken 5 
Kultur 1. —— —— — RE each, ie 
Cveiosn, Bilder, — 1 
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VeberdieUnsenKahonkeitu. 
hoilonde Wirkung 
des Ohromwassers Kogen 


Syphilis 
von Dr. mod. Güntz. Zu bez. 


für M. 20 Milliarden durch 
Daphners Verlag, Münchan23, 
Postfach 1. 


=f=Geschlechts- 


kranke verlangen bei Harn- 


it Nasenformer „Zu 
Seit 16 Jahren in aller Welt 
als bester auork. Von Prof. 
med, y. Eck glänz. berut- 
achtet, Das 21. Modell ist ein 
Präzisionsapfarat für jede 
Nasenform ü. kostet N.0.0., 
) r 





Anerkennung. spez. 
alt. Fällen. Keine Borufs- 
störung, keine gift. Ein- 
spritz, Zusend. diskret. Hoft 

Pf, einschliossi. Porto. 
Leiden angeben. Dr. mod. 

. So mit, 6. m.b.H. 
Borlin NW. 205, "Rutbenewrstr. 73 


Cocaln. — Diskrete lang- 
same Entwöhnung ohne 
Berufsstörung. 
Schriftliche, Autragen an: 
Dr. mod. tz, 
Boppard a/Rh. 102. 
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7 —— en 

ittel geg. vor ’or. B. 

'hminke, d. —* ordeek 

Zu bezieh. 
) 







v. Gm. (. 
rieb Abt. Frai 
Fonehicntait 1320. Postsch 
in Apotheken und ı Drogerlen. 


Morfium 


ohne Zwang 
Kurheim Scnioss 
Rneinblick, Godes- 
verg bei Bonn. 





Eukodal-, Pantopon- 
usw Kokain- 
M 1: 





leo ır vepr ol 
Dr.Muelter-Roland A 


Aufklärende Broschüre 


über Epphilis u. Harnröbrenleiden, Aber grunduche und dauernde 
Heilung ohne: —7 u. Salvarfan, ohne geſadrlloe Zogtrant · 
beiten und orne veruie ſidrung eines neuen, glängenb bewährten, 
aifstrelen Hellverfahrens. — Biele begeifterte Auertennungen über 
dur&greifenbe Erfolge, wo andere Kuren jahrelang vergeblich waren. 
Brof&fre mit Urtellen und @utachten jahlreiher ärtlider Autori» 


| täten. 116 Seiten. Geg. &inf 0. Doppelbriefporto für 40 Gramm 
trabe 32. | in verfglofienem Brief burg Lülögle: 


Berlag, Gafiel 250. 


Besser als Yohimbin 
— 


allein wirkt Organophat. 
Sehr kräftigondt 


Von wohltuender Anregung! 
Zu beziehen nur durch die 
Löwon-Apotheko In Hannoverd. 


097 — 








PFO8$ u. 


ish das rück, wu, 


“Te F man le) 


Je 
Darum w. 


Bralie‘ 


Lawendel-Scife 


BDralle: 


Lavendel: el’Resierseife 


" Besseres findest Du nicht! = 
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Steigerwald Aktien 
(Lucca Comparıy,) Heil 
Stammhausgı 


— 


1869 





1 Durch Beseitigung 
‚ses Gogenwillens. 
! Ein gänzlich neuer Weg, der 
keit der bisher in Deutsch- 
kt, Natürliches 
Keine Apı 
x der scelise 


Vom Stottern frei! 
Ein wichtiges Problem gelä 
schlaglichtartig die Erfolgle. 
land geübten Methoden aufd 
Sprechen vom ersten Tage ai 
riehtungen! Aber Aufheb 

durch Beseitigung des Gegenwillens. 
gegen Einsendung von 6 "Mk auf Postscheckkonto Ham- 
burg 5995 oder direkt an Bartsch’sone Anstalt, 

Klecken 44 b. Hamburo. 


‚ fließendes 
‚oder Vor 


rate 





Tabletten 
vernichten die Bakterien in Mund und Rachen 
und gewähren Schutz vor Ansteckung 
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 















Mit fechs Beilagen 


Durch die Post monatlich 3 M, 


Kostenlose Probelieferung durdı den 








Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Zimmerstraße. 
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Das alte Wachtbuch 


Im großen Papierverwertungejabre 1923 fam mit vergilb- 
ten Atenbündeln, „Bartenlauben”, zerriffenen unzerreiß- 
baren Bilderbächern auch ein altes Wachtbuch mit in dir 
Gtampfe. Diefes wunderllche Dokument des militärifchen 
Bürokratismusgebört zu den Schl@falebüchyern der Menfch- 
beit wie der Homer oder das Gremdenbuch in der Knorr- 
bütte. Ehe es zu läherlichen Milllardenfcheinen verar- 


beitet wurde, blätterte Ich noch einmal drin, um mir eine 
erbaulice Stunde zu bereiten. Boll Andacht las Id: 
Unteroffizier Eichler mir 8 Mann und 1 Gefreiten mittags 
1 Ubr die Poften am Schießftand braogen. In der Wacht- 
tube wurde folgendes Inventar übernommen: 1 Wacht 
buch, 10 Gewehte (Modell 88) mit 56 Patronen, I Kaffee 
kröge, 1 Wafchfchäffel, 1 Campe (Zylinder zetbrochen) 
Um 6 Uhr ſchloß der Wachthabende das hintere Tor. 
Um 9 Uber infpizierte Leutnant Bach die Poften. — Nach 


dlefem Schema zog ſich's famt dem zerbrochenen Lampen- 
aylinder Durchs ganze Buch durch. Es war eine mehr oder 
minder fböne Autograpbenfammlung fämtliher Unter- 
offizlere des Regiments. Nur einmal fand ich ettvas ganz 
@pexielles. Es war eine Schnell bingeworfene Bleiftiftnotig: 
7° brannte fi der Befrelte Lompert eine Zigarette an. 
7° Uef eine Fllege quer durdy die Wachtſtube, ſegte fich 
aufs Renfterbreft und wurde fodann |Iin der Güdoftede 
des Lokals von Mustetier Gpringer gefangen. AV. 








Das begehrteste 
und wirksamste aller 
Hautpflegemittel! 
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Hilfe für die Beamten 


Eine Erböbung der bei den genenmärtigen Pceifen 
In Deutfcland tatfächlih unzulänglihen Beamten- 
gebälter ftebt nunmehr in AchererAusficht. Auch 


Der Reichskunftwarf an der 


der Aukenminifter Hat ſich energiſch dafür eingelegt. 
Denn nachdem er felbit feinen Ecbolungsuclaub 
ale Reichsfanzler in Cunano verbraht, Pan die 
Realerung keinem anderen Beamten und Sıaate- 
bürger übelnebmen, wenn er das Belfpiel des 
politiihen Führers befolgt. Die Reifewut ins 








billige Ausland aber muß unfere Währung wieder 
Ins Wanken bringen. Damit die Realerung den 
von Ihr abhängigen Millionen Drutihen ein fo 
unpatriotifches Berhalten verwebren Bann, muß fie 
deren Einfonmen fo erhöhen, daß fie Im Inlande 
auszutommen vermögen. HR, 


Urbeit 


(Sb: Tb. Helme) 





Redslob entwirft die Wahlurne. Das deutfche Volk wird ihr den Juhalt geben. 


Jetzt habe id) bier in vierzehn Tagen — 


es geht ja fchon beſſer, dem Himmel fei gedankt — 
fo unausfprechlich viel Anftand, Moral und gute Erziehung erfragen, 


Amerikanifche Gefünge 
Bon Peter Scher 
Abend in Atlantic City, N. ). 


auf einem made in germanygefäß 


daß meine Geele barbarifcdy nad) etwas Deutfchem verlangt: 


Einmal ein Wort aus Ludwig Thoma zu fagen 


ober lieber nod) einen ganzen Gag 
aus Ringelnag, 
denn, Menſch, Joachim, es ift fo geroiß: 


Amerita ift... wunderbar... du weißt es ſchon 

und überhaupt, ich bitte Dich, Dir vorzuftellen, 

wie Id} bier am atlantifchen Dzean — du hörteft wohl davon! — 
ganz froden fige bei den vielen naffen Wellen. 


Jedoch genug, ich fige — ich fige von Abenteuern umftellt 


in diefer immer nod) redyt neuen Welt 


und höre foeben einen eingebocenen Heren aus einem Bud) vorlefen: 
„Give me liberty or give me death!” 


Und alfo ſiehſt du wohl — es ift fogar gedrudt — 

daß hier die Freiheit unbedingt das Hödjite ift. wo man verherrlicht. 
Es refpettiert fie jeder fo fehr. daß er nicht mackt 

und aus erhabenem $ceiheitsgefühl träumt fich der Dunkelfte Negerkerl 


kurz: es iſt fchön — Doch Id) geftebe Dir, 


llicht; 


ich denke zuweilen mit Magen, Herz und Gedanken: 
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Give me not liberty or death — give me whisky or Bier! 


Und fo will ich immer deiner und des deutfchen Vaterlands ge- 


denfen. 


Hungerfrühling 





Selchnung von 9. Zile) 


„Mutter, was is das für’n Vogel?* — „Eine Amfel.* — „Kann man die efjen?* 


Die verblafene Leich’ 
Don Edwin Huber-Rösle 


Meine von oben bis unten in Schwarz gefauchte 
Perfönlichkeit brachte den mir begegnenden Leuten 
genugfam die Meinung bei, doß Id) zu einer Deich 
ninge, wie fie Burz und bündig die Betätigung einer 
Ebrenpfliht gegenüber Toten nennen. Diesmal 
wor es fonar eine ſchöne und große Lelch'. Eine 
gewaltige fchwarze Menge umkeuftete unrenelmäälg 
das Grab wie verlaufene Lava den Rraterrand. 
Präctiger Blumenfchmud und riefige Kränze fäum- 
ten den Schlund In verfößnendem Glanze, und 
Babnen und Gtandarten ragten In farbiner Luft 
aus dem ſchwatzen Chaos Ins freundliche Licht des 
Tages. Und dann kamen die Redner. fpreizten fich 
ordentlich am Graberrande auf und ſorachen fchöne 
Worte. Und obwohl ich fie gut verſtand, war es 
mir doch, ols käme jeder nur daber, um Kikeriki 
au Bräben. Doch die meiften der Anweſenden meıkten 
davon nichts und waren wohl befriedigt. Nur eine 
ältere Ftau zäblte mit zitternden Lippen die Zahl 
der Kränge und verfuchte dann, auch die Infhriften 
auf den Schleifen zu entziffern, twobel fie ſich ſchlet 
den Hals verrenkte, da fie doch unauffällig bleiben 
und die leichenbitterliche Haltung bewahren mußte, 
Sle tot mic leid, daf es fo viele Kränze waren, 
denn der Mann der Verftorbenen war reich und 
die Zuneigung der Dereine, Stammtifche uſw. ſtatk 
und lauf. 


Der Schmerz des Einzelnen verdichtete fih zum 
großen Schmerz der Geſamthelt. weldyer feine Be- 
kidnung fand, als ein dankbarer Ehor etivas Trau- 
ziges vom Scheiden fang. Die Wirkung blieb nicht 
aus. Da — — mit einem Male verblätterte die 
ganze trauergefättigte Stimmung, und eine zwle · 
fpältige Situatlon trat auf. 

Etwa hundert Meter binter unferm Grabe tauchte 
aus den Reiben der Orabjteine und der Bäume das 
Unhell Probend auf — ein neuer Lelchenzug gerade» 
wegs In Richtung aufuns. Langfam kroch er beran, 
Dbmwohl er nur wenige Leldtragende betommen 
hatte, feine Fabnen flattern ließ, war er doch 
mächtiger, der Zug des armen Soldaten. Er hatte 
die größere Beweiskcaft für die Betätigung der 
legten Ehre. Und das machte die Shöne Militär- 
mufit, die ihm voran blies. Noch kamen die Töne 
maßvoll und ruhig zu uns heran, aber fie ſtlamten 
nicht zum Lied unferes Chores. Schon zudten da 
und dort Gefichter. Doc das Unheil fchritt weiter, 
Die braven Sänger webrten fi genen den Gtören- 
fried. Sie fangen ftärker. Die Pianoftellen von 
der ftillen Rub’ ſchwollen auf im kräftigen Korte. 
Umfonft! Wie bellende Hunde fuhren die Trom- 
petentöne dazwiſchen. Der Bombordon rollte wie 
das Meer tief und dunkel und ſchwet und ver- 
ſchlang unfere Bäffe. Es wurde jammervoll. Es 
febrien Die Unfern, des Beifalls ficher, Ihr „Rube 
fanft“ mit der Kraft der Verzweiflung über das offene 
Grab. Dreibundert Meter tiefer bätte es die arme 
Tote auch noch gehört. Befriedigung bufchte über die 


Gefihter der Anwefenden, daß die Gänger ih fo 
brav hielten. Der Dirigent erbofte — er kämpfte 
mit beiden Armen —, er ſchtie mit aller Madıt 
mit. Noch boffte er auf den Gien. Die Situation 
wuchs zu fragifher Größel Unfere brave Tote 
durfte nicht gefhmälert werden. Die Geflchter der 
Sänger entflammten rot und röter — fie kämpften 
um Ehre und Treu — — — 

Indeffen zog der andere Tote rubig und ſicher 
feines Wegs, unbarmberzig den Raum zwifchen 
uns und fidy durdiquerend, Sleghaft rüdjichtslos 
tuteten die Mufiter. Zu fehmerzvoller Macht 
mwuchfen Die Töne, daß unfere Mienen erftarcten 
und die Tränen der Angebörigen erfroren vor 
Schred. Wie Krampfverzerrung lag es auf unferer 
leidtragenden Schar. Der Ingrimm des Troges 
aber fchrie auf aus den gequälten Herzen: „Wir 
bören nichts.” Die ungeſptochenen Worte peitfd ten 
unfere Sänger zur höchſten legten Kraft und Wut. 
Aber ibre herolfche Treue, ihr wildeſter Wille 
zum Duchbalten nöotzte nichts — verglomm wie 
Zunder. Nur mehr wenige Meter trennte die 
tämpfenden Mufitiharen. Da vollendete ſich der 
©ieg! Die blafende rohe Gewalt mordete die 
Töne am Munde der Gänger, daß die Armen 
ſchnappten ivle die Flſche nach Luft, 

Der Widerftand war weggewlſcht. wengeblafen. 
Die Stimmen verfanten, der Dirigent lieh Kopf 
und Hände fallen — aus — Die gefhwollenen 
roten Gängetköpfe verblaßten zu tiefem Verzicht. 
Das wilde Meer der Töne war verebbt Im Zivange 
der ſta keren Macht zum flilen Klub von Klang 
und Melodie des vorbeiziehenden Zuges. Aus 
den Gefihtern floh der Krampf, nur ein leichter 
böfer Blick huſchte hinüber zu dem Gieger. Dann 
aber kehrten gottgı fällige Briedlichkelt und brave 
Wehmut wieder bei unferem Grabe ein In Ihrem 
Sarge aber lädelte die Verſtotbene — Ihr batte 
von Anfang an die Militärmuflt beffer gefallen. 


Vom Tage 


Kabr bat dem ehemaligen Münchner Polizei- 
präfidenten Pöhner, twie diefer im Hocvercats- 
prozeß verriet, das Generaltommiffarlat über 
Sadfen und Thüringen angeboten. Incwiſchen 
bat fi auch der bis in die Knochen Rönigstreue 
Dienftimann Nummer 777 gemeldet, der aus den 
fürforgliben Händen Kabre, nachdem er für Ibn 
rafh und enerpiih ein größeres Quantum 
Schmalzlet beforgt hatte, die Beftallung als Er- 
näbrungsdiftator der Wüfte Sahara empfangen 
bat. Und noch einer bat ein Amt betommen: der 
bayrifihe Löwe, aus der Gefcirttammer des ehe - 
mals Eönigliben Marflals neu aufgezäumt, ift 
von Heren von Kabr als Gtatthalter über alle 
Schafe der Welt beftellt worden. Kahr felbit bat 
ſich Inzwifchen unter die Menge biefer fromm be- 
büteten Untertanen verloren, 


Bel einer Chance von 51°/o war der beldenmütlge 
bayerifche Landesfommandant, Herr von Lofomw, 
bereit, fih den „Pleitegeier* von der Müge zu 
reißen und gegen Berlin zu marfibleren. Aber Die 
Weltgeſchlchte, börfentechnifh ganz unzulängllch 
geſchult. wie fie nun einmal ift, tat ibm nidt den 
Gefallen, ih In Progenten auszuleben, und fo 
präfentiert fih uns der beklagenswerte Krieger 
und Spezlalift aufdem Gebiet erfhütternder Geelen- 
Bämpfe, wie der Geier ſich die fümmerlichen Refte 
feiner (des Herrn von Loſſow) Pleite holt. 

Guten Appetit! ©. 


Streng Eirchlih nefinnte Keeife in England und 
Amerita regen fi darüber auf, daß der Rund- 
funt jegt auch zur mwelteften Verbteltung guter 
Kanzelreden verwendet werden foll, wodurd wuhr- 
ſcheinlich viele bewogen würden, aus Bequemlidh- 
keit nicht mebr in die Kirche zu neben. Hätten fie 
nicht vielmehr ale DVeranlaffung, ſich herzlich 
darüber zu freuen? Denn wie könnte die AU- 
gegenwärtigkeit Gottes unfrem ungläubigen Ge- 
ſchiecht eindringlicher ad oculos beziehungsmweife 
aures demonſtriett werden? Go muß nun jeder 
in jedem Augenbli® darauf gefaßt fein, fozufagen 
perfönli von Bott angefprodhen zu werden, und 
es wird ibm ſchon nichts andıes übrig bleiben, 
als beſcheiden zu antwoıten wie der brave greife 
Eli im Alten Teftament: „Rede, Herr, dein Knecht 
böret!” © 
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Lieber Simpliciffimus! 


Eine Stadtverwaltung unterbält fur techniſche Zwecke 
ein Laboratorium; di fen wiſſenſchafillches Perfonal 
aus dem Leiter, der als Beamter angeftelt ift, und 
zwel Mitgliedern beftebt, die Nch im Angeftelltenver- 
bältnis befinden. Infolge der Perfonalabbauvor- 
ſchriften wird den. beiden Mitgliedern gekündigt. 
Als fi diefe daraufbin bilfefucyend anıden Leiter 
bes Inftituts wenden und ihn zugleich darauf auf- 
mertſam machen, Daß er eventuell allein übrig bleiben 
würde und dann troß feines Alters ſamtliche wiſſen · 
ſchaftlichen Aubeitemallein verrichten müffe, erbalten 
fie zur Anıwort:'„Die Berhältniffe ſind jegt überall 
ſchwlerſg: 3. B. hat man im Zoologiſchen Garten 
in M. auch nuc ein einziges Kamel behalten!” 


Vom Tage 


Wenn fih eine Schar patriotifch gefinnter Leute 
aufammenfindet, um fi an Vorträgen zu erbauen, 
fo müffen fie dafür Luftbarkeitefteuer entrichten. 
Dagegen wäre, da das Leben heutzutage über- 


haupt ein Luxus ift, nichts einzuwenden, nur 
follte die Idee auch reftlos durchgeführt werden. 
Die Befucher einer fonntägliben Kirchenpredigt 
mäßten unbedingt gefchröpft werden, und bei Trauer- 
feiern wäre die Bergnügungsiteuer erft recht an- 
gebracht, weil am Ende doch der eine oder. andere 
dabei ift, der ich feinen Profit bei der ganzen Sache 
im ſtillen ausrechnet. S.K. 


Ein Manchner Verlag erhirlt folgende Beftellkarte: 
“Wir erfuchen biemit dringend Die beftellten Gchul- 
bücher fofort abzufenden, damit ich diefelben bis 
längftens bis Afchermitttwodh erhalte, da an diefem 
Tage dabier Hauptviehmarkt ftattfindet, wird nach 
Schulbücher große Nachfrage fein. Darum eilig!” 
Einen unfreiwilligen Beitrag zur Aufwertungsfrage 
bringen die „Neuburger Neueften Nachrichten“ mit 
folgender Notiz: 

Neuburg. 3. März. Der Faſchlngsſonntag war von 
freundlibem Wetter begleitet. — Faſchlngsſcherz 
blieb auf der Strafe aus, dagegen ließen ſich die 
Kaffeehausbefucher bei Kaffee und Krapfen fröhliche 





Er kennt fich aus 


Weifen vorfpielen. — Die Hofkirche war mit 
Gläubigern, die zum 4Oftündigen Gebet eilten, 
dicht gefüllt. 


Fein heraus! 


Mein Vater weiß mande ſchöne, felbfterlebte Ge- 
ſchichte. Eine davon muß ich erzählen. Paffiert 
in Leipzig vor vielen Jahren, deshalb heute nicht 
minder möglid. — Mein’ Bater befuchte ein Gom- 
naflum, an dem es ein Gtipendium für künftige 
Theologen gab. Was Wunder, wenn gar viele 
Theologie-Afpiranten waren, die fonft wohl nie 
auf diefen Gedanken gekommen wären. Ja, es 
führen viele Wege zum Heile ... 

Hörte alfo mein Vater’ eines Tages folgendes 
Geſprch: 

Weeßde, Bammes, es Is doch eechenilich ſchelß - 
lic, wenn man da nachher uff dr Ganzel ſchteht 
und muß was predidhen, was man felber nid) 
gloobt.” 

Sagt der andere; „Dh — Ich gloobe alles. Wenn’s 
nachher nich ſchtimmt, denn is es ooch egal, und 
wenn es fchtimmt, dann bin ich fein heraus! !” 


(Zeichnung von R. Brohmann) 





„Wenn Ihnen Ihr Bankier ein Papier empfiehlt und Sie machen einen Profit, jo war's ein Irrtum des Bankiers.“ 
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Geichnung von @ Ihörg) 








Quetfche deinen Schmerz. o Geele, 
Sn die Ziebharmonita, 
Denn der Yodler deiner Kehle, 
Denn das Schmalz der Philomele 
Sei für beßte Klänge dal 

Zieh beim düftren Klappenfchlage, 
Mißklang atmend, Quart und Terz: 





































Gloſſen zum Hitlerprozeß 


Wenn man Geedt kaliſtellen will, mu man 

51 Prozent Gicherbeit baben, daß der Propfen 

nicht zu ſtũh lostnallt und einem an den Kopf fliegt. 
. 


„Angellagter, waren Cie ih nicht bewußt, daß 
die Sache vrriaffungsmidrig iſt ?? — „Na, aber 
die Weimarer Derfaffung rrtenne Ich nicht an.” — 
„Warum nie?" — „Weil ich vorher nicht ge- 
fragt worden bin.” % « 


Denn es gilt die bittre Klage, 
Gilt den Gram, den diefer Tage 
Büllt ein freues Bayernherz. 


Nicht genug, dag man Im Norden 
Hat die Mark ftabil gemacht, 
Während an der far Borden 
Wir’smitMeineid, Maulund Morden 
Nur bis zum — Prozeß gebradt; 
Nicht nur, daß die Pfalz im Weften 
— Wohlverftanden: „unfre* Pfalz! — 
Obne unſte großen Geften 

Sich gefellt zu Deuiſchlands Beften, 
Während wir voll Vorbehalis: 


As Zeuge müßte noch der Relchswebt ſoldat 
Hinterwimmer vernommen werden. Als Ib Ibn 
am Morgen des 9 November fragte: „Zu wem 
balt’s denn ihr, zum Hitler oder zum Kabe?", 
fagte er: „Dös mwif” ma mic felber nöt, dös is 
— Wurfcht. Mir tean. was uns o’gfhafft 
mwerdi” . 


. 


Ein Künfller bat eine Pöhner-Mebdaoille neprägt. 
Borne: Erfles Bild. devote Gratulation: „Meinen 
untertäniaften Glüdmunf, Here Polizeipräfident!* 
Hinten zweites Bild: „Herr Pöhner, im Auftrag 


le 


Daf die Andern rings im Güden, 
Schweigfam-einig mit „Berlin“, 
Treu zu fämpfen nicht ermüden, 
Während wir mit fchubplattlrüden 
G'ſtanzeln nichts wie Trug gefchrie'n; 
Nicht allein, daß felbft Im Dften 
Brudervolf die Brüder ruft, ) 
Reiches Einheit neu zu koſten! l 
Während Heim uns mit erboften 
Bauernfäuften rüdwärts huft —: | 
j 


Uberhaupts!! Man rettet fchließlich 
Deuiſchland gar noch ohne uns?! 
Dbne uns wird, was erfprießlich? | 
Unfre Gaudi fchließt verdrießlich | 
In Kulturtampf-Bier-Gegrung ?1 l 
Bayernfeele! D, fo gib der 1 
Biehbarmoni einen Riß! 
Sink zurüd in Dich verliebter, 
Gelbftberwunderungsgeübter, 
Eitler, bayrifcher Narziß! 

Sebaldus Rothantır 





"I, 


des Generalftantstommiffars erkläre Ich Gie für 
verhaftet.” — 


Als Berteid’ger frech geworden, 

Spradı der Staatsanwalt nar barſch: 
„Sucht euch einen andern Waumaul 
Schluß für heut ...” (Zortfegung folgt.) 


. 
Da fieht man's wieder, wie ſurchtbat einfach es 


ft, das Vaterland zu retten. Man braudt bloß 
im geeigneten Moment „umzufallen“. SK. 
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Bogel Goldmar£ 


¶Geichnung von Wilhelm Schult 





Kywitt, kywitt, 
wat vör'n ſchöön' Vagel bün ik!” 


Lenz 


Schon’ hörten tolr den erften Lerchentriller, 
fchon läßt fich da und dort ein Krokus fehn, 
und prompt befingt Herr Lebrer a. D, Miller 
Im Wocenblatt das liebe Phänomen, 


Allein nicht gleichfam bloß des Winters Zwinger, 
bemerkt er treffend, öffne nun der Lenz: 

er zieht vlelmeht mit padagoalſchem Singer 

die fittlih angebrachte Konfequenz. 


Er appelliert an unfern guten Willen, 

er fpriht vom Knofpendrang der Nation 

und bofft zugleich — natürlich nur im Gtillen — 
auf einen Aufſchwung feiner Penfion. Katotöste 


Zufpruch 
Don Wilhelm Schäfer 


Zum fechftenmal will uns der Krübling nun twieder- 
kommen, feltdem der böfe November alles veıfror; 
und lange nicht mehr ift uns der Flakentuf Bot- 
ſchaft wie heuer gemwefen, daß einmal der härtefte 
Winter dem Tauwind feinen Schnee laffen muß: 
Wenn auch die Halmchen erft Shüchtern zu fprießen 
beginnen, wie neben doch wieder aus, nad) den 
Saaten zu feben. 

Geltdem der legte Reichstag von Regensburg aus- 
einandergejant wurde, der Blägliche Reft der alten 
Reicheberrlichkeit, Ift uns kein Schidfal geſcheben 
tie dies, das der Weltkrieg Über uns bradıte, 
Wieder find Deutfhe wie damals in Bremd- 
berefchaft gefallen; wieder glaubt Ubermut. mit 
uns falten au konnen nad) feiner Willtür; wieder 
müffen wie zäbneknirfchend Unrecht erdulden. Aber 
nicht Dies Ift das wahre Ungläd, an dem wir leiden, 
daß die Felnde folderart über uns find, fondern 
daß wir felber Glauben und Haltung verloren, 
daß wir uns betäubt und aud wohl ‘leichtfertig 
dem Tag überlaffen, daß wir kein Vol, Bein Stolz, 
keine Kraft, dab wir Deutfhe nicht mebr dem 
Schickſal gewachſen find, das über uns kam. 
Und mas wir an völtifhem Grimm und an todes- 
bereiter Entſchloſſenheit aufwachſen feben, das 
Eammert fi) an den vergangenen Tag, als fäme 
je wieder, was einmal verging. Wie die alte 
Reichoberrlichteit damals, Hit heute die neue für 
immer zerbrocyen; und was wir beginnen, muß 
einen anderen Lebensgrund haben als den ver- 
nangenen. Einen anderen Lebenegrund zwar als 
den unferer deuiſchen Natur gibt es micht; foll 
uns Gott belfen, müffen wir felber der Hilfe be- 
reit fein: Eben dies aber, wer will es beftrelten, 
find wir noch nicht! \ 


— 


aa 





Was anders macht ein Volk groß, als dafı fein 
Dafeln der Menfchbeit eitwas bedeutet. weil die 
een der Menfchbeit in Ibm leibhaftig find! 
Griechen und Römer blübten nicht für fich felber, 
fie gaben der Welt Lehre und Vorbild; aber fie 
taten dies nicht allein Eraft Ihrer Natur, fondern 
Indem fie Ibr Ziel außer ich warfen und daran 
Die Kräfte ibrer Natur anders entzüdten. als es 
die einene Woblfabrt allein vermocht bätte, Indem 
fie iht voitiſches Dafeln zut Menfchbeit erhoben. 
Waren wir anders, als wir das 8mlſche Reich 
beutfcher Nation bauten, als wir die nemaltigen 
Dome über das kraufe Gewitt unferer Ctadtdächer 
fteliten, als wir die chriftliche Lebte zur deutſchen 
Moftit entzüdten? Haven wir da nicht Im der 
Tiefe des eigenen Wefens erfahren, da andere 
Dinge als Woblftand und Wohlfeln am Wert 
fein möffen, will ſich ein Bolk zur Gröhe erheben? 
Doß nur die Ideen der Menfchbeit ftart genug 
Mind, eine Volfenatur zu entfalten! Daß Volte- 
natur und Menfchheitsideen wie Aderfbolle und 
Saat Ind! Daß fie, Ernte zu bringen. des Gonnen- 
ſchelns wie aud des Regens bedärftig und alfo 
einander Im Schidfal angetraut ind! 

Und wer dieſe Berne zu weit und zu blau Ift: 
Was war es denn, das uns im adtiehnten Jabr- 
bundert fo berrlid aus Niedergefchlagenbeit bob? 
Nur Diefes Eine, daß unfere deutfhe Natur in 
Ihren Dentern und Dichtern über die eigene Enge 
und eigenen Nöte ins Frele der Menfchheitsideen 
binausfam | 

Jean Jacques Rouffeau hatte der Zeit die Kadel 
der Breiheit aufgeftedt, Die über dem dreiften Auf- 
Märicht der Ensytlopädiften blendend zu leuchten 
begann, bis das ganze Abendland brannte. Allen 
großen Deutſchen der Zeit gab fie Licht; audy der 
lunge Goethe bielt fie mit Gläubigkelt in den 
Händen. Aber was wurde ein anderes Leucht- 
feuer daraus, als feine deutſche Natut In den 
Griechen die ewigen Träger der menſchlichen Frei- 
beit erfanntel Wie herrlich fteht feine Ipbigenie 
da über allem, was fonft die Zeit wollte an wahrer 
Menfcenentfaltung! nd mie ift er felber der 
prößte Menſch der Neuzeit geworden, Indem er 
den Unband feiner deutſchen Natur an den Jdeen 
des Altertums In die lepte Zucht brachtel 

Wie hat Kant, der Im preußifhen Königsberg 
wohnte — nicht In Rom, Paris oder London — 
die Fackel der Freibeit ins ewige Leuchten ge- 
bracht. als er, die nüchterne Schärfe des englifcyen 
Geiftes und das Feuerwerk der Sranzofen über- 
bellend, Die Menſchenpflicht negen das Menfchen- 
recht fteltel Wie find Klobllock und Herder, 
Syiller und Hölderlin wahre Deutfche geworden, 
Indem fie ibre Natut ins Licht der Menſchhelt 
erhoben! Und wie find wir damals In Wahrbeit 


(Ab. Ib. Deine) 


REIS 


NN 


| 
N 


IN A 


Die Deutfchen geweſen vor aller Welt! Wie waren 
wir eins trop Birhtenarenzen In dDiefer Deutfcbbelt 
und über allen Zwielpalt der Stämme erhoben!, 
It dies aber fo, was anders vermag uns beute 
zu beifen, als daß mic wieder der Menſchhelt 
aläubig und In folder Bläubigkelt unferer deutichen 
Natur von neuem gewiß werden! Daf mir, ftatt 
über die verbeerten Niederungen des Woblfeins 
zu trauern, Im Unglü® nur unferen Teil eines 
Schltials erkennen, das Über das nanze Abend» 
Land am, well feine Menfchen Im Woblftand Ihrer 
Oeſchafte dem Dienft an der Menfchheit vergeflen 
batten, Die dreifte Ausbeutung der Welt, daran 
das Abendland reich wurde, mußte einmal zum 
Zufammenbruc führen, weil alle Drdnung, derer 
ſich der europälfche Menſch rübmte, auf Unrecht 
nebaut und alfo nur eine Gceinordnung war, 
Was in Rußland gefbab und danad In Deuifch- 
land klaglich nachgeahmt wurde, hat dem Welt- 
£rlen fein wabreo Antlig gezelnt: überall ftebt ‚die 
rote Armee genen die weiße. Wie aber das rau- 
chende Blut In Franktelch Damals die Fackel der 
wahren Freſhelt nicht au löfcen vermocte, fo 
beute das rauchende Blut In Rußland nicht die 
Ider der neuen Menfchengemeinf&aft. Eine wür- 
Digere Lebensform, als die da war, will ſich ans 
Licht ringen; aus allen Völkern brach der Schrei 
nad) einer Drdnung der Welt, die mebr als die 
vergangene Echeinordnung Ift. Die ibn nicht bören 
und taub bleiben, werden dem Schickſal nur Spreu 
gelten; die Ibn bören und feiner gläubig find, 
werden dem Schickſal newachfen fein. . 
Gtärfer als Cäbel und Kanonen find die Ideen! 
bat den Framoſen der Korfe gefaat, dem fein 
eigener Kaifertraum fobald fchon zerfiel; die heute 
don Ihnen ein neues Jmperlum träumen, werden 
bälder als er die Macht der Ideen erfabren, Zu 
bitter bat die Menfcheit die Unnatur folder 
Kriege nekoftet, die ums Geſchäft und den Butter- 
ron geben und die Völker mit Ydealen beirünen. 
Die ind der Lügen und all der Unnatur fatt; fol 
no getämpft fein — und der Keleg bleibt der 
Dater aller guten Dinge trotz Brledensgefäufel —, 
muß es um andere Werte geben als um die Pro- 
zente. Um ibrer Unnatur willen ift die abend- 
ländifche Menſchhelt in Diefe Krife getommen: fie 
wird untergehen darin, oder fie wird die Kraft 
ihrer Dölkernaturen zu einem wirklichen Wetiftreit 
erwacht zeigen. 

Daß wir wadı würden, bat uns Deutfche das 
Schidfal in feine beiondere Schule genommen. 
Kein Wunder wird uns aus feiner nraufamen 
Strenge beftelen, als bis wir Ihm gläubig und 
ftart wieder gewachfen find. Wenn au die Hälm- 
chen erſt ſchuchtern zu Iprießen beglnnen: wlt gehen 
doch wieder aus, nach den Saaten zu feben. 





Frühlingserwachen. 


Die Widerfacher des Frühlings 
Bon Arnold Ulitz 


In den erfien Tagen des Mat 1922 erfolgte Boronoffs, des ebemaligen 
zariftifchen Admirals, Aufcuf an die Männer, die ſich Europas etelten. 

„Mich etelt Diefer Welt‘ obne Drdnung und Maß; ich bafle fie, aber ich 
betämpfe fle nicht, well ich meine Ohnmacht erkenne, Ich will mic nicht 
töten, well Ich meinen Ingrimm genleken will. Ich will nicht in ein Klofter, 
denn dos einfamfte Koſier Ift fhndffelnden Karamwanen no erreichbar. 
Miüfte, Urwald, Himalaja, alle find noch zu nabe dem etelbaften Getriebe, 
Wo nur der Menſch mit feiner böllifchen Klugbelt leben kann. aber nicht 
einmal Pflanze und Tier, dabin will Ich euch retten: ins Polareis, und 
jabrelang oder emig verſchollen fein. Ich babe Beine wiffenfhaftticen Ziele; 
einziges Ziel Ift Efel und Hof. Meln Schiff wird nad dem Vorbild der 
Bram erbaut und foll ‚Abfchen‘ helhen. Buntentelegropbie gibt es nit für 
mich, unverlogene Einfamtelt iſt höchſtes Gefeg. Reichtum der Tellnebmer 
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„Es wird Frühling, Mutter, die Champignons wachsen wieder.“ 


iſt erforderlich. Arbeltswille und fähigkeit ind unbedingtes Muß. Polareis 
fordert Männer!“ 

In aller Sillle fammelten Ach Berzwelfelte, vom Schidfal Mißbandelte um 
den fanatifhhen Bübrer, Gie führten ſchllchte falibe Namen, well Ihre 
richtlaen Namen gewaltinen Schall Gatten. Ein Fürft, der feinen Thron 
verloren hatte, ein berübmter Bılmfchaufpieler, der einem feltfamen Ausfaß 
verfallen war, ein General, der einen Krieg veripielt batte, ein berühmter 
Arzt, deſſen nrofe Entdetung als Irrtum entlarvt war, ein Staatsmann, 
den fürfsia Millionen Bettler einen Verbrecher nannten, ein Brifterieber, 
deffen Medium ein Taſchenſpieler war: folder Art waren die Männer, die 
den „Abfcbeu* bemannten, und fie opferten Ibre Reichtümer und fehnten ih 
nad einem Erdbezitk. wo feiner fle angtinſen konnte. 

Bu ibnen trat, vler Tage vor der Ausfahrt, ein junger deutfcher Arzt, namens 
Gulenfpiegel. 

Er wußte, daß er Boronoff betölpeln mußte, er wußte noch nicht, wie. Er 
war fein Derzweifelter, er war nur ohne Hoffnung. Er hatte eine Llebſchaft 





‚Schon schwärmen die Bienen wieder, 


Hinter fich, die nur drei Wochen gedauert batte, aber ficherlich nicht fie trieb 
Ibn Ins Eis. Gebnfühtin nah dem Niegefebenen war er, aber das durfte 
er dem Ruffen nicht verraten, denn diefe Sebaſucht war, nenau befehen, 
eine ungebeure Freude am Leben, eine durftige Luft wie nach faftigen Brüchten. 
Er wußte nicht, wie er zu Boronoff Iprechen würde. ) 

Kübl fragte der Admiral nach Geld, und Eulenfpiegel zog eine albern-eine 
Summe aus der Taſche. „Das Ift alles, und gerade dırum komme ich fo 
Burz vor dem Ankerlicten, denn Gie werden jegt beurteilen können, ob_die 
Erpeoition elnen Kreffer mebr verttänt!” — „Sie verträgt Beinen, mein Herel" — 
“Ich bube fünfzehn Monate Tag und Naht Rurfiich nelernt,“ log Eulen- 
fpiegel, der In Aabrbeit ſelt fünfzehn Jabren Ruſſiſch Eonnte, „Tag und 
Nacht, nelernt und gelernt, um Gte In rer Mutterfprate anfleven und 
rübren zu Bännen!* — „Sie rühren mid nict!* — „Ib kann Ihnen als 
Shiffsarzt Dienfte tun!" — „Wir baben eine Kapazität an Bord“, arinfte 
Boronoff. „Ob !* rief Eulenfpiegel ſchauſpleleriſch. „mancher Gefhügtonftrutteur 


verflebt ſich nicht auf die fimpelfte Bonelflinte, und mandper Kometenentdeder 
nicht auf ein Fleines Nachtlicht.” — „Weiden wir krank. wollen wir es bin- 
nehmen“, antwortete Boronoff. Da ſchrie Eulenfpiegel erbarmunge würdig: 
„Ich werde den Kot der Hercen aufs Padeis binausfhaufeln!”, und Diefe 
Bemerkung, fehlen es, rührıe den Admiral fonderbar. „IBie alt find Gie?" — 
»Sünfunddreißig” Boronoff öffnete das Benfter, die Wipfel der Hotelallee 
{hoben ih üppig empor, Blumenovale fehimmerten aus hellem Rafen, 
„Sehen Sie das?“ fragte ‘er und betrachtete den Brübling feindfelig. „Das 
ft der Brübling“, antwortete Eulenfpiegel wie ein Soldat. „Sie werden 
ihn vielleicht nie wieder ſehen!“ — „Ich bin darauf gefaßt. Erzellenz!* — 
„Gut, Sie folen meln Gaft fein. von meinen Portionen eſſen, denn ich elle 
fparfam, und in meiner zweiten Kabine wohnen. Im übrigen forgt jeder für 
feinen eigenen Kot, mein Herr!" — „Ich Danke Ibnen aus ganzer Geele, 
Erzellenz!” rief Eulenfpiegel und küßte ihm in übermütigem Spott die Hand, 
auf der ſchwatze Hächen wuchſen. Als er ſchon in der Tür ftand, fragte 
Boronoff verachtlich: „Und nur eines Weibes wegen flieben Sle aus Europa ?“ 








„Hören Sie mal! Der Frühling ist doch nicht für die Dienstboten da!* 


Eufenfplegel ftußte, lachte heimlich, ſchtie dann blindlings: „Jawohl!" Dann 
murde er kühl entlaffen. 

Drei feltfom durcdtaumelte Tage auf fefter Erde. „Was tu Ich denn?“ 
fragte er ſſch und prüfte mit der Tafchenlaterne fein eigenes Spiegelbild, ob 
vielleicht Wahninneli&ter In den Augen bodten. Er glopte. gloßte. „Warum?“ 
Er ftreifte die Armel des Hemdes bo, fpürte feine Muskeln, fühte feinen 
eigenen Arm und fagte fib, verliebt In die eigene Blutwärme: „Ich lebe 
das Leben, alfo warum?" Atemlos vor Spannung: „Was treibt mich? 
Bin ſch nicht mein eigmer Here?“ Der Welbername tönte zanbaft, unendlich 
dumm und dünn. Er fafelte Dunkles: „Tod und Luft — Geſchwiſter! Wille 
zum Leben und Aufbebung des Willens In Einem! Zerfpniten!" — Einmal 
meinte er vor Ratlofigkeit. In einem Garten ftabl er Blumen, wollte fie 
unter 80 Grad nördlicher Breite mit toten Farben und totem Duft dem 
verfluchten Boronoff unter die lange Nafe halten, baßte diefen romanbaft 
Scwarzbärtigen bis zur Mordluft, erbebte dann Enedtifch: „Ein Genie!“ 
Er wand ſich, ladyte krampfig. warf die Blumen fort, kaufte Zigaretten, 





Im Frühling muß unsre Hündin einen Maulkorb tragen. 


Zigaretten und freute ih: „Einfam fein, aber immer Tabat Haben! Halle- 
Iujal® — Ein paarmal beirant er ſich, wurde dann läfterlih mutig. aber 
am Abfabrtstage ftand er no zweimal am Babnbofsfchalter, um ein Blucht- 
billett zu kaufen, dann trieb ibn der Teufel doc zum Hafen, durch Kreuz- 
und Quergaffen aufs Schiff. und als es ſich drehte. und als der Gchlepper 
fih löfte und der Abſcheu“ fachte mit einener Kraft die Babrt ‘begann, 
murde die ganze Welt in feinen ftierenden Augen plönlich ſchneewelß. und 
er ſchrle Im gienzenlofem Graufen, aber was er fchrie, war anders als die 
Seele wollte. „Ib komme wieder!” brüllte er dem Kontinent zu, als frage 
der febr ängftiih nad Ibm, und ſchile fo kräftig. daß die Geele Eleinlaut 
wurde. Da fand fi Dr. Fulenfpiegel ander Reling, erobererbaft, fröblich 
und Jung. Im Gecudy der Blut war au nod dep Duft der Hädııfhen Gärten 
des Reüblinge, und er zlıterte vor Freude und lachte laut vor Zuverſicht. 
(Gortfegung auf Geite 641) 





„Prost, Nachtigall! Na, laß mich aber ooch mal 'n bißchen singen!“ 


— 


Frühling im bayrifchen Urwald 


DBerfe von Georg Deffner / Bilder von Erich Schilling 





Im abnungsvollen Monat März, Sle trugen ein Jeder ein Amulett, 
Wohl In den laullchen Tagen, Das bat dem Andern mißfallen! 

Zwei Löwen zogen da wälderwärts: Da nedten fie erft fi mit Kagengefpött, 
Das Rotwild wollten fie jagen. Dann tiefen fie faugend die Krallen., 








Im wunderfhönen, bayrifchen März, Nichts, außer den zudenden Schwänzen Im Wald, 
Dor aller Welt Augen und Obren, Blieb übrig von beiden Tieren: 
Da baben die Löwen bis auf den Gterz Die bracht’ ein erfhütterter Staatsanwalt 


Std gegenfeltig verzobren. 


Dem Herrn in jenen Revleren. 





„Herel“ ſptach er voll Ehrfurcht, „den Reft bier nimm: 
Im Licht deiner Krone er glängel“ 

Doch Jener dankte nicht ohne Grimm; 

„Behalte, mein Sohn, deine Schwänze“ 
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Großmäulig reifte Eulenfpiegel in graufige Herrlich- 
kelt binauf, bis die Wunder größer wurden als das 
eucopäifche Maul. In Büchern Belefenes, in Bilmen 
@efehenes, im Geblen blutlos G-wufites wurde nleder- 
gefchmeitert von hochhertlichet Leibhaftigkeit: Meer- 
woffer, deffen Klarheit Eifeetüble blies, wie ſedendes 
Waffer Hine fpelt; Eisverne, fdlmmernd, koloſſiſch 
rubend, Kalte bauchend, von Tieren phantaſtiſch über- 
lagert; topfere Dönel, die den Menſchen demütignten, 
weil Ibnen ums Preffen nit zu bangen ſchlen; 
fbauerlibe Scheufäler. Walroffe, Wale, Robben. 
“Alfo fie leben wabrlib|" Gott ein Taufendfafla, 
ein Erpreflionift, ein bezechter Schöpfer. „Cole 
Rormen! Go etwas ift alfo wahr!" Nocd war das 
Maul nur dDummbdreifter Worte newobnt, ober ſchon 
donnerte das Herz wahrbafter Ehrfurcht voll, Ernes 
Tages Beftitellung dur Eulenfpiegel, faft mit Tränen 
der Andact: „m Eüden von uns, im beißen Eüden, 
baba, wohnen die Estimos. Hier Im Norden, mir 
gang allein!" So eine ſchöne Erfhütterung! Erfte 
Abnung: „Der liebe Gott rüttelt uns, falägt mit 
Bäuften negen unfere freben Gtirnen!* — Niıgend- 
wo Treibbola mehr, ſehr felten Getier, febr felten. 
Die Tiere entfegen ſich, dieſe Menfchen wagen es. 
Wir wagen es!* 

Swallend lachende Friſche und Kräftigung. Die 
zabmen Hände werden zu Pronfen, die blafierten 
Augen zu Jägeraugen, die keſſen Beine zu Läufer 
Sprinner-Kriegerbeinen, das Mafcinengebirn zum 
Urmenfchenaebirn, dıs ſchlichte Götter regieren: 
Hunger, Wärme, Schlaf. Eulenfpiegel rang ebrlich 
um angemeffenen fpracliden Ausdrud, fein Mund 
fchmerzte vom Modellieren. Wipige und platt ne- 
füblvolle Rufe verkrochen ſich fofort vor der Heilig- 
kelt des riefigen Ringsum und der Stummbeilt und 
der Todlichkeſt und der unerbörten Nächtlichteit und 
der nie zuvor erfahrenen Trofitruft des Tagſeins. 
„Ob, du wunderbare Medizin!” rief der Doktor und 
ſwamte ſich dann: „Do, fo eine Wobltat, ob, fo eine 
Wohltat!" Das Wort „Dbh” ließ er nit aus; es war 
ein verwunderliches Wort an ibm, aber er war ſchon 
fo welt, daß es ibm felber ganz fimpel erfd ien. 
Ganz vereiit, dennoch treibend, bobrte diefes Schiff 
mit den veradhteten Berädjtern in den Norden. Die 
Lelber werden geſund. Der Ausfärige endeckt rolg- 
rote Yufeln auf feiner etelhaften Haut. Das Haden 
im Eis, Anfcpleihen an Luftlöer der Robben, 
Harpunenftoß nad Eskimoart, treffen, ziehen, zeıren, 
Höbnen Im Kampf mit der Rieienkraft des verendenden 
Tiers, Auffhlinen. Schlachten. Bett In Pritfchen 
fchneiden, in uneıhört fremdem Handwerk bebende 
werden: die Leiber alfo gefunden, und die Gemüter 
haben zum Srankjein keine Zelt, Eulenfpiegels Seele 
ur Krankheit einfach keine Anlage, Diefe Seele 
— noch vor Freude über gute Jaad, Über jeden 
Cchneefturm, über ein fchönes Nordlict. Kein 
Wunder! Der Näcftältere diefer Männer fchlägt 
Ihn glelch um fünfzehn Jahre, Er. ein Büntund- 
dreißiglägrigerl Ihm fchmert die Eisluft noch wie 





gut nefühlter Wein, Donnerbrüllen berftenden Eifes 
it ihm noch Böllerfchiehen der Lebensluft, 

Dann kommt die longe Naht, obne Yagd, obne 
Wanderung, obre Die fühe fchmerzbafte Not, Schlitten, 
vor denen Die Hunde verfagen, über vertradte Eis- 
granotenriefenttümmer binmwegzuturnen. Die Arbeits- 
Lofgkeit! Da tun die Derädter febr Gonderbares, 
fie beginnen zu fchreiben Undurchdtinallch bleibt 
Boroneff. aber aud Ibn Hat Eulenfpiegel im Ber- 
dacht, zu fdreiben, und er ftount, dann efeit er ſich 
„Ob, diefe geoarapbifche Überwindung Europas”, feirt 
er, „Großmannsiutt dır Möndel Da flelen fie fich 
in ibren Memoiren. Ich, aner ih! Was Ift denn 
Europa? Ich liebe die Exrdel“ 

Er legte eine elettriiche Leitung on Bord und ließ 
eine Birne durch die Polarnatt glüben. Dann wan«- 
derte er hinaus, bis das Licht der Menichen ein 
Sıäubben war, und dann rannte, flürkte er zum 
beimatliden Gdiff. Kope und Muus fpielte ec mit 
dem Tode, unfönlich war er dem Leben aut. 

Als dann die Lichtzelt anbrach und nerade drei Toge 
gedauert haıte, geſchah etwas niederwerfend Wunder- 


bares. 

Ein Loftſchiff furrte, achthundert Meter boch vielleict, 
zlelftiebig wie ein augengefeanetes Eluges Tier, duch 
die Briftallene Höhe. Die Männer des „Abfbeus” 
ftonden an Bord, nur der Gwaufpieler faß In einiger 
Entfernung auf einer grotesken Eisfanzel. Das Schiff 
tar groumelß übereift, ftrelfin vom Schneeſtaub des 
Irgten Gturmes, unfichtbor ſicherlich für Die da oben. 
Menſchen in der Höhe! Die Veräbter ſchüttelten die 
Arme wie im Zorne, aber nur Gebnfucht ſchüttelte 
fie fo; landen fteif wie erfroren, aber nur die Todes- 
angft. von Denen in der Höbe verlaffen zu werden, 
madte fie fo flart; brüllten, daß die Tränen aus 
ibren Augen brachen. Der Schauſpleler machte Luft- 
fprünge, ftärzte ab. Ing verwundet. winfte wie ein 
fterbender Feidherr. Eulenipiegel wankte und lag an 
der eisumbarrten Reling, er konnte nicht fchreien und 
nicht winten. Boronoff ſah durd ein Kerrglas und 
fepte es nicht ab, bis der Vogel im Norden er- 
trunten war. Go konnte Eulenfpiegel nicht ertennen, 
ob In feinen Yugen ein befferes Licht erwacht war. 
Als das Bernglas fant, waren fie bart wie je. „En 
Amerikaner!“ fante Boronoff. „Er bat uns nicht ne» 
feben, wer foll une auch bier vermuten, meine Herren ?” 
Gr lätelte fo böbnifh. daß alle erhittert wurden. 
Man bolte den Schauſpleler im Schlitten berein. 
Aue beteiligten fi, obwohl vier Mann reichlich ge» 
nogt bätten, ober fie fonnten Boronoff nicht ertragen, 
und nur Eulenfpiegel blieb und ſchlich mit gefrümmtem 
Rüden in feine Kabine hinab, Da begann fein Herz 
fo mädtig zu foblagen, daß eine Welle fein Atem 
abgedroffelt war. Er dachte mit donnerndem Schädel: 
Ich fterbe, nut. los, los! Nadıts fieberte er, doch 
er lehnte die Kapazität fpöttifch ab. „Wenn unfer- 
einer fran® wird, nimmt er es eben bin!* fagte er 
böbnifch rügend, und der Arzt wid beichämt und 
Meifterte ängftlih die Sprünge in feiner Abſcheu- 


seh 


Erufte. Die Gchmeigfamkeit der Männer In jenen 
Tagen war ganz grauenbaft, aber den Admiral börte 
man die Balalaika fpielen. Eutenfpienel rofte, Thrie 
Unflat neaen die Kabinenwände, und Im Nadifieber 
fab er binreißend wollüftige Bilder: 

Er fiebt am Rande des Scheitniger Parfes zu Bres- 
lau, und jemond in bod geſchloſſenet ſchworzer Nade 
faat zu ihm: „Der Ichönfte Park der Welt, Herr Doktor, 
tefonders, wenn der Brübling ih einfchleiht! Schön- 
bıunn, Nompbenburg, Enaliicher Garten, nichts fo 
faön auf Erdın mie diefer Part!" — „Ja, fd lelcht 
fi zum Beifplel jekt der Rrübiing ein?“ fragt Eulen- 
fpiegel. „Ale: d nge”, antwortet der Bremde, ziebt die 
Zoftenube und wiederbolt: „Allerdings, er bılcht In 
diefer Getunde an! Horchen Sie nurl* — Und dann 
ift Eulenfpiegel allein und fchaut und bordt. 

Das find Plapperdürre Bäume, weit hinein amifchen 
die Stämme fann man bauen, und zu bö:en Ift vor- 
erft nur ein Riefeln; ununtericheldbat. wober: aus 
der Eıde, aus der Luft, von irgendeinem fernen 
Fluß, einem aufgetauten? Er mus fib die Augen 
treiben, fie fchmerzen vom geipannten Gpähen,. fie 
flmmern. Nein, nein, horch Dody! Güfes Knaden wie 
Geräufch von Kinderlippen, d'e mit ſich felber fplelen. 
Braunferdne Knofpen, ſchwigend von fühen Gäften, 
breben auf, tönen fo lippenzart, und Blätchen find 
da, bellftes Grün der Erde, jedes ıränı Licht in ich, 
und alle zuſammen maden das wunderbare Blim ern. 
Die Häufer der Morgenzeile verwedeln In Diefem 
Grün. Das wädft, das reift In den minterlichen 
Baumkoaochen, grüne Flecken niften überrumpelnd in 
den Runzeln toter Borke, und awifchrm fehnurgeraden 
Baumreiben läuft ein Weg in die Unendlichkeit, ein 
ſeht bekannter Weg. Culenfplenel nit wichtig mit 
dem Kopfe. Er tritt febr vorfichtig auf, weil die Erde 
fo ſchwank und nachglebla ift wie Flelſch. Nict wehe- 
tun diefer Leben Anfängerin Erde! Hier neben felten 
Menſchen, ein unentdedter Weg, ſcheint es irm plöß- 
lic; eine Erpedition müßte man ausıüften. Dept Nebt 
er ein ganz unglaubbaftes Geleucht, wider die Ber- 
nuntt aus Dunkler Erde berauf, und er nebt dieblſch 
näber, fein leiies Gelächter ift wie Schluchzen. und 
er ſtarzt nieder: fein Schnee, nichts Totes, nur weiß 
mie nee, aber bold wie alles Lebendige: ein 
Schue⸗ glockchen. eine Pflanze, ein watliches Wefen. 
Salleluja, fingt er! Er macht ein Wortfpiel im Lied: 
Hochgelobt fel in der Tiere fingt er. Hollanna in der 
Tiefe Hodgelott fel, der da fommt! — Wer fommt? 
Er erſchrigt feine. Boronoff? Nein, keiner mit ſchwat ze m 
Baar, Wenn der Part ene Fatbe bar, Ift es blond, 
Hochgelobt ſel. der da kommt! Der Frühling kommt! 
Soflonna! SHoflannal 

Von da an wurde Eulenfpiegel der Todfeind des 
Schiffes „Abfheu“. Borficrig Vein, langfam nur taften! 
Scharf fagte er zum Belöberen; „Da figen wic nun 
gründlich feitl* — „Ja!“ antwortete der. — „Nunfen 
bat die Gylittenpartie gewanı”, lodte Eulenfpiegel. — 
„Ec hat jeinen Poften verlaffen, fo febe Ic es an.“ 
Zagelang umſchüch Eulenfpiegel den Admiral, wagte 


aber dann die lächerliche Bitte doch nicht. Beim Shnee- 
treiben Dachte er an Kirfheabläten und beülte laut 
vor Sehnfu dt. nienand böcte es. R:volation befhloß 
er, mit Gehnfuht unecmüdlich die Herzen verfeu ben, 
poetif$ werden, fo aut es ainı. dann duch Dolks- 
beaebr den Boronoff zut Umkehr zuingen, Ihn In 
Beifeln legen nötigenfalls! 

Dort Ausfag iſt faft abgebeilt,“ fagte er zum Shau- 
fpleler, „und jegt mit heller H ıut im Quftbade liegen, 
In deutſchem Grafe, eine Zigarette dayu? Bırte fehr, 
Ih babe Vorrat!” — Ader der Ausfägige dankte und 
aing verwirrt, 

&c erinnerte erfolglos den Kürften an Ebrenpforten 
aus lauter Rofen und Ebrenjungfrauen mit Krängen 
Im Haar. Wieder zum General: „Wie die Goldaten 
damals auszoaen, Blumen Im Gewebr! Hier gibt es 
nichte zu pflüden I" — Der General antwortete nicht. 
„Hübfebe faubere Luft bier, mürzige Luft!” fagte 
Eutenfpiegel zur Kopazltät; „Iböner als in Gana- 
torlen. Ruübrend, mie fonar die Todkranken noch 
Biumenfträuße um ſich berumftellten.” — „Ya“, fagte 
der Arzt. — „Was baben wir ſegt ?? ſagie Eulen- 
fplegel und ſchaute närifh an die Uhr. „Juni! Wie 
das jept In den @äcten wirbeln mag!" — Da wandte 
fi der Arzt ab. 

&r fam nach einigen Tagen wieder und warnte Eulen- 
fplegel kolegialifch. Boronoff dulde Peine Gentimen- 


talitäten, bier dienten ernfte Männer einer dee. Wer 
ihe nicht gewachſen fei, müffe ibe geopfert werden. 
„Wie dena, geopfert?” fra zie Eulenfpiegel. „Wollt 
Ihe mih am Mıitbaum aufhängen?” Die Rapazıtät 
war fehr erregt. Es ift iherlich Sayit!” flüterte er. 
„Hiten Sie ih. Kollege! Er it Raffe Afatl Er 
fprab_von ‚Erempel ftatuieren‘. Yan Vertrauen ge- 
faat. Kollege!” 

Eulenfpiegel tobte einfam-feige. „Widerfaher des 
Beüblings!” ſchele er ohne Ton und wagte nicht, gegen 
die Kabinenwand zu trommeln. ſchlug läderliche tumme 
Aufeubetrommelmwicbel in die Luft. Zawellen weinte 
er Mäglih wie ein Kind nad der Mutter, jammerte:; 
„Ich fomme nie wieder beim”, um das Gchitfal dadurch 
gätig zu flimmen. Am 1. Juli ftand er wie bLödNnnig 
vor dem aroßen Adreihfalender. Rote Gonatagszabl, 
rot wie Mobn. Da entfann er ih einer $ıbrt In die 
foblefliben Berge an einem 1. Yull; an ein Tal, in das 
er vom Eifenbabnwagen binabtah: wudelnd, tochend, 
tauſchend von Grün und Blüten, Däderfröblichteit, 
Wärme und Duft, und er lief aufs Deck und f&rıe 
wütend, begeiftert, Pläplich zugleich: „Denkt ibr nicht 
an die Blumen, ibt Verrbckten? Dörfer, Grauen, 
Sonne, Hipe auf Alpbalt. Hike im Wald, der nach 
Harz tlecht Geborct nicht länger dem Widerfacher Des 
Rıüblings, nehmen wir die Schlitten, dreibund.utflebgig 
Kilometer füdlich Ift Land, leben Estimos, Und wächn 


Frühling und Radio 


fchon was: Moos wächft. Stimmen wir ab! Ich be- 
?ämpfe diefe wahnfinnige Diktatur. Laßt euch nicht 
bopnotifleren, kommt, fommtl Birnen effen! Bienen, 
Hummeln, Spagen fehen! Lerchen hören I” 

Er bob den Singer, als weife er eine In der Höhe. 
Schwer waren aller Schädel, aber weil fie vor Ibrer 
eigenen Gebnfuct, In die Lerhenböbe zu ſchauen, fo 
nroße Bucht hatten, fenkten ie die Köpfe und fahen 
wie Verurteilte aus. 

“Wollen ie dem Shwadfinnigen geboren ?* fragte 
Boronoff, und er fprad leife, weil alle fo völlig 
ſtumm waren. Sie ſchwiegen. „Ih babe ibm mit- 
genommen, damit er uns Europa demonftriere, und 
er demonftriert, meine Herrenl: Ohne Mah, ohne 
Difsiplin, ein Kaecht der Triebe. Mich ekeit!” 

Dem Doktor Eulenfpiegel befahl Boronoff, einen 
Silitten zu befrachten, für den er Ihm achtzebn aute 
Hunde gab. Auch Munition reichlih genug. Ale 
füblten, das war dennod Mord, und Die Koftbar- 
Reiten waren dem Eis vergeudet. Eulenfpiegel wußte 
febr gut, daß er umtommen werdr, aber dus Geſicht 
Boronoffs zwang zu fehr. Er rüflete wortlos, er 
ſchile. Die Hunde zogen an, er lag platt auf dem 
Schlitten, und plöglid, er war kaum fünfzig Meter 
vom Schiffe fort, lachte er ſchallend, vor Verzweif- 
lung, Boebeit über ſich felber und Gebhnfucht nad 
dem Fruhling. und fo fuhr er ins Eis. 


Geldnung von E. Thond⸗ 





Ih Bann die Börfennacheichten nicht veeftehen. Immer kommt mir fo eine veefluchte Qerche dazwifchen!“ 
oe 





Das Mulikinftrument der guten Gefellichaft! 


Elektrischer Antrieb, elektrische Selbstausschaltung, geräuschloser Gang, 








klangvolle, vollendete Tonwiedergabe 





‚Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile 1 Goldmark. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





In_ größeren Städten Alleinverkaufsstellen, deren Adresse jederzeit mitteilt die alleinige Herstellerin 





Electromophon-A.-G. Vaihingen a. F. bei Stuttgart 11 


Erste deutsche Spezialfabrik elektrischer Sprechapparate 





Ludwig Thoma / Gefammelte Werke in 7 Bänden 
In den Buchhandlungen vorrätig. + Verlag von Albert Langen, Munchen⸗19 





Ein 
i5E die Weltmarke 
ZUBAN 


Kedickt 








Grammophon-Besitzer 


erhalten franko 


unable 


ee: | ' i Schallplatten 


SOBAIIPIAtIEmyardrJoh Drosden 65, Kautbabheir.;22 Dresden 155, Kaulbachstr. 22 





Nur der Bezug ab Fabrik 
bletot Ihnen die Gewähr f, e. erstkl. Lieferung 
u.Vorteile in der Borechng. Unsere Fabrikate 
sind: Hahn- sowie auch inner-Flinten, 
Hahn- sowie auch Selbst: rillinge Orig. 
Kerner Anson & Dooley, 

Rep.-Stutzen, Scheibenbuchs: 
‚Luitgewet 
al 7,65, bei 
Westentaschonform.—Verl.Bie ans, Hauptkat. 
sowie Spozialoff. unt, Angabe d gew. Waffen. 
Wirsind auch m.2bzw.öt .Zahlungeinverst. 


Gewehriebriken Emil Kerner & Sohn, Suhl (Thür) 









— 613 — 





E Seinen reichilluſtrierten — 


Kunſtdruck⸗Katalog 


erſendet genen Einſendung von 1 Goldmart S 
Albert Langen, Verlag, Müncen-19 = 








Indiens 


2 


—5 28 
em, ans 
Träumer eine 


2 Re N 


Avsa ia? 


hen. 
Bar: 


® 


Import 
Q. Ostermaier Q.-6. Mincken.: 








erfolgreicher Weg 


zur Behebung der Mannesschwäche! Verlangen Sie Dr. Keduens 

Broschüre Nr. 41 mit wissenschaftlichen Öutachten ärztlicher 

Autoritäten und Fachmediziner über den „SKLERATOR” 

D,RP. 368352 gegen Einsendung von 50 Pfennig in Briefmarken 
In verschlossenem Umschlag. 


SLOBUS-MEDICO-G m. b. H, Berlin W57, Bülowstr. 56 


Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile 1 Goldmark, — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 























Nach dem Bade 
DIALON 


Ein für die kultivierte Körperpflege unentbehrlicher Puder, beseitigt über- 

mässige Transpirafion und deren lästige Begleiterscheinungen. - Bei 

spröder Haut ist Dialon als Rasierpuder jedem anderen Puder vorzu- 

zichen. - Bei sportlidıier Betätigung aller Art leistet Dialon unschätzbare 

Dienste. - Vorzüglidı bewährt zur Fusspflege, sowie bei Wundlaufen, 
Transpiration, etc, etc. 








FEIERN Sl San Martin” 
SEM: 
Hi Ile dom 3 -20/8. ac Op be 


AUSKÜNFTE: HUQO STINNES LINIEN HAMBURG 36, JUNGFERNSTIEG 30, TEL. ADR. STINNREISE 
UND DEREN VERTRETUNGEN AN ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN. 











Ioctwadser 
Zu machen. Sio. worden. mit dem &yfolg zufviedoen dein. 


— 644 — 
































reinigt und entfottet das Haar auf 
| trockenem Wege. macht os locker 


& E 2 

2 — ger 

_ — Pallabona-Ges,, München 39/4 

LIDO PALACE HOTEL 
- am Haus ersten Ranges 

Riva sardasee peusionpr, von aolurean 


Ausführliche Auskunft und Prospekt durch die Direktion 












Gtandpunfte (®. @xteh) 





IN NTEY.CD 
ELASTICA 


Die elegante, hygienische 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder 





Mech. Trikotweb. Stuttgart Ludwig gög,Ande, wenn „der Frühling, nabt, muß man. einfach 
Maier © Co. A.-G. in Böblingen. ale.” — u.» DReR Deitaien. 














Lenz- Quelt 


aus der Aktienbrauerei zum Lowenbrau in Mnnchen._ 7 



















München 
Theatinerstr. 50 


Breslau 
Ring 38 








« M. Boden, Pelze - 


warum fördert 

eine tiefeinwirkende 
Charakter- 

Beurteilung 

‚nach Ihrer Handschrift 
Ihre Ziele?: 
1) Weil schöpferische Kräfte 

geweckt wurden in Tau- 
senden, wie die Erlolg- 
Berichte auf 204 





















Kurt Wolff Berlag z Münden 





Ein neuer Roman von 


Romain Rolland 


Annette und Sylvia 


Deutfh von Paul Amann 












Ift erfhienen und in allen Buchhandlungen erhäftlid 


— — 
SassiaSchuh\ 
Die elegante Fußbekleidung Ka 


In guten 
Ext. Niederia, 


Schuhfabrik Hassia A.-G, Offefibach a. M.-S. 


ei 
Oma — 






























:BORATO: 
Kräufergeist fürden Magen. 


€ 2 
:BORATINER: 


der exquisite Likör 
a 
BORATO-DESTILLERIE 


GÖPPINGEN 
Stammhaus gegr.1857 


Synthetische- 
OSE || Edeistein-geselischaft 
2 | Baden 


Eltville Kr; 





NAME U. PACKUNG GES GESCH 
































Steigerwald. Aktiengefelifchaft 
(luca Comparıy) Heilbrorın a/N 
Slammhausgrändung 1869 





Raucher, die auf gute Pfeifen schauen, 
Wählen ausnahmslos nur VAUEN. 





VAUEN- die Qualitäts-Bruyärenfelfe. 











Schornsteinfeger will zum Tanz, 


helnde it, Nigrin da Glan! 
De = u 0 20 u m nt ——— 





ur 


er» 1 
SOENNECKEN| 


— — 








Verlangen Sie meinen Ratgeber zur 
Erkennung von 


Geschlechts- 


leiden mit der Beilage 


Timm’s Kräuterkuren 


and deren Wirkung ohne Berafsstörung, ohne Queck- 
silbor und Balv.-Einspritzungen, ärztliche Gutachten 


und viele Anerkennangen. 


Versand diskret gegen Voreinsendung von Mk. 0.50 
Dr. 8. €, Raueiser, Hannover, Odeonstraße 3 


nee MO RIEZ na ee 


Liter. Verein „Mahatma“ Hamburg 6. 
———— —— | Ailligntos Hotel ersten Ranges. An der Promenade nächst 
Interessante Büonor | 4. Kurhaus gelegen. Pension L. 3.— Zimmer mit kaltem 


sem . F. Acker, nem Wassı d Sch. 
a ee, Fizackef, | and warmem Wasser. Lift, Bad, Bar. Schöner Garten 




















EORGE HEYER & CO+HOMBURGO4. 
————— Das Zauber-Tintenfaß, 
wenn es umgestoßen wird, kann 
spart Tinte, Stück 50 Pl. 
5 


Metallbetten . ® 
stanimatraizon, Knsennen Sensationelle Neuheit! 
Prin 7 ” 
öbellabrik Suhl (Thür.) 
— —— — kann gefüllt in der sch 
[>=] tragen werden, steht wider auf, 
auf den Kopf gestellt werden, 
n? alles ohne einen Tropfen Tinte zu vergießen, vorblüffend, 
R 2 8 _ Stück\ gegen Einsendung 
1.— 1.60 2.20 4.50 8,— Mm. / des Hetrags Irauko, 





Dresden: 1 

Radebeul 

Wiedervorkäufer höhen Rabatt. Allolnige Bozugsquolle 
A. Maas & Co., Berlin, Markgratenstraßs &4. 





Erfolgr. Frühjahrskuren. 



















0- u. X-Beine 


heilt auch bei ält. Personen 
der Beinkorrektions-Appa- 
rat DRP. Nr. 335318. Ärztl, 


i.Gebr.Ver 





ie geg. Einsen- 

uns. phya« 
no Hildner, 
29. Wish, 
rfbepäd. Warst, (Fahrt Leitung.) 









ALALLS, 


ommersprossen! 
Ein einfaches wunder 
bares Mittel teile gern 
jedem kostenlos mit. 
Frau M.P 
Ha‘ 





ZA 





NWZ/Z 
N 


Spul- und Maden- 
WÜTMBT entzichen 
d. Körper d. best. 
Säfte, der Menach 
wird blutarm,ner- 
vös, elend und schlapp. 


iußleidende, 
‚e Personen 


für sich und dürfen diese 
nicht von den Würmern 
reraubt werden. Ausk. 
stenlos. (Rückporto). 
Keine Hungerkur. 
Wurm-Ros 


Hamburg Il& 28. 
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NEUE PREISE 


Rarität Nr. 200 = 4 Pfg. 


Rarität-Speciel Rarität-Extra N 
5 Pig. 6 Pig. 

Rarität-Delikat Rarität- Luxus 
7 Pfg. 8 Pfg: 

Halpaus-Privat Halpaus-Medoc 
10 Pig. 15 Pfg. 


Trotz Preisermäßigung 
unverändert in ihrer 
unübertroffenen 
Qualität] 


⸗ 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile 1 Goldmark. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der Annoncen-) 


Expedition Rudolf Mosse. 





















Die AUnte — — Sammeln 
Briefmarken? 


Lassen Sie sich meine schö- 
nen u. preiswert. Auswahlen 
kommen. Ich liefere an Vor- 
einebeiGewährangdesübli- 
chen Rabattes u.an Rinzel- 
sammler gegen ein Depot 
von 5-10 Goldınk.oder priına 
Referenz. u. Standosangabe. 
















Emil Liecke, Herrsching, s interensier : 

Mitglied des Vereins Bayer. Es interessiert Sie sicher: 
Briefmarkenbändler. Encyclopadii 

— Pestschedkkenie Münden 21381. — modernen Krimini 





Dr. E Wulfte 
Ale Beskrämmangen Das Weib als Sexual- 
Dee verbrecherin 


= mechanischer 
”. Bein - Regulier- 





NIU 


pparat Der Sexualverbrecher 
——— - —— 2 Bände, reich illustriert, zus, 
Mad dem darien Winter Triegen wir boffenttih ein aufes M.AS.— gegen Nachnahme 
Frühjahr.” — „Mei', nach dem ichrediipen firieo hätten wir — — od.Voreinsendg. desBetrages 














‚auch einen beiferen Frieden verdient!” od. 11 Wochenraten ä M. 5.— 

















——— 
UV -Terei 3730874, 7125 


DOLLINGER3(CO. 
—V — — — 


"os  Hefnersplatz9 
















POSTICH:KTO. 
NB6.9659 








Der Wert einer Cigarette 


liegt in dem Grad der harmonischen Ausgleichsfähigkeit 

eines Mischungsrezeptes begründet. Der beste Tabak 

an sich ist wertlos; erst in einem genau abgewogenen . 

Verhältnis unterschiedlicher Provenienzen zueinander 
kann sich sein Gehalt genießbar entwickeln. 


Creme Verden schützt die Haut gegen Frost 
und Sonnenbrand, macht rauhe rissige Haut 
sammetweich, verhindert Hautunreinig- 
keiten, Pusteln, Röteln usw,, 
hatdierichtigeKonsistenzalsUnterlage fürPuder. 
Angenehmer, diskreter Duft. 

In allon einschlägigon Geschäften! 


Stabsarzt Dr. Schulze-Verden-Crome G. m. b. H., 
Berlin-Steglitz. 


Wir müssen daher immer wieder darauf hinweisen, daß 
zwar der Preis einer Cigarette von den Provenienzen ab- 


hängt, daß aber der subjektive Wert einer Cigarett 
vom Preise durchaus unabhängig sah —— E N T F E T T U N G 








Deshalb soll man Cigaretten nur nach Geschmacksempfin- durch Transformine. K 
ii ii Dis ist tatsächlich di inzigo Mit- 
dungen und nicht nach Preisen unterscheiden. — — —* 


zielen. Boseitigt in kurzer Zeit stark. 
Leib, Hüften, Magen, Nacken, Hals, 


REEMTSMA Froi von Soc, garank.nicher wirkand: 


Wird nur an den gewünscht. Stellen 


| 
AKTIENGESELLSCHAFT a ekporte Delfägen). | 








Schönheitspflege La un 


München, Dienerstr. &l. 





















BAYERISCHE ‚GI MOTOREN WERKE AG /AUNCHEN 


BMW 
TOURENRAD 


1,9/823Pı 9” 


SS 


—S 
KEIN \WASCHTA 
OHNE 4 


euri 


Die HAUS HALTSEIFE 
Min 80%FETTGEHALT 








—⸗ bürgtd.bekannteQualität 


_Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile 1 Goldmark. — — Alleinige Anzeigen- “Annahme durch sämtliche Zweiggeschäfte der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse-_ 


























Östern in Bad Kissingen 


Eröffnung der Brunnen- und Bäderbetriebe anfangs April, Eröffnung des Kurhotels 10. April 


Til, Gäste können, insoweit nicht zuvor ärzilicher Rat einzuholen ist, Vorausbestellungen von Bädern für die 3 staatl. Badeanstalten wie in den Friedensjohren wieder brieflich erfolgen lassen. 
21. bis 24. April: 36. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für innere Medizin 
25. bis 27. April: Kongreß für Verdauungs- und Stoffwedhsel-Krankheiten 


Vom 15. April ab ist die Benützung der neuen Bahnlinie Gemünden-Bad Kissingen (entlang der Saale in reizender Landschaflsgegend) ermöglicht, was insbesondere für Gäste aus dem 
Nordwesten, Westen und Süden des Reiches von Bedeutung ist. 


Bei frostfreiem Wetter Beginn des Wasserversandes zu Hauskuren. 
Kissinger Rakoczy bei Krankheiten des Magens und Darms, Zirkulationsstörungen, Fettleibigkeit. 
= Maxbrunnen bei Krankheiten der Atmungsorgane, harnsaurer Veranlagung etc. efc. 
m Zuitpoldsprudel bei Erschöpfungszuständen nach schwerer Krankheit, Ernährungskuren, 
— Badesalz zu Hausbadekuren (ca. 2 kg pro Bad). 
Bilterwasser aus den Kissinger Quellen gewonnen, bei Unterleibssiockungen. 
Bockleter Stahlbrunnen bei Blutarmui, Bleidhsucht, Menstruationsstörungen. 
Erhältlich in allen Apotheken und besseren Mineralwasserhandlungen sowie durch direkten Bezug in 25er- und S0er-Packungen. 





Verwaltung der Staatl. Mineralbäder in Bad Kissingen. 


hirſeh Liköre 


Zeitgenoſſen luden Prügelholz auf einen 








dabrilen: 
Schweinfurt a. M. 
und Düſſeldorf 


Kenner⸗ 
Marken 





Nächtliches Erlebnis 


Neulich hatte ich den letzten Vorortszug verfäumt, 
wollte nidyt in der Stadt übernachten und wanderte 
zu Buß die zwei Gtunden nach Haufe. 

Es war Vollmond und bitter kalt. Als ich durch 
den großen Wald kam, hörte ich -gefrorene Holz- 
fcheiter aneinanderklingen, fprang vom Weg ab und 
fpähte zwifchen den Gtämmen durch: zwei dürftige 


Hand- 
fchlitten. Die Breude über den mitternächtigen 
Arbeitseifer erpreßte mir einen Jubfchrei. Da lUeßen 
die munteren Gefellen den Schlitten im Gtidy und 
fauften davon. 

Und id) gedachte der Zeiten (der nicht allzufernen), 
wo fie bei hellichtem Tage, mit Roß und Wagen, 
in Haufen herausgezogen waren und mit Art und 
Säge In den Wäldern, mit Genfe und Hade in 





Qualitätsmarke „Rabe" 


Einer Imsginären Grösse 


v4 


steht der reelle Wert gegenüber den der Besitz todelloser Zähne 


NIVODONT 


bedeutet, wie man sie durch 
den Gebrauch der Zahnpasta 
erhält. 


* 


Ebenso positiv und reell Ist 
der Erfolg, den die erfrischenden 


Tabletten herbeiführen, die die Mundhöhle desinfizieren, also kelm- 
frei und geruchlos machen und vor Grippe schützen. 





Verantwortlich für den Insoratentell: —F — Münche 





Druck von Strecker & Schröder, Stuttgart. — In O: 


CALCIFORM- 





den Adern gemüftet und geerntet und niemand ge- 
ſcheut hatten... 

Als ich am nächſten Tage beim Miftfahren meinem 
Freund Kaſpar das Erlebnis erzählte, meinteder: „Davo 
g’laffa fan f', de Spigbuam, auf'n erfchten Juchezerꝰ — 
Jegta glaab ih's ſelber, daß's bald beffer werd! Lafı 
da Zeit, alta Hirfch, mic kemman fcho no übern Bergl“ 
Und er [ud eine Fuhre Mift auf, daß fich der 
Schlitten bog. Hut 








langen nehmen alle Buchhandlungen, Zeitungsgeschäfte und Postanstalten —— entgegen, — Bezugsprei 
he 0 * ein Monatsabonnement 30000 Kr., 


Oesterreich die einzelne Nummer 7504 


ai 
Implicissimus-, " Kommandit-Gesellschaft, München. —- Redal 
für die Rodakt! 


Ein Parfüm von — Stärke und vornehmster U‘ 


TM TAN 


‚Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unvergleichliche 
Duft verrät auserlesenen Geschmack, — er verleiht seinem Träger 
Eleganz und verbreitet eine behagliche poesievolle Afmosphäre. 


 J.G. MOUSON & Co GEGR. 1298 IN FRANKFURT A-M 


6. m.b.H. 
domina, Johann Fröschel, Wien VI. — Expedition für Oesterreich bei }. Rataoı, Wien I, Graben 2. 








Grazie, 








dio Einzei- 
ann 1alen, in 
120 Lew 

aan 5 


ro Monat bei dirokter 


Gelbit die hohlſte Nuß will noch geknackt fein 


Geichnung nen D. @ulbranffon) 

















„Wenn nur der Frühling erft wieder vorüber wäre !* 


Helmlich bift du aufgeglüht 

Wie ein junger Baum, der blüht, 
Der die Knofpen ſcheu aufredt, 
Den der berbe Wind noch ſchreckt. 


Unter deiner dünnen Haut 


Klopft dein Blut, das mid anſchaut; 


Klopft mein Blut, das did) anfühlt, 
Ohne Ruhe zu dir fpült. 


Srühblingslied 


ft dein Ieifer Schritt verhallt, 
Kommt die dunkle Zeit fo bald. 
Der bift du immer hier? 
Wie ich felber ftill in mir. 


Der bift du ewig fort? 


Arm vom Herzen geht das Wort, 


Niemals hat der Klang genug 
Des, was ihm das Herz auffrug. 
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Sieh, der Ebenen find viel, 
Darauf geht des andern Spiel, 
Den wir fuchen unverwandf, 
Jeder Menfch ift fremdes Land. 


Laß mid; [ange bei dir fein 

In der Tage Mein und Dein, 
In der Nächte Du, o du, 
Schließ die Welttür vor mir zul 


Sans Lelp 


Erſter Frühling 


Berge von Schnee und Eis froren dir in die Geele 
binein, 

Aber die Erde mit ihren Büfbeln von grämlich 
vernilbendem Gras, 

Die tie eine alte Ftou ibre Jugend vergaß, 

Wird wieder jung, will dich fangen, 

Und feift du erfroren zu Gtein; 

Lockt dich zum Wulde, 

Bleib auf der Halde 

Am Waldesfaum 

Grreift dich ein Aft. 

Hat dit wer ung-faht? 

Dul Grbeimnife fteb'n hinter Buſch und Baum II 

Jit jemand vor dir fhon deines Weges genıngen, 

Hat ole braune Lichtung Durchitceift, Wild vielleicht 
oder — ein Weib? 

Ob — atemlos lauft —5 — jedes Kaacken im 


jalde... 
Eine Bitte Im Winde biegt ih wie Mädchenleib. 


Dorfibtige Spuren (auf feuchtem Pfad, 

Die (bmal und burfuh ein Mädıhen frat, 

Du, wenn du Im Gehen Die Spuren berüheft, 

Wie du das fpurft! 

Wie beimliben Gruß, 

Wie ſchnelle Lıebkofung von einem nadten 
Madchenfuß. 


Hermann Schleder 





Aus dem Inhalt der naãchſten 


Nummer: 


 GroßesPreisausfchreiben 





Der Lebenswecker 


2 


Rubin) 











Vom Tage 


Zu unfern Brüblinneboffnungen gebört auch die, 
daß uns die Ftanzoſen nnädigft neitatten werden, 
den an der Rubr total veifabrenen Karren 
dem Dre berausiugleben. Es beißt. daß fir diefes 
Geftent in Aısiicht nebmen unter der auedrüd- 
liwen Bedinaung. daß wır das biedurh bemiefene 
titterlibe Entgeantommen auch voll und ganz 
anerkennen, „Mit Willen”, fugen die Bauern, 
wenn fie.müffen! 





Borfrüblinasfantafien 
Wer reitet fo fpät dorch Nacht und Wind? 
Herr Sırefemann Ift es mit feinem Kind. 
Er bat den Michel wohl in dem Arm, 
er hält Ibn ſichet. er hält ibn warm, 


„Mein Gobn, was birgft du fo bang dein Gefiht?" 
— „Um Gottes willen, febft du ibn nicht, 
den Pleitetönig. mit Kron’ und Gchmeif?“ 
— „Mein Sohn, es fit ein Gilberftreifl" o. 


Der liebe Gott bat wieder einmal feinen Karb- 
Raften bervorgefucbt und beginnt die deutfhe Welt 
feifch au bemalen. Da darf Yudendorff nicht zurud- 
fteben ftreldöt auch teinerjeits den „"eufihen Ge- 
dunten” [bmwar«-meıß-rot an und länı ıbm „mar 
fıbleren“. Aber wie? “Den „Deurfhien Gedanten”? 
Er hat ſich doch eıft Fürzlih darauf feitgeiegt, 
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daß ihm mit einem Volk von Denkern nicht ne- 
dient fel. Gollte es fidh nict vielmehr um die 
deutſche Gedantenlofigteit handeln, die da fo 
farvenfreudig mobilifiert wird? 0. 


Lenz-Ölofjen 


Die Rräbjabrsbeftelung ift im beiten Gange. Auch 
auf den politifchen eidern und Adern. Gewaltige 
Bubren nupbringendn Miftee werden binaus- 
nefabren und forgfältig nefpreitet. auf daß der 
Segen des Herrn nicht ausbleive. Hoffen wir das 
Beitel Wenn das Ergebnis den aufgemendeten 
Mitteln aub nur einigermaßen adäquat fein wird, 
geben wir ohne Zweifel herrlichen Zeiten entgegen. 


. 


Daß die wärmere Jahreszeit nabt, gebt unfer 
anderem auch daraus bervor, daf; neulich In der 
Blutenburaerftrane in München ein Topf mit Gauer- 
kobl — wohl infolge ftärker innerer Gärung — 
erplodiert und einem zufällig In der Näbe befind- 
liben Staatsanwalt an den Kopf neflogen iſt, 
glüciicherweife ohne nennenswerten Schaden an 
Autichten, 

Da jegt Bereits wieder Junger Spinat zu baben 
iſt. empfehlen wir. um melteren Eventuultäten 
vorzubauen, unftrn Hauefrouen dringend, mit dem 
dbdemeldeten Wintersemufe rafch aufsuräumen, 
das bekanntlich eine nefnägte Bellage zu Nürn- 
berger Bramürftgen daritellt, ©. 


Lieber Simplicifiimus! 


In einer Pürzlich erfchienenen Klelſt · Blographle von 
W. der Die legten metaphylifchen, traglſchen und 
weltanfcaulicen Zufammenhänge aus dem Leben 
des Dichters emporwachfen läßt. findet ih auf 
Seite 83 folgender Gap: „Beetboven. der an 
dauerndem Darmeatareb. Kleift. der on jabrelangen 
BVerftopfungen leidet, bride, Den ewlgen Proteft 
nenen dieſe erniedrigende Abbängintelt ihres un- 
endlichen Geiftes in die Höhe der Mufit und der 
Teagödie binausfchleud.rnd: das Ift die traglſche 
Iconie der Weltenfchöpfer!” 


Srüblingserwachen in Berlin W 





— 





Ein bekannter neuerer Lyriker, der in feinen jungen 
Sabren Geibel befondere in fein Herz geſchloſſen 
hatte, pflegte bei feinen Fiachen ftets dur ein 
„Pful Geibell” feinem bedrängten Herzen Luft zu 
machen. 


Ih weiß nicht, las ich es irgendiwo oder fräumte 
ich, es qelefen zu haben. Jedenfalls fhien es mir 
„erklärlich”. Alſor 

Nah der Erklärung, daß das Maß voll fei, ver- 
ließ der Erfte Gtaatsanwalt den Sipungsfanl. 
Ihm folgte der Zwelte Ctaatsanwalt. Der Bor- 
figende erklärte, unter ſolchen Umftänden außer- 
ſtande zu fein, welter den Borfig zu führen, und 





legte diefen (biemit) nieder, Nun erhoben fih die 
Angetlagten, und fämtlich gaben fie die Er- 
klärung ab, daß aud fie an der Bortferung 
des Prozeſſes keinerlei Jatereſſe bätten, 
Worauf fie Ach aus dem Gerihtsfaal und dito 
Gebäude entfernten, 


An einer deutichen Hochſchule Iehrte ein Profeſſor 
Schwarz, der ob feiner großen Beqsemlichkeit 
allfeits neliebt war. fo da man über ibn die 
Voriation pränte: Arbeite, bis du Schwarz wirft, 
denn wenn du Gchmarz bift, braudft du nicht 
mebr zu arbeiten. 


Geichnung von €. Thonw) 








„Mit der Börfe ift nichts mehr los. Machen wir jege wieder in Liebe.* 
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Wir Tiere find doch befj’re Menfchen I* 


Aus meines Haufes Gruft 

Gebe ich, wehe ich winterumfchwebt — 
Es fingt etwas in der Luft, 

Davon mic das Herz erbebt! 


Bift Du er, füßer Ton, 

Lauer Wind, blauer Wind, ſchüchterner Vogelſchrel 
Wie lange fchon 

Sehnt dich mein Blut Herbeil 


März 


Wege voll Dorn und Gtein, 

Zahllos und wahllos, hart und verrucht, 
Hat meiner Seele Pein 

Seufzend Im Froſt verfuche! 


- Aber nun ahne ich Duft, 

1? Gelige Drte, felige Worte, Gelder und Wälder blütengefhmüdt — 
Es fingt etwas in der Luft, 
Das mid) beglüdt!... Helmuth Richter 
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Die Erbtante Germania und ihre enthüllten Liebhaber. 
Der Nachwelt zur Mahn- und Warnung überliefert von Georg Deffner und TH. Ih. Heine. 


Hört und ſehl, ihr Leute, aber ohne 


Üngft zu friegen, weil in fernfter Zone 
Selbe I it fich zugetragen hal, 
Folgende. Samilienmaritak 





2a der Geitigen Studt der Hundert Brlne 
Lebte fromm und flets bereit zur Neue, 

Beil er durchaus proteftantifch war, 

Ein gemiffer Dienftnann, namens Kahr 


Ihm gebar fein Weib, geborene Knilfing, 
Leider mittels Mifceh, einen Zwilling. 
Matt und weger hieß der Doppeltnabe, 
Wozu ich fonft nichts zu fagen habe. 


Aber was verhängnisvoller war: 
MWißl, es wohnte dieles Ehepaar 
In der Tante großem Haus; ah ja! 
Diefe Tante hieß: Germania. 


Tante Germchen, zwar als Jungfrau ällllch, 
Barg ein Herz, das leider oft noch weltlic. 
Und fo — He mietweis Jüngit o Graus! 
Einen Schlafburfh, namens Marz, ins Haus, 





Diefer 309, nad) Schlafburfart und »meife, 
Am Bi Sante (eine I u, * 
er ſieht man, wie er noch gar nichts Ar; 
Dabei dentt, Den Gogi-Dntel Mark, 


Um fo. mehr, als liebende Verwandte, 
Sitten Neff‘ und Nichte um die Tante 
Bitte Sorgen, denn fie jahen klar 
Tante famt der Erbfeaft in Gefahr. 


Dft drum, wenn die Türen gut verrammelt, 
Sah man den Familienrat verfammelt, 
Dawovon nur ausgeihloffen find: 

Mutter Knilling mit dem Zwillingstind. 


Beil fie. nämlich häuslich und tatholiſch, 
Bar für fle der Herr Kapları ſymboliſch 
Diefer ‚gab. im Haus jeit lang |hon acht 
Bonn Ihr Teftament die Tante macht. 












Ma 
— 


Wohfduft-fäufelnd kam er meiſtens. Aber 
Ging er: rod's im Haus nad) faulem Haber. 
Niemals ward dies Rätfel aufgellärt. 

Nur ein Heimchen zirpte oft am Herd. 


— rg bift du — 

‚Dann lös du dies Rätfell — Teil nahm weiler 
Vetter Qoifel am Wamilienrat, 

Seines Amis ein alter Stabtfolbat. 


war eim Ziehtind noch vorhänden: 
von verarmten Sutoverwandten. 





Kräftig; |lint; wie gutes Hausgefind 
—— — — hieß das Sind. 





zügrid und barmberzig und voll Ehren 
Schien es Vater Kahr, dies Kind Fi nähren: 
Übrigens wor’s ja doch bios ein Ding, 
Weldes, wie man wollte, fam und ging. 





Kehren wir, o Leſer, nun zurücke 

au dem Schidjalslauf und feiner Tüde, 
Ind wos weiter Schredlihes gelhah 

Mit ber Erbtante Germania, 


Diefe nämlich ſtrebte mittferweilen 

Mit dem Schlafburfh Tiſch und Bett. zu teilen, 
Bon Karl Marzens ‚bung und Geftirn 

Ganz verdreht in ihrem Jungfernhirn. 


= = un Hr den An moi. 
t gebogen, Haare [—hwarz und wollig, 
Ku —— Andre, als ein Go: 
Rätfel, wie ſich Gerinchen dran erfreut 


Ad Sie fah nicht, dab ein ftolzer Ritter 

Tag und Nat an ihrem Baortengitter 

— Held awafeih, Don Ivan, Schmetterling — 
‚Sie zu retten auf und nfeder. ging. 


Diefer Ritter (Qudolf von dem Dorfe 

ge er) fit jedod am gleichen Schorfe, 
ie der Schlafburih für. Familie Kabı, 

Beil er ihr erbſchleichderdachtig wor. 





Kurz und gut, jo fam es zum Komplotte: 
Wegen Mary warb Tanie zur Kofotte?! 

Und die Erbihaft wurde abgeichaumt? — 
Mitternahts ward Sihung anberaumi! 


Bater Kahr und Vetter Lolſel kamen, 
Auch der Herr Kaplan, in Gottes Namen, 
Mdolf ift, weil Ontel Marz er haft, 
Kleiner Dienfte wegen zugelaht, 





Bis zum Morgen währe das Beraten. 

Any ward manderlei an Taten. 

Voter Kahr erklärte: „Schluß mit Margl” 
Vetter Loifel: „Nicht gleich jo was Gtart's!” 


Der Kaplan riet feis: „Man folle trachten, 
Lieber ger, bie Tomte feibft gu fehtuchten; 
Hauptfach) namlich fel das Teftament — — —“, 
— — Bis man morgens, wie gejagt, ſich trennt. 


Der Kaplan ging aud. Kaum war er aber 
Draußen, ro. m Haus nad) faulem Haber, 
Niemals ward dies Rätfel aufgellärt, 

Nur ein Heimden zirpte lels am Herd. 





Die inmittels Karen Marg bemerkte, 
Daß; ſich feine Rofition verftärkte, 
Kaufte er ". einen Mops zur Stund: 
„Mündner Poftl“ nannte er den Hund. 


Denn er dachte, ruchlos und durdhtrieben, 
Bie die Jungfrau'n häufig Möpfe Mieben: 
Und fo hat er feinen, mit Bedacht, 

Tante Germchen zum Geſchent gemacht. 


> 


ERS 
x BI 


Des Gejhents perverfer Satanismus 
Steigert ine Tolheit zum Margismus. 
Täglich trieb fie nun den Hundefport: 
„Boftll Sud verloren!” „Schön Apport!” 


Und das Miftoieh apportierte läglich 
Wirklich Dinge, weldpe fehr abträglic, 
Nicht nur für Familft Kadr, o mein! 
Auch Hohwürden fand das Vieh gemein. 


Säjredensbleih ob folder Sinnsbetörung, 
Trat zufammen wieder die Verſchwörung: 
Kap, ürden, - Qoifel, diefe drei 

Und das Ziehtind Adolf auch dabei. 





„Diesmall!* — Donnert Vater Kahr bedãchtig — 
"Silt's! Der Schlafbürfd) ftirttil DI Gott lit mächtig 
„In den Schwachenl Veiter Stadtjoldat. 

„Mut iit Dein Beruf: Dein fei die Tatl“ 


Vetter Loiſel, derart aufgerüttelt, 
Blögfid von der Heldenangit gefhüttelt, 
Schrie, indem er feinen Cäbel |hwang: 
Vorwõris Kinder! — Aber fahtemang!” 


„Denn ic} brauch fünfzig plus ein Prozente, 
„Beil ee le ins Unglüd rennte: 


„Sinundfünfzig per Wahrfdeinlichteit, 
„Dei die eo * & 


leerbauch mir gedeiht!” 





1 — Shpeint den Herrn ber Echlefburfch fo gefäh. lich — 
„Wärs nicht beffer, wenn man, weil entbehrlich, 
„Radıts die Tante? — — — lifpelt der Kaplon — 
ET Rütfe, Raljh——! So It der Schnitt gelan —” 


Boll Bedenken irennten fie jih! Aber 
Alsbeld rod’s im Haus nad) faulem Haber. 
Niemals ward dies Nätfel aufgellärt, 

Nur ein Heimen zirpte wo am Herd. 


Ritter Ludolf, kühn und — 
Bar inzwiſchen aber auch nicht mi Pe: 
Weil er Mops und Marz begünftigt fand, 
Warb aud) er um Germchen, kurzerhand. 


ugs als Werber teils, teils als Verföhner 

sandte er zu Ihr den Schumann Böhner, 
Meldend, daß aud) er ein „Soyi” fei, 
Wenn aud) „National“. jo nebenbei. 





Abhold fpiher Unterfehleds:Beadhlung, 
Nahm die Tante alsbald in Betrachiung 
Ritter Kudolfs beffere Figur: 

(Vener Darg war doch ein Schlafburfh nur!) 


eifid) gaft fein Mops ihr halbes Leben. | 


Lurdel te mi derart zu 
— end Nast word doch bald bekannt: 
Einem gab fie Hab und Herz und Hand. 


N Kr 
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ill) 
N 
Dicfes mit Entfehen taum nernommen, 


Sit zum deiltenmal zufammentommen 
Die gefhädigte ed 


(Unbemerft bfieb Adolf mit im Saal.) 


Long loh Vater Kahr nad) Liht und Motte. 
Zange rang er fo mit feinem Golte. 

Endiich RR ex, zagend im Gemilt: 

„Wenn nur was gejhäh — dab was geichieht!” 





u fel, alle Rh Word ig 
rad: „Man weiß, wie um Mo auge. 
Gern haul ich den Mary bis * Berlin — 

„Wär mir nur ein Abfprungbrett verliehn!” 


Der Kaplan nur feufgt mit letſem Munde: 
„Diefes wird vielleicht die heilige Stunde, 
„Wo die profeftantifde Tante flirbt, 

„Daß den Nachlaß endlich man erwirbt!“ 


Bor- und rüdwärts zweifelnd ſah man. Aber 
dlohng rodjs im Haus nad) faulem Haber 
Niemals ward dies Nälfel aufgeklärt, 

Nur ein Heimden aiepte froh am Herd. 





GBläubig aber Fang ‚Adolf Alles. 
Totendurft: belchlich ihn ob des Falles. 


Ki das Ziehtind in ad, ” 
Bir FA met u dem a — 


Nun war cber zu derfelben Stunde 
Tenıe = ei en „ron, ihrem Hunde, 

eil er ihr pfui, pful, auf“ d gemadjt, 
Erftmols — KR je ——— 


Vorwurfsvoll trat fie an Morgens Bette, 
Wo fie diefen ausgefgolten hätte, 

Süße Marr nicht außerhalb beim Bier. 
Groltend ſchod fie In fein Belt das Tier. 





Gleid) darauf tam Adolf angeloffen, 
Blindlings zum Margismusmord enticjloflen. 
Dreimal taucht die Waffe er ins. Bett: 
Mops-Poftl-blutig [Hang er fein Stifelt, 


Meinend fo, er habe Marz erledigt, 
Wollte Adolf wieder heim zur Predigi: 
Denn er fonnte feinen Vater Kohr 
Die er, wenn er bei ſich zagle, war, 


Unterwegs, an einer Straßenede, 
Zraf er Ritter Qudolf im Berftede. 
Diefer nämlidy wollte Margen kalt 
Madyen aus dem Heimweg-Hinterhalt, 


Nun erfonnte er on Adolſs Stahle, 
Dab fhon tot fein — aalis ivafe. 
DI Wie fanten do in Luft und Schmerz 
Goliath und Doold ſich an’s Herz! 





Auch der Schufmann Pöhner war zur Stelle, 
Deldper alsbald mit der grohen Schelle 
Kund tun fol” verfchfafner Bürgerkraft: 
Die man den Marpisms abgelhafft! 





Adolf, Zudolf, Pöhner im Vereine 
Schwangen alsdann die — — 
Reltungsgänfe fürs gemeine Wohl 
Gteihfam, zogen fie oufs KRapitol. 


Dorl jedod) ward kaum die Tat berichtet, 


Derpflichtet: 
merzensdrang 
rei Herm verlhlang. 


Velchet man felbft fo 1aı 
Als — Bang und 
Die Konturen der 


Dienftmann Keht, weil fitlid, ſtrals ernüchtert, 
Rief —* „Man hat mid) angeſgahiem 
„Adolf mit dem Mordſtahl in der- Hand 

„Dit nicht weiter mehr mit mic verwandt!” 























Vetter Loiſel rt: 

Rena Ni ar each anna meiste 
ul 4 a 

295 men Ihn "eg mit Aulturtmpf deben 


Riöglih, von dem großen Lärm gerufen, 
eigt ſich Mutter ———— auf den Stufen. 
nmacht fefielt fie an diefen Ort. 

Nab und fehreiend fäuft ihr Zwilling fort, 


‚Aber in dem allgemeinen Toben x 
Bleibt die Umficht Vater Sa au Toben: 
Suill hat er der Voligei go met, 

Delche nun die großen Selten bringt. 





Hals, Hand, Fuß am Kugeln angelchmieder, 
Ein Dbjett des Abſcheus famt Stilelt: 
Zeigt nun ganz umfonft dies Abfprung- Brett, 


Und N feffeffeft- vernietet, 


Die vom Schfof erwochten Bürger lefen: 
Die fie cite in El “ 
Wäre nicht die jeht gefangne Schaar 
Angezeigt vom braven Dienfimann Stahr. 





Voller Ruhrung ſoh man die Gerechten 
Wieder mal gefdpieden von den Schlechten; 
Und im Hintergrund die Lichtgeftalt, 

Die uns alle wägt: den Staatsanwalt. 


Dienftmann, Stadtfoldat und auch Hochwurden 
Seufzten laut hinaus: dah Pilihl und Bürden 
Eines Ordnungsmanns fo traurig ſe 

Doc) des Vollswohl gelte könen mehr! 





Plöpli drang Ins allgemeine Meinen 
Da die Aunde von dem Neu-Erjheinen 
Des ſchon totgeglaubten Sozi Marzl! 
Diefes Wort, wieviel Entjehen bargs! 


Voch weit ſchlimmer aber war die Runde 
Von dem meuchlings ‚toten „Boftl‘ Hunde: 
Denn die Tanle war ganz außer 
Über den auch fie bettoffnen Sticht 


Ungeheuer war dos Durdeinander, 
Zas ſich da durchſtocht, wie ein Mäntder. 
Außer v war auch der Herr Kaplan: 
ftalt Tonten — man's dem Mops gelan —! 


Beil — 





Doch genug! Cs hat bei folden Taten 
Mandjer Ranchen übers Kreuz verraten, 
Und ein Ende jeder Moritat 

Seht auch hier der gute Vater Staat: 


ven — * Leiden] —D 
tacht zuleht er daraus die Brogelle. 
Tüde, Siehe, h und Tatendurfl 

Hadtt, voll Gleihmuls, er in feine Wurft. 


Nur, gleihwie im Herbſt die Herbſtzeilloſen 

Bean Se or 
ert 4 rt int rozeßluflkal 

Auf der den Slr der Redeanipal. 


Sein Veſchrel füllt dann bet jedem Wetter 
Wirtshaus, Sigungsfeol und Zeitungshlätter; 
Lehzter Sinn vom heißen Lebensquell 

Bleibt: Ein Staats und Rehtsanwalts-Duelll — 


h 








¶ Derontwoeilich für die Redatılen: Dr. Gunther Langed, Minen - Stmpliziffimus- Verlag Mingen — Drus von B. Heller, Münden 


